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Seiner Ercellenz 
dem 


Socdgebornen Derru Herrn 


.SRıyR FZILADLIEN, 
©rafen Alittrowsky .. Mlittrowitzu.Nemisrhl, 


Herrn der Herrſchaft Wieſenberg in Mähren; Er. Faif. koͤnigl. Mas 
jefkät geheimen Rath und wirft. Kämmerer; Ritter des goldenen 
Büeßerbens; Großkreuz und Kanzler des öfterr. Eaif. Leopoid⸗Ordens, 
Ehren: Bailli und Großkreuz des fouverain. Ordens des hi. Johann 
von SYerufalem; Oberſten Kanzler und Präfidenten ver F. k. 
Studien : Softfommiffion; Ehrenmitgliede der Eönigl. böhrfl. Ge— 
fenfchoft der Wiffenfchaften und ber E.£. Akademie der ſchönen Künfte 
zu Mailand, fliftenden Mitglied des Vereins zur Ermunterung des 
Gewerbfleibes in Böhmen, unterftügenden Mitglied der Gefellfchaft 
der Muſikfreunde des öfterr. Kaiferflanted und des Vereins für arme 
erwachſene Blinde; Mitglied der k. k. Landwirthfchaft » Gefellfchaft in 
Bien, der £ k. mähr. ſchleſ. Gefelifchaft zur Beförderung des Ader: 
bares, der Natur⸗ und Landeskunde und der Fönigl. böhm. ðkonom. 
Geſellſchaft; gründenden Mitglied der koͤnigl. dänifch. Geſellſchaft für 
nordifhe Alterthümer zu Copenhagen; Ehrenmitglied der Geſellſchaft 
für vaterländ. Kultur zu Breslau, der k. k. Landwirthſchafts-Geſell⸗ 
ſchaft in Krain, der Gefellfchaft des vaterländ. Mufeums in Böhmen 
und des Ferdinandeums in Tirol; dann Ehrenbürger der k.k. Haupt» 
und Refidenzftadt Wien zc. ꝛc. ıc. 


aus tiefſter Dankbarkeit und Berehrung gewidmet 


vom 


Verfaſſer. 


Vorrede. 


DD em vorliegenden VI. Bande, womit das Werk gefchloffen if, 
And auch die Befchreibung der mährifchen Enklavuren, eine nicht 
unbedeutende Menge von Radıträgen (Ergänzungen und Berich⸗ 
tigumgen) für jeden einzelnen Kreis, fowie ein Berzeichniß aller 
Dominien und Drtichaften Mährens beigegeben, und ber Vers 
fafler hoffet, daß in diefer, feinerfeits nicht ohne einigen Opfern 
bewirkten Bervollftändigung bes Werkes, die Freunde des leg- 
tern einen, wenn auch nur geringen Ausbrud feined wärmften 
Danfgefühles wahrnehmen werben für die unterftügende und 
ausdauernde Theilnahme, welche fie diefem Unternehmen ges 
ſchenkt Haben, ohne welcher und ohne der Hilfe von Oben es 
nimmermehr hätte beendiget: werden können. Unvergeßlich wird 
ihm das nachfichtönolle Vertrauen bleiben, welches das Publi- 
kum in feinen zwar guten Willen, aber geringen Kräfte gefegt 
and werkthaͤtig bewiefen hat. 


Der beifolgende Stahlftich ift ein huldvolles Geſchenk Sr. 
Ercelienz dee Dberften Herrn Ranzlers, Anton Fried: 
zich Graf. Mitteowstg v. Mittrowig und Nemifchl, 
des hochherzigiten Beförberers jedes Guten und Schönen im Allge- 
meinen und insbefondere im mährifchen Baterlande, deſſen erhabe- 
nen Ramen das Werk an feiner Stirne zu tragen bie Ehre hat. Der 
Berfaffer hat, bei allem Bewußtſein feiner Unmwärbdigfeit, dem dieß⸗ 
fälligen hohen Befehle auch deßhalb gehorchen müffen, weil er 
glaubet mit Sicherheit annehmen zu fünnen, daß das Beifpiel 
einer folchen Huld Andere, mehr befähigte ald er es if, aufs 

‚mächtige anfpornen bürfte, dem geliebten Baterlande durch 


wiffenfchaftliche Beftrebungen ausgicbiger zu nügen, ale es ihm 
möglich gewefen. 


Am Schluße der Arbeit erlaube ich mir nochmals den ehrere 
. biethig = unbegränzgteften Dank gegen fämmtliche edelmüthige 
Förderer berfelben hiermit auszuſprechen. Namentlidy fühle ich 
mich, außer den in der Borrede zum I. Bande bereits augeführ- 


ten hohen Perfonen, gegen das hohe £. k. mähr. fchlef. Lau⸗ 


bes-Präfidium, dann gegen fämmtliche 8. k. Herren Gu⸗ 
bernialräthe und Kreishbauptleute, fowie gegen bie 
k. k. maͤhr. fchlef. Provinzial- Staatsbuhhaltung und 
ihre Vorfteher, die Herren Staatsbuchhalter Sch. KriedI (der- 
mal in Wien) und Joh. Häbfch, tief verpflichtet für die man- 
nigfache Mühemwaltung und gütige Bereitwilligfeit, mit weldyer 
fie mir bie gewänfchten Auskünfte ertheilten. Audy dem Direk⸗ 
tor der. k. mähr. Landtafel, Herrn Joſ. Mare, und dem mähr. 
ftändifchen Regiftrator Herrn Joh. Gottlieb gebührt der 
wärmfte Danf für die Freundlichkeit, womit fie bie unbefchränfte 
Benügung ber ihrer Obſorge amvertrauten wiſſenſchaftlichen 
Schätze — jener bie Landtafel, im Auftrage Sr. Ercellenz des 
geheim. Nathed und ehemaligen Landrechtsd » Präfidenten, nun⸗ 
mehrigen Präfidenten des ?. k. mähr. fchlef. Appellationg- und 
Kriminals Dbergerihtes, Anton Sedlnitzky Grafen von 
Choltig P. T.; diefer die intereffante Urkunden Sammlung 
der. hochlöbl. mähr. Herren Stände — mir erleichterten. Eigen 
anfehnlichen Betrag von urkundlich » hiftorifchen Notizen habe 
ih auch der Gefälligkeit des mähr. ftänbifchen Archivars und 
Hiftoriographen, Heren Ant. Boczek, zu verdanken, Anderer 
nicht zu gebenten, berer im Buche felbit an geeigneten Orten 
rühmlich erwähnt wurbe. 


Was nun das Werk felbft betrifft, fo liegt es, mit allen 
feinen Mängeln und Gebrechen, fowie mit dem etwa Braudı= 


baren dem Urtheile des Publifum vor, dem id; ed, eingebenf 
der Ausfprüdhe einiger erleuchteter Alten *), unbedingt mit ber 
Bitte unterwerfe : jeden Mangel und Irrthum der Unzulaͤng⸗ 
lichkeit der Mittel und Kräfte von Seite bed Verfaſſers, das 
Beffere aber Jenem zuzurecnen, von dem alles Gute fommt, 
und defien Gnade namentlich der Verfaſſer bei dieſer vieljäh- 
rigen Arbeit, inmitten mancher Uebelſtaͤnde, Kraft, Ausdauer 
und überhaupt bie Möglichkeit ber Beendigung feiner Aufgabe 
verdankt. 

Es kommt dem Verfaſſer nicht zu, darauf aufmerkſam zu 
machen: ob und wie viel die Baterlandefunde in allen ihren 
Zweigen durch das Werk gewonnen; dad möge dem Urtheile 
bewährter und unbefangener Kenner überlaffen bleiben, die auch 
Darüber entfcheiden werben: ob er fein im Beginn ber Arbeit 
gemachtes Berfprechen gelöft habe. Die bisher in mehren öffent» 
lichen Blättern von fachlundigen Männern hierüber ausgefpros 
chenen Urtheile haben ihn jedoch vielfach beruhiget und ermu⸗ 
thigt, auf dem begonnenen Wege fortzufahren, und er hofft, daß 
man in der Folgezeit hierin nicht unbilliger fein werde. 


In Betreff der von mir wiederholt ansgefprochenen Bitte: 
etwaige Unrichtigfeiten , die ſich in bad Bud, eingefchlichen has 
beu könnten, mir gefälligft anzeigen zu wollen, fand ich nur 


°) Si aliguid vel incautius, vel indostius a me positum est, qued non 
seium ab alis, qui videre id possunt, merito reprehendatur, verum 
etiam a meipso, quia ot ego aaltem poster videre debeo, si proficio, 
nee mirandum ost, nec dolendum, med potius ignoscendam atque gra- 
tulaadem, nom quie erratum ost, sed quis Improbatum, IHius quippe 
seripta summs sunt auctoritaie dignissims, qui nullum verbum, quod 
revocare deberet, ommisit, Hoc qui non est assecutus, secundas 
partes habent modestiae, quis primas non potuit habere sapientiae: 
et quia non voluit omnia poenitenda dixisse, poenitent quae Ccogno- 
verit dicenda non fuisse (3. Augustin, epl. 7, ad Marcell,) Ab om- 
nibus igiter corripi, ab omnihus emendari paratus sum (3, Gregor. 
Maga, Kb, 2, epl, 37.) 


felten, und vorzugsweife bloß bei Privaten, Gehör. Die wefente 
lichſten ſolcher Verbefferungen und Ergänzungen wurden, nad 
reifliher Prüfung ihrer Zuverläßigfeit, entweder am Schluße 
jebes einzelnen Bandes, oder in die »Nachträgee zum ganzen 
Werke aufgenommen, und ich ftatte hiermit den gütigen Herren 
Einfendern meinen verbindlicften Dank ab. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit erſuche ich jedoch vier weſentliche Druckfehler im IV. 
Bande, die in dem dießfaͤlligen Verzeichniß als ſolche nicht an⸗ 
geführt find, berichtigen zu wollen. Es fol dort nämlich Seite 
424 Zeile 16 von unten anftatt »274 E.:c 304 E., und 
Seite 465 Zeile 18 von unten anftatt 6191 Joch:« 691 Joch; 
fowie Seite 487 Zeile 12 von unten flatt 2362 E.:c 56% E., 
und Seite 510 Zeile 9 von unten flatt »926 Joche: 825 Joch 
heißen. Ueberdieß wurde bei der Herrfchaft Kanitz (II. Band 
1fte Abtheilg. Seite 431) das Dorf Bratfchig übergangen, 
meines Wiſſens der einzige Drt in Mähren, dem dieß begeg- 
nete; bie Befchreibung deffelben ift im VI. Bande Seite 738 
nachgetragen. 


Ich ſchließe mit den Worten einer Urkunde des Biſchofes 
Heinrich Zdik vom Jahre 1131, die, obwohl bei einer viel 
feierlichern Gelegenheit (bei Uebertragung bes bifchäflichen Sit⸗ 
zes von der Skt. Peters⸗ an bie Skt. Wenzeslai⸗Kirche zu 
Olmütz) geſprochen, doch auch auf dieſes Werk, insbeſondere 
aber auf deſſen Verfaſſer und ſein Gefühl beim Rückblick auf 
daſſelbe, paſſen dürften. Sie lauten: 


Benedictus Deus, qui suae virtutis efficatiam in 
nobis operando ad perficiendum, quod devoto ver- 


sabatur in pectore, et voluntatem nobis attulit, et 


facultatem non abstulit. 


Brünn am 12. Anguft 1842. 
G. Wolny, 


Hllgemeine Heberficht 


ver rhyſikaliſchen und politifchen Verhältniffe 
” des 


Zglaner Kreifes. 


Bom Profeſſor Albin Heinrich. 





Lage und Gränzen des Iglauer Kreiſes. 





Diefſer Sreis if auf der Landkarte zwiſchen dem 48° 58° 30° 
and dem 49° 39° 30” N. B. verzeichnet, und er erſtreckt fi 
vom 32° 55° bis zum 33° 59° 15” der OÖ. L. Seine größte 
Ausdehnung ift von W. nad) DR, und zwar vom Dorfe Böh- 
nifh-Wobefchna (oder aud von Biezina auf dem Telt- 
ſcher Deminium) bis zum Dorfe Kalle, etwas über 8 Meilen 
is ber Luftlinie ‚und die von Norden (vom Dorfe Swratfa) 
sah Eüden (bis hinter Petruwka) beträgt ungefähr 6 Meilen. 

Die Gränzen find; in NR. und NEW. Böhmen, und zwar 
ber Ehrndimer und Czaslauer Kreis, in SW. Defter- 
reich (Biertel ob. dem Mannhartöberg), in ©. und SD. hängt 
der Iglauſer mit dem IZnaimer, und in O. und NO. mit bem 
Brünner Kreife zufammen. Er nimmt ben Nordweiten von Mäh- 
ten ein — und hat 48, 6? FJ Meilen Flächeninhalt. Der Ig— 
Inner Kreis iſt der Fleinfie im ganzen Marfgrafthume, — doch 
au der Bolfödichtigfeit übertrifft er den Znaimer Kreis bei weitem. 


Phyſiognomiſches oder äußeres Ausſehen des Kreiſes. 


Der ganze Iglauer Kreis iſt ein Gebirgsland, und ſelbſt 
bie Flaäͤchen und Ebenen, die ſich dem Auge von den verſchiedenen 
Unhöhen, von denen man eine größere Fernficht genießt, darbie⸗ 
ten (3. B. vom Berge Hradisfo, 2432 Fuß über ber Meeres: 
Ude, '/, Stunde NW. vom Dorfe Brandlin gelegen, von 
Iegens, das eine Höhe von 2358 Fuß über dem Meer hat, — 
son Hoch⸗Studnitz, 1887 Fuß, von der 2467 Fuß hohen Berg- 
lerpe äflih bei Samotin), fo wie das zwifchen Mrafotin, 
divolz, Datfhi bis gegen Neureifc hin ſich erfiredende, _ 
Seal großartige, weite und breite Keſſelthal von 

6. Band, 1 | 


11 | 

Teltſch, müffen alle zu ben Hochebenen gerechnet werben, weil 
feld ihre niedrigfte Rage noch viel über 1500 — 2400 Schuh 
über die Meeresflädhe erhoben if. Nicht felten liegen Hügel am 
Fuße des Gebirges (Dominium Datfchig und Teltfch bei 
Walterſchlag und Wollſchan, nicht minder um Saar) und ver- 
mitteln gleihfam defien Liebergang in die Ebenen. Die Bertie- 
fungen zwifchen den Hügeln find gewöhnlich Hein und flach. Und 
da ſich die Gebirge dieſes Kreiſes im Ganzen niht über 
2643 Fuß Höhe erheben (der hoͤchſte Punkt ift auf dem Berge 
Sabonfhig, ummweit des Dorfes Swietlau auf dem Telt- 
ſcher Gebiete), fo Fehlt ihnen auch durchgehen ds das Man- 
nigfaltige, das Großartige, das Groteske, welches anderswo den 
bergigten Lande fo viel Wechſel, Neiz, Anmuth, Staunen, Bes 
wunderung und Bergnügen. gewährt. 

Daher entficht für den Wanderer eine faft ermübende Ein⸗ 
ſörmigkeit und Monotonie, die ſowohl durch die häufig wieder— 
kehrenden Bergrücken und Kuppen, deren Abhänge gewöhnlich 
eine Reigung von 10 — 20 Grad zeigen, ale aud) ‚durd Die 
bunfelgränen, büftern Rabelwälder, zumal auf dem Sngrowiger, 
Neuſtadtler, Biftritzer, Snarer, Groß-Meferitfcher, Trebitfcher 
ıc. ıc. Gebiete noch bedeutend vermehrt wird. Weder bie hie und 
. ba mit Raubholz befränzten Anhöhen und füdlichen Bergabhänge, 

noch die dem kargen Boden durd; Mühe, Schweiß, Sorge, Kuuſt 
und Aufwand abgezmungene magere Begetation, vermögen ung 
einen großen Reiz abzugewinnen. In der Umgegend von Eifen- 
berg und auf der Hochebene von Wollein flehen in den 
Aedern, Keldern und Hutweiden hervorragende Granit, Gneuß: 
und Glimmerſchiefer-Brocken häufig zu Tage; in den Thalme- 
gen und in den bald mehr, bald minder fanft anfteigenden Thal- 
gehängen zwifchen Mrakotin, Gutwaſſer und Stubein, 
fo wie im Thalbeden der Sajama (Sazama) um Neuber 
und Kiglhbammer (auf dem Saarer Dominium), dann im KRa- 
rafenier Waldrevier, unweit ber „Kobig Sfala« (auf dem Bi- 
firiger Gebiete) , Liegen unzählige Granite und Gneußblöde zer- 
fireut herum und bededten die Oberfläche der Erbe fo, baß einige 
Gegenden mehr einer mit Leichenfleinen befegten jüdifhen Be- 
gräbnißftätte, als einen Aderlande ähnlich fehen. 

Freundlich blicken dagegen bie vielen, Meinen und großen 
Teiche und Weiher, gefpeift und genährt durch die zahlreichen 
Najaden, die auf und in den Bergen haufen, aus den vielfäfti- 
gen Thalbecken, Mulden⸗ und Keffelthälern, befonders in der 


IN 


Reitiger, DatfhHißer und Pirnitzer Landſchaft, (das 
Teuisan Lettich zähle 142, Datſchitz 77 und Pirnitz 88 Teis 
x) wen der Umgegenb von Saar dem Wanderer entgegen. 
Eimige gütereöte Bunte bietet das Schwarzasthal auf dem 
Ssgrewiger Dominium und das Iglawathal von der Stadt 

„as aets dar. 

Ben der Jagdhütte „St. Annas auf dem höchiten Berg: 
tiden im Waldrevier zwifchen Paßek und Mihom "(zum 
Zeaisiem Brig gehörig), genießt man bei heiterem Himmel 
de weitehe Teraficht gegen Süden. 


Gebirge und ihre Formation. 


Scher is beitten Bande (S. Znaimer Kreis ©. XT. 

bit XV.) werde gefagt, daß das Mährifh-Böhmifche 

Gebirg, velches den ganzen Tglauer Kreid nach allen Welt: 

gegenben burchzieht, der inneren Kormation nad (Urge⸗ 
birg als: Granit, Gneuß, Glimmerſchiefer, Urkalk, Hornblende) 
einen fo genauen Zufammenhang und eine fo große 
Identität mit dem Znaimer Kreife hat, daß es, um jede 
Biederholung zu vermeiden, auch bereits bort abgehandelt wer⸗ 
den mußte. — Indem wir dahin verweilen, führen wir hier 
We mod jene Gegenden au, mo einige Mineralien, die für 
es Dryftognoften von Intereſſe fein Fönnen, vorzulommen 


Bei Wiechnow auf der Herrfhaft Biſtritz bricht Ma⸗ 
sueteifenkein mit Quarz und Branaten. Die Gruben 
bei Kullit (zu Neuſtadtl gehörig ) fördern auch ein magneti⸗ 
ſches Eiſenerz zu Tage, desgleichen der Bergbau zu Odronetz 
sb Rownpbul, wo bie Hornblende, orybirt (aufgeläft. in 
Erenoryd und Eifenorybul) ein lockeres und Teicht flüffiges Eifen- 
er abgibt. Dad Schaſchowitzer Eifenerz gehört auch größ- 
rutheilö diefer Formation mit an. Zwifchen Zh or, Stay und 
Sammy auf ber Anhöhe ficht man ebenfalls ein Magneteifen- 
fein -Eager zu Tage ausbeiſen, das noch völlig unbenuͤtzt 
legt. Die Herrfhaft Saar erfreut den Oryktognoſten mit ge: 
einen Dpal (in der fogenannten Wolfsgrube), Milch 
quarz und Bergfryflallen (auf dem Biela Kamien), 
Rushtopafen (bei Rausmirow) und mit ausgezeichne- 
 frykallifirten Schörl (bei Hodiſchkow). Smaragd⸗ 
u tunfellandıgräuer Apatit bricht an ber Bobrumwa, ei« 
ua mifden ber « und Unter» Bohren, auch ahons, lau⸗ 
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fenden Bade) in einem kryſtalliſirten Albit und Zinnfein 
fuͤhrenden Glimmerſchieſer; bogegen kommt bet himmelblaue Apa⸗ 
tit in ſehr kleinen Kriſtallchen bei Wollein in faſeriger Horn⸗ 
blende eingewachſen vor. Auf der Herrſchaft Morawetz findet man 
bi Straſchkau Pleonaſt (ſchwarzen Spinell), Serpentin in 
Urkalk und vollkommene Kryſtalle des Skapoliths, 
der in Speckſte in (Fettſtein) umgewandelt, (eigentlich vertalkt) 
worden iſt. Er bricht hier im Urkalk, während jener bei N ö- 
{hie (im Znaimer Kreife) im Förnigen Yugit vorkömmt. 

Bei Sglau *, wurde vom Hrn. Braumüller im Gneuß 
der Jolith (Eordierit), von violblauem, bald mehr bläu- 
lichen, bald mehr roͤthlichen Farbenſpiele entdeckt (1826). Bei 
Groß⸗Beranau, eine Meile oRwärts von Iglan, bricht 
zwifhen Gneuß Halbopal von grünlich weißer Farbe. Um 
Altenberg findet man auf den mit Gras bewachfenen Hals 
den: Serpentin und Spedftein, Graphit, filberhälti- 
gen Bleiglanz, kriſtalliſirtes grün Bleierz, Bleivitriof, 
Schwefelkies ıc. Auf der Ubendfeite ver Frauenvor— 
Rabe von Iglau And au fchon einigemal Rauchtopaſe 
und Gieſeckit gefunden worden. Um Gefomwig (bei Trieſch) 
brechen geringbältige Silberz und Bleierze, die man auch 
bei Gutwaſſer in dem alten, verlaffenen Bergbau (zur Herr: 
ſchaft Teltſch gehörig) wiederfindet, Beim Dorfe Sitzgras 
(Dominium Datſchitz) fol man einft auf Gold gebaut haben, 
allein man findet im Gneuß dort Feine Spur vom Golde! 

Endlich fcheinen die auf dem Teltſcher Gebiete, zumal im 
weſtlichen SCheile vorkommenden Torflager (Moortorf) ih 
ser Mächtigfeit wegen eine Erwähnung zu verdienen, wenn fie 
auch gegenwärtig noch ganz unbenüßt Liegen, 


Söbenmeffung | 
ein'ger im Iglauer Kreiie gelegenen Berge, Hügel. Anhöhen und Punkte 
Über. der Meeresfläche nah Wiener : Nlaftern. 


251, Groß: Mieferitih, Hadtpfarrthurm. 

255,'°* Opora, Feld, °/, St. nw. von Trebitſch. 
239,°° Kremeli, Anhöhe, '/, St. n. vom Markte Wladiſlau. 
261, Okrzisko, Kirchthurm des Dorfes. 

261,°' St. Sobannes » Thürmden bei Trebitich. 

264,” Datfhig, Rathhuusthurm der Stadt. 
267,°° Strajnice, Hutweite, '/, St. n. vom Dorfe Studnitz. 
269,°' Zachaſka, Geld, . St. ſüd. son Kirchwideru. 


“) Ueber den Bergbau und das älteſte Bergrecht viefer f. Stadt 
leſe man in der topegranhiſchen Veſchreibrng nad. 


an Berge, 'T, St. nom Dorfe Yetlchen. 

771," Chumep, Gele, 7, St. ſüdw. vom Dorfe.: 

21.” 2auwfa, Anhöhe ', Et. nm. von Gerihmanig. 

22 Seanin, Berg, Y/, St. n. vom Dorfe Potſchutſchow. 
rt Rattow, Kirchtyurm des Ortes. 

7’ Selein, Mahöhe, °/, St. nd. vom gleihnamigen Markte, 
25 Remerug, '/, Et. mw. vom Dorfe Bıelfau. 

7," Kony bera, Hügel, ',, St. von Ezihom, 

7, Lidoehow, Hutweite, '/, St. n. von Libehom. 

9" Ma Pirjze, Hutweide, 1, Et. nw. von Budifchau. 

19, Serlau, nw. vom Dorfe gelegenes Feld. 

1, Sentrihomffy kopee, Anhöhe, Hit. vom gleihen Dorfe. 
;,’* Steihinfa, Anhoͤhe, ſüdl. vom gleichen Dorfe. 

29, Rudifau, Kirchthurm Des Dorfes. , 

9, Anezowa horka, Berg, '/, Et. nw. von Littowa. 

0,” Czerna, Feld, ! St. w. vom Dorfe. 

2. \glau, Stadtofarrthurm. 
3, Schibenitzky Wech, Anhöhe, '/, St. nw. von Radoſtin. 
5,’ Kirchwidern, Thurm, '), St. von der Stadt Datichie. 
205,75 Profkleſt (Tufort), Y, St. oͤſt. vom Markte Bitiſchka. 
205,70 Beranau, Held, '/, St. nw. von Groß⸗Beranau. 

7, Brezy, Berg, nölt. vom Dorfe Breznip. 

2,9 Stranv, Berg, ’/;, St. öl. vom Dorfe Roſchitz. 

>, Ztraich, Anhöhe, jäd. von Wolihy. | 

9, Kolizke, Bergrüden, für. vom Dorfe Herbom. 

2, Ayiowa, Aderrain, '/,, St..nd von Boftelin Milowu (?) 
„N, Slabings, Pfarrthurm der Stadt. 

300,72 Bakowce, Kegel, '/, St. ſüdw. vom Dorfe Brunzoufe. 
u,” Teitih, Pfarethurm der Stadt. 

a, Borump, Anhöhe, Y, Et nöft vom Dorfe Etriichow. 
1,'* Krılanau, Pfarrthurm des Marktes. 

1, Stumpfhübl, Balthügel, ',, Sr. für. von Hochdorf. 
25, Biſtritz, Thurm der Kirche. 

4, Chium, Pfarrthurm des Ortes. 

„,” Swratka, Anhöhe, '/, St. ſudöſt. vom Dorfe. 
>35, Willenz, Parrthburm des Ortes. 

va, Suky, Feld, ſüdw. vom Dorfe Sufp. 

“6. Hennerhübl, Feld, '/, Et. w. von Obergoß.. 
u, Szihalffy Kopec, Kegel, '/, St. för. vom Dorfe Czihalin. 

Im, Mettin, Kirchthurm des Ortes. , 
3:10,°” Dreis Zichtenberg, ', St. vom Dorfe Goſſau. 
310,*? Ober⸗Bobrowa, Berg, '/, St. w. vom Dorfe’gleihes Namens. 
s11,°° Biſtritz, Signal, nw. von der Stadt. 

>14, Bund, Feld, vom Dorfe. 

3:3, Hoc » Etudnig, Feld, n. vom Dorfe. 

>15,” Demolfa, Berg, °,, St. von Striteſch. 


315.7 Badtberg, '/, Et. n. vom Dorfe Muyres ° 
317,— Billimge, Kogel, '/, St. n. vom Porfe. Wilimteſch. 
317,” Burlus, Hügel, '/;, St. füd. von Lasgas. ' 


317,” Telekom, Anhöhe, '/, St. füd. von Teletzkau. 

19,” Weſſely, Pfarrthurm des Ortes. 

319,7? Pletzberg, Baltrüden, '/, St. w. von Luinoieg 

19,9 MWartmatig, Anhöhe, '/, St. mw. vom gleichen Dorfe. 
19," Viechnow, Hutmweide, '/, St. fütm. vom Wiechnow 
323,'? Jelenchlaba, Berg, Y, St. ſüdw. von Wieflonowik. 

323,’ Kiybe, Berg, ', St. uw. von Milefhin. 

25, Echelletau, Pfarrthurm der Stadt. 

25,5’ Qundratiche Pole, Yeld, '/, St. n. vom Dorfe Kundratig. 


VI 


326,?' Steinikwanden, Ader, Y, St. ſüdoͤſti. von Willenz. 
326, Tuma, Wald, '/, St. nm. von Woleſchna. 

333,’ Holy: Kopec, '/, St. w. von Zdenfau. 

333,7? Bochdalow, Kirchthurm des Dorfes. 

333,’ Maliny Koper, Hutmweide, /, St. füdl. vom Dorfe Malin. 
334,°° Kolowa hora, Anhöhe, '/, St. füdm. von Komaromig. 
335,’ Biela hora, Berg, /, St. nw. vom Dorfe Radoſchow. 
336, Ambrojumw, Berg, '/, St. nm. von Brejegitz. 

337,°° Roſiczka, Felſen, weftl. vom Dorfe. 

338,°° Woftrafhfa, Kogel, n. vom Dorfe Studnig. 

338,7” Predina, Kirchtburm des Dorfes. 

339,95 Regenshöhle, Zelt, füdl. vom Dorfe Negens. 

339," Monſſkowy⸗Kopec, Berg, '/, St. n. von Zmolonomwis. 
339, Wanow, Hutweide, nw. vom Dorfe Welfy:Banow (?) 
341,'' Studein, Kirchthurm des Marktes. . 
341,” Skt. Margareth, Hügel, '/, St. n. vom Dorfe Horfp. 
342,*° Saar, Thurm der Kapelle, öftl. vom Schloſſe Eaar. 
344,°° Breicky:Kopec, Feld, Y, St. öftl. vom Dorfe Oppatau. 
346,°° Radlicky⸗Kopec, Berg, /, St. füdl. vom Dorfe Radlizz. 
347,'" Kalfenau, Feld, Y, St. füdöſti. vom Dorfe. 

347,71 Wedoch, Berg, Y, St. n. vom Dorfe Samny. 

347, Hodhbühl, Hutweide, "7, Et. füdöftl. von Etadthof. 
347,° Klobouk, Hutweide, Y, St. füdl. von Niemetzki. 

347,°° 3danif, Berg, mw. vom Dorfe Zdanıfz 

348,'° Saladuw Kopec, Bergkopf, ', St. füdw. non Schaſchowitz. 
349,5° Oleſchna, Anhöhe fütm. vom gleichen Dorfe. 
349,°° Kalcy⸗Kopec, Berg '/, St. w. von Horni⸗Dworce. 
349, Stumpfhübel, Waldhügel, Y, St. f. von Hochdorf. - 
53,1% Smrezek, Bergrüden, 7, St. nöftl. von Czechtin. 
353,5? lan, Feld, ', n. vom Dorfe Marfwartig. 

357," Swata, Berg, '/, St. ſüdöſtl. von Kadoletz. 

357,° Hawlum, Kopec, Feld, '/, St. nw. von Lowietin. 
358,'° Pirnicha horn, Berg, Y, St. öftl. von Lang⸗Pirnitz. 
358,°' Kalvanienberg, '/, St. von Neuftadtl. 

359,° Hammerwald, Y, St. nöftl. vom Dorfe Treſſitz. 

360,’ Brazdum Kopec, Anhöhe, Y, St. nöftl. vom Dorfe Horalez. 
360,5 Modes, Kirhthurm des Dorfes. j 
361, Pawlow, Kirchthurm des Dorfes. 

364,” Chraustow, Feld, ſüdl. vom Dorfe. 

365,°° Blaſſkow, Anhöhe, St. nw vom Dorfe Rudoleg. 
366,’ Karafin, Berg, öftl. vom gleihen Orte. . 

366,” Pawlpwicky Kopec, Bergrüden, '/, St. vom gleihen Dorfe. 
368,°° Weſelsky⸗Wrch, 700 Schritte weſtl. vom Dörfchen. 
369,7 Kollberg, St. jüdl. vom Dorfe Stallek. 

369,7° Swata, Berg, "/, St. nöftl. von Orechau. 

372,°° Lhotka, Hutmweide, wel. vom gleihen Dorfe. 

331,7 Hollabrunn, Wald, '/, St. fütw. von Modes. 

RI, Na Igdly, Berg, ', St. n. vom Dorfe Weſſely. 
382,'? NRoftein, Thurm Des Jagdſchloſſes. 

386,” Kigom, Bergkopf, , Et. öſtl. vom gleihen Dorfe. 
339," Fhota, Dorf. 

390 ?* Harafasoper, Kogel, '/, St. nöſtl. von Radiowitz. 
304,°° Spitzberg, %, St. fütl. von Lutſchen. u 
400,2° Kremenſ. Bergkopf, 1Y, St. füdl. vom Dorfe Galliſcht. 
300," Klein⸗Liscek, Berg, '/, St. füdl. von Leskowitz. 

401," Rowina, Berg, 1 St. füdm. von Ratzeni (Rabom ?) 
405,°° Hradisfo, Berg, ', St nw. vom Dorfe Brandlin. 
410,5? Sklenj, Feld, Öftl. vom Dorfe. 
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wm Tamtin, Becgkopf, ‚et. vom Dorfe. 

ir. See, Hutweide, ie_ et. weil von Rolitna. 

ar Zemmfa, Kelien, 1 Et. nö. vom Dorfe Skrlowitz. 
wu tenbera, ,, St nm. von Dankowitz. 
a? Sıfowa, Berg, /, St. fi. von Gotzanda. 
N KSaiſerſtein, Berg, Y, St. vom Dorfe Bochdaletz. 
a" dawonſchitz, Berg.!/, St. n. von Swietlau, iſt Die größte: Höhe 

im Iglauer Kreiſe. 

Gewäffer An Süßwaſſerquellen hat dieſer bergige Kreis 

«.aen Ueberfluß, weil die wäfjerigen Meteore, ale: Nebel, Than, Re: 
en, Schnee, Ei, die im Gebirge häufiger, ald in den niedern und 
von Bergen weit entfernten Flaͤchen find, ftete hinreichende Nahrung 
zwaͤhren. Einer der intereſſanteſten Punkte in dem Quellen- 
kegirfe des Iglauer Kreiſes iſt außer dem Swietlauer. 
serge, welcher die Wafferfcheide zwiſchen der Moldau und 
Zaja macht, der Himmelteih, Dreidämmer genaumnt, zwifchen 
den Dorfe Brandlinumd Marſchau, welcher zwei Ablaßröh- 
sn hat. Durch dieö ft li che Mündung eilt das Waffer über Lipnitz, 
Fudolen nach dem fhwarzen Meerd (nämlicd durch die Taja, 
Mardy und Donau) und durch die Ablafröhre in Weften fließt es 
ter Reuhaus (im Böhmen) der Nordfee (durd die Moldau 
nd Elbe) zu. Wenn man diefen eben genannten Bach und die Sa⸗ 
ſa wa (Sazama) ausnimmt, fo gehören alle übrigen Bäche und Fluͤſſe 
tem Flußgebiete der March oder eigentlich der Donaman. 

Zlüffe. Die mähriſche Taja. (S. 3. B., S. XVII.) 

Schel letau, (S. 3. B., S. XVIII.) 

Iglawaſund Oslawa. (S. 3. B., S. XIX.) 

Bon dem Berge Tiſſuwka, mo Böhmens Löwe und Maͤhrens 
ar die heiligen Termen firmen, liegt gegen Dften ber Berg Za⸗ 
towa Hora (anf der Saarer Herrfchaft), eine in hydrographifcher 
Hinſicht fehr merkwürdige Gegend. Hier wohnen die Najaden des 
äufe Schwarzamwa*) und ber Safama**) fehr nahe beifam- 
men. Inder &ylaier Waldung, in der Waldabtheilung »„Gerni 
Bahn or entipringt am nordöſtlichen Abhange die Schwarzamwa, 
ud anf dem füdweRlichen Bergabhange die Saſawa. Diefe 
niemt ihre Richtung nah SSW.und unterhalb Klofter Saar 
die natürliche Bränze des Landes bifdend, verläßt fie hinter Neu- 
de das Land Mähren, nachdem fie den Iglauer Kreis etwas über 
3 Meilen lang bewäffert hat, und mündet fih, Da wla gegenüber, 
m die Moldau. Jene bezeichnet ebenfalls durch eine Strede bie 
Lardesgraͤnze, eilt über Heraley, Swratfa (gur Herrfchaft Neu: 


*) Das Waſſer dieſes Flußes geht ins ſchwarze Meer. 
Sie eilt der Elde und Nordfee an. 


- 
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ftadtl gehörig) auf Borownitz nach Dften zu, dann nimmt fie ben 

Lauf nach Süden, befpält Ingrowitz und tritt bald unterhalb 

diefed Marktes in den Brünner Kreis (&. II. B., S. XVII.) 
Mineralquellen von einiger Bedeutung bat der Ig⸗ 

lauer Kreis feine. Die eine Biertelftunde von Zlabings ent- 

fernte Quelle, die etwas Eifen enthalten fol, verdient kaum erwähnt 


zuwerden. Derfhmwefelhältige Brunnen zu Pozdiatek auf. 


ber Herrfchaft Trebitfcy wird zwar von Einigen ald Bad benüst, al« 


lein es fehlt der Quelle eine gute, chemifche Analyfis und eine genaue . 


Beobachtung von Seiten erfahrener Aerzte, die uns beiehren könnte, 
bei weldyen Krankheiten und phyfifchen Leiden dieſes Waſſer ange« 
wandt und mit Erfolg gebraucht werden kann. 
Klima Diefer Kreis Liegt dem Nordpolnäher (um 4° 49°) 
ald dem Aequator. Dazu kömmt noch, daß er unter allen Kreifen 
Mährens die höchſteLage hat. Die niebrigfte Seehöhe be= 
trägt ſchon über 1500 Wiener Fuß über ber Meereöfläche, — und da 
ſelbſt die größeren Berge fich nicht viel über 2600 Fuß erheben, wie 
- ed aus den voranftehenden Höhenmefjungen erfichtlich ift, fo faun 
‚über den ganzen Kreis der rauhe Nordoſt⸗ und der fchneidende Norb- 
weſtwind ungehindert blafen, weil feine ſchirmende Hochgebirge dem 
Eindringen ber rauhen, falten und unfreundlichen Zemperatur fchüt« 
zende Schranfen zu fegen vermögen. Während in dem füblichen 
Mähren ſchon Anfangs März blühende Pflanzen im Freien erblickt 
werben, liegen Florens Kinder in biefem Kreiſe noch im tiefen 
Winterfchlafe. Hoher Schnee bededt die Fluren nicht felten noch zu 
Ende April, und die Eisdecke der Bäche, Flüſſe und Teiche in der 
Gegend von Saar, Neuftabtl, Ingrowiß ıc. bricht oft erft ziemlich 
fpät nad) ber Frühlings = Tag» und Nadhtgleiche. Am längften bleibe 
ber Schnee auf den Anhöhen, Bergen und in ben waldigten Schluch⸗ 
ten um Paßek, Mihow, Ingrowitz, Roſtein, Mrako— 
tin ꝛc. ꝛc. liegen, wo man ihn auch noch zuweilen im Juni finden 
Fan. Gegen Ende bes Weinmonats, wenn das füblihe Mähren 
noch ziemlich warme Tage zählt, und nach der erften Monats Hälfte 
die Weinleſe (im Znaimer, Brünner und Hrabifcher Kreife) des Win⸗ 
zer Fleiß mit labendem Rebenfaft lohnt, fängt es im norböftlichen 
und norbmweftlichen Theile des Iglauer Kreiſes fchon wieder zu 
fchneien an — und nicht felten, ehe noch die fpätern Erdäpfel (Kar: 
toffeln) zur völligen Reife gelangen, bedeckt Schnee die Oberfläche 
fo, daß Flache und Hafer unter der Schneebede hervorgefucht wer⸗ 
ben müffen. — Der Unterfchieb ber Erntezeit zwifchen dem füdlichen 
Flachlande und den Ho ebenen beträgt 30, in manchen Dertern 
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uhr AdTage. Die Nächte, Morgen und Abende find fefbft im 
kehen Sommer, wo das Thermometer auf einen ergiebigen Wärmes 
ad[+ 22 Grade Reaumur im Schatten, Nachmittags im 2 Uhr) 
Rrizt, m den hoch gefegenen Gegenden oft empfindlich Falt. Die 
has: Riederfchläge find fehr ſtark und auegiebig; daher 
im bei zunehmender Kälte, befonders im. Herbfte, die Feuchtigkeit 
ter kaft ald Nebel aus, der ſich nicht felten als Reif an bie 
Timer, Sträuche und Bäume anhängt, und wird, zumal wenn er 
æ ſarken Eisrinde gefriert, für die etwag zartern und empfindlichen 
kewaächſe und Obſtbäume äußerſt ſchäblich und verderblich. 

Der Winter pflegt anhaltend, oft von ſcharfer Kälte (— 24 
— 26° Reaumur) und vielem Schnee begleitet zu fein, Die mitte 
Irre Blütchenzeit der Obfibäume um Trebitſch, Datſchitz, 
Zeitfch zc. trifft zwifchen den 16. — 20. Mai, allein in den Ges 
senden um Saar, Biſtritz, Ingrowitz ꝛc. dürfte fie kaum vor ben 30. 
ai anzunehmen fein. Pflaumen kommen zwar nicht alle Sahre in 
ter Umgebung von Iglau zur Reife; doch find fie in den wärmern 
Jahren, wo fie ausreifen fönnen, befonders faftreich und von aroma⸗ 
nicbem Geſchmacke. 

Menn man erwägt, daßberniebrigfie Pun et im Iglauer 
Kreife (im Thale bei Groß⸗Meſeritſch) um 876 wiener Fuß höher 
Ser dem Meeresfpiegel liegt alöedieniedrigfteBerflähung 
des Dimũtzer Kreiſes, um 888 Fuß höher als die des Prerauer, 
2 906 Zuß höher als die des Znaimer, um 978 Zuß höher 
5 jene des ling. Hradifcher und um 1005 Fuß höher als die des 
Tranner Kr., fo wird es leicht begreiflich, warum ſich die klimati⸗ 
(hen Berhäftniffe fo ungünftig geftalten. 


Flächen » Inhalt der Eultivirten Oberfläche. 
in Dominifat. 
S:ier mad parif. Teiche = = » s = s 42,020 Jod) 14097], Q Arten. 
itſen. Särten und parif. Teihe « » - 14,013 -—- 301 1‘, 
ie 7318 — 1130% 
Sadungen ss 3 1 3 3 ı ss s s 81,775 — 717°, 


Summe: 145,128 — 388 
Ruſtikal. 


til 


2cder und parıf. Teiche > = ss =» 191,733 Joch 1435), 2. Klften. 
Seien, Gärten und parif. Teihe = = =» 37,280 — 1005, — 
ztweiden . u 24,547 — N — 
Sıftungen sun 24, 482 — u), — 
. Summe: 275,033 — 1080, — 
Dazı das Dominifale mit - « . 145,128 — 388 _ 


Aufammen : 423,171 — 146%, — 
Mh der neueſten SKataftral » Bermeflung vom 9. 1854 enthält der 
—— Kreis 491,818 Joch 1166 Q. Kiſten. „die in 595,870 Parzellen 
arten, 


‘ 


X. . 
Produkte aus den drei Naturreichen. 


Aus dem Mineralreiche. Die Quellen bes einft fo ergie- 
bigen Bergbaues, der ſchon im grauen Alterthume in und um Ig⸗ 
lan, mwonod im 16ten Jahrhunderte in diefem Gebirgereviere 96 
gemuthete Gruben bergmännifch befahren wurden (am Ranger Berge, 

Tokesberge, in ber Ranzer Krümme, bei Fußdorf, aufder Tauben» 
mühle, neben Ebersdorf, in ber Spitalvorftadt, in der Stürzergaffe, 
auf der Zech, gegen Altenberg, auf Sft. Petersberg bei Simonsdorf, 
bei der Kleinen Igla, eberhalb der Piftauer Gemeinde-Hutweide, auf 
dem Windfang, unter der Stadt an ber Wafferfpule bei Pfarrers 
Garten, auf dem Heulos, vor dem Epitalthor, im tiefen Stollen un= 
ter dem Klofter zum hl. Kreuz, auf dem Jakobsberge, am Kukusberge, 
am Rabenfteiner Gebirge, im Weingebirge zc. ıc.) auf edles (Silber) 
und anderes Metall mit vielem.Eifer betrieben wurde, fcheinen für 
und auf immer verfiegt zu fein ; wenigffens haben die Schurfverfuche, 
bie in neuerer Zeit von einer Gewerkſchaft beiTriesch auf Silber 
und Bleierz gemacht worden find, Feinesanlodende Refultate gewährt! 
Dagegen find die Eifengrubenzu Wrziſcht, Petrowitz, 
Wölkingsthal, Wiechnow, Millau, Kadau, Krizansky und 
Friſchau ergiebiger. Die Eiſenwerke auf dem Dominium Neuſtadtl 
erzeugen jährlich bei 600 Centner Streck⸗, 6400 Centner Stabeiſen, 
und liefern über 1000 Centner an verſchiedenen Gußwaaren. Speck⸗ 
ſteinartige Porzellanerde findet man auch in der Gegend von 
Sglau, allein fie wird zum techniſchen Gebrauche noch eben fo wenig 
verwendet, ald der graufichweiße Marmor unweit Krafonig. Bet 
Neudeck (anf dem Dominium Saar) befteht ein Steinbruch, in wel- 
chem Steinmeßarbeiter die gewöhnlichen Gegenftände (ale: Stiegen, 
Thür und Fenfterftöde, Kreuze ıc.) verfertigen. 

Aus dem Pflanzenreiche. Die Fruchtbarkeit des Bo⸗ 
dene , die nicht bloß von den Flimatifchen Verhaͤltniſſen, fondern 
auch von der Unterlage, je nach dem fie bald mehr, bald min- 
der humusreich ift, wefentlich abhängt, ift im Allgemeinen nur ge⸗ 
ring zu nennen; weil der bergigte Kreis, wenn auch nicht die 
höchften Berge im Lande *), doch aber die Höchfte Lage in Maͤh⸗ 
ren über der Meeresfläche hat. Zum Theile wegen diefer hohen. 
Lage, noch mehr aber wegen der geringen und magern Aderkrume 
find die Bewohner bei al’ ihrer Betriebfamkeit im Feldbaue, felbft 
in guten und fruchtbaren Jahren kaum im Stande fo viel zu erzeu⸗ 

"gen, als zur Erhaltung für die zahlreiche Bevölkerung und zur Er- 


2) Die größten und höchften Berge find im Olmügner Kreiſe. S. V. . E. 
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uheng der Hansthiere erforderlich iſt. Indeſſen haben auch hier 
voeseke und thüätige Landwirthe mit geiſtiger, phyſiſcher und peku⸗ 
site Asfirengung den minder fruchtbaren Boden zu verbeflern und 
in kähmöglichen Ertrag ihm abzugewinnen getrachtet. Anf Diefe 
An ind die Thalflächen hie und ba empfänglic; gemacht worden für 
tn Beizenbau; die etwas höher gelegenen Gegenden zeigen ſich nod) 
mättar an Korn, Gerite, Erbſen und Rinfen. Der Flachsbau 
wird in einigen Gegenden, zumal auf der Herrfchaft Neuſtadtl, 
East, Jugrowitz und Pirnig fehr ſtark betrieben. In Pirnig 
mterhält das Dominium eine Flach sfpinnanftalt, in weicher 
täglih 130 Perſonen Beichäftigung haben, Hafer und Erbäpfel 
(Kartoffeln), das Manna, welches die erbarmende Gottheit den So ch⸗ 
ändern gab, werden im Gebirge überall häufig gebaut. Rad) dem 
ämtlichen Raturalien : Erträgniß = Ausweife v. 3.1837 wurden 
31,828 Metzen Weizen, 812,161 Metzen Korn, 87,022 Megen 
Gerſte und 808,022 öflerr. Metzen Hafer erzeugt. Die Runkel⸗ 
rubentultur fängt an auch in dieſem Kreife fich hie und da zu 
vermehren. Die Dominien Datfhig und Kirchwidern find in 
biefer Beziehung bereits früher mit einem löblichen Beifpiele voran⸗ 
gegangen. | 

Dbitbaumzucht. Der Sglauer Kreis ıft von der Natur für 
diefen Zweig der Defonomie wenig begünftiget. Pomonend edlere 
Kinder vertragen den ſcharfſchneidenden und froftigen Boreas nicht. 
Nur au fonniger Wand, forgfam gefhügt vor den eifigen Winden, 
trägt bier und dort in Gärten, unter der Pflege der fchirmenden 
Haud, die Nebe Trauben, — und ber kindlich gepflegte Pfirfich- 
und Apritofenbaum lohnt den mühfamen.Pflanzer auch nicht alljähr- 
id mit feinen erquickenden Früchten. Dagegen fommen Aepfel⸗, 
Birnen-, Pflaumen⸗ (Zwetfdyfen:) und Weichfelbäume in manchen 
Gegenden gut fort. Um Emporbringung der Obftfultur haben fi 
mehre pomologiiche Freunde, befonders aber die Grundobrig⸗ 
keit zu Datſchitz, die feit 20 Jahren veredelte Obſtbäumchen an 
die Unterthanen unentgeltlich vertheilt, — trog der klimati⸗ 
fen Hinberniffe — body verdient gemacht. 

Auf den Bergen und Rainen, in den abgetriebenen Holzfchlä- 
gen ꝛc. wachſen Erd⸗ und Himmbeeren, Heidel⸗ und Brombeeren oft 
in großer Menge und Güte, an denen ſich die Gebirgsbewohner la⸗ 
ben. Rüslihe Sarten« und Küchengewächſe ald: Kohl, 
(Kraut), Rüben, unter denen die fogenannten Iglauer Stedrüben, 
die andy auf den Feldern häufig wachfen, wegen ihres guten Ge 
ſchmades, einige Berühmtheit haben, ferner Salate, Lauche, Sellerie 
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und Helvetifchen Eonfeffion zugethan. Diefe haben Paſto⸗ 


ren zu Ingrowitz, wo auch der Zeit der Sig des Superinten 
tenden fich befindet, zu Groß = Lhota, Niemetzky, Neuftabtl und 
Dber : Willimowig ; jene zu Ober-Dubenky und Groß - Khota. 
Shre Anzahl beträgt von beiden Gonfeffionen 10,282, nämlich 167 4 
(859 mul. 815 wol.) augsburgiſchen und 8608 (4364 mn!. 4244 
wol.) helvetifchen Bekenntniſſes. Die Befenner des katholiſchen Glau⸗ 
bens find in 9 Defanate, 61 Pfarrfprengel, 30 Lokal⸗Kaplaneien 
und 2 Beneftzien vertheilt, mit 152 Individuen vom Säfular- und 
9 aus dem Regular - Klerus. Auch befteht in diefem Kreiſe 
ein Prämonftratenfer- Stift zu Neu-Reiſch, deffen 
Abt und Prälat die Inful und den Bifchofsftab trägt, ferner ein 
MinoritensKlofter zu Sglau, ein Franzisfaner-Kloe 
fier zu Datfchis und ein Kapuziner-Klofter zu Tre 
bitfch. In Allem find 39 Individuen und beziehen jährlih an 
Revenuen 10,974 fl. Der jährliche Ertrag der geiftlichen Pfränden 
wird in dieſem Kreife mit 90,526 fl. angenommen. Alle gehören zur 
Brünner Didces. (Siehe II. Bd. S. XXXV.). Zur mofaifhen 
Religion befennen ſich 662 Familien mit 4481 Seelen (2117 mut. 
2264 wbl.), welche zu 9 Judengemeinden gehören. 

. Unterridtös und Bildungsanftalten Für den 
Volksunterricht beftehen 2 Haupt-, 172 Stadt:, Mufters und Tris 
vialſchulen nebft einer Mädchenfchule In Hinfiht auf Religion 
theilt man fie in 166 katholiſche, 6 afatholifche und 3 
jüädifche. In 142 Schulen wird in der fl avifchen, (mährifchen), 
und in 323 inder beutfchen Sprache gelehrt. Der Unterricht wird 
von 109 Katecheten, 163 Lehrern und 96 Fatholifchen Gehil- 
fen, dann von 6 Katecheten, 9 LXehrern und 3 afatholifhen 
Scufgehilfen ertheilt., Ihre eigene Dotation beträgt 14,474 fl. 


‚jährlich, und aus dem Normalfcyulfonde erhält das Lehrperfonat 


3503 fl. Im 3. 183% waren 12,927 fhulfähbige Knaben und 
12,093 Mädchen. Es befuchten aber in Allen nur 24,184 Kin- 
ber wirflich die Schufe. In die Wiederholungsfchulen gingen 625% 
Burfche und 5492. Mägde. 
Gelehrte Schulen. Für höhere Bildung befieht ein E. k. 
Gymnafium zu Iglau mit 1 Präfelten und 7 Profefforen. Die 
Dotation fömmt aus dem k. k. Studienfond mit jährlichen 5224 fl. 
24 fleißige, wohlgefittete und mittellofe Jünglinge erhalten Geld⸗ 
flipendien im GefämmtsBetrage von 620 fl. 
Endlich find in den meiften Städten, Märkten und Gemeinden 


‚perfhiedene Wohlthaͤtigreits⸗Anſtalten, als: Gpitäler, 
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Yrussle, Armeninſtitute, in benen 2550 Perfonen theil® verforgt 

(119), tkild unterftugt werben ıc. ıc. — Diefe find in der top o- 
ztärbiſchen Befchreibung nachzuleſen. 

3er deitung der S anitäts⸗Polizei if hier, wie in jedem 
xtem Kreiſe Maährens, ein f. f. Kreisphyfifus mit einem f. f. 
Amiwundarzte aufgeftellt. Außer diefen fand man 1837 noch im 
Kerife 10 graduirte Mebicinä - Doktoren, 25 Wundaͤrzte oder Ma: 
ster der Chirurgie, 144 geprüfte Hebammen und 18 öffentliche 
gpotheken. 

Sivile und Kriminal-Rechtspflege. Siehe I. Bd., S. 
\LIX. und II. Bo., S. XXX VI. 

Sudufrie. Um Wiederholungen zu vermeiden, müflen wir 
aufden II. Bd., S. XXXIX. und III. Bb., ©. XXIX. und XXXI. 
verweilen, wo bereits gejagt worben iſt, worauf ſich die Indu⸗ 
irie unfered Landes gründet. 

KRunfterzeugniffe aus dem Mineralreidh. Die Ei: 
ieuwerfe zu Wölfingsthal, und die Eifenhämmer zu Wilhelmsau 
uud Satz, fo wie die Hocdöfen auf dem Dominium Reuftabtl 
reigen mit ihrer Eiſenproduktion, bie beiläufig auf 12= bie. 
13,000 Gentner jährlich anzımehmen fein dürfte, nicht aus, um 
ben Anforderungen der gegenwärtigen Zeit ganz entfprechen zu 
können. An Etabliffementd für Rägelerzeugung im Großen, Sen- 
fm, Sicheln, Strohmeffer, Draht, Eiſenblech ꝛc. ift in dieſem 
Kreife noch nicht gedacht worden. 

Ehemifhe Probufte. Unter diefen fliehen bie Erzengniſſe 
der Bierbrauhäuſer und Branntweinbrennereien als obrigkeitliche 
zud ſtädtiſche Vorrechte oben an, und da der Iglauer Kreis 
mehr ein Bier- ale MWeintrinfendes Ländchen ift, ſo wird auch 
bei den meiften Bräuereien — beſonders aper in ber Kreisftadt, 
auf Die Erzeugung eined guten Getraäͤnkes viele Anfmerkfamfeit 
verwendet. Rühmenswerth find die Erzeugniffe (auf dem Domi⸗ 
sine Datfhis zu KRürchwiedern) der Roſoglio⸗-, kLiqueur⸗, 
Syrup, Spodium⸗ und Eſſig-Fabrik in Hinſicht auf 
Reinheit, Güte und Billigkeit, dann der Sorgfalt und Vermei⸗ 
dung aller ber Sefunbheit oder der Solidität. des Produktes ſchaͤd⸗ 
Iihen Beimifchung. Die in neuerer Zeit fo zahlreich gewordenen 
Probufte aus Stärkmehl und ben verwandten Stoffen wer- 
den bei nus noch nicht in der Ausdehnung, als fie e6 verbienen, 
dargeſtellt. Eine Stärk⸗ und Haarpuderfabrilation be 
ſteht in Rudoletz im Großen. Leber die hoben, Berdienfte ber 
Einführung der Runtelräben-Zaderfabrilation burch 
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ben Freiherrn Karl von Dalberg im Iglauer Kreiſe ha⸗ 
ben wir im III. 3d., S. XXXI. ſchon gefprochen. 

Flachs⸗ und einnen-Probuftion. Ein andgebreiteter 
Flachsbau wird auf den Dominien Neuftadtel, Biſtritz, Ingro⸗ 
wis, Saar ıc. ıc. getrieben, und ein großer Theil davon wird 
auf die Märktenad) Wien und Peſth verführt. Das Dorf Cykai 
(im Saarer Gebiete) führt allein jährlih bei 600 Gentner fein 
zubereiteten Flachs nach Ungarn aus, Die Flahefpinnerei 
und Weberei befchäftiget viele Hände, doch liefern fie mehr 
ordinäre und mittlere als feine Waare, vorzüglich für den 
Bebarf der minder begüterten Volksklaſſe und für das Militär 
berechnet. Auch haben die mittleren und orbinären Probufte nie 
Mangel an Abſatz, weil die Comſumtion beim Lieferungsbedarf 
fürs Militär oft größer ift ald die Erzeugung Der Hauptfig 
der feinen und ausgezeichneten Linnenmanufakluren von Mähe 
ren ift im Olmützer SKreife (Sieb. V. Bd, S. XLVIII. 

Papiermanufafturen. Bon ben. 11 Papiermannfaltu- 
ren, welche der Kreis zählt, dürften wohl nur einige zu den 
Anftalten mit verbefferter , zeitgemäßer Einrichtung zu rechnen 
fein, — ohne deßhalb die Fabrifanten des Mangeld an Kennt: 
niß und Intelligenz befchuldigen zu wollen. Die Mehrzahl ift 
mit Erzeugung ordinärer Papiergattungen , die wohl faum an- 
derswo im Lande, im Verhaͤltniß zur Güte, billiger geliefert wer- 
ben, befchäftiget, weßwegen fie auch einen fchnellen Abſatz nach 
alien Gegenden haben. Auch Pappendedel werben in einigen 
Manufakturen erzeugt. 

Mollenzeug:Probufte. Die Lage ber 1142 Tuchma⸗ 
chermeifter in dieſem Kreife ift bei den jegigen Zeitverhälmmiffen 
keineswegs eine günfige. Der ehemald audgebreitete Abfag und 
ertragreiche Verkehr ift größtentheils verfhwunden, und ein fla- 
tionäres Verhalten, das täglich mehr zum Ruͤcktritt wird, täglich) 
an Kapital und Thätigkeit zehrt, — ik an deflen Stelle ge- 
treten , und zwingt Biele ihre Waarenſtücke entweder um-einen 
Preis, der mit der Qualitaͤt nicht immer im richtigen Verhäft- " 
niß ficht, an fogenannte Spekulanten und Kommiffionäre hinzu⸗ 
geben, oder aber auf Meinen Sahrmärkten herum zu fchleppen, um 
hei der unbemittelten Volksklaſſe Abfag zu ſuchen. 

Bei dem erfolgreichen Eingreifen. des Maſchinenweſens in 
diefem Gewerbszweige kann der einzelne Tuchmacher ohne 
Geldkraͤfte und technifche Mittel bei ber alt hergebradjten Em⸗ 
pirie weder ausreichen, noch auflommen. Möchte ſich bie Iglaner 
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Vbaaqernuft, fo wie es mlaͤngſt bei der Reichenberger (in 
Staa) geſchah, vereinigen und für den Ankauf der Wollen⸗ 
vrik ib SHerbeifchaffung ber nöthigen Mafchinen mit ver- 
ea &elefräften forgen! — denn nur wohlfeile und egale Ge⸗ 
kaufe, verbefferte Webeftühle, Walf-, Rauh⸗, Scheer- und 
deren - Apparate find die Mittel, melde unfern noch mit 
ezen Kräften verfehenen Tuchmachern eine mit Erwerb ver- 
imdene Thätigfeit fichern koͤnnen. — Die Tuchmacher dieſes 
Krjed befaffen ſich mehr mit der Erzeugung orbinärer und 
eierer , ald mit feinen und ganz feinen Tüchern. Auch wer- 
da Kaſimire, Sirkas = Tüchel und andere Wollenzenge verfertiget 
db sah Ungarn, Siebenbürgen, Galizien und Italien verhan- 
delt. Mit der feinen und fuperfeinen Tuch- und Safimir- Kabri- 
zen befchäftigen ſich bloß die. Fabriten, unter denen die k. k. 
u». Fein-Tuchfabrik der Lud. Lang’fchen Erben zu Teltſch— 
erähnt zu werden verdient. 

Ein nicht unbedeutender Verkehr wird auch mit Brenn: und 
sanholz, Bretern, Latten und Scindeln getrieben. 
2 Lipunitz (Dominium Datfchig) befteht eine (im J. 182% 

s:2etirte) Schindelmafchine nad ber Erfindung des 
mtmeifterd Hlawa, die täglid 2000 Stud Scindeln lie— 
ra kaun. 

Es befichen im Kreife: 2 Baum⸗ und Schafmoll-Spinnfabri- 
kea, 1 Zuchfobrif, 11- Papiermanufakturen, 5 Eifengußmwaaren, 
Sshöfen und Eifenhämmer; 1 Roſoglio⸗, Liquer-, Syrup- und 
ẽſig⸗Fabrik; 1 Glae⸗Fabrik; dann 105 verfchiedene Waarenhand⸗ 
Izugen nub Niederlagen, 6794 Gewerbe mit 720 Hilfsareitern — 
235 einem Betriebsfapital von 284,938 fl. C. M. Die hievon zu 
eerrichtende Erwerbfteuer wurde im Sahre 1837 mit 29,463 fl. be: 
schnet. Der Ertrag an ben direften Steuern war 343,004 fl. C. M. 

Zum leichteren Berfehr des Handels nnd bes Transports 
der Waaren dienen die Kaiferfiraffen (die eine von Iglau über 

—3Za aim nach Wien, die andere über Groß-Meferitfchnah 
Iranm) und bie fehr gut erhaltenen Sommerzial-Straffen, 
zeihe dieſen Kreis in allen Richtungen burchfchneiden.. Durch lo⸗ 
eniwerthe Mitwirkung, TChätigfeit und umfichtige Leitung beim 
Sau der Bezirks - Straffen haben ſich nach öffentlichen Berichten in 
tiefem Preife ausgezeichnet: der Datfchiger Herrfchaftsbirektor 
Kun, der Teltfcher Wirthfchaftsdireftor Hontſchik, ferner 
ve Dominien: Radeſchin, Iglan, Ingrowitz, Studeinc. 
E werben im J. 1834 und 1835 

6. Band, 3 
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19,510 Klaftern Seitengräben gezogen, 
14,883 — planirt, 
29,922 — mit Grundfteinen belegt und 
30,285 —  befchottert. 
Im 3.1837. betrug dad Längenmaß der indgefammt chauflee- 
mäßig hergeftellten Handeld- und Bezirksftraffen in biefem Kreife 
nicht weniger ald 103 Meilen (je zu 4000 Kiftr.) und 3147 Kiftr. 


Sprade, Charakter, Sitten und Gebräude Der Bewohner. 


Die Mehrzahl der Bewohner gehört der ſlaviſchen, d. i. 
mährifh.böhmifchen Zunge an. Und da wir bereite im IT. Bd. 
©. XLIV. und im 111. 8b. ©. XXXIII. und XXXIV, davon ges 
fprochen haben, fo verweifen wir dahin und fügen hier bloß noch 
Einiges Über jenen deutſchen Volfsftamm bei, der im Nord⸗ 
weften des Iglauer Kreifes, d. i. in ber Umgegend von Stan« 
nern, Ranzern, Wilenz, Wolframs, Sglau ıc. hate 
jet, der fid von den fogenannten Teutſch Tajanern (d. i. 
Defterreichern im Dialefte, in der Lebensart und noch durch mandhe 
andere @igenheiten unterfcheider. 

Die Teutfchen um Iglau find in Bezug auf ihre Mundart 
wahre Dorier; die Endfyiben „et« verwandeli fie in a; den Vo⸗ 
fale e in a, und a in o, bie Gonfonanten t und p in d, b oder 
f, ald: Mudas = Mutter, „Boda« = Vater, „Lad’rı — Les 
der. Den Berfleinerungewörtern wird nicht die Sylbe „dien“, fon 
dern „la«, fo wie den eigenen Namen (Bornamen) „al“ anges 
bängt. 3.B.».Te ſch lae (Tifhchen),„Hübaf (Huͤgelchen), „Pelz 
zal« (ein mit Pelz gefütterted Dberrödchen), „Re fal« (Therefe), 
»Martinal« (Martin) ıc.ıc, Dazu kommen noch hänftg die Idio=. 
tismen und Provinzialismen, welche den weichen, ſingendſchlep⸗ 
penden Dialekt für den Fremden vollendé unverKäudlich machen. 
So bedeutet bei ihnen. »„Spenfal« Arreſt; na Taffet s« ein 
Kinds » Taufmal ; „mangari« meinetwegen; „Todher iech 
ſchnol eng on« Gevattter, ic trinfe Euch zu! So fchnell, bes 
hende und fanguinffcd; der Teutfche im Znaimer Kreife, fo lang⸗ 
fam, ſchwerfaͤllig und unentfchloffen ift er um Sglau. Im Ganzen 
zeichnet fich der Landmann durch unverborbene Sitten, biedere 
Einfalt und NRedlichkeit aus. Doch von gemiffen Vorurtheilen 
als: von Weberfehen, Befchreien, Beheren kann er ſich noch im⸗ 
mer nicht ganz los machen. Man glaubt fi und feine Haus⸗ 
thiere gegen biefe vermeinten Uebel zw fchügen, wern man ein 
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the Binden trage. — Etwas Eigenthuͤmliches hat bei ihnen 
Wh Kiedel (Violin, Geige) ; fie beſteht oft nur ang 
mm, Sorm einer Geige gefchnittenen und bemalten Brett- 
saWiuit drei Saiten bezogen (befpannt) ift und ihre eigene 
any hat. Bei der Tanzmuſik beſteht das Orcheſter ge- 
ih an einem BLofchperment (d. i. aus einer Baßgeige) 
man einigen derlei WBauer-Fießeln. Unter den Tänzen find 
mjme Gegend origimellder Hatſchoh und ber Ho dıs 
mtfhe. Bei dem erftern bilden die Tänzer auf ihre Dirnen 
est, eine gefchloffene Kette, in der man mehr hin und her 
altmeben, als zu tanzen pflegt. Die Muſik fcheint dabei ihre 
isfte immer mehr zu verlängern, und das Ganze wird zu einem 
Kiegpenden, für den Zufchauer langweiligen Tanz, dem alle Gira: 
#r Bewegung und Lebhaftigkeit abgeht. Endlich werden die 
 ktamenden Paare in ber Kette allmählig lebhafter und beweg- 
uber dardy Tängere® Hin⸗, Hers und Durchkreuzen — und gehen 
aden Hochteutſchen, d. i. in eine Art Ländler über. Bei 
kefem Tanze fchnellt der Tänzer das ſtämmige Mädchen von 
Zt zu Zeit bis auf drei Fuß hoch in die Luft — und dabei ges 
jtieht es nicht felten, daß auf diefe Art der munter gewordene 
Sauerburfhe dem neugierigen, fremden Zufchauer unvermuthet 
de Zänzerin auf die Schultern fegt. — 

Eine eigene Sitte ift bei ihnen das Schötzen. Es wird 
ene Babel auf einem hölzernen Teller gebracht, und jedes Mäd- 
den die da getanzt hat, oder tanzen will, muß etwas beitragen, 
am die Auslagen zu beftreiten. Zur Zeit ber Kirwer (des Kirch: 
weihfertes) wählen die Burſche des Dorfes ſich Die gewandteften 
und munterfien zu RKirwerfnechten, denen durch die 3 Tage 
denn fo lauge dauert das Feſt gewöhnlich) die Leitung des Gan⸗ 
zen, d. i. die Einladung ber Bäfte, die Beforgung. der Muſik und 
tie Aufrechthaltung ber Ordnung mährend des Tanzes und ber 
Beiuftiguug obliegt. Diefen koͤmmt es auch zu, die Kirwermens 
f&er zu wählen, das find Tänzerinnen, die fih durch Schoͤn⸗ 
beit, Zreigebigfeit beim fogenannten Schötzen und durch ein 
ſchönes weißes Vortuch angzeichnen müflen. Wer die Kirwen 
bdejacht, muß verfchiedene Gefchenfe, entweder in Geld, oder aber 

w Eßwaaren ald: Floͤckeln (Fladen, Kuchen, Kolatfchen), Stri⸗ 
yel, Fleiſch⸗ oder Fifchgerichte ıc. machen. Dagegen wird er mit 
Bier uud Kuchen hinlänglich bedient und beim Tanzen wird ihm 
der Borrang geftattet. An jedem ber 3 Kirwertage fängt um 
2 Uhr Nachmittag in der Dorfichänte oder beim Richter die Tanz: 
(?) - 
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19,510 Klaftern Seitengräben gejogett, 
14,883 — planirt, 
29,922 — mit Grundfteinen belegt und 
302855 — befchottert. 
Im 3.1837 betrug dad Längenmaß der indgefammt chauſſee⸗ 
mäßig hergeftellten Handeld- und Bezirfeftraffen in biefem Kreife 
nicht weniger ald 103 Meilen (je ju 4000 Kiftr.) und 3147 Kiftr. 


Sprade, Charafter, Eitten und Gebräuche Der Bewohner. 


Die Mehrzahl der Bewohner gebört der ſlaviſchen, d. i. 
mähriſch-böhmiſchen Zunge an. Und da wir bereite im II. Bd. 
©. XLIV. und im III. Bd. ©. XXXIII. und XXXIV. davon ges 
fprochen haben, fo verweifen wir dahin und fügen hier bloß noch 
Einiges über jenen deutſchen Volksſtamm bei, der im Nord⸗ 
weften des Iglauer Kreifes, d. i. in der Umgegend von Stan« 
nern, Ranzern, Wilenz, Wolframs, Iglau ıc. hau⸗ 
fet, der fidy von den fogenannten Zeutfh Tajanern (d. i. 
Deiterreichern im Dialefte, in der Lebensart und noch durch manche 
andere Eigenheiten unterſcheidet. | 

Die Teutfchen um Iglau find in Bezug auf ihre Mundart 
wahre Dorier; die Endſylben „et« verwandeli fie in A; den Bo: 
tale e in a, und a in o, bie Gonfonanten t und p in d, b ober 
f, ald: Mudas = Mutter, »Boda« = Vater, »Lab’r« = les 
ber. Den Berfleinerungswörtern wird nicht die Sylbe och en“, ſon⸗ 
dern „las, fo wie ben eigenen Namen (Bornamen) „a [« anges 
hängt. 3. B. »Te fh las (Tischen), „HD üba la (Hägelchen), „Pe l⸗ 
zals (ein mit Pelz gefüttertes Oberrödchen), „Re fal« (Thereſe), 
»Martinal« (Martin) ıc.ıc. Dazu fommen noch häufig die Idio⸗ 
tiömen und Provinzialismen , welche den weichen, fingendfchlep> 
penden Dialekt für den Fremden vollendé unverKäudlich machen. 
So bedeutet bei ihnen „Spenfal« Arreſt; „a Taffet s« ein 
Kinds » Tanfmal ; „mangari« meinetwegen; „Todher iech 
fhnol eng on« Öevattter, ich trinte Euch zu! So fchnell, bes 
hende und fanguinffch der Teutfche im Znaimer Kreife, fo lang⸗ 
fam, fchwerfällig und unentfchloffen ift er um Iglau. Im Ganzen 
zeidmet fi) der Landmann durch unverborbene Sitten, biedere 
Einfalt und Redlichkeit aus. Doch von gewiſſen Borurtheilen 
ale: von Weberfehen, Befchreien, Beheren kann er ſich noch im⸗ 
mer nicht ganz los machen. Man glaubt fi und feine Haus⸗ 
thiere gegen dieſe vermeinten Uebel zu ſchuͤtzen, wern man ein 
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Srtrahrf, mit unächt en Goldborten bebraͤmt, bekleidet den Mit⸗ 
teltrit. Darit iſt bei Den Mädchen die fogenannte Hinawider«, 
welde bei Berheiratbeten die Bruſt« genannt wird, verbun- 

ten. Dieje it ein Dicer, mit einem bunten Stoffe überzogener 
Sclir, jene ein fteifer, mit rothem oder blauen Seidenzeug 
Sbermandener Bruſtſchild, der den Bufen bededt und mit rothen 
Saudhen zufammengefchnürt wird; bei Weibern gefchieht es mit 

Kuipfen, mad aber D Reize des Bufens nicht erhöht, fondern 
eit zienlichh monftrös gefaltet, Der Kiddel (der Weiberrod) 
sucht kaum über bie Kniee, ift fteif und faltenreich, fo, daß er 
suigebreitet ein Rad bildet. An dem untern Rande ift er mit 
Sindern verziert. Darüber wird eine hellblane oder weiße Fürs 
tede (Bertuch, Schürze) getragen. Hochrothe Strümpfe mit weis 
am Zwidel aus Wolle, Icderne Schuhe mit Meinen Schnallen 
zb hoben, mit Eiſen befchlagenen Abſaͤtzen (Stoͤdln) machen die 
aufbefleidung aus. Zum Schluße wollen wir noch der ſogenann⸗ 
zu Sturmhbauben, die nod von einigen Frauen getragen 
werden, erwähnen. Sie haben faft die Geftalt einer römifchen 
AJauerfrone , find ungefähr G — 9 Zoll hoch, und beftehen aus 
mem wit Gold- oder Silberfäden (bei der ärmereen Klaffe mii 
Kwarzer Seide) fein umfponnenen Drahtgewebe. Derlei Haus 
ka wurben vor AO Ssahren nicht nur im Iglauer, fondern 
4 im Dimüner und Troppauer Kreife, wo Teutſche 
reinen, allgemein von den Frauen der Gewerbsleute getragen, 
der helbſaue tudyene, bis an die Ferfen reichende Mantel mit 
tum fleinen Kragen und chne Aermel, welden befonders bie 

Naher an Sonn = und Feiertagen, bei Kindstaufen und Hoch⸗ 

Ki gu tragen pflegen, fcheint bei ben jüngeren Bauerfrauen 
‚gt ganz and Der Mode zu kommen. Ä 


— 2 u. 


Königliche Kreis. Stadt Iglau 
(mähr. Gjhlavva, latein, Jglavia.) 


Die anf fehr berühmte Bergſtadt ift 11 Poften von Wien, 10 
heen von Drag, 5'/, Poiten von Brünn und 13 Poften von Linz 
erst, und liegt nach Der Beflimmung des k. Aſtronoms David uns 
EWR 29" N. B. und 33° 160” W.. am rechten Ufer des 
’Aeöiglawa, der faft von feinem Urfprunge an bis hierher die Grenze 
zigen Böhmen und Mähren bildet, und an der großen Heersn. Kom- 
sriafftraffe zwifchen Wien und Prag. Iglau hat ferner feine Lage 
sa’ dem großen europäifchen Höhenzuge unfern der Waſſerſcheide 
zühen den Stromgebieten der Donau und ber Elbe, von welcher 
tu zum Waflerfpiegel der Iglawa der Höhenunterfchied 20° 3° 
: „beträgt, und nach den barometrifchen Beobachtungen bei 1500 
Rieser Zuß über die Meeresfläche. Die Höhe des Stadt > Pfarr. 
Sarmes ſteigt, nach trigonometrifcher Bemeffung, bis 292,°?. Diefe 

:re hohe Tage ift auf das Klima und die Begetation von beſonde 
ra Einfluße, dennoch beträgt der mittlere Thermometerftand + 7 
21 R., die größte Temperatur ift felten + 25. 7°, fo wie die nie- 
rise — 30°. Die herrſchenden Winde find Nordweſt abmechfelnd 
su Südoft, und der jährliche Niederfchlag beträgt im Durchfchnitte 
19 301. 

Iglan befteht aus der eigentlichen Stadt und 3 8 orftäbte n, 

m weiche man aus der Stadt durh 4 Thore, das „Pirniger-« 
‚sgranen:« » Spital“ und „Brünners« Thor, dann auch aus eini- 
gen Deffnungen gelangt. Die eigentliche Stadt ift in 4 Biertel, nas 
zentlich in das Böhmer:, Frauen⸗, Sachſen⸗ und Trierviertel, dann 
iR diefe Stadt mit den Borflädten, in Beziehung auf dad Armen: 
verforgangswefen und die Feuerpolizei, in 30 Bezirke eingetheilt. 
Dieinnere Stadt, mit Snbegriff ihrer zweis, ehemals aber 3fa⸗ 
en Ringmaner, enthält einen Flächenraum von 55Joc 328 D.Kft., 
in weldhem ſich 633 Wohn: u, fonflige Gebäude befinden. Der Pir- 
sigerBorfkadt-Bezirkhatim Flaͤchenmaße 109 490ch 6880. Kft., 

sub enthält 181 Wohngebäude; ber Frauenvorſtadt⸗Bezirk 

hat einen Klächenraum von 303 Joch 975 Q. Kft. und begreift 153 

Hänfer, und der Spitalvorftadts Bezirk hat ein Arealmaß von 

666 Joch 1335 D. Kft. mit 185 Hänfern. Stadt und Vorftäbte 

ſchen ſonach auf einem Flächenraume von 1694 Joch 588 D. Kft. 
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(in 3119 Parzellen), enthalten 1151 Wohn: und fonftige Gebäude 
mit einer Volkszahl, mit Inbegriff der Fremden, (599 Seel.), jedoch 
ohne die Sarnifon, von 16553 Seelen (7830 mnl. 8723 wol.), un⸗ 
gerechnet 1055 Individuen, Die in der Fremde find — vorherrfchend 
teutfcher und nur geringen Theil auch mährifcher Zunge. 
Sie find, mit Ausnahme von etwa 31 Lutheriſchen. dann 15 
Helvetenund einigen zeitweilig hier fidy aufbaltenden Juden, 
insgefammt Katholifen, und es gibt darunter 15 Geiftliche, 
78 Adelige, 70 Beamte und Honoratioren, 941 Gewerbsinhaber 
und Künftler und 4 Bauern. | 

Die Stadt Sglau, welche unter den 7 föniglichen Städten bes 
Landes ben Aten Rang einnimmt, in der That aber, hinfichtlich ihrer 
Einwohnerzahl, nadı Brünn die erfte Stelle in Mähren behauptet, ift 
a. der Sigdes FF. KR reisamtes für den nad) diefer Stadt be⸗ 
nannten Kreis, befichend aus einem Kreichauptmann, zugleich k. E. 
wirkl. mähr. fchlef. Gubernialrathe und Gymnaflal-Direltor, 3 Kreis» 
Kommiſſären, 1 Phyſikus, 1 Ingenieur, 1 Sefretär, 2 Konzeptsprak⸗ 
tifanten, 1 Wundarzt, 1 Protofolliften, 1 Regiftranten, 3 Kanzel- 
liften und mehren Praktikanten ; b. einiger kak. Kammeralfte[- 
len, als: der kek.Kammeral-Bezirks-Verwaltung für 
den Iglauer und Znaimer Kreis mit 1 Bezirks-Vorſteher, zugleich 
Kammeralrath, 2Bezirföfommiffären, 2Bezirkdofficialen, IKonzepts⸗ 
praftifanten und 3 Kanzelliften, dann 1 Rechnungsofficial, 2 Redy= 
nungs⸗Acceſſiſten und 1 Kanzelliften; der kk. Bezirkskaſſa und 
30fllegftätte,mit 1 Einnehmer, 1 Kontrolor und 1 Amtefchrei= 
ber, und der. LG efäll:- Wade mit 1 Infpeftor und 1 Unter⸗ 
infpeftor; c. eine Kriminal-Öerichts und zugleidh Civil— 
Magiftrate, beftehend aus einem Bürgermeifter, 5 Näthen, 2 
Sefretären, 6 Ausfultanten, 1 Regiftrator (zugleich Erpebitor und 
Zarator), 1 Einreichöprotofolliften, 1 Recdhnungsofficialen, 1 Regi⸗ 
ftranten, 4 Kanzelliften und 1 Afzefliften, 1 Kerkermeifter und 2 Ge⸗ 
fangenwärtern. Die Polizeimannfchaft befteht aus 22 Mann; d. des 
ftädtifch-Tandgüterlichen Wirthfhaft-Dberamtes, beftehenn 
aus’1 Dberamtmann, 1 Kaffıer und Nentmeifter, 1 Kaffafontros 
lor, 1 Steuereinnehmer, 1 Bauamtefchreiber, 1 Oberamtsaktuar, 1 
Dberamtsfchreiber und 1 Kanzleifchreiber, und e. dest. k. Abſa tz⸗ 
Poſtamtes, mit einem Adminiftrator und 2 Poftoffizieren. 

Deffentliche Lehranftalten beftehen dafelbit folgende: 

a. Ein ER. Öymnafium mit einem Direftor, 1 Biredirek: 
tor, 1 Präfekten (Priefter), 6 weltlichen Profefloren, 1 Katecheten 
und bei 240 Schülern; b. eine im I. 1780 errichtete ED aup.te. 


ſhilenit 5 Klaſſen unter Schuß bed Normal:Schulfonbes, mit 1 
Tuer, 5 weltlichen Lehrern, 1 Ratecheten und über 450 Schü⸗ 
m; 6 Zrivialfchulen, 3 in der Stadt und 3 in den Bors 
lim, wovon A dem Patronate ded Religionsfondes, und 3 jenem 
I &tifted Strahof unterſtehen, mit 6 weltlichen Lehrern, 6 Ges 
kimmmb aber 1509 Schülern; d. ein Mufif-Berein mit eis 
ur Eing- und einer Violinſchule — bie bisher leider! einzige 
krartige Anftalt in Mähren. 
Der oberirdiſche Bau von Iglau if im Allgemeinen regelmäßig, 


ve Hänfer in der innern Stadt find größtentheild 2, mehre au 3 _ 


Eintwerfe hoch ; die Gaſſen find gerade und in gehöriger Breite, 
mh größtentheild mit Trottoird verfehen. Zur nächtlichen Belench⸗ 
uns ded Stadtplatzes, fämmtlicher Gaffen und Strafen in ber 
Eiadt and den Borftädten, werben 80 Laternen mit argandſchen 


tasyen, dann 197 gewöhnliche Gilinderlaternen verwendet, Der 


sea ötadtplax bildet ein länglichtes Viereckh; er iſt 173 Klaf 

terlang, an der nörblichen Seite 65 und an der ſüdlichen 53 Klft. 
freit, und enthält im Arealmaß 6 Soc 440 D. Klft. Faſt in der 
Mitte deſſelben fteht eine Häuferreihe, „das Greple gennunt, mit der 
Sauptwache der Garnifon. Diefer herrliche und gut gepflafterte. 
»iag if mit einer Marianifchen Ehrenfänle, welde aus Danfs 
tarfeit, Daß die Stadt von der im 3.1679 allgemein herrfchenden 
eek verſchont blieb, im J. 1692 errichtet und im J. 1825 erneuert 
wurde, dann mit 2 fleinernen Springbrunnen mit den Sta⸗ 
ran Reptung und Amphitriteng geziert. Der unterirdifche Bau der 
Stadt beficht aus vielen, zum Theile gemauerten, zum Theile in el» 
Ten ausgehauenen, fehr in die Tiefe gehenden und oft in bedeutender 

Yinge ſich zieheuden Kellern, welche, fowie die großen Abzugefandle, 
als ehemalige Gänge, Gruben und Stollen, ihre Entftehung dem einft 
im Großen betriebenen Bergbau verdanken. _ 

Zu den merfwürdigen Gebäuden in Iglau gehören: 

4. Die Hauptlirde zu Skt. Jakob, in ihrer igigen Ges 
nalt nach dem großen Brande im 3. 1523, in der Mitte des 16ten 
Jahrhunderts auf Koften ber Stadtgemeinde erbaut. Sie it 30 Klft. 
lang und 15 Kift. breit, und hat ein Flaͤchenmaaß von 430 Q. Klft. 
Tas Gewölbe des Schiffes wird von 4 Säulen getragen, und man 
saugt in dieſes Gebäude mittelft eines Haupt: und 3 Seitenein- 
ginge. Anfgr der Safriftei iR auch eine achtſeitige Kapelle, zur 
ſchmerzhaften Mutter Gottes genannt, feit dem 3. 1702 demfelben 
angebaut. Das Blatt bed Hochaltars, darfielend den Moment, in 
wichem der hl. Jakob den Todesſtreich erhalten fol, wurde 1763 
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von bem Et. Hofmaler, Joſeph Steiner, einem Iglauer, gemalt, 
und foftete 400 Stk. Dukaten. Bon den übrigen 7 Seitenaltären ift 
dad Blatt des hi. Johann von Nep. von Nofecky, jenes des hi, Nors 
best von Holbor, jenes ber hl. Thekla von Alois Geißler und jenes 
der hi. Dttilia von Franz Preiß gemalt, Unter den vielen Grabftei- 
nen, die entweber an ben Seitenwänden ober am Fußboden der Kirche 
angebracht find, und meift die Grabftätten hiefiger Primatoren und 
Rathsmitglieder aus dem 17. Jahrh. bezeichnen, ift nur der des Des 
fißerd der böhmifch. Güter Fridenau und Kwietinau, Auguftin Erneft 
Schöwig Ritt.v. Ungerswerth (} 1671) und feiner Gattin, Marga⸗ 
reth Barbara, geb. v. Lömwenfeld, erwähnenswerth. An beiden Sei⸗ 
ten bed Haupteinganges find 2 Thürme angebaut, von welchen der 
höhere, mit 1 Uhr und der Thurnerdwohnung verfehene, „der Stadt« 
thurm« und der andere „der Glockenthurm« genannt wird. Diefer 
legtere enthält die 115 Gentner ſchwere, der Sage nach im J. 1411 

gegoffene, im 3.1563 aber übergoffene Sufannaglode, fetner das. 
f. g. neue Geläut Skt, Jakob von 60 Eent. (gegoffen 1698) und die 
35.Cent. ſchwere Mepglode Skt. Margareth vom J. 1568. Ale 
Patron diefer Pfründe, mit welcher das SglauerArchipresbyte- 

rat und Defanat verbunden ift'), fteht der jedesmalige Abt des 

böhmifch. Prämonftratenfer Stiftes Strahof zu Prag vor, und den 
Pfarriprengel bilden, nebft beiläufig der halben innern Stadt, 
noch die Pirniger- und Spital- Borftädte, mehre nahe 
Mühlen, die mährifhen DD. Soßau, Klein- Studnig, 
Sadhfenthbal und Waldhauſen, Hamelddborf, Ober— 
g08, Birnbaumhöf,Heinzendorfund Holzmühle, dann 
einige Häufer von 7 in der Nähe gelegenen böhmifchen Dürfchen. 
Die Seelforge in diefer Pfarrkirche wird von den regulirten Chorher⸗ 
ren des Prämonftratenfer-Stiftes Strahow, und zwar von 1 Dfarr= 
vorftcher, 2 Kaplänen und 2 Kosperatoren verfehen. — Die ältefte 
Kirche und zugleich Pfarre in Igl. war die unten erwähnte, zum hl. 
Sohanu d. Täuf. am Hügel, deren Patronat der in Igl. beſtehenden 
Kommende bed teutfchen Ordens fpäteftens feit dem Beginn des 
13ten Ssahrh. gehörte. Der Großmeifter des genannten Ordens, Herz 
mann Balf (Balko), verfaufte das Patronat, fammt dem Gute Hum⸗ 


1, Das Arhipresbyterut umfaßt die Dekanate: Iglau. Örof- 
Meſeritſch, Teltſch, Trekitih und Vollein, und das Iglauer Dekanat 
bilden die Pfarren: Skt. Jakod und Mariens Himmelfahrt in Iglau, 
ferner Battelau, Pirnitz, Nanzern, Stannern, Triefh und Wilenz; dann 
die Lofalien: Knieſchitz, Striſchan, und Wolframs. Dechant ift gegen: 
wärtig der Pfarrer zu Wieſe, Hr. Franz Kinzel. 


b 


yiehla Böhmen) unb den am Iglawafluße, aber ebenfalls in Boͤh⸗ 
wnglgenen DD. Podole, Dobra, Scrifowe, Bogebanze und Puſt⸗ 
du en Selaner Abte Hermann um 100 ME. im 3.1233 9), was 
wimds. Biſchof Robert, fanmt dem zu diefer Kirche gehörigen 
3b von 12 in Böhmen gelegenen, oder jetzt unbekannten Doͤr- 
im, in demfelben 3. beftätigte). Auch der König von Böhmen, 
Bel, beftätigte diefen Kaufvertrag im 3.1243, und fagt aus⸗ 
rrilich, daß die Abtei Selau, nebft dem Gute Humpoleg, auch die 
topelle in Igl. fowie Die Kirchen, welche mittlerweile innerhalb ber 
tiuzen der alten Pfarre zu Sft. Johann d. Täuf. errichtet worben, 
ter in Zukunft errichtet werben dürften, der erwähnten Abtei gehoͤ⸗ 
ru ſolen“). Im J. 1288 erhielt diefelbe Abtei, als ein Vermädht- 
215 des Iglauer Bürgers Dietmar, der zugleich Münzmeifter in Maͤh⸗ 
nagewejen, einen nächft der Stadt zwifchen den DD. Poppig und 
Velframs gelegenen Wald, welcher noch jegt ein Eigen der Stadt: 
piarre ift, nachdem fchon früherhin, nämlich um 1250, von Bischof 
Ermo die Kirche zu Skt. Jakob, durch Uebertragung ber Pfarrrechte 
senjener zu Skt. Johann d. Täuf., zur Pfarre erhoben war, was ber 
Siihef Johann im 3.1304 beftätigt, und den aus 12 Dörfern nebft 
1 Mühle, dem Zehend und gewiffen Bezügen von der Stabtmauth bes 
Erhenden Beſitz dem jeweiligen Seelforger genchmiget hatte’). Bald 
nachher entfland aber wegen der Diöcefanrechte ein Streit zwifchen 
zu Biſchoͤfen von Prag und Dimüß, welcher fpäter von dem Mainz 
xt Erzbifchofe zu Gunſten des Stiftes Selau entfchieden wurde, 
gleichwohl aber zum neuen Zwifte Beranlaffung gab, indem der Mtgf. 
Joedok das vom Olmütz: Bifchofe Johann Mras ebenfalls beftätigte 
Parronatörecht nicht anerfennen wollte, jedoch durch päbftliche Ent- 
theidung vom J. 1389 ſachfällig wurde. Die Bürgerfchaft glaubte 
aber die Anfprüche des Fandesfürften verfechten zu müffen, und ver« 
trieb den Pfarrer Wenzel, büßte jedoch den Frevel in Einzelnen ihrer 
Slieder, in Folge eined Erlafjes vom Pabſte Bonifaz IX. (1393) 
mit 6 Goldgulden. Ald die Huffiten das Stift Selau im 3. 1420 
jerftört hatten, nahmen die Aebte ihren Sig im Iglauer Pfarrhofe 
and lebten von den Einkünften diefer Pfründe. Nachdem hierauf die 
große Fenersbrunſt vom Jahre 1523 auch diefe Kirche vernichtete, 


Urf. ohne Dotum Damals gehörte Liefer Kirche der Jehend von nach⸗ 
folgenden, jest meift undelannten Dörfern: Xobifozie, Boriſſow, Wize⸗ 
zowe, Rofiow, Dobriflowic, Helhota, Bolemilzic, 2 Stivor, 2 Bukowa, 
Emrjaa, Saredy und Poreg (Cod. dipl. Mor, Il p. 256.) ?) dt. Pontificat 

aestr. ao. 324to. *) dt Prag, mense Marc. Indict 11, ) dt, in Pustimir X, 

Cal. Fehr. ‘ . 
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von dem k. k. Hofmaler, Joſeph Steiner, einem Iglauer, gemalt, 
und Foftete 400 Stk. Dukaten. Bon ben übrigen 7 Seitenaltären iſt 
bad Blatt des hi. Johann von Nep. von Nofecky, jenes des hi. Nor⸗ 
bert von Holbor, jenes der hi. Thekla von Alois Geißler und jenes 
der hi. Dttilia von Franz Preiß gemalt. Unter den vielen Grabſtei⸗ 
nen, bie entweber an den Seitenwänben oder am Kußboden der Kirche 
angebracht find, und meift die Grabſtätten hiefiger Primatoren und 
Rathemitglieder aus dem 17. Jahrh. bezeichnen, ift nur der des Bes 
figere der böhmifch. Güter Fridenau und Kwietinau, Auguftin Erneft 
Schöwig Ritt.v. Ungerswerth (F 1671) und jeiner Gattin, Marga⸗ 
reth Barbara, geb. v. Löwenfeld, erwähnenswerth. An beiden Sei« 
ten des Haupteinganges find 2 Thürme angebaut, von welchen ber 
höhere, mit 1 Uhr und der Thurnerswohnung verfehene, „der Stadt» 
thurm« und der andere „der Slodenthurm« genannt wird. Diefer 
legtere enthält die 115 Gentner fchwere, ver Sage nach im 5. 1411 

gegoffene, im 3. 1563 aber übergoffene Sufannaglode, fetner das. 
f. g. neue Geläut Skt, Jakob von 60 Gent. (gegeffen 1698) und die 

35.Eent. ſchwere Meßglode Skt. Margareth vom I. 1568. Ale 

Patron diefer Pfründe, mit welcher das SglauerArchipresbytes 

rat und Defanat verbunden ift'), fteht der jedeömalige Abt des 

böhmifch. Prämonftratenfer Stiftes Strahof zu Prag vor, und den 

Pfarrfprengel bilden, nebft beiläufig der halben innera Stadt, 

noch die Pirniger- und Spital: Borftädte, mehre nahe 
Mühlen, die mährifhen DD. Goßau, Klein-Studnig, 
Sachſenthal und Waldhauſen, Hamelddorf, Ober 
goß, Birnbaumhöf, Heinzendorfund Holzmühle, dann 
einige Hänfer von 7 in der Nähe gelegenen böhmifchen Dorfchen. 

Die Seelforge in diefer Pfarrfirche wird von den regulirten Chorher⸗ 

ren des Brämonftratenfer-Stiftes Strahow, und zwar von 1 Pfarr⸗ 
vorſteher, 2 Kaplänen und 2 Kooperatoren verfehen. — Die ältefte 
Kirche und zugleich Dfarre in Igl. war die unten erwähnte, zum hl. 

Johann d. Täuf. am Hügel, deren Patronat der in Igl. beſtehenden 
Kommende des teutfchen Ordens fpäteftens feit dem Beginn des 
13ten Jahrh. gehörte. Der Öroßmeilter ded genannten Ordens, Her⸗ 
mann Balf (Balko), verkaufte dad Patronat, fammt dem Gute Hums 


3, Das Archipresbyterat umfaßt die Dekanate: Iglau. Grof- 
Meſekitſch, Teltſch, Tretitfh und Bollein, und das Iglaver Dekanat 
bilden die Pfarren: Skt. Jakod und Mariens Srimmelfährt in Iglau, 
ferner Battelau, Pirnitz, Nanzern, Stonnern, Trieſch und Wilenz; dann 
die Lok alien: Knieſchitz, Strifhan, und Wolframs. Dechant ift gegen: 
wärtig der Pfarrer zu. Biefe, Hr. Franz Kinzel, 
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yoleh (in Böhmen) und den am Iglawafluße, aber ebenfalls in Boͤh⸗ 
- wen gelegenen DD. Podole, Dobra, Scrifowe, Bogebanze und Puſt⸗ 
din, dem Selauer Abte Hermann um 100 ME. im 3.1233 ?), was 
der Olmüg. Biſchof Robert, ſammt dem zu diefer Kirche gehörigen 
Zehen von 12 in Böhmen gelegenen, oder jegt unbekannten Doͤr⸗ 
fern, in demfelben 3. beftätigte?). Auch der König von Böhmen, 
Wenzel, beftätigte biefen Kaufvertrag im 3.1243, und fagt aus⸗ 
drucklich, daß die Abtei Selau, nebft dem Gute Humpoletz, auch bie 
Kapelle in Igl., ſowie die Kirchen, welche mittlerweile innerhalb ber 
Sränzen der alten Pfarre zu Skt. Johann d. Täuf. errichtet worden, 
oder in Zukunft errichtet werden dürften, der erwähnten Abtei gehoͤ— 
ren follen‘). Im 3. 1288 erhielt diefelbe Abtei, als ein Vermaͤcht⸗ 
niß des Iglauer Bürgers Dietmar, der zugleich Münzmeifter in Maͤh⸗ 
zen gewefen, einen naͤchſt ber Stadt zwifchen den DD. Poppig und 

MWolframs gelegenen Wald, welcher noch jest ein Eigen der Stadt⸗ 
pfarre iſt, nachdem fchon früherhin, nämlich um 1250, von Bifchof 
Bruno bie Kirche zu Skt. Jakob, burch Uebertragung der Pfarrrechte 
von jener zu Skt. Johann d. Täuf., zur Pfarre erhoben war, was der 
Bifhef Johann im 3.1304 beftätigt, und den aus 12 Dörfern nebſt 
1 Mühle, dem Zehend und gewiffen Bezügen von der Stabtmauth be> 
Achenden Befig dem jeweiligen Seelforger genchmiget hatte”). Bald 
nachher entfland aber wegen der Didcefanrechte ein Streit zwifchen 
den Bifchöfen von Prag und Dimüg, welcher fpäter von dem Mains 
jer Erzbifchofe zu Gunſten des Stiftes Selau entfdjieden wurde, 
gleichwohl aber zum neuen Zwifte Beranlaffung gab, indem der Mkgf. 
Zodof dad vom Olmütz. Bifchofe Johann Mras ebenfalls beftätigte 
Patronatsrecht nicht anerfennen wollte, jedoch durch päbftliche Ent⸗ 
fheidung vom J. 1389 ſachfaͤllig wurde. Die Bürgerſchaft glaubte 
aber die Anſpruͤche des Laͤndesfuͤrſten verfechten zu muͤſſen, und ver⸗ 
trieb den Pfarrer Wenzel, büßte jedoch den Frevel in Einzelnen ihrer 
Glieder, in Folge eined Erlafjes vom Pabfte Bonifaz IX. (1393) 
mit 6 Goldgulden. Ale die Hnffiten das Stift Selau im 3. 1420° 
zerfiört hatten, nahmen die Hebte ihren Sig im Iglauer Pfarrhofe 
und lebten von den Einkünften diefer Pfründe. Nachdem hierauf die 
große Zenersbrunft vom Jahre 1523 auch dieſe Kirche vernichtete, 


2) Urk. ohne Datum Damals gehörte Liefer Kirche der Zehend von nach⸗ 
folgenden, jent meift undefannten Dörfern: Xobikozle, Boriſſow, Wize⸗ 
nomwe, Koſſow, Dobriffowic, Helhota, Bolemilzic, 2 Stiboi, 2 Bukowa, 
Smrjna, Sarech und Poretz (Cod. dipl. Mor, IE p. 256.) 2) dt. Pontificat 
nestr. ao. 34to, *)dt Prog. mense Marc. Indiet I, °) dt, jn Pustimir X. 
Ca. Febr, 


6 
wurde ihr Wiberaufban auf Koften ber Stadtgemeinde und einzelner 
Bürger in ihrer dermaligen Geftalt bie 1563 vollführt, aber da 
ſchon feit beiläuftg 1510 die futherifche Glaubenslehre auch in Sal. 
Anhänger gewann, und ihr aus Wittenberg eigens hierher berufene 
Prediger, der befannte Paul Sperat, zwifhen 1518 und 1522 ihre 
Verbreitung aus allen Kräften betrieb”), fo entflanden um den Befig 
der Pfarrficche zwifchen den Mebten und den proteftantifchen Beken⸗ 
nern der Gemeinde vielfältige Zerwürfniffe, Streit und fogar Ge— 
waltthätigfeiten. Sm 3.1567 ftarb der letzte Selauer Abt Martin 
Strahlizer in Iglan, und das Patronatsrecht über die Sft. Jakobs⸗ 
kirche fiel dem Landesfürſten heim, was jedoch die Stadtgemeinde, 
obwohl vergeblich, anfprach, indem es Kaiſ. Marimilian IH. im 9. 
1568 dem Ren-Reifcher Probjte und nenernannten Abte vor Selau, 
Kaspar Schönauer, verlieh‘). Eben fo wenig glüdte ein ähnliches 
Etreben nad) dem Tode dieſes Prälaten im 3.1589, indem Kaifer 
Rudolf II. das Patronat, ſammt den zur Igl. Pfarrfirche gehörigen 
Gütern, dem Strahofer Abte Johann Boheliug, welchem er kurzvor⸗ 
her auch die Befigungen des Selauer Stiftes gefchenft hatte, übers 
ließ“). Diefer Abt fuchte feine Rechte im vollen Maaße geltend ze 
machen, ernannte 1603 den Religiofen feines Stiftes, Kafpar von 
Dueftenberg, zum Pfarrer in Iglau, und fuchte durch ihn dem fatho- 
liſchen Kultus wieder Eingang zu verfchaffen. Nach dem Tode 
Kaiferd Mathias erfchienen jedod; Abgeordnete der proteftantifchen 
Stände Mährens im 3.1619 zu Sglau, nahmen den Pfarrhof mit 
bewaffneter Hand in Beſitz, übergaben die Pfarrkirche mit dem Pa= 
tronaterechte dem Stadtrathe, und ließen diefe Einverleibung auch 
intabufiren. Diefe Schenfung danerte aber nur furze Zeit, denn nach 
ter Schlaht am weißen Berge machte ber mittlerweile zum Straho= 
fer Abte erwählte Kafpar v. Queftenberg fein Recht auf die Iglauer 
Dfarre geltend, worauf ihm am 7. Sept. 1622 ber Befig durch Kaif. 





6) Außer diefem Paul Sperat, gab es in Igf. nad) einander folgende prote: 
ſtantiſche Prediger: 1523 Chriftopfor Armin, und nach ihm Simon 
Schnemeis: 1556 b. 1557 der höchſt feidenichaftliche SIlbert Kreu: 
jinger; um 1570 Eſaias Tribauer, nad ihm Mathias Eber« 
hard, der 1574 nah Schemnitz abging , 1575 Jah. Deidenreic, 
ging 1586 nad) Braunſchweig; 1587 Kaſpar Stubidh 1594; Anz 
dreas Zistrizer, 1620 Paul BPausvertfumdPaulSchupert, 
welche 1622 weggewieſen wurden, 7) dt. we Widny we Ctmrtef po nalez. 
fm. frije. Jedoch geftuttete ver Landesfürft, daß neven tem Patholifchen 
auch der vıoteftantifhe Gottesdienſt in diefer Kirche verrichtet merken 
dürfe. *) at. na hrad, Prazft, w pond, yo ned. poftn. Invokavit. 
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Ferdinand IT. zuerkannt 9, und der dießfaͤllige Endſcheid am 2. Okt. 
d. J. durch Unterſtützung der bewaffneten Macht in Vollzug gebracht 
wurde. Unter demſelben Abte v. Queſtenberg wurde das Stift Selau 
wieder hergeſtellt, aber deſſen Einkuͤnfte zum Nutzen der Abtei Stra= 
hef verwendet. Bald nahm jedoch Selau das Iglauer Pfarrpatro⸗ 
natsrecht für ſich unmittelbar in Anſpruch, wodurch zwiſchen beiden 
Stiftern mehrjährige Streitigkeiten entſtanden, die erſt durch den im 
J. 1643 zu Neu-Reiſch geſchloſſenen Vergleich in der Art beigelegt 
wurden, daß alle ehemals dem Stifte Selau gehörigen Güter und 
Gerechtſame in Böhmen demſelben verbleiben, jene in Mähren aber, 
ſemit auch die Igl. Pfarre, dem Stifte Strahof gehören folen'®, 
Während der Dffupazion Iglaus durch die feindlichen Schweden 
1645 — 1647 wurbe ber vom Abte Queſtenburg neu erbaute Pfarr: 
hof, wie aud) die bei der Skt. Jakobskirche an der Stadtmauer ge: 
ftandene böhmiſche Kapelle zu Skt. Wenzel demolirg, und die Kirche 
während der Belagerung der Stadt fehr befchädigt. Im J. 1652 
erbielt die Pfarre von der bürger!l, Witwe Margareth Hurfner die 
Longewand- Mühle gefchenft, und 1702 wurde die fhöne Kapelle zur 
ſchmerzhaften Mutter Gottes der Pfarrfirche von Dr. Jakob Kiel- 
mann angebant. 

2. Die Pfarrfirde zu MariensHimmelfahrtoder 
die Minoritenfirde, iſt ein fehr altes, cehrwürdiges Gebäude 
auf einem Flächenraum von 300 O Klft. Die Spigwölbungen diefer 
Kirdye haben eine ſolche Feftigfeit, daß auf ihnen der ganze Bedige, 
mit 8 Zinken verfehene, aus ausgehauenen Steinen beftehende und 
mit 3 Glocken (davon eine im J. 1524 gegofjen) belaftete Thurm 
ganz allein ruht. Der gegenwärtige Hochaltar ift nach Skizzen des 
Brünner Malers Etgens, der aud) das Blatt defjelben gemalt, von 
dem Kloftervorftcher Sylvefter Element im J. 1745, die Kanzel im 
J. 1735 und bie Orgel im J. 1758 errichtet worden. Nebft dem 
Hochaltar befinden fich in diefer Kirche und in den ihr zugebanten 
2 Kapellen nody 11 Seitenaltäre, von welchen jenes des hf. Anton 
von Padua in der neueften Zeit von Kranz Preiß gemalt wurde. Die 
Altarblätter der hh. Florian und Johann v. Nep. malte der treffliche 
Iglauer Steiner, die der Erfheinung des Heilandes, der hi. Anna 
und des fterbenden hi. Joſeph der Böhne Brandel, und die Wand: 
fresfen bed Maria Troftaltard der Iglauer Joſ. Piftauer. Diefe 
Kirche iſt mit dem Klofer der P. P. Minorit en verbunden, 
fie wurde vom BP. Religionsfonde i im J. 1784 zur Pfarrkirche erho« 

”) dt. Bien 7. Sept. "9 dt, in monastr. Neo-Reuchens,, und vom Kaiſer 
gFerdinand IH, am 16. Dez. d. J. befldtigt. 
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wurde ihr Wiberaufban auf Koften ber Stadtgemeinde und einzelner 
Bürger in ihrer dermaligen Geftalt bis 1563 vollführt, aber da 
fchon feit beiläuftg 1510 die lutherifche Glaubenslehre auch in Igl. 
Anhänger gewann, und ihr aus Wittenberg eigens hierher berufene 
Prediger, der befannte Paul Sperat, zwifchen 1518 und 1522 ihre 
Verbreitung aus allen Kräften betrieb’), fo entfianden um den Befiß 
ber Pfarrficche zwifchen den Aebten und den proteftantifchen Befen- 
nern der Gemeinde vielfältige Zerwürfniffe, Streit und fogar Ges 
waltthätigfeiten. Sm 3.1567 ftarb der leßte Sclauer Abt Martin 
Strahlizer in Iglau, und das Patronatsrecht über die Sft. Jakobs⸗ 
firche fiel bem Randesfürften heim, was jedoch die Stadtgemeinde, 
obwohl vergeblich, anfprach, indem es Kaif. Marimilian II. im 9. 
1568 dem Nen-Reifcher Probite und neuernannten Abte vor Selau, 
Kaspar Schönauer, verlieh‘). Eben fo wenig glückte ein ähnliches 
Streben nach dem Tode dieſes Prälaten im 3.1589, indem Kaifer 
Rudolf IT. das Patronat, ſammt den zur Igl. Pfarrfirhe gehörigen 
Gütern, dom Strahofer Abte Johann Boheliug, welchem er kurzvor⸗ 
ber auch die Befigungen des Selauer Stiftes gefchenft hatte, über⸗ 
ließ). Diefer Abt fuchte feine Rechte im vollen Maaße geltend zu 
machen, ernannte 1603 ben Religiofen feines Stiftes, Kafpar von 
Dueftenberg, zum Pfarrer in Iglau, und fuchte durch ihn dem fatho- 
ifchen Kultus wieder Eingang zu verfchaffen. Nach dem Tode 
Kaiferd Mathias erfchienen jedoch Abgeordnete der proteftantifchei 
Stände Mährens im 3.1619 zu Iglau, nahmen den Pfarrhof mie 
bewaffneter Hand in Beſitz, übergaben die Pfarrfirdie mit dem Pa= 
tronaterechte dem Stadtrathe, und ließen diefe Einverleibung audy 
intabufiren. Diefe Schenkung danerte aber nur kurze Zeit, denn nach 
ter Schlacht am meißen Berge machte der mittlerweile zum Straho— 
fer Abte erwählte Kaſpar v. Queftenberg fein Recht auf die Iglauer 
Dfarre geltend, worauf ihm am 7. Sept. 1622 der Befig durch Kaif. 





6) Außer diefem Paul Sperat, gab es in Igl. nad) einander folgende prote⸗ 
ftuntifche Prediger: 1523 Chriſtophor Arwitz, und nah ihm Simon 
Schneweis: 1556 b. 1557 der höchft feidenfhaftliche Albert Kreu— 
jinger; um 1570 Eſaias Tribauer, nah ihm Mathias Eber« 
hard, der 1574 nad Schemnig abging; 1575 Joh. Heidenreich, 
ging 1586 nad Braunſchweig; 1587 Kafrar Stubidh T 1594, An— 
dreas Jistrizer; 1620 Paul Pauspertl und PaulSchubert, 
welche 1622 w:agewiefen wurden. 7) dt. me Widny we etwrtek po nalez. ' 
ſw. feige. Jedoch geftattete der Landesfürft, daß nevden tem katholiſchen 
auch der proteſtantiſche Gottesdienſt in diefer Kirche verrichtet merten 
dürfe. *) at. ne hrad, Prazſt. w pond, po ned. poftn. Invofavit. 
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hund II. uerkannt ), und der dießfaͤllige Endſcheid am 2. Okt. 
I, Unterſtützung Der bewaffneten Macht in Vollzug gebracht 
zer, Unter demſelben Abte v. Queſtenberg wurde das Stift Selau 
ren hergeſtellt, aber deſſen Einkünfte zum Nutzen der Abtei Stra⸗ 
erwendet. Bald nahm jedoch Selau das Iglauer Pfarrpatro⸗ 
ertcht für ſich unmittelbar in Anſpruch, wodurch zwiſchen beiden 
Enten mehrjährige Streitigkeiten entſtanden, die erſt durch den im 
1643 zu Neu = Reifch gefchloffenen Vergleich in der Art beigelegt 
ren, daß alle ehemals dem Stifte Selau gehörigen Güter und 
Errchtfame in Böhmen Demfelben verbleiben, jene in Mähren aber, 
mt auch die Igl. Pfarre, dem Stifte Strahof gehören follen!®), 
zihrend der Otkupazion Iglaus durch die feindlichen Schweden 
145—1647 wurde der vom Abte Queſtenburg neu erbaute Pfarr: 
ki,mie andy die bei der Skt. Jakobskirche an der Stadtmauer ge: 
Frdene böhmische Kapelle zu Skt. Wenzel demolirg, und die Kirche 
zsend der Belagerung der Stadt fehr befchäbdigt. Im J. 1652 
rr&ielt die Pfarre von ber bürgerl. Witwe Margareth Hurfner die 
!sngewand- Mühle gefchenkt, und 1702 wurde die ſchöne Kapelle zur 
imerzhaften Mutter Gottes der Pfarrfirche von Dr. Sakob Kiele 
zaan angebant. 

2. Die Pfarrfirhe uMariensHimmelfahrtobder 
ie Minoritenfirce, ift.ein fehr altes, ehrwürdiges Gebäude 
ssfeinem Zlädyenraum von 300 D Klft. Die Spigwölbungen diefer 
Kirche haben eine ſolche Feſtigkeit, dag auf ihnen der ganze Beckige, 
mt 8 Zinken verfehene, aus ausgehauenen Steinen beftehende und 
zit 3 Glocken (davon eine im J. 1624 gegoſſen) belaftete Thurm 
;auz allein ruht. Der gegenwärtige Hodaltar ift nach Skizzen des 
Stanner Malers Etgens, der aud) das Blatt defjelben gemalt, von 
dem Kloftervorfticher Syivefter Clement im. 1745, die Kanzel im 
J 1735 unb die Drgel im J. 1758 errichtet worden, Nebft dem 
Hochaltar befinden ſich in diefer Kirche und in den ihr zugebauten 
2 Kapellen noch 11 Seitenaltäre, von welchen jenes des hf. Anton 
ver Padua in der neueften Zeit von Franz Preiß gemalt wurde. Die 
Sltarblätter der hh. Florian und Johann v. Nep. malte ber treffliche 
Iglauer Steiner, die der Erfcheinung des Heilandes, der hl. Anna 
und des fierbenden hi. Sofeph der Böhme Brandel, und die Wand⸗ 
fresfen bes Maria Troftaltars der Iglauer Joſ. Piftauer. Diefe 
Kirche iſt mit dem Klofter der P. P. Minorit en verbunden, 
fe wurde vom f, k. Religiondfonde im I. 1784 zur Pfarrkirche erho« 

na. Wien 7. Sept. ’0) dt. in monastr. Neo-Renchens,, und vom Kaiſer 

Gertinand IH, am 16. Dez. d. 3. beflätigt. 





ben und ihr ein Theil der Stadt und bie ganze Frauenvorſtadt 
zur Seelforge zugemwiefen, welche feit 1800 von dem jeweiligen Klo⸗ 
fteruorjteher mit drei Drdensprieftern als Kooperatoren ausgeübt 
wird. DasKlofter ſelbſt, in welchem gegenwärtig 3 Ordensprie⸗ 
fter nebft 1 Laienbruder unter einem Quardian leben, fol nach Eini⸗ 
gen von einem Ritter, der einen ſchwarzen Hahn im Schilde führte ''), 
im 3.1192 zu Ehren der hi. Dreieinigfeit errichtet worden feyn, und 
nach der Meinung Anderer hat erft 1221 K. Piemyfi Otakar I. die 
Minoriten Ordensbrüber aus Italien in baffelbe eingeführt, Im J. 
1353 erhielten fie von der Fran Sfolaftifa v. Ljpa /, Me. '?), aber 
ber große Brand vom 3.1355, welcher das Klofter in Afche legte, 
verzehrte auch alle Urfunden deffelben, daher man von feinen Schi: 
falen nur Wenjges weiß. Im J. 1472 fol es von Staniflaw Popi⸗ 
pes 1 Hof, und im. 1482 von demfelben, durch letztwillige An⸗ 
ordnung, den Zi von 3 '/, Bauerngründen im D. Jetzlau erhalten 
haben '*). Gleichzeitig erlangte es durch das Teftament der hiefigen 
Witwe Margareıh Meierl 1 Wiefe nebſt 1 Fifchhalter jenfeits des 
Lederbaches, und 1487 verfchaffte ihm die Witwe nadı Jakob Pauer⸗ 
hand, Elsbeth v. Petsowic, die 2 Mal im Jahre entfallenden Zinfe 
vom D. Roſchitz. Durch diefe und viele andere Bermächtniffe wurde 
dieſes Kloſter zum bedeutenden Wohlftande gebradht, der jedoch durch 
bie große Feuersbrunft vom 3. 1523 wieder vernichtet ward, Es 
fonnte bei den damals nichtlatholifchen Iglauern auf Feine Unter 
flügung rechnen, und wurde demnach von den Religiofen faft ganz 
gerlaffen, worauf der Stabtrath der Verwaltung der Stloftergüter 
ſich bemächtigt und damit willführlich gefchaltet hatte. Obgleich da= 
her der Duardian Anton Maria Barberius, ber Ordens⸗General⸗ 
£ommiffär Valentin de Eingulo und der Provinzial Lufas Chriftia= 
nus mit allem Muthe gegen die Aumaßungen des Stadtrathe kaͤmpf⸗ 
. ten, fo gelang ed doch nicht, das Klofter vom gänzlichen Verfalle zu 
retten, und es faßte demnach der Provinzial Rochus Buccarello im 3, 
1574 den Entfchluß, das Kloſter ganz zu verlaffen, und es dem Stadt⸗ 
rathe gegen einen Zins anzubieten, der fich jedoch nur zur Fäuflichen 
Uebernahme deſſelben bereit erflärte. Bloß um das Befigrecht nicht 
zu verlieren, wurde es ſeitdem von 2 Religiofen bewohnt, die den 
größten Verunglimpfungen bes proteftantifchen Pöbels preisgegeben 





24) Gin ſolches Wappen führte feit alter Zeit das längft ausgeſtorbene Rit⸗ 
tergefchlecht v. Petromig, das ſich fo nach dem jest zur Hſchft. Pirnitz gehö⸗ 
rigen Dorfe nannte, und im 15. Jahrh. gegen das Kloſter fi wohlthätig 
erwies. 12) Urk. von dieſ. J. 1) Schwoy Topogr, II. 448, und Ster! » 
Geſchichte von Iglau, Hdſchſt. 
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wa Durch die eingetretene Wendung ber politifchen Landesver⸗ 
Ark fett 1620 wurden bie Örbensmänner in alle ihre Rechte 
winengefeßt, verblieben aber fortwährend im Stande ber Duͤrf⸗ 
xt, Das Klofergebäude, durd feinen nralten Bau im Erdge⸗ 
sie höcht merfwürbig, wurde im J. 1738 um 1 Stodwerf erhöht. 
„Xi 1784 ward Den Neligivfen das Terminiren unterfagt und 
sh die Kloftergründe zum DBeflen des Neligiondfondes veräußert, 
weicher aun dem Pfarrverwefer einen jährlichen Geldbetrag auszahlt. 

3. Die Kommendatkirche zu Sft. Ignaz. 

Diefed Kirchengebäude flieht am obern Stadtplage und hat fein 
Euüchen dem Michael Adolph Sf. v. Althan zu danken, der im J. 
1625 die JZefuiten in Iglau einführte. Diefer Stifter faufte zum 
Sas der Kirche, des Kollegiums und Seminariums 23 dem k. Fis⸗ 
Ind gehörige Sräufer. Das erfte Gebäude diefer Kirche war unan⸗ 
Talıh und nur mit einer Bretterdede verfehen; erft imS. 1680 . 
eaben die Sefuiten felbft den Umbau diefer Kirche in dem jegigen 
Etande unternommen und im 3. 1689 vollendet. Dieſes nach allen 
Kegeln der Aftherifchen Architektur hergeitellte Gebäude jteht auf eis’ 
sem Klächenraum von 242 Q. Klft. Das Dedgewölbe wurde im J. 
1717 son Karl Töpper, auf Koften des Franz Kampion, in Fregko 
gemalt, uud der eben fo gemalte Hodyaltar im J. 1766 verfertigt: 
ram Lanterer zeichnete ihn, Joſeph Kramolin hat die Figuren, 
Arten; Roldinger die architeftonifchen Stüde -und Franz Raab das 

ältarblatt mit dem hi. Ignaz und das ober demfelben angebrachte 
Marienbild gemalt. Der legtere war ein Prager Bürger, die drei 
erſteren Sefuiten » Laienbrüder. Bon dem Laienbruder Tobias Süß: 
wayer wurde im J. 1771 bie Kanzel verfertiget. Nebft dem Hoch⸗ 
altar beftehen noch 8 Seitenaltäre und eine Korettofapelle. Der un» 
tere Seitenaltar an der Evangelienfeite enthält ben gefreuzigten 
Seins, der jedoch nicht auf einem förmlichen Kreuze, fondern an ei⸗ 
nem Aftigen Baumſtamme angeheftet ift. Dieſes Eruzifir ftand am 
Sodaltar in der ehemaligen Dominikanerkirche und fol, einer ural⸗ 
ten Sage nach, diefer Kirche von ihrem Stifter Dtafar 1, aus beffen. 
Schatzkammer verehrt worden feyn. Nach Aufhebung bes Jeſuiten⸗ 
RLellegiume im 3. 1773 wurde diefe Kirche im 5. 178 1 den Dominis 
kauern, welde ihre Kirche zum hf. Kreuz fammt Klofter der Ef. 
Kontard = Defonomie = Kommiffion überlaffen mußten, eingeränmt, 
elein im 3.1784 wurde auch der Dominifaner- Konvent aufgehoben, 
und die Eft. Ignaz⸗Kirche ald eine Pfarrkirche mit 1 Pfarre und 3 
Rsoperasoren erflärt. 3m 3.1794 hat man diefe Pfarre aufgeho- 
ken, und als eine Kommendatlirche ber Skt. Jakobs⸗Pfarre unters 
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geordnet. Es find daſelbſt, unter Leitung bed Pfarrers von Skt. Ja⸗ 
fob, 3 Prämonftratenfer Chorherren ald Kooperatoren angeftellt. — 
Was das bei diefer Kirche einft beftandene ef uiten-Kolles 
gium betrifft, fo ift zu bemerken, daß es im J. 1625 von Michael 
Adolf Gr. v. Althan gefiftet wurde, indem er zur Erbauung desſelben 
und des dabei aufzuführenden Seminariums, wie bereits fruͤher ge⸗ 
ſagt worden, 23 Häuſer am obern Stadtplatze, ferner 3 buͤrgl. Meier⸗ 
hoͤfe, Behufs der erſten Ausſtattung, naͤmlich des Joh. Topinka, Joh. 
Neumeier und des Stadtſchreibers Hinfo, vom k. Fiskus erkaufte. Am 
16. Nov. 1626 ließ Kaiſ. Ferdinand II. demſelben Kollegium die 
ber k. Kammer in Folge :der Rebellion vom J. 1620 zugefallenen 
Güter Künig, mit dem Markte Ratkow, Meferitfchlo, mit den Orts 
haften Regens und Wesuitz, Jamny und Ribny, ferner den Freihof 
Wetzlow, nebſt Deierhöfen, Schafftällen, Obſt- und Weingärten, 
intabuliren ''). Im 3. 163% Icgirte der Arzt von Iglau, Peter 
Schmilauer v. Schmilau, dem Kollegium feinen durch K. Mathias 
im 5.1611 von allen Abgaben, mit Ausnahme des Zehende, befrei- 
ten, ober der. 8. Böhmmühle liegenden Meierhof nebſt 1 Mahlmühle, 
und Kaif. Ferdinand III. beflättigte im 3.1641 alle diefe Begab- 
niffe. Das Gut Künig überließen nachher diefe Drbensmänner, wegen 
feiner Entlegenheit, dem zeltfcher Kollegium zum Nuggenuß, und 
verfahen feit 1559 das hier neu errichtete und noch jegt beftehenbe 
Gymnaſium bis zu ihrer Aufhebung. Seit dem 3. 1783 wird das 
Kollegium: und Seminariumsgebäude als eine MilitärsKaferne, 
fowie ald Knaben-Erziehungshaus für das k. k. Bte Linien-Infan- 
teries-Regiment benügt, 

4. Die Kirche Skt. Johann am Hügel. Diefe Kirche 
it urkundlich die,ältefte von Iglau und bie erfie Pfarrkirche. Nach 
den hiefigen Pfarrfchriften fol fie im 3. 799 (?) erbaut worden feyn, 
fteht jenfeits der Iglawa auf einer Anhöhe und iſt fehr Hein, denn ihr 
Arealmap beträgt nur 81 DO» Kift. Nebft 1 Chor von Stein, hat 
fie auch 2 eben ſolche Kanzeln, deren eine an der Außenmauer ans 
gebracht ift. Nur zu gewiffen Zeiten, befonders in der Dftav des Fe⸗ 
ſtes Skt. Sohann d. Täufers, wird darin Gottesdienſt gehalten. 

5. Die Kirche zum hl. Geifte auf dem allgemeinen Fried⸗ 
hofe, der im J. 1559 errichtet wurbe, um welche Zeit auch wahr« 
fcheinlich die Kirche erbaut worden feyn mag. Sie enthält 8 Altäre, 


14), B. L. XXXMHI. 4. Hr. Sterly fast in feiner oben erwähnten Geſchichte 
von Iglau, daß diefe Güter vom Michael Ad. Gf. v. Althan um 45000 fl. 
erfauft und dem Jeſuiten⸗Kollegium gefchenft wurden, was fich jedoch in 
der Landtafel nicht vorfindet. 
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times angebrachte fleinerne Kanzel, mehre Grabfteine mit be 
winkferlich gewordenen Auffdriften, und auf dem hölzernen 
Tre 2 in benSY.1563 u. 1564 gegoffene Glocken. Das Fläs 
una diefed Gebäudes, welches während der fchmedifchen Okku⸗ 
:;ayen Iglau größtentheilg zerfiört und erſt im 3. 1661 wieder 
zieht wurbe, beträgt nur 460. Kift. — Als einftige, nun profa⸗ 
ae Kirchengebäude beftehen: 


6. Die Kirche zum HI. Kreuz mit dem dazu gehörigen ehe⸗ 


zum Dominitanerflofter, weldhes im. 1221 vom K. 
fl Dtakar J., an der Stelle des k. Schloffeg, für 160 Ordens: 
zur gefliftet worden feyn fol. Durdy vielerlei Vermächtniffe 
zarte diefes Klofter in einem ziemlichen Wohlftand gefegt, und er- 
tt samentlich im 3. 1353 von Skolaſtika v. Lipa ', Mark '5), fo 
et 1495 durch letztwillige Anordnung der Witwe Margareth v, 
girmd das Gut Fußdorf. Im J. 1813 wurde es in Folge einer 
dera hatt gefundenen Nachläßigkeit ein Raub der Flammen, welches 
Ust ſich auch 3525 wiederhohlte, worauf ber Igl. Stadtrath 
nem defien Wiederherftellung vom K. Ferdinand eine fcharfe Er⸗ 
zıhnung erhielt. Aber [yon im 5.1551 wurde dad Gebäude aber: 
Bild durch eine Feuersbrunſt verheert, und feitbem verfiel ed immer 
mebr, indem 1560 der Konvent ſich gezwungen fah, bie |. g. Halls 
wre uud das Wehr am Iglawafluße bei Fußdorf der Igl. Tuch: 
z:herzunft zu verkaufen, und die wenigen, eben fo wie bie Minoris 
71 allen Berunglimpfungen bes afatholifchen Pöbels ausgefegten 
Drdensmänner an den nöthigfien Erhaltungsmitteln Mangel litten, 
m: der Stabtrath mit den Kloftergründen zum Nuten ber Stabtge- 
Rrade willkührlich verfügte, Gegen dieſe Anmaßungen trat im J. 
1:94 der Prior Benedikt Braginius fraftvoll auf, obwohl zur Unzeit 
22 gerade zum noch größeren Nachtheil des Klofterd. Nach der 
Schlacht am weißen Berge wurden die Brüder in alle ihre Gerecht—⸗ 
ze wieder eingefeht, und erhielten auch das ihnen früher entzogene 
*ıt Zußborf wieder zurüd. So erhielt es fich bie 1781, wo bie 
Sreendmänner das Kloftergebäude, welches fofort fammt der ents 
Seibten Kirche der k. k. MilitärsDefonomiefommiffion überlaffen 
zrde — räumen mußten und das ehemalige Jeſuiten-Kollegium 
teiege, um auch son hier ſchon 1784 weggewiefen, und (bei 20 an 
ter Zahl) in andere Kläfter dieſes Ordens vertheilt zu werden. Ges 
:meärtig Diemt das Kloftergebände zu einer Militäe-Kaferne. — 
'. Der Bau bed Kapuziner-Klofters und Kirche wurde 





”) urt. von dieſ. 9. 
6. dend. 8 
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von einem Graf. v. Mognis im 3. 1688 angefangen, wozu er einige 
dem k. Fiskus verfallene Häufer erfauft hatte, aber bad Begonnene, 


Schulden halber, zu beendigen nicht vermochte, weßhafb die Gräfin 


Blanka Polerina v. Collalto, geb. fin. v. Thurn, den Bau vollendete 
und 163 [ die Kirche zur Ehre des hi. Franz v. Aſſiſi weihen ließ. In 
dieſem Kloſter lebten bei 20 dieſer Prdeusmänner vor Almoſen und 
Sammlungen bis 1787, wo es aufgehoben, die Kirche entweiht, und 
ſammt dem Kloſter an Private verfauft wurde. Insbeſondere wird 
die Kirche gegenwärtig zu einer Mollenieberlage gebraucht, — In 
der Vorzeit beflanden in Igl. auch mehre Kapellen, namentlich die 
2 Spitale- Kapellen zur bl, Eliſabeth und zum hl. Georg, de⸗ 
ren letztere 1647 von den Schweden zerſtört, 1671 aber auf Koſten 
des Bürgers Paul Waczill wieder erbaut wurde; die Marienennd 
hf. Johann Evangelift- Kapelle aufden Friedhofe bei der Sfr. 
Jakobskirche, 1697 von der Katharina Säcilia Poſka v. Sachſenthal 
erbaut; in der Nähe des Pfarrhofes die Sft.Annalapelle, im 
3.1695 erbaut; auf dem Pfarrfriedhofe die Sk. Wenzel s⸗ 
kapelle, worin in der Vorzeit der Gottesdienſt für die Böhmen ab= 
gehalten, und die von den Schweden 1647 zeritört wurde ; endlich die 
Seminariums-⸗Kapelle zum hi. Sofeph, welde 1701 die 
k. k. MifitäreDefonomieverwaltung übernahm, 

Die übrigen öffentlichen Gebäude find, folgende: 

1. Das Aerarialgebäude für dag f.f.Kreisgamt, Die 
k. k Rameral-Bezirfsverwaltung, das Zollegfätt: 
amt und dag Landſchafts-Einnehmeramt am obern 
Stadtplage, welches aus 2 Drittheilen des erfauften ehemaligen 
Fürſt Dietrichftein’fchen Fideifommighaufe in 3.1839 hergeftellt wur: 
de. — 2. Das ef. Oymnafial-Gebäude. DerBau beffelben 
wurde von den Brüdern David (Dr, beid. Rechte, infulirt. Abt zu 
Skt. Jakob in Ungarn und Dechant zu Freiftadt in Oberöfterreid)) 
und Chriſtian Ritt. v. Stein (leterer Dr. des kanoniſch. Rechtes und 
MWeltpriefter) auf ihre Koften (6000 fl.) unternommen, im 9.1726 
volführe und für die Jugend feierlichft eröffnet. Es befteht aus 3 
Stodwerken mit 6 Lehrzimmern, 2 Zimmern für die Präfektur und 
einer Bibliothet. Im dritten Stodwerte befiybet ſich ein großer Saal, 
wo die Prüfungen und Kfaffenvorlejungen, dann monatlidy die Pro 
duftionen des mufifalifchen Bereing, welcher durch Bemü« 
hungen einiger Privaten 1819 ind Leben trat, und wicht nur ein rei- 
ches Muflfalienarchiv, fondern auch eine Geſangs⸗ und Biofinfchufe 
befitt, gehalten werben. Die Fresko-⸗Malerei auf dem Plafond, deu 


— — — — — — — jr — 


Parnaß mit Apollo und den 9 Muſen vorſtellend, iſt von dem Groß⸗ 
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Deiider Ränftier Karl Zipper. — 8. Das Rathaus mit der 
Yinkd angebanten Priminal-Frohnvefe. Die Zeit ber Erbauung 
kick kann nicht angegeben werden. Im 3. 1786. wurde es mit 
ea weiten Stocdwerfe vergrößert und mit einem Thurme verfe- 
BE atbält, nebſt Dem Rathoſitzungsſaal, noch 23 Zimmer und 
Beide. Im den Depoſiten⸗Gewölben befindet ſich das Archiv für 
uteriichen Urkunden, unter andern aud) das unverfehrte Drigis 
der von dem böhm. Hönigen Wenzel und deffen Sohn Premyſl 
dular befitigten Stadt⸗ und Bergredte, ein ober mit den privile- 
zaRehten uud Statuten der Stadt Iglau mit ſchön gemalten Fi- 
en, und viel Driginalurfunden und Diplome feit dem 13. Sahr- 
zaat. Auch werden alte Waffengattungen dafelbft aufbewahrt '°). 
Tuftohnveke wit einer im J. 1716 zu Ehren bes heil. Diemas 
et Kapelle wurde im J. 1818 auf Koflen des Seriminalfonde 
xı lageßellt, und enthält 29 Gefängnißftuben mit 2 Arbeits» und 

I fuulenimmern. — 4. Die oben fchon erwähnten Jeſuiten⸗ 
a Dominifaner- Kafernen. In biefen Gebänben ift ein 
Ldeteillon de E.E Sten Linien⸗Infanterie⸗Regiments, deffen Stabes 
tier Iglan if, und zu deſſen Werbbezirf der ganze Iglauer und 
Zaimer, nebſt einigen Dominien bes nordweſtlichen Theile des Brüns 
ur Lreifed gehözen ; feruer dad Regimentöfnaben-Erziehungshaus, 
ie wie Die Rechnungs⸗ uud Konftriptiondfanzlei untergebracht. — 
5. Das £. i. Militär» Spital, gegenüber bem allgemeinen 
LZachhofe. Dieſes anſehnliche Gebaͤude wurde auf Befehl Kaif. 3os 
ierb II. im 3.17 86.neu erbaut. Seine Örundflähe fammt Hofraum 
kträgt 1152 DI. Elft., und mit dem Garten 1 God) 11420. Kift.; 
sb embält 14 Krankenzimmer nebft andern Gemächern. — 6. Das 
Gebäude der bürgl. Shügengefellfchaft in der Frauen⸗ 





8) Ueberdieß trifft man im Stadtarchive das nolifändige Original des von 
Debner defamut gemachten Zeitbuhes der Abtei König; Baal Cchronicon 

Aue Begin); ferner einen Kodex, bergrichterlihe Ausſprüche auf Anfra» 

ven der Etädte Auttenberg, Eule, Kolin u. a, aus dem 14ten Jahrh, ent» 

battend, mehre Stadt: Richter⸗ Urkunden: und Kopientücher aus dem 14., 

15. und ı6ten Jahrh. woron das Stadibuch v. 3. 1433 wichtige Auf. 

(aläffe Über die NRäubereien des befannten Fauſtkämpen Johann Sokol 

sad feiner Bitserbändeten enthält; dann eine Schul⸗ und Meifterfänger- 
stmung für Igl. vom 3. 1615, und mehre Inkunabeln von 1485 an bis 
15413. Sm-Bürcan des Hrn. Bürgermeiſters if ein interefiantes Oehlge⸗ 
mälbe, die Anſicht der Stadt Iglau um 1720 darfellend, bemerfenswerth, 
ms im Rathöfaale ſelbſt ein Öemälde vom 3. 1612, weldhes das Anden» 
ten an bie feit 1571 hier beflandene Meiſterſaͤnger⸗Genoſſenſchaft ver— 
twigen fol, 

(3) 
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vorfladt. Es enthält einen 12 Kift. langen und 7 Kift. breiten Tanz 
faal, einige Wohnzimmer und 2 Salon für die Geſellſchaftéglieder. 
Die Schießſtaͤtte iſt ſeit dem J. 1836 ſchön, ſicher und bequem herge⸗ 
ſtellt. Das Gebäude mit dem dazu gehörigen Terrain befindet ſich 
auf einen Flächenraum von 3 Jod 1520 Q. Kift. Uebrigens wird 
auch bemerft,. daß die Bürgerfchaft im 5.1838 die allerhöchfte Er- 
laubniß erhielt, ein bürgf. Schützenkorps errichten zu dürfen. Ein 
mit Recht beliebter Bergnügungsort ift auch die Puftanlage Heulos 
an der öftlichen Stadtmauer, ein Werk des chemaligen Iglaner Kreis⸗ 
hauptmannes und dermaligen Pf. f. Hofrathes in Wien, Herrn Franz 
Ritter v. Nadherny. 
Erwerbequellen der Einwohner. 

Diefe bilden vorherrfchend die gewöhnlichen Gewerbe, von 
welchen bie meiften zünftig find. Es gibt in Iglau (1839) » 3 Apo⸗ 
thefer, 12 Bäder, 38 Dierfchänfer, 123 Bierverleger oder 
Mälzer, 12 Butterhändler, 1 Bu hdruder, 3 Buchbinder, 7 Bin⸗ 
der, 1 Bettenmacher, 2 Plattbinder, 4 Bräuer, 36 Dranntieiubten 
ner, 24 DBranntweinfchänfer, 4 Büchfenmacher, 1 Bürftenbinder, 1 
Chokolademacher, 4 Drechsler, 4 Efligfleder, 1 Zleifhhändler, 87. 
Fleifcher, 5 Fleiſchſelcher, 2 Feilhauer, 3 Kedervicehhändier, 3 Bla 
fer, 1Glasſchneider, 1 Glasſchleifer, 2 Gold» und Silherarbeiter, 2 
Guͤrtler, 1 Glodengießer, 11 Greisler, & Hafner, 3 Handſchuhma⸗ 
her, 8 Hufſchmiede, 8 Hutmacher, 2 Inſtrumentenmacher (muſikali⸗ 
fche), 5 Kaffehfleder, 2-Kaminfeger, 3 Rammmadıer, 5 Kämfeper, 1 
Kartenmaler, 23 Kleinviehfchlächter, 1 Korbmacher, 3 Korduaner, 
1 Kotzenmacher, 6 Kürfchuer, 2 Kupferſchmiede, 8 Lebzelter und 
Wachszieher, 3 Lederer, 10 Lohrößler, 4 Reinwandhändler, 3 Mau⸗ 
rermeifter, 5 Pußarbeiterinnen,. 9 Mehlhaͤudler, 8 Mühlen, 2 Mas 
fhinfchloffer, 1 Radler, 4 Nagelfchmiede, 16 Obfihäudfer, 2 Poſa⸗ 
mentirer, 2 Pumpenmacher, I Perudenmacher, 2 Pflaſterer, 1 Pfei⸗ 
fenfopffchneiber, 4 Riemer, 1 Rothgerber, 61 Schneider, 5 Strumpf: 
ſtricker, 2 Steinmege, 8 Schönfärber, 8Schroͤtter oder Faßzieher, 
53 Schuhmacher, 1 Schwertfeger, 10 Seifenfieder, 5 Saiter, 5 
Sattler, 4 Schleifer, 11 Schloffer, 3 Spengler, 2 Tapezirer, 21 
Zifchler, 539 Tuchmacher, 24 Zuchicherer, 6 Uhrmacher, 42 Bile 
tualienhändler, 6 Wagner, 731 Weber, 9 Weinfchänfer, 2 Weißs 
gerber, 1 Windenmadyer, 4 Walker, 3 Zimmermeiſter, 2 Zeugfchmic- 
de, 2 Zuckerbaͤcker, 2 Zimmermaler, 1 Ziegeldeder, 2 Zinngießer. 
Der Handelsftand befteht aus 12% Spezereis und Scnittwaaren. 
haͤndlern, 6 gemifch. Waarenhändlern, 4 Eifen-, 1 Galanteriewaa⸗ 
sen und 1 Papierhändler, Auch ift daſelbſt 1 Buch», Knuſt⸗ und 
Muſikalienhandlung. 
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Im ilen dieſen Gewerben iſt jedoch das Tuchmacher g e⸗ 
nirbt as vorzüglichfte, Don deſſen mehr oder weniger vortheilhaf⸗ 
widerne das Wohl Der übrigen Gewerbe größtentheild abhängig 
Eintr vertänllichen Sewerbögerechtigkeiten verjehenen Tuch⸗ 
wmieratiſter find anf Die Zahl von 457 befchränft, und bilden eine 
Garhihaft, deren Angelegenheiten von einem Borftande, beſtehend 
wu Aelteſten und 4 Geſchwornen, unter Seontrolle eines Aus⸗ 
Waht von 12 Meifiern geleitet und beforgt werden. Diefe Ges 
achqaft befigt in dec Stadt ein eigenes Haus, das Meiſterhaus 
mart 1 Schonfarbhaus, dann 4 große und 1 Meinere Tuchwalken, 

mi di dazu gehörigen Grundſtücken. Die Rechnung über die Be: 
Ieemag mit den gewerfichaftlichen Bermögen muß jedes Sahr dem 
Besfrste zur Reviſton vorgelegt werden. Zur Zeit der Gontinen- 
taterre, befonbers in den 33.1810 und 1811, verfertigten die zur 
Gennfihaft gehörigen Tuchmachermeifter in einem Jahre über 
90,999 Städ Wollwaaren, und zwar 30,000 Stüd breite Tücher 
zu 606,000 Stüd ſchmale Wollwaaren; zu den erfteren gehören 
ganz feine ®/, Ellen breite, mittelfeine '/, Ellen breite, ordinäre ®/, 
Eben breite Tücher ; zu den andern weiße Boys, Ratins, Moltons, 
äutterflanelle, Spagnolets und Schwanen⸗Boys. Diefe fo bedeuten- 
de Fabrifstion nahm jedoch in den folgenden Jahren fehr ab, ift aber 
tardp Die num fo zahlreich beſtehenden Wollfpinnmafchinen wieder 
wir hoch geftiegen. Am Durchfchnitte werden jährlich über 20,000 
Er. Schafwolle verbraudst, welche durchaus von ifraelitifchen Woll⸗ 
hänblern geliefert werben, die dafür größrentbeile die aus der ver: 
Ismften Wolle verfertigten Fabrifate zum weitern Abfag übernehe 
Ben „ und anf diefe Weile ift ein Betriebskapital von beiläufig 
4,00 0, 000 f. E. M. im Umlanf. Die Iglauer Tücher waren einft ° 
wegen ihrer Dualität im Zus und Auslande berühmt, gegenwärtig 
zeichnen fich noch bie weißen Wollfabrilate ans, deren ganz eigene 
idyöme Weiße, ohne Anwendung des Schwefels, blog durch die gute 
Eigenſchaft des Waffers und der Seife und die befondere Manipu- 
latien erzielt wird. Der Abfap der hiefigen Wollfabrifate gefchieht 
größtent heils in Iglau felbit, in der gewerffchaftlichen privilegirten 
Riederlage an die Tuchhändler, vermöglichere TZuchniacher und haupte 
Ghlidy an Die iſraelitiſchen Handelsleute. Indeſſen wird ein bebeu=. 
ſender Theil durch die Zuchmacher ſelbſt durch unmittelbare Berfen: 
taug au ins und ausländiſche Handelöhäufer nnd auf den inländi- 
(dem Meſſen und SZahrmärkten von Wien, Linz, Gräg, Debreczin, 
ih uud Brünn abgeſetzt. Bon Linz gelangen bie Iglauer Woll- 
Wesen nach Salzburg und Tyrol, ehemals andy nadı Bayern, vor 


18 


binden fol, bei Iglau vorbei fiihren wird, iſt bisher noch nicht ent» 
fehieden. Zur Aufnahme der Fremden beftehen in ber innern Stadt 
die Saft: und Einfehrwirthshäufer „zum golden Löwen«, 
»goldnen Stern“, und »3 Fürften«, inder Spitalverflabt „zum ſchwar⸗ 
zen Abler« und zum „weißen Löwen«, in der Frauenvorftadt „zum 
Taubenfobel« und zum „Weibertroge, und in der Pirniger Vorſtadt 
„zur goldenen Sonne.“ Für die Sfraeliten beftehen 2 eigene Trai⸗ 
teurhäufer. In allen diefen Gafthäufern darf jeboch Fein Wein, ohne 
das Recht zum Ausſchank dieſes Getränfes von der Stabtfommune 
gepadhtet zu haben, ausgeſchaͤnkt wer di, da nadgeinen Privilegium 
vom Kaif. Rudolf Il. von 3.1581 nur die Stadigemeinde dad auge 
ſchließende Recht zum Weinfchanf befigt. 

Das Sanitätd-Perfonale befteht, außerdem Kreisarzte 
und Kreiöwundarzte, aus 4 Reibärzten, 6 Wundärzten und 12 Heb- 
ammen; die Arzneien werden in 3 Apotheken zubereitet. Für arme 
Givilfranfe ift hier ein Krankenhaus im Stadtzwinger, daß 
Spital Skt. Lazar genannt, mit 53 Bettftellen. Der zur Erhaltung 
diefer Anftalt gemidmete Fond beträgt über 19000. fl. C. M., wozu 
die Bürgeröfram, Sohanna Erbftein, mittelft ded am 8. Okt. 1802 
ausgefertigten Stiftsbriefes 7998 fl. W. W. in Schufdbriefen beis 
trug. Ein aus ben ftädtifchen Renten befoldeter Stadtphyſikus und 
1 Wundarzt beforgen die Behandlung der Kranken in diefem Spis 
tale, und ed wohnen darin, nebft 1 Kranfenwärter, noch 2 Diener. 
Als wohlthätige Anftalten gibt ed in Iglau nebft dem fo 
eben erwähnten Kranken-Spital: a bad ‚gegenwärtig für 12 arme 
fieche Männer und Weiber aus den Bürgerftande beftimmte Skt. 
Elifabeth: und Sft. Georges: Spital. Diefe beiden vers 
einigten uralten Stiftungen, welche höchſt wahrfcheinlidy ihren Ur⸗ 
ſprung von der einft hier beftandenen Kommende dee Teutſchen Dr 
dens ableiten, und deren eine um 1250 an die Münzmeiſter des Koͤ⸗ 
nigreidy8 Böhmen gedieh, welche fie („hospitale suum«) im Jahre 
1258 dem Selauer Stifte und insbefondere dem Igl. Stadtpfarrer 
Stephan zur Verwaltung überließen ''), befaßen einft anfehnliche Re⸗ 
alitäten, die jedoch im 3. 1780 veräußert, und die dießfälligen Kauf: 
fdyillinge in Staatspapieren angelegt werden mußten, welche nun 
einen Unterhaltsfond von 33000 fl. W. W. bilden. Die Stiftlinge 
erhalten beheigte freie Wohnung, und jeder täglich 5 fr. W. W. 
b. Die ebenfalld uralte Berforgungsanftalt „dad Seelen 
haus« genannt, mit ber im 3.1778 vereinigten Ehriftian v. Stein’s 


17) et. in Iglav. IV. Nog, Nov, . 
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Lo’ Wien, Merid., demnach 185° höher als Wien und 185° hö⸗ 
keahfrag it, fo wird auf ben Gründen nur ſelten Weizen, uud 
med Korn, Gerſte nud Hafer, dann Erdäpfel, Kraut, Rüben und 
Kia gebaut. Das Obſt, Deffen Kultur auf eingtfriedete Gärten 
Kaft ift, gelangte nur im wärmern Jahren zur völligen Reife, 
erkdonn ehr fhmackhyaft ; indeß wird die Stadt aus dem Brün- 
m zuaimer und Szasfauer (Diefer in Böhmen) Kreifen-mit allerlei 
"sattangen im Ueber Auß verfehen. Uebrigens wird dag ftädtifche 
F:siet von dem beiden ftädtifch. Rand: Sütern näher befprochenen 
He Iglawa im DO. bewäſſert, in den fich der „Kleine Iglawa« 
kzume Bach nördlich bei Holzmühl einmündet, und der f. g. nRes 
made entipringt weftl. von ber Stadt, die er an deren Süpdfeite 
art und in Die Feine Iglawa einmündet. Bon 3 Leichen, 
wer anterhalten werden, liegen 2, nämlich der große und kleine 
ha Sich, und der Ziegelteich meftlich von der Stadt. Seit 
a3. 1826 wird in der Pirniger Vorftadt das f.g. Badehang 
mm. Klotilde unterhaften, deifen Waſſer Fohlenfanres Eifen, mit 
Sparen von Tohlenfauren Natron, Errraktivftoff und Kiefelerde ent- 
Kılt, und nur von der Bügerfchaft benügt wird. 
Iglau befigt das privilegirte Reht4 Jahrmärfte, die durch 
8 Tage dauern (Donnerft.n. Mathias, Donnerft. vor Johann dem 
Zäufer, Donner. n. Endmilla, und Donnerft. n. Katharina), dann 
eben ſo viele Viehmarkte (den Tag vor jedem Sahrmarfte), ferner 2 
Bell: (Dounerft. vor Petronilla u. Donnerft. vor Urfula), 2 lache: 


> Sarnmärfte (den Tag vor Johann d. Täuf. nnd den Tag vor 


Katkarina) und I Wochenmarkt (ale Donnerft.) abzuhalten. Sn 
Sglau vereinigen fih bie beiden Poftfiraffen von Brünn (über 
Schwarzkirchen, Bitefch, Groß= Meferitich und Regens) und Wien 
Var Jetzelsdorf, Znaim, Frainersdorf, Budwitz, Schellfetau und 
Erannern), nebft mehren, in neuefter Zeit vortrefflich hergeftellten 
Kommerzialmegen, namentlid von hier nadı Polna in Boͤh⸗ 
men in einer Länge von 273°, nach Altenberg 1230", nach Fußdorf 


270°, nadı Battclan 987 ",nady Triefh 525°, und nad) Pirnit von 


917°. Mit dem Königreiche Böhmen iſt die Stadt mittelft der Poft- 
Brafien, welche nach Steden (Szaslauer Fr.) und über Pilgram nach 
Beneſchan gebahnt find, verbunden. Die Weiterbeförberung von 
Rrifenden beforgt nicht nur bie in gl. beftehende k. k. P oft: 
auf alt, fondern es gehen hier and) mehre Male in der Woche f. g. 
Gefeitfshaftsmägen theilß Über Znaim bis nadı Wien, theile 
nah Brunn, und von ba zurüd wieder nadı Böhmen durch. Ob die 


wejeftiste Gifenbahn, welche Böhnen mit ber Rordbahn ver 
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binden fol, bei Iglau vorbei führen wird, ift- "bisher noch nicht ent= 
fehieden. Zur Aufnahme der Fremden beftehen in der innern Stadt 
die Saft: und Einfehrwirthshänfer zum golden Löwen«, 
»goldnen Etern«, und »3 Fürften«, inber Spitalverftadt „zum ſchwar⸗ 
zen Abler« und zum „weißen Lömwen«, in der Frauenvorftadt zzum 
Taubenfobel« und zum „Weibertroge, und in ber Pirniger Vorſtadt 
»zur goldenen Sonne.“ Für die Sfraeliten beftehen 2 eigene Trai— 
teurhäufer. In allen diefen Safthänfern darf jedoch fein Wein, ohne 
das Recht zum Ausfchanf diefes Getränfes von der Stadtlommune 
gepadhtet zu haben, ausgefhänft weräßt, da nadyeinem Privilegiumt 
vom Kaif. Rudolf II. von J. 1581 nur die Stadfgemeinde bad aus= 
fchließende Recht zum Weinſchank befigt. 

Das Sanitäts-Perfonale beftcht, außerdem Kreidarzte 
und Kreiswundarzte, aus 4 Reibärzten, 6 Wundärzten und 12 Heb- 
ammen; die Arzneien werden in 3 Apotheken zubereitet. Für arme 
Givilfranfe ift hier ein Krankenhaus im Stadtzwinger, das 
Spital Sft. Lazar genannt, mit 53 Bettftellen. Der zur Erhaltung 
diefer Anftalt gemibmete Fond beträgt über 19000. fl. C. M., wozu 
die Bürgersfran, Sohanna Erbftein, mittelft ded am 8. Dft. 1802 
ausgefertigten Stiftsbriefes 7998 fl. W. W. in Schuldbriefen bei—⸗ 
trug. Ein aus den ſtädtiſchen Renten beſoldeter Stadtphyſikus und 
1 Wundarzt beſorgen die Behandlung der Kranken in dieſem Spi⸗ 
‚tale, und ed wohnen darin, nebſt 1 Krankenwärter, noch 2 Diener. 
Als wohlthätige Anftalten gibt ed in Iglau nebft dem fo 
eben erwähnten Kranfen-Spital: a dad ‚gegenwärtig für 12 arme 
ſieche Männer und Weiber aus dem Bürgerftande beitimmte Sft. 
Elifaberh: und Sf. Georges: Spital. Diefe beiden ver- 
einigten uralten Stiftungen, welche höchſt wahrfcheinlid, ihren Ur⸗ 
ſprung von ber einft hier beflandenen Kommende des Zeutfchen Dr- 
dens ableiten, und deren eine um 1250 an die Münzmeifter des Kö⸗ 
nigreichs Böhmen gedieh, welche fie (nhospitale suum«) im Jahre 
1258 dem Selauer Stifte und insbefondere dem Igl. Stabtpfarrer 
Stephan zur Bermaltung überließen 1), befaßen einft anfehnliche Re⸗ 
alitäten, die jedoch im 3. 1780 veräußert, und die dießfälligen Kauf: 
fdhillinge in Staatspapieren angelegt werden mußten, welde nun 
einen Unterhaltsfond von 33000 fl. W. W. bilden. Die Stiftlinge 
erhalten beheigte freie Wohnung, und jeder täglich 5 fr. W. W. 
b. Die ebenfalls uralte Berforgungsanftalt »das Seelen» 
haus« genannt, mit der im 3. 1778 vereinigten Chriftian v. Stein’ 


17) et. in Iglav. IV, Nop, Nov, . 
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hm Siftung, welche letztere laut des Stiftöbriefes vom 28. Mai 
Vodinals 5000 fl. betrug, gibt 7 armen, gebrechlichen Bürger. 
vrimabeheigte Wohnung, und ausdem Erträgnifle der beiderſei⸗ 
weinds Von 19,000 fl. W. W. eine norhdürftige Verſorgung; 

eiärmen-sSYnftitit,welcesim 5.1824 durch deu bama- 
a Jglaner Kreishauptmann, bermaligen L. f. Hofrath, Herrn 
zen Ritter von Nadherny, eine neue Organiſirung erhielt. 
timmde zu dieſem Ende die Stadt und die Borftädte in 30 Ars 
ner⸗vezitrke getheift, und für jeden Bezirk ein Armenvater beftellt. 
Ar erſten Montag eines jeden Monats findet eine Zufammentretung 
te geiftlichen und weltlichen Armenväter unter dem Borfige des 
Sirgermeifterd Statt; hier werben num bie Beränderungsfälle mit 
ta and dem Inſtitute betheilten Armen vorgemerkt, neue Indivi⸗ 
ters iu die Betheilung aufgenommen, und das Erforberniß für dem 
Erg Monat audgemittelt. Die Zahl der mit dem Schluße des 
red 1838 aus dem Inftitute betheiften Armen betrug 522, für 
eihe in Betrag von 6100 fl. C. M. verwendet wurde. Den Ar: 
zratenb bilden die Subjfriptionsbeiträge, im I. 1838 mit 4205 fl. 
48 fr.6.M., die Interreffen von den SInftitutsfapitalien, Schen⸗ 
sagen, Bermädtniffe, Kirchenbüchſen, Diufifbewilligungen, Enthes 
‘zungen von Neujahre» und Namenstags-Zeremoniel u.a, d. Die 
2 19. Apr. 1838 eröffnete und durch freiwillige Beiträge errichtete 
::nderbewahranftalt in der Krauenvorftadt *), mit einem 
tzier befindlichen großen Garten, der theild zu einer Obſtbaum⸗ 
'zıle, theild zur Blumenzucht benugt wird. Sonft ift hier noch eine 
Stiftunng bed infulirten Abtes zu Sft. Jafob in Ungarn, David 
Is, v. Stein, weldye am 17. Jann. 1732 von Kaif, Karl VI. bes 
Kitigt wurde, und ein Kapital von 32,000 fl. zum Unterhalt von 
2) Alummen im hiefigen Jeſuiten-Kollegium bie zu ihrer gänzlichen 
Serjorgung beflimmte. Damit wurde die f.g. Jeſuiten⸗-⸗-Semi— 
zarfiftung einer gewiffen rau Maria Fleiſch vom 31. Ang. 
1623, im Betrag von 23000 fl., für Erziehung und Unterhalt einer 
beliebigen Zahl von Jünglingen im ehemaligen Sefuiten - Seminar 
ier J. 1776 vereinigt, und ed werden gegenwärtig aus dem dießfaͤl⸗ 
zen Fond 20 Studierende, jeder mit 40 fl. C. M. jährt. unterftägt. 
Te Etiftung der hiefigen Bürgersfrau Roſina Wörmsdörfer 
sem 23. Okt. 1784 für arme alte Bürger hat ein Stamm: 
vermögen von 1200 fl. W. W., jene für 2 Sängerfnaben in 
N Ueber Die Rıcinkinter « Bewahranſtalt und über den Muſit⸗Verein zu 


Jslau kaun man Mehres in der Zeitſchrift ader Adſers 1840 Nr. 85 
uadhlefen. 


* 
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ben Kiechen zu Gt. Ignaz uns Mariend Himmelfahrt des hieſigen 
Gymnaſial⸗Praͤfekten, Peter Filipp Fafchang, vom 15. Jaͤun. 1807, 
ein Kapital von 21306 fl. W. WB, und von einer Stiftung des am 9. 
Jaͤnn. 1809 in Igl. geſtorbenen jüdifchen Familianten von Eisgrub, 
Johann Bondy, werden alljährig unter hieſige Dürftige 65 fl. 22 Er. 
€. M. vertheitt. | 
An alten hiftorifchen Denkmaͤlern ift blos bee f ogenante Könige 
Rein übrig. Diefes Monument ficht auf einer Wiefe am jenfeitigen 
Ufer ber Iglawa, wo diefer Fluß feine Beſtimmung, nämlich die 
Graͤnze zwifchen Mähren und Böhmen zu bilden, verläßt. Daſſelbe 
befteht aus einem rechtwinklichen vierfeitigen Prisma, und einer 
frontonmäffigen Zufpigung ; ed hat eine Höhe von 3 Schuh, 9 Zoll, 
and eine Breite von 5 Schuh 8 Zoll, und enthält in Stein aus⸗ 
gehauen den Eaiferfichen Wappenfchild, nebft einer Infchrift nachſte⸗ 
henden Inhalts: 
IN PERPETVAM REI MEMORIAM 
FEBDINANDUS L RONANORVM INPBRA- 
TOR. AVGYSTVS, HVNGARIAE BOHEMIAE eto. 
RXEX. INFANS IIISPANIARVM ARCIDYX 
AYSTRIAE eto, MARCHIO MORAVIAE etc. IN REGEM 
\ -  BOHEMIAE. DESIGNATVS DICTAE BOHENIAE 
REGNO HOC IN LOCO IVYRANENTYM PRAGSTITFP- 
MENSIS IANVARH DIE XXX ANNO SALVIS 
MDXXYIE OBDORMIVIT IS PATER PATRIAE 
VIENNAE PANNONIAE XXV DIE MENSIS 
IVLIE ANNO DOMINI MDLXIM REGNO- 
RVM’ EIVS ROMANI XXXIV ET ALIORVM 
XXXVIH AEBTATIS SVAK LXI CVIVS ANIMA 
DEO IN SEMRITERNVM VIVAT. 
SENATVS POPVLVSOQOVE IGLAVIENSIS PIETATIS. 
ERGO FIERI FECIT. 


‚ Im 3.1649 wurde diefes Monument das erftemal, und im. 
1830 dad zweitemal erneuert und von feinem Verfalle gerettet. 
Das Bemeindevermögen diefer €. Stadt, welche den boͤhmiſchen 
weißen Löwen im rothen Kelde ale Wappen führt, mit dem ge: 
wöhnfich ein rother Igel im weißen Felde vereinigt ift, welchen die 
alten Iglauer fchon vor Einführung der Wappen als ein Emblem in 
- ihrem Panier geführt haben follen, Hefteht in verzinslichen Kapita* 
lien, emphitentifchen Grundzinſen, Pachtzinfen, Taxen u. d. g. Um 
aber alle GemeindErforderniffe zu beftreiten, müffen bie Erträgnifle 
der dieſer Stadt gehörigen, weiter unter befprochenen Landgüter, bes 
ſenders aber jene der in 4096 Joch beſte henden Waldungen verwen⸗ 


Det werden 
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de Gedichte von Iglam iſt theild im Ganzen, heilt uur fahre 
um Mehren behandelt worden‘), ohne daß man bieher im 
Eat geweſen wäre, zuverläßig nachzuweiſen, wann nnd ven Wem - 
inkünglich angelegt worden und ben Ramen erhalten habe '°). 
Imrfcheiutichkten ift, daß die Stabt ihren Urfprung dem an bei⸗ 
alien der Iglawa wielleicht Jahrhunderte lang, vor ihrer Erbau⸗ 
mufder gegenwärtigen Stelle, durch Teutfche betriebenen Blei⸗ 
w Eiberbergbau zn verdanken hat, und daß der Bergban den Ras 
un .dergwerte zu der Iglas geführt habe, welder Name auch auf 
tw, und den Anfiediungen Der Bergleute längff den beiden Ufern des 
Kllußes entiandene Stadt überging, die lange hindurch „die Stadt 
ader Iglas genannt wurde. Jedenfalls ift bie heutige Stadt hoͤchſt 
wäriheinlich erft in der erften Hälfte des 13. Jahrh. entfianden, ſol 
1110 vom K. Premyſl Diakar die Stadtrechte erhalten haben, und 
fertr den Namen „Groß: Iglane, zum Unterſchiede von dem an beiden 
Fafafern gelegenen „Alt-Iglau« Canliqua civilas). Für das Alter 
der eigen Bergwerke, deren Stollenüberrefte man jetzt noch in der 
Kühe der Stadt gegen R. bis nach Altehberg in Böhmen wahrninmt, 
bürfte der Umftand ſprechen, daß ihre Rechte bereite von den böhm.Rb« 
zizen Bratiflaw (um1090) und Wladiſſaw (um 1160), fowie fpäter« 
te vom K. Wenzel 1. und deſſen Sohne, dem Mkgf. von Mähren 
Premyfl Otakar, beftätiget wirden’). Und wirffich galt Iglan fir 
die Altefte Bergftadt in Mähren, Böhmen, Schlefien und Sadıfen, 
weher nicht nur, nadı Verſicherung vieler Befchichtfchreiber, die Berg⸗ 
Bade Freiberg im fähfifchen Erzgebirge die erſten Verggeſetze ent 





EB) Am beiten von dem vielfeitig und gründlich unterrichteten hielgem Mas 
gißratscathe Hrn. Andr. Steriy, deſſen dießfallſiges, von der älteſten 
wis im Die neuehe Zeit reichendet, und nur auf Urkunden, fo wie auf die 
inverläßigfien Schrifiſteller daſirtes Werk bisher leider! in Handichrift 
geblieben ıd. Demfelden Chrenmunne verdankt der odige Aufſatz Über Ig« 
lau und deſſen Geſchichte, wie auch der nachfolgende Äder bie Land⸗GOütet 
Buefer f. Statt, die meiſten Angaben, und ıc finde mich verpflichten, ihm 
hiefür meinen innigſten Danf hiermit auch bffentlich adzuſtatten. 8) Der 
fabeihafte Hajef, und nach ihm Andere, geben als den Öränder diefe Stadt 
im 3. 799 ten böhmıfchen Herzog Mmata, weihen die wahre Ge⸗ 
ſchiate nicht Benni, an, und leiten die Beneunung derfeldch von ben an« 
seniih Durd Die Erdauer hier vorgefundenen vielen Igeln (Gehlaky 7 
deſſer Gesuky) ab. Nach Antern ſol der Rame Iglau von dem nas 
ben Fluße »Iglawa« herrühren,, und diefer ihn wieder von einer 
Rymrhe »Iglama« erhalten haden, melde die noch heidniſchen äh: 
zer als Einpgöttin verehrt haben follen (Eaſop. mus. IV. 311). Der 
* wird man faum ins Reine fommen. 3% Brüumn. Vochendialt 1826 
do. 


lehnte, ſondern noch im 14ten Jahrh. die Städte Kuttenberg, Eufe, 
KRolin u. a. berggerichtliche Ausſprüche auf Anfragen erhielten. Ueber⸗ 
haupt war der hieſige Bergbau unter den Königen Wenzel I. und 
Dtafar II. in feiner Blüthezeit, aber Otakars Fall zog auch den Ber» 
fall der Bergwerke nach ſich, und in der Folge gingen die Bergleute, 
einträglichern Erwerb fuchend, nach Kuttenberg, welches eben aufzu⸗ 
blühen begann. Während des Erdbebend am 4. und 5. Aug, 1328 
flürsten viele Orubengebäube ein, und wiewohl die Könige Johann 
und Karl, fowie die Difgfen. Sokann und Jodok den Bergbau be> 
günftigten, und felbft K. Wenzel die durch das Waffer zerftörten 
Werke wieder herſtellen ließ, fo konnten fie fich doch nicht mehr zu 
ihren einftigen Flore auffhwingen*). Den empfindlichften Schlag 
verſetzte dem hiefigen Bergbau K. Gcorg, indem er im 3. 1477 die 
böhm. Stadt Kuttenberg von der Berbindlichfeit befreite, in ftrit- 
tigen Bergwerköfachen vom Iglaner Stadtrathe Entſcheide ein⸗ 
zubohlen. 

Bis zum J. 1143 wo (Alt-) Igl. in der Fehde zwifchen dem 
Zmaimer Kürften Konrad Il. und dem Hzg. von Böhnten, Wiadiflaro, 
von den Truppen des Ichteren befegt worden? ‘), ift von den Schick⸗ 
falen der Stadt nichts befannt, aber foviel ficher, daß fie unmittels 
bar den Landesfürften gehörte, welche hier eigene Voͤgte oder „Prä- 
feltes beftellten, von denen im I. 1 174 ein Stanimir und 1214 Bu« 
- did urkundlich genannt werden‘). Im 3. 1233 wurde die Stadt, 
ſammt der hiefigen Mauth, vom Mkgf. Premyfl dem Frauen⸗Stifte 
zu Tiſchnowitz geſchenkt, kam aber ſchon 1240 unter die unmittelbare 
landeöfürftliche Herrſchaft zuräd‘). Um 1250 betätigte 8. Wen⸗ 
zel J. und fein Sohn, Mkgf. Premyſl, der Bürgerfchaft ihre alten 
Stadt: und Bergredjte, und ertheilten gngleich ihren, zum Belten der 
Gemeinde und des Bergbaned gefaßten Beſchlüßen Gefeßfraft, wor» 
auf1264 K. Otakar I]. die hiefigen Bergwerke perfönlich beſucht 
und die Gewerken zum fleißigen Betrieb aufgemuntert hatte. Noch 
in demfelben Jahre ertheilte dieſer König der Stadt die Begunfli= 


*) Bl, dus Nachfolgende und die Zeitfchrift »der Adlere 4840 Nr. 84 u. 
85, wo auch, nach guter Quelle, bemerkt wird, daß die Igl. Erze aus hexae⸗ 
diichen Eiſenkies, ppramidalen Kupferkies, derben tetraedriihen Kupfer⸗ 
glanz, Quarz, Vieiglauz und prismatiſchen KalBorit deſtehen. leder den 
quantitativen Silbergehalt der Bleierze liegt nichts Sicheres vor; nach 
Azrikota waren fie am Silbergehalte nicht ſehr reich Nach Proben aus 
den 17ten Iahrh. lieferte, wie Hofrath Pritäner berichtet, 1 ent, Blei« 
ſchlich m Durchſchnitte nur ? Mark Silber. 

21) Dahmer. Mon. ined. T. I, p. 82. 24 22) Cod. dipl. Mor. I. p. 290 nnd II. 
p. 77.23) de, Znoim, Trid. Cal, Nov., und dt. apud Brun. VIL Id. Decembr. 
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muß ale Waaren, die hier durchgeführt würden, daſelbſt abges 
sw der Bürgerfchaft zum Kaufe überlaffen werben mußten, vers 
ldüerdieß 1272 der Stadt dad Seifenekehen in Auſt am Fluß 
tal), und zugleich das Recht, auf alle dort befiehenden Berg⸗ 
uch,wie auch auf jene, die fünftig zwifchen Auſt und Iglau wärs 
manfgeiunden werben, fowie er 1275 dafelbft auch ein Muͤnzhaus 
zit ven damit verbundenen Rechten errichtet, und dem böhm. Mimz⸗ 
ander Jaros, ferner einem Hartmud und Eberhard übergeben hats 
RN, Kadı dem unglücklichen Lebensende K. Otakars in der March⸗ 
kierihlaht am 26. Aug. 1278, befräftigte fein Beſieger, Kaifer 
Adolf }., Die alten Bergfreiheiten von Igl., überließ den Bürgern 
ve Bergnatzung auf 3 JJ., und verſprach felbft ihr Schutzherr zu 
Weiben, woranf fie ihm auf feinem Zuge gegen Böhmen die Stadt« 
tiere öffneten und fich überdieß verbrieften, ihm treu und ergeben zw 
Krıten, ihre Stadt unter feinem Bormande an jemand andern zu 
Stergeben, fonbern fie ihm treulich zu bewahren unb gegen jedweden 
ans allen Kräften zu vertheidigen, ſo lange, bie er felbft fie ihres 
Eides entbände?‘). In Igl. nuterhandelte der Kaifer mit Dtakars 
Bitwe, der Kgin. Kunigunde, einen Vortrag, worauf hier andy im 
Dezeuber desfelben Jahres die erfte Bermählung der Häufer Habs⸗ 
burg und Böhmen zwiſchen den kaiſ. und koͤnigl. Kindern Rudolf und 
Igers, dan Wenzel und Guta, unter großen Feſtſpielen und Tur⸗ 
nren verſchiedener Art gefeiert wurde?) 
5m 3. 1305 bemädhtigte fidy zwar der von einer Parthei ua 
Lönige von Böhmen gewählte Hg. Rudolf v. Defterreid auf feinem 
Zuge nach Böhmen der Stadt, aber ber hieburch der Bürgerfchafe 
isgefügte Schaben wurde durch die Huld K. Johauns mehr als er⸗ 
pt, indem er 1323 alle ihre außerhalb der Stadtmauern liegenden 
Gründe von der Landftener befreite, 1324 der Bürgerfchaft das 
Recht zum vorzugsweifen Ankauf des hierher gebrachten Salzes, und 
1325 einen Jahrmarkt von 10 Tagen zwiſchen Mariens Geburt 
us Michaelis, wo die Kaufleute von allen Manthen, Zöllen befreit 
waren, ertheilte, fowie 1331 fie von ber Entrihtung aller Mauth⸗ 
gebühren durch ganz Böhmen und Mähren entband und ihr dag Recht 
ertheilte, alle Edellente bis Jamnitz hin wegen Schuldenkfagen ver 





4) urtt. in Sterly's Geſchichte don Iglau. Wie wichtig ſchon vor dem 
Die Bergwerle Iglaus geweien fein mußten, erficht man aus dem Ver⸗ 
gleie . Wenzels mit feinem Sohne Dtafar nad, ihrer Ausföhnung, wo 
erferer die Hälfte ihres Ertrags ſich vorbebielt (Brünn. Wochendl. 1824), 
) Boceh »Mähren« ıc. ©. 15. 17. urkundlich erhärtet, u Palacky, 
Geſchichte von Boͤhmen IL Thl. ©, 325. 
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Das Etadtgericht zu zichen""). Zwar erlitt die Stadt im 3. 1328 
durch ein heftige Erdbeben, wodurch viele Grubengebäube bed Berg⸗ 
werles einflürgten, und im 3. 1338 durch verheerende Heuſchrecken⸗ 
ſchwaͤrme empfindliche Berlufte, aber ſchon 1345 ertheilte ihr Mfgf. 
Karl das Recht auf das Silberbergwerk in Aust, ſowie die Befug⸗ 
wis, 4 Meilen weit ind Mähren hinein Bergwerke aulegen und Berg⸗ 
recht ertheilen zu bürfen, und farberte die Bürger auf, Juden in ihre 
Stade aufzunehmen, die er auf jebe Art zu begünftigen verfpradh. Ob 
bie Aufforderung K. Karle au die Städte Kuttenberg, Kollin und 
Ezaflau nom 3.1349, Iglau in ihren Bund aufzunehmen, eine Folge 
hatte, weiß man nicht. Im J. 1351 erhielt die VBürgerfchaft vom 
Migf. Sohann das Recht, zur Beftreitung der Gemeindbedürfniſſe 
von Edelleuten Landgüter erfaufen zu dürfen, und wurde auch be» 
rechtigt, alle ihr und dem Lande ſchädliche Veſten zu zerfiözen und der 
barin gefundenen Seräthe fich zur bemädhtigen. Als die Stabt im J. 
1353 durch eine ſchreckliche Feuersbrunſt beinahe ganz zerſtoͤrt wurs 
de, befteite fie derſelbe Markgraf, um ihre Wieberherftelung zu für- 
dern, burch 5 33. von allen Abgaben, verlich ihr 1855 dad Recht 
zur Abschme einer Weg: und Pferbemauth, ermächtigte fie 1356 
zur Einlöfuug der unbeweglichen Güter, welche Kirchen und Klöäftern 
vermacht wurden, oder füuftighin ed noch würden, und bewirkte 1359 
bei feinem kaiſerl. Bruder Karl IV. die Beftätigung ber vom K. Wen: 
sel und Migf. Pirempfl verlichenen Stadt und Bergwerke. Ueberdieß 
befreite Kaif, Karl IV. 1362 die Iglauer von ber Entrichtung ber 
Yflaſtermauth in Teutſch⸗ Brod, und übergab 1378 dem k. Brüden- 


meiſter Mauritz die Herſtellung ber. durch gewaltige Waffergüße un» 


gemein befchädigten und Daher verlaffenen Bergwerte bei Igl. fowohl, 
als in ganz Böhmen, dem er auch die bießfäligen Einkünfte fomohl 
für fi, als auch für feinen Sohn, den K. Wenzel, für Die Dauer 
eines halben Jahres äberließ?°). Bon Mfgf. Jodot erhielt 1389 die 
Gtabt, welche 9 33. vorher eine Peſt überfianben, 2 Jahrmärkte nebft 
der Erlaubniß, die Auflagen zur Uinterhaftung der Waſſerleitung auch 
zur Verbefferung und Berfchönerung der Stabt verwenden zu bürfen, 
fowie 139% die Beſtättigung aller ihrer Serechtfame, und zwar aus 
Nüdficht ihrer Treue und Ergebenheit gegen den Tanbesfärften. Im 
3,1399 follen bie hier feßhaften Juden von der Buͤrgerſchaft miß⸗ 


375 urkt. Die hieſige einträägliche Mauth hat derſelde König ſchon 1319 der 

Königinwitwe Eliſabeih, als Erſatz für die ihm abgetretenen Bleifchbänke 

"ia den Yragerftädten, üerlaffen (dt..Prag. IV. Non. Aug.) *°) dt. Prag. 

VAL, Cal. Jun. Das Original diefer legteren bisher undefannt gebliebenen 
Yrfunde befindet Ach im mähr, Rändifhen Archiv zu Brünn, 


-. — 


| 
| 
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a, sertrieben und ihre Häufer zerſtoͤrt worden fein?°), jedoch 
Unter die Stadt nahe Daran, eine fchrediiche Plündberung durch 
tunikil des benachbarten Adels zu erleiden, indem Sigmund von 
Ian (Rofchtein bei Teltſch), um die Schmad; feines Schwas 
ei hermanus v. Bukowa zu rächen, welcher wegen verfchichener 
il 5 Wochen im frädtifchen Kerfer ſchmachten mußte, bie er 
ich dazwiſchenkunft Des Mkgf. Prokop die Freiheit wieder er⸗ 
kt — mit den BB. Johann, Ernft und Niklas v. Leffower, Johann 
1. deerecky ‚dem nachher fo berichtigt gewordenen Freibeuter Johann 

Eid, Emjl v. Dirna, Dietrich v. Etudena und andern Rittern am 
nzafefonntage in Trieſch ſich verband, und von ba aus in naͤchſt⸗ 
Hunder Nacht Die Mauern von Iglau nahe am Minoritenkloſter 
iternieg, jedoch glücklichermweife von der aus dem Schlafe aufgerüts 
tea Bürgerfchaft zurück geworfen wurde, wobei 7 von den Angreis 
ferz getöbtet, und 12% gefangen wurden, bie fich fpäterhin mit 4000 fi. 
zit. von dem Gewahrfam auslöfen mußten’") Eben fo glüdlidh 
rl Iglau eine andere Ueberrämpelung diefer Art durch den benach⸗ 
karten Adel im 5. 1414 zurückgewieſen haben, nicht fo glücklich aber 
= 3.1432 gewefen fein, indem ed vom bamaligen Burggrafen im 
Jmmis, Johaun v. Kichtenburg, dem Zdenek Haſſek v. Waldftein« 
kanitz und mehren andern Rittern der Umgegend, die eine gewaltige 
Edsar von Knechten ausgerüftet hatten, unvermuthet überfallen, 
sjlih ausgeplündert und viele Bürger ald Gefangene auf bie Burg 

Kıdfleis (Domin. Piruig) gebradt wurden. Dagegen blieb Johann 
». tichtenburg in den Händen der Iglauer, welcher Umſtand die ver⸗ 
Sizbeten Adeligen vermochte, die gefangenen Bürger gegen biefen 
"ee Geuoffen ohne Löfegeld aus zuwechſeln und einen Frieden mit 

ker Stabt einzugehen?'), | 

Mittlerweile, naͤmlich im I. 1410, wurde Die Buͤrgerſchaft von 

Kcif. Wenzel IV. aufgeforbert, Aberal in Böhmen die Steaffensäu- 

ter amd Friedensſtörer zu verfolgen und ihre Schlupfwinfel zu zer⸗ 





”, Brünn. Bohendlatt 1824, ©. 55. #9) Diefer Vorfall, deſſen ale Chro⸗ 
sifen von Iglau ausführlich gedenken (f. auch Brünn. Wochenblatt 1824, 
©. 55), umd der fogar in Böhmen großes Auffchen erregte, (Script. rer, 
bes. Tem. III. 9. 9.), mar noch bid auf unfere Tage in dor Minoriten- 
Tue anf der Evangeliumsſeite an der Wand, nebſt einer Daranf Begüg- 
üen Jaſchrift zu fehen. Die letztere ift zwar noch edendort erhalten, aber 
Das Gemälde wurte um 1815 ürertündt. Uedrigens wurde biefe glück⸗ 
Be Apwehre alljährig bis in dic Zeit, wo Igl. vom kathol iſchen Glauben 

erfisl, feſtlich begangen, und die Geiflichfeit der Stadt und Umgebung mit 
1 Karpfen und 7 Groſchen beihenft (Brünn. Wochenbl. Le, 31) Sreiberr 
d. Docmeyrs »Archivu« ıc, 1821, 8. 169. 
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fören, beiweldyer Gelegenheit allen Anfaßen Böhmens, insbeſondere 
aber den Städten Kuttenberg, Czaslau, Kolin und Eule, „die zu 
den Rechten nadı Iglau von Altersher gehören ‚« befohlen wur⸗ 
de, die Iglauer in Ausübung diefed Auftrags zu unterflügen, und im 
folgenden Jahre ließ derfelbe Kaifer der Stadt die landesfürftlichen 
Abgaben, Behnfs ihrer Schuldentilgung, für 23%. nad. Wenzele 
Bruder und Nadıfolger, der Kaif. Sigismund, zog im 3.1421 mit 
einem 60,000 Dann flarken Heere gegen die böhmischen Huſſiten 
durch Iglau, wo er fich mit mehren ihm ergebenen Herren und Edlen 
Böhmens befprach, während feines Aufenthalts daſelbſt alle fädt. 
Privilegien beftättigte, und nach dem im folgenden 3. bei Teutſch⸗ 
Brod gegen Ziſſka verlornen Treffen mit dem Reft feines Heeres nach 
Igl. ſich warf und dort andy die zerfireuten Truppen fammelte. Als 
jedoch im 3.1423 die Huffiten unter Ziſſta's Anführung vor Igl. 
erfchienen, fchloß die Stadt einen Neutralitäte-Vertrag mit ihnen 
ab, ber auch mehre Jahre hindurch bepbachter wurbe, während wel⸗ 


cher Zeit die Inden, über deren wucheriſche Berggefrhäfte man ins⸗ 


beſondere feit 1410 große Klagen geführt hatte?”), vertrieben, ihre 


Häufer den Bürgern und das Schulgebäude dem Armenfpitale über: 
faffen (1426), welches leßtere 1427, mit Bewilligung Papſt Mar« 
tins V., in eine Kapelle umgeftaltet ward. Im 9.1436 wurde in 
Igl. der1sjährige Huſſitenkrieg als völlig beendigt erklärt, und die 


utraquiftifchen Böhmen mit Kaif. Sigismund, als ihrem Könige, und 
mit der römifchsfatholifchen Kirche verfähnt, welche Feierlichkeit auf 


dem Stadtplage Öffentlich wor fidy ging, wo der Kaifer auf einem 


Throne faß und vom MRfgf. Albrecht, den Kegaten des Bafler Son: 


ciliums, und einer großen Menge des böhm. und mähr. Adels umge: 
ben war, Während feiner Anweſenheit beftätigte der Kaijer die 
Iglauer Stadte und Bergredhte, und Mkgf. Albrecht forderte im I. 
1436 die Bürgerfchaft auf, ihm'gegen feine Feinde Hilfe zu leiſten, 
was auch von Seite der letztern fo nachdruüͤcklich gefchah, daß fie 
fogar bis nach Defterreich verheerende Streifzüge unternahm, und 
K. Albrecht fie 1438 auffordern mußte, weiterhin davon abzuftehen, 
ihr aber dennach 1439 für die treuen und fleißigen Dienfte für 3 
33. die Kammerzinfe nachließ. Eine zwifchen Igl. und der böh« 
mifchen Stadt Tabor auszubrechen drohende Fehde wurde 1441 
durch Bermittelung Zdeneks v. Waldftein beigelegt, und im näd 





88, In eben diefem 3. verpfändeten ihnem ein gewiffer Nyepr und Trian 

e fogar die Inful des Adtes von Trebitich für 20 Schck. Groſch (Sterly's 
Geſchichte von Iglau, aus welchem Werke überhaupt alle durchweg urkund⸗ 
lichen Daten, die nicht eigens mit Quellen belegt werden, entichnt find), 
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ien J.urd die Bürgerſchaft von der Bine nach K. Albrecht, der 
8. tinerh , welcher fie als eibgeding von ihrem Gemahl. hin 
iizuworden war, wieder durch 2 35. vonallen Rammerabga- 
artuınden. Dem Kaif. Zriedric IV. fuchte fich die Bürgerfchaft 
mrtenftbefließen zu ermweifen, wie.dieß die ihm von ihr 1450 nach 
Er. Renſtadt abgefchichten 4 Faß Bier, für die ſich auch der 
Kia brieflich bedankte, andeuten, ſchloß aber doc; 1451 mit den 
Erin Dimüg, Brünn, Znaim und Hrabdifc ein Bündniß zur Be— 
rang des Prinzen Ladiflam aus der vormundfchaftlichen Gewalt 
wulten Kaifers ab, und als dieß nachher wirklich erfolgte, erbielt 
“mJ.1453 von eben diefem K. Ladijlam Befreiung auf 3 II 
a allen landesfürſtl. Geldleiſtungen. In diefem Jahre fam auch 
ver K. Ladiſſaw nach Iglan, mo er von dem böhm. Neichsftatthalter 
Eeryv. Podebrad, ferner von den Ständen des K. Böhmen feier- 
St rmpfangen und zur Krönung nad) Prag geleitet wurde. Der- 
re König hatte der Stadt nicht nur alle ihre Rechte und Frei: 
den, fondern 1456 auch die bereits von feinem koͤnigl. Bater Al⸗ 
trecht ihr bewilligte große Mauch von allen hier durchgehenden 
Lzıfmannsgütern beftättigt, und erließ ihr, zum Erfag des in 
"beru Kriegen an Häufern und Stadtmanern erlittenen Schadens, 
rea den 220 ME. betragenden Grundzinfen jährlich 50 ME. nach. 
Ten im 5.1458 auf den böhm. Thron gelangten Georg v. Podehrad 
weisen die Iglaner, in Folge bes Geldübermuths und noch mehr der 
Sreisungen von Seite bes Hzg. v. Deiterreich, Albrecht VI., als 
Xizig nicht anerkennen, was ihnen eine harte Belagerung von Seite 
rs genannten K. George zuzog, deren Folge die war, daß fie ſich 
erdlich mit ihm, Durch Vermittelung Kaif. Friedrichs IV., ausföhn- 
's, Berzeihung und Beflättigung ihrer Privilegien zwar erhielten, 
zrer einen Kriegskoftenerfat von 20,000 Sch. Gr. erlegen mußten, 
za3, wir Einſchluß der Uebel einer erbittert geführten Belagerung, 
t2# Semeindeweſen fo hart traf, daß der Stadtrath fi bewogen 
sad, zur Warnung für die Nachlommen eine dDießfällige Klagefchrift 
2 ein daſiges Stadtbuch zu feßen’"). Nachdem Iglau in Folge der 
rintfichen Bulle vom 3. 1466 dem von den Städten Dimüg, Brünn 
Tr Znaim gegen Georg gefchloffenem Bunde beigetreten war, bes 
ireite der genannte König die Stadt Kuttenberg 146% von ber Igl. 
Verggerichtöbarfeit, woburd, fowie in Folge der frühern und jest 
genden Kriege der hiefige Bergbau die empfindlichiten Verluſte 
2, gogeorudt ı diefe Beichwerde im Brünn. Wochenblatt 1825 Nr. 29, 
fe ſchüdert aber auch den Jammer, welchen der Krieg zwifchen den AR; 
Seserg und Mathias über ganz Mähren gebracht hatte. 
6. Bm, 4 
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erlitt, und Igl. ſeine einſtige Wichtigkeit ald Bergſtadt beinahe gäuz« 
lich verlorꝰ'). Als Anhängerin des ungariſchen K. Mathias hielt 
die Stadt im J. 1470 nochmals eine Belagerung von Seite K. Ge⸗ 
orgs aus, die jedoch wegen Anzug eines ungar:fchen Heeres aufgeho⸗ 
ben ward, und ſah im folgenden Jahre den K. Mathias in ihren 
Mauern, der mit 3000 Reitern angekommen war, um ſeiner nach⸗ 
gerade vereitelten Wahl zum Könige von Böhmen mehr Nach⸗ 
druck zu geben, und der auch fpäterhin, nämlich im 3.1478, nicht 


nur alle Gerechtſamme der Stadt beftättigt, foridern ihr auch das 
Recht, mit rothem Wachſe fiegeln zu dürfen, ertheilt hatte. Aufeinen. 


furchtbaren Brand, welcher 147 1 großen Schaden dafelbft angerich« 


tet, folgte im J. 1481 eine verheerende Peft, der bei 4000 Einwoh⸗ 
ner erlagen. Nachdem K. Georg geftorben war und fein Nachfolger . 


Wladiſlaw mit dem ungariſchen 8. Mathias den Frieden zu Olmütz 


1479 abgefchloßen hatte, hielten beide Könige im 3.1486 in gl... 


eine.glängende Zufammenfunft von mehren Tagen, um bie Freund 


fhaft zu erneuern und einen Bund gegen Kaif. Friedrih IV, zu 
fchließen, bei welcher Gelegenheit Wladiſiaw von dem ungariſchen 


Könige mannigfach und überaus reichlich beſchenkt wurde“). Bon 


K. Wladiſlaw erhielt Igl. manche Begünſtigungen. Namentlich ver⸗ 


bot er 1492, weder die Stadt noch ihre Kammergefälle je zu ver⸗ 


pfänden, beftättigte 15035 den Kaufvertrag, durch welchen das hies 
fige Richteramt (Advofatie) von der Familie Pilgrame v. Pilgrams 


an die Stadt gelangte, und entband fie 1513 von Entrichtung der 


Kammerzinfe auf die Dauer von 5 JJ., aber bald nachher trafen bie 


Stadtgemeinde große Unfälle. Denn, um nicht der verheerenden Peſt⸗ 


feuchen, die hier in den 3G. 1495,1507 u. 1520 geherrfcht hatten, 
dann ber Berfufte, die die hiefige handelnde Bürgerfchaft durch böh⸗ 
mifche und öfterreichifche Raubritter im G.1517 erlitten, zu geden- 
fen, richtete ber Durchbruch des Gewäfjere aus 14 in der Nähe geles 
genen Zeichen im 5.1520 eine bie dahin nicht erichte Berheerung 
insbefondere in den Vorftädten an, wobei auch 32 Menfchen das Le; 
ben verloren und bad erbitterte Bolf gegen den Stadtrath in volle 
Empörung ausbrach. Es entftand ein Zufland der Anardie, und das 
Volk erzwang für ſich mehre Bortheile und Rechte, zumal aber den 
freien Weinfchant, Diefe Freiheit war jedod) gar bald für bie Stadt 
von den ſchrecklichſten Folgen begleitet ; denn am Freitage vor dem 





34) Ueber die Unfalle, welche Iglau in diejer Zeit durch Kriege erlitt, S. auch 
Soript. rer. boemicar, III. p. 102, 170, 171 u. 186 nad. 3°) Ansführli- 

cheres über diefe Zufammenkunft und die Bargebrachten Geſchenke kann man 
in den Script. rer, boemicar, TA, p. 243 nachleſen. 
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Yleesag 1523 wurde durch den Muthmwillen einiger betrunfener 
Kt: ad Sautmachermweiber eine entſetzliche Feuersbrunſt erregt, 
tumicye Die ganze Stadt, das einzige Kiofter zum hi. Kreuz aus— 
em, eingeäfchert wurde Diejes große Unglück war nicht im 
ER, den Frieden zwiichen dem Stadtrathe und der Bürger: 
Kıt kerzuftiellen „ weßhalb K. Ludwig, der bereit 1519 der 
ciadt emen ten Jahrmarkt bewilligt, und 1523, in Anbetracht 
dei erlittenen großen Unglücks, fie von Entrichtung der Kammer 
xrie für 20 , von der Landfleuer aber für 5 35. befreit hatte, 
a5. 1524 feinen Kämmerer, Zibiid v. Boboluſt, nach Igl. we⸗ 
ser herftellung der Ordnung abgefendet hatte, wo derfelbe aber nur 
derbehnt und aufs tieffte beleidigt wurde. Wegen firenger Ahndung 
dieies Frevels wurden Abgeordnete-von beiden Theilen zum Könige 
za Tfem vorgeforbert, und entgingen daſelbſt der verdienten 
Enze nur durdy Fürbitte einiger Standesherren aus Mähren, die 
cu finigl. Hofe lebten; jedoch erhielt die Bürgerfchaft durch ein eis 
gras f. Mandat vom 5.1524 reinen derben Verweis wegen ihres 
rchröwibrigen Benehmens gegen den Stadtrath, und ed wurde den 
Zänften der Gebrauch ihrer Sigille, fowie überhaupt jede Berfanms 
eng ohne Beifein einer obrigfeitlichen Perfon unterfagt. Demunge⸗ 
chtet dauerte die Widerſpänſtigkeit der Zünfte gegen den Nath 
webr oder weniger fort bie zum 3. 15:5, wo Raif. Diarimilian II. 
ueßejondere den Tuch⸗ uud Hutmadherzünften ihr unruhiges Benehz 
zen nachdrücklichſt verbot, und fie zum unbedingten Gehorſam ges 
su den Stadtrath anwies. 
Diefe Wirren erhielten einen nicht unbedeutenden Stoff durch 
Me feit 1522 von dem berüchtigten Apoftel Luthers, Paul Sperat, 
er eingeführte proteftantifche Lehre, die fogleicdy bei den Einwoh⸗ 
zera einen folchen Anklang fand, daß fie erii nad) mehrmaligen, mit 
den empfindlichiten Drohungen begleiteten Aufforderungen von Seite 
des K. Eadwig, diefen Sektirer nach Dimüg zur Unterfuchung aus⸗ 
wtiefern fidh entfchließen konnten, der jedoch heimlich nad) Trebitſch 
eatflob, fpäterhin aber wegen gleicher Umtriebe zum Tode verur: 
t>eilt and unr durch die Fürſprache einiger gleichgifinnter Barone 
mit der Landesverweifung beftraft wurde. Die Bürgerfchaft blieb 
aber größtentheile dem neuen Glauben ergeben und hat, wie bereits 
Trader gefagt wurde, die wenigen Katholifen, und indbefondere Die 
Eeiſtlichkeit öfters fehr lieblos behandelt. — Im J. 1527 Bielt ber 
Erzherzog Ferdinand, als gewählter König von Böhmen, mir feiner 
Eemohlin Auna, feinen Einzug in Iglau, wurde hier von den Reichs: 
Kinden ehrerbiethigſt empfangen, und legte dann an der böhmifchen 
(4) 


einzudringen und die Bürger zu entwaffnen (13. März 1645). Der 
feindliche Oberbefehlshaber hinterließ bei feiner Abreife den herzlos 
fen Obriſt Samuel Defterling als Befehlshaber der Befakung, wele 
cher fofort die Einwohner, ohne Unterfchied des Geſchlechs und Afs 
ters, ununterbrochen zur Befeftigung der Stadt antrieb. Rah 2 

Sahren des härteften Druckes, welchen Igl. durch den Feind erlitten, 
befchloß der kaiſ. Generalv. Souches ed zu erobern, was auch dem 
General Gf. v. Buchheim gelang, obwohl erft nach der verzweifeltes 
ften Gegenmwehr, indem Deiterling, als die Werke beim Krauenthore 
erftürmt waren, in der Stadt feldft Nedouten bauen, Gaffen vers 
mauern und fogar dag Rathhaus mit einem Bollwerfe umgeben ließ, 
jedoch bei Beflchtiguug der Mauer von einer feindlichen Kugel tödt- 
lich getroffen, den Oberbefehl an den Obrift Claudius Pengfoni über: 
gab, weicher den 7. Dez. 1647 die Stadt, auf Bedingung eines freien 
Abzuges, den Kaiferlihen übergab. Unbefchreiblich waren die Leis 
den, Die Sglau während diefer Zeit getroffen. Sie mußte dem Feinde 
5000 Thlr. und 30,000 fl. ald Brandfhagung bezahlen, monatlich 
anfangs 3000 fl., dann 1600 fl. Zu den gefährlichiten Arbeiten ver⸗ 
wendet, ihrer Lebensmittel beraubt, fahen die Einwohner Keller nnd 
Krüfte durchwühlt, um die etwa, verborgenen Schäge hervorznziehen, 
die Kirchen verödet, den Fatholifchen Gottesdienſt verbannt, Nur 
eine äußerft geringe Zahl derfelben überlebte die Gräuel; nur 189 
Häufer in der Stadt waren bemohnbar, 212 andere, die 3 Bor- 
Nädte und die Häuſer außer ben Mauern waren gänzlich zerftört??). 
Es wurde daher 1650 eine Aufforderung an, die andgewanderten 
Bürger zur Ueberuahme und Herftelung ihrer Häufer erlaffen und 
1654 hödhften Orts bewilligt, die demolirten Vorftädte, infofern 
fie der Fortiftfazion nicht nachtheilig wären (denn 1655 wurde 
durch eine Ef. Entfchließung die Beibehaltung Iglaus als fee 
ſten Plages erklärt), wieder aufbauen zu dürfen. Bald jedoch 
ward die Stadt von einem neuen Unglück heimgefucht, da naͤm⸗ 
fh 1689 die ihr unterthänigen Örtfchaften in Mähren, mit Aus⸗ 
nahme der Gemeinden Stannern und Solatig, in offenen Aufftand 
gegen die Obrigfeit ausbrachen, und im 3. 1696 neue Befchwer- 
den der Dürgerfchaft gegen den Stadtrath, vorzüglich wegen der 
Grund = und Gewerbsſteuer (Rofungen) begannen, die erft 1707 


39, Die Yorven, fo Ihe die Stadt währen? der Zeit, als die Schweden fie 
beiegt hielt n, erlitt, fino von eınem Zeitgenofien ın einem eigenen Tage: 
buch beſch ieben morten, das in m: hren Hundidh: iften verbreitet ift, und 
in reueiter Zeit durch Den biegen Maginratsrath Hrn. Steriy, im Außs 
juae durch oer Druck noch befunnter wurde, 
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mut Sieden, ferner die DD. Simonsborf, Gießhübel, Lukau, 
sand Irſchings. Im J. 1611 kam K. Mathias nach Iglau, wo 
aeminterredung mis mehren boͤhmiſchen Baronen hatte, und gab 
de kadt 1615 eine ausführlide Beilättigung aller ihrer Rechte 
mörcheiten. Ini J. 316519 bemädhtigte ſich zwar der Sf. v. Thurn 
su den böhmifch = Kändifchen Heere der Stadt, und es famen auch 
daelnachtigte Des neu errichteten nichtlatholifchen Landes⸗Direk⸗ 
uns dahin, um das Pfarrpatronat, wie fchon oben gefagt, ben 
rttfantifchen Stadtrathe und Predigern zu übergeben, aber nad) 
un Siege am weißen Berge wurde fie von dem kaiſerl. General 
2. Senansi beſetzt, und bie Einwohner, welche nicht zum fatholis 
Idea Blauben zurück tehrten, mußten bas Land meiden (bis 1623). 
a % 1621 leitete die Stadt dem Kaif. Ferdinand 11. ein Dar: 
ikea von 90,000 fl. (753,000 fl. im baaren Gelde und 15,000 fl. 
u Zihern), wodurch, ſowie durch die Striegsereigniffe uud höchſt 
wehrkheinlich andy Durch eine fchlechte Gebahrung des Gemeinde⸗ 
errmögens die Schuldenlaſt diefer Stadt dergeftalt zunahm, daß fie ° 
sad der im “5. 1626 fkattgehabten Abtretung bes böhmijchen Gutes 
Edrittenz, mit den Drtfchaften Stecken, Simonsdorf und Eders⸗ 
berf, au den im J. 1623 in Igl. eingefesten königl. Richter Schann 
Haidler v. Bndau für eine Schuld von 93,335 fl., in 3.1630 bei 
ter iu Brünn anfgelieliten Schniden:Berhandlunge-Kommitfion in 
der Höhe von mich: weniger old 4,058,626 fl. mhr. angemeldet wur 
den. Dazu fam Roth und Elend jeder Art, und auch die Peit hatte 
abermals im J. 1624 dafelbit Ernöte gehalten. Zur Abtragung der 
awähzten Schuldenlaſt überlieg Kaiſ. Ferdinand Il. der Stadt die 
Irsher für die f. Kammer eingehobenen Lofungegelder, bewilligte ihr 
tr Einhebang eines Aufſchlags auf dic hierher eingeführten Waaren 
22 Heilfchaften, und verpflichtete Die Zünfte, einen monatlichen Bei- 
mag, Daudwerfötar genamt, in den "Tilgungsfond zu entrichten. 
Echließlich bekättigte Kaif. Ferdinand Il. der Stadt ihre Priviles 
gien im 3. 1634, in foweit nämlid, folche der Fatholifchen Religion 
sub Der ernenerten Landesordnung nicht zuwider laufen. 

Kaif. Kerbinand III. forderte zwar die Bürgerfchaft 1643 auf, 
dee Stadı als Gränzfeſtung gegen bie feindfihen Schweden mit 
ser Kraft zu vertheidigen, ale jedoch nach der für die faif. Waffen fo 
zugludtich ausgefallenen Schlacht bei Jenikau in Böhmen diefer 
Feind unter dem General: Major Wittenberg vor Iglau erfchien, 
eh ich der, jeder militärifchen Unterſtützung entbehrende Stadtrath 
wit den Schweden in Unterhanblungen ein, welche dieſen Augenblick 
benägten, um durch das unbewachte Pfortbrüdenthor in die Stadt - 
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einzudringen und bie Bürger zu entwaffnen (13. Mär; 1645). Der 
feindliche Oberbefehlshaber hinterließ bei feiner Abreife den herzlos 
fen Dbrift Samuel Defterling ale Befehlshaber der Beſatzung, wel⸗ 


cher fofort die Einwohner, ohne Unterfchied des Gefchleche und Als : 


ters, ununterbrochen zur Befeftigung der Stadt antrieb. Nach 2 
Jahren des härteften Drudes, welchen Igl. durch den Feind erlitten, 
befchloß der kaiſ. General v. Souches eg zu erobern, was auch dem 


General Gf.v. Buchheim gelang, obwohl erft nach der verzweifelte» .. 


ften Gegenwehr, indem Defterling, als die Werke beim Srauenthore 
erftürmt waren, in der Stadt felbft Redouten bauen, Gaffen vers 


mauern und fogar das Rathhaus mit einem Bollwerke umgeben ließ, .- 


jedoch bei Befichtiguug der Mauer von einer feindlichen Kugel tödt- . 
lic) getroffen, den Oberbefehl an den Obrift Claudius Pengfoni über- 
gab, weicher den 7. Dez. 1647 die Stadt, auf Bedingung eines freien - 
Abzuges, den Kaiferlichen übergab. Unbefchreiblich waren die Lei— . 


den, die Iglau während dieſer Zeit getroffen. Sie mußte dem Feinde . 


5000 Thir. und 30,000 fl. als Brandſchatzung bezahlen, monatlich “ 
anfangs 3000 fl., dann 1600 fl. Zu den gefährlichften Arbeiten ver= -. 


wendet, ihrer Lebensmittel beraubt, fahen die Einwohner Keller und . 


Krüfte durchwühlt, um die etwa, verborgenen Schäge hervorznziehen, 
Die Kirchen verödet, den Fatholifchen Gortegdieuft verbannt, Nur 


eine äußerft geringe Zahl derfelben überlebte die Gränel; nur 189 . 


Häufer in der Stadt waren bewohnbar, 212 andere, die 3 Bor; 
Rädte und die Häufer außer den Mauern waren gänzlich zerftört *°), 


Es wurde daher 1650 eine Aufforderung an, die andgewanderten _ 


Bürger zur Ueberuahme und Herftellung ihrer Häufer erlaffen und 
1654 höchſten Orts bewilligt, die demolirten VBorftädte, inſofern 
fie der Fortififagion nicht nachtheilig wären (denn 1655 wurde 
dur eine Bf. Entfchließung bie Beibehaltung Iglaus als fe— 
fin Platzes erklärt), wieder aufbauen zu dürfen. Bald jedoch 
ward die Stadt von einem neuen Unglüd heimgefucht, da näm⸗ 
lich 1689 die ihr unterthänigen Ortfchaften in Mähren, mit Aug» 
nahme der Gemeinden Stannern und Solatitz, in offenen Aufftand 
gegen die Obrigkeit ausbrachen, und im 3. 1696 neue Befchwer- 
den der Bürgerfchaft gegen den Stadtrath, vorzüglich wegen der 
Grund = und Gewerbsſteuer (Lofungen) begannen, bie erſt 1707 


39, Die Leiden, ib Ihe die Stadt währen? der Zeit, als die Schweden fie 
deſetzt hielten, erlitt, find von eınem Zeitgenoflen ın einem eigenen Tage: 
buch beſch ieben morten, das in m. hren Hondich: iften verbreitet it, und 
in reueiter Zeit durch den biegen Magınratsrath Hrn. Steriy, im Ausg: 
juae durch ver Druck noch befannter wurde, 


| 
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ich mem zwiſchen Dem Mathe, dann ber Bürgerfchaft gefchlofie- 
mm vom Kaiſ. Joſeph J. beftättigten Vergleich größtentheilg, 
gridaber erſt im J. 1773 beige‘egt wurden. Die Unruhen mit 
tnütt Unterthauen hat man zwar im 3.1706 gefchlichtet, Dage- 
inch aber Die Empörung im Markte Stannern aus, und konnte 
mil Durch bewaffnete Macht unterdrückt werben. Sm S. 1719 
‚tete Benölfernng. nur 6246 Seelen, jedody brad) eben damals 
wir Zmiit und Hader zwifchen dem Nathe und ber Bürgerfchaft, 
wimat wie es fcheint, wegen Verwaltung ded Gemeinvermögeng 
ww, ja deſſen Beforgung im J. 1725 ein vom Stadtrathe ganz un- 
iegiges Wirthfchafts « Direktorium anfgeftellt wurbe’"). Seit: 
Ira bieten die Schickſale von Igl. nichts beſonders Wichtiges dar, 
zip ſich Darüber erwa'nur fagen läßt, daß 1739 der Bau der von 
kr aus durch Etannern 2c. nach Wien führenden Poftftraffe unter- 
s:3uen, dagegen aber ber feit 1728 auf Rechnung der k. Hoffam- 
mr enternemmene Bergbau wieder aufgegeben wurde; ferner, daß 
=53.1742 die feindlichen Eurfächfifchen Truppeu unter dem Ge: 
seral: Major Freih. v. Rohan für furze Zeit die Stadt befekten, 
ter bald nachher (1748) die -Gefälle der großen Maut; und der 
Zrückmauth, fowie fchen früher (1A58) der Salzverfchleiß entzogen 
wirrden. Im J. 1778 mußte die Stadt ihre15 Meierhöfe auflöfen 
and zerſtũcken, und 1786, wo der Bau der Poftitraffe nad) Brünn 
regomen ward, fand auch die Umbanuung des Narhhaufes, ſowie der 
eanz nene Bau des Wiilitär- Spitals und des Militär - Badhaufes 
tt. Die Feier ded angeblich 1000jährigen Alters der Stadt wurde 
ra %. 1799 auf eine ausgezeichnete Art begangen, und im naͤchſtfol⸗ 
-mden jahre zog eine Abtheilung der kaiſ. ruffifchen Armee hier 
tur, Am 19. Nov. 1805 wurde Igl. durdy die bairifche Divifion 
auter General Wrede, dann burd) das 5te franzöfifche Armee-Corps 
anter den: Marſchall Bernadotte befegt, aber am 4. Des. beffelben 
J. verloren die bairifchen Truppen gegen das kak. Corps unter dem 
Erzherzog Ferdinand das Treffen zwifchen Steden und Iglau; indeß 
zurde die Stadt in Folge bed nach ber Aujterliger Schlacht gefchlof- 
jenen Waffenſtillſtandes wieder von den Franzoſen befegt, und erft 
am 15. Jaͤnn 1806 von ihnen gänzlich geräumt. Nach der Schlacht 





#9, Dieies Direktorium wurde 1754 aufgehoben, und tie Bermögens- 
Terwaltung des hiefigen Gemeinweſens einer eigenen Wirthſchafts-Ad⸗ 
winifration überlaflen, welche vie Rätt. Landgüter, mit Ausnahme der 
Baltungen , auf 6 33. verpachtete. Endlich löfe man im 3.1792 aud) 
die Wirtpfhafts - Adminftration auf, und überwies die Gemeinvermö⸗ 
gens⸗- Berwaltung dem dafigen Magiſtrate. 
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bei Wagram und dem Treffen bei Znaim im 3 1809 nahm diek.k. 
öfter. Armee. ihren Rückzug über Iglau nadı Böhmen, 


Bon Gelehrtenund Künftlern, ober fonft merfwärbigen 5 


Perfonen, welche in Iglau geboren wurden oder da gelebt haben, 
find zu bemerken: 1, die beiden Olmützer Domherren Theod o⸗ 
rich (um 1280)und Aler v. Sgl. (um 1490) ; 2. die anf der Pras 


ger Hochſchule zu Doktoren der Weltweisheit beförderten Iglauer - 
‚Martin (1373 — 1386), Niklas (1389 — 1404), Thor .. 


LY 
4 


mas (1398) und Johann (1406); Bernard Sturm, ein ge⸗ 


ſchiater Dichter um 1580; 4. der Dfmirger Stabt-Notar, Wenzel 


v. Iglau binterlich um 1435 in den Olmuͤtzer Stabtbüghern mehre 


wichtige Nachrichten über die Huffitenzeit (Notiz vom Hrn. Ardivar . 
Boczef) ; 5. der hiefige Stadtichreiber Johann Kergelius, ale . 


Iateinifcher Dichter berühmt um 1590; 6. Thomas Bendel, ba: . 
figer Tuchmacher und Stifter der Bruderſchaft der Dieifterfänger in _ 
Igl. um 1570, von welchem hier zwifchen 1665 und 1615 diege . 


feierten Mitglieder Daniel Gunfteter, Jakob Fäßl (Rathe- 


verwandter), Herrmann, Ehriftian und Danief Frendel lebten, _ 
7. ber Iutherifche Paftor Johann Heidenreich, Berfaffer mehrer .. 
philofophifchen Schriften und eines Werkes über die mährifchen Brüs _ 
der, 11592; 8. die proteſtantiſchen Schriftfieler DM. Eruger, 


J. Ebenherthel und L. Eröfel zwifchen 1607 u.1615 °); 


9. der berühmte dafige Arzt und medizinifcher Schriftfieller Tobias 


d.ält. Dornfreil v. Eberharz um 1605, nebft feinem gleich⸗ 
namigen Sohne und Enkel Jakob (diefer Tin Hamburg 1704), bie 


fid ebenfalls ale Schriftfteller befannt machten ; 10. der Mebic. Dr. 
und Phyfilus in Iglau Jakob Joſeph Jöpfer gab eine „Anweis 
fung das menfchliche Leben zu verlängern“ in Nürnberg 1680 her» . 
“aus; 11. der Jeſuit Joſ. Jöpſer (geb. in Igl. 19. Mai 1872, 


f in Znaim 5. Okt. 1732), Berfaffer 2 Erbauunigebüdher und 1714 
in der Peftzeit zu Olmütz ein unierfchrockener und milder Tröfter der 
Sterbenden; 12. Klemens Klein, Iutherifher Schnlmann um 
1620, Berfaffer einiger theologifh. Werke (f 1649 in Ungarn); 
13. Chriftoph KLe fch (geb. zu Igl.), Paftor u. Infpeftor des Gym⸗ 
naſiums zu Erfurt, poetifcher und theologifcher Schriftfieller (7 20. 
Febr. 1706); 14. Domini Defterreicher (geb. in Igl. 8. Febr. 
1721), geſchickter Hiftörienmaler ; 15. Joſ. Piftauer, ebenfalls 


41) Verfaſſer des fehr feltenen Werkes Miscellanen Morevica, seu dispnte- 
tiones M, Cugerietc, (Iglavorum) in Academia Wittenbergensi et Jenensi. 
4to, (Einf in Eerronis Sammlung), Zu derfelben Zeit fol in Igl. auch 
eine Buchdruckerei gewefen ſeyn. 





35 
aliöiger Maler, um 2740; 16. Joh. Heinrich Dat y, gewand⸗ 
m Inierftecher (geb. 172211801); 17. Joh. Rep. Steiner 

\t.ielbt 16. Mai 1725), der berühmte f. f. Kammermaler, in 
Sry and Mom zum vorzügliden Maler in Menge’fcher Mas 
wasgebilder, Ichte meiſt in Wien; 18. Kaspar Oswald 
‚SJosepbo (geb. zu Igl. 25. Febr. 1729, 123. Dft. 1781 zu 
Lathen m Ungarn), Piariften Laienbruder, ein ausgezeichneter Baus 
firtler, welcher für den Wiener Erzbifchof, Chriftoph Sf. v. Mi- 
get, die fchöne Kirche zu Chotowein in Böhmen (Tabor, Kr.) und 
aßerdem noch 19 andere Kirchen theils in Böhmen, theils in Un⸗ 
zu erbaute; 19. Mathäus Sana; Frey (geb. in Igl. 1727 f um 
1:90 in Brünn wo er meift lebte), gefchicdter Kupferftecher, Dels 
sd Minialturmaler auch auf Taft, Atlas, Moor xe.; 20. Joſeph 
Augezkky (geb. in Igl. um 1745 T in Böhmen um 1790), Domis« 
z:!arer und feiner Zeit als Virtuod auf der Harfe berühmt; 21. Dos 
za! Defierreicher, Neffe des vorigen (geb. dafelbft 1750, 
leete ioch 1808 in Krakau), Hiftoriens, Portrait: und Landſchaften⸗ 
wıler; 22. Joh. Bincenz Kopf (geb. 19. Dez. 1763, ließ fi 
'rizer in Krakau nieder), gefehidter Diiniaturmaler ; 23. 3oh. Wen⸗ 
el Prcdallgeb. 17. Ang. 1744 in Kremfler), gefchägter Bildhauer 
drꝛielsſt; Joh. Heinrich Diary, daſiger Gefchichtöfreund (geboren 
1722 7 1801), hinterließ außer der-(matten) Echrift: Taufendjäh- 
ne Inbelfeier der Stadt Igl.« 1799, noch „Kolleftaneen zur Ge⸗ 
Machte Igl.« und nKolleftaneen zum gl. Bergbau“ (Gerroni’s 
Esmmlung) ; 25. Häübek, Karl Fried. Freiherr v., ER. Staates 
and Konferenzrath, Präfident des k.k. Generalredhnungs »  Direltos 
ame, Ritter des ungar. Skt. Stephan: und bes polnischen SE. 
Stanis laus⸗Ordens 2. Klaffe, Schagmeifter bed oͤſterr. kaiſ. Leopold⸗ 
Trdens, Mitglied mehrer gelehrter Geſellſchaften (geb. zu Igl. am 
28. SH. 1780); 26. Andreas Sterly, dafiger Magiftraterath, 
Mitglied der k. k. mähr. ſchleſ. Ackerbaugeſellſchaft, nicht nur, wie bes 
ters früßer und rühmlich erwähnt, ein ausgezeichneter Geſchichts⸗ 
freund, welchem namentlic, Iglau bie befte Geſchichte verdankt, fon» 
vera auch ein tũchtiger Mechaniker, Geognoſt und Sprachkundiger; 
27. Karl Allé, der Medizin und Chirurgie Dr. und Phyſikus des 
Troy, Straf: und Arbeitshauſes in Brünn (geboren zu Iglau), Vers 
fafer mehrer gründlichen Abhandlungen in einigen medizinifchen Zeits 
ieriften, und 28. Franz Preyß, ausgezeichneter Hiftorienma'er, 
schendete erft vor Kurzem das, den hi. Abt Egidius vorftellende 
Fechaltarblatt für die Pfarrkirche zu Hofim Olmützer Kreife, 


eV ——— ———— 
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Land-Güter der Tönigl. Stadt Iglau. 


Lage. Diefe Landgüter, infofern fie zu Mähren gehören, lie⸗ 
gen in der Nähe der k. Kreisftadt, und grängen im N. mit der böhmi= 
fhen Hfchft. Schrittenz, dann mit dem Iglauer Land⸗Gütern böhmi- 
ſchen Antheild, im D. mit den Dominien Pirnig, Pullig und Wiefe, 
im SD. und SW. mit Teltfch und Nen⸗Reiſch, und im W. mit der 
‚im böhmifch. Taborer Kreife gelegenen Hfchft. Neu⸗Reichenan, dann 
mit den dießfreifigen Dominien Battelan und Triefch. 

Wie und'wann,diefe Stadt zum Befig der einzelnen Ortſchaf⸗ 
„ten gekommen, ift aus der „Ortbefchreibung« erfichtlich. 
Befchoffenbeit. Der Zlächeninhaft diefer Fandgüter, mit 
Ausſchluß jener in Böhmen, die hier nicht befprochen werben können, 
beträgt 2 ''/, , D. Meilen, und nach der legten Kataftralvermeffung 
vom J. 1833, 26,608 Joch 580 Q. KL. in 27,740 Parzellen. Die 
Oberfläche bildet ein von unbedeutenden Auhöhen und Niederungen 
dur hſchnittenes Hochland, wo nur der an der Iglau⸗Pirnitzer Kom⸗ 
merzftraffe, durch die Gemeindbezirfe von Sadıfenthal und Klein 

Studnig, von Waldhaufen aus in einer Länge von 1600 Kiftrn. fich 
fortziehende Kalkhügel erwähnenswerth ift. Die vorherrfchende Ge— 
birgsart iſt Gneus, auf deſſen Gängen ſich mitunter intereſſante Mi— 
neralien finden, z. B. bei der f. g. Koffer Mühle blaß »fleifchrother 
Friftallifirter Andalufit in Feldſpath eingewachſen, dann zeiftggrüner 


und ſchwefelgelber Lepidolith ; an der „Langenwanb« bei Iglau, au=. - 


Ber Peliom, auch Friftallifirter Serpentin von verfchiedener Farbe, im 
5.1825 von W. Hrufdfa entdedt, fo daß Mähren der erfte be- 
kannte Fundort des teutfchen kriſtall. Serpentins fein dürfte; Kei 
Dbergoß Grün= u. Braunbleierz, verhärtete Bleierde und mit Weiß 
bleierz gemengt, dann fchnee= und gelblich weißes Bleiglag, bleigrauer 
Molibdän, derb, eingefprengt und audy Friftallifirt ; bei Handeldborf 
im dickfaſerigem Gneus eingewachfene Gefchiebe von Faſerkieſel, als 
Beweis von fpäterer Bildung bes Gneuſes ıc'). In glter Zeit wurde 
bei mehren der hiefigen Ortfchaften ein fehr ergiebiger Bergbau auf 
Silber, zum Theil auch auf Blei betrieben, wie dieß in der „Örtbes 
fhreibung« bemerkt ift, und die gefäuerten Metalle nebit fo mädhti- 
gen Schwerfpathgängen, wie fie hier auf mehren Stellen vorfom- 
men, dürften beweifen, Daß auch jet nach eblere Dietalle im Schooße 
der hiefigen Erderuhen. Trigonometriſch beftimmte Punkte auf die⸗ 
fem Gebiete find: der Pfarrfirhthurm im D. Wilenz auf 
305,°°, das Feld Hennerb ühel( ASt. w.von Obergoß 306,°°, 


I) »Mittheilungen« ıc. 1825, ©. 199 flg. und 1826 5, 200. 


| 
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m DrisKihtenberg (', St. w. von Goffan) 310," 7 ber 
MeöteingnandenL', St.fö. von Wilenz) 326,*, das Feld 
Jailen a u ('/, St. fö. vom "gleichnam. D.) 347, 1%, der Waldhügel 
eupfübet( /, St. f. von Hochdorf) 349," 3, derPirniger 
tl’, St. 8: von Lang-Pirnis) 358, nnd ber 3. Spitz⸗ 
berg, ©. f. von Lutchen, wohl Lutfchen 9 394,°°, 
Sewäffer. Der Igel⸗ oder Iglafluß, auch biegroße 
\ılawa genannt (Gjhlavva, gihla reka, welchen flawifchen 
Summer muthmaßlich wegen feines fchnellen Laufes aus dem Hoch⸗ 
lade in die Niederungen erhalten haben fol) °), entfpriugt an. ber 
tebniſchen Gränze unweit der Stadt Potſchatek und dem mähr. D. 
E;hamfa, kommt zwifchen den DD. Neuweld (Hfchft. Battelau) 
2) Volframs auf dieſes Gebiet, und bezeichnet won diefem Ein⸗ 
siaungspuntte bis zu der nächſt der Iglauer Spital⸗Vorſtadt ge« 
Irgmen |. g. fteinernen Brüde Die Graͤnze zwifchen Mähren und Böh- 
ua,von wo an er bie Iglau. Landgüter mährifcher Seite von der 
£. &reisftadt und dem Gute Beranau trennt, und am Ende bes Gofs 
faxer Gemeindbezirkes in dad Pukliger Territorium übergeht. Der 
kleine Igelba dy entipringt in dem dießhfchftl. Ottner Revier, und 
sachdem er, durch mehre Waldbäche und ausgiebige Quellen vers 
Kärft, die Mehl⸗ und Brettmühlen in Stannern, Mitteldorf, Poren;, 
Tenſtift, Ranzern und Iglau in Betrieb gefegt, ergießt er ſich bei 
dem Iglauer Kalvarienberge in den Iglawafluß. Der Heine Jeſo⸗ 
iger Bach fommt vom Domin. Triefch, betreibt Die Salawiger 
Tiebl- und Brettmühle, und mündet nahe bei Wolframs ebenfalls in 
bie große Iglawa. Unter den Teihen, deren Zahl im Ganzen‘ 
zıdt angegeben wird, find die bedeutenditen, der Roͤhren⸗, Auerz, 
Zufad-, Wolframfer Straß:, obere und untere Staunerner und 
kang⸗Pirnitzer Unterteih. Sie find insgeſammt treffliche Karpfen: 
teiche, und die 3 eritcren, nebft dem Hochdorfer Straßteiche, liefern 
in eıner Länge von etwa 4000 Riften. mittelft hölgerner Röhren der 
Stadt Iglau das nöthige Waffer. Diefe 4 Teiche find f. g. Himmels 
teiche, wovon nur der Auerteich den erſten Waſſerzufluß aus bem 
oberhalb Hochdorf befindlichen, fehr wafferreichen f. g. Stabtbruns 
wen enthält, deſſen oftmalige Säuberung dem ftädt. Iglauer Baus 
amte obliegt. 
Die Einwohnerzahl beträgt 6732 (3333mnI. 339 9wbl.), 
darunter gibt e8 23 Nichtkatholiken, nämlich 8 augsburgi⸗ 
fen und 15 helvetiſchen Befenntnißes (in -Stannern, Falke⸗ 


net 
) Das man Diele Benennung aud) von einer ſlaviſch-heidniſchen Flußnym⸗ 
efe ableitet, wurde oben bei der Stadt Iglau geſagt. 


‘ 
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das dießhſchſet, aber in Böhmen gelegene D. Steindorf in einer 
Länge von 404°; 3. die Triefcher Bezirksſtraſſe ift von Iglau aus 
durch bie DD. Piſtau und Sallowitz in einer Länge von 5276" nach 
Triſch gebahnt; 4. die Pirhiger führt 1740’ weit von Iglau bie 
auf das Pirnitzer Gebiet; 5. die Polnauer (Bezirksſt.) ebenfalls von 


Sglau durch die DD. Birnbaumhöf und Mifching 2800 weit auf | 


das Gebiet von Steden (Böhmen); 6. Die Teltſcher (Bezirksſt.), von 
Iglau auf das Domin. Teltſch, 1626”; 7. die Triefcher, von der k. 
Kreisſtadt über Stanneru nach Zriefch, 1615" ; und 8, Die 2te Pir- 
iger, von Iglau über Stannern nadı Pirnig, in einer Länge von 
1590°. — Die nächken k. k. P often find in der k. Stadt Iglau und 
im Marfte Stannern, 
Der Amtsſitz für diefe Land⸗ Güter beſindet ſich in der k. 

Kreisſtadt Iglau. - 

Ortbeſchreibung. 1. Stannern (Stonaiow), ein Markt 
von 211 H. und 1779 €. (843 munl. 936 wol.), liegt 2 Meil. ſ. vom 
Amtsorte an ber Poftftraffe nach Znaim, und ift der Sig einer k. £. 
Poſt, dam einer alten) Pfarre und Schule von 2 Klaffen, 
welche dem obrgktl. Schuß und dem Iglauer Defanate unterfteben. 


Die Kirche iſt den hf. Wenzel geweiht, enthält 5 Altäre nebft mehr 


ren Grabfteinen, deren Auffchriften nicht mehr zu entziffern find, und 
unter 4 Bloden eine aus dem 15ten Jahrh., Die 2te aber vom J. 

1552, weldge aus der entweihten Dominifanerfirche zu Iglau her⸗ 
flammt, Auf dem Friedhofe fieht eine der hi. Barbara gewidmete 
Kapelle, weiche die urfprängliche Pfarrkirche gewefen fein fol, 
jest aber nur zur Herrichtung des hi. Grabes benägt wird. Den 
Pfarrſprengel bilden nebft St. auch die DD. Dürrée,Falkenau, 
Mitteldorf und Otten. Auf den beiden äußerfien Enden Des 
Marktes liegen 2 obrgftl. Teiche, die mit einander verbunden find, 
und zu den bemerkenswerthen Gebäuden im Orte felbft gehören der 
Pfarrhof, das Polthaus, das Gemeindhs., dann 1 Gaft: und Einkehr⸗ 
wirthshs. Die Einwohner, welhe 3 Gahrmärfte (den Tag nach 
Mor. Lichtmeß, den Tag n. Peter u. Paul, und an Wenzeslai), nebft 
1 Wocenmarfte (alle Samftage) ausüben, haben einen Grundbefig 
von 890 Joch 1389 D. RI. an Aedern, 190 3.1286 D. Kl. an Wie- 
fen und Zeichen, 225 9.1058 D KL. an Hutweiden, und 449.504 
D. Kl. an Wald Ruſtikal, nebft 109 3. 619 D. KL. Dominital⸗Wal⸗ 


dung, dann einen Biehitand von 77 Pferden, 164 Rinder, 6 Schafen | 





3), Es wird ıyrer fhon um 1350 urfundiih gedacht, und 1366 fland ihr ein. 


Miric (Zteindach ıc. IE Seit. 106.), im 3. 1215 aber ein delre 
grin vor (B. 2% VIE 5.). 
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wi dantend viel Borſtenvieh. Neben ber Feldwirthſchaft bes 
reine meitten von ihnen aud Gewerbe, verzüglic, Die Striderei, 
eclirbezen guiße meift mac Ungarn abgeſetzt werben; einige bes 
Kita ficy auch mit Der Zucderbäderei, mehre mit dem Haferhanbel,. 
nürhaupt find fie zu fpefulativen Unternehmungen fehr ge 
ug. — Aus der Borzeit weiß man über diefen Ort Folgendes: 
katad Sabr 1130 kaufte diefed „Stanimiri« genannte Freigut ber 
Iinäp. Biſchof Zdik von dem Edlen Stanimir (dem wahrfcheinlichen 
Sränter des jegigen Marktes), und fchenfte ed dem Selauer Stifte, 
dveldes dagietbe 1174 dem Ritter Ranozjr gegen deſſen an der böh⸗ 
zihm Gränze liegenden großen Wald „Borek« vertaufchte, was 
sıh ter mähr. Hzg. Wenzel, und im 3.1233 die Königinwitwe 
S:sianzia, fowie der Mkgf. Premyſl beitätigten‘). Seitdem fennt 
zn bis 1359 Die Befiter nicht, aber ın dieſem Jahre verfchreibt 
Aiten v. Stonarow auf diefen Ort und die DD. Pawlow (Bailenz 
Lit. Teltſch) und Dolnj Wes (Unterdorf ?) feiner Gattin Euphemia 
250 IRE., lich aber doch 1365 den „Markt« St., fammt den DD. 
Deinj Wes, Piwnicka (Piltau?) und Otyn (Drtendorf) 1365 dem 
Iglan. Bürger Johann Schößel intabnliren‘), nad, deffen Tode das 
Sat dem Mkgf. Sodof heimfiel, welcher e8 1390 dem Sohne Chwals 
®. Rzawe, Sohann, geſchenkt hatte‘). Hoͤchſt wahrſcheinlich wurde 
Bırjer von feiner Tochter Urfula um 1420 beerbt, welche auf den Bee 
im, jo wie auf den Zins vum D. Mitteldorf, ihren Gatten Hroch v. 
eine in Gemeinfchaft nahın, der fich noch 1448 nadı St. nannte”). 
Dieje Urſula war in 2ter Ehe an Wilhelm v. Heraltic vermählt, 
weidger ihr im 5. 1466 von den DD. Sfidboric (?) und Mitteldorf 
100 Schck. Gr. jührl. verfchrieb‘), worauf fie 1470 ihre Tochter 
Sana und deren Batten Dietrich v. Proftöbor in Gemeinfchaft nah. 
Ert 1476 befaß aber Diefe Anna und ihre Schweſter Dorothea v. 
Koftelec das aus dem Markte St., dem D. Mitteldorf, ber Dedung 
Zalfenan und anderen jest fremdhſchftl. DD. beftehende Gut je zur 
Kilfte‘), und ale Dorotheens Gatte, Joh. v. Krafowic ftarb, nahm 
fe 1492 auf ihren Theil den Schwager Dietrich v. Proſtebor in Ges 
meinichaft, was auch diefer 1495 mit Niklas Raubil v. Hlamatic 
tkar''). Schließlich verlauften im 5.1530 die Vettern Ctibor und 
Jehann Raubye die Befte St. fammt dem Markte, Hof, Pfarre und 
Brankaufe, fowie die DD. Falkenau, Mitteldorf, Dürre, Newtiele(?), 


%, Cod, dipl. Mor. I, p. 289 und IE. p. 245. 5) 8.8. I, Lib. Joann. de Boz- 
eowic fol. 21. und Lib. Wilhelm de Cunstadt fol, 11, 6) III. 70. 7) VIIL 
5.32, 72. X. 11. 9)X1,3. 5. !%) xII. 40, 


PT} 
die Dedungen Regenholz und Pfaffendorf, dann die Veſte Hirſch⸗ 


büchel in Stannern, der Stadt Iglau um 3000 Schck. Meiß. Gros 
fhen''). Bon der letztgenaunten Veſte führt noch gegenwärtig Die 


ſüdweſtliche Seite des Marftes Et. den Namen „Hirſchbühel« (irrig _ 


„Hirfchfpiel«). Uebrigens wird noch bemerkt, daß der hiefige Pfarrer | 


Pilgrim im-3. 1429 einen Vergleich mit ſeinen Pfarrkindern aus 
St. und den DD. Mitteldorf, Dürre und Neuſtift abſchloß, vermöge 


— — 


deſſen dieſe ſich verpflichteten, waͤhrend des damaligen Krieges ihm 


ſtatt des Naturalzehends jähl. 6 Schck. Groſch. in 2 Terminen abzu- 


führen '°). Im J. 1530 war der Marft von der Heimfallöverpflich- 


tung ſchon befreit, und erhielt 1656 von der Obrigkeit den freien 
Weinſchank für eine beflimmte Zeit. Im 3.1662 wurde hiee 1 
Brauhaus erbaut, und darin durd) einige Sahre zum Bortheile der 
Obrigkeit Bier gebräunt, fo wie im J. 1711 das obrgktl. Wirthshs. 
aufgeführt und mit Grundftüden verfehen, in 3,1721 aber das ganz 
_ zerftörte Pfarrhaus wieder aufgebaut. Am 22. Mai 1808, Mor: 
gene zwifchen 5 und 6 Uhr, fiel in und um St. einebedeutende Menge 
von Meteorfteinen nieder, von welchen 11 ganze und eben fo viele 


— — — — | — — 2 — 


größere und mehre kleine Bruchſtuͤcke, die Auswahl aus einer weit 
groͤßern Anzahl, in dem k.k. Hof -Mineralien-Rabinet zu Wien aufs : 


bewahrt werben, 
Dörfer: 
2. Bieenbaumböf (Dwory hrusskowe), n ME nm. vom 
Amtsorte an ber nad) Polna in Böhmen führenden Hanbelöftraffe, 
anf einer Anhöhe am linken Iglawaufer, zählt 179. mit 101 €. 


(47 unl. 54 wbl;), die zur Kirche und Schule nach Iglau zu St, Jar 
kob gewiefen find, und von der Landbwirchfchaft, wie auh vom Be- 


triebe des Fuhrwerks ſich ernähren. Der Ort verdankt fein Entſtehen 
dem Iglauer Bergbau, der hier, und befonbers in dem gegenüber am 


biesfeitigen Ufer der Iglawa befindlichen Gebirge, in älterer Zeit 


fawunghaft betrieben wurde. Seit der Grängbeftimmung vous Sy. 
1750 gehört diefe Gemeinde zu Mähren, vorbem aber wurde fie zu 


Böhmen gezählt, nur hatte K. Wladislaw im J. 1509 bewilligt, dag 


Die Abgaben und Steuern von den 3 Gemeinden B., Haitzendorf 
und Mifhing nicht nad Böhmen, wo fie liegen, fondern an Die 
ihnen nähere mährifche Kammer abgeführt werben follten. Im J. 
1647 wutde biefer Ort von den Schweden aus Iglau verbrannt, 
damit er den ?. f. Truppen feinen Aufenthalt gewähren möchte, und 
1714 wurde in dem hiefigen Revier nochmals der Bergbau verfucht, 


an yx,11, 1%) Ark. im ſtäͤdt. Aichiv zu Iglay. 
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ru I Kapelichen, zur Andachtsuͤbung für die Bergleute bes 
ina,rig ift. Den hiefigen obrgktl. Mhof hat man im J. 1778 

wıutmb deſſen Gründe den Unterthanen in Erbpacht überlaffen. 

I. Dürre, bei Schwoy Dirre (Sucha), 1°/, MI. ſſo. an der 
— beſteht aus 30 H. mit 284 €. (145 mnl. 139 

wi), nach Stannern eingepf. ımb eingeſch. „and enthält 1 Ein- 
ki: Sirths hs. Im J. 1386 nennt ſich ein Albert nach diefem D. '?), 
hei ed aber, oder fein gleichnamiger Erbe, 1415 dem Albert v. Mars 
tim istabnliren '?). Diefen beerbte Klara v. Martinic, und nahm 
1446 ihre Tochter Ludmilla auf den Befig in Gemeinfchaft, was 
tırie chenfalls 1448 mit ihrem Gatten Andreas that. Jedoch bezog 
gzleichzeitig auch Mars v. Lang-Pirnic von D. 5 Sch. Gr. jährl. 
Zieſes, den er 1446 an Peter v. Otrub und deſſen Gattin Offka ver- 
laafte). Die genannte Ludmilla nahm 1466 den Oberft-Lanbfäm- 
are Jehann v. Pernflein auf das D. in Gemeinfchaft '*), und Wra⸗ 
tl u. Pernſtein verkaufte e8 1492 den Beflgern von Stannern, 
zimlih Dietrich v. Proftebor und deffen Gattin Anna v. Kofelec ın, 
ſeit welcher Zeit es bei Stannern verblieb und mit dieſem 1530 an 
he Stadt Iglau gebieh, Eben damals befaß die Gemeinde bereits 
tes Bererbredht. 

4. Sattenau (Falknow),2 MI. ofö. ander Graͤnze der Hfchft. 
Irzig, von 15 H. und 95 E. (49 mn. 46 wbl.), gehört zur Kirche 
sa? Schule nach Stannern. — Um 1350 befaß F. Wilhelm v. Bes 
ifowic, überließ es jedoch 1358 an Filipp v. Laucka (Lutſchen), ber 
see Heinrich v. Laukka beerbt wurde, welcher fidy wieder 1365 in 
Sctreff von F. und Lutſchen mit Ulrich v. Zeletau einigte. Diefer 
Frmridg verfanfte 1366 an Ulrich v. Pacow 5 Schck. in F. und 8 
She, nebſt 5 Groſch. jährl, Zinf. in Lutfchen, um 80 Sch. Gr. 18, 
zeicher in beiden DD. von feiner Gattin, Margareth v. Wranyn, 
zu 1872 beerbt wurde, nachdem er furz vorher einen Theil von F. 
sı rem v. Batow veräußert hatte, der auch he fr Ueberreft 
des D. an ich brachte, um das Ganze 1378 an Hinz v. Ljpa zu ver⸗ 

(deaten '?). Letzterer verkaufte F. 1385 den BB. Hoyf, Marfif und 
Sivert v. Gibgras?‘), und von da an wird e& nicht früher als erft 
1476 genannt, wo es, ald Dedung, bereits bei Stannern war, und 
zn dieſen zugleich in ben Befig von Iglan gelangte, Im J. 1732 
legte die Igl. Wirthſchafts⸗Direkzion, gegen den Willen des Stadts⸗ 
rates, anf diefen Sden Gründen einen nZalfenau« benannten Meier: 
=,®, ©. 1. 33. 14) VII, 5. 215) VIIT. 40, 65.72, 16) X.3. 17) XII. 14. 


2,9. 8.1. Lib. Jonnn, de Bozoowio 4, 9. Wilhel, de Cunstadt 10, 22. 
le 11, 15.40, "10. 33, 


6. Bent, | 5 
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hof an, ber jedoch 1778 zerſtuͤckt unb an 15 Unterthanen in Erbpacht 
überlaffen wurde, welche Die gegenwärtige Gemeinde F. bilden. 

6. Goffau (Kosow), '/, MI, d. unfern vom rechten Ufer bet 
Iglawa, zähft in 219.113 €. (55 mul. 58 wbl.), die nadı Iglau 
eingepf. find, aber eine eigene Schule unter Gemeinde-Patronat be: 
figen, nebft der Landwirthſchaft auch das Fuhrwerk betreiben, und 
mitunter auch bie f. g. Steckrüben anbauen, weldye hier und in Ober: 
goß am vorzüglichiten gedeihen. G. gehört von jeher zur Stadt Ig⸗ 
Ian, und ift in Folge des Bergbaues, der in diefer Gegend ſowohl 
vor Alters, als in der legten Zeit Tebhaft betrieben wurde, entſtanden. 
Es erfcheint unter bem Namen „Kofow« ſchon 1233 unter jenen Orts 
haften, von welchen bie Iglau. Pfarrkirche Skt. Johann am Hügel 
den Zehent bezog. In der Nähe bavon ſtehen auf einer, 1869 Schuh . 
über die Meeresfläche fich erhebenden Anhöhe 3 Fichtenbäume, die 
ringsum in einer großen Entfernung wahrgenommen werben, und 
von welchem Standpunkte man die umfaffendite Fernſicht über Iglau 
hinaus genießt. Der hierher gehörige, am rechten Iglawanfer und. 
neben der Brünner. Poftfiraffe liegende obrgktl. Gebirgewald führt 
ſchon von Alters her die Benennung „Weingebirge, und wird wegen | 
mehrer feiner anziehenden Parthien zur Sommerszeit von Iglau and 
häufig befucht. | 

6. Hainzendorf, bei Schwoy Heinzendorf (Hentow, beſſer 
Hindina), °/, MI. ö. unweit der Brünner Poſtſtraſſe, hat 16 H. 
mit 98 E. (57 mul. 41 wbl.), die nach Iglau eingepf. und nach Goſ⸗ 
ſau eingeſch. find. Das D. entſtand, ſo wie das nahe Birnbaumhoͤf, 
in Folge des Iglau. Bergbaues, gehörte bis 1750 zu Böhmen, und 
wurde 1647 von.den in Iglau liegenden Schweden verbraumt"'). 

7. Handelsborf, inögemein Sandelhof genannt, '/, St. onoͤ. 
an der Brünner Poſtſtraſſe, von nur 5H. mit etwa 20 €. (8 mul, 12 
wbl.), iſt nach Iglau eingepf. und eingefchult.. Diefes Dfchen bildet 
mit — (ſ. dieſes unten) eine Gemeinde, und entſtand aus 
einem ehma gen bürgl. Meierhofe, welchen die Stadt Iglan im). 
1721 von einem Jof. Handel um den bedeutenden Kaufſchilling von 
10000 fl. erfaufte, im J. 1778 aber auflöfte und die Grundſtuͤcke an 
5 Untertbanen in Erbpacht überließ. In der Nähe gegen RD., in eis 
ner an bie Iglawa anftoffenden Wieſe, befindet ſich das gemäß ber 
Iglau. Ehronif im 3.1566 entdeckte f.g. Golpbrännel, von 
weichem nicht nur Die nächft Dabei liegende Mahlmähle, fordern aud) 
das ganze Bergbaurevier, denfelben Namen erhielt. Dos Wafler 








2 ©. darüber das D. Virnbaumhof. 
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vier Duelle, kohlenfau res Eifen enthaltend, war vor Alters wegen 
kurt feilraft berühmt, gegenwärtig aber wird fein Gebrauch da⸗ 
vu gucht. Ober diefem Öoldbrünnlein, auf dem Abhange und 

Ricendes Gebirges, laſſen die hier an einander gereiheten Pingen 
u Selen, dann eingeſtürzten Stollen, auf bie einſtige Größe des 
fur ktriebenen Bergbaues fchließen. 

8. Hohdorf, einft Hohendorf (Wysoka), /, MI. f.-in 
ran mit Wald und Geftrüpp befegten Gegend, befteht aus 20 H. 
zu150E.(69 mınl. 81 wbl.), hat unter obrgktl. Schuß 1 Schule, 
wer nach Wilenz eingepfarrt. — Im 3.1365 überließ Johann 
d ieſes D. dem Igl. Bürger Hainblin um 180 Sch. Gr., wel⸗ 
dm taranf den Niklas v. Ronow in Gemeinfchaft nahm??), und 
1313 tat Frenzlin 9. Ronow an Jakob v. H. feine dafige Habe ab, 
ad von feiner Frau Katharina v. H. deren Befig daſelbſt erhielt, 
nn 3) fpäter von dem Sohne Niklaſens v. Ronow, Zdenek, deſſen 
Kor heufals erkaufte?ꝰ). Darauf gedieh das D. an den mfgfl. 
Sina und Igl. Bürger Bincenz v. Sglau, welcher darauf 1390 
tan Fran Margareth ein Witthum verfchrieb?'), und dem, (oder 
ta gleidmamigen Sohne ?) es, fammt dem Gerichte, Mkgf. Jodok 
1494 vererblich abtrat. Bincenz’d Tochter eheligte den Brünner 
!eger Johaun HAB, welcher auf folche Art zum Beſitz von H. kam, 
m and) von Hzg. Albrecht im 3. 1434 beftättigt wurde, Ihn 
Sarhte fein Sohn Paul Haß, weichem K. Ladislaw 1455 den Befig 
Anfıls betätigte. Seine Witwe verkaufte. aber H. 1479 dem 
HF. Bürger Niklas Rupelsdorfer und befien Frau Efifabeth, welche 
“pre nach dem Abfterben ihres Gatten den Schulmeifter Hanuſſka 
Prize, der wit ihrer Einwilligung das D. der Stabt Iglau vers 
leritt, was 1479 vom K. Mathias auch beflätigt wurde”). _ 

’. Hoffen (Hossow), '/, MI. ſſw., von 179. mit 119 €. 
nl. 59 wbi.), ift nach Ranzern eingepf. und nach Hochdorf eine: 
zidelt. — Im J. 1476 nennt fich ein Wilhelm nach dieſem D.?), 
"0 1498 verkaufte es, ſammt den DD. Wilenz und Porenz, die 
Ieer des Iglau. Bürgers Johann Schönmelzer, Dorothea, ber 
Ede Iglau für 700 Sch. böhm. Gr. Diefer Kauf erlitt im 9. 
IM eine Abänderung ; denn da der Kanffchilling noch nicht ganz 
ahlt war, fo beflimmte die genannte Dorothea, baf nur bie 
Serihaft von H. der Stadt Iglau bleiben, die Rugungen aber zu ei⸗ 
Kt cuigen Meffe beftimmt feyn follten, in welcher Hinficht fie von 
— — 


BEL, Lö, wih, de Cunstadt 11. 22) II, 8. 26, 2*) IN, 75. 20) Nach 
—*8 GSteriys Auszügen aus Urlunden im Iglauer Stadtarchive. *°) B. 
b. 


(8) 


jenem Kauffchillinge 200 Schal. nachgefchen hatte?’). Im I. 1480 
ſoll Kaif. Sigismund auf feiner Flucht nach der gegen bie Huffiten 
beim Wiſſehrad verlornen Schlacht durch die Waldungen nach H. ges 
kommen feyn und daſelbſt aus einem Brunnen getrunfen haben, der 
feitdem der „Kaiferbrunnen« genannt wurde?®). 

10. Lutſchen (Laucky), 1'/, ML. f., befteht aus 26 H. mit 
214 €. (100 mal. 114 wol.), die nach Wilenz eingepf. und eingefch. 
find. — Im 3.1349 trat Heinrich v. Pirnig dieſes D. feiner Gate 
tin Margareth ab, und 1358 überließ Lenzlin v. Pirnig fein Habe 
in 2. dem Bruder Johann Schößel, nebft welchem auch ein Filipp 
v. 8, gleichzeitig genannt wird. Der erwähnte Lenzlin verpfänbete 
jedoch 1360 einen Theil von. feiner Gattin Agnes in TO RE, und 
1365 überließ Johann Schößel 1 Teich in L., nebſt 2 Lahn. und yA 
Walde an Hrut v. Kneſßic, der auch von Lenzlin v. Pirmic einige 
Grundfiüde dafeldft erhielt. Um 1369 hatten ebenda die Kinder ber 
Witwe Katharina v. Wranyn einige Habe”?), aber [hon 1374 ver⸗ 
kauft Heinrich v. L. Diefes ganze D. den Iglau. Bürgern Jakob und 
Johann v. Pilgram??), welchem Gefchlechte tm 15. Jahrh. das D. 
gehörte, und das auch in erblichen Befig bed Iglau. Richteramtes ge⸗ 
weſen. Im 3. 1488 vermachte 8, Prokopp v. Pilgram hinfichtlich 
bes Nutzeigenthums dem Skt. TWenzelaltare in der Iglau. Pfarr« 
firche, und im 3. 1493 wurde ed, ſammt Kußdorf, vom Stadtrichter 
Ladiſſaw v. Pilgram unmittelbar der. Stadt Iglan intabulirt?). Zu 
den 33. 1358, 1365, 1366 u. 1372 vgl, man auch die Beſitzer 
von Falkenan, jedoch wirb bemerkt, daß einige der Notizen ans dem 
sten Jahrh. fich auf das in der Nähe von Lang-Pirnig gelegene uud 
bereitö im 16tem Jahrh. veröbet geweſene D. Lancka beziehen. 
11. mMifeing (Myssna), ’/, Mi. nnd. an der Polnarer Han⸗ 
delsſtraſſe und hart am der Graͤnze Boͤhmens, zu dem «6 bis 1750 
gehörte"?), zählt in, 30 9. 216 €. (121 mnl. O5 wbl.), die unter 
Gemeindefhug eine Schule befigen, aber nach Selenz in Böhmen 
(TeutfehsBroder Dekanats) eingepf. find. — Im I. 1385 beſaß die⸗ 
ſes D. Wenzel Kruffina v. Lichtenburg, und verfaufte damals 2 freie 
nebft 2 Zindlahn, einem Sezemjr und deffen Erben Kunafiel, Paro 
und Johann v. Rechow. Bald nachher gebich aber M. an Johaun v. 
Rothar und deffen Schwefter Elsbeth, welche ed 1408 der Stadt 
Iglau abließen?). 


27) XI. 27. °°) Islau. Chronit. 29) B. 2. I. Lib. Erhard. de Cunstadt 
9., Jonan.. de Boseowie 14. 2G, Wilhel, de Cunstadt 11., Matuss. de 
Sternberg 10, 9) U 16.21) xII. 23. 28) S. Birudenmpöf, 3) 9, Ster⸗ 
lp's urfundi. Auszüge aus dem Iglau. Stadtarchiv, 


& 
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(2. Bitteldorf(Prostiedkowice auch Wes Prositedny), 
NAl an der Wiener Poſtſtraſſe unfern von Stannern, wohin 
ei anhrägepf. uud eingefch. iR, enthält in 22 9. 160 €. (85 mni, 
sh) — In Betreff der Beſitzer dieſes D. von 1437 bie 1530 
[mu jene von Stannern. 

8, Aeuſtift bei Schwoy Leuſtift $lein- (Cerekwe), 
IM. ſa. in der Nähe von Wilenz, wohin es zur Lirche und Schule 
seert, beſeht aus 27 H. mit 22% E. (11% mund. LLO wbl.). — Um 
1339 beſaß das D. Marquard v. Ranzern als landesfürſtl. Lehen? *), 
mnuahher gedieh ed an Wenzel v. Chunowic, dem Migf. Jodok 
1370 die Erlaubniß ertheilte, eö den BB. Jakob und Johann v. 
Tram pa verlaufen’). Im J. 1513 entließ dieſes D.der 8. Wla⸗ 
his dem Iglau. Bürger Martin Spiffer aus dem Lehen‘), wel⸗ 
erh 1518 dem Mitbürger Georg Macek, fammt dem halben D. 
Tori, imahufirem ließ’). Letzterer erwarb auch das D. Zeiſau, und 
rriesfe ed fat 1 Hofe, dann ben DD. Reuſtift und Popig, 1545 
ben ulan Bürger Peter Smilauer”‘),und Johann Smilauer über: 

si 1558 alle 3 DD, der Iglauer Stadtgemeinde’). 

14. Obergoß. beffer Obergaß, d. i.„Obere Gaffe-, '/, St. 
Ta, uumeit ber böhmifch. Graͤnze am rechten lifer der Iglawa, hat 
nes H. nit 85 E. (47 mn. 38 wbl.), die zur Pfarre und Schule 
CH plan gewiefen find, und mitunter vortreffliche Stockrüben er⸗ 
um, deren Berfauf eine befonbere Erwerbsquelle bildet. Der 
ame dieſes Drtes deutet an, daß er einft einen Theil von Yglan, _ 
a eigentlich ihrer Vorſtadt gebildet habe, was jedoch im 15. Jahrh, 
za mar yon ber Belagerung Iglaus durch K. Georg, der Fall war, 
er uch nach den alten Stadtbüchern die Altſtadt⸗ glas (anliqua 
las) beſtand. Gegenwärtig gift er für ein Landgut, und wurbe 

ſolches im 3. 1797 in ber Landiafel vorgemerkt. 

15. Ottemborf oder Otten (Olyn), 2 '/, ſſo. von Iglau und 

RL fe. von Stanneru ander Giraffe nach Telıfch, zählt in 27 
196 €. (68 mul. 108 wbl.), die nach Stannern eingepf. uud ein- 
* ſind — Das alte D. Dtyr beſaß um 1360 Simon v. Nen⸗ 
er"), md um 1365 war es bei Stanuern''). Darauf fiel ed dem " 

Itzi. Johann heim, weicher ed 1372 den BB. Johann und Jakob 

1 Yigeema fire trene Dienfie Ichenmeife.üßergab""), bei welchem Ge⸗ 
Echte der Det bis 1505 verblieh, wo ihn, jedoch als Debung, 


— — —— 

8.2.L Lib. Moatuas. de Sternberg 1. 3°) Sterly ic. 39 dt, na Budin. 
200, yo fw. Matög. und B. 2. XIV. 19. ) XV. 8. 39%) XXII. 54, 
XxIV. 6. 4%, B. ®, I. Lib, Josan. de Bosoowio 28. *6 G. dieſes. 

“Urt, in Gtesiy’s Goßehtan. . 
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fammt bem D. Ranzern und dem Stabtgeridhte, zu welchem ‚die kle 
nere Mauth und ein Theil der Bierausfchrottung in Iglau gehört 
der Stadtrichter Ladiflaw v. Pilgram und fein Bruder Sigismur 
der Iglau. Stadtgemeinde verkauften, was auch 8. Wladiflaw 6 
ftätigte‘’). Im 3.1715 wurde anf den Gründen dieſer Dedu 
von ber ftäbt, Wirthſchaftsverwaltung ein Meierhof errichtet, i 
J. 1778 aber wieder aufgelöft und die Gründe parzelenweife 2 
Unterthanen in Erbpacht überlaffen, wodurch das dermalige D. en 
ftand, 

16. Pienig &ang- (Brinice dlauha), 2'/, MI. fd. an d 
Miener Poftftraffe, zwifchen Stannern und Hungerleiden, beſteht aı 
99 H. mit 706 €. (355 mn. 351 wbl.), die 1 eigene Schule (P 
tron {ft der Religionsfond), wie aud auf einer nahen Anhöhe eiı 
geweihte Skt. Barbara kapelle befigen, aber nach Beilenz (Hfch! 
Trebitfch) eingepf. find. Nebft 1 Einkehrhaufe, find daſelbſt auch 
Mühlen, und die E., welche durchweg Mährifch fprechen, ernähren fü 
von ber Landwirthfchaft, von Gewerben und vom Verſchleiß d: 
Schnittmaterialien nad, Defterreih. Im J. 1778 wurde der hieſi— 
obrgktl. Mhof. zerftüdt und deſſen Gründe an 6 Unterthanen in Ert 
pacht überlaffen. — Im I. 1358 trat Lenzlin v. P. feinem Brude 
Johann Schößel die Habe in P. ab, welcher 1365 das Kalbe Bor 
werf bafelbft, nebft 10 Lahn., 6 Gehöft., '/, Schänfe, 2 Teihen un 
einem Sten unterhalb Klein:P., 1 Mühle und 1 feinen Teich daı 
‚unter, ferner 2 Lahn. mit '/, Wald in Laucka, an Hrutv. Knezic at 
ließ, der wieder das Schankh. mit einigen Grundftäden daſelb 
dem Lenzlin v. P. abtrat. Die andere Hälfte von P. gehörte bamal 
dem Tobias v. Knézic, der fich aber 1361 bei der Landtafel beklagt 
daß, obwohl er fie um bare 74 Mk. erftanden, er body von Benebil 
v. Roſycka und Hrut v. Knézie aus dem Befig gewaltthätig verbräng 
worden fey. Im J. 1368 ließen bie BB. Lenzlin und Joh. Schö| 
fel wieder die Hälfte ded »Marktes« EP, ſammt 1 Schanfhs., be 
Wok v. Knejic intabuliren, welcher die hiefige Befte, 1 Hof, 1 Teie 
und Geſtruͤpp 1369 an Johann v. Opatow abließ, während 2 ba 
fige Teiche einem Andreas Tluxa gehörten, der fie, nebft 1 britte 
und i Mühle, von Smjl v. Statina, biefer aber von Wok v. Kneji 
erkauft hatte. Derfelbe Tluxa erftanb auch 1368 von Benedikt ı 
Hradek (der obige v. Roſyeka) bie halbe Vefte mit bem '/, D. P., f 
wie Die andere Hälfte 1370 von Johann v. Opatow um 200 Gchd 


Gr., wiewohl der eben genannte Beuedikt v. Hradek gegen ben letzte 
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ma Balanf ſycach““). Im 3.1373 meldete der Sohn Hruts v. 
Ku Andreas, u Lanbtafel, das ihm feit 10 3%. die halbe Vefte 
neht xr Hälfte vom D. Lang⸗P. und 1 dafiger Hof als Erbfchaft 
phane, und auch die Witwe nadı diefem Hrut, Anna, nahın auf ihre 
HH jährl. Zinf. von Lang⸗P. ihre Kinder Pota und Offka in 
Geseinfhaft, die fie jedoch 1376 der Gattin Sezemas v. Jan- 
fra intabaliren ließ, welche fie, bereitö verwitwet, 1379 wieder ih» 
na Sdiwiegervater Johann v. Hodic abtrat*°).- Sm 3.1387 vers 
font Ladreas Zinra von Lang⸗P. auf feine Habe dafelbft der Gate 
ia Yuza 100 Mk., Joham v. Hodic fchenfte aber 1390 1 bafigen 
hof nebſt 5 Lahn. dem Jaroſlaw v. Sternberg, und der ebengebachte 
Udceas Tiura tritt gleichzeitig die Veſte in Lang⸗P., mit Wäldern 
ud Wiefen, wie auch das '/, D. RKaucfa, ausgenommen jene 60 
M.Morgengabe, an Georg v. Böttau, Schößlein v. Lukow, Sobof 
v. KLygow und Sneinrich v. Zaifpig ab. 5m J. 1392 ließ der Brün- 
u ide Reuchlin, und der von Znaim, Lazar, den ihnen verpfändes 
ter Sek in Lang=P. den BB. Benedikt und Bohunek v. Horowic, 
der nigf. Münzmeifter Martin v. Jamnitz aber den feinen, welchen 
er von Schoͤßlin v. Lukow erhalten, dem Peter v. Jaiſpitz intabulis 
ur was gleichzeitig auch Johann Stubner mit feiner Habe daſelbſt, 
wir er ie nach Benedikt und Bohunek v. Horowic übernommen, an 
darthelom. v. Jaiſpitz that?‘). Der Leptgenannte nahm 1406 auf 
wa Eigen daſelbſt den Swach v. Oſlawicky und Wenzel v. Jackau 
n@emeinfchaft*?), aber feit 1446 nannte ſich ein Mares nach dies 
fm D., wo er jedoch die Habe feinem Sohne Erasmus abtrat‘®). 
Lachher gebich das Gut an Benedikt v. Horowic, der e8 1490 den 
28, Benzel und Mars v. Wolferow intabulirte*?), und Georg v. 
Velferow überließ 1530 das halbe D. Lang⸗P. mit Hof und Brau⸗ 
hand, ferner die Dälften der öden DD. Zhotec und Laudfy an Diet- 
iv, Dobrawoda, welcher dieß der Stadt Iglau 1532 um 950 
Eqc. bohm. Groſch. verfaufte”’). Die andere Hälfte von Laug⸗P., 
ſant Veſte und 1 Hofe, dann bie '/, Debung Laucty, hielt um diefe 
Yu Eradums v. Wolferow, und ließ den Beſitz 1538 dem Iglauer 
Bürger Balentin Prazak in 1100 Schck. 6. Groſch. intabuliren, von 
m 61541 die Stadt Iglau eigenthämfid um 1200 Schck. b. 
Grit, an ſich brachte‘ '). 
17. Piftau (Pistow), '/, &. f. gwifchen Hoſſan und Ran 
— — — — 


S. . LLib. Joana. do Bozeowio 14, Wüh, de Caustadt 12. 22, Matuss, 
de Steraberg 1.10. 11. #9) IT. 11.15. 18. 47. 40) 11, 46. '63. 65. 83. 
89.95.96, 47) IV. 22. 4°) VII. 46. 61. 49) XII. 4. 909, xx, 23. 5Hxx. 
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zern an ber Straffe nach Triefch, befteht and 21 H. mit 131 €. (99 
mul. 62 wbl.), iſt nach Ranzern eingepf. und nad Iglas eingefchult. 


| 


3m 3.1778 wurde ein hier beftandener obrgktl. Dihof aufgelöft und" | 


deſſen Grundſtücke an 7 Unterthanen in Erbpacht überlaffen. Der 
Ort verdankt ſein Entſtehen dem Iglauer Bergbaue, der hier auf 
dem ſ. g. Altenbergerzuge in ben aͤlteſten Zeiten, Zeuge ber nord⸗ 
waͤrts noch beſtehenden fo vielen verraſten Pingen und Halden, bes 
trieben wurde, und gedieh, zugleich mit Iglau, im Jahre 1234 
an bie Nonnen⸗Abtei Tiſchnowitz, von der er jedoch mit Iglau 
ſchon 1240 wieder an den Landesfürſten zurückkam. Im Bezirke die⸗ 
ſes D. liegen jene 4 mit einander verbundenen Teiche im Flaͤchen⸗ 


maaß von 40 Joch 330 Q. Kl., aus welchen das Waſſer mittelſt 


4facher Röhren durch eine fehr bedeutende Strecke in die Stadt Ig⸗ 
lau geleitet wird. Diefe Teiche erhalten ihr Wafler aus der im N. 
von Hochdorf beftehenden Quelle, „der Stadtbrunn« genaunt. 

18. Doppig (Popice), 1 MI. f. zwifchen Hochdorf und Wi⸗ 
lenz, hat 21 9. mit 148 €. (78 mul. 70 wbl.), ift nach Wilen; ein 
gepf. und nach Hochdorf eingefchult. — Im J. 1288 erhielt die böh⸗ 
mifche Abtei Selau durch Iehtwillige Anordnung bed Iglau. Bür⸗ 
gers und Münzmeifters dur Mähren, Dietmar, einen zwifchen P. 
und Wolframe liegenden Wald, welcher noch jeßt der Iglau. Pfarre 
zu Sfr. Jakob gehört. Im 3.1365 ließ der Pfarrer zu Triejch, Nils 
las, feine Habe in P. den BB. und Iglau. Bürgern, Tezelin und Jo⸗ 
hann v. Pelrimow (Pilgram) intabuliren??), bei welchem Geſchlechte 
das D. bis 1480 verblieb, wo ed der Stadtridgter Prokopp v. Pils 
gram der Iglau. Bürgersfrau Katharina abließ’’), die es wieder 
1490 ben Iglau. Bürgern Matthäus und Mertlin Spiffer ein- 
legte?), und 1510 überließen die Söhne des genannten Matthäus, 
Sebaftianund Wolfgang, ihre Hälfte v. P. dem Mitbürger Georg 
Macek?*). Zu den JJ. 1618, 1545 und 1558 ſehe man bem Artikel 
„Reuftift nach. . 

19. Porenz (Beranec), 1'/, ML. f. zwiſchen Lutſchen und 
Dürre an der Fleinen Iglawa, befteht aus 18 H. mit 140 E. (70 
mul. 70 wbl.), und iſt nach Wilenz eingepf. und eingefchult. Es be⸗ 
ſteht daſelbſt Mühle. — Aus der Vorzeit weiß man über dieſes 
D., daß im 3. 1443 dem Trebitfcher Dechant und Pfarrer in Rau⸗ 
gern, Michael Gruͤnwalder, die bis dahin zur Kirche in Ranzern ge» 
hörige Hälfte desfelben, nebſt 3 '/, Lahn., dem Iglau. Bürger An⸗ 
dracek Rofener und beffen Mutter Eſther um 18 '/, Schck. Or, ver⸗ 


52) 8, &,1, Lib, Wilb, de Cunstadt 15, 53) XI, 14. 8%) XIJ, 4. 55) XV. 11. 
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tat uchher brachte Die Iglauer buͤrgl. Familie Schonmelzer das 
dahe), und es gedieh, wie ſchon bei Hoſſau geſagt wurde, im 
Man Die Stadt Iglau. 
N Banzern (Mancjr, beſſer Rancjtow), '/, MI. ſ. an der 
infenach Wien, von 32 9. mit 223 E. (118 mal. 105 wol.) 
mener Pfarree, die fanımt Kirche und Trivialfchule Dem obrgktl. 
Ep nad Iglauer Dekanate unterficht, and zu deren Sprengel auch 
DD. Zeifau, Roſchitz, Hoffan und Piſtau gehören. 
Deied D. beftebt eigentlich aus 2 Gemeinden, nämlich Alt: und 
s:Ranzern, deren [ebreres eine Strede vom erfleren entfernt 
im J. 1778 ang zerftüdten und 8 Unterthanen in Erbpacht 
üterlafenen obrattl. Wihofsgründen entfland. In Neu: R. befteht 1 
Fetafchefiederei nebft 1 Mühle und 1 Brettfäge, in Alt⸗R. aber 1 
Mike. Zwifchen beiden Orten ficht vereinzelt die Kir che mit dem 
Yiarhefe und Schulhaufe, deren erftere den hl. Apofteln Peter und 
Pasl geweiht if, A Altäre, worunter das alterthümliche der hl. 3 
Könige, and auf Dem mit Blech gedeckten Thurme 2 Glocken mit uns 
leſerlichen alten Infchriften hat. — Bon der Pfarre und den Beſit⸗ 
ira dieſes D. weiß man Folgendes: Im I. 1305 fol Marquard 
u.R. das hiefige Pfarrpatronat dem öfterr. Prämonftratenfer-Stifte . 
Beras übertragen haben‘), und im 3.1359 verkauft Wilhelm v. 
T feinem Bruder Marquard 1 dafigen Wald, 1 Wiefe nebft eini- 
sea Aeckern um 14 Sci. Gr. fomie 1365 ebendemfelben 8 Lahn., 
2 Gehöft., '/, Wald und das Pfarrpatronat (?), und 1368 überließ 
Filipp v. Jakobau dem, Iglau. Bürger Johann Fogbank 2 She, 
18 Sroſch. jährl. Zinfes ‘von einer Mühle inR.’‘), Im 3.1418 
beſtätigte K. Wenzel dem Pfarrer in R. die von diefem zum neu er— 
teten hl. Katharina Altare in der dafigen Kirche gemachte Stif- 
mg von 80 Prager Groſch. jährl, Zinfes, und daß der Pfarrer Mi- 
Hael Grünmalder das der Kirche gehörige halbe D. Porenz fammt 
3, Kahn. dem Iglau. Bürger Andreas Rofener im J. 1443 ver 
tauft habe, ift ſchon oben, bei Porenz, gefagt worden. Mancherfei 
Zeifte zwifchen Dem Ranzerer ‘Pfarrer und ben Iglauern beftimmten 
deu Abt won Geras, Erhard, das hiefige Kirchenlehen, fammt aller 
Zugehör, der Stadt Iglau im I. 1530 für 250 Pfund Pfennige 
nee. Währung zu verlaufen’), nachdem fchon früher, naͤmlich 
15085, die Stabt von ihrem Richter Ladiflaw v. Pilgram und deffen 
Bender Sigismund den Allobtheil von R. erſtanden0). In fpäterer 
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zern an ber Straffe nach Triefdh, befteht aus 21 H. mit 131 €. (99 
mnl. 62 wbl.), iſt nach Ranzern eingepf. und nad) Iglau eingefchult. 
Im 3.1778 wurde ein hier beftandener obrgktl. Mhof aufgelöft uud‘ 
deffen Grundſtücke an? Untertbanen in Erbpacht überlaffen. Der 
Ort verdankt fein Entflehen dem Iglauer Bergbane, der hier anf 
dem f. g. Altenbergerzuge in ben Alteften Zeiten, Zeuge der nord⸗ 
wärts noch beftehenden fo vielen verraften Pingen und Halden, bes 
trieben wurde, und gedieh, zugleich mit Tglau, im Jahre 1234 
an die Nonnen» Abtei Tiſchnowitz, von der er jedoch mit Iglau 
fhon 1240 wieder an ben Landesfürften zurückkam. Im Bezirke die» 
ſes D. liegen jene 4 mit einander verbundenen Teiche im Flaͤchen⸗ 
maaß von 40 Joh 330 Q. KL, aus welchen das Waffer mittelſt 
4facher Röhren durdy eine fehr bedeutende Strede in die Stadt Ig⸗ 
lau geleitet wird. Diefe Teiche erhalten ihr Wafler aus der im R. 
von Hochdorf beftehenden Quelle, „der Stadtbrunn« genannt. 

18. Doppig (Popice), 1 MI. f. zwifhen Hochdorf und Wis 
lenz, hat 219. mit 148 €. (78 mn. TO wol.), ift nach Wilenz ein» 
gepf. und nach Hochdorf eingefchult. — Im G. 1288 erhielt die boͤh⸗ 
miſche Abtei Selau durch Iegtwillige Anordnung ded Iglan. Bür⸗ 
gerd und Münzmeifterd durch Mähren, Dietmar, einen zwifchen P. 
und Wolframs liegenden Wald, welcher noch jegt der Iglau. Pfarre 
zu Sfr. Jakob gehört. Im 3.1365 ließ der Pfarrer zu Trieich, Nils 
las, feine Habe in P. den BB. und Iglau. Bürgern, Tezelin und Jo⸗ 
hann v. Peltimom (Pilgram) intabuliren”?), bei welchem Geſchlechte 
das D, bis 1480 verblieb, wo ed der Stadtrichter Profopp v. Pils 
gram ber Iglau. Bürgeröfrau Katharina abließ’), die ed wieder 
1490 ben Iglau. Bürgern Matthäus und Mertlin Spiſſer ein- 
legte‘), und 1510 überließen die Söhne des genannten Matthäus, 
Sebaftian und Wolfgang, ihre Hälfte v. P. dem Mitbürger Georg 
Macek?*). Zu den JJ. 1618, 1545 und 1558 fehe man den Artikel 
„Reuftift« nach. .. 

19. Porenz (Beranec), 1%, ML. f. zwiſchen Lutfchen und 
Dürre an der Meinen Iglawa, befteht aus 18 H. mit 140 E. (70 
mn. 70 wbl.), und iſt nach Wilenz eingepf. und eingefchult. Es be« 
ſteht daſelbſt Mühle. — Aus ber Vorzeit weiß man über diefes 
D., daß im 3. 1443 dem Trebitfcher Dechant und Pfarrer in Raus 
gern, Michael Grünwalder, die bis dahin zur Kirche in Ranzern ges 
hörige Hälfte desſelben, nebft 3 '/, Lahn., dem Iglau. Bürger Un« 
dracek Rofener und beffen Mutter Efther um 18 '/, Schck. Or. ver« 
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Ya eingepf. und eingeſchnlt. — S. war vor 1731 ein bürgl. 

Deutof, weichen namentlich die Waldhaufer’fchen Erben im 9. 
\tndem Tobias Heinrich Goſtho v. Sachſenthal für 600 fl. vers. 
fakrı. Bon diefer Familie erftand ihn im. 1721 die Stadt Iglau 
115,000 fl., mußte ihn aber 1778 auflöfen und defien Gründe 
mer 11 Unterthanen in Erbyadıt überlaffen, wodurch das gegens 
wärtige D. entftand und feine Benennung, zum Andenken der chmalis 
gen Befiper, erhielt. Gegenüber von S. wurde noch bis 1785 der 
dergban mittelft des Kleinwerfel- und Skt. Antoniftolfen betrieben; 
daseu nd noch Bingen und Halden, kann das. Zechenhaus übrig, bei 
weihem ohne Bewilligung des kak. Bergamtes gu Kuttenberg feine 
Gekpoeränderung gefchehen darf. 

23. Salawitz, irrig Solswmig und Solowig (Salawıce), 

17, ME. f. an der Handelsfiraffe nach Triefch, zählt in 44 9. 328 

€.(140 muf. 185 wol.), befigt unter Schuß des Religionsfondes 1 
Aittelſchule, zur Kirche aber gehört es nadı Wolframs. Sonft ift 
de auch 1 Wirthshs. und 1 Mühle. — Diefes D. ließ 1532 Johann 
von Pernflein dem Niklas Batelowſty v. Proſty intabuliren®?), deſ⸗ 
fen Eöhne und Erben, nämlich, Johann und Linhart es, fammt 1 
Hefe, ven D. Rakow (Domin. Teltſch) und der Dedung Nedwezy, 
im 5.1550 bem Iglau. Bürger Auguftin Kofchar verfauften®'). Von 
dieſem gedich ©. an bie Bürger von Iglau, Jakob und Elias Gegen: 
fdmied, die es, fammt dem Hofe und Brauhaufe, im 3.1561 der 
Stadt um 2100 Schd. böhm. Gr. abließen?9). 

24. Studnig Klein (Studinka),:?/, MI. 3. ander Gränge 
gegen Puklitz, befteht aus 17 H. mit 108 €. (53 mnl. 55 wbl.), bes 
figt eine dem Gemeindpatronate unterftehende Mittelfchule, und ges 
bört zur Pfarre nach Iglau. — Diefes D, ift auch in Folge bes 
Iglauer Bergbaues entftanden, und zählte bereits im 3.1427 11 
Bauernhöfe”). . oo 

25. Waldhauſen, '/, St. ö. an der Meinen Iglama und an 
der Pirnitzer Straffe, Einfiht von nur 2 H., bildet mit dem obigen 
Haudelsborfeine Gemeinde, zufammen von? H. mit 35 €. (14 
uf. 21 wbl.), und gehört zur Kirche und Schule nach Iglau. — 
Tiefer Ort war im 17ten Jahrh. ein buͤrgl. Meierhof, welchen die 
Erben nach deſſen Befiger, Mathias Waldhaufen, im 3.1668 der 
Stadt Iglan um 1800 Rchothlr. verkauften. Im 3.1778 wurde 
er aufgelöft und feine Gründe 2 Unterthanen in Erbpacht gegeben. 
Gegenüber von W. ſtehen 2 zur Iglau. Borftadt gehörigen Gebaͤnde, 
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nämlich 1 Schanfge. zum Dionbfcein« genammt, und die f. g. Sta⸗ 
riger Mühle an ber Eleinen Iglawa, über welche hier eine fteinerne 
Brüde gebaut iſt. 

26. Wilenz, auh Wilanz und Bielande, wie in der Bor 
zeit (WVylaneo eint Wylanka), 1 MI. f. an der Poſtſtraſſe nach 
Wien, begreift 35 H. mit 268 €. (130 muf. 138 wol.), befigt eine 
dem obrgktl. Schug und Igl. Dekanate untergeordnete Pfarre mit 
Schule, deren Kirche dem hi. Jakob d. Gr. geweiht ift, und 3 Al« 
läre enthaͤlt, wovon 2, nämlich die ber Abnahme Ehriki von Krenze, 
und des hl. Johannes d. Täuf., mit Blättern von dem aus Iglau 
gebürtigen ausgezeidineten Maler Steiner gefchmüdt find. Die 2 
Thurmgloden wurden in deu IJ. 1505 und 1545 gegeflen. Zur 
Seelforge gehören hierher, außer W., noch die DD. Lutfchen, 
Neufift, Poppig und Porenz Auch ift daſelbſt 1 Einfehr- 
wirthshs. nebft 1 Mühle, und die auf einer Anhöhe ſtehende Kirche 
mit dem 1 Stodwerf hohen Pfarrhofe und dem Schulgebäude gewaͤh⸗ 
sen bem Reifenden einen erquidlichen Anblid, — Im 3.1327 ges 
hörte das Schutzrecht über die hiefige Pfarrlirche dem Igl. Bürger 
Konrad Schober, und 1336 fchenkte der Bürger Konrad Gallicy 
alle feine Grundfüde in W. den bortigen Bauern. Im 3.1358 
wurde W. vom Mkgf. Johann als ein chemaliggs fandesfürkt. Lehen 
dem Kuttenberger Rotar Peter Schober abe und einem gewiſſen 
Niklan zugefprochen, aber auf Kaiſ. Karls IV. Fürfprache demfelben 
Det. Schober wieder belaffen, der ed 1363 den BB. Henflin, Dir 
und Peter Vogel, ferner bem Frenzlin Schönmelzer aus Iglau, und 
zwar mit Einfchluß ber Wälder und bes Pfarrpatronate, um1 40 Sch. 
. Ör. verfaufte‘”). Im 3.1374 überließen die BB. Schober das ſich 
noch vorbehaltene Gerihtin W., fammt Strafgelderu, einem gewiffen 
Heinzel, jeboch 2 II. fpäter veräußert der Igl. Bürger Niklas Vo⸗ 
gel das halbe Df. W., fammt Patronat, den BB. Franz und Henfliu 
Scänmelzer, um 102 Schck. b. Gr. den BB. Jakob und Johann 
v. Pilgram aber die Hälfte des hiefigen Pfarrpatronars‘®), Im I. 
1435 erhielt ein Prokopp Paer, in Folge des mit feinem Schwager 
und Pfarrer in W. Thomas Schönmelzer, gefchloffenen Erbvertrags, 
das halbe Df. W. gegen jährl. 6 Sch. Br, °®), und 1498 kam das 
Df., wie bereits bei Hoffau gejagt wurde, mittelft Anfaufs zur 
Stabt Iglau. 

237. wolfeams (Kostelec), 1 MI. ſſw. an ber Renheunſer 
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Wk una am Piuße Iglawa, ber hier Böhmen son Mähren . 
ei vefteht aus 48 H. mit 366 E. (182 mal: 184 mbl.), befigt 
wwa MReligionsfonde im %.1785 nen geftiftete, und feinem 
Era, unterfichende LT ofalie and Schule (gl. Dekan.), des 
mmite Kirche zur hf. Kunegund nur 1 Mitar und 2 Grabfleine 
nit, wovon einer Die Nuheflätte des Igl. Buͤrgers Joh. Schößler 
tem Paimfonnt. 1577) bezeichnet. Unter 4 Thurmglockea wurbe 
ine in J. L48 gegofien, eine 2te hat aber eine unleferlicdye Auf⸗ 
Mit. In Die Seelſorge find hierher and) die DD. Höfen und 
Ealawig gewiefen. An dem ſ. g. Straßteiche befindet fih 1 Mähle 
mh 1 Breitfäge. — Gm J. 1370 ließ Ulrich v. Herartic dem Sti⸗ 
nv. Wolferic 1 Hof mit dem halben Pfarrpatronat in W. lanbtäfs 
lich verſichern, den Ueberreſt bes D. fammt der Befte aber Gallus 
v. Vetew dem Jaroſlaw v. Sternberg ''). Im 3.1408 verkauft Ios 
haus v. Hödic, ale Bormund der Waifen nach feinem Bruder Mares 
». Stannern, das Bericht in®. fammt 1 Hube Acere, den Strafgels 
der ıc., dem Jokob Dhem vererblich?), und das D. mit dem Pfarr⸗ 
petromat überließ 1450 DOndracet v. Koftelec an Drſlaw v. Dpa⸗ 
ep?) weicher um 1480 von Niklas und Lanrenz Kobik v. Opatom 
beerbt wurde ??). Endlich verkaufte Johann Kobik v. Opatow, als 
Sermund Johauns v. Opat., das Df. W. 1513 der Stadt Iglau um 
1400 Schck. 5. Groſch.“). Diefelbe Stade erftanb im 3.1570 dew 
am jenfeitigen Ufer der Iglama liegenden f. g. Beftenhof von Karl 
Ryienfty v. Nyzow um 150 Bde. b. Groſch. Auch muß bemerkt 
werben, baß im 15. Jahrh. ein Rittergefchlecht fi nach „Koſtelec⸗ 
nannte, ohne daß es hier begütert war, und daß zur Zeit des Waltens 
bed Proteftantidmugs® in Iglau auch die hiefige Pfarre, wie über- 
haupt alle auf dieſen Landgütern, mit afatholifchen Predigern ver» 
fehen wer’°), im 3. 1623 aufgelöft und der Ort nach Wilenz bis 
1785 eingepfarrt wurbe. 

28. Zeifau (CyZow), °/, MI. oſo. wiſchen Ranzern und 
Bileuz au der kleinen Iglawa neben der Wiener Poſtſtraſſe, begreift 
w279.234 €. (136 mul. 98 wbl.), die nadı Ranzern eingepf. und 
eingefchutt find. Eine Indenfamilie befigt das hier beftehende vbrgttl. 
Deerutweinhs. als emphit. Eigenthum, and welchem alle Wirths⸗ und 
Schaukhäuſer auf den Igl. Lundgütern den Branntwein zu beziehen 
verpflichtet ind. Tim I. 1778 wurden die Gruudſtuͤcke bes aufge⸗ 


2 B. 2.L Lib. Matuss do Sternberg 20. 21.71) Sterly l. e. ) X. 6. 

73), XI. 10. XIII. 10. * XIV, 18. 7°) Um 1586 hieß jener in Wolf: 

voms, Paul Fermani, und es wurde unter ihm ber Obertheil der hie⸗ 
fgen Rirhenlangel verfertigt. 
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loͤſten obrgEtt. Mhofes daſelbſt an 4 Unterthanen in Erbpacht Aber 
laſſen. — Dieſes D. ließ Frenzlin Schober von Kuttenberg 1359 
den BB. Chrabek und Wopſlaw v. Pozdetjn intabuliren?‘), welche 
vom Mägf. Johann 1360 damit auch förmlich belehnt wurden und 
. fi) verpflichteten, dafür mit 2 Geharnifchten ihm dienen zu wollen? ’). 
Aber ſchon 1366 erklärt Peter Hecht v. Roſyc, daß er unn-demfelben 
Landesfürften, außer Anderm, auch mit 10 Lahn. und 1 Sehöfte in 2. 
belehnt worden fei’°), und mochte auch den Ueberreft bes D. an ſich 
gebracht haben, weiler e8 1386 dem Igl.Stabtrichter Jakob v. Pils 
gram und befien Bruder Johann verfaufte?°). Bei diefem Geſchlechte 
verblieb es bi6 1480, wo es der Stadtrichter Zadiflaw v. Pilgram 
ben Igl. Bürgern und BB, Gregor und Johann Eberhartel einlegs 
te®®), die es ihren Kindern nadhließen, von welchen Ludwig Eberhar- 
tel feine Hälfte von 3. 1505 den Igl. Bürgern Bartholom Grebler 
und Georg Macek intabulirte®'), deren erfterer feinen Antheil 1508 
dem andern abtrat®”). Derfelbe Macek erfiand 1522 von der Vor⸗ 
mundfchaft der Waifen nad) dem Igl. Bürger Wenzel Eberhartel 
auch bie andere Hälfte von 3.°°), und wurde von feinem Sohne Aus 
guftin beerbt, weldyer 1545 3., Reuftift und Popic dem Bürger von 
Iglau Peter Schmilauer verkaufte“‘), worauf Johann Schmilaner 
ale 3 DD. 1558 der Stadt Sglau um 5800 Sch. Groſch. über 
ließ‘). Seit dem Beginn des 17. Jahrh. bis etwa 1650 nannte fi 
das in diefem Kreife ziemlich begütert geweſene Rittergefchledht Cy⸗ 
jowfty v. Cyjow wahrfcheinlich nach dieſem D., mochte aber hier 
fesbft nicht einmal den Hof befeffen haben. 
Sn alter Zeit beftanden auf dem Gebiete biefer eben beſprochenen 
Land = Güter nachfolgende Dörfer: - Ä 
a. Bradlos, zwiſchen Hoffau und Wolframs auf einer An- 
höhe des rechten Iglawaufers. Seine Stelle bededt jegt ein ſtaͤdti⸗ 
ſcher, insgemein „Brobled« genannter Wald, und auch ein bortiger 
Teich heißt „der Broblefer Teich.“ In diefem D. hat 1374 der Igl. 
Bürger Johann Bogel feinem daſigen Richter Joh. Holzvogel, für 
treue Dienfte, dad dortige Gericht mit '/, Lahn, und freien Schank 
erblich verkauft. In der Folge kam das D. an das Igl. Spital Skt. 
Eliſabeth, und für daffelbe veräußerte es ber Stabtrath 1459 bem 
Dndradel v. Wolframs für 65. Sch. Grofch.; es kam jedoch 1513 
mit dem Gute Wolframs wieder an bie Stadt Iglau zurüd"‘), 





78,8. 2. I. Lib. Joana. de Bozoowio. 22. ??) dt, Brun. 10. Octobr. 78) dt, 
Bren, 3, Septemb. 7°) I. 36. 8°) XI. 10. ®') III. 33, 9%) xXV. 3, 
83) XVI, 5, 9%) XXI, 57, 99) XXIV, 6, 9%) Gterip. 1. 0. 


5? 
huntte, '/, DRI. fd. von Lang⸗Pirnitz, dermal eine Wald- 

hdınır Derfelben Benenmung, war ſchon um 1500 veröbet; 

eMaffendorf, ', Mi. w. von Stannern, jetzt ebenfalls 
tmußhanter Diefem Namen, obwohl vom Dorfe nad) einige lieber. 
rkkantbar find. Es war bereit 1530 wüfle; 

LHüſchhh ö fen, einft nahe au der Stadt gegen ©. gelegen, 
ktschum 1519; 

eRegenholz, über '/, Mi. ſ. von Neuſtift und oͤſtl. von 
ur am Heinen Regenbach gelegen, iſt dermal ein Wald unter 
Yaktden Namen. Es Fam, fowie Pfaffendorf, zugleich mit Stans 
mim. 1530, jedoch im verödeten Zuftande, an die Stadt Iglan, 


Außer diefen in Mähren gelegenen Land» Gütern, befigt bie f. 
Lrrickadt Iglau noch die nachfolgenden im Böhmifch = Ezaflauer 
Kreife: 1. Altenberg von 21 Häufern mit 125 €, (58 mal. 
Gut; 2. Gißhäbel, 38 H., 337 E. (178 mnl.159 wbl.); 
3. Höfen, 25 H., 196 €. (96 mul. 100 wbl.); 4. Jeſſau, 
241 9. 166 &.(88 mul. 78 wbl.); 5. Irfhings, 28 H. 217 € 
102 mul. 115 mwbl.); 6. Lukau, 16 9., 145 €. (65 ml, 
6 mel); 7. Raunek, 21 9., 159 €. (75 mul. 84 wol.); 
8. Steinborf, 17 9,117 €. (5A mi. 59 wbl.); v. Wald⸗ 
börfes, 6 H.,43 E. (20 mal. 23 wbl.); 10. Waldhof, 22 H., 
157 €. (68 mul. 89 wbl.); 11. Weißenftein, 19 H., 138 €. 
(63 munl. 75 wbl.). — Die nähere, Befchreibung diefer Dörfer vers. 
mögen wir nicht zu liefern. Ä 


Add - Herrihaft Battelau ſammt dem Gute 
Palupin. 


Rage. Liegt weſtlich von ber k. Kreisſtadt hart an det boͤh⸗ 
miſchen Gränze, und wird im NO. von ben Iglauer Landgütern, im 
D. vom Donin. Triefh, im S. und W. von Teltfch und Studein, 
m NW. und R. aber von ben böhmifch. Hfchften. (Taborer Kreis 
ſes) Neu » Reichenau und Ober » Cerefwe umfchloffen. 

Befitzer. Gegenwärtig ber minderjährige Graf Karl von 
Blankenſtein, und fein ihm fubflitwirter Bruder Graf Georg, 
wie dieß ihr gräfl. Bater, ka k. Kammer. und Oberft, Heinrich, 
im legten Willen vom 30. Apr. 1827 angeordnet hatte, 

Um 1380 nannte ſich eine Margarerh nad Battelau), 


BU. 0 
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loſten ohrgktl. Mhofes daſelbſt an 4 Unterthauen in Erbpacht übers 
laſſen. — Dieſes D. ließ Frenzlin Schober von Kuttenberg 1359 
den BB. Ehrabek und Wopyſlaw v. Pozdetin mtabulirem’‘), welche 
vom Dikgf. Johann 1360 damit auch förmlich belehnt wurden und 


ſich verpflichteten, dafür mit 2 Geharniſchten ihm dienen zn wollen? '). 


Aber ſchon 1366 erklärt Peter Hecht v. Rofyc, daß er von demfelben 
Landeöfürften, außer Anderm, audy mit 10 Lahn. und 1 Gehöfte in. 
belehnt worden fei’*),und mochte auch den Ueberreſt des D. an ſich 
gebracht haben, weiler e8 1386 dem Igl.Stadtrichter Jakob v. Pife 
gram und beffen Bruder Johaun verfaufte??). Bei dieſem Geſchlechte 
verblieb es bi6 1480, wo es der Stabtrüchter Ladiſlaw v. Pilgram 
den Igl. Bürgern und BB, Gregor und Johann Eberhartel einleg- 
te®°), die es ihren Kindern nachließen, von welchen Ludwig Eberhars 
tel feine Häffte von 3. 1505 den Igl. Bürgern Bartholom Grebler 
und Georg Macek intabulirte®'), deren erfterer feinen Antheil 1508 
dem andern abtrat®‘). Derfelbe Macek erſtand 1522 von der Vor⸗ 
mundfchaft der Waifen nad) dem Igl. Bürger Menzel Eberhartel 
auch die andere Hälfte von 3.°”), und wurde von feinem Sohne Aus 
guftin beerbe, welcher 1545 3., Neuftift und Popic dem Bürger von 
Iglau Peter Schmilauer verfauftes*), worauf Johann Schmilaner 
alle 3 DD. 1558 der Stadt Iglau um 5800 Schck. Grofch. über 
ließ‘). Seit dem Beginn des 17. Jahrh. bis etwa 1650 nannte ſich 
das in diefem Kreife ziemlich begätert gewefene Rittergefchlecht Cy⸗ 
zowſty v. Cyzow wahrfcheinlich nach dieſem D., mochte aber hier 
fefbft nicht einmal den Hof befeffen haben. 
Sn alter Zeit beftanden auf Dean Gebiete dieſer eben befprodiene 
Sand » Güter nachfolgende Dörfer: 
a. Bradlos, zwifchen Hoffau und Wolframs anf einer An⸗ 
höhe des rechten Iplamanfers, Seine Stelle bededt jegt ein ſtaͤdti⸗ 
fcher, indgemein „Brobles« genannter Wald, und auch ein dortiger 


Teich heißt „der Broblefer Teich.“ In dieſem D. hat 1374 der Igl. 


Bürger Johann Vogel feinem dafigen Richter Joh, Holzvogel, für 

treue Dienfte, dad dortige Gericht mit '/, Lahn, und freien Schank 
erblich verfauft. In der Folge fam das D. an das Igl. Spital SE. 
Eliſabeth, und für daffelbe veränßerte es ber Stabtrath 1459 dem 
DOndradel v. Wolframs für 668 Schck. Grofch.; es Fam jedoch 1513 
mit dem Gute Wolframs wieder an die Stadt Iglau zurück?). 





76,9, ę. 1. Lib. Joann. de Bozoowio. 22. 77) dt, Brua. 10. Octobr. 7%) dt. 
Bran. 3, Septemb. 79) Il. 36. 8%) XI. 10.°') XIII. 33, 89) XIV, 3 
83) XVI, 5, 94 XXL, 57, 9°) XXIV, 6, 9%) Gterig. 1, 0. 
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hiuntta, '/, RE. ſo. von Lang⸗Pirnitz, dermal eine Wald⸗ 
kıdemn Derfelben Benennung, war ſchon um 1500 veroͤdet; 

eHaffendorf, "/, MI. w. von Stanneru, jetzt ebenfalls 
tu dch anter Diefem Namen, obwohl vom Dorfe noch einige lieber. 
rkkantbar find. Es war bereits 1530 mwüfle; 

. Püſchh ö fen, einit nahe an ber Stadt gegen ©, gelegen, 
knchum 1519; 

eRegenholz, über '/, MI. f. von Neuftift und AfL, von 
tem am Meinen Regenbach gelegen, ift dermal ein Wald unter 
vorkiben Ramen. Es am, fomwie Pfaffendorf, zugleich mit Stan⸗ 
um‘. 1530, jedoch im verödeten Zuftande, an die Stadt Iglan. 


Unter dieſen in Mähren gelegenen Land» Gütern, befikt die f. 
Krenkant Iglan noch die nachfolgenden im Böhmifch - Ezaflauer 
Krife: 1. Altenberg von 21 Häufern wit 125 €, (58 mul, 
sw); 2 Gißhübel, 38 H, 337€, (178 mnl.159 wel); 
3. Höfen, 25 H., 196 €. (96 mul. 100 wbl); 4. Ieffan, 
24 9. 166 &.(88 uni. 78 wbl.); 5. Irfchinge, 28 H. 217 €. 
(102 auf. 115 wbl.); 6. &ufau, 16 H., 145 €. (65 uml. 
8 wbl); 7. Raunek, 219, 159 € (75 mul. 84 wel); 
8. Steinborf, 179,117. (5A mml. 59 wbl.); v. Wald: 
börfel, 6 H., 43 E. (20 mni. 23 wbl.); 10. Waldhof, 22 H., 
157 &. (68 ml. 89 wbl.); 11. Weißenftein, 19 H. 138 €. 
(63 wen. 75 wbl.). — Die nähere, Befchreibung diefer Dörfer vers 
mögen wir nicht zu liefern. 





Allod » Herrihaft Battelau ſammt dem Gute 
Dalupin. | 


Lage. Liegt weſtlich von der k. Kreisftadt hart an der böhs 
wildgen Bränze, und wird im NO. von den Sglauer Sandgütern, im 
T. vom Domin. Trieſch, im S. und W. von Teltfch und Studein, 
m RW. und N. aber von den böhmifch. Hfchften. (Taborer Kreis 
ſes) Rem » Reichenau nnd Ober⸗Cerekwe umfchloffen. 

Beſittzer. Gegenwärtig ber minberjährige Graf Karl von 
Blankenſtein, und fein ihm fubflituirter Bruder Graf Georg, 
wie dieß ihr gräfl. Vater, kuai k. Kaͤmmer. und Oberſt, Heinri ch, 

im letzten Willen vom 30. Apr. 1827 angeordnet hatte, 
Um 1380 nannte ſich eine Margareth nah Battelan)), 


32. 8. u. 1. 
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um 1406 aber eine Aunigund, Kocter Cheoborih& v. B. 
welcher bamals dem Odolen v. Pencyn auf dem bafigen obern Hofe 
unb der Befteflätte 125 Sch. Gr. Ianbtäflich verſichern Tieß?). 
Gleichzeitig war hier auh Johann v. B. begütert, deſſen Witwe 
Sophia zum 3. 1412 gedacht wird’), und um 14486 hielt Einiges 
daſelbſt ein Wilhelm‘), fowie um 1480 Gallus v. B. und fei- 
ne Schweſter Dorothea‘). Gallus wird noch 1493 genannt®), 
and wurde von den Söhnen Peter und Etibor beerbt, derer zu 
1496 gedacht wird’). Ob aber die bisher Genannten das ganze Gut, 
oder etwa nur ben Sreihof nebft Vefte in B. befaßen, oder ob ed dem 
Geſchlechte v. Ljpa gehört habe, kann mit Verläßlichfeit nicht aus⸗ 
gemittelt werden, ficher jedoch ift, daß ber böhm. Oberſt⸗Matſchall 
Johann ſv. Ljpa ben Markt B. ſammt Belle, Pfarre und Mauth, 
ferner die DD. Lowetjn (j. Hſchft. Teltſch), Schwabau und Spielau 
im 3.1532 dom Niklas NRadlomwec v. Mirowie intabnliren 
ließ"), deſſen Söhne, Heinrich und Karl, das Gut (in B., auch 
Veſte, Hof, Brauhs. und Mühle) 1546 an Auguſtin Macef 
v. Cpzow veräußerten‘). Seil 1610 wirb Peter Cypzowſts 
v. Eyjomw als Beſitzer genannt, und verkaufte 1617 dem Igl. Buͤr⸗ 
ger Audreas Zauner, nebſt 2 Höfen und 1 Schänfe im D. Stra⸗ 
nek, auch das D. Spielau um 5500 fl. mhr., was jedoch dieſer ſchon 
1618 der Eva Cpzowſkty v. Eyjow, geb. Wiling v. Repek 
(der Witwe nad) Peter?) um 5000 fl. mhr. abfieß '”), und fchließ= 
lich verkaufte 1625 Georg Johann Eyjowftyv. Eyjomw 
das Gut, famme 2% Velten, 1 Eifenhammer, 1 Sägemühle, Schaf« 
ſtall, Gärten ıc., dem Hynek Labiflam nv. Weitmühle um 
22,000 fl.''). Der Iegtere, Hauptmann der nahen Hfchft. Teltfch, 
hielt B. noch im 3. 1638, aber feit 1659 wird in Urkunden Albert 
Odkolek v. Augezdec ald Befiger genaunt, welchen (f 22. 
Dft. 1668) Wilhelm Heinrich Odkolek v. Aug. beerbte, 
nad deffen am 30. Dez. 1681 erfolgten Abfterben das Gut, ſammt 
dem D. Stranet und 1 Eiſenhammer, feinen Söhnen Rudolf 
Heinrich, Wilhelm, Jaroflaw und Leopold zufel, deren 


einer, nämlich Jaroflam, von Rudolf Heinrich; defien Antheil am 


8. Jul. 1690 um 15,200 fl, rhn. erftand, und andy die etwaigen 
Anfprüche der anderen Brüder abgelöft haben mochte, um das ganze 





. SV. 88. 3) V. 21. % VI. 62. XL. 11.) XI. 25.) XIT.2. ) XX. 
21. Um 1605 follen die BB. Heinrich, Peter und Georg Vatelowſty das 
But beſeſſen haden (Schwop Topograph. III. 460), was fi jedoch nicht 
erweifen läßt, XAII. 58. 'P) XXI, 10,20. 2!) XXI. 16, 
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tieSchne (oder Bruderf) Leopold. Anton nachzulaſſen, 
Werl O0 urkundlich ale Beflger vortommt. Seite Witwe M (a 
mirimitiana , geb. Frei. v. Waldorf, verfaufte aber 
al, Sul. 1735 Tem E 8. Hofrathe Johann Ehriftoph 
Firtard Kreib. v. der Klee um 105,000 fl. rhn. nebft 400 
ei, dikaten, nach defjen im J. 1761 erfolgten Tode ber Befik an 
rın Corn Eranz Ludwig gedieh, welcher das Gut am 14, 
iz, 1794 eimem Schann Chriſtoph Etraffer gegen jährl, 5600 fl. 
tarchtete, weranf es am 24. Mai 1806 durdy dag Lanbrecht 
ca Lormundſchaft des minderjähr. Sf. Johann v. Swertö 
Erert um 201,050 fl., von diefer aber bereits am 1. Jul. 1807, 
ercxials mittelſt Kaufe für die Summe von 202,000 fl., an den 
vicherigen f. £. General der Kavallerie Erneſt Gf. v. Blans 
fenkein übergiug. Diefer ernannte mittelit teßten Willens fchon 
rem 26, Kov. 1795 (T im Sun. 1816) feine Neffen Ludwig 
Heinrich und Chriſtian Friedrich zu Iniverfalerben feines 
Strmögene, und der erftere (f. f. Käm. und Obriſtlieutenant) übers 
s::m nach Abſterben des Oheims mittelft Erbvertrage vom 28. 
Trpr. 1816 B. allein (feinem Bruder fiel das Gut Hobitfchau im 
Srcen,. Kreife zu), und Hinterlich ed nad, feinem am 27. Jänn, 1833 
jı rien erfolgten Abfterben dem dermaligen Herrn Befiger. 
Der seiden alten DD. Schwaben und Spielau wirb vor 
1532, wo fie mit Battelau vereinigt erfcheinen, nirgend gedacht. 
Das D. Palupin befaß um 1350 Pribik v. Semnd, und 
12ch ſeinem Abſterben ließ es der Vormund ſeiner Kinder 1368 
ka Deinrich v. Ceinnè im Werthe von 108 Schck. Gr. inta⸗ 
tziren, welcher davon den Beinamen annahm!“). Um 1406 hielt 
es ein Prjbie”), und um 1446 ein Niklas v. P.!), woranf 
es, ſammt 2 Höfen, 14154 von Johann v.P.dem Hrou v. Sto⸗ 
;eöjw intabulirt wurde’). Im J. 1466 nannten ſich die Geſchwi⸗ 
Hr Margareth und Johann nach dieſem D.''), aber nachher 
ertieh der Befig an Hieronym Spetl v. Prudic, welcher 
221514 dem Hynet Konad v. Wydri intabuliren ließ!). 
Lei dieſem Gefchlechte (f. Kirchwiedern) war das Gut noch um 
1690, wo ed Wenzel Koüas v. Wydijbefaß, aber um 1620 
tsd noch um 1629 hielt es Heinrich Radkowec v. Miros 
Sic, ber ald Theilnehmer an dem Yufftande der proteftantifchen 
Stände gegen Kaif. Ferdinand II der Konföfazion n nur durch Ruͤck⸗ 





12) B. .1.Lib. Natass. de Sternberg. 3. 11. 19 IV. 31. 1%) VIH. 53, 
2, IX. 2. 95,2. !)XX9, | 
6. Ben, 6 
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Sehr zur katholiſchen Lehre entging und 1660 verſchied. Nach dem 
Ubſterben Niklaſens Radkomec v. Mijrowic und feiner 
Gattin Anna Regina, geb. v. Feldek, übernahm das Gut, 
burch Erbvertrag mit feinen BB. vom 17. Oft. 1687, Wenzel 
Heinrih Radkowec v. Mirom, verfaufte es aber am x7. 
Mai 1694 dem Adam Almannv. Almſtein um 7000 fl. rbn., 
für deſſen nachgelaſſene Waiſen es das Landrecht am 20. Jaͤnn. 1707 
on Franz Ignaz Hoßlauer v. Hoßlau um 7800 fl. rhu. 
abließ. Dieſer wurde von ſeinem Sohne Johaun Wenzel be— 
erbt, welcher aber am 24. Jun. 1750 das Gut, mit Ritterſitz, Mhof., 
Schafftall, Brause, Malz und Branntweinhaus, Obſt⸗, Luft: und 
Hopfengärten, dem Gottfried Gotthard Pitfhfov. R os 
ſenthal um 7600 fl. rhn. verfaufte, der es wieder letztwillig am 
17. Dez. 1752 feiner Gattin Therefia Anna, geb. v. Hoſlau, 
zudachte. Letztere veräußerte P. am 18. Sept. 1777 an Franz 
Kölbelv. Löwengrün um 11,300, und diefer am 23. April 
1794 an die Franziska v, Wiederfperg, geb. v. Ehrenfeld 
am 15,500, fowie legtere am 24. März 1801 um 25,000 fl. rhn. 
an den gewefenen Bürgermeilter von Tremles, Joſ. Komaret, 
der jedoch die Befißfähigfeit nicht erhielt und deßhalb das Gut am 
Prokop v. Adler, diefer aber am 10. Sept. 1803 an. Bene 
dikt Ritter v. Ritterftein um 37,000 fl. rhn. verfaufte. 
Vom Letztgedachten überging P. ebenfalls mittelſt Kaufs vom 1. 
Mai 1819,an dent. f. Kim. und Rittmeifter Ern ſt Freih. Dlau⸗ 
hboweffy v. Langendorf im Werthe von 24,000 fl. €. M., 
und von diefem am 8. März 1823 wieder an den k. k. Lieulenant 
Leopold Freih. v. Pillersdorfum 26,000 fl.E.M., von 
welchen es fchließlich am 5. Sept. 1827 der Sf. H einri ch 
v. Blankenſtein um 21,000 fl. C. M. erkauft, und mit 
Battelau vereinigt hatte. | 
Beſchaffenheit. Der Fläheninhalt von Battelan 
beträgt 3558 Joh 1099 DO. Kl., und der von Palupin 448 I. 
216 Q. Kl.; nad) der neneften (und beiten) Bermeflung aber der 
von Battelau 3887 T. 428 D. RL. in 6220 Parzellen, und 
jener von Palupin 493 5.1395 D. Kl. in 523 Parzellen. Die 
Sberfläche beim erfiern Körper bilden mehre bedeutende, von einans 
. ber burch Thäler getrennte Hügel, unter welchen der „Wrſſek⸗ ges 
nannte öftl, vom Amtsorte der bedeutendfte und mit Öranitbläden 
bedeckt ift, Die man jedoch in neuefter Zeit nicht ohne Mühe und Ko⸗ 
ften zum Theil befeitiget und fo Adergrund gewonnen hat. Die wei- 
tefte Ausficht von diefem Berge reicht gegen W. nur etwa 1 Stande 
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zeit is aden Märften Uber und Unter⸗Cerekwe im böhm, Tabo⸗ 
m ck Das But Palupin, welches von Battelnu gänzlich 
erraatd Etund. gegen S. liegt, und vom Domin, Stubein, ferner 
hrs hheiich, Hſchften Königse und Neuhaus umfchloffen ift, hat 
cas mchre Hügel aufzumeifen, beren hoͤchſter „Btrasnic« heißt, 
in ki heiter Wetter eine bie 5 Stunden weit reicdyende Augficht 
5 EM, bietet, wo ſich dann die Thurmfpige von Neuhaus, fowie 
he£tätichen Königseck und Tremleß in Böhmen recht gut wahrs 
vera laſſen. 

As dießendes Sewäffer hat Battelau nur einige namens 
I Nühlbädhe, die ſaͤmmtlich aus S. und W. von den benachbarten 
seen Teltſch und Neu-s Reichenau hierher kommen, und fi 
:tteirte vom Amteorte in dad vom Domin. Studein herübertres 
mie Hlüßchen Iglawa einmünden, welches in vielen, bald grös 
irren bald Mleineren Windungen, die Gränze zwifchen Battelau und 
tes mifch, Domin, Dber⸗Cerekwe und Neu Deichenau bildet. 
sm 13 f. g. Simmelteichen, die insgeſammt fehr klein find 
tieren eigene Benennungen wir übergehen, And 4 mit Karpfen, 
"Ifigen abwechfelnd, befeßt, und die andern werden nur ald 
hs uud Stredteiche zur Nachzucht der Fifche benützt; jedoch 
1 die den Schloßteich⸗ durchziehende ziemlich ſiſchreiche Iglawa 
a Zeihen auch Hechte, Bärfchlinge, Halraupen und Schleihen zu, 
2 man fünge nicht fehlten Hechte von 5 bis 20, Bärfchlinge aber 
"15 Pfand im Gewicht. Mehre und größere Teiche, welche in der 
zeit auf dem Battelauer Gebiete unterhalten wurden, find ent« 
et md dienen zu Achern und Wieſen. Auch bei Palupin, 
:: jedoch) fein fließendes Gewaͤſſer hat, giebt es jet noch, nachdem 
st ebenfalls troden gelegt wurden, einige unbedeutende Teiche, 
ter Fiſchertraͤgniß unerheblich ift. ” | Br 

die Einwohnerzahl beider Körper beträgt 2686 (1326 

3.1360 wbl.), worunter 36 Proteftanten (12 augsburgiſch. 
24 belnetifchen Befenntmiffes, im Amtsorte und im D. Schwas 
"ud eine Gemeinde von 190 Juden (89 mm. 101 wol.) im 
Tuserte. Die übrigen find Katholiken durdhansmährifcher 
kzrache, die hier im ziemlich reiner Mundart geredet wird. 
‚ Te Haupt» Ertragss und Erwerbsquelle bildet bie 
“teirthfchaft in ihren verfchiedenen Zweigen, nebenbei auch 
"ton, Gewerbe und Taglohn. Für die erſtere verwendet man 
klünde Bobenflähen: ' 


(6) 
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a) bei Battelan: ’ 
Dominifal. Emphiteut. Ruſtikal. 
Joch Q. Kl. Joch DS. Ich DALE. 
Zu Aeckern u. Triſchfeld. 402 1427 88 018 1038 1259 
> Wief., Härtenu.Zeihhen 137 149 11 450 275 834 


» Hutweidten »4 97 357 2 431 195 967 
» Waldtungen = ss 50 1437 — — 18 850 





Eumme: 1158 170 102 199 2293 140 
b) bei Palupin: 
» Acdern u. Trijchfeld. 104 506 — — 
> Wieſ., Gärten u. Teichen 44 79 — — 45 303 
» Hutweiden ⸗ ⸗ 11 618 — — 
» Waldungen⸗ 105 1190 — — 


Summe: 2685 883 — 18: 1533 

Der Aderboden beftcht aus Kiefelerde, iR: meiftene fandig und ſtei— 
nig, und mit weniger Dammerde vermengt; er lagert entweber auf 
. Granit oder auf Sandfteinmaffen und todter Thonerde, die fehr mes 
nig Bindefraft enthält. Seine Tragbarkeit ift nur mittelmäßig, faun 
aber durch gehörige Düngung und Bearbeitung bedeutend erhöht wer⸗ 
den, wozu befondere die Ableitung der vielen Waſſerquellen und Abs 
raumung der Felöftüde viel beitragen koͤnnte. Außer Eandflein, der 
zu Steinmegarbeiten und verfchiedenen Bauten vorzüglich brauchbar 
ift, trifft man hier audı in Granitgefchieben etwas Eifenerz, fir deffen 
Verarbeitung feit dem 17ten Jahrh. ein Eifenhbammer von der 
Dbrigfeit unterhalten wird (im Amtsorte), deffen jedoch der ämtliche 
‚ Bericht nicht ausführlicher gedentt '"), — Dem Dbftbau, welder 
eben fo unbedeutend wie die Bienenzucht if, ficht nicht nur dad 
kalte Klima diefer Hodhgegend, fondern auch, und beigahe noch mehr, 
die leidige Inempfänglichfeit des Landmannes für diefen trefflichen 
Erwerbszweig entgegen. — Die gut bewirthſchafteten obrigkeitl. 
Waldungen bei Battelau bilden 2 Reviere, näͤmlich das Medlits 
ſcher und Battelaner, wovon das erſtere gemiſchte Baumarten von 
Bnchen, Birken, Tannen, Fichten und Kiefern, nebft theilweiſen, 
jedody unbedeutenden Anpflanzungen von Laͤrchen und Ahorn, dag 
andere hauptſaͤchlich Nadelholz (Tannen, Fichten und Kiefern), dann 
etwas Lärdyen und Kiefern enthält. Die aus 1 Revier beftehende 
Waldung bei Palupin iſt mit Buchen, Tannen, Kiefern und Fich— 
ten beftodt. Die Jagd ift ziemlidy ergiebig und liefert Rehe, Ha⸗ 
fen, Repphühner, wilde Enten und Gänfe, Moog: und Waldfchnepfen 
nebſt andern Bögelarten; int Wechfel mitunter auch Hirfche, und 
von Raubthieren : Füchſe, Marder, Iltiſſe, den kleinen Bogelgeier, 





38) Auch in dem dießfallſigen Verzeichniß der Landesbeſchreibung vom J. 
1834 wird feiner nicht erwähnt. 


zere Gattungen Meiner Fiſchreiher n. ſ. w. Im 3. 1818 wurde 
her ein zuz ausgewach ſener Königsadler geichoffen, der mit ausge- 
ttehten jlügeln feiner Breite nad) nicht weniger als 2 A nied, Öfterr, 
Kite. Tgemeffen Haben foll, und deffen Fußſohle ander Klaue größer 
wı 2 die innere Fläche einer Mannshand. 
de Biehbzudht, auf deren Beredlung die Obrigfeit bedeuten: 
tried und Koften verwendet, ift beim Unterthan noch auf einer 
ze Stufe, was, außer andern Urfachen, die Folge des gänzlichen 
Tujels am fünftlichen Futterkräuterbau it, Nebſt einer 'bedeuten= | 
v-lıl an Ziegen und Sch:varzvieh, zählt man gegenwärtig auf 
ka Dominien oo 
Dominikal. Ruſtikal. 
tere ⸗ ⸗ ⸗ 4 ⸗ . 45 
Radler ⸗ .-.. ⸗ 38 ⸗ 427 
HR ⸗ a ⸗ 1000 ⸗ ⸗ 659 Stüdfe. 
Son deas obrgkti. Meierhoͤfen, welche in der „Ortbefchreibung« 
ader kiprochen find, gehören 4 zu Battelau und 1 zn Palupin. 
Icmerbsleute, deren. Hauptſitz der Markt Battelau ift, 
13:4 8ifer, 2 Brauer, 2 Branntweinbrenner, 4 Bier⸗ und Brannt⸗ 
Ssshiunfer, 3 Gaftwirthe, 1 Faßbinder, 4 Fleiſcher, 1 Kürfıhner, 
Nanmeber, 1 Darurer, 2 Mehlhändler, 3 Mäller, 3 Obſthändler. 
IEigemüfler, 1 Sattler, 1 Schloffer, 3 Schmiede, 11 Schneider, 
138qchuſter, 1 Seiler, 1 Seifeufieder, 1 .Steinmes, 2 Tifchler, 2 
Erfer, (1 Zuchmacher, 1 Bagıter und | Zimmermeifter, Außerdem 
ätier ber früher bereitö.erwähnte Eijenbammer, und eine mit- 
at Rafıhine betriebene Schafmollejpinnerei. Inder Juden» 
#ariade, welche fich Hauptfächlich vom Handel mit rohen Produkten, 
zuunter beſonders Flachs, Thierhäute und Stragen begriffen find, 
muhrt, giebt es Schnittwaarenhändler, 4 Krämer, 1 Obſthaͤnd ler, 
| Branntweinbrenner, 1 Brodbäcker, 1 Lohgerber und 1 Fleifcher. 
Die Jugend wird in 2 Schufen unterrichtet, und bei jeder ber 
Wirinden beſteht auch eine Armenanfta lt, wovon die im Amts⸗ 
ee in J. 1834 ein Kapital von 882 fl. W. W. befaß, und 27 
Cärftige, meift aus dem Ertrag von Sammlungen ıc. unterſtützt. 
de Stand jener in Palupin und die Zahl der betheilten Armen 
gebt der Amtsbericht nicht an. — Das Sanitäts⸗Perſonale 
hen 1 obrigkil. Wundarzt und 2 Hebammen, bie im Amtsorte 
rehnen 


Bei Battelan werben 5 Straffen unterhalten; bie 1te kommt 
"ı Iglau und verbindet die Brünner Poſtſtraſſe über Iglau, Unter 
erehge, Battelau, Potfchatef und Neuhaus (Böhmen) mit Linz ; bie 
zie die Stadt Potſchatek Aber Battelau, Triefch Und Stannern mit 
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der Ehauffee von Iglau nach Wien, die 3te Sglau, Battelau, Teltfch 
und Neu⸗Reiſch mit derfelben Wiener Poftftraffe; die 4te Iglaı, 
Battelau und Studein mit Teltfch, uud Die Ste dient zu demfelben 
Zwecke wie die 1fte, nur mit dem Unterfchiede, daß durch den legtern 
Straffenzug, fo weit der dießobrigktl. Bezirk reicht, fein fremdes und 
noch weniger ein angrängendes boͤhm. Dominium in Anſpruch ges 
‚nommen werden darf, wodurch die DD. Spielau und Neumelt mit 
dem Amtsorte verbunden werden. Durch das Gut Palupim läuft 
nur 1 Straffenzug von 1220 ° Länge, nämlich vom D. Dworze (Dos 
min, Stubein) bis nach Palupin, wo er füch links nach Mezeritfchfo 
und rechtd nach Tremles theilt. — Im Markte Battelau befteht 1 
kak. Fahr⸗ und Briefpoſt. 

Ortbeſchreibung. 1. Battelau (Batelow), ein Markt 
und Sig des obrigktl. Wirthſchaftsamtes, liegt 2/, Meit. 
ſſw. von Iglau, 2 Ml. nnw. von Teltſch und 1 MI. w. von Trieſch, 
in einem nicht unfreundlichen Thale an der von Iglau nach Böhmen 
führenden Straffe, am Flüßchen Iglawa und 2 Mühlbächen, Die ihn 
entlang durchziehen: „Die Zahl der HH. beträgt 256, und bie der 
- Einwohner 1965 (967 mn. 998 wol.), worunter' 8 Proteftanten 

augsburgiſchen und 18 hefvetifchen Befenntniffes, ferner 190 Ju⸗ 
den (83 mul, 107 wbl.), von 26 geftifteten Familien in 16 HH., 
die zwar in Religionsfachen dem Rabbiner zu Trieſch untergeordnet 
find, jedoch eine Synagoge daſelbſt befigen, in welcher ein eigener 
f. 9. Beglaubter den Gottesdienſt verrichtet, B. ift auch der GSitz einer 
dem obrigktl, Schug und Iglau. Dekanate untergeordneten Pfarre 
und Schule, deren Sprengel, außer diefem Marfte und den DD, 
KReuwelt,Shwabauund Spielau, auch die fremdhfchaftf, 
(Domin, Teltfh) Neudorf, Ratzau und Lowe tin zugewiefen 
find, Die Pfarrkirche zn den bh. Apofteln Peter und Paul hat 
zwifchen 1750 u. 1766 der damalige Grundherr an der Stelle der 
niedergeriffenen alten im edlen Style erbaut, aber die 2 Thärme 
baran wurden, fowie bad dem fchönen Gotteshaufe völlig entfpre« 
chende Chor und das Portale, was insgefammt unvollendet geblie⸗ 
ben war, von dev Vormundſchaft der gegenwärtigen Grundobrigkeit 
hinzugefügt. Die 5 Altäre find mit fchönen Blättern von der Hand 
des Wiener Afademiferd Paul Rufie(?) gefchmüct, und unter ben 
Grabfteinen der alten Kirche, welche jegt zum Fußboden der Sakriſtei 
bienen, bemerft man den Niklaſens Batelowſty v. Proſty (} Dienft, 
vor Pauls Befehrung 1543), der Eleonora Batelowſta v. Profy, 
Witwe nad) Niklas Boruta v. Bud (t 2ten Samſt. ind. Faf.1572), 
ber Maria Franziſta Odkolek v. Augezdec, geb. v. Weitmühle (7 19. 


. 


ins), des bracht Ladillan Odkolek v. Augezbdec anf Batte- 
at. Dee. 166 im Buten Lebensjah.), feines Sohnes Franz 
mi16T6 2. Jann. 16jähr.), ber Frau Maria Franziſta Od- 
kiıingezdec ıc. Auf dem Friedhofe ſteht eine uralte KapeXe 
sl bdırbara wie 3 Altären, in welcher jedoch nur felten hi. Meſ⸗ 
hıpieien werden. Das hiefige obrigktl. Schloß, auf deflen vors 
ka sad innerme Thore Die ‘Wappen der Befiger von B. aus ben 
35.1630, 1681 und 1740 zu fehen find, wurde you dem Grund- 
ra Ich. Ehriftoph Ludwig Burfard v. der Klee bedeutend vergrö⸗ 
fert, uud in feiner damaligen Geftalt hergeſtellt. Kerner find da 
u: das Amtsha us mit den Wohnungen der Beamten und des 
zen Kanzleien, 1 Mhof, 1 Bran- und Branntweinhand, indgefammt 
ehrigktl., daun das Poftgebäude, dad Gemeindhs., 1 Gaſt⸗ Einkehr: 
wirthede und A Mühlen. Die Einwohner, unter benen es 40 Halbs 
läbmer 1% Biertelähner, 37 befeldete Shafupner oder Gaͤrtler, und 
168 Kleinhäusler gibt, und die 3 Jahrmärfte(Mont. n. oe 
baum d. Täuf., Mont... Mariä Himmelf. (diefen erhielten fie vom 
Reif. Leopoid I. am 23. Apr. 1672) und an Barbara) auszuüben 
befngs find, ernähren ſich vorzugeweife von Gewerben, worunter die 
To ch mach er e i das bedeutendfte ift, befonderd aber vom Betrieb 
der LKandwirthſchaft, wofür fie wenigſtens 1084 Joch 490 O. Kl. 
ANecker, 152 3.942 O. Kl. Wieſen, 143 J. 592 D. KT. Hutweiden 
= 413. 1524 D. Ki. Waldung, nebſt einem Viehſtande von 36 
Pferden, 259 Rindern und 466 Schafen befigen'”). Der ganze 
rt, mb insbeſondere auch der Marktplatz, ift, mit Ausnahme der 
kurchziehenden Strafe, nicht gepflaftert, was ihn im naffen Better 
für Die Fußgeher unangenehm madıt ; übrigend ift aber dafelbft Die 
Euft etwas rauh, jedoch gefund und das Trinkwaſſer weich. — Ueber 
vie Schickſale von B. iſt bis nun wenig befannt, nur weiß man, daß 
bier im 14. uub.15ten Yahrh. 2 Höfe nebft 1 Veſte, die um 1406 
verödet war, befanden, und daß es im 3.1532, wo zuerft der hiefle 
gen Pfarre uud einer obrigftl. Mauth urkundlich gedacht wirb, bes 
reits eim Markt geweien. Die Pfarre gerieth fpäterhin in Befig der 
Bretefkanten, die fie jedoch um 1623 räumen mußten, und bei dem 
Bertauf diefes Gutes im 3.1625 wurde eigend ausbebungen, daß 
fe nur mit Fatholifchen Seelſorgern befegt werden folle. Da fich Die 
Befiger zwifchen 1665 0.1678 auf ihren Grabfteinen in der hiefis 


19, Nadı der ämtlichen Eingabe an die P,F. Provine. Staats-Buchhaltung. 
Der uns vorliegende Amtsbericht gibt den ganzen Örundbefig der Cinwoh⸗ 
ner auf 1400 Jod 2650, Ri. an, alio um 50 304 höper, als ber ‚pbige 
Snfep. .. 
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en Kirche nach „NRen:Battelausuennen, fo muß durch fie ber. vieleiche 

n 30jähr. Kriege verwüͤſtete Ort, oder wenigſtens ber dafige Ritter« 

tz, neu bergefiellt worden ſeyn. — B. ift der Geburtsort (1495) 

s Violinvirtuoſen und Miigijedes ver fi k. Hoflapelle zu Wien, 
Beneſch. 

2. VNeuwelt (Nowy swet), L'/, ML. unw. vom Amtsorte an 
er von Iglau nadı Battelau führenden Bezirksſtraſſe, D., welches 
ı der Mitte des 18ten und zum Theil aud in Beginn des tYten 
ahrh. aus abverkauften obrigktl, Grundſtücken entſtand und bei dem 
steuer-Proviforium vom J. 1820 der Gemeinde Spielau ald Ne 
engemeinde zugetheilt wurde, Es beſtiht ans 16 9. mit 108 €. 
2 mnl, 56 wbi.), unter denen es 1 Gaſtwirth gibt. Eingepf. iſt 
3 nach Battelau und nadı Ober⸗Cerekwe in Böhmen (Hfchft. Neus 
teichenan) eingeſchult. Schwop hat diefen Ort in feiner Topogras 
hie übergangen. 

3. Schwabau (Swabow),1 St. ffw. an ber böhmifch. Graͤnze 
n Mittelgebirge, D,, befteht aus 25 9. mit 156 €. (78 nf, 78 
»bL.), worunter 12. Halblähner nebft 13 Häusern. In diefer Summe 
t aud der in ber Nähe befindliche. obrigktl. Mhof. „Medlitſchko« 
Medlitko), mit 2 Häusd,, und I Jaͤgerswohnung eingerechnet, 
a welhem 68 Joch 785 Q. Kl. Ueder, 10 3.388 Q. Kl. Wiefen, 
särten und Teiche, 14 3.276 D. Kl. Hutweiden, und 39 3.1585 
1. Kl. Waldung gehören. Der Ort iſt nach Battelan eingepf, und 
ingefchult, | 

4, Spielau (Spelaw), 1 MI, nnw. hart au der boͤhmiſchen 
dränze und an der von Iglau nach Battelau gebahnten Handeld« 
raffe, D., von 20H. mit 133 E. (72 mul, 61 wol.), die nadı Bat 
[au eingepf, und nach Unter⸗Cerekwe in Böhmen eingefch. find. Une 
er den Anfapen gibt es 8 Halblähner, 4 befeldete Särtler und 8 
zaͤusler, nebit 1 Schanfwirth und 1 Müller. Zwifchen S. und Reus 
yelt Liegt an der Iglawa eine Mühle mit Brettfäge, und zu ©. find 
ud) die nahe fliegenden 2 obrigftl. Mihöfe Stranfa und Neun: 
of (diefer einft Kleehof« genannt, weil von einem der Befiger aus 
er Familie von Klee um 1760 angelegt) conſtribirt, zu deren er= 
erm 79 Jod, a9 4 Q. Kl. Aeder, 31 I. 824 Q. Kl. Wiefen, Gärs 
n und Teiche, 203.10 Q. Kl. Hutweiden, und 28 J. 1498 O. EL. 
Baldung ; zu ben andern aber 49 Jod 1279 Q. KL. Aecker, 18 J. 
350 Q. Kl. Wiefen, Gärten und Teiche, und 33%, 1066 O. KT. 
utweiden gehören. 

Das Gut Palupin beſteht nur aus dem einzigen Dorfe Pa⸗ 
ıpin (Palupyn), welches 4 Stund. ſ. von Battelau und 1 St. 
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“lm Stubein iss einem von Bergen eingefchloffenen Thale hart 
u du ihhm iſch. Gränze liegt, und aus 45H. mit 324 €. (157 
ulittwbl.N beſteht. Nebſt 1 obrigkil, Ritterfitz, 1 Mhof, 
end 1 Brauntweinhaufe, ift daſelbſt auch eine im.S. 1785 
midgionsfonde geftiftete und dem obrigktl. Schug unterfichende 
kelilie und Schule (Teltſcher Dekanats), deren alterthümliche 
kirqe zam hf. Wenzel etwa 500 Schritte vom Drte entfernt iſt, 
zd2 Atäre nebſt 3 Grabfteinen enthält, wovon einer den 1660 
t Sefiger von P., Heinridy Radfowec v, Diyromic, ber andere aber 
tal Ijährigen Ulrich Hynek Koniad v. Wydiy (} 30. Aug. 1635 
KR. Im die Seelforge find hierher auch die fremdhfhfel, DD. 
dworze (Hſchft. Teltfch) und Zahr adka (in Böhmen) gewicfen, 
de Anſaßigkeit befteht aus 6 Viertellähnern, 5 befeldeten Gärtlern, 
Schankwirth und 3° Häuslern. Diefes Gut wird jegt von Bats - 
clan aus verwaltet, und ed waren hier im I 5ten Jahrh. 2 Höfe, fo 
wie Kt wahrjcheinlich auch eine Pfarre, bie um 1550 an die Pros 
tekazten gedieh, und um 1625 aufgelöft wurde, worauf der Drt bie 
at Errichtung der Lokalie nach Studein eingepfarrrt blieb. Um 1750 
werden bei dem bafigem Rittesfig bedeutende Obſt⸗, Luſt⸗ und Ho⸗ 
Fiengärten unterhalten. 





Alod⸗ Büter Beranau und Freie-Holzmühle, 


Eage. Beide Güter liegen in der Nähe der P. Kreisftadt, und 
Seranan wird im NO., D.und SD. von der Hichft. Wiefe, im 
€. und SW. vom Gute Pullig, im W. und N. aber von den Stadt 
Izlauern Land-Gütern begrängt. Dad von Beranau durch die Hichft. 

JIzlauer Gründe getrennte Gut Freie-Holzmüh Te umſchließen 
m D. die Siglauer Land-Güter, im ©. das zur Kreisftadt gehörige 
Zeritorium, im W. und R, aber ein Theil des bähmifchen Ezaslauer 
Kreiſes. 

Seſfizzer. Gegenwärtig der FfürſtKarl JoſephFranz 
er Palm⸗-Grundelfingen,k.k. Kämm. und nied. öſterr. Res 
Sierangsrath ıc., welchem nach dem am 22. Aug. 1814 erfolgten Ab⸗ 
kerben feines fürſtl. Vaters, Karl Joſeph, der Befig am 25. 
Ung. 1824 eingeantwordet vonrde), — Frühere Befiger: - 





I) Irdoch beißt es in Demfelben Inftrument, daß zugleich auch der Graf 
Joſeph v. Palm, und nah feinem mittlerweile erfolgten Tode, deſ⸗ 
fen legtwillig eingefegte Erbin, Joſephav. Leon, geb. v. Altenberg, 
en den Becks geſchrieben, und daß zugleich dem Johann Joſeph Graf v. 


#3. | 
1. Von Beranan. Ihm 18315 hielt es, nebit anderen DD. der 
Umgegend, Johann». Grecia, nach deflen ohne Hinterlaffung 
von Erben erfolgten Tode feine Habe bem K. I ohann zufiel, wel⸗ 
her B. im 3. 3327 dem böhm. Oberſt⸗Marſchall Heinrich v. 
2.jpa verlieh”). Es beftand Hier aber auch 1 Freimähle nebſt eini- 
gen Freigründen, und war im 1358 im Beſttz eines Heinrich v. 
B., fowie um 1370 ded Gallus v. Pacow, der die Hälfte da⸗ 
von, nebit 2 Lahn, an Jaroſlaw v. Sternberg, Heinrih v. 
Lnéky aber gleichzeitig 3'/, dafige Lahne an Öunelv. Moftic 
„ abließ’). Ein Theil dieſes Freigutes gedieh bald nachher an IF o⸗ 
hann v.Heroftic, der iht 1385 der Gattin Andreas v. Marti= 
nic, Kunigund, intabuliren tieß*), nachdem ſchon 1376 der Ig⸗ 
laner Büger, Peter Bogel, feine Mühle, nebft 4 Lab. in B. dem 
Kruſſinav. Lichtenburg abgelaſſen). Das Dorf felbft, nebft 
Puklitz u. A., ließ erft 1530 Johann v.Ljpadem Horderv, 
Penklic landtaͤflich verfichern‘), und im I. 1691 nahm Apollo» 
nia,geb. Horderv. Puklie, welde das Gut nach ihrem Vater 
Panl Horder, der es um 1565 befaß, geerbt Haben mochte, ihren 
Gatten, Chriftoph Bletfa v. Autehomwic, auf die Veſte, 
mit D. und Hof B., dann 1 Mehl: und 1 Papiermähle am Fluße 
Iglawa, in Gemeinfchaft"), der fie auch beerbte, und noch 1608 im 
Befige erfcheint"). Um 16%0 befaß das Gut Chriſto phev. Ri» 
can, und verlor es wegen feiner Theilnahme an bem bamaligen Auf 
flande, worauf ed im 3.1623 dem k. k. Oberſt, Hannibal v. 
Schaumburg, „anf Abſchlag feines ausftehend gehabten Kriege. 
reſtes⸗, im Werthe von 8000 fl. mhr. abgelaſſen wurde, was Kaiſer 
Ferdinand 11. im 1626 beftätigte”). Bald darauf gedieh der Beſitz 
(wie? iſt nicht auszumitteln) an den minderjährigen Franz Ebe r⸗ 
hard Engers, nad deffen in der Kindheit erfolgten Abfterben 
die Berlaffenf daft, in Folge Faif. Ausſpruchs, im I. 1643 der ver» 
witweten Euphrofimallnger, geb. Schmibtgrabuer, intabufirt. 
wurbe. Bon diefer erfaufte dad Gut Johanu Chriftopb Da u- 
powffy v. Daupom, nadı beffen Abfterben feine nächite Erbin, 
Magdalena Dorotheaverm Dobalffa, geb. Daupowſta 
v. Daupow, im 5.1667 ald Beſitzerin ausgezeichnet wurde, welche 





Stibar, welcher feit dem 7. Mai 1796 beide Güter gepadjtet hatte, 
das Papt-Zortfegungs- Recht zugeſtanden wurde. *) dt, Brunae fer. VII. 
post conversion. 8, Paali, 2) B. ®. I. Lib. Joann, de Bozcowie Prov. 
Jempnic. 14..Lib. Matass. de Sternberg 21, 33, UL 235. MU. 27, 
8, XX.24. 7) XXVIL 46. 8. Schwoy Toppgr. UL. ©. A61. °) Derfelbe, 
und XXXIV, 8, 


nam18.Kebr. 1676 das Int (mit Ritterfig, Kapelle, Schmie⸗ 
vw. und Malzhö8., Wihof. Schafſtall, Mehl», Brett⸗ und öder 
mäühle) Ver An ma Franziſka Geiger, geb. v. Oſteſchau, 
wi00, dieſe aber am 5. Mär; 1684 der Katharina Fran⸗ 
imhRBitomwfty vo. Preſtawlk⸗Ehlumcanum 1300 fl. 
Antlaufte.r Letztere (verwitwet) uͤberließ B. am 18. Dez. 1688 
kölenaNorbertatidnowflan. Woſtic, geb. Urmeny 
1. Urnen um 18500, dieſe ſchon am 22. Sept. 1689 dem To⸗ 
lias Ladiſſaw v. Hornekum 20000, und letzterer am 28, 
I.1694anSchann Dietrichv. Rumerskirchum27000, 
vetauf es deſſen Erbe, AntonFerdinand v. Rumerskirch, 
in 21. Sun. 1708 dem Johann Anton Pachtav. Reihofen 
1817500 fl. ch. verkaufte. Der Letztgenannte beſaß, in Folge der 
äberlihen Theilung nad feinem verfiorbenen Bater Daniel: 
Kerbert da hrav.NReihofen vom 31. Dez. 1689 auch das 
Car Holzmühle, vertaufchte aber am 24. Dez. 1725 beide Güter 
at dem f.f. Hoftanzler Filippeudwig Gfo. Sinzendorf 
gegen deſſen ſ. g. Saborifche Lehen in Schleflen,und Diefer veräußerte 
Berauau ſowohl, wie Holzmühl, mit kaiſ. Bewilligung vom 11. Oft. 
1735, on den Feitmeriger Bifchof Morig Adolf Karl Hg. zu 
Sadfen: Zeig um 100000fl.rh. Am 19.Nov. 1744 wurden 
beiße, gerichtlich abgefchäßte Güter dem Karl Joſeph v. Palm 
eisgeautworter und intabnfirt,'?) welcher im 3. 1770 ftarb, und 
von feinem, im J. 1783 in den Reichsfürftenftand erhobenen gleiche 
namigen Sohne beerbt wurde, der wie Eingangs gefagt, im 3. 1814 
fehried, nachdem er am 7. Mai 1798 beide Güter dem Johann Jos 
ſeph Sf. v. Stiebar für die Dauer von 25 II. in Pacht Überges 
ben hatte, . 
2. Das Gut Freie⸗Holzmuühle, ober Holzmühle, war 
GB ins 1 Tte Jahrhundert ein Theil der Iglauer Stadtgründe und die 
hiefige Mehlmühle wurde vor Alters „Seilermähle« genannt. Rack 
einer Urkunde vom J. 1540 befaß fie damals ein Jakob Holgmüller, 
von welcher Zeit fie den Ramen „Solzmühle» erhielt. Im Beginn des 
17ten Jahrhundertes hielt fie, fammt dem daran gebauten Meierhofe, 
ber Iglauer Bürger Hanne Haidler, der, im 3.1623 zum ers 
fen k. Richter ber Stadt Iglau ernannt, wegen feiner Verdienſte um 
Beförderung des katholiſchen Glaubens in derfelben Stadt zum k.k. 
Rathe und in deu Freiherruftand mit dem Prädifate „v. Bucdan« er» 


#0) Schwoy (1. e.) fagt, daß Me der oben genannte Biſchof in demſelben 3. 
3744 dem »reichen Brafen« v. Palm verkauft habe, wovon jedoch in der 
Lenditafel aichts ſteht. 
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hoben wurbe, Im J. 1697 befreite bie Iglauer Stadtgemeinde, in 
Anbetracht fo vielfacher Durch den genannten f, Richter ihr erwiefes 
nen Dienfte und Wohlthaten, diefen Grundbeiig vom Stadtſchoß⸗ 
und Iurisdifziondrechte, was Kaiſ. Ferdinand Il. im J. 1634 auch 
beftätkigte, obwohl dieß erft im Jahre 1709 in der k. Landtafel aus⸗ 
gezeichnet wurde‘ '). In der Folge, näͤmlich um 1670, gedieh das Gut 
an Daniel Norbert Pachtav. Reihofen, und nachher, wie 
zum J⸗1689 beim Gute Beranau bemerkt wurde, an feinen Sohn 
Johann Anton, der ed mit dem fpäter erfauften Beranau ver 
einigte. 

Beſchaffenheit. Nach der Kataftral» Bermeffung vom I, 
1785 hat man ben Flaͤcheninhalt beider Güter nur mit 1574 Joch 
690 °/, O. Kl. audgemittelt, wogegen er nach ‚jener vom J. 1834 
: 1723 Soc 2I0D, Kl. in 2186 Parzellen beträgt. Die Dberfläche 
bildet vorherrfchend eine, mit wenigen fanften Abdachungen verſehene 
Hochebene, auf weicher das.ſ. g Beranauer Feld('), St. nw. 
von Groß⸗Beranau) auf 295, 78 trigonometriſch beſtimmt iſt. 


Der Fluß Iglawa theilt in feinem Laufe von W. nich D, das 


D. Holzmühle in 2 Theile, übergeht dann auf die Stadt Iglauer 
Land » Güter, und bildet bei. dem D. Klein x Beranau die diepfeitige 
Öränze mit den genannten Land » Gütern, Er nährt etwas Karpfen 
und Hechte, der Mehrzahl nadı aber Weißfiſche. Mitten im D. Be⸗ 
ranau giebt ed. noch 2 mit Karpfen befetzte kleine Teiche, mehre aus 
bere wurden aber längft in Wieſen umgewanbelt. 

Die Bevölkerung zählt 1091 Seelen (501 mul. 590 wbl. )» 
worunter 2 Proteftanten augsburg. Bekenntniſſes. Auf den obrgktl. 
Beftandhäufern leben 25 Juden (13 mul, 12 wbl.). Die Sprache 
it im Amtsorte vorherrfhend Mährifch, in Holzmühle aber 
Teutfch,unddie Erwerbsquellen fin: kandwirthſchaft Ges 
werbe und Taglohn, Nach der Bermeffung vom J. 1785 verwender 


man zum Betriebe der Landwirthſchaft bei beiden Ödtern: | 
Dominikal. ſtikal. 

Als Aecker u. parific. Teiche 494 Joch 59 Q.Kl. 470 ge 1160 * Q. RT. 

>» Wielen uud Öärten ⸗ 146 — 672 — 60 — 146°, — 


>» Hutweiden » = s = 81 — 197 — 57 — 9%, —_ 
> Waldungen , ⸗⸗55 — 590 — 203 — 1285 — 
Cumme:s 765 — 1519 %ı— 797— 7% = 


Der tragbare Boden befteht * mit Sand gemengten Lehm, 
lagert meift auf Seftein und ift wenig ergiebig. "Der Obſtbau ift 

auf Hausgärten und gemeine Opftarten befchränkt, und was die Bie- 

nenzucht beteift,.fo zählt fie nur etwa 18 Stöde. Die unbedeu⸗ 





11, Nach H. Sterly's urkundl. Auszügen aus dem Iglauer Stadtarchive. 
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tat Baldnng von 1 Revier enthält ansfchließlich Nadelholz 
wiwJagbbarkeit, welche nur niederer Art ift, wird gewöhnlich ver⸗ 
ac, 


de V iehftand begreift: 


x 


Dominifal. Ruſtikal. 
An Pferden — 13 0. 8° 
> Rintern s s» 19 ⸗ ⸗ 113 
»Schiafſen ⸗ — ⸗ ⸗ 83 Stücke. 


Dieſes Vieh, außer vem nur noch einige Ziegen gehalten werden, 
a durogebends gemeinen Landſchlages. Die 2 obrgktl. Meier 
böfe, deren 1 im Amtsorte, der andere aber in Holzmühle unters 
halten wurde, find aufgelöſt und ihre Gründe in emphiteut. Eigen- 
idun ten Unterthbanen überlaffen werben. ' 

Gewerbe. Außer den gewöhnlichen Land-Profeffioniften, ald 

Tiueern, Fleifchern, Schmieden, Schneidern, Schuſtern ıc., beftehen 
ker any: 1 Bũchſenmacher, 2 Mehlmüller, 4 Branntmweinbrenner, 
3 dettafcheficder und (in Holzmühle) Schafwollegarnfpin 
Berei, welche Das Materiale für die Iglauer Tuchmacher vorfpinnt, 
Leiläufig 6 Arme werden aus dem Ertrag der Sammilungen 
andanderer geſetzlichen Zuflüßen unterftüßt, und in Erfranfungsfällen 
leitet 1 Wundarzt aus der f, Kreigftadt Die nörbige Hilfe. In Holz: 
müble wohnt 1 geprüfte Hebamme, und die anderen 2 Gemeinden 
erhalten die dießfällige Aushilfe von der nahen Hfchft. Wieſe. 

Zwei Handelgftraffen durdziehen diefed Gebiet, nämlich 
tieven Iglau durch die Gemeinde Holzmühle nach Polna in Böhs 
men, und die ſ. g. Saarer über Jamny führende, welche beider Brün- 
Ber Pofifiraffe beginnt, einen Theil von Groß - Beranau durchzieht, 
ned weiterhin über das Dominium Wicfe gegen Jamıy und Saar 
führt. Der nächſte Poftortiftdie k. Kreieſtadt. 

Drtsbefchreibung. Das Gut Holzmühle, dad zugleich 
der Amtsort iſt, beſteht nuraus dem Dorfe 

1. 3013muͤhle, gewoͤhnlich Solzmübl und Sreis Zolzmuͤhl, 
weſches Mi. noͤrdl. von der Kreisſtadt an der von Iglau nach 
Pelna führenden Straſſe und an beiden Ufern des Fluſſes Iglawa 
liege, in 30 9. 474 €. (216 mnl. 258 mbl.), darunter 2 Lutheriſche, 
enthält, die nach Sglau eingepfarrt (zu Sft. Jakob) und eingefchuft 
ſind, und fidh von Handwerken, Taglohn mitunter aud) in der hiefis 
gen Schafmollfpinnerei ernähren. Es ift daſelbſt 1 Fleined 

odrgkti. S ch Lo B mit 1 Mhofsgebäude, deffen Grundftüce, wie oben 
gefagt, emphitentifirt find, ferner 1 Branntweinde. und 1 Wirthshs. 
Im Zufammenhange mit dem Schlößchen fteht auch eine Mehlmühle, 
und am linfen Iglawaufer, welches Durch eine bedeckte hölzerne Brüde 


“ 


* 
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mit dem rechten verbunden ift, 1 Tuchwalle. Auf einem Hügel des 
dießobrgktl. Grundes fiegt au ber Kalvarienberg für die. | 
Iglauer Pfarrgemeinden, we im 3.1795 fieben fleinerne Bildfäuten 
von Heiligen aufgeftellt wurden. Diefer, aus feinförnigem Granit 
beftehende Hügel wird auch zum Steinbruche benügt. — Zum Gute 
Holjmühle gehört noch das in der Iglauer Spital-Borftadt liegende 
Saft: und Einkehrwirthshaus. Zum weißen Löwen.« 
Schließlich wird bemerkt, daß die, zwifchen der Stadt Iglau und dem 
Befigern diefed Gutes beftandenen langwierigen Streitigfeiten iss 
Betreff des Bierfchanfs und der Handwerte durch einen Vergleich im 
J. 1726 beendigt wurden. 

Das Gut Beranau bilden die Dörfer: : 

1. Beranau-Öroß: (Beranow welky), °/, MI. ond. von Ig= 
lan, in der Nähe der Brünner Poſtſtraße, begreift in 65 H. 496 €. 
(235 mul. 261 wEl.), die, ſowie jene von Klein-Beranau, jum Spren⸗ 
gel der fremohfchftl. Pfarre in Wiefe gehören, hier jedoch, unter 
Schutz der Obrigkeit von Wieſe, 1 Mittelfchute befigen. Es beſtehen 
bier: 1.alter obrgetl. Ritterfig, 1 Mihofögebäude, defien Grund⸗ 
Rüde emphiteut. wurden, und 1 Branntweinhe. Sm 14. Jahrh. war 
in B. 1 freie Diühle, und feit 1501 wird auch der hiefigen Veſte, 1 
Hofes, 1 Mehle und 1 Papiermühle (167.6 verödet) an der Iglawa, 
fowie feit 1676 des Schafftalles, 1 Brettfäge, 1 Braune und Malz⸗ 
haufes, und feit 1688 auch 1 Wranutweinhaufes urkundlich gedacht. 
Sm J. 1712 hat der Iglauer Bürger, Ludwig Karner v. Röwenfels, 
auf eigene Koften einen Bergbau auf Silber bei B. unternommen, 
mußte ihn aberwegen Unergiebigkeit im 3.1737 wieder aufgeben '?), 

2. Beranau Klein: (Beranow maly), oder, wie bei Schwoy, 
Berananer Brüde (U mostu), in der Nähe des vorigen gegen SW., 
ein, wahrſcheinlich aus Zerftüdelung der Groß⸗Beranauer Mhofs⸗ 
. gründe in neuerer Zeit entſtandenes Zinsdfchen. von 9 H. mit 121 
€. (50 mn, <1 wbl). 





Allod = Herrihaft Bitib mit dem Gute Rozinka. 


Lage. Diefer vereinte Körper liegt in dem äußerften Nordoften 
Des Kreifes, und namentlich gränzt die Hſchaft. Biftiig gegen O. 
und S. mit der Hfchaft Pernftein (Brünn. Kr.), gegen SW. mit Nas 
deſchin, gegen W. mit Neuftadtl, gegen WNW. mit Ingrowig, und 
‚gegen R. mit Kunftadt (Brünn. Kreis); im Iunern ift fie aber auf 


18) Schwoy Topogr. UL 461. 








73 


ein rent von dem Gebiete der Schutzſtadt Biſtritz umſchloſſen. 

darGu Reo zimnka, deſſen gleichnamige Ortſchaft den Amtsort zu⸗ 
ya die Hſchaft. Biſtritz bildet, iſt von der letztern getrennt, und 
ga AR. und D. mit Pernſtein, im S. mit Morawetz, und im W. 
ni adeſchin. 

Beſitzer. Gegenwärtig der k.k. Kämmerer, Herr Wilhelm 
KMittromwmftyv. Mittrowig und Nemiſchl, und 
wer in Folge letztwilliger Anordnung feines gräfl. Vaters, 3 0: 
beunRNepom- uf, vom 20. Mai 1799, mworaufam 3. Nov. 1800 
da Sermundfchaft die ſes damals minderjährigen Erben der Beſi 
ngeantwortet wurde, — Frühere Befiger waren: 

1. Bon Biſtrit; feit dem Beginn des 13. Jahrh. das berühmte Gr 
ſchlectt von Bernitein,wiedenni220Stephbanv. Medlow 
(Perafein) das Pfarrpatronat in der Sradt Biftrig der Nonnen 
Abtei zu Daubramnif gefchenktt, und 1297 Ingram v. Pern⸗ 
keinderjeiben Pfarrkirche den ganzen Zehend aus ten DD. Zda⸗ 
sg, Bittochow und Pifelny überlafjen hatte‘). Um 1348 hatte aber 
Zhasv.Tafow in der Stadt B. auch einige Habe, die er damals, 
far den Hall des Todes, feiner Gattin Klara abtrat, und im 3.1352 
eflärt Zuachav. Tafow-Daleljin, daß der Brünner Land 
limmerer Schann v. Boflomwip, den dten Theil vom Gute 2. 

mit 120 ARE. von ihm abgelöft habe, welcher diefe Habe, nämlich den 
Sten Theil der&tadt B., Die Antheile der DD. Domanin und Wo⸗ 
jetin, dann won 1% andern jebt fremöhfchaftl., dem Mkgf. Johann 
m Sabre 1360 gegen das Gut Pywjn (Dimüg. Kr.) taufchweile 
überließ’). Bon da au verblieb das Gut im Befig der Landesfürften, 
Bis es um 1420 einem Herrn v. Lomnmic, und feit 1430 an Jo⸗ 
baunv. Pernflein verpfändet wurde, deren lebtern es, ſammt 
den Burgen Zuberftein und Pyſſolec, dann der Hſchft. Kiifanau, vom 
E. Ladiſlaw im J. 1450 vererblich intabulirt ward’). Seitdem blieb 
B. m Befig dieſes Geſchlechtes bis 1588, wo ed, und zwar die Stadt 
Br. mit den DD. Lhota, Kundratig, Diwiſſow, Rowny, Albrech⸗ 
ng, Muichow, Janowitz, Woitiechow, Roſſoch, Blazeowitz, Radkow 
(5. mm Domu. Morawetz gehör.), Bohuniow, Groß- und Klein⸗ 
Zomanin, Piſetſchny, Karafein, Zdanitz, Detochow (Wittochom), 
Biehnow, Bratrufchin, Dworifitie, Pimonig (j. Domin, Pernftein) 
nes Wojetin, mit Freibauern daſelbſt und eingekaufter Richterei, fer: 
zer mit allen Müllern auf diefem Gute Johann und fein minder- 





?) Ced dipl, Mor. I. p. 117 und Urt. im Biftiig Stadtardise. YB.L. 
1. Lib, Erhard de Cunstadt 11, Johann de Crawaf 12, Jonmn, de Bonco- . 
wie 24. 2) IX. 12. \ 


! 
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jaͤhr. Bruder Marimilianv. Pernfein zuerfi der Stab 
Hrünn um1800C fl. mhr.*), und ale der Kauf rüdgängig gewor⸗ 
den’), bald nachher dem Sigmuud Zohann Ples Here 
manfyv.Slaupmna verfanfte, welcher im legten Willen vom 5. 
1605 ") die Veräußerung defielben anbefahl, weßhalb es das Land⸗ 
recht im 5.1609 dem damaligen ÖOberfletandfchreiber, Sohbaun 
Gegtav. Dibramomic, um 24300 fl. mbr. ablicß ) Diefer 
erftand auch 1613 von dem Kardinal und Dimüg. Bifchof, Franz 
v. Dietrichftein, die Pfarrpatronate in Byfit., in Roßoch, Detoch ow 
(Wittochow) und Lhota um 200 fl.mhr., jedoch unter der Bedin⸗ 
gung; daß nur Fatbolifche Priefter dort eingefegt werden möchten 8), 
verlor aber, in Folge feiner Theilnahme an der Empörung vom 3. 
1620 den Befiß, welchen die f. Kammer 1623 dem &f. Georg 
v.Nachod um 31815 fl.mhr. abließ, was auch Kaif. Ferdinand Il. 
im 5.1626 beftätigte ). Der Eohn des Erkäufers, Ferdinand 
Leopold Gf.v.Kad od, mußte, wahrfcheinlicdh wegen Schulden, 
14 hierher gehörige DD., ald: Karajein, Zdanig, Wittochow, Piz 
fetfchny, Groß: und KleinsJayewig, Bratruſchin, Michow, Bohu⸗ 
niom, Lhota, Woitiechow, Dimifchow, Rowny und Klein: Domanin, 
durch das Landrecht am 10. Febr. 1666 eigens abfhägen laſſen, 
welches fie, zugleich mit der Hfchft. Kunftadt, dem Gefjionär des 
Nonnenſtiftes zu Skt. Joſeph in Brünn, Ferdinand Ki. 
v. TDietridiftein, diefer aber am 22. Febr. 1672 dem genannten Klo⸗ 
fter Tandtäflicdy verfichern ließ. Am 2. Apr. 1678 verfaufte jedoch 





4) de. w auter. no pamatce naroz. P. Marye, in Stiedowsky Apograph. T. 
VI. p. 163 sq., in der Landtafel it dieſer Kaufbrief nicht enthalten. °) Sm 
»Erünn. Uocenblatt heißt es zwar (1826 S. 256), daf die Stadt 
Braun B. 1502 an JFohann Ples verkaufte, Die Fanttafel aber lage 
ausdrücklich, daß der genannte Ples ed unmitteltar von den Pernftein’« 
fhen Vrüdern erflanten, dat. na Byſtẽ. d. fm. Ondieg. Darin verfügte 
er, daß tie Teftementsoolirefer aus feinem Nachlaſſe 300 fl. auf ven 
Pau einer neuen katholiſchen Kirche auf einem geeigneten Orte verwen: 
ten und zu Temfelden Zwede aud 1 Sitbermonftranz verkaufen, aus 1 
fildernen Karne aber 2 Lampen für dieſe Kirche gießen lafien, unt 500 fl. 

mhr. zum Unterhalt eines Fathol. Priefters u. für Verſchönerung ver Kirche 
permerten möchten. Die Heiligthümer und Bilder auß feinem Kaufe 
follten in die Uyfir. Pfarrkirche fommen, 300 fl. mhr. auf die daſige Schu— 
le und Kirdenmunf, anf das Epital 100, aufden Bau eines Armenhauſes 
in Brünn 500, zur Betheilung der Byſttitz. Armen 50 und der armen 
Witwen 30 fl. mhr. ausgezahlt werben. Dem Prager Jefuitens Kollegium, 
wo er ſich die Bratflätte ermählte, Dachte er 1000, jenem in Olmütz 100 
und dem dortigen Konbikte ebenfals 100 il. mhr. zu. ) XXX, 27. )XXXI. 
15, 9) XXXul. 2, 
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wi Mer Die Hſchft. Kunſtadt mit benfelben Dörfern dem So h, 
Rartf. v. Tamı berg um 115000 fl. rhn., der diefen Befig 
aem31. Sept. b. 3. feinem Sohne Kaspar Friedrich in 
ven Werthe ablieg, weldher von dem Sohne Karl Bene 
diftkerbt wurde. Mittlerweile hat der oben genannte Ferbinand 
hf. v. Nachod den aus der Stabt Biftrig nebft den DD. 
Ich, Blajeowig, Groß -Domanin, Albredhtig, Wiechnow und 
kudtatiz beftehenden Gutstheil, der in Iſter Ehe an Zdenek Dionys 
Biinsity v. Aubertowic vermählt gewefenen Anna Maria, geb. 
Erd v. Hammersdorf, um das J. 1670 abgelaffen, die 
zu zeiten Male an Chriftian Freih. v. Rogendorf vereh: 
bat, diefen ihren Gatten im legten Willen vom 21. Aug. 1679 zum 
danpterben ſowohl für Biſtritz, als auch für Rozinka beftimmte, wel: 
der beide Güter (Rozinka beſtand aus dem gleichnamigen Schloße 
wit Bean: und Branntweinhe., ferner aus den DD. Roßoch, Blafch- 
tew, Ober» und Lnter-Rofitfchfa) dem oben genannten Befiker der 
14 adern DD, BenediftSf.v.Lamberg, am 6. Mai 1698 
um 65400 fi. rhn. verfaufte. Diefer hinterließ beide Güter, fammt 
Kusftadt, im letzten Willen vom 9. Sept. 1721 feinen 2 Söhnen 
Autonund KarlLeopold, deren legterer fie in Folge bes Ber- 
trage vom 8. Mai 1730 im Werthe von 460000 fl. rhn. übernahm, 
ster Bifirig und Rozinka ſchon am 14. April 1731 dem Oberſt⸗ 
tsusfämmerer ded Herzogsthums Troppau, Erneft Mathias 
Freiherr v. Mittrowſt y und Nemifchlıc. für die Summe von 
153000 fl. rhn. abließ. Der Erfäufer ernannte letztwillig am 4. 
Sept. 17 41, und im Kodizill vom 2. Jänn. 1748 feine 4 weltlichen 
Söhne (der Ste, Gottfried, war Geiſtlicher und Profeß bei Skt. Vin⸗ 
cum; in Breslau) Johann Nepomud, Ernft Benjamin, Marimis 
lian, uud Johann Babtift, zu Erben, von denen fieMarimilian 
übernahm: '°), und nach feinem, ald Graf und k. k. BenerafcFeldzeug- 
weiter im 5. 1781 erfolgten Tode, in Folge legtwilliger Anordnung 
vom 30. Dez. 1780, von feinem einzigen Sohne Sohann Nep. 
&. v. Mitt row ſty beerbt wurde, von welchem der Befig, wie 
Eigaugs gefagt, an den bermaligen grafl.Heren überging. 
2. Das D. Nozinka befaß um 1330 Hrognata v. Brezy, 
and ließ es ſich 1348 landtaͤflich verfichern; im J. 1353 nennt ſich 
ber ein Rillas darnach, unb 1866 verfichert audı Hartwig 





2) Nämlich in Zolge der Berträge mit den BB. Ernft, 3ofeph, Benjamin 
aD Johann Baptift vom 1. FJänn. nnd 22. Nov. 1758, dann mit den 
Reken und Söhnen des Bruders '# Sopann Nepom., Joſeph und Anton, 
som 1. Jaͤna 1768. 


* “ 
9. Band, 7 
‘ 
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v. Zwola feiner Gras ſtatharina anf feine Binfungen ia R. 16 
MEN). Noch um 1377 gehörte 1 daſiger Freihof nebft 2 Lahn. und 
2 Anfaßen dem obigen Niklas '?), welcher aud, den Ueberreſt bes 
„Dörfchens« an fih gebracht und dad Ganze 1385 an Mathias 
v. Smr;om überlaffen hatte, der von feinen Söhnen Niklas und 
Cenek beerbt wurde, von welchen der Ießtgenannte bem erſtern ſei⸗ 
nen Antheil 1392 verkaufte!“). In demfelben Jahre überließ jeboch 
der erwähnte Niklas das D.an Mathias v. Dſtrow, bdiefer 
wieder ſogleich an Hers v. Oſtrow, und letzterer an Cenek v. 
Borowa, der auch gleichzeitig von Albert v. Wogetin 1 Hof nebſt 
1 Teiche in Wojetin erſtand!“). Als Cenek bald darauf verſchied, 
nahm feine Witwe Offfka 1398 alle ihre Soͤhne auf ihre Morgen⸗ 
gabe in Wojetin in Gemeinfchaft, und einer derfelben, nämlich N i fe 


las v. Roz., erftand zugleich von ven BB. Wenzel v. Zwola 
und Bohnflam deren Antheile in R.'”), überließ jedoch 1412 das - 


ganze D. feinem Schwiegerfohne Wenzel Holy v.Btezy'®). 


Gleichzeitig befaß hier die Witwe nach Smjil v. R. Elsbet h | 


v.3mwola, eine Miorgengabe, die fie ihrer Tochter Katharina 
nachließ, welche, ald Witwe nadı Bohuflam von Drnowic, 1437 ihre 
Söhne darauf in Gemeinfchaft nahm '?), deren einer, Johann v. 

Drnowic, diefen aus 50 ME. beſtehenden Zins, 1446 dem Peter 
v. Zwola intabuliren ließ. Des obigen Wenzel gleihnahmiger 
Sohn verfaufte das D. 1448 an Hynek v. Zwola'?), von wel⸗ 
chem es an Wenzel (7) v. Tecic gedieh, der von feinen Söhnen 


— PN | - 


. .—a — 


Georg und Wenzel beerbt wurde, welche jedoch den Ort, ſammt 


der Veſte und 1 Hofe, 1503 dem Wilhelm v. Pernſtein um 
644 Schd. Or. abliegen'‘), der R. mit dem Gute Pernftein verei⸗ 
nigte, bei welchem ee, obwohl im Y. 1589 von Johbannv.Perns- 
fein an Mathias Zalkowſty v. Zalkomic, mit mehren 
jest frembhfchftl. oder zu der Burg Diittrow gehörigen DD. (S. die 
nBefigere von Mittrom beim Domin. Moramwep) ferner mit den DD. 
Blafchfow und UntersRofitfchla verpfänder — bis 1610 verblieb, 
wo bie Befißer von Pernftein, Peter und Johann Kathbarin 
v. Katharn, alle 3DD. an Zacharias Redeſſinskÿ v. 
Redeſſowicum 10000 fl. mhr. veräußerten?‘), Nachher gedieh 
das Gut an eine Fran v. Sieghard, welche von ihrer Tochter 
Katharina Marimiliana, verm. Wlkowſth, beerbt wurde, 


11) B. P.L Lib. Erhard de Cunstadt‘4., Lib. Joan, do Cravar Provino, 

Drun., und Lie. Wilh, de Cunstadt 20. 1%) U, 33, 12) I. 18. 76. 87, 
19) i 91.95. !>)1V.7 8.16) V 24, 17) VIE 10. 3%) VEIT, 41. 0, 
19) Cod. Pernstein, fol, 60. 61, und XIII. 32, 3%) XXX, 33, 
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euer im letzten Willen am Skt. Michaelstage 1650 ihren Ge⸗ 
nehl zzze nek Dienys Wlkowſthev. Aubertowic zum Er⸗ 
ben cazeſetzt, und ber es ebenfalls letztwillig am 6. Sun. 1658 
(t1664) feiner Zten Gattin, Anna Mariageb. Staub v. Ham⸗ 
werner nachgelaffen hatte. Diefe befaß auch die Hfchft. Biſtritz 
m ctaannte, wie ſchon bei Bifttig gefagt wurde, im J. 1679 ihren 
ꝛten Genahl, Eh ri ſtian Freih. v. Rogendorf zum Erben. Seit- 
dem blieb R. mit Biſtritz vereinigt. 

Bas die Befiger der einzelnen Dörfer betrifft, fo wird hierüber 
Felgendes bemerft : 

8. Ueber Blaſchkow. Diefed D. gehörte um 1350 einer Mars 
zareth 9. B. welche damals ihrer Tochter und Frau Hroznatas dv. 
Drezy, Elöberh, im D. Lhota mehre Gruudſtücke nebft 1 Mühle und 
Bäldern gefchenft, ber 2ten, Offka, 1353 in BI. 4 Lahne nebft '/, 
Bald, der Bien Agnes, 6 Lahne, und 2 anderen, naͤmlich Margareth 
und Katharina, 6 Lah. nebft '/, Wald in B. vererblid, abgetreten 
hatte. Diefelbe Margareth überließ 1355 das Gericht in B. nebft 
1 Lahn ihrem Schwiegerfohne Jezdekob, und 1358 ber Tochter Ka- 
tharına 1 Hof, aber gleichzeitig verfauft auch Woyslaw v. 8. 2 da⸗ 
fige Lahne an Walter v. Chlum. Bald nadıher gedieh der größere 
Theil v. B. an den Befiter von Oſowa⸗Bytiſſka, Heinrich v. Ronow, 
ber ihn namentlich um 1364 hielt, und nur die obige Frau Marga⸗ 
reth befaß hier 2 Lahne nebft '/, Walde, Andreas v. Zwola aber 1 
Hof mit 4 Lahnen. Im 3.1366 ließen Hynef v. Dſowa und Johann 
v. Bechina B. den BB. Zdenek und Genef v.Ronow’'), und 1398 
Banit v. Zwola 2 dafige Lahne dem Johann v. Ehlum intabuli- 
ren?”). Um 1407 befaß hier einige Habe auch Johann Woyna v. 
titawa, 1 dafigen Freihof verfaufte aber 1412 Niklas v. B. an Sto⸗ 
zit v. Chwaliſſow, und diefer fogleich wieder an den Leitomifchler 
Bürger Andreas Brun?’). Ueberdieß bezog von B. Erhard v. Kun⸗ 
hade einen Zind von 2 Sch. und 21 Groſch., welchen Bocek von 
Kuuftadt-Podebrab geerbt und 1416 dem Niklas v. Rozinfa inta- 
bulirt hatte?*). Um 1420 befaß hier die Frau Peters v. Janowic, 
Katharina, eine Diorgengabe, worauf fie noch 1441 ihre Töchter 
Runigunb und Agnes in Gemeinfchaft nahm, während das Landrecht 
eisige Grundſtücke da und in Lhota dem Bocef v. Zaftan intabnlirte, 
uud um 143% gehörten 4 Lab. in®. der Margareth v. Ugezd, fowie 
1 dafiger Freihof dem Valentin v. B., der ihn 1447 an Mathias 





23.2.1. Lib. Erhardi de Cunstadt 16, Johann. de Crawar Prov. Brum., 
Johann, de Bozeowie 7. 12. 13., und Wilh, de Cunstadt 2.5.16, 2?) IV. 
10. 23, V, 3, 25,24) vu. 24, 
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"1.8. veräußerte. Eben damals überließ Johann d. Alt. Woyna von 


&itawa .5 Lah., nebft 1 Bade und 1 Schankhs. den BB. Laureng 
v. Smrjef, Sigismund v. Chlewfto und Georg v. Byflomec, Bocek 
v. Zakran aber feine Habe in B. (3 Lahn.) und khota (2 Lahn.) an 
Wanäfk v. Hradek, und 4 Zindlahne dafelbft gehörten überdieß dem 
Sternberger Brobfte Niklas, auf die er den Hynek v. Zwola in Gemein⸗ 


ſchaft nahm’). Einiges dafeldit gedieh nachher an Zi v. Swratfa, . 


ber feit 1453 im Befige desſelben erſcheint?“), und Agnes v. Janowic 
nahm 1466 Joh. v. Pernftein auf ihre 2 Snfaßen zu B. in Gemein⸗ 
ſchaft?“). Im I. 1492 erftanden die BB. Wilhelm und Wratiflam v. 
Dernftein das D. Blajeowig nebft 4 Lahn. in B. um 122 Schck. Er. 
von Stephan Kuſy v. Mufodel und beffen Gattin Katharina v. Zwo⸗ 
Ta, wiediefe Habe an bie legterenady ihrem F Bruber Zbinel v. Zwola 
gediehen war?®), und Wilhelm v. Pernftein erhielt noch 1497 von 
Adam v. Byſſowec 5 Lah. nebſt 1 Bade in B. abgetreten, während 
auf die hiefige Veſte und Zinslente Mathias 9. Hradek den Befißer 
von Ober⸗Roſyeka, Gedeon v. Olleſſnicka, in Gemeinfchaft nahm ??). 
Den legtern Antheil erfaufte, mit Einfchluß der DD. Ober-Rofycka 
(mit Veſte u. Hof), Myroffow und der Debung Lhotka, 1510 Bene⸗ 
dift v. Wohandic von Georg v. Dieffnicta?‘), wie er aber zu dem 
Domin. Bifltig fam, mit welchem bereits 1588 das ganze Dorf ver- 
einigt war, läßt fich nicht angeben. — Hinſichtlich der hier jebt noch 
befiehenden 2? Freihöfe wird bemerkt, daß den einen derfelben Jo⸗ 
hann Gemnicky v. Ohlowa im 3.1484 den BB: Prokop und Safob 
um 30 Dufaten verkaufte (dt. w pat. po fw. Filip. a Jakub.). Um 
1510 gehörte diefer Hof dem Benedikt v. Wohandic, gebieh aber 
nachher an Ignaz Macharek, der am 7. Febr. 1683 von dem Sohne 
Gallus, fowie diefer um 1711 von dem Sohne Martin beerbt wurde. 
Lesterer hinterließ den Befls 1736 dem Sohne Joſeph Machacek, 
der ihn legtwillig am 12, Sept. 1784 bem Sohne Ignaz zubadhte, 
nad; defien am 17. Sept. 1792 erfolgten Tode ihn fein Sohn Jo— 
feph übernahm, aber bald’ nachher farb, worauf der Nachlaß am 
1. Horn. 1819 feiner jüngften Schweſter Katharina in 5400 fl. ein⸗ 
geantwortet wurde, — Der 2te mit Nr. 14 bezeichnete Freihof ge= 
dDieh durch Kauf im 3. 1698 von bem Kreibauer Paul Dworak ar 
Wenzel Ptacek und beffen Frau Katharina um 656 fl. (mit 1 feinen 
Brau⸗ und Branntweinhs., dann freiem Salzverfauf), um 1750 be- 
faß ihn aber Johann Hamtrik, welcher ben Befig am 16. Jaͤnn. 1760 


*2) vin. 7, 10. 31.42. 54. 88. 60. 67. 20) 1X. 2. 27) X. 10, 2%) Cod, 
Pernst, fol. 4. und B. 2, Xu. 19. 29) XIil. 7,9. 3) XIV. 7. 
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wuhhne Johaun unb deſſen Frau Thereffa abließ. Johann Ham⸗ 
mie Schließlich am 11. Nov. 1802 dem Sohne Franz ab: 
Bla zie owitz befaß um 1370 ein Heinrih?'), und Veit von 
Bra verfauft 1 Dafigen Freihof 1376 an Albert v. Wezna??), 
kin 1385 dem Adam v. Domanin intabuliren ließ, und der 
ige Heinrich veräußerte feine daſige Habe, außer 1 Freihofe und 
!&höften, 1390 an Niklas v. Rojinfa’’). Die BB. Bohunef und 
Gimam v. Rofinka- überließen dieſen Beſitz 1391 dem erwähnten 
Am, der ſich aber nach Pawlowic nannte, Heinrich v. B. verfaufte 
cher feinen Freihof Dafelbft 1406 dem Zawis v. Brusny?*), fowie 
1415 Artleb u. DB. Den feinen, weldyer gegenüber von Wojetin lag, 
den Peter v. Rofyefa??), der 1420 and) von Bohunel v. B. einen 
aden erfand, während Johann Dtecel an Wenzel v. Zwola eben» 
fl ı Hof in B. veräußert, der ihn 1437 dem Adam dv. Albrechtic 
wos deſſen Gattin Elbeth intabuliren fie‘). Um 1480 hielt Mas» 
thiai v. Braniffow 1 bafigen Freihof’‘), und einen andern, »„IBaclas 
wei genannten, tiberließen die Schweftern Margareth und Katha⸗ 
may, B. 1499 an Martin v. Kuratic?"). Seit 1492 f. man die 
Befiger von Blaſchkow nah. — Was den hier unter Konfcript. Nr. 
2 Sefiudlichen re iho f betrifft, fo war er um 1686 im Beflg eines 
Anton Sedlicky, der von feiner Witwe Magdalena und 2 Töchtern 
beerbt wurde. Auton Mucha erheirathete ihn, laut Ehepaften vom 
3. Dft. 1754 mit einer der legteren, Magdalena genannt, und wurde 
nad feinen: im 3. 1771 erfolgten Abſterben von feiner 2ten Frau, 
Beronila und 4 unmündigen Kindern beerbt, welche Ießtere ben Be⸗ 
fg mittelft Vergleiche vom T. Aug. 1794 dem Stiefvater Jakob Ha: 
Ichet überließen. Diefer wurde von Joſeph Haſchek beerbt, welcher 
dieſen Hof am 28. Febr. 1881 dem Blafchfower Baftwirth Joſeph 
Krawfa um 2540 fl. C. M. verkaufte. | 
5. Groß⸗nund Klein-Domanin. Ein Theil von Groß⸗D. 
war bereitd um 1348 mit ber Burg Zuberflein ac. ein Eigen der 
Bernfteine’?), und nad) dem andern nannte fih 1385 ein Adam, fo 
wie 1390 ein Rodher"‘). Im 3.1409 erfauft Niklas v. D. von Thos 
mas u, Wojetyn 1 Freihof in Wojetyn‘'), und 1415 überließ einen 
ſelchen in Klein D. die Fran Johanns v. Mylylow, Machna v. Ges 
firby, an Prjbik v. Zdanic, an Thomas v. Detochow aber mehre 
Srundkäde*?). Nitlas v. D. verfaufte 1420 dem Johann v. Woje 
tyn 1 Freihof in D., fowie 1437 die Bürgen nach dem T Pijbiflaw' 
21) B. E. I Lib. Matass, de Sternberg 26. 3°) II. 24. 3°) III. 18. 62. 
24, IV, 10,30, 2%) vu. 32. ®%) vIII. 8, 9.16. 29 XI. 16. ?°) XxIII. 21- 
8.2.1. 1. #%) IL. 18. 63. h VI, 10. 42) VII. 24, 
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v. Roſycka dem Michael u. Bohnüow und beffen Frau Margareth 
ebenfalls 1 Hof in Klein«D.*?), die ihn, mit Zuftimmung ihres Soh⸗ 
ned Johann, 1481 den BB. Niflas und Wenzel abließ*'). Dieß bie 
legte Spur über beide DD., die 1588 als ein Beſtandtheil vom 
Domin, Biftrig vorfommen. — Der jest in Klein-Domanin befte- 
hende, nad) einer einft baran beftndlich gewefenen in Stein ausge⸗ 
hauenen Infchrift vom 3.1686 „Kamenffys, jetzt aber „Hammerftein«“ 
genannte Freihof (Nr.11) gehörte um 1740 dem Mathias Bo⸗ 
ckert, deſſen, zuerſt an einen Scholz, nachher aber an einen Sedlicky 
verehligte Tochter Anna den Beſitz am 4. Jaͤnn. 1769 in 5000 fl. 
übernahm, und ihn legtwillig am 13. Aug. 1776 ihrer Enkelin, Jo⸗ 
fepha Scholz, vermähl.an Johann v. Krefchko (k. k. Poftmeifter in 
Regens) ebenfalls in’5000 fl. zudachte. Legterer verkaufte ihn az 
5. Dft. 1805 der Frau bed Mar Joh. Naffe, Aloifia um 25700 fl., 
und dieſe, nachdem fie ſchon früher das dazu gehörige Branntwein= 
haus um 1500 fl. veräußert hatte, wieder am 3. Mai 1815 bem Jo⸗ 
feph- Schlaf und deffen Frau Marianıfa, ferner dem Bartholom. Ku⸗ 
bifta und feiner Frau Veronika, zufammen um 22700 fl. Die Ehe⸗ 
leute Kubifta überließen ihre Hofhälfte am 12. Dez. 1815 um 
13000 .W.W. an Ignaz Chriſtoph, und das Sedlaffche Ehepaar 
die ihrige am 24. Mär; 1818 au Franz Chriftoph, nad) deffen Tode 
diefer halbe Freihof am 21. Novemb. 1823 dem Filipp Spulaf in 
8000 f.W. W. eingeantwortet wurde, 
6. Ganowig Groß⸗ und Klein, Um 1364 verfauft Peter 
v. Saworef feine ganze Habe in 3. dem Bruder Heinrich““), und 
1374 verfchrieb Pribiflaw v. J. auf dieſes Df. feiner Frau Katha⸗ 
sina 50 Schck. &r.?‘). Im 3. 1392 ließ Stephan v. Klein⸗J. feinen 
hier ererbten Befig dem Peſſek v. Wojtechow intabulicen‘’), Niffas 
v. Rojetin überließ aber 1406 feiner Tochter Dfffa, Gattin Jo⸗ 
hauns v. Rafow, 1 Kreihof in Klein-G., während fich nach einem 5. 
ein Niklas nennt, deffen Schwiegermutter Dorothea bier ebenfalls 
begütert war, und Wilhelm v. Pernftein der Frau Peters v. Surzek, 
Katharina (beide nannten fih no 1441 nach Klein=G.) auf 1 Hof 
in 3. 40 ME. verfchrilb??). Um 1415 nennt fich aud) ein Wſſebor 
nad) 3. '°), aber 1437 ließ das D. bie Witwe nad) Johann Zacek 
v. J., Dorothea, ihrem Schwiegerfohne Georg v. Bezdefom, fowie 
deffen Frau Katharina intabuliren, und gleichzeitig verkaufte andy 
Johann v. Pernftein ein Dorf J. den BB. Ulrich und Sohann?‘). Im 


43) VIII, 7. 21. 2 XL. 14. #5) B. 8, I. Lib. Wilhel, de Cunstadt, 1. 
46) 17, 15. 47) III 87, 4) IV. 27. 36. 4% VL 14, 9%) VII, 19, 31. 


81 


3.1498 nahm Martin Daleſſinſty v. Bezbefom feinen Dheim auf J. 


ia Sünrgemeinfchaft”'), und dieß ift auch die legte Spur von Groß⸗ 
J. ven feitdem nicht früher ale erft zu 1588 gedacht wird, wo es 
band einen Theil vom Domin. Biſtritz bildete. — Kleſin-J. fiel 
md Abſterben eines Wenzel v. 3. dem K. Ladiſlaw heim, welcher 
1456 der Gattin Johanns v. Pernflein, Bohunfa v. Lomnic, ges 
ſcheukt hatte, was K. Georg im 3. 1460 beftätigte’‘). Noch muß er« 
wähet werben, Daß im J. 1592 der Freibauer Thomas Panel ein 
Df. Janowicky „foprimny« mit 1 Hofe und Gärten, wie er es nad 
ſeinen Bater geerbt, an Wilhelm Dubfty v. Ttebomiflicum 500 fl. 
abr. veräußert hatte°°). 

7. Wihovwo hieß eint Mani und Mnichow, und gehörte um 
1350 dem Deinrich v. Gräz, der es 1355 an Stephan v. Breznik 
vertanfchte”*). Später gedieh ed an das Geſchlecht v. Ljpa, und 
Kiwi v. Lipa ließ es, fammt Neuftadel, 1498 dem Wilhelm 
v. hernſte in intabuliren’’). 

8. Piſetſchni gehörte zwar ſchon 1297 zu Biſtritz, Fam jedoch 
fräterhin davon ab, und war namentlich um 1348 an Znatha von 
Taſſan verpfänbet, der es, fammt dem D. Witochow (Detochom) und 
deu Ste Daletſchin, feinem Bruder und Dimüger Domherrn, Jo⸗ 


Kaas v. Zaffau abtrat, muß aber den Befit wieder an fich gebracht - 


haben, weil ihn um 1353 feine Witwe, Klara, hielt, bie, und ber ger 
nannte Domherr Sohann ihn erft 5 33. fpäter dem Ingram v. Pern- 
kein, mit Einſchluß v. Daletſchin, intabuliren ließen‘). Seitdem 
verblieben Die DD. P. und Witohow im Befiß der Pernfteine, nur 
verfaufte 1407 Wilhelm v. Pernftein 1 Hof in P. an Johann von 
Yieknü, welcher von feinem Bruder, Stephan v. Chlewſto, beerbt 
wurde?), und Johann v. Ehlewſto ließ ihn 1437 dem Sigmund von 
Dlauha intabnliren’®). Diefer Kreihof gebieh nachher an Zich v. P., 
weicher ihn 1452 dem Benedikt v. Pohledec und deffen Frau, Ka⸗ 
tbarina, einlegte°?), deren Tochter und Erbin, Dorothea v. P., ihn 
1480 au Zohan v. Bukow abließ°"). Dieß die legte Spur. — Die 
hielgen 2 Zreihöfeunter Konfcript. Nro. 4 u. 5 bildeten urfprüng: 
lich mtr einen, welcher um 1740 im Beflg eines Joſeph Paſſinec war, 
der von feinem gleichnamigen Sohne beerbt wurde. Um 1760 wurbe 
diefer Hof getheilt, fo daß die eine Hälfte dem Joſeph Paffinec, die 
andere aber bem Georg Jockel oder Juckel, vulgo Paflinec zukam 


2 XII. 13. 3*2) dt, Pragae 21. Jun. 92) XXVII. 63. 59 B. 8, I. Lib 
doaun. de Boneovie 8. 5°) XII. 13. 5%) B. 2, I. Erhard de Cunstdt, 11° 
Lib. Joann. de Engwat Pror. Brun., Joann, de Bozoowio 13. °7) V. 6- 
°8) VII. 32.9) IX. 9, ©%) XL 14. 


\ 


8% ‘ 


welcher Ießtere fie am 7. Apr. 1790 dem Sohne Wenzel, ſowie die⸗ 
fer am 20. Febr. 1807 feinem gleichnamigen Sohne in 2000 fl. üb» 
trat. Die erftere Hälfte (Nr. 5) erfiand nach dem verfiorbenen Wen⸗ 
zei Paflinec am 31. März 1807 Georg Dwotal um 11,000 fl., vers 
fchieb am 1. Jaͤnn. 1815, und wurde von dem Sohne Georg beerbt, 
nach deſſen am 11. Apr. 1831 erfolgten Abfterben der Befig zum 
Beften der nachgelaffenen Waifen am 11. Sun. 1832 an Georg Wa, 
ſchek um 8000 fl. W. W. abgelaffen wurde. Diefe Hofhälfte wurde 
am 30. Zul. 1837 der Witwe nad) Sohann Wafchef gerichtlich zuge: 
fprochen, und fie brachte diefelbe im Werthe von 3200 fl. C. M. am 
18. Febr. 1838 ihrem Bräutigam Joſeph Germaf zu. 

9. Roßodyfoll einft der Nonnen » Abtei zu Daubrawnik gehört 
haben, und um 1430 im pfandweifen Befig Zbineks v. Klecan gewe⸗ 
fen feyn“'), worüber es jedoch an ganz ficherer Erhärtung mangelt. 

10. Roſitſchka Ober- und Unters. Diefe beiden Dörfer ges 
hörten höchft wahrfcheinlich ſchon in alter Zeit zum Biftfiger Gebiete, 
wenigfteng ihren größeren Theilen nach, und nur über bie Befißer 
der hiefigen Kreihöfe Haben ſich Nachrichten erhalten. Im J. 1361 
ließ Peſſek v. R. den Iten Theil eined daſigen Freihofes dem Ma- 
thias v. Drahonin im Werthe von 20 Mk., und Wenzelv. R. feinen 
Drittheil einem Stephan und deffen Söhnen Johann und Adam in- 
tabuliren °°). Der eben genannte Wenzel veräußerte 1370 den 
Ueberreſt feiner dafigen Habe an Ulrich v. R., und von Mathias 
v. Neudorf erftand 1 Hof in R. 1376 Filipp v. Kridlo, Den er 1380 
an Cyje v. R. verkaufte, nebit welchen auch Hynek v. R. gleichzeitig 
1 Freihof daſelbſt befaß‘?). Im J. 1387 lieg Adam Ochs v. Rado—⸗ 
ftic dem Niklas v. Krizanow 1 Hofin Unter«R, Ianbtäflich vergichern, 
fowie 1390 Preffef v. Dieffnicka ven feinen dem Niklas v. Unter R., 
und die Witwe nad) einem Hynek, Katharina, ben ihrigen in Klein: R. 
dem Niklas v. Rozinka, während Hirfh v. R. in R. 1 Hof bielt, und 
Wilhelm v. Pernftein 1392 dem Adam v. Chlewſto ebenfalls 1 Frei⸗ 
hof in R. einlegte‘?). In Ober⸗R. erftand 1398 Welik v. Budkow 
1 Freihof von Johann v. Budkow, fowie Michael und Hroch v. R. je 
bie Hälfte eines andern von der Witwe nadı Martin v.R., Marga- 
reth®’), Im 3.1409 lies Niklas v. Krijanow 2 Höfe nebft 4 Lahn. 
in Unter R. dem Peter v. Dedie intabuliren‘‘), 1437 aber Wyto⸗ 
flaw v. R.dem Mathias v. Wydonjn 1 Freihof in R., wo gleichzeitig 
Welik Koftecka v. Bukow 2 Theile feines Hofes dem Andreas v. R. 


61), Schwoy Toyogr, IL ©. 350. 6% B. 2. I. Lib. Joaun, de Bescowiec 


District. Brun. 63) II, 17. 21. 33, 65, UM 52. 62. 67. 81 90. 
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md ben Sten Theil ſich vorbehielt, In Ober⸗R. erſtand da⸗ 
uili vilas v. Bukow von dem Priefter Andreas v. R. 1 Hof, einen 
Inm1416 Andreas v. Zwolenowic von Johann v. R., und 
Im Bifeic ſchenkte ihren Hof in R. dem Hynek v. Zwola, der ihn 
nik, ſammt Dem Dfchen und 1 andern Hofe, der Dorothea von 
Key intabuliren Tieß®’). Um 1466 hielt 1 Hof in R. Dorothea 
a Resta, worauf fie ihren Bruder Gedeon v. Moramec in Gemein⸗ 
(daft nahm, und nebſt ihr gehörten 2 andere Höfe ebenda dem Johann 
». Balowa und Andreas v. R.°®. Im J. 1481 nahm Martin von 
Dber⸗R. feine Erben auf den dafigen „Witoflamfty« genannten Frei⸗ 
befin Gemeinfchaft®?), deren einer, Peter v. R., denfelben 1490 an 
Bartholom. v. Radkow abließ, und gleichzeitig verfauft Jakob Skala 
2. Unter-R.- feinen Hof dafelbfi an MatthäusWurſt v. Unter R,, 
ſewie 3 IJ. fpäter Wenzel Orjſſek v. R. den feinenan Stephan von 
RN, und 1499 Bartholom. v. Radkow den ihm in R. zugehörigen, 
nebi 2 Lahn., an Sohann v. Oſecan?). — Ueber Ober-Rofitfchla 
231. wan andy zu den 33.1497 und 1510 die Beſitzer von Blaſch⸗ 
few, nud über Unter⸗R. zu 1596 und 1610 die von Rozinka. — 
Ras die in Dber-Rofitfchka jest noch beftehenden Freihöfe bes 
ter, fo wird Darüber Folgendes bemerkt. Einer davon wurde am 
Schluße des 17ten Jahrh. in 2 Hälften getheilt (Nr. 5 und 6), deren 
eine (Rr. 6) Martin Palla am 1. Jaͤnn. 1747 von der Urfula Palla 
erlauft und feiner Witwe Elifabeth nachgelaffen hatte, die in 2ter 
Ebe mit Wenzel Kobza vermählt war, welcher diefe Hälfte am 19, 
Jul. 1803 feinem Schwiegerfohne R. Wefely in 2500 fl. abtrat. 
Die andere Hälfte (Rr. 5) verfaufte am 16. Apr. 1743 Jakob Palla 
eu Sohne Johann, welchen feine Witwe Anna beerbt und den Beflg 
rem Sohne Karl Palla überlaffen hatte, nach deffen am 10. Kebr. 
1815 erfolgten Ableben die Habe feinem Sohne Johann Palla am 
26. Ang. 1816 eingeantwortet wurde. — Ein 2ter Freihof, deffen 
m. 1688 verbrannten Freibriefe Kaif. Karl VI. am 12. Sept. 
‘35 beftättigt hatte, gehörte im leßtgenannten Jahre einem Tho⸗ 
med Weber, welcher von dem Sohne Matthäus beerbt wurde, ber dies 
a, Eharwatſtye genannten Hof am 8. März 1771 dem Anton 
Prebarfa um 2300 fl. rhn. abließ. Diefer hinterließ ihn, je zur 
Dälfte, im letzten Willen vom 4. Sept. 1800 feinen Söhnen Franz 
zub Aston, deren letzterer feine Hälfte (Nr. 4) am %5. Jänn. 1839 
sea Sohne Anton in 1200 fl. C. M. überließ. Als Franz Prochafte 
Yard, erfand die ihm gehörig gewefene Hofhälfte am 19.Nov.1808 . 
©) VIE4.17.29,.32.5968.0%X, 5,9. 6%) XI. 7. 70) XIE. 11. 27, 
72) XI 22. 





feine Witwe Barbara um 12,085 fl., überließ fie aber am 30. Okt. 
d. J. an Norbert Kuceret um 11,000, fowie biefer am 20. Auguſt 
1810 an Mathias Sebmera um 12,700, und fegterer am 30. Sept. 
1819 au Ignaz Sedmera um 5500 fl. W. W., welcher fie am 10. 
Dez. 1985 dem Geſtraber Freifagen Joſeph Jaſſa um 3600 fl. C. M. 
verfaufte (Nr. 16), — Ein ter Freihof gehörte um. 1700 einem Wenzl 
Ptacek, welchen feine ungenannte Witwe beerbt und am 16. März 
1746 ihn ihrer Tochter Anna zugedacht hatte. Diefer Hof gebieh 
nachher an Joſeph Weniger, ber ihn am 7. März 1783 dem Sohne 
Franz in 1000 fl, abtrat. Im J. 1794 wurde aber auch biefer Hof 
in 2 Theile getheilt, deren einer am 13. Dt. 1795 an Johann Sed⸗ 
mera um 2000 fl. abgelaffen ward, der andere aber in demfelben 
Werthe bem Franz Weniger verblieb. Diefer fiarb am 13. Ang. 
1809, unb feine Erben verfauften den Befis (Nr. 8) feiner Witwe 
Klara am 4. Zinn. 1810, welche, und ihr 2ter Gatte, Mathias 
Smrila, ihn am 1. Mai-1818 au Jakob Muffil um 8E00F.W.W. 
abließen, ber ihn wieder am 7. Dft. 1824 dem Sohne Johann abtrat. 
Johann Sebmera verkaufte Dagegen feine Hofhälfte (Rr.15) am 30. 
Sept. 1819 dem Simon Sebmera um 8000 fl. W. W., von welchem 
fie nach feinem am 13. Okt. 1834 erfolgten Abfterben an feinen min⸗ 
berjährigen Sohn Franz gebieh. 

Hinſichtlich der beiden Freihöfe in Unter ⸗æRoſitſcha 
weiß man, daß den einen (Nr. 7) um 1560 Jakob Skula an Mat⸗ 
thäus Elobaſa abtrat, und daß er Ipäterhin an Johann Sedmera ge« 
dieh, nach deſſen Tode ihn durch Vergleich vom 2. Apr. 1773 fein äl- 
terer Sohn Joſeph Sebmera in 2500 fl. übernahm. Diefer, oder fein 
gleichnamiger Sohn, überließ ihn am 22. Jun. 1815 dem Freifaßen 
von Ober-Rofitfchla, Johann Sedmera um 10,000 fl., welcher ihn 
am 20. Jaͤnn. 1830 bem Sohne Franz in 463 fl. W. W. abtrat. — 
Den andern Kreihof (Nr. 1) beſaß um 1560 ein Stauiflam Sſubr, 
und wurbe von dem Sohne Georg beerbt, welcher ihn 1577 einem 
Johaun v. Blaſchkow um 350 fl. mhr. verfaufte. Nachher fam Ehri⸗ 
ſtoph Sehmernif zum Beſitz deffelben und dachte ihn letztwillig am 
15. Des. 1747 dem Sohne Johann, fowie biefer am 19. Jänner 
1770 wieber feinem gleichnamigen Sohne zu. Diefer trat ihn am 
30. Jaͤnnu. 1813 dem Sohne Joſeph in 4000 fl. ab, weicher ben 
Bes am 9. Febr. 1827 dem Joſeph Mufil aus Miroſchan um 
2520 fl. C. SM. verfaufte, 

11. Kowny war um 1350 im Beſitze der BB. itlas Struifſtẽ 
und Lobek??), und des letztern Witwe, Margareth v. Chlewſto, ließ 
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vun anferordentliche Steilheit, fowie durch bie übereinander haͤn⸗ 
me Fehenmaſſen, zwifchen welchen riefige Tannen und Fichten 
mdiekär empor ragen, während der Gipfel Fahl-felfig ift, dem 
rem Schauer einflößt. Der weftliche Theil derſelben Hfchft. 
Bängzeht Ach gegen die Domin. Ingrowig und Neuſtadtl in das f.g. 
wikrthe Sebirge in verfchiedenen Höhen und Geſtalten hin, und auf 
br ferien Anhöhe dieſes Domtniums, zwiſchen den DD. Lhota, 
duck ind Michow, liegt der große obrgktl. „Böhmerwald,“ auf 
ken einem Hochpunkte im J. 1826 eine Jagdhütte (Sft. Annas 
hint genannt] erbaut wurde, von wo aus man, bei reiner Atmo⸗ 
tibre, wit unbewaffnetem Auge gegen Süden fogar bie Polauer- 
sezehei Likolsburg erblickt. Derfelbe Böhmerwald, deſſen Streden 
and tagen bald fteile Berge und Felſen, bald Thäler und Schluchten, 
zz nicht felten der Schnee bis Mitte Juni liegen bleibt, bilden, 
ketat ih nerbweftlich über die Dominien Neuſtadtl und Saar nadı 
Lbarı über Polna und Steden hin, und hängt im Oſten mit ben 
Bıbasıa der dießlandigen Hfchften. Pernftein, Kunftadt, Lomnitz, 
Uni und Eichhorn zufanımen, die ein ganzes Gebilde zu haben 
Eile Grunde vermuthen Taffen, um fo mehr, ald zwifchen diefen 
Sıhtheilen fehr viele Roheäder liegen. "Außer diefem bereits ange- 
Ch, giebt e8 auf dem Bifttiger Gebiete noch mehre minder be⸗ 
Bidrlihe Berge, Lehnen, Anhöhen und Felfen von mannigfadhen 
Öhalten , zerftreut und mit Waldungen bewachſen, welche in Ven 
"Rung mit den hier und ba befindlichen Ebenen und Thälern ‚eine 
Wi verſchiedene Abwechſelung gewähren. Was die Formazion ber 
önge betrifft, ſo beftehen fie meift aus Gneus, Sand⸗ und fürnigen 
klffein, welchen letztern (Urkalk) man, nebſt gemginen Glimmer, ge- 
“an Quarz und Branat beim Amtsorte, beim D. Wiechnow aber 
a firnigen Augit und Epidot, gemeinen und förnigen Granat, 
Faise blaͤttrige und faferige Hornblende, gemeinen Eifenftein und 
kapentin, nebft Kalkſpath finder. Bei der Gemeinde Wiechnow bee 
ick ein zwar nicht ausgedehntes Bergwerk, welches aber den 
tiananer Hammerwerken Eifenerze von vorzüglicher Güte liefert, 
die dberfläche des Gutes Rozinka bilden hauptfächlich Hoch⸗ 
“ten, auf denen ſich mitunter ſanfte und unbedeutende Anhoͤhen er⸗ 
"hen; an der Suͤdſeite aber, gegen die Dominien Morawetz und 
hie, langſt dem Bache Bobrumfa, giebt es auch einige theils 
'&e, theild bewaldete Berglehnen. Nachfolgende Punkte des Bis 
Eifer Gebiets find trigonometrifch bemeffen: das Biftriger 
kignal (uw. von der Stadt) auf 311,°?, die Hutweide Wiech⸗ 
m (/, 6t. ſw. som D.) 319,°', das Kundratiger Feld, 





‚ 1 Branntweinhaufe, am 31. Mai 1808 ihrem Gatten Wenzel Noß⸗ 
wig um 30,000 fl. verfaufte. Am 31. Aug. 1819 wurde diefer Hof 
von Andreas Schmafal um 17,010 fl. meifibietend erftanden, wel: 
her ihn am 1. Febr. 1823 an Laurenz Czaſtka um 6400 fl. C. M. 
veräußerte, nach deſſen Abfterben er dem Franz Waſchek aus Rotkow 
am 24. Apr. 1826 eingeantwortet. wurde. — Der 2te Freihof unter 
Nr. 4 war um 1486 im Beſitz eines Thomas v. Kundbratic, und um 
1750 eined Johann Karas, nach deffen Tode ihn 1767 fein glei 
namiger Sohn übernahm, um ihn fchon 1770 dem Bruder Sofeph 
abzutreten, der ihn wieder feinem Bruder Wenzel am 5. Febr. 1804 
in 4000 fl. und letzterer am 30. Dftob. 1813 im gleichen Werthe 
feinem älteften Sohne Johann abließ. — Der 3te Freihof (Nr. 14) 
wurde, fammt dem am 1. Dftob. 1788 vom Domin. Pernftein er- 
Fauften Branntweinhaufe, von Anton Ehriftoph dem Sohne Michael 
im Werthe von 16,000 fl. am 2. Jaͤnn. 1812 abgetreten, und Diefer 
hinterließ ihn letztwillig (F am 9. Dit. 1833) bem Bruder und Güter: 
Inſpektor, Anton Ehriftoph in 12,000 fl. C. M., von welchem ihn, 
nebft 3 Häuflern und 1 Bauftelle, dann dem emphit. eingefauften 
Branntwein - und Pottafchehaufe , der gegenwärtige Grundherr, 
Wilhelm Gf. v. Mitttowfty am 1. Mai 1839 um 36,000 fl. C. M. 
eritand. 

Die Übrigen Dörfer waren entweder von jeher mit Biſtritz ver- 
einigt , oder werden vor 1588, wo fie ale Beftandtheile dieſes Kör: 
pers erfcheinen,, nicht genannt. 

Vefchaffenbeit. Rad der Bemeffung vom 3. 1785 bes 
trägt der gefammte Flädheninhalt von Biltrig und Rozinka, 
jedoch die Stadt Biftrig ausgenommen, welche in allen Beziehungen 
eigens befprochen ift, 15,403 Jod 1236 D. Kl., nach jener der 
neueften Kataftrirung des Landes vom J. 1834 aber 16,991 Joch 
1466 Q. Kl., die in 16,125 Parzellen zerfallen. Die Oberfläche 
der Hſchft. Biſtritz befteht, bis auf einige an der Rordfeite gegen 
das Domin. Kunftadt gelegene Theile, entweber aus Gebirg, oder 
aus höher liegenden mäßigen Ebenen, auf denen fich hier und da uns 
bedeutende Anhöhen erheben. An der nördlichen Gränze gegen Kun⸗ 
ftadt, und zum Theil auch an jener gegen die Hfchft. Pernftein, ziehen 
in der Richtung des Schwarzamwaflußes fehr bedeutende, zum Theil 
bewaldete Bergiehnen, Felfenmaflen und Gebirge von verfchiedenen 
Formen und mancherlei Krümmungen hin, unter melden bie f. g. 
Kobyly ⸗Skala (d. h. Stutten- Felfen, angeblicdy nad einer 
herabgeftärzten Stutte fo benannt), etwa '/, St. hinter dem Df. 
Karafein, bis zu einer Höhe von 2796 Fuß aufgethürmt ift, und 





venfawilien, bie jebodh fremben Gemeinden angehören. Die 
Sprade ift durchweg bie Mährifche, indem nur ausnahme« 
wife iegebifdetere Klaffe auch Te ut ſch redet. 

De Haupt» Ertrags- und Erwerbsquelle ift bie Land» 
nichchaft im ihren verfchiedenen Zweigen, wofür nachſtehende, nach 
um6rudflener « Proviforinm Flaffifizirte Bobenfläcden, mit 
Sslegriff der Heberlandegründe verwendet werben. 


a. bey der Herrfchaft Biltrig: 


u Dominifal . Ruſtikal. 

Adern, Triſchfeldern 

end parikc. Teichen 1266 Joch 123 /, Q. Kl. 6989 Joch 926, Q. Kl. 
Vieſen mit parific. Tei⸗ 

1181 — 1302 — 


«a und Bärten 275 — NY, — 

» henseiden 146 — 720%, — 39% — 1559’, — 

» Sıltungen 32734 — 146 — 77 — A, — 
Summe: ; 4962 — 1253 — 8639 — 1215’), — 


b. kim Gute Rozinka: 
3u Yıdera, Triſchfeldern 

m yarific. Teichen 447 — 1397’, — 826 — 1201’, — 
> Rirknmit parific. Tei⸗ ' 

Ks und Öärten 74 133270 — 1 — 55), — 
s hetaciden 5 — 625/. — 61 — 19! — 
Beldungen 151 — 1532 — 61 — 102, — 


nn — — — — — 
Summe: +: 730 — 137 — 1071 — 20, — 


da tragbare Boden iſt in dieſem Mittelgebirg nicht ſehr ergiebig 
m yon verſchiedenen Miſchungen, doch muͤſſen Sand: und Kalk⸗ 
ken, danm etwas weniger Lehm: und Dammerde als die vorherr⸗ 
Versen Bodenarten angeführt werben, deren Unterlagen Sand und 
ichs biſlden. Die vorzüglichften Getreidearten find Roggen und Ha⸗ 
frac etwas Gerſte, und außerdem baut man auch bedeutend viel 
Keks, AnoKengewächfe und einige Hülſenfrüchte an. Mit Aus⸗ 
ine des obrgktil. Gartens im Amtsorte, welcher mit Bierns, Aep⸗ 
kb, Zwerfchten-, Pflaumen: und Pfirfichbäumen der edeiften Gat⸗ 
men bepflanzt ift, verdient die Obfibaumzucht eben fo we⸗ 
eine befondere Erwähnung wie die Bienenzucht, die, obs 
wil ſe ſich lohnt, doch nur wenige Liebhaber findet. Die obrgktl. 
Yaldangem zerfallen in 4 Reviere, nämlich das Rojinfaer, Ras 
Klier, Wiliamower und Rowner, und find theils mit Fräftigen 
tue (Weiß: und Rothbuchen, firedenmweife auch Ulmen, Eſchen, 
Cie, Birfen, Ahorn und Linden), theil6 mit Nadelholz (Tannen, 
Kihten uud Kiefern nebſt etwas Lärchen) beftocdt. Die Jagd liefert 
Mmhaftes Rebwild, Hafen und Repphühner. 

Der laubwirthſchaftliche Vie h ſta a d, weicher obrgktl. Seitö ver⸗ 
aelt if, begreift, aebſt dem Geflügel: ud Schwarzoieh, dann Ziegen: 


90 
Dominikal.. Rufikal. 
An Verden . . > . 
» Rindern . . . 139 . . . 186 
» Schafen .. . 2479. .. 110 Stücke. 

Zur Bewirthſchaftung der obrgktl. Grundſtücke beftehen 6 Mei— 
erhöfe, deren Rage ſehr ungleich und zum Theil auch gebirgig 
iſt, naͤmlich im Amtsorte, in Unter⸗Roſitſchka, in Roßoch, in Groß. 
Janowitz, der „Skaller« und der „Neuhof.« 

Als Polizei-⸗Gewerbe mögen erwähnt werben: 1 Brauer 
5 Branntweinbrenner, 2 Brodbäder, 8 Bier-, Wein» und Brannt: 
weinfchänfer, 6 Kaßbinder, 5 Fleifcher, 2 Gaftwırthe, 1 Glaſer, 15 
Hufſchmiede, 10 Müfer, 1 Schloffer, 13 Schneider, 14 Schufter 
und 3 ZTifchler; ale Kommerziale Gewerböleute aber: 1 Färber, 
1 Kürfchner, 4 Sägemüller, 3 Wagner, 2 Weber und 1 Krämer, 
welche in den einzelnen Ortfchaften anfäßig find. Als Hanbelsartifel 
kann nur der hier gewonnene Hafer gelten, welcher meift in Brünn 
abgeſetzt wird, 

Für den Iungendunterrict beſtehen 3 Mittel» nebft 2 
ercurr. Schulen, und beiläufig 100 Arme werden alljährig and bem 
Ertrag gefammelter Beiträge, Strafe und Diufifgelder, dann wohl- 
thätigen Schenkungen, unter welchen jene der gräfl. Obrigkeit theile 
im baaren Gelde (jährl. 300 fl. W. W.) die bedeutendften find, un- 
terſtutzt. — Das Sanitäte-Perfonale beftcht aus einem im 
Amtsorte anfäßigen obrgktl. Wundarzt und 2 geprüften Hebammen, 
deren eine in Lhota, die andere aber in Roßoch wohnt. 

Straffen. Es find folgende: a. Bon der Pernfteiner Gränze 
beim Amtsorte vorüber bis an das D. Zwola (Domin. Radeſchin) 
von 1447°; b. vom Amtsorte bis an die Gränze des Pernfteiner 
Gebietö beim D. Ratkow, und vou da Über Roßoch, Lhota und Mi⸗ 
how bid an die Domin. Ingrowiger Gränze, von 8598"; c. von 
der Reuftädtler Graͤnze über Paſſek bis an die Marken von Ingrowitz, 
von 873°; d. vom Stabt Biftiiger Gebiete durch Klein-Domanin, 
Rowny und Diwiſchow, bie an das Neuftädtler Gebiet, von 4512°; 
e. vom D. Rotlow, (Hſchft. Pernftein) bis an die Bifttiger Gränze, 
91°; f. von der Schutzſtadt Biſtritz durch Pifetfchni und Groß⸗Ja⸗ 
nowitz bis zum Domin. Ingrowig, 3060°; g. von berfelben Stadt 
durch Wiechnow bis’zur Hfchft. Pernftein, 1880°; und h) vom 
Amtsorte über Unter⸗Roſitſchka bis an die Gränze des Domin. Mo⸗ 
rawetz, 1460°. — Seit 1838 befteht in der Stadt Biſtkitz 1 RE. 
Aerariale Brief- Sammlung. 

Ortbefchreibung. Das Gut Hozinta bilden die Dörfer: 

1, Aosinte, 7 Meil, nordnordoͤſtl. von Iglau und 6 ML, uw. 
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ı Bela entfernt unb auf ber Sochebene in einem Kleinen Thale ge⸗ 
gen, ter Amtsortfür beide Körper, und befieht aus 37 H. mit 
mrEltds unl. 111 wbl.), die, mit Ausnahme von 10 helvetis 
(en öceautniffes, zur Seelforge nadı Swola (Domin. Radefchin) 
yiza, Das S hl of, in defien Nähe anmuthige Luft: und Obſt⸗ 
jata angelegt find, ik 1 Stochwerk hoch, im guten Styl gebaut und 
ke mwörnliche Sommeranfenthalt der gräfl, Obrigfeit. Der Grund» 
mjehann Bep. Gf. v. Mittrowſty (1781 — 1799) hat das 
Inge Schloß wefentlich erweitert und verfchönert, Darin eine reichhals 
tr Sammlung. von Naturalien, die er meift auf feinen vielen Reifen 
ud Eropa an fich gebracht, niedergelegt, und aus dem nahen 
Lald einen durch Kunſt, Mühe und Aufwand ausgezeichneten Luſt⸗ 
san hergefieht, worin man Wafferfülle, Baffins, 1 Badehang ıc. 
une‘, 3a der Nähe deſſelben befinden ſich die Beamtenwohnungen, 
Il, Mhof, fowie das Brau⸗ und Branntweinhs., im Orte 
Hal Gaſths und 1 Mühle. Unter den Einwohnern giebt es 15, 
de Ialgei- und Rommmerzials Gewerbe betreiben. Der Drt. welcher 
251827 von der rothen Ruhr und 1832 von der Brechruhr heim⸗ 
adt wurde, hieß in der Vorzeit „Rozenka,« und enthielt fchon um 
ip Hof; feit 1503 aber wirb auch der bafigen Befte gedacht, 
fr 1679 des Schloßes, fowie bes Brau⸗ und Brauntweinhanfee, 
:. Bafhtom (Blazkow), '/, MI. mw. vom Amtöorte auf 
tar feinen Anhöhe, zählt 47 H. mit 384 E. (175 mni. 209 wbl.), 
ibgchört zur Seelſorge nadı Swola. Es find dafelb 2 Freihöfe, 
I Birthehe. und 1 Mühle. Unter den E. giebt ed 165 Helveten. Im 
tea Jahrh. beftanıd hier ein eigenes Bericht nebft 1 Freihofe, letzte⸗ 
manch noch fpäterhin, fowie um 1446 ein Bab und um 1497 eine 
Ye. In 3.1805 haben bie feindlichen Zranzofen djefen Ort Hart 
aitzenonmen, der auch 1816 durch Mißwachs, und 1827 1durd; Die 
Mie Nuhr bebensend gelitten hatte. In Betreff des Beſitzwechſels 
'n hiefigen Freihoͤfe, fowie jener, welche in den nachbeſchriebenen 
Ufern erwähnet werden, vgl. man bie »Befiger» der einzelnen 
Snfhaften, | 
3, Aoſttſchka Dber- (Rosicka horny), '/, MI. f. auf einer 
ihe, begreift in 16.9. 78 E. (40 mal. 38 wbl., darunter 20 Hel⸗ 
“en, und ift, fowie bad nachfolgende, gleichfalls nach Swola zur 
Erefforge gewiefen. Es befiehen hier nicht nur 4 Freiho f⸗ Ge⸗ 
rinde, fonderm auch ein altes, zur Hfchft. Morawetz gehöriges 
edläghen (befand ſchon um 1510) mit 4 der oben angeführten 
Heihöfennp 1 Brauntweinhaufe. Diefe Gemeinde erlitt 1834 durd) 
an Brand bedentenden Schaden, Um 1674 hat einen ber hieſi⸗ 
6. Bepp, 8 
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gen Freihöfe Sigmund Ferdinand Zelecky v. Podenit befeffen®”), 


der jebt zur. Hfchft. Morawetz gehört. 
4. Roſitſchka Unter: (Rosicka dolny), ie der Mähe des 


| vorigen und ebenfo gelegen, zählt in 18 9.112 E. (57 mul. 55 wbl.), 


worunter 13 belvetifch. Befenntnißes, und enthält 1 obrgktl. Mhof. 
nebft 2 Kreihöfen, derer fhon 1409 gedacht wird. — Die Freie 
höfe, welche in den eben bezeichneten Dörfern beftehen, find, ebenfo 
wie die auf bem Dominium Biftrig beftwdlichen, der vbrgktl. Ge⸗ 
richtebarfeit untergeordnet, 

Zur Herrfhaft Biftrig gehören bie Dörfer: 

1. Albrehtig (Albrechtice), '/, Mi. nw. vom Anusorte 
meift im Thale, befteht aus 28 H. mit 287 E. (118 muf. 119 wol.), 


unter ihnen 7 Helveten, ift nach Roßoch zur Seelforge gewielen, und ' 
enthäft 1 Wirthshs. nebſt 1 Mühle. Durd) bie Franzofen erlitt dieſe 
Gemeinde großen Schaden, nicht minder and) durch Smaliges Hagel: 


wetter zwifchen ben 33. 1804 und 1835, und auch die Brechruhr 
hatte fie 1831 zu überftehen. Dieſes D. mochte wahrfeheinlich von 


Albert ober Aibrecht v. Pernftein um 1550 angelegt und nach ihm bes ' 


nannt worden feyn. 


2. Biazieowig (Blazdowice), '/, Mi. n. auf einer Kleinen = 
Bergiehne, von 11 H. und 83 E. (41 mınl. 42 wbl.), die zur Seel« 


forge nach Roßoch gehören, Es befichen hier * Jreihöfe, und die 
Gemeinde hat in nenefter Zeit durch Tmaligen Hagelfchlag vielen 
Schaden gelitten. 

3. Bohuniow (Bohunow, einft Bohaunow), °/, ML. n. 
in einer Heingh Vertiefung der Hochebene und an ber Straße von Bi- 
ſtritz nach Neuftadtl, zählt in 38 H. 277 & (127 mul. 150 wbl.), 
barunter 9 Helveten ; enthält 1 Erbrichterei, und if in die Seelſorge 
nach Lhota gewiefen. In den 35T. 1807, 1818, 1880 u. 1838 hat 


diefer Drt von Hagelfchlägen und Wolkenbrüchen viel gelittten. Uns \ 


weit davon ('/, St.) liegt der obrgktl. Mhof „Stalkas, 

4. Bratruſchin ( Bratrussjn), bei Schwoy Bratro ſqi in, 
1 MI. nö. auf einer Anhöhe und ander Straße von Biſtritz mach Stie⸗ 
panow, von 16 H.mit 140 E. (73 mal. 67 wbL.), die nach Biſtritz 
eingepf. find. Diefe Gemeinde wurde 1780 vom heftigen Hagelſchlag 
und Ackerabſchwemmung, 1802 von einer Eyibdemie, 1805 von der 
Viehſeuche, 1816 von einem ſtarken Wolkenbruch, 1017 von Miß⸗ 
wach und 183% nochmals von einem heftigen Hagelichlag beiraffen. 


— —— 
— Pu = 22. _-7 =. — — — —E 


- An 


5. Diwiffow (Diwissovv), 1 Ml. me. im fanften Thale, 





87) Schwoy Topogr, II, 348, 
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Naeb 237 @. (110 mal. 127 wbl), worunter 31 helvet. 

Wemsıe ; enthäle 2 Erbgeriht, und ift in die Seelforge nad 
inielen. Auch diefer Ort wurde in den letzten 5 3%, von 
wien Hagelſchlag heimgefucht. 

KDomanin Groß⸗ (Domanın welky), /, Men. in 
matten Thale an der Biftrig-Reuftadtler Straffe, befteht ans 
il 9. nit 5336 E. (244 mnl. 292 wbol.), enthält, nebſt 1 Erbrich- 
wei, 1 dem obrgktl. Schuß untergeordnete Mittelſchule, und iſt nach 
Brig eingepfarrt. Diefe Gemeinde verunglüdte feit 50 3%. durch 

mehre Betterfchläge, im J. 1816 aber durch einew Mißwachs der 
Feſofrũchte. 

7. Domanin Klein⸗Domanjn maly), in der Nähe des 
vorigen und eben fo gelegen, befieht aus 20 H. mit 143 E. (75 mnl. 
58 wu), gehört zur Seelforge nach Biftrig, und enthält 1J obrgktl. 
hei, 2 Freihöfe, 1 Wirthshs., 1 Schönfärberei und 2 Müh: 
len Im 3. 1832 wurde diefer Ort vun der Brechruhr heimgefucht. 

Eines daſigen Freihofes wird feit dem 13ten Jahrh. urkundlich 
gie. 

8. janowig Öroßs(Janowice welke), 1°/, MI. n. im 
Thale, begreift in 31 9.235 E. (115 mnl. 120 wbl.), darunter 83 
helveten. Es beftehen hier: 1 obrgktl. Mhof., 1 Schäferei und 1 
Bühfe. Das D. ift nach Daletſchin (Domin. Kunftadt, Brünn. Kr.) 
äsgepfarrt, und wurde 1817 durch einen Hagelfchlag an Feldfrüch⸗ 
tu hart befchädigt. Schon 1406 beitand hier 1 Hof. | 

9. Janowitz Klein: (Janowice male, einft und beſſer Ja- 
sowicky), 2°/ Ml. n. ebenfalls im Thale, von 19 H. mit 117 €, 
63 mul. 54 wbl.), gehört in die Seelforge nad Lhota, und enchält 
1ebegktl. Dägerswohngebäubde. Unter den E. gibt es 32 helvetiſch. 
Befenntmifiesd. Im 15ten Jahrh. beftand hier 1 Freihof und in den 
53. 1806, 1809 und 1832 verurfachten Hngelfchläge diefer Ges 
wemde bedentenden Schaben, 

10. Barafein (Karasegn), bei Shwoy Karafin, 2 MI. nd, 
anf einer bedeutenden kahlen Anhöhe, dem höchften Yunfte der Herr 
ſchaft, beficht ans 26 H. mit 204 E. (85 mnf. 119 wbl.), darunter 
12 Helveten; iſt zur Seelforge nach Biſtritz gewiefen, und enthält 
I obregetl. Jagerhs. nebſt 1 Jagerswohnung. Auch diefe Gemeinde 
seranglüdte feit 60 JJ.3 Mal durch Hagelfdjläge, und wurde 1793 
son einer Epidemie heimgeſucht, feit welcher Zeit fie auch mitunter _ 
derch Mßwachs ber Zeldfrüchte gelitten hatte. In der Nähe von 8. 
ind jene ſchauerlichen Felſenmaſſen, deren ſchon oben bei der „des 


ſchafferheit⸗ gedacht wurde. 
(6) 
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11. Rundratitz (Kundratice), Mi. nw. auf eitter Irhoͤhe, 
. von 38 H. mit 272 €. (122 unl. 150 wol.) iſt nach Roßoch einge⸗ 
pfarrt, enthält 1 Erbrichterei, erlitt 1785 durch einen Brand, 1805 
durch die feindlichen Franzoſen, 1807, 1816, 1832 u. 1833 durch 
heftige Hagelſchlaͤge bedeutende Schäden, und wurde in ben 39. 
1827 u. 1828 von der rothen Ruhr heimgefucht. Unter den Einw. 
zählt man 59 Snelveten. 

12. Lhota, 1°/, Mi.nw, auf einer bedeutenden Anhöhe, be 
greift 56 9, und 385 €. (186 mnl. 199 wol.), worunter 50 helve⸗ 
tifchen Bekenntnißes; befigt eine im 3. 1785 vom Religiondfonde 
errichtete und feinem Schuß auch untergeordnete Lo falie mit 
Kirche und Schule, deren Sprengel auch die DD. Bohuniomw, 
Klein-Zanowig, Woitiehom und Liſek umfaßt. Die 
Sft. Nikolaikirche, melde nur 1 Altar, aber unter 3 Glocken 
2 aus dem 16. Jahrh, beftgt, mochte, nach der bei einem Fenfter in 
Stein eingehauenen Jahrzahl zu fchließen, im 3.1422 erbaut wor: 
den feyn, und war urfprünglich fehr Hein, gleichwohl aber eine Pfarrs 
firche, die im 16ten Sahrh. in proteftantifchen Befig überging. Um 
1600 gedieh das hiefige Pfarrpatronat, fowie jene über die Pfrün⸗ 
den in Bifttig, Roßoc und Wittohow, an den Olmütz. Bifchof und! 
Kardinal Franz v. Dietrichftein, welcher fie 1613 dem damaligen 
Grundherrn von Biſtritz unter der Bedingung verfaufte, daß auf alle 
diefe Pfarren nur Fatholifche Seelforger eingefeßt werden follten’').: 
Um 1630 wurde jedoch die Pfarre in Lhota, wahrfcheintich aus: 
Mangel an Geiftlichfeit aufgelöft, und der Drt zur Seelforge 
. nad Biftrig gewiefen. Sonft trifft man hier noch 1 obrgktl. Mhof, 
1 Förftershe. und 1 Erbrichterei. Im 3.1805 erlitt die Gemeinde 
durch Die Franzoſen, und 1807 durch einen Hagelfchlag, forbie 1817 
durch Mißwachs großen Schaden, Oberhalb 8, in dem f. g. Boͤh⸗ 
merwalde, ftaud noch um 1820 eine wegen ihrer Größe merhrüt 
dige Tanne, indem ihr im 3. 1826 gemeffener Stumpf über 20 Fuß 
im Umfange, und in der Höhlung desfelben 9 bie 10 erwachlene 
Derfonen Raum hatten. Diefen Stumpf ſchützte damals ein Dad 
gegen Regen und baldige Verrichtung 89 

13. Liſet (Lisek), 1°/, MI. n. im Thale, ein tZinsdfch von 
nur 5 H. und 48 E. (22 mnl. 21 wbl. ), die zur Seelſorge nach Lhota 
gehören. Es find daſelbſt 15 Helveten. 

14. Michow, einft Mnihow, 2 MI. nw. auf einer bebeuten- 
ben Anhöhe, beiteht aus 37 9. mit 278 €. (135 uml. 143 wbl.), 


—* Beſitzet von Biftiis um 8. 1613. Bruͤnn. Wochendlatt 1826. 
120. 


werauie 105 hefvet. Bekenntnißes; hat unter bem Schuß bes 9 
haieuitmdes 1 ercur. Schufe, ift zur Seelſorge nad) Ingrowitz 
wieſer and enthält 1 Erbrichterci. 
1, Dafet (Paseky), 2 MI. no. im Thale, von29 9. ı 
1516. (69 mınd. 82 wbl.), ift ebenfalls nach Ingromig zur Se 
Im gnwiefen, und enthält 1 altes Mhofsgebäude. Diefe Gemeiı 
am 1805 durch die feindlichen Franzofen, forwie 1804,1805u 
ſtlĩ durch Mißwachs, mitunter in Folge des erft um die Mi 
Ad geichmolzenen Schnees, harte Verlufte. Der größte Theil 
€ kekenat fich zur helvetiſchen Lehre, nämlich 123 (65 mnL. 58 wb 

16, Piſetſchni CPjseöny), 1°/, MI. n. in einem beträchtl 
kehüegenden Thale, begreift 29H. mit 240€. (125 mnf. 115 wb 
kuster 25 Helveten, und tft zur Seelſorge nad Biſtkitz gemief 
ki befehen bier feit uralter Zeit 2? Freihöfe, und der Ort er! 
2839.1807 n. 1811 furchtbare Hagelſchlage, im 3.1833 al 
with hier die Rinderpeft. 

11. Aoßoch (Rosochy, einft Rosoch), '/, Mi. n. im che 
heit in 709.513 €. (254 mul. 259 mwbl.), worunter 68 Heli 
wa. € befißt eine, dem obrgktl. Schuß und Biftriger Dekanate ı 
wilense Pfarre mit Schule, welche im 3.1763 vom damali; 
Orsbberrn nes errichtet wurde”), und deren Sprengel aud) 
dd. Albrechtitz, Blazieomwig, Diwifchom, Kundı 
5, Roway und Wojetin bilden. Die Skt. Laurenzifird 
wihe der Stifter, Sf. Mar. Joſeph v. Mittrowfty, 1763 u. 17 
hauen ließ und in der hiefigen Gruft auch beigefegt ift (T am 1 
Jim. 1782), enthält 2 Dratorien und 4 Altäre, aufderen hoht 
erhalb dem Tab ernakel, ein fchön gemaltes Marienbild aufgeft: 
d. Das Blatt des hi. Johann v. Nep. verfertigte der vaterländif 
Kinkler Franz Rorompai, und unter den 3 Thurmglocen wurde 
Werke im. 1 5£9 gegoffen, eine andere hat aber eine unleferli 
 Wfihrift, Die Kirchenkleider find eben fo reichhaltig als foftb 
uhriheinfic, Fromme Spenden des gräfl. Stifters. Sonſt befte! 
ber noch: 1 obrgktl. Mhof, 1 Branntweinhe., 1 Wirthshs. un! 
der Stiftungsbrief vom 13. pr. fagt: daß dieſe Pfarre von dem 
naligen Grundherrn, Fohann Gegfa v. Oldramomic, im 3. 1613 we 
Stjereihenden Unterhalt eines Seelforgers aufgelöft und der Ort 
Gißriger Pfarrkirche einverleibt wurde, weil jedodh wegen Entiegen 

ber Bottesdienk in der hieſigen Kommendatkirche nicht gehörig befi 
werden konnte, fo habe der Proteſtantismus fi daſelbſt immerfort er 
ta. Zo feinem letzten Willen hat ber Stifter biefe Pfarrkirche 
700 fl. bedacht, und Die Rozinkaer Schloßfapelle mit 1 fllbernen Ke 


Mühle. In R., nach dem füch im 15ten Jahrh. ein ritterliches Ge⸗ 
ſchlecht nannte, beftand fchon 1285 eine Pfarre” '), die jedoch um 
1550 in proteftantifchen Befiß gerieth?“); nachdem aber der Olmütz. 
Bifchof Franz v. Dietrichftein- das Patronat um 1600 erworben, 
wurden die Paftorem entfernt, und bei dem Berfaufe dieſes Schutz⸗ 
rechtes an ben Grundheren im J. 1613 eigens ausbehungen, daß 


nur Estholifche Priefter hier eingefegt werden follten. Diefe Gemeinde 


wurbe feit 50-55. 7 Dial von verderblichen Hagelfchlägen, im J. 
1805 von ben Frangofen und 1831, fowie 1832 von ber Bredhruhr 


fehr hart mitgenommen. 
18. Rownp, eint Rowne,1'/, Mi. w.im Thale, von 33 9. 


- und 225 €. (109 mnl. 116 wol.), darunter 50 Helveten, gehört zur 


\ 


Seelforge nadı Roßoch, und enthält 1 obrgktl. Körftershe, 1 Mühle 
nebſt 1 Wirthshs. Denjelben Schaden, wie Roßoch, erlitt diefer Ort 
durch die Franzoſen und Zmalige Hagelichläge, und wurde auch1827 
von der rothen Ruhr heimgefucht. 

19. Wiechnow (YVechnowwv), 1 MI. d. auf einer Ebene zwi: 


-fshen etwas entfernten Anhöhen, befteht aus 58 H. mit 450 E. (209 


mul. 241 wol.), unter ihnen 19 heivetifch. Bekenntnißes; beßtzt un⸗ 
ter obrgftl. Schuß 1 ercurr. Schule, ift aber nach Biſtritz eingepfartt. 
Auch befteht hier 1 Erdgericht, und-die Gemeinde Titt wicht minder, 
wie die vorgenannten, in den legten 50 55. durch die plindernden 
Franzoſen, verberbliches Hagelwetter und Mißwachs. 

20. Wittohow (Witochow, einft, und zwar noch 1678 
Detohom), 2 Mi.n. an einer Berglehne ind "Thal ſich giehend, 
zählt 25 H.und 220 E. (109 mnl. 111 wbl.), it nach Biftkig einge: 
pfarrt, beſitzt jedoch unter obrgktl. Schuß 1 Trivialfchufe und eine 
uralte Tochterkirche zumbi. Michael mit 1 Altar und 2 Glocken, 
deren eine im J. 1535, die andere aber um biefeibe Zeit gegoflen 
wurde, Sie war einft eine Dfarrfirche, wie dieß aus dem beim D. 
Lhota Geſagten zu erfehen ift, und wurde um 1630 als folge aufs 
gehoben. Außer bedeutenden Hoagelfchlägen in den 33. 1807, 1810, 
1825 und 183 1, hat diefe Gemeinde auch 1834 eine Epidemie 
heimgefucht. 

21. Woletin (Wojelin), '/, Meil, n. im Thale. Der zur 
Hſchaft Biſtritz gehörige Theil dieſes D., deffen größere Hälfte dem 
Domin. Pernftein einverleibt ift, befteht nur aus 6 H. mit 46 E. (20 


91), Damals Rand ihr ein Johann vor (rk. f. tie Nonnen « Abtei Dau⸗ 
brawnik von dief. 3.) 9%) Im 3. 1591 eheligte der hiefge akathol. Pa⸗ 
Kor, Job. Persia, die Witwe nah dem Neuſtaädtler Bürger Bendre, 
Katharina (Neuftädtier Burgrechtduch). 
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rtwbl.), worunter ed feit alter Zeit 2 Freihöfe giebt, und 

At Celſor ge nach Noßoch gewieſen. Im J. 1795 wüthete hier 
me wierbliche Bichfeuche. Unter ber dießobrgktl. Einwohnerzahl 
audi Helveten. 

B. Woitichomw (Wojtöchow), 1°/, Mi. nm. auf einer 
lexialichen Anhöhe, wurbe wahrfcheiniich um 1550 von Albrecht 
u Iernfein angelegt, und befieht aus 323 H. mit 256 E. (111 ml. 
Minkl.), die zur Seelforge nach Lhota gehören. Es ift hier 1 Erb⸗ 
rt, und die Einwohner erlitten feit 60 33. durch Dagelwetter 
wdtmalige Waſſerũberſchwemmungen empfindlichen Schaden. Bon 
a E. bekennen fich 60 zur hetvetiſch. Lehre. 

23. Zdaniyg (Zdamice), 1°/, DU. n. anf einer Anhöhe, bie 
vieder von nahen Hũgeln umfcloffen ift, hat 31 H. und 274 €, 
(129 mul. 145 wbl.), darunter 30 Heloeten, iſt nach Biſtritz einge 
Wert, uud mußte feit 50 5. ebenfalls mehre Hagelichläge (befons 
wem 3. 1832), ſowie 1816 einen Mißwachs an Feldfrüchten 
iherfchen. 


Die Schutz⸗ und Municipalftadt Yifttig (mähr. Bysliica, las 
kia,. Bastfichum) if 7 MI. nnö. von Iglau und eden fo weit unw. 
ve Brünn entfernt, liegt in einer kleinen Vertiefung der Hochebene, 
re gegen Dften ziemlich fleil in ein tiefes Thal abfällt, an der vom 
Tem. Dernfein (Brünn. Kr.) hierdurch gegen W. nad) Neuſtadtl und 
Sear führenden Handelöftrafie. Sie beftcht aus ber eigentlichen 

Stadt und einigen Vorſtadtgaſſen, zählt in der Sefammtheit 310 H. 
sit 2447 &.(1307 ml. 1140 wbl ),Diebis auf 10 Proteftan« 
ten hefvetifchen Bekenntniſſes und 17 zeitweitig hier fich aufbaltende 
suben, Satholiten vorherichend m ahrifher Sprache find, 
med einem Magifirate unterfichen, welcher aus 1 ungeprüften 
Bürgesmeifter und 3 Räthen, wovon 1 geprüft und zugleich Syndi⸗ 
tes ii, gebildet ift, Die hieſige Pfarr e,mit welcher auch das gleich: 
samige D e Fanat verbuuben ift?’), und zu deren Sprengel nebit der‘ 
Stabt auch die DD, Bratruſchin, Dworifcht, Groß⸗ und 
Klein- Domanin, Biehnow, Karafein, Piſetſchni, 
Birtigowund Adanis, ſowie die zur Hfchaft. Pernſtein gehö- 
Bu: Hrdawes, Leſſenitzund Pimonit gewieſen find, uns 





°0) Das Bitriger Dekanat begreift die Pfarren: Bifteis Daletihin, 
Gugrowig, Roßoch, Roinı und Swola; dann die Lokalien: Lhota, 
Yrofetin, Rowetidin und Sulkowetz (mehre diefer Pfruͤnden liegen im 
Bröan. Br.) ; Dechant iſt gegenwärtig der Pfarrer von Swolä, Hr. ren 
Radda. 


— m — — — — 
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terſteht dem obrgktl. Schutze, und es befindet ſich hier auch eine Tri⸗ 
vialſchule von 2 Klaſſen. Die Pfarrk irche zum bi. Laurenz wurde 
in ihrer dermaligen, ſchoͤnen und dauerhaften Geſtalt im J 1754 
von dem Oelſner Baumeiſter Laurenz Haupt, an der Stelle Ber früs 
hern uralten ganz neu aufgeführt, im 3. 1770 aber mit Seitenaltä⸗ 
ren, der Kanzel und einer guren Drgel, auf Koſten des damaligen 
Mfarrers und Dechants, Kranz Pomezian, verjehen. Sie enthält im 
Ganzen 5 mit guten Bildhauerarbeiten von dem Moßnitzer Kran; 
Hohn verfehene Altäre, wovon das hohe mit eitem den hi. Kirchen⸗ 
patron- vorftellenden Blatte von der Hand bed Fr. Sibaſtini geziert 
ift, ferner auf beiden Seiten 8 gewölbte Dratorien, und über dem 
Haupteingange ? Thürme mit 6 Glocken, deren eine im J. 1547 nen, 
2 andere aber im J. 1686 übergoflen wurden, und 1 mit unlesbarer 
Jahrzahl verfehen ift. Die Höhe der Kirchenthürme über dem adri- 
atiſchen Meere beträgt nach trigonometrifcher Benieffung 1819 Fuß. 
Auf dem diefes Gotteshaus umgebenden Friedhofe wird nicht mehr 
begraben, fondern aut jenem, welcher in ber obern Borftadtgaffeliegt, 
und in deffen Mitte die geränmige Tochterkirche zur hi. Drei« | 
faltigfeit fteht, in der man 4 Altäre und den Gruftftein des am 4. 
März 1748 verfiorbenen, aber in der Franziffanerkicche zu Bränd 
beigefeßten einftigen Grundherrn, Erneft Mathias Mittrowſty Freih. 
v. Nemiſchl, antrifft. Diefe Kirche fol um 1613 von bem damaligen 
afatholifchen Grundherrn, Johann Cegka v. Olbramowie, welcher in 
demfelben Jahre das Schutzrecht über ale Pfarren dieſes Dominiumd 
vom Kardinal Franz dv. Dietrichftein zwar erfauft, aber ſich auch ver⸗ 
pflichtet hatte, fie nur mit Fatholifchen Seelforgern zu befegen — für 
feine zahlreihen Glaubendgenoffen erbaut worden feyn”’), deren 
Gottesdienft aber nach der Schlacht am weißen Berge eingeftellt, die 
Kirche gefperrt und erft im 3.1719, nachdem fie zur Ehre der Hl. 
Dreifaltigkeit geweiht worden, ber Stadtpfarre einverleibt wurde. 
In Betreff des Schugrechtes über die hiefige Pfarre muß noch bes 
merkt werben, daß es bis etwa 1803 ben jededwmaligen Grundherren 
gehörte, um diefe Zeit aber an den Dfnrüg. Bifchof und Karbinol 
Franz v. Dietrichftein gedieh, welcher es, wie bereits früher gefagt, 
im 3.1613 dem damaligen Befiger von Bifttig verkaufte. Um 1625 
wurde es, laut bafigen Kirchenbücher, wieder ben Dfmüger Biſchoͤfen 


9, So wird im Brün. Woch enblatt 1826 S. 190 erzäpft,. jedoch wurde. 
fhon bei den Befigern von Bifrig zum 3. 1605 nad einer Urkunde (in 

der Note) bemerkt, daß der damalige Örundherr für den Bau einer neuen 

Kirche in Biſtritz und Beſtiftung eines katholiſchen Prieſters bei derfelben 

leptwillig Geld angewiefen habe. 








em, die es um 1784 dem k.k. Religiondfond, dieſer aber 
Ye Grundobrigkeit überließ. 
a Stadtplag, an deffen äftlichen Ende die fchon erwähnte 

Yaiche ſteht, ift zwar gepflaftert, gleicht aber nur einer etwas 

kamı Safle, Die anf beiden Seiten meift 1 Stockwerk hohe Häufer 
zexben, uuter welchen man nur das fchlicht gebaute Rathhan 6, 
md dad im guten Geſchmack nen aufgebaute obrgktl. Gaft: und Ein: 
ſerrhans, „Herrenhaus“ genannt, bemerkt. 

Das Hädtifche Gebiet, zu welchem auch das f.g. Spital « Gut 

2. Dworiſcht gehört, ift von den Hfchten Biftrig und Pernftein um: 
Wleffen, und hat nadı der Ichten Bermeffung vom 3. 1834 ein Flaͤ⸗ 
dermaaf von 2648 Joch 845 Q. Kl. in 3166 Parzellen. Es wird 
ven einem namenlofen, aus NW. Fokımenden Bache, welcher durch 
ten Abfſuß des obrgktl. Groß⸗Domaniner Teiches fich bilder, bewäfs 
fett, der die öftlihen Vorſtadtgaſſen gewiſſermaßen von der Stadt 
ſchedet und weiter gegen O. abfließt, wo er (bei Wühr) in die Schwars 
wa fallt, nachdem er in feinem Laufe 9 Mühlen, 4 Brettfägen und 
! Tachwalten im Betriebe erhalten, Auch giebt es hier 4 Feine Teiche, 
zunfich den größern und Kleinern „Kiepelif«, dann jene bei den DD. 
Seanitz uud Ochos. Die vorzüglichften Rahrungs- und Ers 
werbözweige der Einwohner find Landmwirthfchaft und bürgerl. 
Gewerbe, fo daß man für den Betrieb der erftern beider Stadt 
felbſt, nach der Vermeſſung vom 3. 1785 an indgefanmt Dominikals 
Grundſtucken 1417 Jod, 640°/, Q. RI. zu Aeckern, 2 Joch 767°), 

DM. zu Teihen, 261 I. 1453°/, Q. RL. zu Wiefen und Gär. 
ten, 109 3.286), Q. RI. zu Hutweiden, und 226 Joch zur Wal⸗ 
vang, zuſammen alfo 2016 Jo 1549'/, Di. Kl. verwendet. Bei 
den Suite Dwotifchtgiebt es an Dominifals Gründen nur 1400 
OR. Wald, an Ruſtikal aber: 181 Jod) 1004°), O. Kl. Yeder, 
25 Joh 1376°/, Q. Kl Wieſen und Gärten, 39 9. 3). DR. 

Sutweiben und 5 3 967 Q. Kl. Waldung, zuſammen: 1400 8. &t. 
Deminilal, und 252 Joch 721 DKL Ruſtikal. Der tragbare 
Boden if fandig, mit Glimmerſchiefer vermifcht und auf felfigem 
runde gelagert; es werben nur Roggen, Hafer, Anollen- und Burs . 
#lgewächfe, nebft etwas Flache gebaut. Der anf Hausgärten be: 
fhränfte und durch das rauhe Klima behinderte Obſtbau ift eben fo 
auerheblich wie Die Bienenzucht, und die in 3 Gehaͤge (Dchos, Kon⸗ 
Ga und Spitalmald) eingetheilte Waldung mit Ficgten, Tannen, 
etwas Birke und Rärchen beſtokt. Es barf nicht unermähnt bleiben, 
a in dem |. 9. Spitalwald die Ueberreſt jener Burg Auersberg, 
irrig ⸗Anerſporn⸗, liegen, welche mit dem etwa 1 Stunde nd. von 
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Biſtritz entlegenen öden Bergfchloffe Zuberftein?*) für einen ber Urs 
fiße des Pernitein’fchen Geſchlechtes gilt, in der Landeögefchichte aber 
keine Rolle fpielt und laͤngſt in Trümmern liegt. 

Der landwirthfchaftfiche Biehftand, ſowohl ber beider Stadt ale 
jener beim Gute Dworiſcht, begreift, mit Ausſchluß der Ziegen und 
des Borſtenviehs: | 


An Pierten = = > 
» Rindern „os 
» Schafen _— os. 12 Stũcke. 


In Betreff der Gewerbe iſt zu bemerken, daß in der Stadt bie 
Polizeis von 97, die Kommerzial⸗Gewerbe aber von 253 Meiſtern 
betrieben werden. Zu den erftern gehören: 1 Apotheker, 4 Bäder, 
1 Brauer, 2 Binder, 3 Branntweinbrenner, 8 Fleiſcher, 1 Gaftwirth, 
1 Safer, 4 Huffchmiebe, 1 Lebzelter, 2 Dianrer, 6 Müller, 1 Raudy= 
fanglehrer, 3. Schloffer, 8 Schneider, 36° Schufter, 2 Seifenfieber, 
4 Tifchler, 2 Walken, 7 Weinfchänfer, 1 Ziegelbreumer und 1 Zimmers 
meifter, zu den zweiten aber: 1 Hafner, 8 Kürfchner, 1 Kunftweber, 
5 Reinweber‘, 1 Lohgerber , 1 Riemer , 1 Sattler, 2 Schwarzfärber, 
230 Zuhmacder, 1 Uhrmacher und 2 Wagner. Der Han 
belsftand befteht aus 3 Spegereisund gemifh. Waarenhändlern. 
Die hiefigen Tuchmacher, deren Gewerbe durch widrige Zeitverhaͤlt⸗ 
niffe ebenfalls niedergebrüdt ift, erzeugen in jedem Jahre etwa 1500 
Städe Tücher, wenig feiner, mehr mittlerer, größtentheild aber ge- 
meiner Gattung, welche aufden Märkten zu Pefth, Wien und Brüns 
abgefeßt werden. Den innern Berfehr befördern 5 Jahr: (Mont. 
a. Georgi, Mont. n. Jakob, Mont. n. Ludmilla, Mitte. nad 
Galli, Mont. n. Dorothea) und 2 große Wochenmaärkte (Dienſt. 
vor Aller Heil., Dienft. vor Oftern) ; ferner Flachs⸗ und Garn: (Mont, 
n. Galli), Roß: und Viehs (den Tag vor jeden Jahrmarkt) und 2 Wo⸗ 
heumärtte (Dienft. und Freitag), Seit 1838 ift in B. eine k. k. 
YerarialsBrieffammlung, und für Aufnahme von Fremden 
beſtehen Gaft-Eintehrhäufer, nämlid, das oben fihon ers 
wähnte obrgktl. Herrenhaus«, und 1 bürgerliches, beide auf dem 
Marktplatze. 

Für Erkrankungsfaͤlle wird 1 ſtaͤdt. Wundarzt nebſt 2 geprüften 
Hebammen unterhalten, und für Unterſtützung der Wr men beſteht, 
außer einer eigenen Anftalt,die im I. 1834 ein Kapital von 1938 Fl. 
43 kr. W. W. befaß und 18 Individuen wochentlich betheifte, auch 
1 börgest, Spital, worin 6 Pfründler, nebſt freier Wohnung uee 
Beheigung, auch mit andern Lebensbedürfuiſſen verfchen werben, 


») © Domin, Yepraein ig I ®o. 


Rugitat. 





101 


det Episal wurde im J. 1492 von Menzel Sffenat v. Habrj mit 
tab Wieſen im D. Habij (Domin. Mittrow)’‘), um 1580 
dr m Wratiflam ©. Pernflein mit dem D. Dworiſcht befchenft, 
ms 160T Die Bormundfdhaft des damals minderjährigen Grunde. 
kmbetätigte?"), fo wie 1605 vom damaligen Befiger mit 100 fl. 
ak,aad im J. 1704 vom bafigen Bürger, Anton Kamenſty, mit i 
NRihle ſammt Aeckern, Wiefen und allen Rechten’). Jedoch vers 
fifte dee Srundherr Ernft Mathias Mittromfty Freih. v. Nemiſchl 
m 31. Dez. 1738 einen neuen Stiftsbrief, nach deſſen Inhalt die 
zaſergung der Pfründler bisher flatt finder. Außer ben Grundſtük⸗ 
ia, weldge feit 1784 verpachtet werben, und dem Holz, welches es 
as der eigenen Waldung bezieht, befigt diefes Spital an Kapita⸗ 
im dermal wenigſtens 140 fl. C. M. und 3000 fl. W. W. — Uebris 
gend darchziehen Das Stadtgebiet 4Bezirksſtraſſen, nämlid 
U.die aach Reuftadil führende bis an bie Gränze des D. Klein Dos 
ussiz in der Länge von 696; 2, die gegen Brünn bis an bie Öränze 
des d. Wiechnow von 1390°; 3, iene nach Nojinfa bie zur D, 
Rntewer Bränze von 360°, und 4. die gegen Ingrowit gebahnte 
hi au die Marken des D. Piſetſchni von 12500. 

Die Geſchichte von Biſtritz if bis jetzt nur Bruchſtückweiſe be⸗ 
kast. Man weiß nur, daß der Kaſtellan von Meidenburg (bei Pos 
isn, Brünn. Kr.), Stephan u. Medlow (Pernftein) im 3. 1320 das 
Pfarrpatronat in dieſer fchon damals gewefenen Stadt, fammt ber 
ganzen Ausſtattung, „welche die Borfahrer Stephans und er ſelbſt ders 
felben Pfarre gegeben“, namlich 1 Grundſtück, dann 1 Wald in Zda⸗ 
2s und die Kapelle in Piwonitz mit A Ader— dem RonnensStifte 
a Daubranik gefchenkt, und Migf. Heinrich Wladiſlaw dieß beftät« 
tigt Habe” ”), und daß 1297 Ingram v. Pernftein derfelben Pfarr⸗ 
firdge den vollen Zehend von den DD. Zdanitz, Wittihow und Pi⸗ 

ſetſchni verlieh '?") Seitden wird des Drtes nicht früher gedacht, ale 
af 1443 und 1412, wo ihn Wilhelm v. Pernitein und fein Sohn 
Stephan mit einigen VBorrechten (welchen ? wird nicht gefagt) bedadıt 
kaben '°’). Als Wilhelms Schne, Bavor und Johann v. Pernflein, 
im ihrem Eifer für Huſſens Lehre zu den Waffen gegriffen, follen auch 
mehre Einwohner yon 3. ſich ihnen angeſchloſſen, die Verwuͤſtungs⸗ 


9. EXx1L. 20.97) Dt. w Olomuc. w pond. pi. nawciwen. P. Mar. ss) Dt. 
28. Sept. ꝰ) Cod dipl. Mor. H,p. 117. Darnach fheint es, daß die Pern⸗ 
Reine, wenn nicht die Gründer der Stadt, fo doch höchſt wahrſcheinlich die 
Stifter der hieſigen Pfarre geweien find, welcher um 1350 ein Martin 
und um 1431 ein 3a fo 5 vorftanden (B 8. I. Lib. Joann. de Crawat 3, 
Debner Mon. inedit. T.IV.p. A21.). 49) Hr, im ſtadt, Archiv. "Brin, 
Vocqhenblatt 1826, ©. 256. 
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güge nach Böhmen, Teutſchland ıc. mitgemacht und mit reicher Beute 
heimgelehrt, die fchnelle Verbreitung des neuen Glaubens unter ihren 
Mitbürgern nicht wenig befördert haben!“). Indeß verblieb die 
Dfarre in Beſitz der Katholiken, und noch im I. 1475 verpflichtete 
fid) der Stadtrath gegen die Obrigkeit, in Folge einer durch Wilhelm 
v. Pernftein um 1415 gemachten Stiftung von 90 Schk. Groſch. 
für eine tägliche Frühmeffe in der hiefigen Pfarrfirche, zu dieſem 
Zwede aljährlih 9 Schk. Er. zahlen zu wollen '’°). Aber bald da- 
rauf verbreitete ſich bie pifarditifche Lehre auch hier bergeftalt, daß 
fon 1514 Abgeordnete der Bürgerfchaft bei Wilhelm v. Pernitein 


in Pardnbitz mit der Bitte erfchienen : „daß Niemand fie in freier And» _ 


übung ihres Gottesdienftes unter beiden Geſtalten beeinträchtigen 


oder hindern, noch einen Fatholifchen Pfarrer ihnen aufbringen folle«. 
Nachdem Wilhelm ihnen dieß geftattet, und fich, ſowie feinen Nach⸗ 
‚ folgern nur vorbehalten hatte, daß im Falle die Fathofifchen Einwoh⸗ 
ner fich Dadurch zurückgefegt und gedrückt fühlen möchten, der Obrig⸗ 
keit eö frei fiehen folle, für fie eine Kirche oder ein Kloſter aufzubauen, 
Aberging auch die Pfarre an die Pifarditen, die fchon früher in der 
f. g. Brüdergaffe ihren eigenen Tempel (3bor) gehabt hatten. Sie 
verblieb in ihrem Beſitz bie 1594, wo der damalige Grundherr und 
eifrige Katholik, Johann Ples Hetmanfty v. Slaupna, den Pafter 
Georg Borowſty, oder Streſecky, von hier wegwies, und ungeachtet 
alles Sträubens und Klagens der Biftkiger, nach einander 8 fathor 
liſche Pfarrer, Wratislaw und Andreas, daſelbſt einſetzte!). 
Mittlerweile hatte der Grundherr Johann v. Pernſtein im Jahre 
1547 verordnet, daß nur jeden Dienſtag Fleiſch und andere Lebens⸗ 


bedärfniffe in bie Stadt von Auswärts eingeführt und verkauft mer: 
den dürften '°°), und die Bormundfchaft der Waiſen nach Johann Ples 


v. Sfaupna erflärte im 3. 1607, daß die Bürgerfchaft für 1 Megen 
Waldhaber nicht mehr ald 5 Erofch. Meiß. der Obrigkeit zu zahlen 
verpflichtet ſei!“s). Der Graf Ferdinand Leopold v. Nachod beſtaͤt⸗ 
tigte der Stadt, nadı fangen Streitigkeiten, im 3. 1667 alle ihre 
Privilegien, und erflärte: fein Getraͤnke von anderwärte weder in die 


4095) Ebenda €. 197. 103, God, Pernstein Fol. 10, 19% Brünner Wo: 
ſchenblatt 1326 ©. 197., vgl. auch, was oben bei Befchreibung der Pfarr: 
fire gefagt worden. Bon den hiefigen proteftantiihen Paſtoren kennt 
manim 3. 1581 den unruhigen und heftigen Lorenz Dukat, weicher vom 
Stadtrathe felbft wegen feiner Unvertraͤglichkeit weggewieſen wurde, und 
- feit 1586.den obigen Öeorg Boromffy, einen leutfeligen Wann, der 
früher Kapellan in Oelſen war und 1594 als Paftor nach Boskowitz bern⸗ 
fen wurde (Brün. Wochenblatt 1826 ©. 198.). 100) Dt. na samt. Par: 
pubig w fob. po fw. Martin. 109) Dt. m Olom, w poad.d.nawcim P. Maryge. 
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us in Die Borftäbte einzuführen und ba auszufchänfen, die 
Kira siche wegen Der Branntweinfeflel, des Biers, Weins und 
Iumminfchantes, Salzhandels und anderer Nahrungswege und 
Orehe im Zinfe zu fleigern, und verorbnete, daß der Zins von 
krfitt. Walke von den Tuchmachern zum gemeinen Beten abs 
eikt, und Feine Mühle, in oder vor der Stadt, welche die Biſtritzer 
kennächtigen könnte, von der Obrigfeit erfauft ober nen erbaut 
smen dürfe '°°). Bon Kaif. Leopold I. erhielt 1670 die Stadt zu 
va bereits gehabten 3 Jahrmärkten noch 2 neue, nämlich auf die 
Nentage nach Gallus und Dorothea '"°), und ſchloß am 14, Febr. 
1697 mit der Schutz obrigkeit einen Vergleich ab, dem zu Folge 1.die 
id, Waifen von der Obrigfeit in Dienfte fowohl in der Stadt ale 
sch in die obrgPtl. Meierhöfe genommen, die Waifengelder aber nur 
vn Magiftrate verwaltet werben follen, 2. jeder Bürger, der fich 
vs Branntweinbrennen ernähren wolle, müſſe der Obrigkeit 2 fl. 
str. von 1 Keffel zahlen, 3. verpflichtete ſich die Obrigkeit, nur allein 
z ihrem freien, neu erfanften ſ. g. Slowatius'ſchen Haufe den Wein- 
su) Bierfchanf Durch das ganze Jahr auszuüben, im f.g. Botſchkowſty⸗ 
fen Hauſe aber nach der bürg!. Ordnung jährl, nur 70 Faß Bier 
ssömfchanfen, 4. ward die Stadt verbunden, jähr!. von der Obrigkeit 
sicht mehr al6 15 Gent. Käfe im beftimmten Preife abzufanfen, wos 
gegen fie 5. den freiem Beſitz der 2 ſtädt. Wälder beftättigt und bie 
Befugniß erhielt, die landesfürftlihe Steuer durch ben Rath unmits 
telbar repartiren und abführen zu fönnen ; 6. die Jagdbarkeit in den 
Etabtwäldern wurde der Schugobrigfeit überlaffen. Seitdem ift ung 
son den Schickſalen diefer Stadt nichts befannt. — 8. ift der Ge⸗ 
turtdort ded Profeffor am f. k. Gymnaſium zu Brünn H. Franz 
Boezek, eines rühmlich befannten Numismatikers und Beſitzers eis 
ser reichhaltigen Sammlung an großentheile feltenen Münzen, der 
sach die altſlaviſche Münzfunde durd; einige gediegene Auffäbe bereis 
dert hat, und feined Bruders, des Mährifcheftändifchen Archivars 
and mährifchen Hiftoriographen, ſowie Mitgliedes mehrer gelehrten 
Gefeufhaften, H. Anton Boczek, deffen Berbienfte um die Ges 
ſchichte Mährens durch die Herausgabe des Codex diplomaticus 
Moravise wir fchon früher gewürdigt haben, und der audy Durch 
mchre gehaltvolle Auffäge in verfchiedenen Zeitfchriften Die Kenntnig 
der yaterländifchen Vorzeit bereicherte. Ob aber jener Foh.v.BiftE,, 
der 1477 anber Prager Hocfchule findirte und inden freien Kuͤn⸗ 
len promevirte, nachher aber mehre Pfarren in Böhmen nach einans 





Di, Wien y. Of, 39%) Di. Wien 6. Geb, 
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er adminiſtrirt hatte 109), dieſem Biſtritz angehoͤrt, kann nicht mit 
zicherheit behauptet werden. 





Das der Stadt gehoͤrige Spital-Gut Dwokiſcht (Dvro- 
jssl') beſteht nur aus dieſem einzigen gleichnamigen D., welches 
8. von Biſtkitz in einer Vertiefung der Hochebene Liegt, 16 H.mit 
1€. (73 mul. 78 wbl., darunter 5 Helveten) enthält, und zur 


zeelſorge nach Biftrig gewiefen if. Wann ed an das ftädtifche Spi⸗ 
il gedieh, ift aus dem früher Gefagten erfichtlich. 


Alod - - Herrichaft Budiſchau. 


Rage: Diefer Körper liegt im Dften bed Kreifes, und grängt 


TR. mit der Hfchft. Groß Meferitich, im D. und S. mit der Grafs 
haft Namiefcht im Znaimer Kr., und im W. mit der Hfchft. Trebitfch. 

Beſitzer. Gegenwärtig, und zwar ſeitdem 30. Jaͤnn. 1838, 
Herr Karl Ritter von Baratta (S. weiter unten). — Bon 
üheren Befigern fennen wir folgende : 

1. Don Budiſchau. Die bisher bekannte Altefte Spur von B. 
vom J. 1234, wo fi ein Tha 8 darnadı nennt, und 2.33, fpäter 
mmen die BB. Erho (Cyrill) und Zdoſtolaw, fowie 1338 
darquard v. B. urkundlich vor '), deren legterer noch im 3.1349 
iner Gattin Margareth 6 dafige Lahne nebſt 2 anderen Grund» 
icken, ferner 1 Mühle, 10 Gehöfte und 2 Wälder in 250 ARE. land» 
flich verficherte. Im 3. 1350 nennen ſich jedoch die BB. Filipp 
‚riefter), Witoflam und Johann nach B., während die obige 
targareth ihr dafiges Witthum den Söhnen Sobehrd (Priefter) 
db Sohammfchenft, deren leuterer 1358 von ber Witwe nadı ei« 
mVeit, Katharina, ihre gefammte Habe in B. und Puzow 
getreten erhielt. Johann v. B., der feit 1365 allein genannt 
ed, verfchrieb auf das Gut feiner Gemahlin Margareih v. eye: 
250 Mk., obwohl audy gleichzeitig Eywan v. Martinid 1 Lahn 
t1 Mühle, wie dieß ein Hrecek beſeſſen, dem Hildebrand v. Wylemẽ 
tabulirte. Im J. 1370 hielten die unmündigen Waiſen nach dem 
en genannten Johann das Gut ?), und ihr Bormund, Bohuſlaw 
Eymwanc, ließ 1381 der Gattin des migf. Marſchalls Filipp, 


109) Mon, Universit. Prag, T. I. p. 2.. 
1) Cod, dipl. Mor. II. 269 u. 312, dann Urk. vom 3. 1338, — 8, 8,1, 
Lib, Erhard. de Cunstadt 9. 22,, Joann. de Boscowio 2. 13,, Wilh. de 


— — — — — — — — — — 


105 


! Ina, 180 RE. ats Morgengabe auf B. intabulinen . Nikta⸗ 
1iımeow erfand hier 1884 von Filipyp u. Smwanomw 10 
Yhee, ud Ichenfte fie n.%. 1386 dem Bohuſlaw v. Eywand, 
waf ft aber wieder übernommen und feiner Witwe Klara nad): 

gelafen haben, weil diefe im I. 1391 ihren 2ten Gatten, Lewa, 
darasf in Gemeinſchaft nahm ’). Seit 1398 wird ein Budis v. 
Badiffow genannt °), verfchrieb auf die daſige Habe 1 414 feiner 
Gattin Katharina v. Zugelhain 250 Schf. Gr., und einigte fid in 
Beizeff ſeines Eigens in Taffau mit TZobiasv.Mezeric-Popos 
nic‘), welcher ihm and, beerbte und den ganzen Befig, nämlich bie 
Ste und DorfB. mit 1 Hofe, Pfarre und 1 Kapelle, Antheil von 
Zaſſan, das D. Unter⸗Künitz (Znaim. Kr.), nebft 2 „Weſelſkyege⸗ 
unten Höfen, lehtwillig dem Benedikt v. Kramar hinterließ, 
ver Die bereit im 3.1446 hielt '). Im I. 1476 ließen die BB. 
Prothas (Olmũtz. Biſchof) und Tobias v. Rozkowic, als 
Erben Benedikts v. Krawar, das aus ber Veſte, 1 Hofe und dem na⸗ 
ka Dfe. B., '/, Theil des Marktes Taffau, dem Hofe „Wefelfiy«, 
1 ufafen in Studmic, mit Ausnahme ber zur Budifchauer Kaplanei 
sufenben Leute in®. und 3 Lahn in Künig, welche der Kapelle ges 
bizten, beſteheude But dem Peter Mralesn.Nofktow intabns- 
Izen, weicher barauf feiner Gemahlin, Barbara v. Marid, 200 Du⸗ 
Inten verfehsieb °). Der Erfänfer wurde von feinen Söhnen Peter. 
ws ohamm beerbt, deren legterer im I. 1500 vom erfigenaunten, 
deſſen Autheil um 3500 fl. mhr. abgetreten erhielt ), und ben Befig 
feinem Sohne & eo rg nachließ, welcher ihn aber (Veſte, Hof, Brauhs. 
med Markt 3. mit Pfarre, D. Narametſch mit öber Beite, 1 Hofe and 
Bible, 3 Inſaßen zu Kümitz, Städtch. Taffan mit 2 Kirchen zu den 
bh. Peter und Wenzel nebft 1 öden Kirche, D. Dflan, und Antheil 
vom D. Kamena) im J. 1560 dem Johann Martinfomfty 
v.Rofee landtaͤflich verfichern lich '"), der aber das Gut, wozu 
ueb Dem obigen aud der Autheil vom D. Zhor⸗Holuby, die öde 
Befte „Srabef« bei Taſſau, die wüfte Burg Dub, und mehre Höfe, 
fewie Dbſt⸗ und Hopfengärten gehörten, im 3. 1572 an ben Befiger 
von Meferitfh, Wenzel Berta v. Dub» Lipa veräußerte, wels 
Ger feiner Battin Alena v. omnic 10000 fl. mhr. darauf vers 
frieb ''). Diefe und ihr ältefker Sohn, Wenzel Berkav. Dub, 
erſcheinen feit 1594 im Beige '?), feit 2610 aber Leo Burian 
Berka v. Dub, welder das Ent nad dem Bater Wenzel geerbt 








SL 65. *iU.4.47.89. °) IV. 13.40, ©) VI, 5. 29. 7) VII 42. 
%,x7,4,6, ) XNL24. 29) XXIV. 10. 1) XXVI. 8, 22) XXVE,Ta, 
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hatte !?) und noch 1625 im Beſttze war!. Ihn beerbte Mathias 
Kerdinand Kranz Bf. Berta v. Dub«Lipa, nadı deſſen am 
20. Aug, 1644 zu Iglau erfolgten Abfterben bee Beflg, weil er ohne 
aller anderen Erben war, feiner verwitweten Mutter Hypo lita 
Franziffa Sfin. Berka, geb. Sfin.v. Färftenberg, in bem- 
felben 3. 1644 eingeantwortet wurde, bie jedoch bald nachher flarb, 
woranf ihr Brudersfohn, der kak. Generalwachtmeiſter, dann Reichs⸗ 
hof: und Kriegsrath, Friedrich Rudolf Sf v. Fürſten⸗ 
berg, am 28. Apr. 1645 an ben Belt gefchrieben wurde. Diefer 
wurde von einem Sohne der obigen Hypolita Frangiffa, nämlich von 
Mar. Landgraf.v. Fürftenberg beerbt, nach deffen in 3.1680 
zu Straßburg ohne Hinterlaffung eined Teflaments erfolgten Tode 
die Güter B., Datſchitz, Marquaretz und Neu⸗Weſſeli feinen 8 Soöh⸗ 
nendrofper, Anton und Leopold (diefer fiel bald uachher 
vor dem belagerten Mainz) zuftelen, von welchen fie ber erfigenannte 
übernahm '°), und insbefondere Bubifhau um 1710 der Rofalia 
Kranzifla Gfin. Kinffy, geb. fin. Berka v. Dub nachließ, 
welche von ihren Halbbruber Weuzel Albrecht Sf.v.Würben«- 
Sreudenthal beerbt wurde, der den Körper am 31. De, 1T15 ber 
Maria Anna fin. v. Paar, geb. Sfin. von Waldftein, um 
115000 fl, und und 100 St. Dukaten verkaufte. Diefe, Gattin 
des Zofeph Ignaz Gf. v. Paar, hinterließ mittelft letztwilliger Au⸗ 
ordnung vom 14. Juni 1744 '°) den Befig ihrem Sohne Guido 





18) XXX, 32. 48. 14) XXXIt. 5, 1°) Es muß temerft werden, daß die 
die Erbanmeldung am 14. Aug. 1688, die Einlage aber er ins 3. 1704 
geſchah, und daß darin ausdrücklich gefagt wird, es feien bis 1704 um 
bie Verlaſſenſchaft Prozente geführt worden. Bas Schwopy anfüprt (To: 
yograph. 1. ©. 77), als Hätte nämlich um 1680 Franz Anton Ber: 
fa Sf. ». Dub Burifhau dem Gottfried v. Walldorf, Lieler 
ader fhon 1882 dem Franz Ignaz v. Wertema verfauft, teflen 
Sohn ed noch in den erken Jahren des vorigen Jahrhunderts befeflen, 
findet fih in der Landtafel nicht, und dürfte nach dem oben Gefagten 
auch irrig feyn. 9) Sie verordnete auch die Etiftung eines Spitals zu 
Budiſchau für Arme, und ihr Nachfolger im Befig verpflichtete feinen 
Erben, diefe Stiftung auf 8 Individuen (4 mni. 4 wol.) zu erhöhen, for 
mie aud indem Berfaufd: und Taufchvertrage vom J. 1768 an den neuen 
Beſitzer von B. die fpezificirte Alimentazion dieſer 8 Perfonen von dem 
Berkauföpreis abgezogen wurde, aber erſt am 1. Mai 1809 entwarf der 
Grundherr Ioahim Ritt, u. Steitenhofen den dießfälligen Stiftsbrief, 
intem er 1200 fl. in Aprocentigen Pamatken auf die Herrfchaft intabuli> 
ren ließ. Derfelde von Stettenhofen hinterließ letztwillig 40000 fl., welche 
auf. die Herrſchaft verfihert wurden, zur Unterftüßung der Militar· Dfi⸗ 
cierswitwen (Inteb, am 9, Febr. 1921). 


1 07 
ME... Paar, fowie biefer fchon am 1. März 1746 (laut 
Im) bem nachher in den Fürftenftand erhobenen Sohne 3 o⸗ 
umBenzet Sf. v. Paar, welcher (kal. geheim. Rath, Groß: 
km Skt. Stephandorbend und General» Erbland » Poftmeifter) 
Siku (in Werthe von 140000 fl.) gegen bie böhmifchen Herr- 
(dein Kardaſch und Retſchitz (im Werthe von 337000 fl. und 
%Tulat) an Kranz Joſeph Freih. v. Sungwirth ver- 
usihte. Letzterer wurde 1790 von feinen 4 minderjährigen Töch- 
m, Maria Katharina vermählte Frelinv. Dubffy, 5 o⸗ 
ſepha verehligte v. Friedenthal, Therefia und Frans 
;ista beerbt, Deren Bormüundfchaft aber B. am 15. Febr. 1794 dem 
ER. mähr. fchlef. Gubernialrathe, Joachim v. Stettenhofen, 
150000 fl. W. W. verkaufte. Diefer wurde nachher in den Rit⸗ 
terſand erhoben, und beftimmte im letzten Willen vom 16, Juni 
1811 »für Bas zu erwirfende Fidei- Kommiß Budifchau« feinen En⸗ 
kel Jo achim Vincenz Ritt. v. Baratta und deffen männliche 
Decendenz nach der Erfigeburt, denen er den zweiten Enkel, Kart 
Jeach im Ritt. v. Baratta unterfiellte, und für den Fall, ale 
ie männliche und weibliche Descendenz dieſes Hauſes ausgeftorben 
zire, warb feſtgeſetzt, daß die Einfünfte von B. als eine Stiftung 
sen Etipendien für Söhne der Staatöbeamten hößern Ranges in 
Nibrem, deren Eltern nicht reich find, verwendet würden. Ale der 
zu Erben ernannte Joachim in ber Minderjährigfeit ftarb, fo übers 
sabmen feine Mutter und Tochter des obigen Erblaffers, Amalia 
Far v. Pötting, verwitw. gewefene v. Baratta und geb. v. Stet⸗ 
tenhofen, und ihr 2ter Sohn aus erfter Ehe, Karl Ritt. v. Bas 
zasta den Beſitz, und in Folge eines höchften Drtd genehmigten 
Sergleichd vom 30. Jänn. 1838, wodurch die leutwillige Verfügung 
des Ritt. v. Stettenhofen nach allfeitigem Einverſtändniß auf ein 
Atdeie Kommißfapital von 80000 fl. und einen Apanagefond von 
21000 fl. begrämbet wurde, übernahm der leßtgenannte dermalige 
Erandherr allein den Befig biefer Herrfd,aft. 

2. Taffau. Zwifchen den 5%. 1233 und 1237 fommen 34a: 
mis, Bohns und Mladota v. T. urfundlich vor! ) und um . 
1281 nannte ſich ein T ha 8 nadı diefem Drte'"). Um 13 18 waren 
bier Johann und Znata v. T. begütert, deren erftierer im 9, 
1349 eine Pilgerfahrt nach Rom unternahm '”), der andere hingegen 
nen Theil des hier ererbten Schloffes, nebft Zubehör, dem Bruder 





17) Cod, dipl.Morav. II, p. 255, 279,329, 18) Ust. von dieſ. 3. ID urk. 
bei Dtto Steindach ıc, 1, ©. 5% 
6. Ban}, re , J— r N ... 9 
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und Dfurinser Domherrn Johaun, bad D. Hodau uber, hit Mis⸗ 
nahme von 6 Lahn, welche ex dem Andreas v. Dfarc ſcheukte, au Bee⸗ 
nedikt v. Mezeric abtrat. Der obige Johann hat vor feiner 
Reife nach Rom allen Beſitz / mit Ausnahme des Pfarrpatronats im 
T., das er feiner Schwefter und Gattin Adams v. Kaunic, und der 
Morgengabe feiner Gattin Elsbeth, einer Tochter Ceneks v. Pirfen- 
ftein, im Betrage von 350 ME. von den DD. Hermanié und Dflau, 
derjelfben Schweſter Anna und dem Schwefterfohne Wenzel v. 
Myfliboric gefihenft, und Znata v. T. verfchrieb/anf feinen 
Theil der hiefigen Burg 1353 der Gattin Anna 50 Mt., während 
die obige Elsbeth das ihr angewiejene Heirathgut in Dflau ꝛc. ihrer 
Mutter Gjtfa und dem Bruder Johann v. Slup ſchenkte. Der RNeffe 
des früher erwähnten Olmütz. Domherrn Johaun, von diefem ſchon 
1350 in Bätergemeinfchaft aufgenommen, Thas v. T. einigte fi 
1365 mit feiner Mutter Elsbeth in Betreff. der beiberfeitigen Habe, 
und Wenzelv. Myfliboricnahm ebenfalls feinen Bruder Ra⸗ 


tibor auf den Beſitz in T. in Gemeinſchaft, bei welcher Gelegenheit 


auch 1 dafiger Hof von Johann, genannt Adam, dem Olmutz. Probfte 
Johann v. T. intabulirt wurde. Sm 3.1361 ließ Znata v. T. 
feinen Erben, und Thas v. X. nebft A, auch feine Habe im D. Zhot, 
Thas aber dem Sohne eines Zezema, Znata, 2 Höfe in Zhor land⸗ 
täflich verfichern, wo auch Bohunek v. Hartwitowic 1365 einem 
Swach v. T. 1Hof um 31 ME. verkaufte. Die früher erwähnte, 
aber nadı Adam v. Fonic verwitwete Ana, und ihre Söhne J o⸗ 


— 


hann und Sulik verkaufen 1366 die Burg und einen Theil des 


Marktes T. mit der Pfarre, fammt Wäldern und dem D. Oflau ꝛc. 
dem Johann v.Mezeric, während auch Bunek v. Moftic 


an Thas v. T. die halbe Burg T., mit 2 Lahn, 2 Gchöften, Tei⸗ 
chef ıc. veräußert, und derfelbe Thas vertanfcht 1370 feinen Hof 


in T. gegen einen in Zhor an die Frau Marſſik's v. T., Elöberh?).- 


Zezema v. T. verfauft 1379 au Georg v. T. 1 Hufinghot, deſſen 


Sohn Niffas ihn 1381 wieder einer Margarerh v. Nefecme abtieß, 
ihn jedoch wieder zurüd erfand, und in bemfelben 3, bem Filippv. 
Zhor einfegte?'),) Im 3.1390 ließ Johann Thas v. T. dem 


Zezema v. T. "die hiefige Befte mit 1 Hofe, dann 2 Ueder im 


D. Zhor intabuliren, und gleichzeitig begabte Jaroſlaw v. Wiezekit 
die von Hinz v, Iefenic errichtete Maria Magdalena⸗Kapelle bei 
der Taf. Pfarrkirche mit 1 zinsfreiem Haufe für den Seelforger, 
‚, 8.2, Lib, Erhard, de Cunstadi 10. 11.13. 18.. Lib. Joann. de Crawaz 


Provinc. Brun, ; Joann de Bozcowio 8. 9. 28, 30.; Wilh, de Cunstadt 
6. 19. 20, , Matuss. de Sternberg 23, 3) II. 62, 57. 66, 
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nut 1 Bebüfche ine Thale Jaſenka und mit bem nahen Dfch. 
Mh, fowsie Die von dem Taffauer Richter dabei erbaute Sft. Lau⸗ 
nuigelle mit 4 Mk. 2, Gr. jährl. Zinfes im D. Kamena??), 
In dieſelbe Zeit verkaufte Johann Rochowec v. Zhor1 Freihof in T. 
u dadet v. Myſliboric, und einen 2ten, „Ramena« genannt, erhielt 
krielbe Buncek von Heinrich v. Mezeric”’). Während ein Theil von 
Tefan den Grundherren von Budifchau, ein anderer aber jenen von 
ref: Meferitich gehörten, nannten fich nach bem Ueberreſte einzelne 
Erben der frühern Befiger, und waren hier aud zum Theile begüs 
tet; ſo z. B. 1415 die BB. Sezema und Smjl ». Ta., beren 
erfierer damals feiner Gattin Dorothea 10 ME. jähr!. Zinf. daſelbſt 
xerſchrieb; aber fchon im 3. 1417 war der halbe Markt, fammt 1 
Brauhaufe, im Befig des Ulrich v.Bramic, welder ben Hein- 
rich v. Kram ar: Pluman zu feinem Erben beftimmte. Den hieſi⸗ 
gen Freihof „KRomarome« überließ Lacek v. Myfliboric der Fran Pe- 
ters u. T., Katharina, im 3.1418 °'), und der früher genannte 
Sezema v. T. verfchrieb dafelbft feiner Schweſter Barbara 50 
ME, welche fie noch um 1437 befaß. Im legtgenannten 3. nahm — 
ad Barbara v. T. den Gatten Johann v. Lypultowic auf die 
Bee in T. mit Zugehör, ferner auf das D. Zhor u. a. in Güter- 
gemeinfähaft, und 1446 erhielt der Tafauer Freiſaß Sohann Zendat 
dreas Malat 1 Freihof in Zhor, fowie auch Johann v. Li 
dem Andreas v. Brezy 1 Hof in. verfaufte Im J. 1447 
erfdgeint ver Markt T., fammt doppeltem Kirchenpatronat und dem 
Bergabredht von 4 Kapellen, als ein Beftandtheil der Hſchft. Groß⸗ 
Meferitfch, 1 daſigen Freihof aber überließ damals Johann Weiß 
am Peffek v. T., jedoch wird auch gleichzeitig geſagt, daß die Säfte 
des Gutes T., mit der Ir Veſte, 1 Hofe, /, Brauhs., dem '/, D. 
Zherıc., wie Dieg einft ein Sfemif hielt, vem Sigismund v. 
Ehtewfto intabulirt wurde, dem auch Johann v. Lypultv- 
wie die andere Hälfte, bem Wenzel v. Horka aber den Kreihof, „Ro: 
hewſty⸗ in T. einlegen ließ”). Ueberdieß befaß nahe beiT. um 
1459 andy Peter v. T. einen Freihof, und nadı Sezema v. T. legten 
Damafs einen foldyen Hof in Zhor deſſen Teftamentsvollftreder den 
33. Johann und Alexander v. Ehlewſto ein, die auch von den BB, 
Wandk und Horek v. T. 1 Freihof, und 1480 von Dorothea v. Dras 
hanewic 8 Lahne in T. erftanden‘°). Im 3.1466 ließ K. Gcorg - 
den BB. Heinrih und Theodorichv. Eymwandein zur Stt. 
Saurenztapelle in T. gehöriges Badhaus, dann das Haus, worin der 5 


JS) 11.04.94 *F)IV, 14. 29 VII. 10. 40. 42. ”°) VII, 10. 19. 34. 39.. 6 
42.44. 47.60. 67. >) 1X. 7. 9,12 XL 16. | 
(9) 
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Seelforger diefer Kapelle wohnte, nebft 4 Mk. Zinfes und 2 Höfe 
im D. Kamena intabuliren?’). Der Beſitzer von Groß-Meferitfch, 
Johannv.Lomnic, erfand um 1489 von Georg von Genmitla 
defjen Habe im Markte T. (den zur hiefigen Kaplavei gehörigen Bes 
fig von einigen Häufern u. Zinfungen), vonErneftv. Gemnidlfa 
aber das D. Dflau mit 1 Hofund Mühle?°), und fo wurde der ganze 
Ort T., mit Ausnahme 2 Freihöfe, die im fremden Befig blieben, 
mit dem Domin. Groß-Meferitfch verbunden, bei welchem damals 
auch die DD. Kamena und Hodau (Hadom) vereinigt waren?*), Ale 
im J. 1532 Heinrihv.Lomnic feinen Cheil.des Gutes Groß⸗ 
Meferitfch dem Sohannv.Pernftein intabuliren ließ,war auch 
das D. Hodau und ein Antheil des Pfarrpatronate in T. dabei"), 
und ben Ueberreſt v. T., mit Einfluß des D. Oſlau, erfland der⸗ 
felbe Johaun v. Pernftein um 1534 von Zdenetk Mezerticty 
v. Lomnic und deffen Geſchwiſtern (S. Domin. Groß⸗Mezeritſch). 
Saroflaw v. Pernſtein und feine Brüder verlauften 1550 
das aus dem Marfte T. (mit dem Schugrechte über 2 Kirchen, deren 
eine veröbet war) und den DD. Oſlau und Kamena, wie and) ber 
öden Burg Duby beftehende Gut der Katharina v. Stern 
berg, welche ihren Gatten, Georg Mrakes v. Noſt ow, dars 
auf in Gemeinfchaft nahm? '). — Zu den 53.1560, 1572 u. 1715 
vgl. die Befiger von Budiſchau, jedoch muß bemerkt werden, daß 
3.1568 Magdalena v. Ehlewfo nicht nur 2 Höfe nebſt 11 oh 
zu T., fondern auch die wüfte Veſte Hradek, und im D. Zhor⸗Holuby 
5 Inſaßen dem Sohann Martinkowſty v. Rofec intabuliren ließ ?’?).— 
Geit 1560 blieb X. mit Budifchau vereinigt, nur führt Schwoy (To⸗ 
pographie 11. ©. 411.) an, daß es, mit den DD. Zhor, Kamena, 
Dflawa und einem Theile von Uhrinow im I. 1685 einem Herrn 
v. Wert ema auf Budiſchau gerichtlid; abgefprochen, und der IM a= 
riaMarimiliana Freii. v. For ga cz zuerkannt wurde, bald. 
nachher aber wieder zu Budiſchau kam, wovon jedoch die Landtafel 
nichts enthält. | 
Der biefige, jetzt noch beftehende Freihof, „Hradomy,« ober 

»Rohowſty« genannt, wurde im J. 1482 von Georg v. Gemnicka 
durch Martin Rohowſty um 464 fl. mhr. erfauft??), war um 1584 
im Befig MWenzeld Rohowſty, und gebich mittelft Teſtaments bes 
Gallus Rohow. 1644 an defien Sohn Wenzel. Im 3.1720 ver- 
machte ihn Andreas Rohow. dem Eohne Franz, fowie diefer ben 
Söhnen Anton und Franz, welche ihn im 3.1782 theilten. Franz 

7,X.10.°°)X11. 25. 2°) XIV. 2. *80) XV. 14.91 xxı1. 3.85.39) XV. 

26, 9°) at. d. naroʒen. P. Maryge. 
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linterlch ſe ine Hälfte 17 90dem Sohne Matthäus, welcher diefe habe 
min. 1835 Dem Sohne Franz in 840 fl. C. M. abtrat. Anton 
RAehnty Hberließ aber feine Hälfte [chen 1782 dem Eohne Johann, 
uhren am 2. Dez 1829 erfolgten Tode ber Beflg feinem Sohne 
Yin 600 fl. ©. M. eingeantwortet wurde, der jedoch bald nach» 
Inka, weßhalb die Witwe Franziska, in 2ter Ehe (1831) mit 
Bathäns Nowotny vermählt, bis zur Großjährigfeit des 2ten 
Erhard in den Nubgenuß trat. Diefer urfprünglich eine Hof, von 
wihen im 1 Tten und 18ten Jahrh. mehre Grundſtuͤcke abverfauft 
wurden, und jeßt ebenfalld befondere Freigründe bilden, führt bie 
Keufcriptiond = Iern. 64 und 65. 

3. Hodau. Darüber vgl. man zum J. 1349 die Befiger von 
Taßan — Im J. 1371 ließ Joham der jüng. dem Altern Johann 
v. Mezeriẽ fein ganzes Eigen in H. intabullren”?), jedoch befaß hier 
gleicheitig auch Andreas v. Dfard einige Habe??). 3m J. 1415 
waren auf H., Hrbow und Olſſy der nachgelaffenen Tochter nach 
Gebann ©. Mezeric, Anna, 400 Schck. Gr. verfichert, worauf fie ih⸗ 
sen Gatten, Leopold Kragyr v. Kraig und die Tochter Dorothea in 
GBenrinfhaft nahm‘), diefen. Befig aber nad) Abfterben des Ge⸗ 
sahld dem Beſitzer von Meferitfch, Johann v. Lomnic im J. 1446, 
ſowie dieſer 1447 feinem Schwiegerfohne, Johann v. Pernftein, land» 
täflich verfichern .Tieß?'). Seit 1490 fehe man bie Befiger von 
Zafau nach. 

4. Ramena. Hier trat feinen Theil 1350 Znata v. Moftic 
dem Bruber Bucek ab, und Paul v. K. befaß daſelbſt 1 Freihof. Im 
3. 13858 einigte fid) der eben genannte Bucek in Betreff feiner Habe 
im X. mit der Elsbeth v. Niklowic, und Bunek v. Moftic überließ fei- 
nen Theil von K., zugleid, mit der Burg Moftic (Moftiefcht, Dom. 
Gro9-Meferitfch), dem Mkgf. Johann im S. 1370, von dem er jedoch 
dieſen Seſitz als Lehen wieder zurüc erhielt”), und im 3. 1374 dem 
Yata v. Rudolec in K. 8 Lahn. nebft 1 Hofe und 2 Gehöften intabu⸗ 
liren fieß, einem gewiſſen Peſſek aber 1 andern Freihof daſelbſt ver- 
faufte, der auch von den Schweltern Margareth und Elsbeth deren’ 
Freihof in 8. 1376 erftand’°). Um diefelbe Zeingedich das Df. an 
das Sur Groß⸗Meſeritſch, aber einen der biefigen Srejhöfe hielt um 

1386 Johann v. R.*°), fowie um 1406 Hhynel v. Dfradic?'), um 
1437 Wachek v. K., und um 1446 Johann p. Benedyn, welcher da⸗ 





2) 9,2. I. Matuss. de Sternberg. 26. 22) I1 9. 3%, VII. 18,37. 37) VI, 
43, 47. 39% B. 2.1, Lib. Joann. de Orawar Provinc. Brun., Joan, do 
Bescowie 13. Matuss, de Sternberg 18. 29) II. 16. 29. 35, 29) au. 39. 
“) IV. 30. 2, 
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male feinen Sohn Benebilt auf. bag Eigen in Gemeinfchaft nahm? ). 
Nach des Letztern Tode wurde 1 Lahn in K. dem Stibor v. Hartz 
wifow 1451 verfauft?’), und 149% legte Georg v. Gemnicka dem 
Martin v. 8.1 dafigen Freihofein‘'). Um 1512 gehörte ber eine 
Hof einem Balentin v. 8.*°), über das Df. aber, welches noch 1537 
einen Theil vom Domin. Großs Meferitfch bildete, fehe man zu den 
JJ. 1390, 1466, 1490 und 1550 die Befiger von Taſſau, und zu 
1560, 1572, dann gu 1517 jene von Budifchan nah. — Was aber 
die Befiger der beiden jegt noch in Kamena beftiehenden Freihofe 
betrifft, fo gedieh jener „Gemnidy« genannte, des oben, zum J. 
1492 erwähnten Martin (Diworaf) v. Kamena um 1600 an Johann 
Dworaf, welcher ihn letztwillig am 20. Febr. 1664 feinen Söhnen 
Wenzel und Martin zudachte, die ihn bis 1697 gemeinfchaftlich be⸗ 
faßen, aledann aber in 2 Hälften theilten. 
Martin wurde um 1725 von dem Sohne Paul beerbt, welcher 
dieſe Hälfte 1766 den Söhnen Martin und Wenzel im legten Willen 
nachließ, worauf der leßtere bei feinem Finderlofen Abfterben im J. 
1796 feinen Theil dem Bruderfohne, Wenzel genannt, gefchenft, die⸗ 
fer aber am 25. Febr. 1822dem minderjähr, Sohne Jakob abgetreten 
batte. Der obige Martin Dworaf überließ in Kofge eines Vergleiches 
vom 3.1788 feinen Bierteltheil des Freihofes dem Sohne Adalbert, 
und.diefer am 10. Jaͤnn. 1828 wieder feinem gleichnamigen Sohne 
in32o fl. C. M. Hinfihtlich der andern Freihofshätfte heißt es, 
daß fie nad) Wenzel Dworaks Tode deſſen Söhne Joſeph und Jo— 
hann erbten und unter fich theilten, Joſeph Dworak hinterließ fei= 
nen Theil 1770 dem Sohne Jakob, fowie diefer 1798 dem Sohue 
Johann, nad) deffen am 10. Febr. 1830 erfolgten Abfterben bie Erbe 
fhaft feinem minderjähr. Sohne Karl, im Werthe von 600 fl. C. M. 
intabufirt wurde. Der früher genannte Johann Dworak verkaufte fei- 
nen Vierttheil am 3. Jul. 1760 dem Sohne Paul, dieſer am 20. 
Sänn. 1801 dem Sohne Simon Franz um 240 fl., und fo bildet die» 
fer „Gemickyſche« Kreihof, für welchen im J. 1835 in der Landtafel 
4 neue Rubriken eröffnet wurden, gegenwärtig 4 ſelbſtſtaͤndige Reali⸗ 
täten unter den Konfcript. Rrn. 22,23, 25 und 26, Nr. 26 befißt 
gegenwärtig Jakob Dworak mit feiner Frau Katharina, geb. Burffif ; 
Nr. 25 Adalbert Dworak, Ar. 23 Kranz Dworak, dem, im Falle er 
kinderlos abfterben follte, feine Frau Barbara fubflitmirt if, und Nr. 
22 Karl Dworak. — Den 2ten, unter Nr. 2 konſcribirten und einft 
„»Dedinikowſtys genannnten Freihof erfaufte ebenfalls von Georg v. 





#2) VII 25. 41. ) X. 5. 44) XII. 13, 45) XIV. 14, 
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Santa um 1502 ein geriffer Burſſik, und von den Erben nadı 
su daſſik kaufte ihn 1609 Matthäus Burſſik um 820 Schck. Er. 
Unitti Hiele ihn Thomas, und nachher Wenzel Burſſik, welcher 
um dem Sohne Paul, fowie diefer 1759 von dem Sohne Wen⸗ 
el terbt wurbe, welcher ihn am 30. Sanın. 1801 dem Sohne Franz 
as. 8. DI. abtrat. 

5. Harametfch. Diefed Dorf hielten um 1350 die BB. Niklas 
nd die von W., im 5.1371 verfcehrieb aber darauf Niklas v. Tre 
nun feiner Gattin Elsbeth 100 ME.’°), verfaufte jedoch bald 
sıhher baſſelbe an Bohuflam v. Eywand ſowie dieſer fchon 


1378, fammt Veſte und 1 Hofe, dem Bucekv. N.“), welcher von . 


rem Sehne Peter und defien Kindern um 1409 beerbt wurbe*°). 
Det Bein ſiel aber nachher dem Mkgf. Jodok zu, welcher ihn 1410 


Ka BB. Niklas und Zbinek v. Stichowic fehenkte?’). Um 1437 hiel-⸗ 


mies Ort die darnach ſich nennenden BB. Sohann Niklas und Was 
wi, uud feit etwa 1446 Niklas allein’"), worauf er an Sohann 
Lerſelſty v. Pulic gedieh, nach deffen Ubiterben ihn bie Teſtaments⸗ 
velläreter 147 6 dem Thomas v. Kogiejn intabufirten?'), Letzterer 
aberließ das Gut, immer mit Veſte und 1 Sreihof, um 1490 bei 
BB. Mrated, Johann und Peter v. Noffow’’). — Zu den 39. 
1560,1572 und 1715 vgl. die Beſitzer v. Budifchau. 


226. Oflau war um 1365 ein Theil des Gutes NRadoftin, und 


gebich mit biefem und mit Zaffau ſchon 1366 an den damaligen 
Seundherrn 9. Groß⸗Meſeritſchꝰ”). Im 3.1386 lieg Johann von 
Mezerit 1 Hof in D. der Frau Jaroſlaws v. Gynoſſow, Offka, land» 
täflich verfichern’),und 1437 überließen denfelben Kreihof mif 4 A 
Lahn. die BB. Wenzel und Georg v. Krawar-Mezerie dem Anbreas 
v. Stubnic, welcher .auch 1445 von Johann v. Benedjn einige Zin- 
funsgen daſelbſt abgetreten erhielt, und diefen Befig 447 dem An 
dreas v. Gemnicka einlegte’’). Um 1453 hatte Barbara v. Rohow 
im D. einen Witwengehalt’‘), über bad Dorf im Ganzen aber fehe 
man zu den 33.1350,1353,1386,1490,1535 und 1550 bie 
Befiper von Zaffau, fowie zu 1560,1572 und 1715 jene von Bu⸗ 
diſchan nad). 

7. 308 Holuby. Außer bem, was über biefen Ort zu ben 
3. 1361, 1379,1381, 1437, 1446, ‚1459 und 1568 bei den 
Begern von Zaffau, zu 1572 und 171 5 aber bei jenen von Budi⸗ 


66,8.2.1. Lib. Erhard, de Cunstadt 16, Matuss. de Sternberg 22.) 1. 
8.49. 4%), VI. 3. 49% vor, 10. °9%) vi. 17.50, 9x1. 6. 62) XII. 4 
53,9. 2.1. Lib. Wilkel, de Cunstadt 6. 19. °%) I. 34, ©°) VIIL 18, 37. 
48. 99 IX. 2. 





fe 


« 
Br - 
— ⸗—— — — — — — — 





os 


114 


fhau gefagt worben, wird hier noch Folgendes bemerkt: Im J. 
1356 ließ Eubec v. Statechomwic 1 Freihof in 3. dem Niklas v. 3, in 
LIME., fowie 1358 ein Hartwig dem Sezema v. 3. ebenfalls 1 Hof 
intabuliren, und 1368 trat Dan v. Lhota dem Sohann v. Chreblow 
gleichfalls 1 Hofin 3. ad, während ſich Niklas und Filippo. 3. über 
ihren dafigen Befig einigten’’). Niklas v. 3. legte 1374 feinen Hof 
nebft 2 Gehoͤften dem Johann v. Zahradka ein, unebſt weichem einen 
2ten Hof dafelbft Johann Rohowec hielt, und der obige Filipp ver 
Faufte. ben feinigen 1380 an Macef von Hermanic”°), fowie 1406 
der Priefter und Sohn Kuniks v. Taſow, Johann, ebenfalls 1 Frei- 
hof an Segema v. Taſow abtrat, ber überbieß von einer Radına und 


ihrem Sohne Peter den hiefigen, »Wytuſſowſty« genannten Hof er- 


ftand. Im 5. 1412 überließ Johann Wojna v. Lytawa 1 Hof in 3. 
an Wſſebor v. 3., Peter v. Sominec aber 8 Lahne an Peter v. Pfeds 
tom’), fowie 1414 die Witwe nach Johann v. Ruda, Auna, dem 
Bohuflam v. Wydonin 1 Hof abtrat, der zugleich von Kunifv. 3. 
deſſen Hofdafelbft erfaufte, beide aber, die „Hunitowfty« und »Dẽdi⸗ 
nowſty« genannt wurden, ſchon 1415 dem Andreas Holubv. Jablona 
und Gplojn v. 3. abließ‘‘). Der Leptere veräußerte feinen Hof um 
1437 an Andreas v. 3. und deffen Gattin Elsbeth, die ihn (Dedi⸗ 
nowſty) 1440 dem Johann Cendat v. Taſow fchenkten, und gleichzei« 
tig hielt Katharina v. 3. 1 Hof dafelbft, worauf fie ihren Sohn Au⸗ 
dreas in Gemeinfchaft nahm, welcher 1446 ein Gleiches mit feinen 
Erben that‘), Jenen Hof, welchen einft Segema v. Tafow in 3. bes 
faß, ließen feine Teftamentsvollftreder 1459 dem Johann Wojek und 
Alerander v. Chlewfto, ſowie nadı Dem Andreas v. 3. einen 2ten dem 
Martin v. 3. intabufiren, während Peter, Sohn bed Dmaftav. Z3., 
feine ganze Habe bafelbft dem Niklas v. 3. abtrat‘?). Die oben ers 
wähnten 8 Zinslahne in 3. fchenfte K. Georg 1466 einer Regina, 
und nach ihrem Abfterben dem Heinrich Mojek v. Widbach, und eben 
damals gehörte 1 dafiger Freihof der Dorothea v. 3., auf ben fle ihren 
Gatten Mathias in Gemeinfhaft nahm’). Um 1490 war hier ein 
Joh ann Holaubef begütert, welcher 335. fpäter von feinem gleich» 
namigen jüngern Bruder die Hälfte ded Hofes „Kunikowſty« ers 
hielt), und 1522 ließ Johann Nowakv. Cjkow dem Johann Lhotſty 
v. Jablona 1 Hofin 3. intabuliren‘’), deſſen Sohn Matthäus ihn 


: 1530 einem Sohann Paks abließ, und eben bamald sratfufas v. Ruda 


m 
- 


67, B. L. I Lib. Joann. de Boscowiv 10. 12., Matuss. de Sternberg 7. 
58) H. 16.20. 64. 59) V. 11.12.15. 69) VI, 5. 12 25. ©!) VIEL, 231. 
39 61. 99) IX. 9. 12. 62) X ı. 5. 94) XII. 10.26. 65), XVI. 8. 
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immtenber Beorg die Hälfte eined andern daſigen Hofes ab°®). 
den man gefchieht Der hiefigen Freihöfe (das Dorf felbft war längft 
heut Taffau, theils mit Bndifchau vereinigt) nicht früher eine o 
eEwihanng, als erſt zum J. 1633, wo einen derſelben, ſammt Gär- 
mm Teichen, der mähr. Landes-Burggraf Heinrich Hoßlauer v. 
Heflan son dem Trebitſcher Bürger Nyfodem Sſyſſalka, dann von 
Georg Slowacek v. Hoftafom und Felix Hladif v. Teutſch-Branitz 
mi123A.chn. verfaufte‘’). — Was aber die Befiger der jegt noch 
w2.beftehenden 4 Freih öfe betrifft, fo bielt 1. denf.g. „Rus 
kiihene (Raufchifchen«?) um 1595 ein Georg Dmworaf, und nadj» 
kergedieh er an Georg Raufh. Um 1660 befaß ihn Peter Raufch, 
der von feinen Söhnen Sohann und. Georg beerbt wurde, deren erfies 
ta die Hälfte Davon feines im 3. 1700 T Bruders erftand und das 
Ganze 1730 dem Sohne Martin Rauſch nachließ, welcher wieder 
zu 1750 von dem Sohne Joſeph beerbt wurde. Dieſer vermachte 
den Bei am? 3. Jaͤnn.1763den Soͤhnen Mathias und Jakob, welche 
ben Hef theilten, worauf Jakob feine Hälfte am 1.Nov. 1800 dem 
Eebne Franz in 4200 fl., diefer aber am 21. Sept. 1827 feinem 
gleichnamigen Sohne in 300 fil. C. M. abttat. Mathias hingegen 
dachte feine Hälfte im legten Willen vom 4. Jaͤnn. 180u dem Sohne 
Jakob zu, und dieſer überließ fie am 14. Mai 1836, im Werthe von 
1080 J. ©. M., dem Sohne Johann Rauſch. Dieſe 2 Hofhälften 
führen die Konſerip. Nrn. 20 und 22. — 2. Der f.g. »Klemente 
Soluby= Freihof wurde 1534 durch —* v. Ruda dem Georg 
Holuby ug 139 Schck. Er. verkauft, welcher ihn dem Sohne Johann 
rachließ, der 1640 wieder von dem Sohne Jakob beerbt wurde. 
kegterer trat ihn 1680 dem Sohne Georg ab, der ihn 1720 feinen 
Söhnen Anton und Zofeph zu gleichen Theilen abließ. Anton wurbe 
1789 von dem Sohne Franz beerbt, welcher ben Beſitz (Nr. 14)am 
7. Dez. 1827 dem Sohne Jakob Holuby in 1000 fl. C. M. überließ ; 
Joſeph aber trat feine Hälfte der Tochter Franziffa und ihrem Gatten 
Mathias Harelim 3.1794 ab, und nach des letztern Tode wurde der 
Rachlaß (Nr. 186) am 20. Jul. 1823 feinem Sohne Joſeph Hadel im 
Rerthe von 1056 fl. E. M eingeantwortet.— 3, Der f.g.»Manfi« 
ſch e⸗ Freihof ift jener fchon früher erwähnte, welchen 14 26 Sylvins 
v. 3bor um 27 Sch. Gr. dem Andreas v. Jablona, diefer aber 
1443 an Johann v. Tafom um 35 Sch, Gr. veräußerte, Nachher 
gedieh er an Peter Dmaſta, von diefem aber mittelft Kaufe vom J. 
1530 an Simon Kotrba v. Brezky um 124 Sch. ME, Gr., der von 
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feinem Sohne Sohann beerbt wurbe, welcher fich „Sabaely« zu naunen 
anfing. Einer der Nachkommen diefes Sabacky hinterließ bie Habe 
.g um 1720 dem Sohne Georg, fowie diefer, am 26. Zum. 1742 den 
Söhnen Martin und Wenzel, welche ſich barein theilten. Martins 
Freihofshälfte gedieh um 1778 an feinen Sohn Johann, der fie um 
1784 dem Sohne Joſeph nachließ, welchen feine Witwe Maria 
Anna beerbte, und diefen Befig ihrem Zten Gatten, Sohaun Germaf 
am 24. Tann. 1812 zubrachte, der aber diefe Freihofshälfte (Rr. 22) 
am 28. Mai 1830 dem Jakob Raufch um 1900 fl. C. M. verfaufte. 
Die Hofhälfte des genannten Wenzel Sabacky (Nr. 23), welcher am 
21. Aug. 1807 flarb, wurde am 10. Nov. 1825 feiner Tochter Ka⸗ 
tharina in 1000. fi. C. M. eingeantwortet, welche fie ihrem Gemahl 


Joſeph Rauſch verheirathete — 4. Denf.g. »Packe l'ſchen Frei 


hof theilte letztwillig.am 28, Jul. 1802 Bartholom. Hadel zwifchen 
feine Kinder Georg und Beronifa, welche legtere einen Joh. Loß ehe⸗ 
ligte und ihn aufihren Befig (Nr. 3) im 5.18 12in Gemeinfhaftnahme, 
während Die andere abgetrennte Hälfte (Nr. 30) dem Georg Hadel am 
18, Okt. 1823 zugefchrieben wurbe, der fie im Vergleiche vom 20. 


Jänn. 1829 dem Sohne Franz abtrat. — Im J. 2835 wurben aber 


als Befiger ber einzelnen !Kreihöfehälften Nachfolgende Iandtäflich 
ausgezeichnet: von Nr. 14 Katharina Holub nach Jakob Holub; Nr. 
16 Joſeph Hadel mit feiner Frau Viktoria, geb. Zelneker; Nr. 19 
Sohann und Katharina Rauſch, geb. Sabacky ; Nr. 20 Franz Raufch 
mit dem fubfituirten Kranz Zelnicek; Nr. 22 Johann Cermak wit 
feiner Frau Maria Anna, verwitiw. Savacky, und von Rr. 23 die 
Witwe nad Wenzel Sabacky, Therefia, mit ihrem 2temGatten Franz 
Dolaf, bis zur Großjährigkeit ihrer Tochter aus Ifter Ehe, Katha⸗ 
rina, nebſt mehren andern Erblaßanfprechern. 

Beſchaffe uheit. Der Flaͤcheninhalt der ganzen Herrſchaft 
beträgt nach der Joſephiniſchen Landesvermeſſung 8038 Jod, nach 
jener vom 3.1834 aber 10,403 Jod 513 Q. Kl., welche in21,820 
Parzellen eingetheilt find‘®). Der Körper hat eine hohe, meift flache 
Lage, jedoch mit vielen Wafjerriffen und einem bedeutenden Thal 
einfchnitt, welchen das Bette des Flußes Oſlawa bildet. Mehre an⸗ 
bere jedoch Kleinere Einfchnitte dieſer Art werden durch Rebenbäche 
veranlaßt. Allenthalben, beſonders bei den DD. Kamena und Hodau, 





08, So nad einem Auszug aus der neueſten Kataftrulsermeflung ; Dagegen 
giebt der P. T. Herr Grundbeſitzer in einem Nachtrag zu der amtlichen 
Beſchreibung diefes Dominiums das Areale nad derfelben neueften Ver⸗ 
meflung sur auf 9500 Joch an. 


117 
lezen vule zum The il Geträdkice, zugerundete Felsbloͤke am Tage. 


herherſchende Gebirgsarten find: a. Granit, theils mit ſchwarzem 


Simmern und ziemlich großen Feldſpathkryſtallen, theils mit fleiſch⸗ 
rethen Feldſpath, ſchwarzem Glimmer und beigemengter Hornblende, 
fernet wit Feldſpath, goldgelbem und ſilberweißem Glimmer, den 
mancer Raie für edles Metall hält, durchzogen; b. röthlichbrauner 
sad grüner Quarz in Geſchieben, und auch zuweilen eingelagert in 
Srerit unb Gnens; c. Porphyrartiger Sienit, und d. Ueberganges 
Imtfein, in weldyem. man zuweilen Klüfte, bie mit einer breiartigen 
Neſſe (beſtehend aus aufgelöftem Feldſpath und Glimmerfchäppchen) 
za Theile ausgefüllt find, antrifft. Die Steinbrecdyer nennen dieſe 
Disfe Steingehirne (ftalny mozef), und legen fie ald Pflaſter beim 
Rerhlauf, wo fie wirkfam fenn foll, gerne auf, Der Sienit if zum 
Theil nurbe und aufgelöft, mitunter aber aud) fo hart, daß der haͤr⸗ 
tete Stahl ihn nur mit Mühe angreift; es werben daraus Bauſteine, 
Sutitgrände, Thürfutter, Säulen, Mühlſteine und .oft ſelbſt Werk: 
kife von bedeutender Größe verfertigt und auf mehre Meilen Ents 
fermang verführt. Aus einem merkwürdigen berlei Felsſtücke wurde 
m 3.1837 ein Waflerbeden son faſt 2 nied. öſterr. Klaftern Ränge, 
ĩ Eduh Breite und 3 Schuh Höhe gemeißelt und vor dem hſchftl. 
Schloße aufgeftellt. Der harte Sandftein wirb in Heinern, bloß gmx 
Blakerung verwendbaren Gefchieben gebrochen. Trigemometrifch bes 
kimmıt ift anf diefem Gebiete nur die Hutweide Na Prize ('/, St. 
zw. von Budifchau), und zwar auf 279,*° 
Als fießendes Gewäffer if, einiger Quellenbaͤche nicht zu 


gebenten, nur ber Fluß Dflama zu erwähnen, welcher aus R.uom 


Groß = Meferitfcher Dominium kommt, diefe Herrfchaft ihrer Breite 
nad durchſchneidet, und im SD. auf bad Gebiet der Grafſchaft 
Ramieicht im Zuaimer Kreife übergeht. Bon Teichen, bie einft 
in beträchtlicher Menge unterhalten, in neuerer Zeit aber größten: 
theils in Aecker und Wiefen umgeftaftet wurden, find gegenwärtig 
noch 16 Pleine befpannt, welche zufammen 36 Joch Flaͤchenmaß ent: 
kaltem, und mit Karpfen, etwas Hechten, Bärfchlingen und Scyeis 
ben befegt werben. 

Die Boltözahlbeträgt 3350 Seren (1871 mni. 1779 wbl.), 
worunter es 43 Proteftanten helvetiſchen Bekenntniſſes (24 mnl. 


19 wbl., in Taffau und in Klementig) und 10 fremden Gemeinden - 


angehörige Juden (8 mnl. 2 wol. in Budiſchan und in Taffau) 
giebt. Die srrehe ift durchgehends die Mährifche, und die 
dauptertsags- umb unb Erwerbsguelle bie kandwirth 
ſchaft in ihren verſchiedenen Zweigen. 


“ 
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Die landwirthſchaftlichen Bodenflaͤchen (nad dem alten Kata 
fier) betragen: : 


| Dominifal. ſtikal. 
An Hedern . 2 0 2. 705% 714 Q. Kl. 175300 1465 Q. Kil. 
>» Wieſen.. 101 — 576 — , 288 1058 — 
» Öärten . » 2 2 2. 27 — 150 — 59 — 41 — 
» Hutweiden . . 159 — 21m. — 293 — 871 — 
> Trifhäder und Sehrüppe — — —. — 238 — 6738 — 
» Teichen.... . 3 — 910 — 3 — 726 — 
> Wald und Geſtrüppe. 620 — — — 233 — 817 — 
Summe 1664 — HI —, 6374 — 886 — 


Der tragbare Boden beſteht aus 2 Drittheilen Lehm und einem 
Drittheil Sandboden, fo daß abwechſelnd die eine oder die andere 
Art vorberrfcht und bis in einen Kiedfand übergeht. In Niederuns 
gen iſt die Gleba bündiger und mit mehr Humus gemengt, Daher 
fruchtbarer. Die Unterlage ift durchgehende Syenit, jedoch tritt auf 
fehr vielen Stellen das Geftein in Maffen zu Täge, ſowie auch Fel⸗ 
fen bald einzeln bald gruppenweife in der Dammerde lagern, und Die 
Thätigfeit der Kultur noch auf viele Jahre zur Reinigung der Felder 
in Anfpruch nehmen. An Wiefen ift die Gegend im Ganzen fehr arm, 
und wenn aud) die Obrigkeit durch Fänftlichen Futterban den Man⸗ 
gel erjegt, durch aufgelaffene Teiche und Eoftfpielige Waſſerbauten 
am Fluße Dflawa für die Folge neue Wiefen begründet, fo bleibt 
dagegen für ben Unterthan ber Mangel an Rauhfutter, fo fange der 
Kleebau nicht in beffere Aufnahme fomnıt, ein bedeutendes Hinders 
niß größerer Wohlhabenheit. Der Obſt bau von Seite des Unter- 
thans ift auf Gärten befchränft und unbedeutend, bie Obrigkeit aber, 
welche in einem Garten mehre Tauſende edler Obftbäume unterhält, 
hat auch im freien Felde Aleen von Kern⸗ und Steinobft angelegt. 
Die obrgftl, Wal dung von? Revieren, Stettenhofer und Oſlauer, 
IR mit Tannen, Fichten, Kiefern, Erlen, Birken und etwas Eichen 
beftoct ; die Unterchanen aber, befonder& die Gemeinden Kamenz, 
Taffau und Budiſchau, haben auf den allmählig abgeſchwemmten 
magern Aeckern Kieferngeftrüppe von bebeutender Yusbehnung, wor⸗ 
aus fie größtentheils ihren Brennholgbebarf ziehen. Die Jagd lies 
fert Rebe, Hafen und NRepphühner. 

Der landwirthfchaftlihe Viehſtand zählt: 


Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden 8 192 
» Rindern . 113 . . 702 _ 
» Schafen . . 3111 u 591 Stüde. 


Die obrgktl. Biehgattungen find hoch veredelt und in 7 Mei 
ereien unterbradht, deren meiftens arondirte Brände nach den 
Regeln der Wechſelwirthſchaft befteikt werben. Es find folgende: 
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zher 6tettenh of, Liegt wehlicd vom Anitsorte auf einer 'et- 
ras hügelligen Kläche, Hat guten Kornboden und hinreichende Wie⸗ 
m;bier Karish of, aus 3 aufgelaffenen Teichen spe und 
adaatern beinahe anflopend, hat zur Hälfte guten Weizen: und 
pr Hälfte mittlere Mormboden; von biefem '/, St. nd. liegt e. der 
tnifgauer Mhof. beim obrgktl. Schloße mit 2 Drittel gutem 
Rem uud 1 Drittheil Kornboden; d. der Amalienhof liegt 
on iehtern '/, St. 5. etwas höher, mit aus Hutweiden, Dedun« 
mu Waldboden zubereiteten, zwar etwas leichtern, aber gn« 
m Remboden ; eine Tleine '/, St. noͤrdl. Tiegt beim Fluße Dflawa 
re Df lan er Sof auf einem flachen Bergrüden ; äftl. '/, St. 
von dieſen trifft man f. den Taſſauſer Hofineinem fanft audge- 
keeiteten Keſſel, wit 1 Drittheil leichten Weizen- und 2 Dritteln 
nitiera Kornboden ; und. '/, St. nö. vom lehtgenannten den Hof 

Zhetanf einer fruchtbaren Hochebene, deſſen fehr guter Kornboben 
var Reuriffe vermehrt wurde. 

De Gewerbe, deren Hauptfige die Märkte Budifchau und 
Zaßen ſiad, befchränten ſich auf die nöthigften Profeffioniften, und 
Gb, mit Ausnahme 1 Papiermähle('/, St.f.von Taſſau an 
bes Oflawa), ferner 4 emphit, Mehlmühlen an Leichen und Bächen, 
deu 2 auderer an der Oſlawa, nicht erwaͤhnenswerth. Die Obrigkeit 
zuterhäfs 1 Dchfentretmähle zum Verfchrotten des Betreides in dem 

Buwifchaner Meierhofe, nebſt 1 dabei angebrachten Hächfelmafdyine, 
2 Geräbrennereien mit 1 Rektififagionsapparat, 1 Brauhaus, 1 Sy⸗ 
rupfieberei aus Kartoffelſtaͤrke, Spobiumbrennerei, und 1 nach groͤ⸗ 
Serm Maaßitabe im 3. 1837 erbaute holländifhe Windmühle, 
weiche 2 Mehl⸗ nebſt 1 Graupengang, 1 Brettfäge und 1 Stampf-- 
mühle won 14 Stampfen zur Erzeugung von Knochenmehl in Bewe⸗ 
gung fest, und die einzige ihrer Art in diefer Provinz ſeyn bürfte. 
— Als Handelsartifelfann, mit Ausnahme der obrgktl. Wolle, 
ur das Getreide gelten, welches aufden Wochenmärkten zu Trebitſch 
abgeiett wird. ' 

Zugendunterrihtwird in 2 Trivialſchulen nebft 1 Filial⸗ 
faule ertheilt, und. bei den 2 Pfruͤnden (im Amtsorte und in Taſſau) 
beſtehen an Armenanftalten, berenerftere mit ben Zinfen eines 
Kapitals von etwa 1797 1. W. W. 20, Die andere aber mit den von 
beiläufig 3373. W. W. 30 Dürftige betheilt. Im Markte Budi⸗ 
ſchan iR auch ein von ber Grundobrigkeit urfprünglich ſchon am 1. 
Mär; 1746 letztwillig verorbnetes, aber erſt 1759 in Wirffamfeit 
getretenes Spitalfür 8 arme Individuen (4 mnl. 4 wbl), welche. 
darin beheitzte Wohnung, Befleibuug und jährl, auch eine Geldſpende 
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bie Marktbefugniß neuerdings erhielt. Die Pfarre gerieth um 1540 
in den Befig der Proteftanten, und erſt im J. 1623 wurde die Kirche 
von bem damaligen Nudifauer Pfarrer Klemens Martin, welcher 
zugleich die hiefige Geelforge und die des Taffauer Sprengeld be: 
forgte, refoncilürt. Der erfte jelbitftänbige Pfarrer, welcher auch die 
Matrif anlegte, war feit 1668 Daniel Norbert Kolegta’'). Schließe 
lich wird bemerkt, daß in®. feit 1838 eine vom dafigen Wundarzte, | 
N. Koven, errichtete Kaltbad-Heilanftalt beftebt. — 

2. Taſſau (Tasow), Markt, liegt in einem fanft abgebachten 
Keſſel 1 Stund. nd. vom Amtsorte, und begreift 104 H. mit 7.40 
E. (835 mnl. 405 wbl.), worunter 36 Afatholiten heisetifchen Bes 
kenntniſſes. Die hiefige Pfarre unterfteht ſammt der Trivialſchule 
dem obrgktl. Schuß und Groß Meferitfcher Dekanate, und die fchön 
und feſt gebaute Kirche zu den hi. Apofteln Peter und Paul, deren 
Mresbyterium geſchmackvoll ausgemalt iſt, euthaͤlt 3 Altaͤre. Auf dem 
bedeutend hoheg und mit Blech gedeckten Thurme, welcher zoifhen 
1728 und 1731, wo die Kirche erneuert wurde, ganz nen aufgeführt 
worden, bemerft man unter 3 Glocken eine vom 3. 1483, und eine 
2te aus dem 16ten Jahrh. mit böhmifcher Auffchrift, deren Inhalt 
auf den damals hier herrſchenden Lutherifchen Gottesdienſt hinweiſt. 
Eingepf. find hierher auch die DD. Zhor Holuby und Dflau, wie 
auch die f fremdhſchftl. Czikow, Breſta,Lhotka, Wantſch und 
Unter Hermanitz. Von ande n Gebäuden find noch zu erwähnen: 
Lobrgktl. Geiſtbrennerei, 1 Potta chehuͤtte, und 1 Wirthshs. mitten im 


Orte; in der Nähe desſelben aber eine Papiermühle, 3 Mehlmühlen, 


und einige 100 Klftr. gegen N. ein in 2 Befigungen getheilter land» 
täfliher Freihof, deflen Befiger bereitd oben angegeben wurden. 
Die Einwohner, unter denen ed 1 Bäder, 1 Fleischer, 1 Faßbinder, 
2 Hufſchmiede, 3 Echufter, 2 Schneider, 1 Tifchler und 1 Wagner 
giebt, leben meift von der Landwirthfchaft, für deren Betrieb fie bei 
1400 Jod} 1083 °/, Q. Kl. Aecker, 132 Joch 469 °/, Q. Kl. Wiefen, 
und 57 Soh 750 / Q. Ki. Waldung, nebfi 35 Pferden, 168 Rin⸗ 
dern und 76 Schafen befiten, aber feine Jahrmaͤrkte ausüben, Noch 
muß zweier Burgruinen gedacht werden, deren eine am Marfte ſelbſt 
liegt und einftend Hradek, d. h. Schlößchen hieß, jedoch ſchon um 
1562 verödet war, und gegenwärtig zu einem Flachsbrechhaus ver- 
wendet wird, während Die andere einen Huͤgel im nahen romantifchen 


Thale Irönt, und in der Borzeit Day,d. h. Eiche genannt wurde, 


jedach ebenfalle um 8 568 in Trümmern lag, ohne daß man etwas 
— — — * 
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neliiges vom ihren Schickſalen nachzuweiſen vermag, benn daß 
Misiunalte Böhmische Herrengefchlecht Duba und Lippa nach ihr 
graunt haben ſollte, ift ummahrjceinlich. — Nach unverbürgten Be⸗ 
übtasıterfäudifcher Ehroniſten fol Taſſan in uralter Zeit ein wich⸗ 
tige &tumdb bereits ums 799 eine ber feſteren Städte im Lande 
genen ſeyn, Deren fich Damals die nadı Mähren feindlich eingefal- 
ke Böhmen bemächtiget haben’ '); ficher jedoch ift fo viel, daß T. 
heim 14ten Jahrh. ein Markt war, und namentlich um 1341 and) 
ia Mare beſaß, mit welcher das gleichnamige Defanat vereinigt 
u, in welchem: Damals auch die Pfarren in Namieſcht, Kralitz und 
Brink (Gfſcht. Namieſcht im Znaim. Kreiſe) gehoͤrten?). Die hie⸗ 
ſje Pfarre war in demſelben 14 Jahrh. ſehr gut beſtiftet, indem ihr 
zuestlich im J. 1371 Wenzel v. Myſliboric für den von ihm 
beiefenen Theil des Dorfes Martinic jährlich 15 ME. Gr. zahlte?9), 
mb 1390 ihr auch die. BB, Bratieg und Hinz von Sefenic 4 ME. 
jet. Zinfes vom D. Sefenic Teiften zu wollen verſprachen; gleich⸗ 
jtäig wurde in biefer Kirche and) das SEt. Maria Magdalenenaltar 
erritet und beftiftet?'). Im J. 1407 fchenfte Ladiſlaw v. Krawar 
dem Altariſten bes St. Barbaraaltare in der hiefigen Kirche 3 Lahne 
zu 2 Gehöfte im D. Sablona, und berfelbe Priefter, Johann von 
Zaſew, begabte das Altar gleichzeitig. mit 1.Hofe in Jablona, nebft 
2" Lahn., 5 Gehöften, Wäldern und Gefträudhe”®). Zur Zeit des 
Suefttentrieged fol X. eine Stadt (?) und in fo gutem Bertheidigungs- 
Bause geweſen feyn, Daß es dieſe Ketzer mehre Fahre hindurch befegt 
bielten’‘). Noch 1447 gabes daſelbſt 2 Kirchen, deren Schug, fo 
wie ber von 4 felbfifländigen Kapellen, eigenen weltlicdyen Beſitzern 
intazd und einträglich war, und im J. 1466 wurde noch die Skt. 
kaurenzfapelie mit 1 Badehauſe nebit 4 ME. jaͤhrl. Zinſes beftiftet 
und ein eigener Selforger barin befteltt ?), Nicht minder beflanden 
bier feit dem 14ten Jahrh. 2 Kreihöfe, und feit 1417 wird auch eis 
ned großen Branhanfes, fo wie noch 1560 zweier Kirchen, zum hi. Pe⸗ 
ser und zum bi. Wenzel, nebſt einer Sten bereits veröbeten, urkund⸗ 
lich gedacht. In der LAten Haͤlfte des 16ten Jahrh. entfchieden füch Die 





N Die ritifche Geſchichte Böhmens kennt nicht einen folhen Cinfad nah 
Währen in Dem oben angegebenen Sahre. 7%) Dobner Monum. ind, IV, 
». 318. Im 3. 1341 Rand der Pfarre ein Johann (Steinbach x. IT, 
p. 75.), im 3. 1353 ein Peter(cB.8.L), 1371 wieder ein Johann, 
und 1397 Adam v. Popicals Seelforger vor (B.2. VI. 40). 7% Dt. 
Tasow fer III. post exalt. 8. Cruo. 74,8. &, III. 67 und Befiker zum 
3. 1390 °3) ®. 2. V. 6. ?%) Cchmoy Topographie II. ©. Alt.) 
©. Befiger zu den 33, 1447 und 1466, 


6. Bau, 3» 


\ 
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Einwohner für die proteftantifche Lehre, und die feit 1572 nur meh: 
eine (Pfarr) Kirche blieb im Beſitz der afatholifchen Paftoren Bid 
nach der Schladyt am weißen Berge, worauf die Pfarre um 16 3C 
anfgelöft und der Drt dem Budiſchauer Pfarrfprengel zugewieft 
wurde, Seit 1734 hat man jedoch wieder einen felbftftändigen SeerT. 
forger, naͤmlich Mathias Zak, dafelbft angeftellt, unter beffen Nach: 
folger, Thomas Nowotny, die hiefige Pfründe zuerfi am 1. uf 

1779 von der Budifchauer Pfarre getrennt, und nachher, in Folg 
der ſ. g. Palenftufchen Stiftung von 20.Apr. 1806, wieder zur Pfarr: 
erhobenwurde. 3m 5. 1821 brannte der hintere Theil diefed Drteg, 

im Ganzen 19 HH., und der obrgktl. Mhof. ganz ab. 

Dörfer: ' 

3. SZodauc Hodow), St. nw. vom Amtsorte in einem fanft 
abgedachten Keffel, befteht aus 60 H. nıit 460 €. (224 mni. 236 
wbl.), befigt eine Schule und ift nadı Budiſchau eingepfarrt. 

4. Joachimshof (Joachiinow), 3 St. ond. anf einer flachen 
Anhöhe unweit der Poftftraffe von Iglau nach Brünn, ift eine von Dem 
Grundherrn Joachim Ritt. ven Stettenhofen neu angelegte Kolonie 
von 24 H. mit 118 E. (61 mn. 57 wbl.), die in die Seelſorge zu 
der fremdhſchftl. Pfarre Bitiſchka gewiefen find. 

. 5. Ramena, oder Rammena, ”/, St. d. auf einer höhern Kläche, 

‚ von 38 9. mit 281 €. (128 mn. 153 wbl;), iſt nach Budiſchau ein- 
gepfar. und enthält, außer 1 Wirthshs., auch 2 landtäfliche Kr ei- 
höfe, deren einer in 4 Theile zerftücdt ift. Bereits im 14. Jahrhuu⸗ 
dert waren hier 3. $reihöfe, aber des Umſtandes, deſſen Schwoy ge⸗ 
denft, daß nämlich 2 daſige Auſaßen zur Graffchaft Namieſcht im 
Znaimer Kreife gehören, und daß hier ein, bereitd 1550 veröber ge- 
wefened Schloß beftanden, egmähnt weder der ämtlidhe Bericht noch 
die Landtafel. 

6. Hilementig (Hlementice), 9/, St. und. anf einer vertieften 
Fläche zwiſchen Wäldern fo verftedt gelegen, daß es im Y.1805 von 
den feindlichen Franzoſen nicht gefunden wurde, und deßhalb als Zu⸗ 
fluchtsort für Vieh und Habſeligkeiten aus der Nachbarſchaft diente. 
Es wurde im Beginn dieſes Jahrhunderts von dem Beſitzer Ritt. von 
Stettenhofen angelegt, iſt nach Budiſchau eingepfarrt, und beſteht 
aus 20 H. mit 130 €. (60 mul. 70 wbl.), unter denen es 7 helveti⸗ 
ſchen Bekenntniſſes giebt. 

7. Mihotemwig (Myhokowice), '/, St. 6. auf einer Eleinen 
Anhöhe, eine ebenfalls zwifchen 1801 0.1805 auf obrgett. Grund» 
flüden begründete Anftedelung von 28 H.und 152 E. (77 mn, 75 
wbl.), die zum Budiſchauer Kirchfprengel gewiefen find. 
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d.fleamerfh (INaramet, sinftiNaramt), St. w. meift 
jeh gelezgen, Beſteht aus 48 H. mit 365 €, (172 mal, 193 wbl.), 
Rees mach Budiſchan eingepf., und man trifft hier jetzt noch 
die Merũberbleibſel jener Belte, die nebk 1 Hofe und 1 Mühle, 
Hum137 8 daſelbſt beftand, feit 1560 aber als veroͤdet erſcheint. 
.Ofau (Oslawva), ‘/, St. ond. im Thale am Dflawafluße, 
abi 18 H. 115 E. (59 mn. 56 mbl.), die nach Taſſau einge- 
van, und wegen ihrer grasreichen Wiefen am benannten Fluße 
sehlhabend find. Dberhalb dem D. liegt ein obrgktl. Hofgebäude, 
WE&hhrelartig aufgeführt, einem Revierförfter zur Wohnung dient. 
w14.und 1Bten Jahrh. beftand hier, anßer 1 Hofe, auch 1 Mühle, 
10. 308 Holubis (Zhof Holuby-), 2'/, St. ons. auf der 
Hechcbene auf fruchtbarem Boden, zählt in 35 9.229 €. (103 mnl. 
186 wei), ik nach Taſſau eingepf. und enthält nebft einen obrgktl. 
Mirfigebäunde, das einen ſtockhohen Pavillon bilder unb dermal von 
etrgkl. Dienern bewohnt wird, and) vier Fanbtäflihe Freihöfe, 
Die, wad den Beſitzwechſel betrifft, fchon oben befprochen wurden. Be⸗ 
reisen 1360 waren hier 3 Höfe, und im J. 1779 verbrannte die 
Wfl, Meierei nebſt einem Theile des Ortes, 
11. Bon dem zum Domininm Namieſcht (Zunaim. Ser.) gehörigen 
D. Studnig ift 1 Bauer, und J 
12. Bon der Groß⸗Meſeritſcher Dorfgemeinde Uhrinau find 
7 Diufer nach Budifchau unterthänig. — Nadı dem amtlichen Bes 
richte foRen einige Bauernhöfe des Budifchauer Dominiums (mels 
de? wird nicht gefagt) zur Braffchaft Namiefcht gehören. 


— — 


Alod⸗ ſchaft Datſchitz, mit den in neueſter Zeit 

zagekauften Gütern Rotſſchitz und Kirch⸗Wie— 

dern, wie and) den viel früher erworbenen, aber noch 

edt eigens veritenerten Ober» und Unter: Niemt- 

His, Marquares, Wollſchan, Klein-Je— 
nikau und Marſchau. 


Eage. Der Geſammtkoͤrper bildet, mit Inbegriff der Hſchft. 
Rudoletz unb der Stadt Zlabings, welche ſuͤdwärts mit Defterreich 
(Biertel O. M. B.) grängt, das äußerfte füdmweftliche Ende bes Ig⸗ 


Iauer Kreiſes, und ihr laͤngerer Durchmeſſer von 11,544 Klftrn. be⸗ 


rübet öl. Seits an ber Jamnitzer Gränze den Znaimer, weltwärte 

aber den böhmifchen Taborer Kreis gegen Königseck und Neuhaus, 

während ber kürzere Durchmefler im S. an das Gebiet der Stadt 

Zlabings und im R. an die Hfchft, Teltſch u Zunaͤchſt wirb 
10) 


126 


das ganze Dominium beguiust, infofern bie Stadt Datſchitz als Mit- 
telpunft angenommen wird, im N. von der Hfchft. Telsfch, im WB. 
von Stubein in Mähren and Königsed in Böhmen, im SW. vom 
Nudoleg, im ©, von dem Stabtgebiete von Zlabings ab der Hfchft. 
Alt:Hart (diefe im Zunim. Kr.), endlich im D. und SD. von ben 
Domin. Jamnig. und Budiſchkowitz (beide im Zuaim. Kr.). 
Beſitzer. Gegenwärtig der hochgeborne Herr Karl, Kim- 
merer zu Worms, Reihsfreiherr von und su Dal ber 6, 
k. 8, wirkl. Kämmerer, Ritter bes kaiſ. öfterr. Reepoldorbend, Land⸗ 
ftand in Böhmen und Mähren, und zugleich Beſitzer der Herrfchaft 
Molleſchau und Eugdol in Böhmen *). Er bat diefe Herrſchaft im 
3.1814 nad) feinem verfiorbenen Bruder Friedrich, adoptirten 
Graf. 1. Dftein ererbt (intabulirt erfi am 29. Mai 1818), wel- 
cher legtere fie wieder im J. 4810 nadı dem Reichsgrafen Fries 
drich v. Ditein ald Erbe übernahm (intab. 1812). — Was die 
früheren Befiger der einzelnen Güter u. Ortſchaften betrifft, fo gehörte: 
1. Der Ort Datfhig, noch als Dorf, um 1183 unmittelbar 
dem bamaligen Markgrafen Konrad, auch Dtto genannt, auf deſ⸗ 
fen Anfuchen eben Damals der Olmützer Bifchof Peregrin die hiefige 
Kirche weihete ‘). Bon da an fehlt ed an jeber Nachricht hinſichtlich 
der Befiger bis zum 3.1398, wo Hermann v. Neuh aus das But 
Bilkau mit der gleichnamigen Burg und den DD. Bilkau mit Pfarre, 
Reiſpitz, Weles (längft veröbet), Maneſchowitz, Dobrohoſt, Ehluntz, 
Niemtſchitz und Paſtreich, ferner das Gut Datſchitz mit der gleich⸗ 
namigen Stadt uud den DD, Thuſung, Hoftes und Lipolz mit 
Pfarre, wie auch bie jegt fremdherrfchftl. Güter Males (Böhm. 
Rudoletz), Sternberg (Domin. Teltfch.), und die in Böhmen ges 
legene Stadt Königseck (Kumcaf) mit Pfarre, bie halbe Stadt 
Tremles (Sttemylow) and mit Pfarre, nebſt dem D. Leſtyna, bem 
Gemahl feiner Tochter Elsbeth, Johanu v. £rawmarr Lrn- 
mau und deren Kindern intabuliren ließ). Der Beſitz gebirh aber 
bald nadıher nochmals an die Neuhauſe (nametlich war er ſchon 
1415 bei diefem Geſchlechte)“), bis ihn, nämlich die Güter Bilkau 
und Datfchis (außer den oben genannten Ortfchaften kommen auch 
noch bie DD. Borken und Höfen, Radlitz und Wolſirſch mit Pfarre, 





*) Die freiherrlihe Jamilie von Dalberg gehört zu ten Alteften ven 
Teutfhland, und Der Vatersbruder des obigen Herrn Beliners war Fürft: 
Primas des von Napoleon geftifteten Teutſchen Buntes und Groß Der⸗ 
zog von Sranffurt. 

A) Chronograph. Siloeus. ad ann. 1184, 2)B.2.1V,18, ) VIE 27,8gl, 
unten die Befiper von Dilfa u zum 3. 1415. 
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waddie jetzt theiſs wunbelamten, theils zum Domin, Böhmifch- 
vdelen gehõr⁊ i gen Weleſch mit 2 öden Höfen, Matiejowig, Radi⸗ 
m Cujerſch im, Laſtkowetzz, Skalnow, und die Dedungen: Rapolz, 
Eu, Benedin und Puzoſchlag, nebſt Mühlen, Muͤhlenſtäͤtten und 
da d Strauy bei Dackſchitz vor) Heinrich v. Neuhaus um 
lieden Wolfgang Kragyrv. Kraizkfverkaufte‘) Wolf⸗ 
gez hinterletß Deu Beſitz feinem Sohne Georg welcher um 1492 
mdea BB. oPoId und Heinrich beerbt wurde, deren letzte⸗ 
much 1520 am Leben war. Im J. 1536 fol ſich Ulrich p. 
Staigt als Herrn v. D. gefchrieben haben’), aber feit 1537 er» 
ent Wolf vd. Alt. Kragyr ald Befiger, der ein Sohn des frü- 
ker geuaunten Georg und Obriftfänzler von Böhmen war. Nadı fei: 
un m % 1554 erfolgten Tode übernahm von feinen 4 Söhnen 
ver ange, Albrecht, Datfchie, und wurde 1564 von bein Sohne 
Ririg beerbt, welcher als der legte Mann feines Gefchlechtes um 
1006 farb, wormf D. an feine Schweiter Katharina, Witwe 
wach Jehaun v. Ljpa und nachher wieder an Wolf Dietrich v. Althan 
vemähtt, gebich, welche jedoch die aus der Stadt D. (mit 2 Schlös 
fern, dem alten und dem neuen, mit Höfen, 1 Brauhs., Pfarre, 
Belle, Maunth und Mühle), dem Markte Lipolz mit Pfarre, und den 
DD, Bilfau mit Hof, Schafftal, Manth und Pfarre, Sitzgras mit 
Def, Schafſtall, Mühle, Brettfaͤge und Pfarre, Lidherſch mit Pfarre, 
Melirfig mit Pfarre, Unter⸗Niemtſchitz mit Veſte, Hof und Schafe 
Ball, Shinnz wit Mauth, Hof u. Schaͤferei, Urbantſch mit Hof, Klein⸗ 
Panttdhyen, Reifpis, Dobrohoſt, Maneſchowitz, Tiebetig, Borken, Paſt⸗ 
re, Thafung, Mutiichen, Hoftes, Walterfchlag, Ober⸗Niemtſchitz, 
Rupfis und der Dedung Zahradka beftehende But, im 3. 1610 dem 
Bitdelm Dudfeyv. Triebomiflicum 100000 fl. mhr. ver: 
Sanfte). Diefer nahm an dem Anfflande vom I. 1620 Autheil und 
serfos dennach alle feine Güter, worauf Kaif. Kerdinand II. Dat⸗ 
(di am 8. Ro. 1622 dem Leo Burian Bertaßf.v. Dub 
uns Eipa, einem Sohne Wenzel und Enkel Zdeneks v. Berka, um 
195900 fl. uhr. verfaufen ließ’). Graf eo (f. boͤhm. Oberfimar: 
hal ud OberſtLandkaäͤmmerer in Mähren) errichtete auf feinen 
währifdyen (außer Datfchis, auch Budiſchau, Nen⸗Weſſely, Roſitz 
uw Slatina) und böhmiſchen Beſitzungen im letzten Willen vom 

















©) Intatıi. er 1466 (X. 3.). Das uralte Herrengeſchlecht Kragyẽ von 
Sraig? ſtammte, nad) Schwoy, aut Kärnthen ab, und der obige Wolfgang 
war cin Sohn Konrads (feit 1387 Befigers des D. Sitzgras, |. dieſes) und 
Der Eufresia v. Stubenberg, und Enkel Wolfgangs und der Anna v. Eh: 
reufeis. 5) Schwoy Topographie HI, &, 472. XXX, 36. TYXXXIL 7, 


* 
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Freitage nach Skt. Dionys 1625 ein Fidei⸗Kommiß für katholiſch 
Descendenten feined Hauſes, und beflinmte zum Erben besfelben be: 
Sohn Mathias Ferdinand, weicher jedoch am 20. Aug 
1644 ohne Erben verfchied anb von feiner Mutter Franziſk 
Hypolita, geb. Gfin. v. Fürftenberg, beerbt wurde. Diefe hinter 
ließ die Güter 1646 ihrem Bruderfohne, P. €, Hofe und Kriegsrath 
Friedrich Rudolf Ef. zu Fürſtenberg und Landgraf. i 
der Baar, welcher am 26. Okt. 1656 zu Datfchig farb und von dei 
Sohne Mar. Franz beerbt wurbe, ber den Befit 1680 feinen : 
Söhnen, Anton, Profper Ferdinand und Leopold nachließ, vo 
welchen ihn der zeitgenannte allein übernahm. Mittlerweile hatı 
fih um die Verfaffenfchaft zwifchen dem Haufe v. Berfa-Richenbur 
und den genannten Gff. v. Fürftenberg ein langjähriger Rechtsſtrei 
entſponi:en, welcher erft am 29. Juni 1714 dahin gefchlichtet wurd: 
daß die Fürftenberge die Verlaffenfchaft (Hfchft. Datfchis, dann bi 
Güter Budifhau und Marquareg), für welche fich bereitd anı 3 
De; 1872 Franz Anton Sf. v. Dub:Lijipa, als alleinige 
Fideikommißanſprecher, ale erbfähig erflärt und Die Anfprüce feine 
Schweſter Maria Rofalia Beatrir, verm. Gfin. v. Kinſt; 
nachgelaffen hatte — dem mütterlichen Halbbruber des gedachter 
Gf. Franz Anton v. Dub, WenzelAdalbert Gf. v. Würben 
Freudenthal (einem Sohn des Sf. Stephan v. Würben und der Ma 
ria Eliſabeth Gfin. v. Kinfty, nachmaligen Gattin des Freih. Bohn 
. flaw Ferdinand p. Berka) überlaffen haben. Diefer (k. k. geh. Rat 
und Landeshauptmann des Fuͤrſtenthums Liegnig) verkaufte D. uni 
dad Gut Marquaretz am 8. Apr. 1728 dem k. k. Hofrathe und nach 
herigem Gefandten zu Peteröburg, Heinrih Kart &.v.Dfleiı 
um 426000 fl. rhn., welcher im J. 1742 von feinen 2 minderjähr 
Söhnen, Filipp Kart (fpäterhin Domberr von Mainz, Trier un! 
Würzburg, fowie Probft zu Frankfurt) und Johann griedrid 
Karl Mar. beerbt wurde. Der erſtere ernannte letztwillig am € 
Jul. 1766 feine Mutter Klara Elifaberh und ben Bruber zi 
Erben feines Antheils, und die Witwe verzichtete am 17. Dez. 1771 
auf ihre Anfprüche zu Gunften bed Miterben (f. k. geh. Rates). DA 
feitherige Befigerfofge it aus dem im Eingange Gefagten erfichtlid 
2. Rirch⸗Widern (Wydrj). Es beftehen da nahe beifamme 

3 MWiderngenannte Dörfer, naͤmlich das vorliegende, bann M ii 
"tere u. HinterrWibern, wovon die 2 legteren zur Hfchft. Teltfe 
gehören. Ueber ihre einfligen Beflger gibt die Lanbtafel folgend 
Auffchlüße: Im 3.1350 ließ die Frau Katharina v. W. be 
Heinrich v. Neuhaus 1 bafiges Grundſtuͤck nebſt 2 Lahn. Be 
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trael u. Wolfetomw aber 1353,1n.%., 3 große Gehöfte nebft 
tabu ‚Bäidern und Zeichen dem Burggrafen von Rofenftein (Ros 
fen, Demin. Zeitih), Di artinv. Mutic, fowie1358 Rab- 
flaun®. 1 dafigen Hof dem Hanns v. W. in 66 ME. intabu- 
Isa) Bährend Adam v. Recyc 1380 das Witthuu feiner 
Stiejmutter Elsbeth von dem Befig in W. auf die DD. Wolfirfch, 
Urbantſch und Drechau übertrug, nahm der obige Hanns v. W. 
mBchunet v.& e mnickaauffeine Habe dafelbft in Gemein: 
ai). Um 1385 faufte Stibor v. W. 2 Lahne in W., und 
Hanns v. Kirch⸗W. überließ 3 Grundſtücke daſelbſt 1387 dem 
Yım Kadalice v. Keeic'‘) Im J. 1398 gehörte ein W. 
am Sternberger Burgbanne (Domin. Teltſch), Kirch: WB. aber ließ, 
jmat der Veſte und 2 Kreihöfen (das hiefige Pfarrpatronat gehörte 
khen viel früher dem Stifte Zderas zu Prag, ſ. Ortbeſchreibung) 
4106 Benzel Kapdalicev.Keclic bem Mars v. Hornj— 
yoleimtabuliren ' "), welcher zwar 1414 das Gut an Adam v. 
Levcow ic abließ, fich jedoch darnach fortwährend nannte und 
1415 von Wenzel Kadalice v. Necic dad ganze D. Brandlin, mit 
Siehe 1 Mühle und 1 Teiches, weiche Wenzel an Bohunef v. 
Aarſow gleichzeitig abgelaſſen, erftand'"). Der genannte Mare 
». B.wurde 1437 von Sarojlam Hrabe v. Olſſan (Wol- 
idea) in Bütergemeinfchaft genommen und erfaufte gleichzeitig von 
Oelen v. Pycin (Panfchen) 1 Hof in Pantfchen, fowie von Els- 
keth 9. Hedic Das D. Marfiow, die ihn eben damals auf ihre 
Drgengabe von 100 ME. in W. in Gemeinfchaft genommen 13), 
lm diefelbe Zeit erhielt er vom Mkgf. Albrecht deſſen heingefalle- 
zen Berg im D. Marſchau, und K. Kadiflaw fchenfte 1451 die ihm 
issefalene Habe nach Jaroſſaw Hrabe, Niklas dem Waiſen v. Mar- 
ud Mars v. W. im D. Wolſchan, ſowie das Witthum der 
Aznes v. Koſnic im D. Brandlin, dem Wenzel v. W.!). Derſelbe 
Venzel v. W. verſchrieb 1466 feiner Frau Dorothea v. Praffiwa 
auf Lirch⸗W. mit Veſte und Höfen, dann auf das D. Brandlin 200 
Eh, Gr., und wurde von feinem gleichnamigen Sohne beerbt'°), 
weicher im 3.1490 auf dem Gute, mit Einfchluß des D. Brandlin, 
feiner Gattin Katharina v. Geblcan 600 fl, mhr. verfchrieb. Sein 
Schu war höchſt wahrfcheinlich jener Zdeslaw Konas v. Wy— 
drj, welcher 1496 die BB. Johann und Arkleb Sſtitenſtyv. 


- 





9 8. 2.1. Lib. Erhard de Cunstadt 18., Lib, Joan. de Cravar Provinc, 
Jempnic., und Joann. de Bozcowio 14. °) II, 45. 62. !°) TIL 37.45. 
18, 1V. 18,38, 12) VII 8.26, °°) VIII. 14. 17,20, 14) 1X. 5. 1°) X, 
2. XI. 22, 
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Koſtnik auf das Gut in Gemeinſchaft nahın'®) und von bem erftern 
derfelben um 1504 auch beerbt wurde, nad befien Tobe 1515 durch 
einen Theilungsvertrag zwifchen feinen Erben vom I. 1521 das D. 
Brandiin in den Berg Heinrichs v. Prudic, Kirch: WB. (mit Befte und 
Hof) aber anHieronym Spetl v. Prudic Äberging, der ee 
fogleich, ſammt Vefte, Hof und dem D. Brandlin, an Hynel Ko⸗ 
nas v. Wypdrjabfieß'?). Seit erwa 1566 hielten das Gut Wo If 
 Georgund Simon Konad v. Wy dri gemeinfchaftlich, deren 
erfterer im 3. 1590 Iebig verftarb '°), der andere aber noch 1606 am 
Leben war !°), und naher Johann, fowie zur Zeit ber Rebellion 
Wolf Georg Konas v. Wybdrj, welcher letztere es wegen 
Theilnahme an dem Aufftande verlor, worauf es die k. Kammer, im 
MWerthe von 15000 fl. mh, dem Karl Grünv. Stürgenberg 
und feiner Gemahlin Katharina, geb. Dubffy v. Ttebomiflic im 
3.1622 abließ, die ed wieder 1631 dem ka k. Hauptmann, Peter 
Walterv. Walsberg und feiner Gattin Juſtina Xeonora, 
geb. Ranfcher v. Morfchein, um 15000 fl. rhn. verlanften?'). P e⸗ 
“ ter Balter veräußerte es am 20. Aug. 1643 an den. k. Obri- 
ten Sohann freif.v. Montrochier um17,500, und die⸗ 
fer am 20. Nov. 1649 an die Gemahlin Johann Albredts von 
Schoͤnkirch, Klara, geb. Unterholger v. Kranichberg um 18000 fl. 
rhn., die es im lebten Willen vom 24. Dft. 1674 (7 1681) der Mi a- 
ria Conſtanzia Öfin.v. Lamberg, verwitw. Frei. v. Queſten⸗ 
berg, zum Danf für die von diefer empfangenen Wohlthaten zudachte. 
Die Leptgenannte überließ dad Gut (mit den DD. Kirch⸗W., Mifles 
tig und Brandlin, 2 Höfen, Brauhs. und 1 Schafftal) am 20. Mai 
1682 dem Befiger von Zeltfh, Johann Joachim Graf. SIla- 
wata v. Chlum für 22000 fl. rhn., und eine ber Erbinnen des 
Ieptern, nämlid Maria Margarerh Sfin. v. Kolowrat, 
geb. Gfin. Slawata v. Chlum, der es in der Erbtheilung vom 7 
Febr. 1692 zugefallen war, am 1. Mai 1694 dem Ernit Gott: 
friedbv. Walldorf um 36500, fowie diefer fchon am 14. Sept. 
d. J. dem f. f. Poftmeifter zu Zlabings, Bernarb HeinrihBug 
v. Rolsberg um 35500 fl.rhn. Der Erkäufer wurde von feinem 
Brudersfohne Mathias Heinrih Butz v Rolsberg beerbt, 


36) XI, 7. XII. 4, 17) dt cywrt. pe. fm. Witenund 8.2. XX. 9. 19) Da: 
fige Kirchenbücher. 1% Jedoch heißt es aufeinem Grabfteine der Skt. Ros 
Austapelle auf dem Friedhofe der Stadt Datſchitz: daß am Sonntag nad) 
Aller Heiligen 1590 die Jungfran Katharina v. Konad »Derrin 
auf Kirch⸗W.e, gekorben fei und da begraben liege (Brünn. Wochenblatt 
1827 ©, 83). 2% XXX, 1,.XXXIV. 25. 
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ud deſen im J. 1748 erfolgten Abfterben ber jüngfte feiner 3 ihm 
iderledenden Söhne, nämlicd; der Domherr zu Olmüg, Joſeph 
ImBup vo. Rolsberg, das Gut in Folge der Erbthellung 
ven JIISO in 50000 fl. rhn. übernahm, ed aber am 1. 3An.1769 
den duder Johann Mathias, ebenfalld Domberen zu Olmüg 
m St. Anmaprobfie, in demſelben Werthe ablieg. Johann Mas 
fiad v. Rolsberg ernannte im leiten Willen vom 20. Apr. 1799 
den Sohn bed Iten, im weltlichen Stand gebliebenen und in ben 
Freiherteuftand erhobenen Bruders Hermann Anton, 3 o fe ph Kreis 
herr Ro 18ber g zum Erben, von welchem Kirch⸗W. am 3. Nov. 
1825 der gegenwärtige Grundherr yon Datichik erftand. — Das 
te Rittergefchleht Konad v. Wydrijftarb erft in ber erſten 
Säfte des 18ten Sahrh. aus, und es haben bie um biefelbe Zeit in 
den Freiherrenftand erhobenen Herren Alfterl v. Aftfeld das 
Irkifat von jenem angenommen und heißen nun Aſtfelde Freih. 
.Bydrj”'). 

3. Astkbir (Re£yce). Im 3. 1261 kommt ein Pota v. R. 
zrteudlich vor?ꝰꝰ), aber ſeitdem wird des Ortes nicht früher gedacht, 
als erſt 1353, wo ein Afleffin(?)v.R. ebenfalls als Zeuge auf 
einer Urkunde für die Abtei Brud genannt wird. Im J. 1358 ließ 
Peſſik v. Rudolec feiner Gattin Radflawa 2 daftge Lahne, die DD. 
A. nd Brandlin aber 1365 Heinrich v. Nenhaus dem Jos 
haun Kadlice in 197 Schck. Gr. intabnliren, welcher der Frau 
feines Sohnes Adam, Margareth, 160 Schck. Gr. darauf vers 
ſchrieb?*). Derfelbe Adam, der höchſt wahrfcheinlich den Bater 
beerbt hatte, "trat zwar alle feine Habe in Mähren im I. 1378 denr 
Georg v. Lichtenburg⸗ Böttau ab?*), erftand aber doch wieder 1385 

von der oben erwähnten Witwe Rabflama 1 Hof mit Vorwerk in 
(Seoß>) N., und nannte fich noch 1398 nach biefem Dorfe, Seit 
1406 kommt Wenzel Kadlicev.R. vor, der von feiner Mutter 
Mergaretch anf ihr Witthum in R. und Brandlin in Gemeinſchaft 
genommen wurbe?°), verfaufte 1416 dem Mars v. Wybij das D. 
Brandfin, dem Bohunek v. Marſſow aber die dortige Mühle nebft 
t Zeihe, und verfcyrieb zugleich auf (Groß⸗) R. feiner Gattin El s⸗ 
beth 100 Sch. Er.?°), die ihn auch beerbt und ihren 2ten Ges 
mo, Auguſtin v.Remeyc, 1446 auf Groß: und Klein⸗R. in 
Beſitzgemeinſchaft genommen hatte, was ffe- auch in demfelben Jahre. 
mit dem Sten, Ctibor v. P lawec that. Nebſt dieſer Elsbeth be⸗ 
8) Symoy Topographie III. 563. 22) urk. f. die Olmũtz. Kirche von’ dieſ. 


3. 29 B. æ. I. Lib. Josan. de Boxcowie 10., Wilh. de Cunstadt, 10. 
> 11. 41, 2°) IH, 9. IV, 30. 38, 2°) vu. 26, 
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faß Hier auch Mars v. Mol fir ow einige Habe, auf bie er 1446 
feinen Sohn, Erasmus v. Lang⸗Pirnitz, gleichfalls in Gemeinfchaft 
nahm, obmohl mit Widerfpruch des Gemahls Margarethens, einer 
Tochter des oben erwähnten Wenzel Kadlice, Auguftin v. R.?”), 
welcher letztere 1466 auch feine Miterben auf beide DD. R. in Ge⸗ 
meinſchaft nahm?!). Nach Auguſtins Abſterben ließ die Witwe Mar- 
gareth Groß: und Klein-F., nebft 2 Höfen, ihren Söhnen J o⸗ 
baun, Wenzel und Bohuflaw 1476 intabuliren””), welche 
auch das Gut Maires befaßen, und namentlich hielt Bohuflam 
um:1514 beibe Güter allein’), Er wurde von dem Sohne () Hein 
wich beerbt, welcher 1539 das Df. R. mit 1 Hofe an Georg Ges 
laubo,.Palomicveräußerte?'), der (Richter beim fleinern Brünn. 
Landgericht) es, ſammt Veſte, 1 Brauhs., 1 Hof und 2 Muͤhlen, im 
5.1596 dem Wenzel Löpowſty v. Löpowic im Werthe von 
7 7100 fl. mhr. einlegen ließ??). Wenzel Lijpowſty erhielt 1599 von 
‚ bem Teltfcher Grundherrn Joachim Ulrich v. Neuhaus die f. g. Syr- 
kowſtyſche Miühle mit Aeckern und Wiefen, wie auch 3 Bauern „na 
Kralomne« gemanne??), und hinterließ den Befig dem Sohne 3 o a⸗ 
Kim, der, obwohl Proteftant und in den Aufruhr vom 3. 1620 mit- 
verflochten, das auf 8000 fl. mhr. gefchägte Gut, weil er zum katho⸗ 
Iifchen Glauben zurüdfehrte, gegen Erlag von 4000 fl. mh. behielt, 
und es im legten Willen vom 5.A pr. 1630 feiner minderj. ungenann⸗ 
ten Tochter, und als diefe gleich darauf flarb, feiner Schwefler K a= 
tharina,verm. an Joachim Spanowſty v. Lyſowa, zubachte, welcher 
er die Söhne feines verfiorbenen Bruders Adam, nämlid; Johann 
und Adam ſubſtituirte. Der hierauf wegen der Erbſchaft entſtandene 
Rechtsſtreit wurde durch das Landrecht am 15. März; 1638 fo be» 
glichen, daß ber Befig den BB. Adam Wenzel Max. und Joa⸗ 
him Kerbinand, höchſt wahrfcheinfich Söhnen des früher ge= 
nannten Johann zugefprocen, Katharina Spanowita aber mit 
Geld entfhäbiget wurde. In Folge eines Bergleiches vom 9. Sept. 
b. 3. behielt das Gut Adam WenzelMar. Ljpomw fly (feine 
Sattin war Anna Franziſta v. Ehlumcanfty, im 3. 1698 wieder mit 
einem v. Konad vermählt), und hinterließ ed dem Sohne Wenzel, 
deffen Gemahlin Barbara v. Binago war (in 2ter Ehe 1720 mit 
2’) vili. 26. 58.61.28), X. 10, Xı. 6. 20) XX. 8. 3 Intabulirt erft 
1542. XXIL 37. 22) XXxVIII. 9 Schwoy führt an (Topographie III. S- 
528), daß nach Georg Celaud, fein Sohn Johann Ft. um 1584 beſeſ⸗ 
fen habe; wenn dieß richtig ift, worüber ung jedoch die Landtafel feinen 
Aufſchluß gibt, fo müßte der odige Verkäufer Georg ein Sohn des eben 
. —— Johann geweſen ſeyn. 2°) dt, w. Telcj w pond. po fw. Ian, 
tetitel. 
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Fran Riklas Kobily v. Schömviefen vermählt), ber wieder um1 730 
von eu Sohne Ant on (Gattin: Margareth geb. Ljpowſta v. Ljp., 
ans der 2ten böhm. Linie) beerbt wurde, Sein Sohn Franz (geb. 
8.9.1738, Gemahlin: Antonia Freii. v. Bees) übernahm 1761 
yon dem Bater den Beſitz, und ſtarb am 22. Jaͤnn. 1790, worauf, 
gemäß dem Vergleich vom 29, Apr. 1790 das zweitältere feiner 4 
sahgelaffeuen Kinder, Anton Zreih. v. Lipowfly das Gut 
ibernahm, aber 4 Ssahre fpärer vor dem Feinde blieb. Sein Radız 
felger war der Ältere Bruder Emanuel (verchl. mit Eleonore 
zreii. Baum v. Appelöhofen), welcher als kak. Miniſter⸗Reſident zu 
Kratan am 27. März; 1827 verſchied, und von feinen 3 nachgelaſſe⸗ 
a Rindern, Karl, Friedrich und Amalia (dermal Gemahlin des 
est. Guſtav v. Podſtatſty⸗Liechtenſtein, Befigers der Hfchft. Schel« 
ktau) beerbt wurde, von welchen das Gut, lant Teſtament, K rie ds 
rith Freih. v. Ej powſty übernahm, ed aber im 3. 1830 °*) dem 
gegenwärtigen Herrn Befiger von Datſchitz verkaufte”). 

4. Senitau Groß⸗ und Klein- Ueber beide DD., wovon 
des erſtere zum Gute Wolſchan gehört, das andere aber ein eigenes 
Out bildet, Hat man folgende Rachrichten: Zwiſchen den 39.1257 
md 1262 fommt Georg v. J. auf Urkunden ‚für die Abtei Saar 
ud den teutfchen Orden ald Zeuge vor, fpäterhin aber kamen beide 
DD. in den Beſitz der Herrenv. Neubaus, und wurden 1358 von 
Heinrich 9. Nenhaus dem Stephan v. Dedic im Werthe 
von 122 SIRE. intabulirt, weicher Klein⸗J. 1364 an Johann v. 
Braudlin und defien Gattin Auna, fowie dem Gtieffohne 
Peſſek in 67 ME, abtrat, Johann erfaufte 1365 von Albert von 
Narſſew 2 Sch. weniger 12 Er. jährl. Zinfed im D. Marſſow, und 
Stephan v. Dedic überließ 1368 an Johann v. Groß⸗J. 
daſelbſt A Lahne, fowie Stephan v. Pyein (Pantfchen) au Bes . 
neditt v. Diſſan 4 Schd. und 9 Gr. jährl. Zinfes’‘). Bene- 
bite ». DIffantratdiefen Zind 1390 an Prjbil v. Zahrab⸗ 
faab?'),und 1414 erfand in Groß⸗J. Johann v. Mezericko 
von dem Prager Bürger Andreas Kubecko 1'/, Sch. nebfi2 


*) Nach der amtlihen Angabe; der Kaufbrief ſelbſt, wie er in der Landtafel 
intabufirt iR, iR datirtvom 30.Noo. 1830.29) Die neuere Landtafel if, 
in Betreff diefes Gutes, nicht ohne Lüden und fogar Unrichtigkeiten ; um fo 
dankenswerther iR der größere Theil des oben Goſagten, weil er durch müs 
feme Forſchung in Urkunden und Kirhenbüdern von Geite des ausgezeich⸗ 
neten Baterland » und Wifienichaftsfreundes, Hrn.Norbert Ritſchl, 
Prömonfratenfer Ehorherrn des Stiftes Neu⸗Reiſch und Pfarrers in Ara» 
fonig, uns gefälligft mitgetheift wurde. 3% B. 2,1. Lib. Joann. de Bonce- 
wie 13, Wilh, de Cunstadt 4. 18., Matuss. de Sternberg 11. 37) IL; @2. 
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©. Zinfungen?‘). Um 1446 war in Groß⸗J. Mares v. Kinis 
begätert”?), Elein⸗J. verkaufte aber ſchon 1409 Hron v. Fipnic 
an Wilhelm v. Prony*‘, und um 1453 hielt e8 Zohan 
Babla v. Mezericto*'), welchen Beſitz ihm K. Georg 1468 
landtaͤſftich verfidern ließ*’). Groß:.J. gedieh ſpaͤterhin, ſammt Wol⸗ 
ſchan und Marſchow, au Johann Stjtenſky v. Koſtnik, 
nach deſſen Abſterben alle 3 DD., mittelft ber Erbtheiſung vom J. 
1821, Mathias Wenzelik v. Wrchowjſſt übernahm’), — 
Klein. gehörte um 1553 der Johanna v. Dfedan, welche 
von ihrem Gemahl, Arkleb u. Hodégow, beerbt wurbe, der 
1567 feine Söhne Sohann und Ulrich auf dad D. in Gemein⸗ 
Schaft nahm ?*), von denen der letztere es, fammt 1 Mühle, im J. 1611 
dem Adam Heinrih v. Strachowic um 800 fl. mhr. ver- 
Faufte?°). Diefer wurde von feiner Tochter Judith, vermählt am 
Wenzel-d. Alt. Hoßlauer v. Hoßlau beerbt, nad beren 
Tode ihr Sohn, Wenzel Heinrih Hoßlaner, in Folge eis 
nes Vertrags mit feinem Vater vom 5. 1649, Klein⸗J. und das D. 
Proſty (Domin, Teltſch) übernahm. Als er flarb, wurden beide Doͤr⸗ 
fer von feinen Teftamentsvolliiredern dem Wenzel Hoßlauer 
v. Hoßlau am 10. Mai 1670 intabulirt, ver aber Klein⸗J. allein 
am 1. De. 1673 br Maria Anna,verm. Zebligv. Reukirch 
adtrat, von welcher (fie war Damals verwitwer) es, obwohl gänzlich 
Derödet und olme Anfaßen, ber k. k. Rath und Tribunalsbeifiger 
in Mähren, Wenzel Franz v. Tamm, am 7. Mär, 1898 um 
6009 fl. chn. erfaufte, um ed am 14. Febr. 1711 dem Befiger vor 
Wolſchan und Groß⸗J. Anton Yranzv. Deblin,um 7850 FL 
mhr. abzulaſſen. Mir Wolfchan und Groß⸗Jenikau, über welches 
‚Ichtere man feit 1611 die Beſitzer vor Wolſchan nachſehen mag, ge⸗ 
dich Elein⸗J. zu Datfchie. 

5. Marquarttz. Hier ſchenkte im I. 1353 Jahann v. A 
dDolec dem Bruder Beffit 1 Hofnebft 4 Lahn. und 1 Teiche, nud 
1359 erlärt Tobias v. Kamenic, Bag ihm die Herren von 
Lanbſtein, außer anderen jetzt fremphfchfil. DD., and M., Li⸗ 
derfch, Lipnig und Hermanig abtreten mußten"‘). Im J. 1437 nahm 
Benedikt v. Mylicjim-NRudolec den Olmütz. Biſchof Paul 
v. Mylicjim auf das Ent Ruboleh mit den DD. Liderſch, M 
Lipnitz, Niemtſchitz u. a. in Sütergemeinfchaft, und letzterer, fowie 
Wilhelm v. Mylic., ließ die genannten DD., wovon Niemt⸗ 





=) vw, 6, y vun 35. 4% VI. 3. X.) X. 3. 25 XX. 5. 
4 XXV. 10, 4%) xxx. 48. 1%) ©, 2.1. Lib, Jonan. de Orawat Provino. 
Jempnic, und Jonan, do Bozoowie 22, 
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ha web AR. der Margaret v. Bulowin als Mitthum nerpfänbet 
wor, 1446 dem Johann Drha v. Dolan-Kiüejic intabnlis 
na, welher fogleidy dad D. Niemtſchitz dem Sohann vo. Ljpuik ſchenk⸗ 
te‘), In 3. 1466 überließ Heinrich v. Neuhaus 2 Gehöfte nebft 1 
Bike in IR. dem Wenzel v. Maryc*’), weicher auch bad Gut 
Rubsleh befaß und es feiner (verwitweten) Zochter Barbara nach⸗ 
ließ, die 1530 ihre Töchter Margareth, Elsbeth, Mena und Johanna . 
». Dfecan auf Deu Beſitz (morunter M., das halbe D. Wolfchan und 
3 ufapen zu Lipnis) in Gemeinfchaft nah, der Sten aber, nämlich 
Katharina, das D. Liderfch ſchon früher abgetreten hatte*°).. Als 
ve Mutter flarb, gedich M. (mit Belle, Hof, Mühle und Brauhs.) an 
we Tochter Els beth v. Dfecan und deren Gatten und Amt⸗ 
mann zu Teltſch, Georg Celaud vw. Palowie, welder letztere 
jedoch ie J. 1539 an Ulrich v. Diecan abtreten mußte‘). 
Ja J. 1550 nahm Johanna v. Dfecanihren Gemahl, bama- 
Igat. Kanımser-Profurator, Arkleb v. Hobegom, auf IR. in 
Geneinfchaft”'), der fie auch beerbte und das Gut noch 1567 her 
u). Er hinterließ es feinem ältern Sohne Iohann, welcher 
milden 1588 und 1593 im Beſitze war”), ihn aber dem (Bender 
nr Sohn?) Ulrich v. Hodegom nacließ, der 1612 feiner 
Gattin Juliana Borutowna v. Buc. 5000 fl. mhr. daſelbſt ver 
ſiebꝰꝰ), jedoch fehr verfchuldet Rarb, weßhalb das aus den DD. 
M, (mit Veſte, Hof, Brauhe. und Mühle), Hermantſch and Lipnis 
(mit Hof und Schäferei), Dann Obft«, Hopfen und andern Gärten bes 
ehende Gut im I. 1638 dom Mathias Ferdinaud Franz 
Gf. Berta v. Dub⸗ Eipa im Werthe von 12,080 fl. mr. einger 
Is wnxbe’®). Sgiidem verblieb M. bei Datſchitze). 

6. Marfgow. Diefes D. ließ die Frau Katharina u, PR 
den Albert v. Olſſan im. 1864, und. Albert v. M. ein hal⸗ 
bes Freigut daſelbſt dem Beuedikt v. Tucap intabaliren, worauf 
Albert 2 Sch. weniger 12 Groſch. jaͤhrl. Zinſes von dieſem D. 
u Sohann ſv. Jenikow 1366 abließ““ und ned 1378 da⸗ 
ſeibſt 1 Freihof hieltꝰ). Zwiſchen 1389 u. 1416 nannte ſich ein 
Bohnmek nach I.’?), deſſen Tochter Elsbeth das D. 1437 
den Mare v. Wybtj landtaͤflich verſichern ließ‘). — Zum J. 
1451 pgl. man die Beſiter won Kirch⸗Widern, uub zu 1421 die von 


VII. 16. 37. 4%) X, 2. 4) XX. 7. 50, Schwoy Topogr. III. 492, 
2) XXxII. 78. )XXV. 10. 2*3 XXVMI. 1. ) XXX. 46, 55) XXXV. 9, 
5, Bas Schwoy (Topographie II. S. 492) üder die Befiger dieſes Gu⸗ 
tes ſeit 1682 jagt, iR unrichtig. °U B. 8. I. Lih. Wilh. de Cunatadi 4, 18, 
se) 1. 48. 9°) 178, 95, 9%) VII. 20, Ä 
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Jenikan. — Seitdem fcheint es, als wäre M. mit Klein⸗Jenikau 
vereinigt geblieben bie etwa zu 1625, wo ed an Rofina Hoß⸗ 


fauer v. Hoßlau, geb. Sichart vo. Nazawrk gelangte, weldye - 


M. allein am10 Febr. 1647 dem Beſitzer von Boͤhmiſch⸗Woleſchna, 
Adam Woſtrowſty v. Skalka, um 2200 fl. uhr. verfaufte, 
der es feiner Tochter Maria, verm. an Wilibald Almann v. Alm⸗ 
ftein, und dieſe wieder, fammt Böhm. Woleſchna, ber Juſtin a 
Florentinav. Almann, geb. titel, Helena Salomena 
und Maria Felicitas Almann v. Almftein judachte, 
weiche beide Güter, wiewohl mit Widerfpruch Johann Ernſt Wi⸗ 
libalds Almann v. Almftein, ferner der Maria Felicitas v. Hoßlauer 
und der Helena Salomena (beide geb. v. Almann), am 21. Mai 1688 
dem Adam Heinrih Almann v. Almfteinum 16,000 ff. 
rhn. verkauften. Am 29. Jänn. 1706 überließ die Witwe des Er- 
kaͤnfers, Karolina Amalia, geb. Frei. v. Meiersberg, 
zum Beften ihrer verwaiften Kinder, M. allein bem bamaligen Haupte 
manne des Iglauer Kreiſes, Wenzel Zerdbinand Kuflos 
Freih: v. Zubrj-Lipfa um 8500 fl. rhn., welcher jedoch den Kaufe 
ſchilling nicht bezahlte, weßhalb das Gut jequeftrirt und anr 18. Apr. 
17 11 dem meiftbietenden Anton Franz vo. Debfin vom Lande 
rechte um 6300 fl. rhn. abgelaffen wurde. Im J. 1721 fam eb, zu⸗ 
gleich mit Groß-Senifau und Wolfchan, zu Datfchig, wie bei dem 
Artifel „Wolfchan« gefagt ift. 

T. Niemtſchitz Ober und Unter. Außer bem, was über 
ein. zu den IS. 1398, 1460 u. 1610 bei ben Befigern von Date 
(dig, und zu 1437 dann 1446 bei jenen von Margyareg geſagt 
wurde, hat man über beide Dörfer, welche in alfis Feil durch feine 
Beinamen unterfchieden werben, folgende Angaben: Im 3. 1359 
einigte fich die Frau Jorka v N. mit Johann v. N. und andern 
Miterben in Betreff des Befiges in N., und lebterer erhielt 1363 vor 
feiner Frau Margareth beren Habe daſelbſt und im D. Slawetic, 
mit Ausnahme von 30 DIE. Zinf. in N., die fie fi) vorbehielt, abge⸗ 
treten, beffen Kindern auch 1366 feine Schwägerin Margareth 
v. N. und deren Gatte Thiom ihren bafigen Befig fchenkten, worauf 
er 1368 das D. den BB. Banef und Peffilv. Sfawibor 
um 140 ME. intabuliren Tieß°'). Im 3.1385 verfauft ein Df. N. 
Johann Oſtrowa v. N. dem Herrmannv. Bilfau, und 
ein anderes Banek v. N. dem Strnad v. N.). Um1399 hielt 








61,%.8, I. Lib. Joann, de Bozcowic. 22,, Wilh, de Cunatadt 15. 22., 
Matuss, de Sternberg 8, *2) III. 14. 15. 


e9 im u 





137 
Her, ein darnach fich nennender 3 berad, andı Strnad genannt, 
wrtonfte es aber 1407 dem Ulrich v. Mylicjm=Rudolec‘®), 
wadrend Unter R. bereits mit dem Gute Bilkau vereinigt war. Bald 
näher gedieh Dber⸗N. an Johann v. Kipnif, welcher von 
Eramns v. Lang-Pirnis undden Waifennah Bohuflam 
s.H0dic fo beerbt wurde, daß, nebft anderen nahen jetzt fremd- 
Mal. DD., die Hälfte von”. um 1452 bem genannten Erasmud, 
die audere aber den Waifen v. Hodic gehörte’). Im J. 1490 lie⸗ 
den die BB. Wenzel und Mares v. Zahrapfa ihre Hälfte 
vun.mebft '/, Hofe dem Niklas Hnffa v. Zahr adka intas- 
baſiren“, Diefer aber, nachdem er auch die andere Hälfte an ſich ge⸗ 
kracht und das Ganze mit dem Gute Urbantfch vereinigt hatte, 
lehzteres (ſammt Befte, Hof, Brauhs. und Mühle), mit den DD. 
Ehwallowig (?), R. nnd Mutifchen, 1533 dem Dietrih v. Guts 
waffer), welcher alle genannte DD., mit Einfchluß von Liderfch, 
Stan Wolf Kragyiv. Kraigt abließ®’). Diefer wurde 
m 3Z3denetKXragyr, und letzterer von feinen 3 Töchtern beerbt, 
deren ältefte, nämlich Anna, das aus N., mit mehren jetzt anderen 
Teminien einverleibten DD. beftehende Gut ihrem Gatten, Wil⸗ 
belm v. Raupa im I. 1580 einlegte®®), welcher MM allein (mir 
Def, Brauhs., Schafſtall, Obſt⸗ u. and. Gärten) im J. 1597 mit 
Riffad Klauzalv. Rynar gegen das Gut Roth-Martinfau 
im Znaimer Kreiſe vertanfchte‘”). Im I. 1610 war nicht nur Unter 
(tiefes Schon viel früher), fondern aud Ober: R. mit Datfchig ver⸗ 
einige '°), ohne daß man angebenfaun, wie ed dazu gefonimen, 

8. W (Olssony). Der Zehent von dieſem D. gehoͤrte 
zu 1258 nflifte zu Neu⸗Reiſch?). 3m $. 1356 überließ 
Dtto®. trichv. D. 4 Lahne, dem Dipold v. Gilim 
aber den Ueberreſt des D. nebſt 1 Teiche im 5. 1359, jedoch 1364 
verfhrieb Benedift v. TZucap auf D. feiner Frau 125 ME, 
1369 verfaufte Dietrih v. D. dem Ulrich v. Hermantſch 
1 Freihof nebft Grundſtücken in O.“). — Zu ben II. 1437 und 
1451 vgl. man die Befiger von Kirch. Widern, zu 15% 1 die von Je⸗ 
nitan, und zu 1530 die von Marguareg. — Im J. 1611 war das 
D. noch mit Marquaretz vereinigt’ °), nachher aber, höchft wahrfcheins 






“nv, 19. V. 9. 6 X. 10. 65 XH. 4, 66, XXI. 3. 87) XXI. 64, 
*s xxvi. 66. 6°) XXVIM. 13. 79, G. Befiger von Detfchig zum 9. 
1610- 7) S. Neu⸗Reiſch. 7%) B.®. 1. Lib. Joaan. de Boscowio 8. 21. 
Wüh.de Cunstedt 4., Matuss, de Sternberg 10. Auch noch mehre Andere 
konnten ich damals nach diefem Dorfe; ohne daß man weiß ob fie hier et⸗ 
"was befaßen. 7?) XXX. 47. 
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Lich verfleigerungöwmeife.nac; dem ſehr verſchuldeten Ulrich v. H 0- 


Degom, an die Anna geb. v. Stambaſch verkauft, deren Ge⸗ 
mahl, Baba v. Mezericko, fie beerbte und das Gut, welches 
nebſt W. (mit Veſte und Hof) auch dad D. Groß⸗Jenikau einbegriff, 
der Gattin Ulrichs Babka v. Mezericko, Elsbethv. Sebicow, 
im 3.1629 um 4000 fl. mhr. überließ?). Johann Friedrich 
Babka v. Mezericko veräußerte beide DD. am 8. Mär; 1664 an 
Gorg Fabrizius v. Löwenburgumd9500, letzterer wieder 
om 16. Dft.1685 an Wilhelm Felix Hoßlauerv. Hoßlau 
um 8445, und dieſer am 21. Dez. 1693 an RudolfSchönewitz 
v. Ungerswerth-Adlerslöwen um 12850 fl. ch. Legterer ver⸗ 
fiel in Schulden, weßhalb das Gut, fammt Borowna (Domin. Teltfch), 
für deffen Pupillen vom Landrechte am 11 Jun. 1709 dem Iglauer 
Kreishauptmanne Auton Franz v. Deblin um 16500 fl. rh. 
meiftbietend verfauft wurde, welcher es fchließlich, ſammt Marfhau, 
am 12. Sänn. 1721 dem Befiger von Datſchitz, Wenzel Ada l- 
bert Gf.v. Würbenthal, um 36800 fl. rh. abließ. 

Was nun bie einzelnen, zu den verſchiedenen Gütern gehörigen 
Dörfer betrifft, fo wird 

9. über Bilkau Folgendes bemerkt: Zwilchen 1253 und 1264 
kommt Smjlv. B. auf mehren Urkunden für mährifche Abteien ale 
Zeuge vor, und nebft ihm auch feine BB. Taros und Marquard, aber 
1358 einigten fidy die 33. Ulrich und Hermann v. Neuhaus hinſicht⸗ 
lich der Burg B. und ihrer Zugebör’°), und Hermann einigte ſich im 
Betreff diefes Gutes 1385 wieder mit feinem Neffen, dem jüng. 
Heinrich v. Neuhaus, und erfaufte gleichzeitig Jamnitzer 
Richter Martin das D. Chlunz (Klunc)?0). -3 8 vgl. man 
Die Befiger von Datfchig. — Im 3. 1415 einig hund Jo⸗ 
kann der alt, v. Neuhaud-Hrabec in Betreff der Guter 3. und Sterne 
berg (Domin. Teltſch) dahin, daß der Nubgenug beider Güter ihrem 
Schweitergemahl, Benedikt v. Krawai » Krumman verbleiben, nady 
feinem Tode aber die Burg B. mit 6 nahen Freihöfen, 2 Teichen, 
30 Schck. jährl. Zinfes vom Dfe. B., fammt dem hiefigen Pfarrpa⸗ 
geonat, dann alle Flüße und Bäche von Herfig an bis Stiepanau, und 
Die unweit der Burg. befindlichen Teiche bem genannten Ulrich ver⸗ 
erblich zufallen follten. Ulrich verfchrieb fihon 1416 feiner Gattin 
Margareth v. Sternberg⸗Lukow auf ben DD. B., Dobrohoft, Mane- 
ſchowitz, Reifpig, Welefch (befteht nicht mehr), Chlunz, Klein » Pant- 
ſchen, Radlig, Thuſung, Lipolz, Niemtfchig und Widern 750 Sch, 









"6, xxx, 28, 75) 8,8, 1, Lib, Joann, da Bozcowic 13, 79) IU, 3, 14, 


1! 


KT, u Diefe nahm barauf1447 Ihren 2ten Gemahl, Joha 
Aare, in Bemeinfchaft‘‘). Demungeachtet verblieb 8. immı 
ſen dei datſchitz, wie man bieß bei den Beſitzern des letztern, nameı 
ib den IJ. 1460 und 1610 u. fig. erfehen kann. 

10. Borten (Borek). Zwifchen 1356 und 1359 war hier « 
Defilv.B. begütert und 1360 befaß das D. Stephan v. B., der ff 
sch 1368 darnach nennt, obwohl darauf auch Katharina v. Dun 
mei eben damals 100 SMF. als Witthum befaß '”). Mkgf. Ioha 
heichute im 3. 387% denfelden Stephan förmlich mit der Befte u 
den D. Boref, wie auch mit den DD. Strang (Dominium Teltfi 
ud Bolenfowice (?)”‘), aber ſeitdem gefchieht deffen Feine Erwä 
zung mehr bis zum J. 1460, wo der Drt bereits bei Datſchitz we 

13. Chlunz. Um 1368 war hier Ulrich v. Schefletau begüten 
zether bamale 1 1 dafige Lahne an. Ranek y. Oberfeld abließ” ),u 
tiefer verfaufte den Befig 1375 an Johann v. Nemeic, dann ı 
Ehen und Franzv. Böhm.:Brod°?). Zu den 33.1385, 1416 mi 

1446 vgl. Die Befiger von Bilfau, zu 1398, 1460 und 1610 ab 
du ven Datſchitz. | 

18. Sermantſch. Peſſek v. Rudolec verkauft hier 1350 anı 
zer Pijbit Puklik 5 Lahne nebft Wäldern, Mühlenund 1 Teiche, mı 
eier 9 553. fpäter an Prebwojv, H. um 50 Sch Gr. abließ. U 
1869 nennt ſich ein Ulrich nach diefem Dorfe”°), welcher wahrfchei 
id 1 Freihof dafelbit hielt, der 1446 von Johann Kyfftadıl v. ! 
u Kunik v. Eypnicabgelaffenwurde”’). Zu den 33.1359 und 163 
ice man Die Befiter von Marquaretz nach, su welchem Gute bag 7 
ud jezt noch gebört. 

13. Lidherſch (Kiderowice). Im J. 1366 nahm Veit vı 
tushlein Den Johann v. Kofowahora auf diefes D. in Gemeinſchaf 
ehsehl mit MWiderfpruch des Mkgf. Johann, und 1 daflgen Freih 
serfauft 1370 Frenzlin v. 2. der Witwe nach Unko v. L., Katharina” 
die ihre Morgengabe daſelbſt 1379 ihrer Tochter Anna und der: 
Gatten Marquard abtrat. Legtere verfaufen 1383 14 Sck. Gr. jähı 

Zinſ. nebſt 1 freien Teiche und 1 Mühle, dem Smijl v. Polic, dief 
aber gleich nachher dem Domaflam v. Studena und einem N 
Has’. Um 139% hielt Einiges dafelbft Benedikt v. L.), und i 
3.1414 trat Rillag Hrubec v. Jaiſpitz an Ulrich v. Myliein - Rud 





) VIL 4.27. 7% VIE, 65.79 B. Joann de Bozcowie 11. 26., M 
tes. de Sternberg 13. 2°) rk. dt. Brunae. ®'1,B. 8. Lib Matuss ı 
Sternberg 3. 82) H. 20. 88) B. ©.I Lib Joann, de Bozcowic 20, M 
tuss. do Sternberg 10. 9%) VI 57. 95) 8. 8. Lib Wilh, de Cansta 
22, Matass, de Sternkerg 19. ) IL, 48. 66, ” I. 86. 
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lich verfleigerungsmeife:nac, dem ſehr verſchuldeten Ulrich v. 5 oe 
begomw, an bie Anna geb. v. Stambach verfauft, deren Ge⸗ 
mahl, Babka v. Mezericko, fie beerbte und das Gut, welches 
nebſt W. (mit Vefte und Hof) auch das D. Groß⸗Jenikau einbegriff, 
der Gattin Ulrichs Babka v. Mezericto, Elsbethv. Sebicow, 
im 3.1629 um 4000 fl. mhr. überließ”). Johann Friedrich 
Babfa v. Mezericko veräußerte beide DD. am 8. März; 1664 au 
Gorg Fabrizius v. Löwenburgum 9500, letzterer wieder 
am 16.D8.1685 an Wilhelm Felix Hoßlauerve Hoßlau 
um 8445, und dieſer am 21. Dez. 1603än Rudol fSchönewitz 
v. Ungerswerth-Adlersloͤwen um 12850 fl. rh. Letzterer ver⸗ 
fiel in Schulden, weßhalb das Gut, ſammt Borowna (Domin. Teltſch), 
für deſſen Pupillen vom Landrechte am 11 Jun. 1709 dem Iglauer 
Kreishauptmanne Auton Franz v. Deblin um 16500 fl. rh. 
meiftbietenb verkauft wurde, welcher es fchließlich, ſammt Marſchau, 
am 12. Jaͤnn. 1721 dem Befiger von Datſchitz, Wenzel Adal⸗ 
bert Gf.v. Würbenthal, um 36800 fl. ch. abließ. 

Mas num die einzelnen, zu ben verfchiebenen Gütern gehörigen 
Dörfer betrifft, fo wird 

9. über Bilkau Kolgendes bemerkt: Zwifchen 1253 und 1264 
kommt Smi[». B. auf mehren Urkunden für mährifche Abteien ale 
Beuge vor, und nebit ihm auch feine BB. Jaros und Marguard, aber 
1358 einigten fidy die BB. Ulrid) und Hermann v. Neuhaus hinſicht⸗ 
lich der Burg B. und ihrer Zugehör”?), und Hermann einigte ſich in 
Betreff diefes Gutes 1385 wieber mit feinem Neffen, dem jüng. 
Heinrich v. Neuhaus, und erfaufte gleichzeitig Jamnitzer 
Richter Martin das D. Chlunz (Klunc)?9). —3 8 vgl. man 
Die Befiger von Datfchig. — 3m 5.1415 einig d und Jo⸗ 
hann der ält. v. Neuhaus⸗Hradec in Betreff der Outer B. und Stern⸗ 
berg (Dopin. Teltſch) dahin, daß der Nutgenub beider Güter ihrem 
Schweſtergemahl, Benedikt v. Krawar⸗Krummau verbleiben, nad 
feinem Tode aber die Burg DB. mit 6 nahen Freihöfen, 2 Teichen, 
30 Std. jährl. Zinfes vom Dfe. B., fammt dem hiefigen Pfarrpa- 
tronat, dann alle Flüße und Bäche von Herfig an bie Stiepanau, und 
Die unweit der Burg. befindlichen Teiche dem genannten Ulrich vers 
erblih zufallen ſollten. Ulrich verfchrieb ſchon 1416 feiner Gattin 
Margareth v. Sternberg⸗Lukow auf den DD. B., Dobrohoft, Mane- 
ſchowitz, Reifpig, Weleſch (befteht nicht mehr), Chlunz, Klein » Pant 
ſchen, Radlitz, Thufung, Lipolz, Niemtfchik und Widern 750 Schck. 
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Ei’), dieſe nahm darauf 1447 ihren Lten Gemahl, Johann 
ı.Aampaih, im Gemeinfchaft'?) Demungeachtet verblieb B. immer- 
mt ei datſchitz, wie man dieß bei den Befitern des letztern, nament⸗ 
ide 33. 1460 und 1610 u. flg. erfehen kann. 

It. Borken (Borek). Zwiſchen 1356 und 1359 war hier ein 
Yello. 3. begätert und 1360 befaß das D. Stephan v. B., der ſich 
14 1369 darnach nennt, obwohl darauf auch Katharina v. Duna- 
weit eben bamals 100 SMF. ald Wirthum befaß '?). Mfgf. Johann 

klehnte im 3. 187% denfelben Stephan förmlich mit der Veſte und 
ven D. Boref, wie auch mitden DD. Strany (Dominium Teltſch) 
ad Volenkowice (?)”'), aber feitbem gefchieht deffen Feine Erwaͤh⸗ 
zug mehr bis zum 3. 1460, wo der Ort bereits bei Datſchitz war. 

1}. Chlunz. Um 1868 war hier Ulrich v. Schelletau begütert, 
zeiher damals 1 1 dafige Lahne an Ranek p. Oberfeld abließ” ), und 
kiefer serfanfte den Befig 1375 an Sohann v. Nemlic, dann an 
Erben und Franz v. Böhm.:Brod°?). Zu den 33.1385, 1416 und 
1446 vgl. Die Befiter von Bilkau, zn 1398, 1460 und 1610 aber 
br sen Datſchitz. 

18. Zermantſch. Peſſek v. Rudolec verkauft hier 1350 an ei⸗ 
ver Prjbik Puklik 5 Lahne nebft Wäldern, Mühlen und 1 Teiche, was 
trier 9 3%. fpäter an Piedwojv. H. um 50 Sch Gr. abließ. Um 
1369 nennt ſich ein Ulrich nach dieſem Dorfe”°), welcher wahrfchein- 
£& Freihof dafelbit hielt, der 1446 von Johann Kyfftadil vo. H. 
ca Ranif v. Eypnicabgelaffenwurde”‘). Zu den 33.1359 und 1638 
br man Die Befiger von Marquaretz nach, zu welchem Gute das D. 
erch jeht mod gehört. 

13. Lidherſch (Liderowice). Im J. 1366 nahm Beit von 
kandſtein ben Johann v. Kofowahora auf dieſes D. in Gemeinfchaft, 
ekwohl mit Widerfpruch des Mkgf. Johann, und 1 daſtgen Freihof 

serfauft 1370 Frenzlin v. 2. der Witwenad Unko v. 2., Katharina”), 
tie ihre Morgengabe bafelbft 1379 ihrer Tochter Anna und deren 
Gatten Marquard abtrat. Legtere verfaufen 13653 14 Sc. Er. jährt. 
Zinf., nebft 1 freien Teiche und 1 Mühle, dem Smil v. Police, diefer 
aber gleich nachher dem Domaflam v. Studena und einem Ni: 
flas?). Um 1392 hielt Einiges dafelbft Benedikt v. L.*), und im 
3.1414 trat Riflas Hrubec v. Jaiſpitz an Ulrich v. Mylicin = Rudo- 





7) VIL 4.27. ?%) VIE, 65.79 8. 8%. Joann de Bozcowie 11. 26., Ma- 
tmas. de Sternberg 13. 8°) Urf. dt. Brunae. 91, B. ®. Lib Matuss de 
Bieraberg 3. 2) 18. 20. 82) B. 8.1 Lib. Joann. de Boscowic 20, Ma- 
tuss, do Bternberg 10. 8%) VI 57. 95) 8. 2. Lib Wilb, de Cunstadt 
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lee feine Yufpräche auf den hiefigen Hof und Mühle 06°), Um 1453 
war das D. beim But Rudoleg"°), und im J. 1531 nahm Kathas 
rina v. Oſecan ihren Gatten, Dietrid) Dobrowobity v. Dobrowoda, 
auf dasſelbe in Gemeinfchaft”"). — Zu den JJ. 1359, 1437, 1446, 
1530 und 1541 vgl. man die Beſitzer von Marquaretz, und ſeit 
1610 jene von Datſchitz. 

14. Lipnig. Zu den II. 1359, 1437,1446, 1530 und 1638 
fehe man die Befiger von Marquareg nad. — Dietmar v. L. ver: 
faufte 1368 an Johann v. Brandlin 1 Freihof nebſt 2 Gehöften in 
8,” '), und um 1373 befaß dafelbft auch Herrmann v. Waldinow ei- 
nige Habe, die (2 Schr. 24 Groſch. jähl. Zinf.) er 1379 an Benebift 
v. Wolfchan abließ, während den Freihof Johann Rus v. &. hielt‘). 
Um 1385 waren hier auch Bohuſlaw und Filipp v. L. begütert, deren 
Habe, wie es fheint, 1387 an Johann v. Wydij gebieh, wo aud Be: 
nedikt v. Wolſchan 3 dafige Lahne nebft 1 Mühle an Hermann von 
Leſſtina abließ”°). Zum 3. 1398 wird Mars v. L. genannt?*), und 
der Sohn des obigen Johann Rus, Peter, verfauft ihm 1412 3 Schck. 
jaͤhrl. Zinf. in &.°°). Den Freihof dafeloft befaß damals Hron v. L., 
den er 1416 dem Ulrich v. Mylicjm intabnlirte?‘), und Wilhelm von 
Mylicim überließ ihn 1446 der Anna von L., fowie ihrem Sohne 
Kuno’). Um 1453 gehörte bad D., jedoch als Beftanbtheil des Gu⸗ 
tes Rudoletz, zur Pfarrkirche und Kapelle in Rudoleg”°), aber um 
1550 waren nur ncd 4 dafige Inſaßen dem erwähnten Gute ein⸗ 
verleibt ”°.) 

15. Lipolz. Mathias v. Hradek ließ n.A. auch biefed D. im 
3. 1353 dem Ingram von Jakobau (Pernftein) intabuliren '°9, und 
nach Diefem befaß es mit anderen DD. der we um 1384 Sei⸗ 
fried v. Jakoban!"'), jedoch nicht ganz, denn ein Hal l, nebſt einigem 
Beſitz in Alt⸗Reiſch und Weſela, gehörte dem Bocet v. Hradek, ber ihn 
dem Sohne Prokop nachließ, welcher wieder 1387 feinen Oheim, 
Niklas v. Hradek und ben Andreas v. Zeletic auf die Habe in Ge: 
meinſchaft nahm, und im J. 139 2 ließ Jaroſſaw v. Miezeric die Haͤlf⸗ 
ten von Alt⸗Reiſch, 2. und Weſela den BB. Bohunek und Benedikt 
v. Horowic landtäflich verfihern !°°). — Zum 3.1398 und 1610 f. 
man die Befiger von Datfchig, zu 1416 und 1446 aber bie vonBilfau 
nah. — Noch um 1408 hatte hier, fowie in Alt-Reifch, die Witwe 
nach Seifrieb v. Pernflein, Agnes, eine Morgengabe '"?), worauf fie 


89, VII. 7. SYIX.2. 20) XX. 7. 95 8,2. ILib, Natass, de Sternberg 1. 
ve) II. 7 49, 50. 92) 111.16 45.46. 2*0) IV. 5 9) Vv.1ı4. 9% vu. 31. 
9?) VIII. 57, 98) IX. 2, MPIXXT. 79, 10% B. E. I Lib, Joann. de Bos- 
oowio 2, 393) II, 97, ienni. 63, 92, WI VI.o. 
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Msiken Sohn, Johann v. Pernitein, in Gemeinfchaft nahm '°*), 


ta ſe iach beerbte, und um 1437 auf die Zinfungen von %., Alt: 

Kihımd Weſela feiner Gattin, Hedwig v. Quittendorf, 200 Schck. 
Yrwerihrieb, Diefe Zinfe übergingen aber bald nachher an Georg 
heiy v. Bud, welcher fie namentlich um 1443 beſaß °'), und ſeit⸗ 
kawird ihrer wicht mehr gedacht, während das Dorf ſelbſt Längft mit 
Derihig vereinigt war. 

16. Mane chowitz war zwar, wie das zu ben 39.1398, 1460 
mb 1610 bei ven Befigern von Datichis, und zu 1416, ſowie zu 
1446 bei dem Artikel Bilkau⸗Geſagte zeigt, ſtets beim Hauprförper, 
jdech befand hier einft ein Freihof, welchen um 1378 eiu Weliſlaw, 
m 1437 ein Wifard, und um 1466 die BB. Bartholomäus und 
Riklas Seftat v. M. brfaßen, und im letztgenannten Jahre an Peffel 
v. Dudiſſtowic abließen '"°). 

1%. Mutifben. Im 3.1379 kommt ein, Piedota v. Mutiffow 
wfesdlich vor '""); übrigens aber vergleiche man darüber das, im 
Ul 8%. ©. 83. diefes Werkes bei bem D. Mutten Gefagte, wo⸗ 
son bie meiften Angaben auf das vorliegende fidy beziehen, und übers 
Keß zu den 35.1533 und 1541 den oben befprochenen Artifel „Ober= 
Riemifchike, ſowie feit 1610 »„Datfchig.« 

18. Pantſchen Groß⸗ und Klein (Py&jn). Obwohl Groß. 
Vautſchen zum Teltſcher Stadtfpitale, und nur letzteres zum Domin. 
Darſchitz gehört, fo mögen doch die beide Dörfer betreffenden hiftos 

riſchen Daten hier unter Einem angeführt werben. 3m J. 1350 vers 
kaufte Klement v. 9. 1 dafigen Hof mit 6 Lahn. und anderen Grund: 
Rüden, ferner 2 Gehöfte, die Veſte, Mühle und Wälder ıc. um 150 
DR. dem Peſſek v, Rubolec, welcher dieß ſchon 1358 den BB, Arnold 
uud Myrek v. Podnawer um 140 Sch. Gr. abließ, und um 1360 
nennt fich ein Stephan nadı dem andern 9.'°F), fowie um 1386 ein 
Pribil, der 1300 feiner Frau Kunholda auf ber dafigen Vefte und 
dem Hofe 75 Sc. Gr. verficherte'?°). Daffelbe that auch 1406 
Ddolen 9. P. für die Tochter Theodorichs v. Batelau, Kunigund, auf 
bem obern Hofe und ber Befteftätte mit 125 Sch Br.'''), welche 
1412 ihren Gatten Herard darauf in Gemeinfhaft nahm!''). Jener 
Doolen überließ feinen Hofin P. um 1436 an Mare v. Wybtj''?), 
uud 10 3%. fpäter nahm Johann v. Ljpnik auf feine 125 Sch. Gr. 


jährf. Zinf. von P. den Johann v. Zat in Gemeinſchaft via), welcher 


a. 23. ?%) vIM 7.09. 100,8. 2. IL, 42. VII. 13. x 6 10%) 


f. das Stift Neu⸗-Reiſch von d. J. 20% B. 9. 1. Lib. Joann. de Cra- 


uni 3., Jesan. de Bozcowio 14 Wilh, de Cunstadt 4 399) I], 35, 57, 
11m V. 36. 21h) y,29, FM) viIl, 17, 932) VI, 17. 28. 
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Zins itdoch bald nachter an Sahasıp v. Riumf nah man diefem mu _ 
1450 an Erxasmus vp. Lang « Pirgig gedieh, ber ihn 145% dem: Franz 
v. Lybiwa und der Elsbeth v. Palowic intabuliete ''*), von denen der 
erfigenaunte 1476 den Wenzel on. Marpe und deſſen Sohn Ulrich 
darauf in Gemeinſchaft nahm'!“). Diefer Zins ſcheint won Groß⸗ 
Pantſchen bezogen worden zu ſeyn, denn Klein⸗P. war 1416 uub 
1446 mit Bilkau vereinigt, und zu 1437 vgl, darüber auch hie Be⸗ 
figer von Kirch⸗Widern, ſowie zu 1610 die von Datſchitz. 

19. Paſtreich (Hradistko) Bielt um 1349 ein darnach fach 
nennender Jaroſlaw, der es jedoch 1359 dem Artleb n. Klecau ie». 
buliren ließ. Im J. 1371 wurde es für die Waifen nach eineu Hrdo 
dem Anbreasv, Gyftowir, und durch diefen dem Mars v. Uſtraſſjn 
eingelegt '°%). 3m 3.1376 trat diefer Mars, num Burggraf auf dem 
Nofenftein (Roftein, Domin. Teltfdy), das ganze D. P., ſaumt Müh- 
len, den BB. Andreas und Peſſek v. Zahradka, und Andreas 1379 
dem Herrman v. Neuhaus, Niklas v. Jamnitz und Johann v. Räte 
fig ab !'‘). Johann v. Remtſchitz überließ es ſchon 1385 an Hermann 
v. Bilfan!'°). Zu den 33.1398, 1460 und 1610 vgl. man bie Be⸗ 
figer von Datſchitz. 

20. Radlitz gehörte um 1385 und 1398 zum Banne der Burg 
Sternberg auf ber jegigen Hfchft. Telrfch ''?), aber zu den 33.1416. 
und 1446 ſehe mah die Befiger von Bilkau, und au 1460, dam 161 0 
die von Datfchig nad. 

21. Sigaras. Im J. 1301 kommt Hartlieb v. ©. urfundlich vor, 
und 1345 übermwiefen die BB. Denedift und Mathias vor S. ihrer 
Schweſter Euphemia, die Nonne in Reu » Reifch war, 3 Lahue in ©. 
als ihr wäterfiches Erbtheil!?). Benedift verfaufte das D. 1358 au, 
Ulrich v. Schelletau, welcher der Frau desſelben Benedikt, Myndla, 
im 3.1359 auf das D. 500 Mk. und als dieſe ftarb, ſeiner Schwe⸗ 
fier Margareth, Witwe nach Rud v. S., im 3. 1366 22 RE. jaͤhrl. 
Zinf. intabuliren ließ, demungeachtet aber dag D. 1371 dem Gimram 
v. Jakobau verkaufte!“). Im J. 1379 erklärt zwar Wilhelm v. ©. 
zur Landtafel, daß er nach Abſterben ber Gattin eines Predwoj, der 
erwähnten Margareth, 110 ME, auf ©. anzufprechen habe, aber 
gleichzeitig ließ, obwohl mit Widerfpruc ber BB, Dietrich und Swil 
v. Künig, welche das D. ald vor Ulrich v. Schalletau ihnan verpfäu⸗ 


. 





2) IX. 10. 11 115) XI. 6. 116) B. . I. Lib, Erhard, de Cunstadt 13,, 
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berg 20 
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ktafsrachen, Sinrrant v. Saloban sen Ort S. dem Wilhelm v. Ze⸗ 
lc mm Befte, 1 Hofe, Mühle und Leihen Tanbtäflich verſichern 
ı wicher Kauf jedoch rädgängig witrbe, worauf er ihn 1387 
wa oenrad, genannt Kragyi (v. Kraigk) einlegte!““). Die Nadız 
men Kontads vereinigten bad D. mit dem fpäter (1460) er- 
Isa Gute Datfchib, aber jene 3 Lahne, welche bein Neu » Neifcher 
Eiftezugebracht wurden, verfanfte dieſes 1448 dem Nler. v. Pants 
Ye, uud der Probſt deſſelben Stiftes, der Schotte Adani(Adamus 
%elus), erfiand 2618 von Paul Schmied 1 Freihof in ©., den er 
a in demſelben 3., nebft dem D. Kratſchitz bei Budwitz (Znaim. 
&),au Johann Segka v. Olbramowic gegen das D. Bohuflawitz ver⸗ 
miqte!?NR Letzterer verlor wegen Theilnahme an ber Rebellion vom 
Riereo alle feine Guͤter, und der Freihof gedieh an den Grundherrn 
vn Bubwig, WMeldyiorv. Schaumburg, welcher ihn am 28. Febr. 
1441 demt. k. Spriftfieuntenant Bartholom. v. Tannazoll une 300 fl. 
m. verkaufte "*?). Jetzt gehört diefer Freihof zum Dontin, Alt-Hart 
Sein, Sreiß.). 

22. Eteberin befaßen um1356 die BB. Rudolf und Smil u. Ti. 
je zur Hälfte, aber and, Ranel u. Dberborf verfanfte 1364 an Ulrich 
». Schelfetau 0 Lahne in Ti. um 47 Mk., welcher baranf ber Tochter 
Volfo v. Urbantfch, Dorothen, 40 DIE. verfchrieß, der auch gleichjei« 
tig von der Witwe nach Smjl v. T., Dobrama, iht Witthum daſelbſt 
ven 80 Schck. Gr. erſtand, und 1367 von Kunik v. Ti. deſſen 4 das 
Fge Lahne eintauſchte, dieſen ganzen Befig aber 1371 dem Bunek von 

er, ſowie dieſer, mit Ausſchluß deſſen, was dem Landes fuͤrſten 
bamsnfa hier gehoͤrte, dem Tinhard v. Dnait intabuliren Heß '?°). In⸗ 
deß gebieh die hieſige Veſte, ber Hof und ein Theil des Dorfes noch⸗ 
was au den genannten Bunel, weicher dieſe Habe 1875 dem Megf. 
Gebet vertanfte!“). Um 1446 hielt dad D. Hynek v. Marye, wer 
es aber ſammt Veſte und 3 Höfen, um 1450 an Wenzel v. Maryc 
abtiep '?°), welcher von den Söhnen Ufrich und Wenzel beerbt wurde, 
deren fehterer den Beſitz von Tr. (mit Veſte und den öden Hofe ⸗Manſ⸗ 
fmo=) and Weſce nm 1480 übernahm '"’). Demfelben Wenzel trat 
uch 1490 2. Wiladiflans feine Anſprüche auf beide DD. vererblich 
«b'?9), äber feitbem weiß men von den Befibern nichts bie zum 3. 
1549, wo beide DD. Wenzl Chrauſtenſty v. Malowar den Grund⸗ 





317,50. 51. 12% 111. 43. 12%). urk. Auszüge aus” dem Ten: Meifcher 
Stifts archive mitgetheilt vom Hrn. Yfarrer in Kraffonis, Norbert Nitichel. 
128, Menue Landtafel. 38% B.®. I. Lib. Joaun de Bozcowic 9. 14., Wilhel. 
de Censtsdt 4. 10. 11, Mituss. de Sternberg 2. 20. 197) II. 25. 12°) 
IE, 6. 199) X 21. 280) Dt. na Belohrade d. ſ. Datauff. und XII. 24. 
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herren von Datſchitz, Wolfgang Kragyk v. Kraigk verkauft haben ſoll 
3), und um 1559 verfchrieb Albert Kragyr feiner Gattin Magda⸗ 
lena von Wrezowic auf Tr. allein 2000 fl. mhr'°?). 

23. U:danrfh Um 1349 und 1353 nannten fi nach einem 
daſigen Hofe die BB. Bernard (Pfarrer in Triefch) und Wolf, und 
legterer überließ 1360 2/, Lahne bafelbft an Hermann v. Neuhaus 
um 15 Schck. ®r., Bernard aber (jegt Pfarrer in Afıhmerig, Zuaim. 
Kr.) einigte ſich 1360 in Betreff feiner daſigen Habe mit Sujl von 
Budiſſkowic und Ulrich v. Afchmerig, obwohl inzwifchen das Dorf an 
einen Wenzel Pyrkner gediehen war, ber ed eben Damals an bie BB. 
Hartung und Heinrich v. Weitmühle verpfändet hatte. Der gedachte 


Pfarrer Bernard und Ulrich v. U. verfchrieben 1365 einem Johann . 


Meſlbeck und deſſen Gattin Dorothea auf den hiefigen Freihof mit 
3 Genöften 60 ME. '?°). — Zum 3. 1380 vgl. dieBefiger von Kirch⸗ 
Widern. — Der eben erwähnte Johann überließ einige Zinfungen 
von U. 1409 an Charamza v. Loweonie, zu welcher Zeit fich auch noch 
Andere nach dieſem D. nannten '??), und Peter v. Lowcowic, trat das 
halbe D. 1420 dem Niklas v. Belcowic ab. Nachher gebiet; der größte 

Theil vonli, an Adam v. Backowie, welcher ihn, nebft 1 Freihofe, 1446 

der Dorothea v. Beldomwic intabuliren ließ '?°), die auch den Ueber⸗ 

reſt an fihgebracht haben mußte, weil fie den ganzen Drt, ſammt Befte 
und dem Freihofe, 1454 dem Niklas Hauſta v. Zahradef abtrar'?©), 
und biefer verfchrieb 1466 anf dieſes größtentheild verwüftete D, ſei⸗ 
ner Frau Barbara v. Malina 800 ungar. Goldgulden'?’). Nachher 
gedich es wieder an das Gefchlecht v. Zahradef, aus welchem, es na= 
mentlih um 1491 Niklas Haufla und um 1510 Johann mit dem 
Bruder Staniflam Hauſta v. Zahradet befaßen '?®), deren erfterer 
(3ohann) es mit Befte, Hof; Brauhs. Mühle und andern DD. 1536 
dem Dietrich v. Gutwaffer, dDiefer aber 1542 dem Darfchiger Grund⸗ 
herrn. Wolfgang Kragyk v. Kraigk intabuliren ließ!*). 

24. In Walterſchlag( Waltınow), befaß um 1373 und 1379 
ein darnach fich nennender Hermann einen Freihof, den er im letzt⸗ 
genannten Jahre an Predwoy v. Wrajnow und deffen Kran Marga⸗ 
reth abließ'*%). Nach Chwals v. W. Tode fiel diefer Hof dem K. 
Wladiſlaw zu, welcher ihn im 3. 1502 dem Lipult v. Kraige ſchenkte, 
der ihn fogleich dem Johann Kunes v. Lypnic überließ '*"), und von 


131, Schwoy Topographie IM, S. 548. 13%, XXIV.7, 133,9 9,1. Lib. 
Erhard. de Cunstadt 11., Joann de Boscowic 26. 31. Wilh. de Cunstadt 
18. 13, VI. 10. 135, VIII. 3.62, 136) IX. 2. 137, X. 1. 185) Schwoy 
Topographie III. S. 537 dann B L.XX, 8. 1220) XXI. 3 XXII. e4. 140) 
B. 8. U. 2. 49. !4') De, in aree Pragens, dominie. Ocali und XIII. 29. 
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Vnen gedieh ex wieder, mittelt Schenfung im 3. 1518 am Heinrich 


Kragyt v. Rraige'”). Ueber das Dorf felbft findet ſich bis 1610, 


woehmit Datſchitz vereint vorkommt, nirgends eine Spur. , 

25. Wolfirſch. Die BB. Bohunek und Niklas v. W. mochten 
wohl zuifhen 1349 und 1360,10 fie urkundlich vorfommen, einen 
Zreihof daſelbſt befeffen haben, fo aud, Stibor v. W., der feit 1361 
genanat wird, aber im J. 1356 ließ Ulrich v. Schelletau das D. ſelbſt, 
ſant Pfarrpatronat, Wäldern und Teichen, dem Bohunek v. W. in 
230 Schck Gr. intabuliren, obwohl ſich bis 1371 auch mehre Andere 
mach dieſen Dorfe nannten''?). Um 1379 beſaß W. Adam v. Roͤt⸗ 
‘&ig, und wieß Darauf feiner verwitweten Stiefmutter ein Witthum 
as, welche auf felbes den Mars v. Rofenftein in Gemeinfchaft nahm, 
zrzn gleich fich andy gleichzeitig Anna v. W. mit den Söhnen Stibor 
sad Heinrich in Betreff ihrer Habe daſelbſt einigte '**). Die hiefige 
Reite, nebſt 1 Freihofe, hielt jedoch zwifchen 1385 und 1390 Ulrich 
».8.'*°), und um 1398 gehörte die Hälfte von W. dem darnach ſich 

nenenden Stibor, welcher den Bruder Slawek darauf in Gemein» 
(daft nahm '*°). Um 1415 führte ein Mare (v. Rofenftein ?) den Bei⸗ 
sau von IB. '?'),und ließ das ganze D ‚fammt dem Pfarrpatronat, 
1420 dem Ulrich v. Neuhaus intabuliren , der ed mit Darfchig 
wteinigte, obwohl gleichzeitig auch noch Stibor v. W. feiner Gat⸗ 
fe Margareth v. Petrowic 55 Schck. Gr. dafeldft verfchrieb '*®). 
Jadeß nannte fich bis 1540 ein Rittergefchlecht, bag in der Umgegend 
begätert war, nad) diefem Dorfe. Zu 1380 vgl. man auch die Bes 
iterson Kirch⸗Widern und zu 1460 dann zu 1610 die von Datſchitz. 

26. lieber Brand lin ehe manzum 3.1364 den Artifel „Jeni⸗ 
lau ,« zu 1365, 1306, 1416, 1521 und 1882 „Rötfchik,« 
taunsn 1415, 1466, 1490 und 1521 „Kirch » Widern« nad. Im 
3.1533 ließ das D. Heinrich Spetl v. Prudig feinem Bruder Hie⸗ 
renym intabuliren'*?). 

27. Mifletig. verkaufte, mit Einverftändniß feiner BB. Ddolen 
und Pribik, Heinrich v. M. 1384 dem Niklas v. Krchleb'°"), der es 
wieber 1415 dem Andreas v. Lidfowic abließ!?'). Nachher gedieh 
ed an Johann Stytenfty v. Koſtnik, nach deffen Abfterben es in ber 
Erbtheilung vom 5.1521 dem Matthäus Wenzelik v. Wrchowiſſt 
jnnel'°”), wodurch es bald nachher mit Kirk Widern vereinigt 
wurde. 





us, xV. 6. 343) 8.2. I, Lib. Erhard. de Canstadt 3 ‚Joann. de Bozcowio 
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Die anderen alten Dörfer, als: Dobroh oſt, Hofes, Ne ie 
fpisund Thufung, erfcheinen bereitd 1398 als Beftandtheile des 
Gutes Darfchik. 

Befchaffenbeit.- Der Klächeninhalt des gefammten Kör- 
pers, mit Einfchluß des Gebiets der Stadt Datjchig, die jedoch im 
allen anderen Beziehungen eigens unten befprochen ift, beträgt nach 
ber Bermeffung vom J. 1785 bei 2"/, Q. Meilen, nad) ber neueften 
vom %. 1834 aber 31,398 Jod) 461 Q. Kl.in 38,495 Parzellen, 
fo daß auf die Hfchaft. Datſchitz 38,724 Joh 263 Q. MI. in 
35,170 Parzelien, auf das Gut Kirch⸗Midern 506 Jo 1290 
Q. Kl. in 1048 Parzellen, und aufdas Gut Rötfhig 2167 Tod 
5V8D. Kl. in 2277 Parzellen entfallen. Die Oberfläcge it durch⸗ 
aus welleuförmig, nämlid) aus Fleinen Anhöhen, Bergen und Thälern 
zufammengefeßt, die theild ein Ganzes bilden, theild aber auch, wie 
3. B. der Urbantſcher und der Blößberg, dann die Rabliger Berge, 
für ſich getrennt vorkommen. Der ſich als Waflerfcheibe zwifchen dem 
Schwarzen Meere und der Nordſee darfiellende Gebirgsrüden bei 
Walterfchlag und Wollſchan ift der hoͤchſte, daher auch die kaͤlteſte 
Gegend diefer Herrfchaft, und Dürfte bid 2300 Fuß über die Mes 
resfläche auffleigen, während die tieffte Lage dieſes Gebiets an den 
Tajaufern nächſt der Stadt Datſchitz kaum 1800 Fuß beträgt. Tris 
gonometrifch beftimmte Punkte find: der Rathhausthurm der 
Stadt Datſchitz auf 264, , das Feld 3a Jaſta (. St. ſ. von 
Kirch⸗Widern) 269,°', das Feld Chluntz ('/, St. fm. vom Dorfe 
Chluntz) 271,°', das Felt Klenieny (. St. w von Billau) 
275,6, der Kirchthurm in Kirch⸗ Bibern 295,°°, das Keld 

Roͤrſchitz ( St.nw. vom Dorfe) 305,'°, der Waldräden BIO B 

b erg oder Sprinzelmald ('/, St. w. von Eipohz 319," der Rad⸗ 

Litzer Berg (. St.f.vom Dorfe) 346,°’,und der Berg Hras 

diſto (auch „Hrabifcht«, '/, St. nw. vom 2 Brandlin, au der 
Graͤnze mit dem Domin, Studein) auf 405,° 

In Betreff der Gebirgsbildungen ift hier bei weitem bag Urge⸗ 
birg vorherrfchend. Im größern weftlichen Theile der Herrſchaft 
findet man den Granit, vom gröbften bis zum feinften Korne, uud nur 
auf dem Radfiger Berge und bei Wollſchan auffigenden druſigen 
Quarzfels, mit zuweilen fehr reinen, fechefeitig zugeſpitzten Kriftallen ; 
im öftlichen Theile dagegen den Gneus, theils in geftürzten Lagern, 
wie im Thale der f. g. Fuchsmühle bei Datſchitz, theils in horizontas 
ler mehr fchiefriger Schichtung, wie. B. im Walde des Dobrohofch« 
ter Revierd. Beide Gebirgsarten liefern aus friſchem Bruche guren 
Bauftein, ber dichte und feinförnige, dem Wiener ähnliche Oranit aber 
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ua ca vortreffliches Materiale für allerhand Steiumeharbeiten, 
ropa det befte bei Rötfchig, bei Mifletig und im Sprinzelmalde bei 
Marguureg „gewonnen wird. Die kürzere Diagonale von Zlabings 
iber Billing, Hoftes und Kird » Widern gegen die Stabt Teltſch, 


theilt die Herrfchaft beinahe in 2 gleiche Hälften, und macht die Graͤnx 


linie wifchen Den beiden (Granit und Gneus⸗) Formazionen, Unter 
tiefen 2 Hauptgebirgsarten finder fid, noch in ifolirten Meinen No« 
kra,namentiich bei Sitzgras, ein vortrefflicher, weißer und Förniger, 
kiMutifchen und Reifpis aber ein dichter, ſchwarzer, ſchwerloͤſchli⸗ 
galcfaff, unter dem Namen hybraulifcher Kalt befanat, dann ala 
Begleiter des Gneuſes hie und da in Gängen. ber Urtrapyp, etwas febs 
euer Thoneifenftein, häufiger aber und in beträchtlichen Lagern der 
Veißſtein, weldyer, mit Einfchluß bes Kfofterberges bei der Stadt 
Darfhig, Die meist niedern fchroffen Abhänge des linken Tajaufers 
Yildet, Auf den Höhen von Wolfchan findet ſich zwifchen Rängligem, 
zur Gladbereitung nicht fehr geeignetem Quarze in Ichwachen Gängen 
wärfeliger Eiſenkies, hie und da auf ber Oberfläche ein Bruchſtuͤck vbn 
Boschtopad, und im Quarze verwachfener eleftriicher Turmalin, 
font aber nirgends auf bem Hft. Datfchiger Gebiete und. feiner naͤch⸗ 
Ben Umgebung ein Foſſil von einiger Bedeutung. Ein uralter Bergs 
bau uuter dem D. Siggraß, bei deſſen Eröffnung und Fortfetzung 
zon die Wirkungen bes Schießpulvers noch nicht Faunte, fcheins bie 
Saffindung des Goldes bezweckt zu haben, indem die noch vorhanden 
men aufehnlichen, fonberbar fireichenden Stollen in verwitterndens 
Gnenje, mit graumwadlenähnlichen Ausfüllungen feiner Spalten und 
Klüfte Darauf hinzubeuten fcheinen. Diefer uralte Bergbau, yon bem. 
ſich fogar jede mündliche lIcherlieferung verlor, ift erſt im 3. 1835 
darch den Woͤlkingsthaler Schichtwmeiſter, Joh. Woſchahlik, anfällig 
eutdedt worden, 

Gewäffer, Außer dem bier noch Fleinen Tajafluße, wel 
der auf der benachbarten Hfchft. Leltſch entfpringt, an der Stadt 
Datſchitz und dem D. Thufing vorbei läuft und 1 Stunde füböfilich 
unter der genannten Stadt auf das Domin. Alt-Hart (Znaim. Kr.) 
Bbertrist, gibt ed hier noch 3 erwähnenswerthe Bäche, nämlich ben 
Linniger,beuRötfhiger und den Bilkauer. Der erfte ent- 
fpringt beim D. Brandlin, zum Theil aus dem obrgktl. Teiche „Gj⸗ 
trom«, theild ans dem „Dreibämmer« genannten Himmelteiche, wels 
cher letztere gerade auf der Waſſerſcheide zwifchen den Klußgebieten 
der Donau und Elbe gelegen unb mit 2 entgegengefetten Ablaßröh⸗ 
Ten verfehen ift, fo daß das durch Die öftfiche Röhre abfließend⸗ Waffer. 
über Piyaig, Rudoletz und. Sitzgraß der mährifchen. Taja zmeikt und 
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mit viefer indie March fällt, während bie weftliche Röhre das Waſ⸗ 
fer über Neuhaus in Böhmen der Moldau fendet, mit welcher es in 
bie Elbe und fo in die Norbfee gelangt. Diefer Bad nimmt in. feinem 
Laufe bis zur Ausmündung in die Taja 9 Eleine, namenfofe Quellbä⸗ 
che auf, und betreibt auf feinem vierthalbftündigen Laufe 10 Mühlen 
von 2 bis 5 Bängen, 7 Brettfägen, 3 Eifenhämmter und 1 Hochofen. 
DrRötfhiger Bach, welcher aus einer arten, niewerfiegenden, 
im firengiten Winter beinahe lauwarmen, im Sommer aber fehr kal⸗ 
ten Duelle, dem f. g. Königebrungen im Rötfchiger obrgktl. Walde 
entfpringt, fließt durch Rötfchig und Wolfirfch, und fällt bei dem D. 
Thufing in die Taja. Er nimmt in feinem Zftündigen Laufe die klei⸗ 
nen Bäche von Radlig und Lipolz auf, und betreibt 6 Mühlen von je 
2 Bängen nebft 1 Brettfäge. Das Bilkauer Waffer erhält feinen 
Zufluß von der Hſchft. Neu⸗Reiſch, erreicht bei dem D. Reifpig bie 
dießhftl. Graͤnze, fett beim D. Bilkau mittelft 1 obrgktl. Teiches eine, 
und bei der Stadt Datfchig unter bem Klofterberge eine 2te Mühle 
(jede von 3 Gängen), nebſt 1 Brettfäge in Thätigkeit, und fällt unter: 
halb dem Amtsorte ebenfalld.in die Taja. Die anderen, aus fleinen 

Teichen oder aus zumeilen ganz austrocknenden Quellen entfpringen« 

den Bächlein find ohne Bedeutung. Nicht nur dag fehr flach abfallen⸗ 

be breitere Tajathal, fondern auch die Thäler der erft erwähnten 
3 größeren Bäche enthalten vortreffliche Wiefen, bie nach öfteren 
Ueberſchwemmungen reiche Heuerndten liefern. — An bis jegt noch 
beftehenden Te ich en zählt man, mit Ausſchluß des Stadt Datſchitzer 
Bebiets, 77, sufammen von 312 Joch 1437 Q. Kl. im Flaͤchenmaaß, 
fo daß Seiner derfelben, hinfichtlich ber Größe, 15 Joch überfteigt. 
5 andere, weit größere, zum Graswuchs befonderd taugliche, find vor 
wenigen Jahren in fünfliche Wiefen umgewandelt worden. Die Fiſch⸗ 
gattungen in den 77 Heinen Teichen beftehen in Karpfen, Hechten, 
Schleichen, Aalraupen und Bärfchlingen. In 2 Heinen Waldbächen 
bei Lipnitz finden fi Forellen, und die Taja führt auch Karpfen und 
Hechte von zuweilen ausgezeichneter Größe. 

Die Volkszahl aller 3 vereinigten Körper beträgt 8480 
Seelen (4092 mni. 4388 wbl.), worunter ed «213 Katholifen, 
867 Proteftanten augeburgifchen (284 mul. 283 wbl.) und 
700 helvetifchen Belenntniffes (328 mni. 372 wol.) gibt. Die Zahl 
der Juden beträgt 206 (103 mnf. 103 wol.) Die vorherrfchenbe 
Sprache ift die Mährifche, indeß wird in 6 Gemeinden aus⸗ 
ſchließlich Teutſch geredet, wie dieß aus der „DOrtbefchreibung« 
erfichtlich iſt. 

- Die Haupt» Ertragd nnd Nahrungs quelle bildet bie 
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nwirthfche ft, für deren Zwecke man nach dem von Geite 
Künkihafrsamtes an die f. f. mähr. ſchl. Provinzial⸗Staats⸗ 
hnäahattusg im 3.1833 eingeſchickten Ausweiſe nachſtehende Boden⸗ 
hen verwendet: 


a. bei der Hſchft. Datſchitz: 


Dominikal. kal. 
Adern = = =» 1230305 10737/, Q. Kl. Lara sn DS Kl. 
VSieſen ⸗⸗540 N, — 2390 — 461°), 
siiwcden : >» 163 — 857%, — 1582 — 59 — 
»Sudern = = : 2717 MY — 2592 929, — 
b. bei dem Gute Kirch⸗Widern: 
she «: :: H6— AL, — 811 — 96 — 
» Seien 5 > 77 56°), — 151 — 1484 — 
>» Sutweiten > = 25 — 719 — 139 — 56 — 
» Sitern = + +: 277— 45 — 168 — 73 — 
Summa: 726 - 555, - — 1270 — 499) — 
c. bei dem Gute Roͤtſchitz: 
sScem +: 4 21 —- 147 — 324 — 900°, — 
»BSieſen⸗⸗⸗40 — Mr _ 104 — 542 — 
»Hetweiden =: 65 — 106 — 70 — 568°, — 
» Biern - :» «: 28 — 17), — 3 — 901°, — 
Summa: 565 — 1014, — . 527 — 1312, — 


Der Boden des weltlichen Theiles dieſes Dominiums if bis 
aber bezeichneten Sränzlinie beider Formazionen, das Produkt aus 
serwittertem Altern und jüngern Granit, Daher meift ein grobfandis 
ger, eifeufchießiger Lehm von geringer Tiefe, welche nur in den Thals 
Bähen durch Anfhwemmungen zunimmt, auf den Anhöhen aber zus 
weilen fo unbedentend wird, daß der Pflug oft die verwitterte Ges 
birgdart ale todten Grundſand zu Tage fördert. Auf manchen Strek⸗ 
In, vorzüglich der höhern Gegend, finden ſich Bruchftüde von Gra⸗ 
zic iu and außer dem Boden, infoweit er der Vegetation angehört, im 
der Oröße von einigen Knbikzollen bie zu infelirt liegenden Blöcken 
son mehr ald 4000 Kubiffuß, wie namentlich bei den DD. Mars 
quareh, Walterfchlag und Wolfchan, theilweife aber auch auf der 
Oberfläche des Bodens, durch die Kluthen.der lebten allgemeinen 
Ueberſchwemmung von ben felfigen Suppen der höheren Berge dahin 

geführt und über einander dergeſtallt angehäuft, daß vom eigentlis 
hen Boden feine Spur vorhanden ift, fo daß die Hofzpflanzen nur 
in den Zwifchenränmen diefer Lofen Steinmaffen ihre Befefligung und 
Rahrung erhalten, wie 3. B. im Walde Königsbrunn bei Röfchig und 
auf dem angränzenden Berge Hradifcht, Studeiner Antheild. Doc 
liefert der Granitboden, in deffen Bereiche die Gemeinden Lidherſch, 
Lipolz, Heftes, Unter» und Ober⸗Niemtſchitz, Wolfirfch, Radlitz, Roͤt⸗ 
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Pie, Brandlin, Hermantfch, Marfchau, Groß: und Mein-Imifau, 


Wolſchan und Walterfchlag liegen, in mittelfeuchten unb warmen ' 


Jahren, dann bei reichlicher Düngung, oft aué gezeichnete Erudten an 
Flache, Winters und Sommerkorn, Gerfte, Klee, Hafer, Kartöffeln 
und „eldrüben, und nur auf den größeren Anhöhen gedeihet die 
Gerſte, der Klee und das Winterforn nicht beſonders. Der Onen s⸗ 
boden findet fic nach der oben bezeichneten Diagonale in dem f. g. 
unteren Theile diefer Herrfchaft, weldyen der Fluß Zaja in der Rich⸗ 
tung vom N. nach S. durdhftrömt, und zwar in der Umgebung ber 
Stadt Datfchik und der DD. Klein » Pantfchen, Reiſpitz, Bilkau, 
Dobrohoft, Borken, Maneſchowitz, Trebetig, Ehluntz, Paftreich, Thu⸗ 
fing, Urbantfch, Sitzgraß, Mutifchen und Kirch⸗Widern. Er zeigt 
als fetter Lehmboden eine größere Tiefe, hält die Düngerfraft und 


Y 


Feuchtigkeit länger an, und geftattet bei günftiger Witterung und - 
guter Düngung fehr ausgiebige Erndten, theilweife an Winter- und : 


Sommerweizen, allgemein aber an Winterlorn, Gerfte, Klee, Erb⸗ 
fen, Wien, Hafer, Flache, Kartoffeln, Kraut und allerhand Rüben. 

Der Dbftbau fand erft unter dem gegenwärtigen Herrn Bes 
fißer, durch die bereits 20 Sahre dauernde unentgeldfiche Verthet- 
lung verebelter Obſtbaͤume an die Unterthanen und durch Belegung 
ber Kommerzialftraßen, welche den Geſammtkoͤrper in allen Richtun⸗ 


— — — ⸗ au 


gen Durchflreichen, eine namhafte Aufnahme, und mehrjähriger guter | 


Erfolg bezeuget, daß das. Klima dieſes Dominiume unter beiläuftg 
33° 4’ Länge und 49° 6’ nördl. Breite auch dem edlen Obſtbaume 
gutes Gedeihen gewähre'°’). Die Bienenzuht, welde im J. 
1825, 271 Bauten zählte" °), findet zwar in jeder Gemeinde einige 
Liebhaber, jedoch in befcdyränfter Ausdehnung und, in Folge zuweilen 
ſtreuger und anhaltender Winter, fowie fühler und trodlener Som⸗ 
mer zc., nicht mit dem beflen Erfolge; jedoch wurde ein Bürger zu 
Datſchitz für Ueberwinterung der größten Anzahl Bienenftöde in die- 
ſem Kreife 2 Mal mit dem erfien Praͤmium belohnt. Die obrigkeitt. 
Waldungen'‘) find in 45 einzelne Parzellen und in 6 Neviere 
abgetheilt. Sie befinden ſich im beften Kulturſtande und find vor⸗ 





158) Ueber die, vom obrgktl. Forftmeifter Hrn. Bincenz Hlama daſelbſt 
begründete Odſtbaumſchule, wie auch überhaupt über den guten Flor Der 
Obſtbaumzucht auf der Hſchft. Datſchitz, kann mun mehdes in den >» Wit: 
theilungen« ıc. 1825 Geit, 100, und 1831 ©. 12 nadjlefen. 14) » Mit: 
theilungen« ıc. 1829 €. 61. 155) Der uns vorliegende amtlibe Bericht 
vom 3.1835 giebt fie auf 3394 Joch und 1160, KT. die Ruftifalmälkcer 
auf 2678 304 675 Q.Kl., und die Kirhenmwälder auf 96 Joh 116 Q.Kl. 
an, was wit don obigen Anfatzen nicht ganz Üvereinfimntt: 
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te wit Fichten, Tannen uud Buchen, bann wit nutergeordne⸗ 
a deharten, als : Kiefern, Lärhen, Birfen, Eichen und Ahorn bes 
ui. MWBAlder werdenindgefammt rationell und nachhaltig bes 
kadılt ab gewähren von 1 Joche, mit Inbegriff ber Zwiſchennut⸗ 
engen, men Matuzalertrag von jährl, 2 nied. üfterr. Klaftern. Der 
helabſag ſindet hieraus ftatt: an die obrgktl. Induſtrialzweige, an 
te Zukerraffinerien in Datſchitz, an das Freih. v. Ries'eſche Eiſen⸗ 
vel a Rölfingethal, und an die obrgktl. Unterthanen. Auch muß 
mie werden, daß zwiſchen 1820 und 1830 in ber Stadt Dat⸗ 
fg ame, Durch dem früher bereitö erwähnten, vöelfeitig verdienten 
ehruhl, Gorfimeifter Hrn. Hlawa zwedmäßig eingerichtete For ſi⸗ 
ssterrihtö=- A nftalt beftand, welche mit Sälen, naturhiſtori⸗ 
Iden Sammlungen, mathematiſchen und mechanifchen Inftrumenten 
vejchen war und aljährig gegen 30 Forfizöglinge zählte. — Die 
Jagd is im beften Zuftande und liefert jährlich bei 30 Rehboͤcke, 
2306 Hafen, 2000 Repphühner uud 150 Std. Faſanen, nebſt eini⸗ 
gez Bald» und Moogichnepfen, Wildenten anderem Maffergeflügel. 
Zar wehliche höhere Theil der obrgktl. Waldungen hat Auergeflägel 
zum Standwild und font nur durchwechfelndes Hochwild. 


Der gefanımte Bichftand zählt: Ä 
Dominifal. Ruſtikal. 


An Pferden W 11 200 
» Rindern . . 370 . . 3076 
> Schafen . . 9735 1821 Gtüde, 


reb erwa 8 Eſeln, welche die Obrigkeit unterhaͤlt, Bann eine he 
rachtliche Anzahl von Ziegen und Borſtenvieh, das der Linterthen 
msähes. Die 12 obrgktl. Meierhöfe und Schäfereien, näm« 
ch ber Friedrichshof, der Karlshof, und jene zu Manefchowig, 
Meng, Sitzgraß, Margquareg, Lipnitz, Wolſchan, Marſchau, Un⸗ 
er⸗Niemtſchitz, Kirch Widern und Roͤtſchitz, find gegenwärtig ins⸗ 
gefameıt im hſchitl. Regie, und haben einen fummarifchen Flächen- 
mbalt von 1547 Joch 786 D. KL. an Aeckern, 312 Io 1407 DL. 
au Zeichen, 465 Joch 1039 D. Kl. an Wiefen, 21 Joch 964 D.LL. 
as Gärten und 185 Soc 1 146 Q. Kl. ah Hutweiden, zuſammen 
2533 Joch 562 D. Kl. 

Ya tehnifhen Bewerben finb in obrgktl. Benägung: 
in der Stadt Datſchitz eine große. Branutwein⸗Fabrik wit‘ 
3 Deßillir-Apyaraten, worin täglich bei 40 Eimer ordinäzen Brannt⸗ 
weins aud Weingeifes erzeugt werben, und 1 bedeutende Maßung ; 
former 1 Baunhans, wie andy 1 Ziegel- und Kalkofen; in Kirch⸗Wi⸗ 
derm eine Fabrik zur Erzeugung von Runlelrübens 
Zuder-Syrup, Effig,fei inerfiqueurennb Spobinm, 
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die erfte diefer Urt in Mähren und im I. 1880 begründet 156), 
dann 1 Dach⸗ und Manerziegelofen ; in Rötfhig t Heine Brauhs. 
und Ziegelei, und in Bipnig eine im ſtarken Betriebe ſtehende Brett⸗ 
fäge, in Verbindung mit eier von dem hiefigen obrgktl. Korftmeifter 
Binz. Hlawa im J. 1822 erfundenen und patentirten Schindel⸗ 
erzeugungs-Mafchine, mittelft welcher ein Dann ans jeber 
Holjgattung täglich bis 2000 Dadıfchindeln erzeugen kann. 

Was die Handwerke betrifft, fo beftehen auf der Herrfchaft 
Datſchitz, außer 28 Kurrent- und Schnittwaaren- Hands 
Inngen nebfi 6 Lederniederlagen (meift von der Juden⸗ 
gemeinde in Marquareg unterhalten), 1 Zleifcher, 25 Müller, 1 
Brauer, 2 Branntweinbrenner, 29 Bier: und Bramnrweinfchänfer, 
1 Fapbinder, 23 Huf- und Kurfchmiede, 1 Ziegelbrenner, 28 Schnei⸗ 
der, 11 Schufter, 2 Steinmege, 1 Zimmermeifter, 1 Wagner, 5 
Sägemüller, 1 Uhrmacher und A Weber; auf dem Gute Kirch⸗Wi⸗ 
dern, nebſt Leinwand- Hanblungen, 1 Kleifcher, 2 Müller, 
1 Bäder, 4 Bier: und Branntweinfchänfer, 1 Huffchmied, 6 Schnei⸗ 
der, 1 Schufter und 1 Buchbinder ; auf dem Gute Rotſchitz: 1 Flei⸗ 
fcher, 1 Brauer, 2 Müller, 1 Branntweinbrenner, 1 Bier- u, Brannt⸗ 
weinfchänfer, 1 Faßbinder, 1 Huffchmied, 2 Schneider, 1Schuſter, 
1 Wagner und 1 Weber. 

Die Obrigkeit verkauft, außer den oben benannten Fabritserzeug 
niſſen und der Schafwolle, welche nach Böhmen, Oeſterreich und in 
das Innere von Maͤhren abgeſetzt werden, das entbehrliche Getreide, 
Maſt⸗ und anderes Nutzvieh in bie naͤchſt Umgebung; die Untertha-⸗ 
nen aber ſetzen ihr Getreide, Flachs, Rindvieh und Holz zunächſt auf 
den Märkten der Stadt Datſchitz vortheilhaft ab. — Zur Verbin 
dang mit der Nachbarfchaft dienen 6, durchweg chauffeemäßig herge⸗ 
fiellte Straffenzüge in einer Gefammtlänge von 25,084 Klft., 
nämlich: a. von der Hſchft. Samniger Gränze durch die Stadt 
Datſchitz und die Ortfchafteh Lipofz, Hofted, Marquaretz und Wals 
terfchlag bie an die böhmifche Gränze gegen Neuhaus, in einer Länge 
von 11,103 Klftr. und, weil mittelft der Poftftraffe bei Budwitz und 
jener von Neuhaus, Wien und Prag in dieſer Richtung verbiudend, 
befonderd von Frachtwägen ftarf benüßt; b. von Datſchitz an Die 
Hſchft. Budiſchkowitzer Gränze durch das D. Borken, mißt 2187 
Kifte. ; c. von Datfchig über Reifpis an die Budifchfowiter Gränze 
gegen Neu⸗Reiſch und Schelletau, wo fie bie Poſtſtraſſe erreicht, hat, 
außer bem ſtaͤdt. Datſch. Straſſenantheit von687,eine Länge von?7 60 





- 386) ©, Brünner Zeitung 1836 21. Märy, 
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Kr; d. von Datfchig an die Hſchft. Telticher Graͤnze von 1693 
Kite, verbindet den Amtsort mit den Dominien Teltfch, Trieſch 
der f. Kreisfiadt; e. an die oben zu d. erwähnte Strecke fchließt 
Yanndurdy Kirch - Widern laufender Straffenzug, die zu a. bezeich« 
sch Berbindungsftraffe durchſchneidend, in der Richtung nach Zla= 
biags an, und beträgt, außer ber inmitten befindlichen, den Städten 
Datſchiz und Zlabinge,, fowie dem Domin. Rubdoleg gehörigen 
Zeile, A352 Klftr.; f. von Datſchitz über Rötfchig und Lhota ges 
en Etudein, von 2989 Kiftr., wobei die Strecken, welche bie Stadt 
Datſchitz und Die Hſchft. Stubein unterhalten, nicht einbegriffen find, 
De nähen Poftorte find die k. Kreisftadt Iglau und. der Markt 
Etaunern , in ber Stadt Datichig aber befieht LA. k. Briefs 
fammlung. 

Für Unterflügung der Armen befichen bei den 6 Pfründen eben 
fo viele eigene Anftalten, weldye im I. 1834 nachfolgendes Stamm⸗ 
vermögen beſaßen: 
1. Die in der StadtDatſchitz 1063 fl. 11 Fr. &. M. heihelte 80 neme is) 


2. >» Kirch⸗Widern 188 » 24 2 » > 10 * 
J. 2 > Pıpolz 66» — » » » 5 \ 
2. 2 = Wolfirſch 1232 — » >» > 14 » 
5. 2 Sitzaraß 127 »23832 22 6 » 
6. > >» Wolichun 75» 21» * » 12 » 
Zufimmen: 1643 2 24» » * 77 


Die Jugend wird in 13 Trivialsund 2 Ercurr Schu⸗ 
len unterrichtet, und das Sanifäre-Perfonale bilden 1 
ebrgkil. und 1 Unterthandarzt im Amtsorte, dann 5 geprüfte Heb⸗ 
ammen, die in den Dörfern wohnen. . 

Schließlich wird bemerkt, daß die jährlihe Frohnſchuldigkeit 
ker Hſchft. Datfchiger Unterthanen, mit jenen der Güter Roͤtſchitz 
und Kirch⸗Widern, 52702 Zug: und 31161 Handarbeittage bes 
trägt, und daß die Tandesfürftliche Steuer von allen 3 Körpern, jes 
dech mit Ausnahme der Stadt Datichig, im I. 1834 22,024 fl, 
10%/, fr. E. M., die Kontribuzionsfondölieferungen aber 24310 fl. 
46 kr., nebſt 3668 Meg. Winter: und Sommergetreides ausmach⸗ 
ten. Eben damals beftand dag hiefige Waifenvermögen aus 5261 4fl. 
24 kr. C. M. 

Bor bem 3,1816 war die gefammte dießhfchftl. Defonomie 





187) Diefes Kapital und die Zahl der Armen detrifft wohl nur die einge: 
pfarrten Dörfer, indem ber Inftitutdfond und Lie Zahl der betheilten Ars 
men der Stadt feld weit bedeutender iR (G. unten die Veſchreitung 


ber Etadt). 


2) 
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während 30 3%. verpachtet, und erſt im befagten Jahre Kiiig ber ge⸗ 
genwärtige Hetr Befiger an, die Meierhöfe einzuziehen und für ei⸗ 
gerte Verwaltung einzurichten, wodurch beinahe alle bis dahin bau» 
fällig gewordenen Wirthfchaftsgebäube neu hergeftellt werden muß⸗ 
ten. Durch diefe foliden Gebäude, das in ber Stadt Datfchig im 
neueften Style großentheile überbaute Schloß mit feinen ſchoͤnen 
Bärten ; durch die funftmäßig hergeftellten, vom Amtsorte and nach 
allen Riditungen der Herrfchaft laufenden, mit Obſt⸗ und anderen 
Bäumen befesten Handeleftraffen, durch die unentgeldliche Verthei⸗ 
Iung verebelter Obſtaͤumchen an die vormals des Obftbaues ganz 
‚entblößt gewefenen Unterthauen, und endlich burd ben Antrieb, wel⸗ 
chen bie rationelle Behandlung der obrgktl. Landwirthfchaft bem hier 
figen Unterthan gegeben, erhielt diefe Herrſchaft feit 2039. eine 
ganz veränderte, freundlichere Geftalt und höheren Werth. 
Drtbefchreibung. 1. Die Municigalftabt Datſchitz (las 
‚tein. Daczitium, mähr. Daöice) unterfteht dem grundobrigktl. 
Schutze und liegt, 5 Meil, füdlich von ber k. Kreisſtadt entfernt, zwi⸗ 
fchen den Städten Teltſch und Zlabings, anf beiden Ufern ber nach 
jugendfichen.mährifchen Taja, meift auf einer von D, gegen SW. 
fanft ſich erhebenden Anhöhe, iſt Sitz des obrgktl. Wirt hſchaft s⸗ 
und Oberamtes und eines eigenen Magiſtrates, welcher 
aus einem ungeprüften Bürgermeifter und 3 Raͤthen beſteht, wovon 
einer geprüft und zugleich Syndikus ift. Auch ifbhier unter obrgktl. 
Schutz eine Pfarre, mit welder zugleich das Datſchitzer Deka⸗ 
nat vereinigt ift'°°), nebft einer dem ftädt. Patronat untergeordne- 
ten Trivialfchule und, wie fchon oben erwähnt wurde, eine k.k. Brief» 
ſammlung. Die Gefammtzahl der ziemlich gut gebauten HH. in der 
eigentlichen Stadt und in den 3 Vorſtädten, Antoni⸗, Neuhand- und 
Strana-Borftadt genannt, beträgt 320, mit einer Bevölkerung von 
2022 Seelen (1019 mnl. 1003 wbl.), die, mit Ausnahme von 6 
Proteftanten (4 lutheriſch. und 2 helvetifch. Befenntnißes), ſaͤmmt⸗ 
Ih Katholiken find und vorherrfchend Mährifch ſprechen. Der 
der Grundobrigfeit‘ unmittelbar zugehörige Stadtantheil, welcher 
ang den beiden Echlößern, den Beamtenwohnungen und Kanzleien, 
den Wirthfchaftögebäuden ꝛc. beftcht, hat eine, in der obigen Zahl 
wit einbegriffene Bevölferung von 304 Seel. (195 mul, 109 wol.). 
Unter den Gebäuden find befonders bemerfenswerth: 1. das 
am oberen Stabtplage ftehende und in feiner urfprünglichen Geſtalt 
erfi um 1610 erbaute f. g. neue obrgktl. SchIo Pf von 2 Stodwer- 


"336, Das Dekanat bilden die Pfarren: Datſchitz, Kir Widern, Lipolz, 
> Modes, Bohmiſch ˖Rudgletz, Sitzgraß, Wolfirfh und Zlabinge, 


* 
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und im Biere aufgeführt, deſſen vordere Fronte im J. 1816 
den Diane des F.?. Schloßhauptmannes Riedl erneuert, im 
Im aber erſt zwifchen ben 33.1831 u. 1832 nadı dem Plane 
der Vener Architekten Schleps neu eingetheilt, mit einem zierlichen 
Frortiſpiz, 3° Stiegenhaug, 1 Hauptftiege und 1 f. g. Wintergarten 
wriinwurde, von denen namentlicd; bie Hanptfliege ald ein Mei 
atad neuerer Baukunſt ſich darfiellt, Die inneren Beltandtheile 
W zanzen Schloßeg, insbefondere die Wohn-Appartements und die 
kerlihen Säle, find mir ungemeinen Koften in fo edlem Geſchmacke 
delerat und eingerichtet, daß hierin diefes Schloß den erfien Rang 
im ganzen Lande behauptet. Auch trifft man in einzelnen Gemächern 
mamigfache Kunſtwerke, namentlich ausgezeichnet fchöne Schnitze⸗ 
teen in Elfenbein, und eine gewählte, zahlreiche Bücherfammlung 
au ten meiften Zweigen der neueren Literatur. Ruͤckwaͤrts an das 
Ele, deſſen vordern, gegen WNW. gefehrten Theil eine niedliche 
Gartenanlage umgibt, ſchließt fidy ein ebenfalls erft in neuefter Zeit 
mit fehr großem Koftenaufmande angelegter englifcher Park von 
17 Joch Flächenmaaß an, der wegen feiner reizenden Schönheit und 
Taunigfaltigkeit der Parthien jede Hauptftabt zieren würde, Das 
neben befindet ſich der 4 Joch im Klächenmaaß haltende obrgktl. Obft- 
and Rüdyengarten, nebft dem 1 Joch einnehmenden Hopfengarten. 
2. Das alte hichftl. Schloß, welches feit etwa 1600 nicht mehr 
besehnt wird, fieht beinahe mitten der Stadt am f. g, unteren Plage 
ud hat eine, obenan mit Erfern verjehene alterthümliche Geftalt, 
nad dürfte im 15ten Sahrh. aufgebaut worden feyn; daß es aber 
ef, wie die Sage erzählt, ein Nonnenflofter gewefen, ift eine Fa⸗ 
bel!). Neben diefem Schloße fteht das hichftl. A Amtshaus, ober 
teen Thüre man zwifchen den Wappen ber Familien Kragyi und 
Brezowic den Ramen Albrechts Kragyi v. Kraigk auf Datſchitz, und 
deu feiner Gattin Magdalena v. Wiezomwic in mährifher Sprache, 
schR der Jahrzahl 1579 aufgezeichnet finder '°%,— 3. Die Pfarr: 
kir che zum hi. Laurenz, welche zwiſchen 1775 und 1758 von bem 


138, Ban älteren Haupt: oder Amtsmännern der Hſchft. Datfchig kommen 
folgende urfundiıh vor: 1570 Johann Weznik v. Wezuif, eın Ahnherr 
des jept noch blühenden gräfl. Haufes Wieznik; 1576 Heinrich Boſtechow⸗ 
ſty u. Boſtechow; 1601 Beit Traka 9. Träan; 1610 Johann Babka v. 
Traan, der zu Datſchitz auch ein Haus beiaß, das nach ihm noch jetzt das 
Bartifhe Daus heißt (Brünn. Bodennlatt 1827 5. 78.). 189) Guende, 
wo aud erzählt wird, dab im neuen bichftl. Schlofle nody um 1827 unter 
Undern ih 2 Felt ſchlangen tefanten, welche eink dem. ?. Oberften, Adam 
Grpmenn, Gf. Tecka v. Ljpa gehörten, den Schiller in feinem > Ballen» 
Reine unter dem Namen aTerjöy« auftreten läßt, 


6, Ban | 13 
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damaligen Grundherrn an der Stelle einer früheren uber Fein gewor⸗ 
denen ganz neu erbaut wurde, enthält 3 Altäre mit ſchoͤnen Fresko⸗ 
gemälden an der Wand von der Hand Zof. Winterhaltes and Znaim 
(1787), 2 Dratorien,und eine in nenefter Zeit aufgerichtete bedeu⸗ 
tende Orgel. Der anftoffende gewaltige Thurm wurde, laut einer 
daran befindlichen, in Verfen verfaßten Aufſchrift in -mährifcher 
Sprache, ſchon zwifchen 1586 und 1590 auf Koften, der Stabt, mit 
Unterftügung des Beſitzers Ulrich Kragyr v. Kraig, meift von Qua⸗ 
derftüdten aufgeführt, hat obenan eine Gallerie mit der Wohnung für 
den Thurmmärter, eine Uhr, und trägt 4 Gloden, wovon 3 in ben 


3%1484,1564 und 1596 gegoffen wurden. Die Kirche fleht auf 


dem höchften Punkte der Stadt gegen SW., und ihrem Sprengel 
find, außer D., au die DD. Friedrichsdorf, Chufing, 
Dafreih,Bilfan, KleinePantfhen, Reifpis, Do 
brohoſt, Maneſchowitz, Chlung und Borken zugemiefen. 
An Grundfüden befitt die hiefige Pfründe, theils bei, Datfchig theile 
bei Bilfau, 43 Joch 1280 Q. Kl., oder 131 Degen Ausfaat '°'). 
Auf dem vor der Stad: gelegenen Friedhofe befindet ſich die alte Skt. 
Rochuskapelle mit 1 Altar und 2 Grabfchriften, naͤmlich der 


| Sungfrau Katharina v. Koiad anf Kirh-Widern (F Somtag nach 


Allerheiligen 1590)und des Datfchiger Pfarrersund Dechants Joh. 


Neulinger (T 3. Juni 1792), unter welchem die hiefige Pfarrfirhe 
erbaut wurde, und in der Vorzeit war hier auch die Kamiliengruft 


des adeligen Hauſes v. Raupa (Raupow). — 4. In der Vorſtadt jen> 
ſeits der Taja, über welche hier eine gemauerte Brüde gefpannt ift, 
fteht auf einem „Strany« genannten Hügel ein$ranzisfaner. 


Klofter mit einer fhönen Kirche zum hl. Anton v. Padua. Es 


wurbe zwifchen 1660 und 1664 von dem hiefigen fehr reichen Pri⸗ 
mator Mathias Georg Kapeta, welcher über Holland nad Amer 


rifa und Dftindien mit Tuͤchern gehandelt und vom Kaifer Ferdi⸗ 


nand III. viele Beweife befondern Wohlwollens erhalten haben ſoll, 
erbaut '°°), die Kirche aber erft zwifchen 1672 und 1677 anf Ko⸗ 





101, gig die Kirche umgebaut wurde, fund man in her Öruft 2 sinnene 
Eärge, deren einer tie ſterdlichen Ueberrefte des 1587 + Grundherrn Al⸗ 
trecht Kragyt o. Kraigk, und ber andere jene Ulrichs Kragyt v Ar. (F am 
18. Zul. 1600) enthielt; beide wurden zum Beften der Kirche verkauft. 
+62) Giner troligen Hederlieferung zufolge, ſol ter obige Kapeta aus 
dem Stamme der franzöfitchen Kapetinger entfproſſen ſeyn und u I fein 
nem Siegel des k. franzöfifhen Mappens dedient haben ; und wirkliſth iſt, 
fonderdar genug, das Wappenfſchild bes Rönispeitjs Srastreic af den 
Dochaltare der Kloſterkirche angebracht. 


1857 
ur VWBohlihäter vollendet und im letztgenannten Jahre auch 
wil.@utr. aus der am Fuße bed Hügeld damals beſtandenen Ho» 
. Rüllgelle zur hi. Ana in bisfelbe feierlichit übertragen. Sie ent- 
Kinliiäre, wovon 2 erft im 3. 1719 auf Koften des Gf. Franz 
Jahr. Heiß ler errichtet wurden, und eine ebenfalls aus wohlthä« 
tigen Spenden im J. 1720 aufgeftellte Orgel, welche zu ben ausge⸗ 
yıhuetien in Mähren gehört. Das Blatt des Hochaltare, den hf. 
Mur. Padna vorſtellend, fol von der Hand eines berühmten ita= 
Imihen Künftlers feyn und 1200 fl. C. M. gefoftet haben. Die 
diherſammlung dieſes Klofterd ift bedeutend, da auch die Bücher 
ber anfgehobenen Konvente zu Olmütz, Znaim und Samnig dahin 

gehradıt wurden, und man findet darin einige ſeltene böhmifche Druds 
wale, namentlich, aus den 3%. 1552 bis 163% ; das Archiv ent- 
bit aber, die |. g. Archivs-Protokolle der Franziskanerkloͤſter der 
bilsiihen Provinz (in 23 nicht ganz-befchriebenen Folianten), de: 
Ten mır wenige größere geichichtliche Ausbeute liefern dürften 163), 
Die bedentendſten Wohlthäter des Klofters, in weldem um 1678 
19 Drdeusmänner lebten, waren: ber Öf. Kranz Benedikt v. Berch⸗ 
sh auf Ungarſchitz, und die Befiger von Datſchitz aus dem gräfl. 
Danfe v. Dftein ; gegenwärtig leben darin mit Einfchluß eines Quar- 
ans, 5 Priefter und 4 Laienbrüder. — Eine 3te in der öſtlichen 
Berſtadt dem Spital angebaut geweſene Kirche zur hi. Anna wurde 
5.1790 entweiht and zu einem Magazine . Schüttboden umge« 
after. 

Bon weltlichen Gebäuden mögen noch erwähnt werben: das 
Rathhaus aufdem unteren (unebenen) Platze, in deffen Archive 
id anßer mehren die Stadt betreffenden Urkunden und fonftigen 
Scheüften, and ein -Gradual ber mährifchen Brüder aus den SS. 
1586 n. 1587, bann eine alte zerriffene Kahne befindet, unter wel⸗ 
her Die Einwohner gegen die Schweden gelämpft haben follen '°°); 
ferner das Gebäude der f. k. priv. ZudersKabrif des Franz v. 
Grötuer, worin, nebfl auderen Profefftoniften, denen diefes Etab⸗ 
Iiffemient bebentenden Berbienft zufließen läßt, täglich bei 30 Arbei⸗ 
ter befahäftiget werden. Man verarbeitet darin alljährig zwifchen 8 











MS, Die 2 Soliobande, in welchen die Schickſale des hiefigen Kloſters und 
jenes zeöfelden Orbens zu Maͤhriſch⸗Tridau befchrieden find, wurden uns 
zur Bemsgung gefällig mitgetheilt, aber bie Daraus geiwonnene Ausbeute 
war unbedeutend, und man hat jogar unlerlafien anzumerfen, von welchem 
Wopitpäter das wahrhaft merfterlih gemalte Blatt des Hochaltars hers , 
Ramme, und Ber die ausgezeichnete Orgel gebaut hat. 19%) Yrünner Wos 
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damaligen Grundherrn an der Stelle einer früheren ber flelu gewor⸗ 
denen ganz neu erbart wurde, enthält 3 Aitäre mit ſchoͤnen Fresko⸗ 
gemälden an der Wand von ber Hand Joſ. Winterhaftes ans Znaim 
(1787), 2 Dratorien und eine in nenefter Zeit aufgerichtere bedeu⸗ 
tende Orgel. Der anftoffende gewaltige Thurm wurde, laut einer 
daran befindlichen, in Verſen verfaßten Auffchrift tn -mährifcher 
Sprache, fchon zwifchen 1586 und 1590 auf Koften, der Stabt, mir 
Unterſtützung des Beſitzers Ulrich Kragyf v. Kraig, meift von Dune 
derftücten aufgeführt, hat obenan eine Gallerie mit der Wohnung für 
den Thurmmwärter, eine Uhr, und trägt 4 Glocken, wovon 3 in den 
3%.1484,1564 und 1596 gegoffen wurden. Die Kirche ſteht auf 
dem höchften Punkte der Stadt gegen SW., und ihrem Sprengel 
find, außer D., au die DD. Friedrichsdorf, Thufing, 
Daftreih,Bilfau, KleinePanıfhen, Reifpisg, Do 
brohoſt, Maneſchowitz, Chlung und Borken zugewieſen. 
An Grundftücden befitt die hiefige Pfründe, theilg bei, Datfchig theile 
bei Bilfau, a3 Joch 1280 IA. Kl., oder 131 Metzen Ausfaat '°'). 
Auf dem vor der Stad: gelegenen Friedhofe befindet ſich die alte Skt. 
Rochuskapelle mit 1 Altar und 2 Grabfchriften, nämlich der 
Sungfrau Katharina v. Koñas auf Kirch⸗Widern (f Sonntag nad 
Allerheiligen 1590)und ded Datſchitzer Pfarrers und Dechants Joh. 
Keufinger (f 3. Juni 1792), unter welchem die hieſige Pſarrkirche 
erbaut wurde, und in der Vorzeit war hier auch die Kamiliengruft 
des adeligen Hauſes v. Raupe (Raupow). — 4. In der Vorſtadt jen⸗ 
feitd der Taja, über welche hier eine gemauerte Brüde gefpannt ift, 
fteht auf einem „Strany« genannten Hügel .ein Franzis kaner⸗ 
Klofter mit einer fhönen Kirche zum hf. Anton v. Padua. Es 
wurde zwifchen 1660 und 1664 von dem hiefigen fehr reichen Pri⸗ 
mator Mathias Georg Kapeta, welcher über Holland nach Ame⸗ 
rifa und DOftindien mit Tüchern gehandelt und vom Kaifer Ferdi: 
nand III. viele Beweife befondern Wohlwollens erhalten haben fol, 
erbauc'°°), die Kirche aber erft zwifchen 1672 und 1677 anf Ko⸗ 





161, 918 tie Kirche umgebaut wurde, fund man in der Pruft 2 zinnene 
Gärge, deren einer Lie fterolichen Ueberrefte des 1587 + Grundherrn Al⸗ 
erecht Kragyt o. Kraigk, und der andere jene Ulrichs Aragyi v Mr. (+ am 
18. Jul. 1690) enthielt, beide wurden zum Beften der Kirche verkauft. 
16%) Giner drolligen Hederlieferung zufolge, fol Der obige Rapeta aus 
dem ®tamme der franzöfifchen Kapetinger emtfprofien ſeyn und ſich u fein 
nem Siegel des k. kranzoͤſiſchen Wappens dedient haben ; und wirklith if, 
fonterdar genug, das Wappenfchild des Königreichs Frankreich auf dem 
Dochaltare der Kloſterkirche angebracht, 
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uusker Wohlthater vollendet und im letztgenanuten Jahre auch 
Wi.&ur. ans der am Fuße des Hügels damals beſtandenen Ho⸗ 
ultspeßle zur hf. Aunag in bisfelbe feierlichtt übertragen. Sie ent 
Mıalsäre, wovon 2 erft im 3. 1719 auf Koften des Sf. Franz 
Jeſeyh v. Heiß ler errichtet wurden, und eine ebenfalld aus wohlthä- 
tigen Spenden im 3.1720 aufgeſtellte Orgel, welche zu ben ausge⸗ 
yiheetken in Mähren gehört. Das Blatt des Hochaltare, den hi. 
Yaten v. Padua vorfiehend, foll von der Hand eines berühmten ita- 


Insihen Künftlers feyn und 1200 fl. ©. M. gefoftet haben, Die 


Bicherſammlung biefes Klofters ift bedeutend, da auch die Bücher 
bir aufgehobenen Konvente zu Dimüs, Znaim und Samnik dahin 


gebracht wurden, und man findet darin einige feltene böhmifche Druck⸗ 


werte, namentlid aus den 3%. 1552 bis 1632 ; das Archiv ent- 
hält aber, Die f. g. Archivs = Brotofolle der Franzisfanerflöfter der 
behmiichen Provinz (in 23 nicht ganz -befchriebenen Kolianten), de⸗ 
zen zur wenige größere gefcichtliche Ausbeute liefern dürften '°°). 
Die bedentendſten Wohlthäter des Klofters, in welchem um 1678 
19 Orpensmänner lebten, waren: der Gf. Franz Benedikt v. Berch⸗ 
sb auf Ungarſchitz, und die Befiper von Datſchitz aus dem gräfl. 
Sanfe v. Dein ; gegenwärtig leben darin mit Einfchluß eines Quar- 
Dans, 5 Priefter und 4 Laienbrüder. — ine 3te in der öſtlichen 
Serkadt den: Spital angebaut gewefene Kirche zur hi. Anna wurde 
in J. 1790 entweiht und zu einem Magazins » Schüttboden umge⸗ 
Raltet. 
Bon weltlichen Gebaänden mögen noch erwähnt werben: bas 
XRathhaus auf dem unteren (unebenen) Plage, in deffen Archive 
ſich außer mehren die Stadt betreffenden Urkunden und fonftigen 
Schriften, auch ein Gradnal ber mährifchen Brüder aus den IS. 
1586 =. 1587, dann eine alte zerriffiene Fahne befindet, unter wel⸗ 
her die Einwohner gegen die Schweden gefämpft haben ſollen!*); 
feuer Dad Gebäude der f. f. priv. FJucker⸗Fabrik des Kranz v. 
Grötger, worin, nebft auderen Profeffioniften, denen dieſes Etab⸗ 
Iifement bebentenden Berbienft zufließen läßt, täglich bei 30 Arbei⸗ 
ter befcyäftiget werden. Man verarbeitet darin alljährig zwifchen 8 





ME, Die 2 Foliobaude, in weichen die Schickſale des hiefigen Kloſters und 
jenes Bodfelden Ordens zu Mahriſch⸗Tridau befchrieden find, wurden und 
zur Benugung gefällig mitgetheilt, aber die daraus gewonnene Ausbeute 
wer unbedeutend, und man hat fogar unlerlajjen. anzumerfen, von welchem 
Worithäter dus wahrhaft meifterlih gemalte Blatt des Hochaltars her» 


komme, und Ber die ausgezeichnete Orgel gebaut hat. 18%) Yrünner Wo: 
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bis 16,000 @ent. Rohzucker, und erjeugt hieraus alle Gattungen 
von Raffinat, überdieß auch Syrup und Rhum, wodurch alle Jahre 
eine Geldſumme von beiläufig 300000 fl. E. M. umgeſetzt wirb. 
Dieſe Fabrik hat auch eine eigene Niederlage in ber f. Stadt Iglau. 
Ueberdieß find noch die Gebäude ber obrgfitl. Branntweinhren» 
nervei, ber Liqueur-und Rofoglio«- Fabrif, von denen 
ſchon bei der n„Befchaffenheit« Die Rede war, und bag bürgl. Bram: 
haus anzuführen. Der feit dem legten großen Braude vom 3.1834 
nen aufgebaute Pfarrhof, dann mehre Haͤuſer von Privaten, bes 
fonders am untern Stabtplage, find von gefälliger Form. 

Die Nahrungsgquellen der Einwohner find befondere Ak: 
ferbau und Viehzucht, dann auch ftädtifche Gewerbe, Für den Bes 
trieb der Randwirthfchaft befigen fie, insgefammt mittleren Bodens, 
1167 Joch 284°), D. Kl. an Aeckern, 209 Jod 1562), DO. NE. 
an Wieſen und Zeichen, 1 Joch 304 Q. Kl. Hutweiden und 24 Joch 
1376%,D. Kl. Waldung,. zufammen alfo 1403 Jod 328 Q. Kl. 
Nebftbei gehören aber der Schugobrigfeit im Stadtgeblete 393 Joch 
und 5D. 81. Grundftäde Der Iandwirthfchaftlihe Viebftand 
begreift 18 Pferde, 164 Rinder und 153 Schafe, nebft dem nöthi« 
gen Geflügel und Borſtenvieh. Uebrigens befigt Die Bürgerfhaft 
ein eigenes Brauhaus, und übt die Bierfchanfögerechtigfeit auf dem 
ftädt. Gebiete aug. Was die Beichaffenheit bed Bodens und bie Er⸗ 
- trägniße desfelben, ferner das fließende Gewäſſer (die Taja) und bie 
Straffen betrifft, fo it alles dieß ſchon oben bei der „Befchaffenkeit« 
des Dominium Datſchitz befprochen worden, und hier wird nurnoch 
hinzugefügt, baß die Stadt 2371.'/, Kiftr. an Strafen zu unterhal⸗ 
ten bat. — Mit Gewerben befchäftigen fih 161 Meifter, na⸗ 
mentlich gibt ed 62 Polizeis u. 99 Kommerzialgewerbe Betreibende, 
darunter 3 Spezerei⸗ und vermifch. Waarenhandiungen, 1 Gallan⸗ 
. teriewaarenhändler, 6 Kleifcher, 9 Brohbäder, 2 Fifcher, 1 Brauner, 
1 Branntweinbrenner, 1 Kaffeefieder, 6 fonftige derlei Gewerbe, 1 
Kaßbinder, 1 Glaſer, 3 Hufs und Kurſchmiede, 1 Maurer und Zie 
geldeder, 1 Raudhfangkehrer, 3 Seifenfieder, 2 Schloffer, 13 Schuei- 
der, 11 Schufter, 1 Wachszieher, 2 Zimmermeifter, 1 Gold». und 
‚Silberarbeiter, 1 Klampfner, 30 Tuch macher und Tuchfcherer, 
"1 &odenwalfer, 1 Sattler, 3 Färber, 1 Sieb» und 1 Büchfenmadher, 
6 Hafner, ? Wagner, 1 Kamms und 1 Uhrmacher, 3 Strumpffirider 
und Wirfer, 6 Weber, 1 Uhrmader, 1 Seiler, 1 Kürfchner, 1 Hut⸗ 
macher, 2 Lederer ıc. Der Handel in die Fremde iſt nit erwaͤh⸗ 
nenswerth, der innere Verkehr aber ziemlich lebhaft, und wird durdy 
5 Zahrmärkte (Domerf, nad Reminif., Dienf, n, Laurenz, 
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int.n. Kranz Seraph, Dienk. n. Nikolai, und Dienf. vor Ehrifti 
Immelf.), Dann durch Bor: (den Tag vor jed. Jahrm.) und 5 Vieh⸗ 
närtte (den 3. Mittw. in der Fake, Mont. n. Kaur., den 2. Mont. n. 
Kranz Seraph., den Zten Mont. n. Nifol., und am Iten Mittw. je⸗ 
den Monats) , wie auch durch gewöhnliche Wochenmärfte (jeden 
Eamfag) befördert. — Die hiefige Armenanftalt befaß anı 
Sal des 3%. 1833 ein Kapital:von 7063 fl. 12 fr. C. M., von 
deſſen Zinfen, fowie von unterzeichneten Beiträgen jährl. 56 Dürf: 
tige anterflüßt wurden, und überdieß ift hier auch ein, urſprünglich 
. von dem Primator Mathias Kapeta im J. 1675 mit 2800 fl. für 
5 Yründler beftiftetes Spital, deffen Fond durch Fromme Spen⸗ 
den der hiefigen Bürgersfrauen Anna Zach (4000 fl.) und Eleonora 
Kid, geb. Zach (2000 fl.) bedeutend vermehrt wurde, fo daß es ge⸗ 
gewartig werigitend 8075 1. W. W. an Kapital befigt und HPfründ« 
ker in einem eigenen Gebäude mit 106 fl. W. W.uuterflügt. Das 
Earnitätö-Perfonale befieht and 2 Aerzten, 1 Apotheker und 
1 Debamme. | 
Um 1183, wo zuerft des Ortes Datſchitz in Urkunden gedacht 
wird,war er noch ein Dorf, und in demſelben Jahre hat der Olmütz. 
Zifhof Beregrin eine Kirche dafelbft geweiht '°), die nachher zur 
Marre erhoben wurde, welcher namentlich im I. 1226 ein Martin 
als Seelſorger vorftand '°*). Bekanntlich bildete im der Borzeit bie 
Burg Bilfau den Kern eined Theiles der jegigen Hſchft. Date 
fhig'°’); wann aber der Dre Datſchitz zum Marfte erhoben und 
son Wem das hiefige alte Schloß nrfprünglich erbaut wurde, faun 
zit Zuverläßigfeit nicht angegeben werden. Seit dem 15. Jahrhun: 
dert haben die Landesfürften und Die Srundherren die hiefigen Eins 
wohuer mit verfchiedenen Vorrechten beſchenkt, fo 4.8. K. Georg, 
welcher 1464 dem damals fchon „Städtchen« genannten Orte 1 Jahre 
marft anf den Skt. Niklass und 2 darauf folgende Tage verlich'°°), 
zub um dieſelbe Zeit gab ihm der Grundherr Wolf Kragyr v. Kraig 
das freie Vererbrecht ig Betreff des Bermögens der Bürgerfchaft, 
was deſſen Söhne Leopold und Heinrich im 3. 1498 beflättigten '°°), 
m 3.1540 erlaubte K. Ferdinand I. den Einwohnern, von jedem 
Metzen Betreides, welches auf dem hiefigen Wochenmarkte verkauft 
werden würde, 1 Heller ald „Metengeld«, eben fo wie dieß in der 
Stadt Znaim der Kal war, zu nehmen '’®), und Kaif. Marmilian II. 


162) 5, Befiger der Hidit, Datſchitz. 169) Cod. dipl Morav. I. p. 174. 
167, 5. Beſitzer. 88) dt. montibus Chatnis 23. Nov. 160) dt, Burg Zorns. 
Bein am legten BaRedienftag, "7%) dt. m nom. Meſt. Wydenfk. wm yond. pr. 
m, Efim a Zub. 


260 . 
beftättigte 1565 bie bidherigen Mochenmärfte und verkich 1 neuen 
Jahrmarkt auf den Skt. Laurenzitag 7). Kaif. Rudolf II. erlaubte 
im 3. 158% die Erridhtung eines eigenen peinlichen Berichtes ie D., 
fowie es die anderen Städte in Mähren hatten, von deffen Ausſprü⸗ 
chen, unter Strafe von 100 Schk. Gr., nirgend anders ald nur an 
daß f. Appellazionsgericht in Prag Berufungen ſtatt finden follten 72), 
Sm J. 1601 erhielt die Gemeinde von der Grundfrau Katharina, 
Kragyi v. Kraig für immerwährende Zeiten bad Braurecht auf weis 

es und braunes Bier und den Ausſchank desfelben in der Stadt, wie 
auch den freien Weinausfchanf im Kädt. Rathhanfe gegen gewiſſen 
jährl. Geldzins 9), im 3.1614 aber reluirte Wilhelm Dubſty v. 
Trebomiflic das ihm von der Bürgerfchaft jährlich abzureichenbe Bes 
fpunft in einen Geldzins '"*), und am 29. März 1629 erlanbte 
Kaif. Ferdinand II. den hiefigen (gahlreichen) Tuchmachern Die Märts 
te in Defterreich beſuchen und das Tuch ellenweiſe ansſchneiden 
zu dürfen '79), 

In der Zren Hälfte bed 16ten Jahrh. findet man auch hier Die 
proteftantifche Lehre als die herrfchenne, als deren Pfarrer daſelbſt 
zum J. 1589 ein Öeorg und zum. 159% Andreas Hawlik v. Radnic 
urkundlich vorkommen, jedoch nad der Schladyt am weißen Berge 
famen die Katholiken wieder in. dan Befiß der Pfarre, deren erfter 
BVorftcher jener Jonas Beleicky war, der laut einer dafigen Grabfehrift 
im 3.1653 verfchied. Gm Verlauf des Schwedenkrieges hat die da⸗ 
malige Obrigkeit von dem fchwedifchen General Torftenfohn für bie 
Hſchft. Datfchig zwar einen Schugbrief (salva quardia) erwirkt, 
die offene Stadt litt jedoch von mehren Streifpartheien von feindlis 
her und auch freundlicher Seite manche Drangfale, und wurde na⸗ 
mientlidy von Drofendorf and won emer E. f. Soldatentruppe in ben 
35.1644 u. 1645 wiederholt überfallen, ausgeraubt und in Brand 
geſteckt, ſo daß fie nachher eine Zeitlang unbewohnt geblieben feyn 
fon '7°), Der gewaltige Kirchthurm, von deffen Aufbau oben bereite 
die Rede war, wurbe in den AT. 1450, 1660,1664 und 1669 vier» 
mal vom Bligftrahl getroffen, wodurch deſſen fhöne Bedachung von 
Blech und auch das Gemäuer großen Schaden erlitt, und im J. 1680 
wurde ein großer Theil der Einmohner eine Beute der ungemein hef⸗ 


tig graffirenden Peft. Seitdem weiß man von den Schickſalen diefer 


Stadt, mit Ausnahme ded großen Brandes vom J. 1834, welcher 

den Dfarrhof, die obrgktl. Beamten und Wirthfchaftögebäubde, nebft 

mehren buͤrgl. Häufern verzehrt hatte, nichts bedeutendes zu erzäb- 
it, dto. wneodl. po newinatkach. 17%) dito. w Äybı. wm pond. po newi⸗ 
nnarf. 173) 440. wned. po fm. Martin. 17N Brüın. Wochenblatt 1827 
S.79. 17°) urk. 378) Hofaftl. Nachrichten im 8. M. 
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a— Rudern AN. 1387,1398 u. 1409 wurden Kilipp,Peter 
weribor, ſammtlich von D. gebürtig, zu Doktoren der Welt: 
wiihett auf der Prager Hochichufe erhoben '7'); um 1680 über: 
ſehte der hiefige Pfarrer Thomas Gelinef (puöla nreatus) 

Zlocsend Remunds „Geichichte der Kepercien« ind Böhmifche ; 

1690 wurde bier der brave Hiflorienmaler, der jedoch meift in Seine 
lebte Mathias Kranz Altmann geboren, und im J. 1795 der 
Med. Dr. Johann Franz Wenzel Krinner (f zu Aachen am 22. 


Sr.1834), ald geſchickter Arzt (Anatom und Phiftolog) gefchäßt,. 


uud verfaſſer 5 größerer Werte medicinifchen Inhalts, nebft 17 
Difertstionen und mehr ald 50 Auffägen.in verfchiedenen medicinis 
Shen Zeitfcyriften ''*). 

l. 3u der Hſchft. Dat 1 hiß gehören unmittelbar fofgende 
Drtfdaften : 

1. Kipols (Lypolec), auch Luipolz, einft Leupolz, ein 
asanfchnlicher Markt, ber vor mehr al8 100 33. das Jahrmarktsrecht 
au de Stadt Datfchik verfauft, und feitdem die Geſtalt eines unbe: 
dertenden Dorfes erhalten hat, liegt 1 St. wefll. vom Amtsorte au 
der Straffe nadı Neuhaus, befieht aus 75 H. mit 377 E. teutfcher 
Zunge (182 mnl. 195 wbl.), und beſitzt eine, bem bfchftt Schub und 
Datſchiger Dekanate untergeordnete Pfarre und Schule, deren 
Sprengel and die DD. Hoftes und Lidherſch, nebit der Hälfte 
seaPetfchen zugewieien find. Die Kirche zum BI. Lambert iſt 
aut im Presbyterinm alt, hat 3 unanfchnliche Altäre und unter 
3 Glecken eine vom 3.1506 (die größte von 8 Gent.). Bereits im 

1399 wurde fe und ihr damaliger Pfarrer, Wikard, fowie def 
ſes Nachfolger yon Heinrich v. Neuhaus mit 1 Teiche oberhalb dem 
D. Marquareg, nebit I nahen Wiefe und dem dortigen Bachbette 


beihenft, damit für des Gebers und feiner Berwandten Serlenheil - 


sljährig zweimal Kirchengebete dajelbft abgehalten werden möch⸗ 

ten '79), und zum. 1460 wird ebenfalls der Pfarre daſelbſt aus⸗ 
—2* gedacht welcher namentlich 1506 Andreas Jonas ale 
Geeiferger vorſtaud 15) und nod 1610 Fommt fie als felbfiftändig 
betchend im Urkunben vor, wodurch Die irrigen Angaben des hiefigen 
Kirchen⸗Inventars: als wäre die dafıge Kapelle, sim Wa de« be⸗ 


mount, almählig vergrößert und fpäterhin nach Lidherſch eingepfarrt 


werben ıc., fattfamı widerlegt find. Daß in der zten Hälfte des 16ten 


Jahrh. die Pfrünbe in den Befig ber Proteſtauten äberging, ift mehr 


u HMonam, Universit. Prag. Tem I. '73) Neber den Letztern ſ. Dehree 
in der Zeitſchrift »Moravia« 1840 Seit. 71. 179) ddo. in Nova domo fer. 
IV. aut assumplion. B.M,V. 19% G. Beſitzer von Datſchitz. u Auf: 
ſchrift auf der ſchwerſten der hiefigen Glocken. 


16% 

ale wahrſcheinlich, ficher aber jedenfalls, daß fie um 1680 aufgeldſt 
und der Ort nach Sitzgraß eingepfarrt wurde, bis etwa zum J. 1684, 
wo die hieſigen Kirchenbuͤcher beginnen, obwohl des erſten ſelbſtſtaͤn⸗ 
digen Pfarrers, Georg Felber, erſt ſeit 1736 gedacht wird 8. 
Uebrigens wird bemerkt, daß die Kirche noch um 1810 eine Buͤcher⸗ 
ſammlung von etwa 441 Werken, meiſt theologiſchen Inhalts aus 
dem 16., 17. und 18ten Jahrh. beſaß, worunter alte Meßbücher und 
Agenden waren. Die Einwohner beſitzen an Aeckern 672 Joch 366 
DKL, an Wieſen, Gärtenaumd Teichen 184 Joch 1331 Q. Kl., an 
Hutweiden 137 Jod 1389 Q. KL. und an Waldungen 155 Joch 
845 Q. Kl., nebſt beifäufig 2 (?) Pferden, 195 Rindern und 132% 
Schafen. Sie fi find fleißige Obftzüchter, und unterhalten feit 1816 
mehre, mit veredelten Obftbäumen befegte Gärten. Zu der hiefigen 
Pfründe gehören 61 Joch und 459 D. Kl. Grundftüde, oder 184 
n. d. Meg. Ausfaat, und der Pfarrhof wurde vor etwa 36 3%. nen 
und folid.erbaut, Um 1485 erftand die Gemeinde von Wolf-v. Kra« 
gui 1 Teich, welchen ihr die Söhne bed Letzteren, Leopold und Ulrich, 
im 3. 1493 befättiget haben '**), wann und von Wem fie aber die 
Marftgerechtigfeit erhielt, in deren Befiße fie namentlich um 1610 
war, laͤßt ſich nicht angeben. 

Dörfer: 2. Bilfau (Bylkow, einft Belkow), 7), &t. 3. 
vom Amtsorte an den abhängigenlifern eines obrgktl. Teiches, un« 
ter welchem eine folid gebaute Ruftitalmühle mit 3 Gängen nebft 
1 Brettfäge fteht, begreift in 52.9. 325 €, (148 mil. 177 wbl), 
die unter hſchftl. Schug eine Schule befigen, jedoch nach Datſchitz 
eingepf. find. Die auf einem felfigen Hügel ftehende Tochterfirche 
zum hf. Johann d. Täuf., in welcher alle 14 Tage von Datfchig aus 
der Sottesdienft abgehalten wird, ifturalt, enthält 3 Altäre, deren 
hohen ein im J. 1833 von einem unbefannten Wohlthäter aus Wien 
hierher gefchenftes, ſchoöͤn gemaltes Marienbild ziert, und eine ziem⸗ 
lich gute Orgel von 6 Regiftern, welche deßwegen erwähnenewerth 
ift, weil fie im 3. 1809 von dem hiefigen Gemeindefchmiede verfertia 
get wurde, der ohne den geringften Unterricht in der Mechanik oder 
Muſik 2c. erhalten zu haben, auch allerhand Inftrumente, fowie Sad, 
Stod- und fogar Spieluhren verfertiget. Weſtlich von der Kirche be⸗ 
findet ſich ein Durch eine tiefe Schlucht von ihr gefchiedener Felshügel, 
auf deffen Gipfel in der Vorzeit die Burg Belfom fand, von der 
ſich aber bis jet nur wenige Heberrefte von Mauern und Kellern er⸗ 
halten haben. Sie bildete namentlih um 1398 und noch fpäterhin 


16) Die Dotazionsurfunde ik wirklich eiſt am 12. Mai 1738 ausgefertiget. 
) Mt. 
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afern eines eigenen Öntes, zu welchem damals 8 umliegende 
doͤrfet nebſt mehren Zeichen und 6 Freihöfen gehörten, war aber um 
1460 ſchon niedergeriffen'“'). Bon ihren anderweitigen Schidfalen 
iſt nichts befanınt, nur vermuthet man, daß fie das Stammhaus der 
gräl. Familie Prajma v. Belkow fey. Ein großer obrgktl. Dihof. 
bafelbk, weicher fehr baufällig geworben war, wurbe aufgelöft und 
ou feiner Stelle im 9. 181% ein folider, fhön gewoͤlbter Schafhof, 
we Scheunen und Wohnnngenfür obrgktl. Dienftleute aufgeführt, 
der leberreſt des alten Gebäudes aber im J. 1834 veräußert, wor⸗ 
niit. g..Rleinhäufler Wohnungen entftanden, Die hier beftandene 
Derre, derer jeit 1398 in Urkunden ununterbrochen gedacht wird, 
fol wit ihren Grundſtücken (jegt von 65 Joch 934 Q. KL), Zehen⸗ 
kaıc. ſchon im 3.1589 mit der Pfarre zu Datfchig vereinigt wor⸗ 
den fein, weßhalb ſich noch im J. 1652 der damalige Datſchitzer 
Harrer und Dechant, Jonas Beldicy, welcher das linfe Seitenaltar 
in der hieſigen Kirche gufrichten ließ, zugleich einen Pfarrer von B. 
su. Um 1610 beſtand in B., außer dem Hofe, auch 1 Schafſtall 
amd eine einträglidre Manth, und in beit hiefigen Churmlnopfe fand 
un im J. 1803 Münzen aus den 393. 1616 und 1694, welde, 
nebſt einigen gefchichtlichen Notizen in den neuen Knopf wieder eins . 
gelegt wurden. 
3. Borken (Borek), /, St. ö. auf einer Anhöhe und an der 
Erraffe nach Budiſchkowitz, von 21 H. mit 131 €. (58 mnl. 73 wol.), 
bie nach Darfchit eingepf. und eingefchuft find. Am weſtl. Ende bes 
D. befand fid) ein Freihofögebäude, weldes im SG. 1828 von dem 
biefig hſchfti. Bevollmächtigten, k. k. Oberlientenant und Ritter der 
E. franz. Ehrenlegion, Franz v. Groͤbner eingefauft, dad alte Gebäude 
m3Rleinhäusferiteim veräußert und ein neues Hofgebäube mit einer 
niedlichen ſtockhohen Wohnung, worunter ich gewölbte Rinderftäfle ıc. 
beſinden, dann 1 Schafftall nebft 1 Scheune auf einer vom Dfe. 
ſauft auffleigenden Anhöhe, die beinahe den ganzen Umkreis der 
Hſchft. Datſchitz beherrſcht, aufgeführt wurden. Die zu dieſem Hofe ges 
börigen Grundflüde, in deren Mitte dad erwähnte Gebäude fteht, 
betragen 88 Joch 393 DO. RI. an Aedern, 9 Joch 598 D. RI. an 
Biefen, 6 Joch 385 D. KL. mit Bänmen bepflanzten Hutweiben, 
5 Joch 480 D. KL. insgemein mit edlen Aepfel:, Biern-, Zwetſchken⸗ 
und Kirſchbaͤumen beſetzten Obftgärten, und 17 Zoch 07 Q. Kl. nad) 
neueren wirthfchaftl. Srundfägen behandelter Walbung. Sämmtliche 
Hoffelder find mit Baumfpalieren und einer beträchtlichen Zahl von 
Obſtbaͤnmen begränzt. In der Nähe dieſer Beſitzung ſteht auch 1 
186) S. Befiger von Datſchitz und Bilfau zu den 33. 1398 und 1815. _ 
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obegftl. Zagerhaus. Das Df. 8. felbft, welches in Schwoy’s Tope⸗ 
graphie vermißt wird, enthielt im Laten Jahrh. eine Veſte, und noch 
am 1460 wenigſtens 2 Freihoͤfe. 

4. Chtung (Chlunec, beſſer Chlumeo wie in ber Vorzeit), 
eink auch Klunz und Chlunic, 1 St. fd. auf einer fauften An⸗ 
höhe, von 29 H. mit 175 E. (89 mnl. 86 wbl.), hat unter obrgkti. 
Schug 1 Schule, it aber nach Datfchig eingepfarrt. Zu dem bier bes 
ftehenden hichftl. Mhofe, in weichen auch Schafe eingeftellt find, ge⸗ 
bören 108 Jod) Aecker und Wiefengrüude. Um 1610 beftand daſelbſt 
nicht nur 1 Hofmit 1 Schafſtall, fondern auch eine Mauth. 

8. Dobroboft (Dobrohost), °/, St. d. im Meinen Thale am 


| Saume des Bilfauer Waldes, beiteht aus 14 H. mit 8% E. (39 mul, 


43 wol.), ift nach Datfchig eingepf., nach Bilkau aber eingefhnlt und 
beſitzt 1 Rapelle. In ber Umgebung diefed D. liegen aud) deffen Bes 
meindwalbungen von 141 Joch 870 D. KL., ferner ber f. g. Bilkauer 
Kirchenwald und die obrgktl. Waldungen dee Dobrohofter Reviere, fo 
daß dieſe Wälder einen von S. nach N. ziehenden, etwa 19200 Fuß 
über der Meeresflaͤche hohen Bergrüden bedecken und eine gefchloffene 
Strecke von 1800 Jochen bilden. In dem befagten Kirchenwalde fine 
det fich ein Lager von dichtem Weißſtein (Granulit), welcher einen 
guten Bauftein und vortrefflichen Straffenfchotter liefert ; ſonſt bricht 


| in dieſem Revier auch fchiefriger Gneus und hie und da au ein 


Neſt von reinem weißen Quarz zu Tage, ber durch mehre Jahre 
in die Hfchfl. Rudoletzer |. g. Roſenauer Elashütte verführt wurde, 
jest aber nur in beträchtlicher Tiefe gefunden wird. Ein im Df. D. 
beftandenes obrgktl. Jaͤgerho. wurde wegen Baufaͤlligkeit im J. 1820 
verkauft, und dafuͤr ein nenes bei dem Df. Borken erbaut. 

6. Friedrichs dorf, / Gt. me. an einew ſauften fübl, Abda⸗ 
Hung und au ber Straffe nach Teltfch zwifchen dem obrgktl. Kafen- 
garten und dem Df. Kirch⸗Widern, zählt nur 8 H,mit 35 E. (17 nf. 
18 wol.), iſt zur Seelſorge nach Datichig gewieſen und entſtaud 1769 
durch Emphitentifirung bes Datſchitzer obrgktl. Mhofes, deſſen andere, 
bis 1820 verpachtet geweſenen Grundſtuͤcke (167 Joch 678.0. KL. 
Aecker, 31 Joch Wieſen und 22 Waldhutweiden) zur hſchfil. Regie 
wieder gezogen und dort ein neuer niedlicher Schafftal, Friedrichs⸗ 
hof« genannt, erbaut wurde. Rabe bei ber letzteren befindet ſich der 
f. g. Zahradezfer Wald, weldyer die Stelle eines bereits 1610 ver⸗ 
öde geweienen Df. Zahradfa einnimmt, nach welchem fi in der Vor⸗ 
geis ein adeliges Geſchlecht genannt hatte, 

7. BZermantſch (Hermanec), 8 Et. w. beinahe an ar Bafı- 
Scheide dieſes Dominium zwifchen Beinen Anhöhen gelegen, begreift 


1RH.2L1T E. (102 mm. 115 wol.), worunter 12 Eutherifche und 

11 eineten. Die Katholiken find nach Wolſchan eingenfarrt, wie 
Warysiiten aber in das Bethaus zu Groß⸗-Lhota (Hfchft. Teltfch) ge⸗ 
wieſen Die E. erzeugen guten Flachs und Kartoffeln, und auch bie 
Sichzacht ift , wegen Ergiebigkeit der Thalwieſen, erheblich. Im 
15ten Jahrh. beftand hier ein Kreihof, das Df. felbft aber bildete im 
der Borzeit einen Bekanbtheil des Gutes Markquaretz. 

8. 5:ftes (Hostkovrice, nit Hostowice), 1 St. w. an 
der Jeuhauſer Straffe beiderfeits zweier Gemeinbteiche auf ber 
Ein, von 43 H. und 228 E. teutſcher Zunge (105 mul. 123 wbl.), 
weranter 7 Helveten, iſt nach Lipolz eingepf. und eingefchuft. Diefe 
Gemeinde widmet, durch die Obrigkeit hochherzig unterſtuͤtzt nud anf 

jede Art aufgemuntert, feit 1816 dem veredelten Obſtbau forgfame 
Mege. Um weitl. Ende des D. ift in einem Steindruche Die Scheibes 
linie zwifchen ver Granit⸗ und Gneusbildung fehr deutlich zu fehen. 

9. Genitau Groß⸗ (Genikow Welky), 3'/, &t..w., un⸗ 

weit der Sränze mit dem Domin. Studein, in einem bebeutenben 
bögeligen, von höheren Bergen umfcloffenen Thale und bei einem 
obrgftl. Teiche, deffen Gewaͤſſer nadı Böhmen der Moldan zuftrömt, 
beicht aus 21 H. mit 141 E. (67 mn. 74 wobl.), die nach Wolſchan 
eingepf. und eingefchult find. Es gehörte einft zum Gute Wolfchen, 
aud enthielt um 1664 1 Hof nebft 1 Schafſtall. 

10. Jenitau Klein. (Genikovv Maly), well. vom vori⸗ 
gen in demfelben Thale und 4 St. yon Amtsorte, fon an der 
Gränze Boͤhmens (Tabor. Kr.), enthäftin 34H 242 E. (114 mul... 
128 wbl.), worunter 22 Lutherifche und 12 Helveten, ift zur Kirche 
and Schufe ebenfalls nach Wolſchan gewiefen. Bekauntlich (S. Ber 
fißer) bildete dieſes D. in der Vorzeit ein befonderes Gut, enthielt uns 
1611 eine Mühle, war aber um 1698 ganz verwüftet, um 1711 je= 
bach wieder angelegt, und enthielt im fetteren Jahre 1 obrgktl. Hof. 

11. Lidherſch (Lyderowice, einft Luderowice), 1 '/, 
St. fw. an der Straffe nach Böhm. Rudoletz im flachen Thale, bes 
keht aus 58 H. mit 315 E. (159 mn!. 156 wbl.). Es ift hier nicht 
mar eine Schule, jondern auch eine alte Kommendatkirche der 
Pfarre zu Lipolz; (wohin das D. eingepf. ift), bie dem hl. Bernard ges 
meiht ift, 3 Altäre nnd 2 Glocken befigt, wovon bie größere im J. 
1560 gegoffen wurde, die andere aber eine unleferliche Auffchrift hat. - 
Die lateiniſche Inſchrift auf Dem Kanzelhnt befagt, daß ihn der hieſige 
Pfarrer, Niklas Borhem, im 3. 1416 verfertigen ließ, nnd der Kir 
chenſtuhl mit der Jahreszahl 1593 ift ein Geſchenk bes hiefigen In- 
faßen Simon Zoter. Judem der Pfarre and zu ben II. 1586 u 
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2610 urkundlich gehackt wirb, in welcher Zeit fie jeboch hoͤchſt wahr⸗ 
fheinlich im Beſitz der Akatholifen gewefen fein mochte, fo kann man 
annehmen, daß fie erfi um 1625 aufgelöft, der Ort felbft aber zuerft 
und; Sitzgraß, und alsdaun nad) Lipolz eingepfarrt wurde, Zwi⸗ 
ſchen 1370 und 1415 wird auch eines Freihofes und einer Mühle 
daſelbſt gedacht. 
12. Lipnitz (Lypnice), bei Schwoy irrig Lipnik, 1',, St. 
w. im angenehmen Thale und an einem Gebirgsbache, allſeits von bes 
walbeten obrgktl. Bergen umgeben, befieht aus 31 H. mit 181 E. 
(90 mal. 91 wbl.), worunter 20 Lutherifche und 41 Yelveten. Die 
‚Katholiken find zu dem frembhfchftl. Rudoleg eingepf., nad Mar⸗ 
quaretz aber eingefchult. Es beftehen ba: eine 1819 neuerbaute 
Scäfererei mit 1 Scheune und Wohnungen für ben Schäfer und 
obrgktl. Säger, 1 Ruftifalmühle mit 1 Brettfäge unter, ober dem D. 
aber eine im ſtarken Betriebe ftehende obrgktl. Brettfäge mit einer 
Schindelerzeugungs = Mafchine und 1 Kartoffelreib - Mafchine zur 
Erzeugung der Stärke für die Syrup» Fabrik in Kirch « Widern, und 
in einer Entfernung von '/, St. ein zum Eifenwerle nach Wölfiuge« 
thal (Domin. Boͤhm. Rudoietz) gehoͤriger Friſchhammer. Unfern von 
dieſem D gegen RD. erhebt ſich der bewaldete, quarzfelſige hoͤchſte 
ſ. g. Radlitzer Berg dieſer Herrſchaft, in deſſen Umgebung die ſtaͤrk⸗ 
ſten dießobrgktl. Holzbeſtaͤnde liegen, und wo, nämlich im ſ. g. Karo⸗ 
linenwalde, ein im 3.1819 erbauter Bauernhof liegt, der nur zum 
Vergnügen ber Grunbobrigfeit dient, indem ihm zwar einige Metzen 
Aussaat < Bodens zugetheilt und mit zierlichen Spalieren. und Obſt⸗ 


bäumen eingefaßt, in dem nahen Walde aber ausgedehnte Wege 


burchgehanen und mit Tempeln ꝛc. verfehen find, woburd die lich“ 
liche Anlage nicht nur ber Obrigkeit, fondern auch dem Publikum 
manches Bergnügen gewährt. In dieſem Df., welches einft einen 
Beitandiheil des Gutes Marquaretz bildete, hat ein fleißiger Obſt⸗ 
züchter (in Rro. I) im 3.1834 4 Eimer guten Obſtmoſtes erzeugt, 
und dadurch die anderen Infaßen zur fleißigen Obftfuftur bedeutend 
angeregt. Zu dem hiefigen obrigktl. Hofe gehören 109 Jod 840 
DK. Aecker, 29 Joch 800 Q. Kl. Wiefen, 934 O. Kl. Gärten, 
16 3. 620 Q. KT. Teiche und 40 Joch theils natürliche theils fünfte 
liche (Wald) Hutweiden,. Noch muß bemerkt werten, daß hier audy 
außer 1 Mühle, im 14. und 15ten Jahrh. 1 Freihof beftaud, umd 
außerdem um 1638 1 Schafltal, _ . 

13. Manef&cwig (Manessowioe), 1'/, St. ö. auf einer 
. Ebene, hat 18 H. u. 87 €. (39 mn. 48 wbL.), die nach Datſchitz ein⸗ 
gepf. uud nach Trebetitz eingefchult aud. Es beftsht bier 1 Feiner 
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\ eghi. Mhof, der einſt aus 5 verlafienen oder abgefiftäten Bauern⸗ 
iksiern gebildet wurde, und wozu bei 60 Joch guter Aecker, BEA 
HID.R. Wiefen, 1122 Q. 81. Bärten und 421 D, KL. Teiche 
gehören. Im 1 5ten Jahrh. war hier 1 Freihof. 

14. Marquaretʒ (Marquarec), 1'/, St. wſw. in einem 
Thale an der Neuhauſer Straffe und am Lipniger Bache, befteht auß 
s6.H. mit 275 chriſtlichen (122 nl. 163 wbl.), worunter 63 luthe⸗ 
rigen nnd 8 heivetifchen Bekenntniſſes, dann 173 jübifhen E. 
(86 mul. 87 wbl.), welche eine eigene Gemeinde von 30 Familien 
kiden und dafeldft 1 Synagoge befigen. Fuͤr die Chriſten, wovon 
Die Katholifen nach Böhm. Rudoletz, die Proteftanten aber nad 
ref: Lhota zur Kirche gehören, befteht hier unter Patronat des 
Religionsfonbes eine Schule, und außerdem trifft man hier 1 obrgktl. 
Shlögchen, weiches von einem Wirthſchaftsbeamten bewohnt 
wird, dann 1 Mhof, 1 emphit. Mühle mit 3 Gängen, 1 Delpreffe, 
Graspenftampfe und 1 Brettfäge, nebſt einer zweiten Mühle unter 
den ſ. g. Sprinzelwalde, ebenfalld von 3 Gängen und 1 Brettjäge. 
Zum obrgktl. Dehofe gehören 62 Joch 175 Q. Kl. mittlerer Aecker, 
12 Joch 1388 guter Wiefen, 244 D. Kl. Gärten, 13 Joch 1067. 
Q. Aat. Teiche und 11 Joch 1455 D. Kl. Hutweiben. Die Beiden 
abrgktl. Wälder, der Höfleiner- und der Sprinzenwald, enthalten 
ausgezeichnet fchöne, junge und ſchlagbare Holzbeftände,. Auf den 
weRs. Anhöhen von M. finden ſich viele auf der Oberfläphe zerftreut 
liegende Granitblöde, wovon der ſ. g. »Große Stein« mehrals 1000 
Rubiffug mißt und zur aufliegenden Grundfläche faum 10 Quadrate 
(hab bat. — M. war mit den DD. Hermanſch und Lipnitz in dert. 
Borzeit ein eigenes But, und es beitand hier fpäteftend ſeit dem 
i6ten Jahrh. eine Veſte (das jetzige Schlößchen, im 5.1777 ein 
Raub der Flamme, dann aber wieder aufgebaut) mit 1 Hof, Brauhs. 
and Mähle, und zum 3 1638. wird andy) bedeutender Obſt⸗ Hopfen⸗ 
u. a. Gärten bei demſelben gebacht, | | 

15. Marſchau (Marssow, einft beſſer Maressowice), 2"), 
©t. uw. hoch und bei dem obrgkti. Teiche Hochdaͤmmer« gelegen, aus 
welchem das Gewäffer weſtl. mittelft der Moldau und der Elbe in bie 
Rerdfee, und Ill. durd) die Taja, March und Donau in das ſchwarze 
Meer gelangt, enthält in 29. H. 240 E. (125 mul. 115 mbl.), dar⸗ 
unter 23 Imcherifchen und 25 helvetifchen Bekenntniſſes, und ift, was 
bie Katholiken betrifft, nach Wolfchen zur Kirche und Schule gewie⸗ 
fen. Die Ghrundfihde Yes hiefigen obrgkti. Mhofes. find theils ver: 
pachtet, theils zu dem Wolſchaner Schafhofe gezogen, und betragen 
93 Joch 1440 O. Kl. Aecker, 49 5.461 Q. Kl. Wiefen, nebſt 16% 
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1000 R. AL Teiche: Der Ort bilbete eikige Beit hinderch ein Befitte 
deres Gut ( S. Befiger), und es beftand hier im 14. und 17ten Jahth. 
ein Freihof. 

16. mutiſchen (Mulissow), 1'/, St. ſ. au der Graͤnze na⸗ 
weit ber Stadt Zlabings in einem kleinen Thale, von 39 H. und 201 
E. tenticher Zunge (O9 mul. 102 wöl.), ift nadı Sitzgraß eingepf. und 
eingefch., befigt aber eine feit einigen II. nen erbaute Kapelle, 

17. Niemtſchitʒ Ober» (Nemeice Hornj), 3 St. wfw. au der 
Gränze mit dem Domin, Stubein und an einem ſüdl. Bergabhange, 
begreift in 42 9.269 E. (119 mal. 150 wbl.), darunter 44 Iuthe« 
sifchen und 37 helvetiſch. Befenntniffes, iR zu dem fremdhfchftl. Stu⸗ 
dein eingepf. und eingefch., und enthält ein vormaliges Ritterſitz⸗ 

gebäude nebſt 1 Meinen Bachmühle. Diefer Ort war mit den DD. 
Nadlitz und Walterfchag in der Vorzeit ein befonderes Gut, wo feit 
dem 15ten Jahrh. 1 Freihof, und ſpaͤteſtens feit 1597 auch 1 Veſte, 
mit Brauhs. und Schafſtall beſtanden. 

18. Ni⸗mt big Untere (N&miice Doln;), St. w. ziem⸗ 
lich eben gelegen, begreift in 51 in 2 Reihen ſtehenden HH. 354 €. 
(172 mnl. 182 wbl.),. dann 1 obrgktl. Mhof., zu welchem 113 Jod 
1136 Q. Kl. Aecker, 32 I. 1019 DO. Kl. natürliche und 11 9.140% 
D. Al. Teichwiefen, 6 3. 308 Ql. Teiche, 1 3.905 DO. KL. Doſt⸗ 
gärten, und 1 3.883 Q. KL. Hutweiden gehören, tft in die Seelſorge 
nach Wolſfirſch gewiefen, und war in der Vorzeit ebenfalls ein beſon⸗ 
de res Ritter» Gut, wo namentlich um 1610 eine Veſte mit Hof wub 
GSchafſtall beftand. Der lebte Ueberreſt des Ritterfiges, ein Thurm, 
wurde erit im 3. 1817, als man einen Küheftall daſelbſt baute, 
usliendd abgetragen. 

:18. Pantſchen Klein (Py&jn Maly), zum Unterſchiede von 
Groß = P., das zur Herrſchaft Teirfch gehört, °/, St. nö. im flachen 
Thale, zählt in 26 9. 146 €. (66 mnl. 80 wbl.), befigt eine Filial⸗ 
ſchule, if zur Seelforge nach Datſchitz gerwiefen, und enthielt im 14. 
Jahrh. 1 Veſte (am 1406 verödet), 2 Freihöfe und 1 Mühle, Es be- 
fuden ich daſelbſt mehre, in der neneften Zeit mit verebelten Obſ⸗ 
baͤumen belegte Gärten. 

20. Paftreih CHradisek, einft beſſer Hradistko), '/, &t. ſo. 
am Wege nad Alt Hart, von 20 H. mit 117 E. (57 mul. 60 wbl.) 
iſt nach Datſchitz eingepf. und nadı Chluag eingeſchult. An der unweit 
fließenden Taja liegen 2 hierher gehörige ‚uuterfchlächtige Mühlen 
je von 3 Gängen, die „Froͤhla⸗⸗ und „Heibalmühle« genamt. 

21. Aadlig (Radlice), 1°/, St. nm. im flachen Thale unter 
bem hoͤchſten Berge diefes Dominiuns, dem „inter Rabliper«, zaͤhlt 
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ar h. Odrx E. (148 Mel. 162 wbl), davon 77 Intherifiken uub 
118 derretcſchen Befenntniſſes. Die 16 Katholiken find in die Seel⸗ 
forge ua Wolſirſch, die Proteſtanten aber nach Groß - Lhota (Dos 
win. Tetfy) gewiefen. Diefe Gemeinde, welche einft zum Gute Ober 
Kiemmfhin gehörte und einen guten Flache erzeugt, befigt auch bie 
meiſten Walduugen (282 Joch 823 Q. KL), die größtentheils gut 
bewirthſchaftet werden, uud auch in mehren forgfältig behandelten 
Sitten tommt feit einigen Jahren ber Obftbau recht gut fort. 

22. Reifpig (Heyssice), 1'/, St. nö. auf einer Anhöhe, bes 
Art aus AO H. mit 237€. (115 nl. 122 wbl.), hat eine Kapelle 
ned eine dem Gemeindeſchutze unterftehende Schule, ift aber nach 
Datſchitz eingepfarrt. Der Schlag bes hiefigen Rindviches gehört zu 
von beſſern auf dieſer Herrichaft. — Im 3. 1353 ließ Bohunek vor 
Welfiew das '/, D. R. dem Rofenfteiner Burggraf Martin v. Mu⸗ 
sc,und 1365 Hermann v. Neuhaus ebenfalls eine Hälfte nebſt Y 
nahen Walde den BB. Smjl und Theodorich v. Küniß, fowie 1376 
Dobajlaı Zacet v. Radkow dem Hermann v. Neuhaus⸗Bilkau 2 '/, 
kahne in R. intabuliren!**). Daß um 1411 Peter Hutlicka biefes 
D. beſaß, wie Schwoy angiebt, ift irrig, vielmehr war ed ſchon 1398 
ganz bei Bilfau: 

23. Sitzgraß (Sichragovr), einftnEzuzkrais, 1'/, St. ſ., grö⸗ 
Seren Theils am liuken Ufer des Eipniger, hier »„Wöllinger« genann⸗ 
sen Baches auf einem bedeutenden Hügel, während der kleinere Theil, 
zit dem abrgkkl. Hofe, 1 Schäferei, Schenne und Jaͤgerhs. dann eis 
sem, zum Domin, Alt «Hart (Znaim. Kr.) gehörigen Freihofe, 

„Cuhuierhofe genannt, jenſeits des Baches an einer fanftern noͤrdl. 
Abdachnug Siegt. Es befteht aus 70 H. mit 325 E. teutfcher Zunge 
(168 mul. 187 wbf.), wovon 31 aufben Alt⸗Harter Antheil entfallen, 
uud befigt unter bießhfchfil. Patronat uud Datfchiger Defanate eine 
Bearre mis Kirche und Schule, beren Sprengel auchbie DD. Mu— 
rifgenwnd Urbantfch, nebf den fremdhſchftl. H ollefhig, 
Moiten Wölkimg und Perfchen zugewiefen find. Die im 
fg. gothiſchen Style gebaute Kirche zu den bh. Apoſteln Peter 
mes Paul warde im J. 1834 von dem gegenwärtigen Pfarrer, Hen. 
Dincenz Peniſchta, innerhalb erneuert uud ausgeiclllicdt, enchäfs 
6 Attaͤre, anf deren hohrm das in Hölz geſchnitzte Bildniß der 
ſcherzhaften Mutter Gottes ans der im J. 1786 entmeihten Kirche 
des nahen Berges »Gerat ber öffentlichen Verehrung: ausgeſetzt iſt, 
ferner unter 5 Thurmglocken eine im J. 1503 gegoffene, und mehre 





1) 8.8.1. Lib, Joaun, de Crawat Pror, Jempnic., Wilh. de Canstadt 12, 
0,28, 
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1000 D. AL Veiche. Der Ort bildete einige Zeit hiudirch ein befatte 
deres Out (©. Befiger), und es beſtand hier im 14. und 17ten Jahth. 
em Freihof. ' 

16, mutiſchen (Mulissow), 1'/, St. f. an der Graͤnze use 
weit der Stadt Zlabings in einem feinen Thale, von 39 H. und 201 
E. tentfcher Zunge (99 mul. 102 wol.), iſt nach Siggraß eingepf. und 
eingeich., beſitzt aber eine feit einigen 33. nen erbaute Kapelle, 

17. Niemtſchitz Dber- (Nemeire Hornj), 3 St. wfw. au der 
. Gränze ntit dem Domin. Stubein und an einem füdl, Bergabhange, 
begreift in 42. 9.269 €. (119 mul. 150 wbL.), darunter 44 Inthe 
sifchen und 37 helvetiſch. Belenntniffes, ik zu dem fremöhfchftl. Stu⸗ 
Hein eingepf. und eingefch., und enthält ein vormaliges Ritterfib- 
gebäude nebft 1 feinen Badymühle, Diefer Drt war mit den DD. 

Nadlitz und Walterfchag in der Vorzeit ein befonderes Gut, wo feit 
dem 15ten Jahrh. 1 Kreihof, und fpäteftend feit 1597 andy 1 Veſte, 
mit Brands. und Schafftall befanden, 

18. Ni⸗mt big Untere (Nemeice Doln;), '/, St. w. ziem- 
lich eben gelegen, begreift in 51 in 2 Reiben ftehenden HH. 354 €. 
(172 mal. 182 wbl.),. dann 1 obrgfit. Mhof., zu welchem 113 Tod 
1136 D. Kl. Aecker, 32 I. 1019 Q. Kl. natürliche uns 11 3.140% 
D. Kt. Teihwiefen, 63. 503D Kl. Teihe, 1 3.905 Q. KL. Obft« 
gärten, und 1 3.883 Q. KL. Hutweiden gehören, tt in die Seelſorge 
nach Wolfirſch gewiefen, und war in ber Borzeit ebenfalts ein boſon⸗ 
de res Ritter - Gut, wo namentlich um 1610 eine Veſte mit Hof wab 

GSchafſtall beitand, Der letzte Ueberreſt des Ritterſitzes, ein Charm, 
wurde erſt im 3. 1817, als man einen Kuͤheſtall dafelbſt baute, 
nellends abgetragen. 

19. Dantihen Klein (Py&in Maly), zum Unterſchiede von 
Groß⸗P., das zur Herrſchaft Teltſch gehört, °/, St. nd. im flachen 
Thale, zählt in 26 H. 146 €. (68 mınl. 80 wbl.), befigt eine Filial⸗ 
ſchule, iſt zur Seelforge nach Datſchitz gewieſen, und enthielt im 14. 
Jahrh. 1 Veſte (nm 1406 verödet), 2 Freihöfe und 1 Mühle, Es be⸗ 
finden ſich daſelbſt mehre, in der neneſten ‚Zeit mit veredelten Obſt⸗ 
baͤumen beſetzte Gaͤrten. 

20. Pafreih CHradisek, einſt beſſer Hradistko), '/, St. f6. 
am Wege nach Alt» Hart, von 20 H. mit 117 E. (857 mul. 80 wbL.) 
iſt nach Datſchit eingepf. und nadı Ehluntz eingeſchult. Au der unweit 
fliegenden Taja liegen 2 hierher gehörige unterſchlächtige Mühlen 
je von 3 Gängen, die „Froͤhlau⸗ und „Heibalmühles genannt. 

31. Aadlig «Raulice), 1°/, St. uw, im flachen Thale unter 
dem hoͤchſten Berge dieſes Dominiums, dem „SintersMabfiner«, zaͤhlt 
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Br H. Aox E. (148 Mel. 162 wol), dauon 7? Iutherifihre uub 

188 Yelwetifchhen Bekenniniſſes. Die 16 Katholiken find in bie Seel⸗ 

ſorge ua Wolſirſch, Die Proteſtanten aber nach Groß⸗Lhota (Dos 
win. Zetfch) gewiefen. Diefe Gemeinde, welche einft zum Ente Obere 
Nientſchitz gehörte und einen guten Flachs erzeugt, befigt andy bie 
meißen Waldungen (2852 Jod 823 Q. Kl.), die größtentheils gut 
kewirthichaftet werben, und auch in mehren forgfältig behandelten 
Skrten fommt feit einigen Jahren der Obſtbau recht gut fort. 

22. Reifpig (Heyssice), 1 '/, St. nö. auf einer Anhöhe, bes 
ſteht aus AO H. mit 237€. (115 mn. 122 wbl.), hateine Kapelle 
uud eine dem Gemeindeſchutze nunterfichende Schule, ift aber nad 
Daifnig eingepfartt. Der Schlag bes hiefigen Rindviehes gehört zu 
vom beffern auf dieſer Herrſchaft. — Im J. 1353 ließ Bohunek von 
Veiſtrow das '/, D. R. dem Rofenfteiner Burggraf Martin v. Mu⸗ 
rc,mub 1365 Hermann v. Neuhaus ebenfalls eine Hälfte nebft '/, 
men Walde den BB. Smil und Theodorich v. Kuͤnitz, fowie 1378 
Beteſlaw Zacet v. Radkow dem Hermann v. Neuhaus-Bilfau 2 '), 
kehne in X. intabuliren °°). Daß um 1411 Peter Hnelicta diefed 
D. beſaß, wie Schwoy angiebt, ift irrig, vielmehr war es ſchon 1398 
ganz bei Bilfan: 

23. Sitgraß (Sichragovr), einft nEzuzkrais, 1'/, St. ſ., groͤ⸗ 
feren Theils am Sinken Ufer des Eipniger, hier »„Wölkinger« genaun⸗ 
sen Baches auf einem bedeutenden Hügel, während der kleinere Theil, 

mit Dem obrittl. Hofe, 1 Schäferei, Scheune und Zägerhs., dann eis 
zem, zum Domin. Alt Hart (Znaim. Kr.) gehörigen Freihofe, 
Scelerhof⸗ genaumt, jenfeite des Baches an einer fanftern noͤrdl. 
Mdachnug Siegt. Es beſteht aus 70 H. mit 325 E. teutfcher Zunge 
(168 mul. 157 wbl.), wovon 31 aufden Alt Harter Antheil entfallen, 
sub befipt unter dießhſchful. Patronat uud Datfchiger Delanate eine 
Yrarre mit Kirche und Schule, deren Sprengel auchbie DD. Di 
ti ſchen und Urbantſch, nebſt den fremdhſchftl. Holleſchis, 
Motten Wölfimng uud Petſchen zugewieſen find. Die im 
Fe. gothiſchen Style gebaute Kirche zu den hh. Apoſteln Peter 
ms Paul wasde im J. 1834 von dem gegenwärtigen Pfarrer, Sen, 
Dincenz Peuiſchta, innerhafb ernenert uud audgefdlllidt, enthält 
6 Altaͤre, anf deren hohem bad in Holz geſchnitzte Bildniß ber 
fhmerzhaften Mutter Gottes and der im I. 1786 entmeihten Kirche 
des nahen Berges „Berat« ber Hfentlichen Verehrung ausgefegt if, 
ferner unter 5 Thurmgloden eine im 3. 1503 gegofiene, und mehre 





65) 9, 2.1. Lib, Joann. de Crawat Pror, Jempnic., Wilh. de Canstadt 12, 
md, 21, 
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Grabſteine, namentlich der Anua Marla, geh. Köhler v. Schwanborf _ 
(Tau 8. Aug, 1654) und ihres Gemahls, k.k. Oberſtlientenauts 
und Sglauer Kreishauptmannes, Barthol. Ritt. v. Tannazoll u. Zill 
auf Wölfing (FT am 7. Juli 1658), deö Befigerd von Woͤlking Joh. 
Kafpar Pöfchkev. Rofenthal(f 2. März 1718), der Judith Efeonora 
v. Wulf geb. Lug (f 8.März 1710), des Friedrich Samuel v. Roſen⸗ 
thal auf Wölking (22. März 1735, liegt auf dem Friedhofe), und 
bes hiefigen Pfarters Joh. Leopold Hagelftein (f 1659), wie auch 
mehre feiner Nachfolger. Auf dem neuen Friedhofe fteht ein, ſammt 
bem Poftament i1 Et. ſchweres Kreuz von Eifen, welches die Ge⸗ 
meinde 1835 in Wölkingsthaler Eifenwerte gießen ließ. Der anfehne 
liche Pfarrhof, zu welchem an Grundftäden 96 Joch und 1127 '/, 
D. Kl., oder 290 Meg.Ansfaat gehören, wurbe im 3.1818 ganz neu 
erbaut, mitunter auf Koften (4000 fl.) des bamaligen Pfarrers Jo⸗ 
hann Mofer. Unmweit vom D. gegen W. befindet fi im Thale am 
rechten Bachufer eine gut gebaute, anſehnliche, einſt hichftl., im J. 
1789 aher emphit. Mühle mit 4 Gängen, 1 Graupenftampfe, Dels 
preffe und Brettfäge, etwas höher ein nach der Erfigbung des hſchftl. 
Forſtmeiſters Vincenz Hlawa ſehr dauerhaft und mit großem Holzer⸗ 
ſparniß erſt vor 12 IJ. neu erbautes Waſſerwehr, und am linken 
Ufer unterhalb des D. die ſ. g. Felixmuhle mit 2 Gängen, Die zum 
dießobrgktl. Mhofe. gehörigen Grundſtücke betragen 133 Joch 720 
D. Kt. an Aeckern, 18 I.957 Q. Kl. an Wiefen, 735D. Kl. an Gaͤr⸗ 
ten, und 16 3. 1422 D. Kl. an Hutweiden. — Im 14ten Jahrh. 
beftand hier nicht nur 1 Freihof (auch zu. 1644 wird feiner ausdräde 
lich gedacht) '°°) ‚fonbern, nebft 1 Mühle auch eine Befte, von weicher 
fi) hinter dem pfarrlichen Garten ın einigen Grundmauecn und Gräs 
ben bis jetzt Spuren erhalten haben; daß aber jenes thurmartige, 
klafterdicke uralte Gemäuer an der ſüdl. Dffeite, worin fich dermal bie 


Gemeindeſchmiede befindet, der Ueberreſt eines hier gemefenen Non⸗ 


nenkloſters fey, wie die Sage behauptet, il unrichtig ; wahrfcheinfich 
ift es eig Ueberbleibſel jenes Hofes des Nonnenfliftes zu Neu⸗Reiſch, 
welchen es dafelbft im I 4ten und im Beginn des 15ten Jahrh. beſeſ⸗ 
fen haben mochte. Das Patrnuar fam, man weiß nicht wann nud 
durch) Wen WM das Stift Zderas zn Prag, weldes nad Abſter⸗ 
ben des Pfarrers Weliflam den dortigen Prior Andreas im I. 18985 
jum Pfarrer in S. einfegen’Tieg '°). Muthmaßlich wurde die Pfründe 


dem genannten Stifte in ber Huffitenzeit entzogen, erhielt ich aber im⸗ 





6) S. Beiiger von Sitzgraß 187) Irf, in Dobner Mon. ined. Tom. IV, 
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int, obꝛw ohl feit etwa 1570 bis 1620 hoͤchſt mahrfcheinlich im 
ſroteſtantiſchen Beſttz, und in der 2ten Hälfte des 17ten Jahrh. wur: 
den auch die beiden Pfarriprengel von Lipolz und Lidherſch mit ihr 
vereinigt. Der 1 fte Fatholifche Pfarrer war hier der im J. 1659 vers 
korbeue Joh. Leopold Hagelftein. — Bon dem in der Nähe von ©. in 
sauer Borzeit betriebenen Bergbau war fchon oben bei der Beſchaf⸗ 
ferheit« dieſes Dominiums die Rede. — Was die einftige Kirche auf 
ven von. hier etwa '/, St. entfernten, aber auf dem Alt = Harter 
Gebiete befindlichen Berge „Montſerat« betrifft, fo berichtet über ih« 
ren Urſerung das Sitgraßer Pfarrhaus- Protokoll: das, ale Bartho⸗ 
lomäus v. Tannazoll im Verlauf des 30jährigen Krieges unter dem 
Befehl des k. P. Generale v. Pifolomini bei Erftürmung einer Schanze 
14 Runden erhalten, er gelobet hatte, im Falle der Genefung nad 
Mentferat in Katalonien zu wallfahren. Er genaß, erfüllte das Ge- 
fübde und, nachdem er vom Kaif. Ferdinand zum Hauptmanne des 
Gglauer Kreifes ernannt, das Gut Wölfing fammt dem Sitzgraßes 
Freihof erfauft hatte, erbaure er aus Dankbarkeit auf dem zum er= 
wähnten Kreihofe gehörigen Berge im J. 1651 eine größere Kapelle 
von Stein, worin eindem Montferater ähnliches Bildniß der ſchmerz⸗ 
haften Mutter Gottes aufgeftellt und der Berg (mofis) auch ſeitdem 
„Gerat« genannt wurde. Andere 6 kleinere Kapellen, nebft 4 Einfie- 
deleien, wurden ebenfalle in der Nähe aufgeführt. Um 1660 wurde 
diefe Sranptfapelle von dem Alt: Harter Örundherrn, Franz v. Schnei⸗ 
dau, erweitert und zwifchen 171% u. 1716 durch Unterftügung dee 
Für. Zilipp Erasmus v. Liechtenftein von dem Sißgraßer Pfarrer 
Nacthias Engelbert Süßenbed in eine Kirche umgewandelt, die fo: 
fort von zahlreichen Wallfahrern aus der Nähe und Ferne alljährig 
beſucht ward. Der gedachte Pfarrer erbaute auch noch in ihrer Nähe 
3 geräumige Kapellen nebft 1 Einfiedelei, und die Freii. Sufanna 
Driit v. Laziſta beftiftete die Kirche legtwillig im J. 1720 mit 
2500 fl. zum Unterhalt eines eigenen Kapellans, melcher für der | 
Weobtthäterin Seelenheil mochentlich 2 hi. Meffen zu Iefen hatte '°®). 
Fa J. 17156 wurde jedoch die Kirche fammt Kapellen entweiht und 
veräußert, und jest ftehen von erfterer nur noch die Mauern, die Ka: 
pellen aber wurden in Wohnhäuschen umgewandelt '"'). 
24. Ihufing oder Tufing. wie bei Schwoy (Tauzyn), '/, 
St. f. an einem nördf. Abhange und am Zufammenfluße des Wolfir⸗ 
fher Baches mit der Taja, welche Gewäſſer 2 dafige Mühlen bes 
380) Neue Yanztıfel 189, Nach dieſem ift jenes zu berichtigen une zu ers 


gänjrn, was ürer denſelben »Mons Serat« bei dem Artikel » Muttenz 
ia HI, Bo S. 87 gefagt wurde. 


6. Yanı. | 13 
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treiben, ein freunbliches D. von 36 H. und 100 € {51 mai. 48 
wbl.), die gur Kirche und Schule nach Datſchitz gewiefen ſtud. 

25. Tieberig (Trebetice), 1 '/,©t.ö. in einer ziemlich frucht⸗ 
baren Flaͤche, zählt in 41 9. 213 E. (111 mmf. 102 wbl.), beſitzt 1 
Schule (Hſchft. Jamnitz. Patronat) und iſt zum nahen Jamnig ein⸗ 
gepfarrt. Im 14. und 15ten Jahrh. befkanden hier, außer 1 Befle, 
auch 2 Freihöfe, deren einer um 1480 veröbet war und „Marffuw« 
hieß. In neuefter Zeit wurde ber Ort mehrmal von Fenersbrünſten 
heimgefucht. 

26. Urbantſch (Urbanec), °/, St. f., enthält in 239 102 
tentfche &. (53 mul. 49 wbl.), die nadı Sitzgraß eingepf. und einge 
ſchult find. Aus dem im J. 1790 aufgelöften obrgktl. Mhofe daſelbſt 
wurden 6 emph. Wohnungen hergeftellt. U. bildete mit dem D. Lid⸗ 
berfch in der Vorzeit ein befonderes Gut, enthielt feit dem 14. Jahrh. 
3 Freihof, feit fpäteftens 1453 and) 1 Veſte, war aber, was bie 

Bauerhh. betrifft, um 1466 gänzlid) verödet. Um 1533 wird, nebſt 
der Befte und dem Hofe, audy eines Braubaufes und einer Mühle 
dafelbft gedacht, und es gehörten Damals auch die jegt dem Domin. 
AltsHart einverleibten DD. Chwalkowitz und Mutten, fowie Ober 
Niemtſchitz zu diefem Gute. Dermal befigt hier bie Obrigkeit nur 
mehr 3 Teiche, deren 2 als Wiefen benuͤtzt werben. 

27. Walterſchlag (Wallinow, einft Walchinow), 8'/, 
St. wfw. an der Straffe nach Neuhaus, hart an ber Graͤnze bee boͤhm. 
Taborer Kreifeb, begreift 75 9. mit £51 €. (217 mul. 234 wbl.), 
Darunter 111 augsburg. und 47 helvetiſch. Bekenntniſſes, beſitzt un» 
ter Patronat bed Religiondfondes 1 Filialfchule, it aber, was bie 
Katholiken betrifft, nach Koͤnigseck in Boͤhmen eingepfarrt. Es iſt 
daſelbſt 1 Wirthshs. und in der Nähe 1 Heine Mühle auf einem 
unbebentenden Bache. Im 15. und 16ten Jahrh. beftand bier 1 
Freihof. 

28. Wolfirſch (Wolfirow, einſt Olferow), 1'/, ©t. uw. 
im weiten Thale am Wolfirfcher und Roͤtſchitzer Bache, begreift tw 
70 H. 474 €. (230 mnl. 244 wbl.), worunter 17 augöburg. und 
50 helverifch. Bekenntnißes. Die hiefige Pfarre, deren feit fpäte- 
ſtens 1366 urkundlich gedacht wird, und die zwifchen 1560 u. 16R0 
im Befig der Proteftanten war '?°), fowie die alte, aber 1795 er- 





390, So lieſt man auf einem Grabſtein in der biegen Kirche, dab am Frei⸗ 
tag vor Pfingften 1585 der Sohn des dafigen (akakholiſch.) Seelſorgerd 
Gallus Hollinger, Niklas, geſtorden iR; 2 andere Grabſteine Deden Die 
ſterblichen Ueberreſte der Jungfrauen Anna Katharina (+ 1607) und Ras 
tharina von Lypowec (t 1635). 
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mer Rirdiye zu den hh. Apoſteln Peter and Paul (1 Altar) und 
köhsle, unterfichen dem hſchftl. Schuß und Darfchiger Dekanate, 
wie Marre wurde, nachdem fie um 1630 aufgelöft und ſeitdem 
nis in Datſchitz gewieſen worden war, erſt am 20. März 1712 
vonder Srandfrau Franziska verwitw. Gfin. v. Kinfty, geb. Gfin. 
».derla wieder nen errichtet. Ihren Sprengel bilden noch die DD. 
Unter -Riemrfhig, Rötſchitz, kippowa, Radlig und 
Braudlin, nebft den fremphihftl, Groß⸗Lhota, Schad 
md Leepold s dorf, und die Pfründewibmurh befteht in 33 Joch 
610, DKL. Grundſtũcken. Dieſer Gemeinde iſt auch das St. 
weit entfernte Dfchen. Neuhof einverleibt, welches aus einem in 
meuerer Zeit aufgelöfen obrgktl. Mhofe entftand , und fonft befin- 
den ſich hier nur noch 3 Mühlen an 2 obrgktl. Teichen. Wolfirſch bil⸗ 
dete bis etwa 1450 ein befondered But, nadı dem ſich ein Ritter: 
geſchlecht genannt hatte, enthielt, nebft der Pfarre, um 1378 auch 1 
Beſte, 1 Freihsf und in der Nähe mehre Teiche. 

29. Wolfhan oder Wollfhan (Wolssany, beffer Ol- 
ssany), 3 St.w. ander böhmifchen Graͤnze und an der noͤrdl. Ab⸗ 
badung eines flachen, faſt höchſten Bergrüdens diefer Herrfchaft, 
weßhaib ed andy die fältefte Temperatur hat, befteht aus 50 H. mit 
346 &.( 80 mul, 166 wbl.), worunter 40 augeburgijchen und 17 
beiverifchen Bekenntniſſes. Die biefige Lo falie wurde 1786 vom 
Religiousfonde geftiftet, und unterfieht auch fammt der Kirche und 
Zrieialfehuie feinem Schuße, fowie dem Teltfcher Dekanate. Kir⸗ 
de uud die Wohnung des Seelforgers wurden, laut dem amtlichen 
Beriegte'? ), aus dem hiefigen alten Schlößchen hergeftellt, und aus 
Der fegtern hat man eine fchöne Ausficht in Die tiefer liegende, ſchein⸗ 
bar ebene Thalflaͤche, ſowie in das entferntere Böhmen. Zur Seel⸗ 
forge gehören hierher auch die DD.Hermantih, Marſchau, 
ro und Klein⸗Jenikau. Der obrgktl. Hof bafelbft wurde 
nad BOjähriger Berpaditung im 5. 1819 wieder in eigene Benut« 
zung übernommen und durch Anbau eines Schafftales zu einer Schäs 
ferei umgeftaltet, bei der fid auch 1 großer Schättlaften nebft 1 Jaͤ⸗ 
gerhs. befindet. An Grundſtücken gehören dazu 1229. 1451 DL. 

Aecker, 95 3.245 D. Kl. Wiefen, 34 5.71 D. Kl. Teiche, und 35. 
1143 DO... Hutweiden. Der Drt bildete in der Borzeit mit dem 
D. Groß⸗Jenikan ein befouderes Gut, enthielt im 1aten Jahrh. 1 





291) In den Didcefan> Bfarrinventarien findet fih Peine nähere Belcrei: 
Dung der Dafigen Kirche, Daher wir nicht angeben fünnen, welhem Heili- 
gen dieſelbe gewerhet ik und wie viele Altäre ſie er 

| 1 
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Freihof und feit etwa 1620 auch 1 Befte, bei weicher um 1780 bes 
deutende Luſt⸗, Dbft«, Küche: und Hopfengärten nebft 1 Schäferrt 
beftanden. 


nn 


ll. Das Gut Kirch⸗W idern beſteht aus folgenden Dörfern: 


30. Widern Rirh: (Wydrj Kostelnj), liegt '/, St. n. vom 
Amtsorte Datfchig in einem Fleinen flachen Thale an den Ufern zweier 
obrgftf. Teiche, deren einer esft vor wenigen Jahren troden gelegt 
und in Wiefen umgewandelt wurde, befteht aus 55 H. mit 388 €. 
(198 mul. 185 wol.), und enthält 1 Feines obrgktl. Schloß, 
1 Dihof, 1 Schäferei, 1 gleichfalls hſchftl. Fabrik, in welcher Zuk⸗ 
fer aus Nunfelrüben, dann Syrup, Effig und Liqueur aus Kartoffeln 
erzeugt werden, wie auch eine alte, dermal baufällige Kirche mit 1 
Altar zur Heimſuchung Marien, in welcher nur zuweilen Meſſen 
gelefen werden, die aber mehre Grabfteine bewahrt namentlich des 
Johann v. Koftnif (F Samft. vor Georgi 1515), der Elsbeth Maria 
Lipowſta geb. Woftrowac, Gattin Joachims v. Lipowſty (Tam 29. 
Sept. 1624) und des Teltfcher Bürgers Sohann Lifffar (T 1602). 
In füdl. Richtung und nur einige 100 Schritte vom Dorfe entfernt, 
ficht auf einer zwar mäßigen, aber einen Umkreis von mehr ale 10 
Stunden beherrfchenden Anhöhe die Pfarrkirſche mit einem ge⸗ 
gen ©, gekehrten fehr anfehnlichen Pfarrhofe, aus deffen obern Stock⸗ 
werfe man einer fehr fchönen Augficht weit über Datfchig, bis gegen 

- Zlabings und Alt-Hart genießt, und 1 Trivialfchule. Ruͤckwaͤrts vom 
Dfarrhofe befindet fich auf einer erhöhten Teraſſe die Pfarrkirche zur 
Mutter Gottes, zu welcher aus dem ummanerten Borhofe 4 Reinerne 
Stufen führen. Auf dem Hochaltar vom ſchwarzen Marmor, nebft 
welchen ed ncch 2 andere und 1 Dratorium darin gibt, iſt ein auf 
Holz gemaltes Gnadenbild der Mutter Gotted vom Berge Karmel 
aufgeftellt, welches an allen Feten Mariens alljährig von mehren 
Zaufenden Wallfahrer, mitunter aus weiter Entfernung, befucht wirb. 

‚ Sin den erwähnten Gange feitwärts der Kirche ift ebenfalls ein Al⸗ 
tar angebracht und mit einem, im I. 1595 zu Dfmüg gemalten Ma⸗ 
rienbiflde verfehen, welches ringsum von mehren, durch einen treffli= 

‚hen Pinfel ausgeführten Darftellungen aus dem alten und neuen Te⸗ 
ſtamente umfchloflen ift. Urfpränglicdh ftand anf diefem einft mit Ge⸗ 
ftrüppe bewachfenen Hügel nur 1 Marterfäule, an deren Stelle je: 
body der Grundherr, Gerhard Bug v. Roleberg, im 3. 1709 eine 
Beine gemauerte Kapelle aufgeführt uud barin das erwähnte Ma- 
sienbild aufgeftellt hatte. Mathias Buß v. Rolsberg vergrößerte 
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IeRapele im J. 1739, und in der Folgezeit wurden ber Vorder» 
teil der jetzig en Kirche, die Safriftei fammt Oratorium, der um die 
Kuhe laufende, gededte und mit 16 fteinernen Pfeilern geftügte 
Bang ꝛc. meift auf Wohlthäterfoften, wozu der Olmützer Domprobft 
Johann Bug v. Rols berg allein 2019 fl. beitrug, zugebaut. Im D. 
Kıd-Bidern war fchon um 1300 eine Pfarre, deren Patronat aber 
fu Ideraſer Stifte zu Prag gehörte und die auch mit dortigen Or» 
Keinäunern befegt wurde, fo daß ihr um 1350 ein Ufrich vorftand, 
zur als er auf Die Pfründe verzichtete, ihm der Drdensmann Augu⸗ 
ſia in J. 1337 nachfolgte. Nachher wurde fie an Peter Sal; ver: 
geben, nach deſſen Berzichtleiftung das Olmütz. Domkapitel dem Or⸗ 
beuöprieter Mathias im J. 1314 dafelbft einfegte '??). Es ift bie- 
ber aubefaunt, wann und wie fie von dem genannten Stifte abfamt, 
aus nur gewiß, daß ber Örunbherr Wolf Georg Koias v. W. (f 
1590) die akatholifche Lehre dafelbft einführte, worauf um 1625 
Die Marre aufgeloͤſt und der Drt zur Seelforge nadı Teltſch gewie⸗ 
fen wurde, bis endlich die Obrigkeit im J. 1754 die Pfründe von 
neuem errichtet und alle geiftlichen Gebäude unter ihren Schuß ge 
sommen hatte. Im J. 1786 wurden die pfarrlichen Rechte von ber 
Doflirdye auf jene auf dem Hügel übertragen, und durch letztwillige 
Sinerduung des Olmütz. Domprobſtes Marhias Bug v. Nolöberg 
zidgt nur für beflere Beftiftung des Pfarres geforgt, fondern auch 
Die Kirche bebadıt und mit einer zahlreichen, werthuollen Bücher: 
Jammlung verfehen, weiche im Pfarrhaufe aufbewahrt wird. Zu dies 
fer Pfarre, weldyer feit 1792 bie zum 5. Mai 1817 der ald Or⸗ 
Denöbruder im Franziskaner⸗Kloſter beim hl Grabe zu Jeruſalem 
m J. 1837 geftorbene Filipp Veit Fil kuka ale Seelforger vor: 
Razup ’*?), find auch die fremdhfchftl. DD. Mitter⸗Widern, 
Groß: PYantihen und Wiſka zugerheilt, und fie befitt an 
Grunbftäden 45 Joch 1115 Q. Kl., oder 137 Meten Audfaat. — 
Seit 1406 wird in Kirdy WB. einer Veſte gedacht und zweier reis 


392) Dobner Mon, ined. Tam. IV, p. 857 u.404. 27?) Gr war von Jamnitz 
pecurtig, ward nadıher Franziskaner: Priefter zu Datihis und, nachdem er 
fäfulariärt worden, erhielt er Die Pfründe zu Kirch⸗Widern, auf die er jes 
vo, von unendliher Sehnſucht nach einer Pilnerreife zum hi. Örabe ger 
Srieben, verzichtete und in Jeruſalem wieder ın den Franziskaner⸗Orden 
trot, wo er (im Kloſter zum hi. Grade) durch feinen frommen Lebdenswan⸗ 
Bel, unermätlichen Eifer im Beichihören, zumal für teutfhe Walffahrer, 
uumd durch liebevolle Behantlung ter im Kloſter aufgenommenen Neiien« 
Den, deren Obſorge ihm Übertragen war, die Herzen Aller dergektalt fur 
ſq gewann, daß die Sehnſucht nad) ihm fogar in öffentlichen Blätter noch 
Jept (1840704 laut ausſvricht. | 
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höfe, deren einer »Marſſowſtys hieß, und um 1683 war bier auch 
1obrgktl. Brauhs. nebft I Schafftalle. Auch ein, in diefem und im 
benachbarten Znaimer Kreife ziemlich begütert und verbreitet gewes 
fenee Rittergeſchlecht nannte ſich ſeit dem 18ten Jahrh. nach dieſem 
Dorfe, obwohl es nicht unausgeſetzt in deſſen Beſitze war. 


31. Brand in, 2 St. nw. von Datſchitz an der Graͤnze mit 


dem Domin. Studein, in einem bedeutend hoch gelegenen fleinigen 
Thale, weßhalb die Witterung bier ziemlich rauh ift, begreift 48 9. 
mit 304 E. (13a mnl. 170 wbl.), darunter 129 augsburgiſchen und 
131 helvetifhen Bekenntniſſes, die zum Bethaus und zur Schule 
nad Groß⸗-Lhota gehören, während die Kathofifen in die Seelforge 
nach Wolfirjch gewiefen find. Im 15 Jahrh. beitand hier 1 Mühle, 
und fpäterhin erbaute die Obrigkeit dafeldit 1 Mhof, weicher. jedoch, 
wegen großer Entfernung, im 5. 1783 zerflüdt und emphitentifirt 
wurde. 

32. Mifterig (Mysletice), bei Schwoy Miflotig, 1'/, St. 
nmw. an ber Gränze mit Teltſch ziemlich eben gelegen, zählt in 29 H. 
199 &.'99 mul. 100 wol.), darunter 4 Rutherifche und 3 Helveten. 
Zur Kirche und Schule gehört der Ort nad Kirch - Miflau (Domin, 
Teltfch), und ed muß erwähnt werden, daß in einem dafigen Bauer- 
garten ein S4jähriger Nußbaum, ungeachtet der hohen nnd Falten 
Lage des D., vollfonmen reife und gute welſche Rüffe liefert. In 
der Nähe befindet fi, ein Steinbruch von feintömigem Granit, der 
zu verfchiedenen Steinmegarbeiten verwendet wird, 


. UI. Das Gut Rötſchitz bilden nachſtehende Dörfer: 

33. Adıfaig (Rekice), 1/, St. uw. von Datſchitz an ber 
Graͤnze gegen Teltfch, im flachen, von Anhöhen im R. und W. ges 
fhügten Thale, befteht aus 66 H. mit 451 E. (208 mnl, 243 wbl.), 
worunter 28 augeburgifch. und 42 heivetifch. Bekenntnißes, welche 
zum Bethaufe nach Groß-Lhota gewiefen find, während die Katholis 
fen hierſelbſt 1 Trivialſchule (unter obrgktl. Patronat) befigen, zur 
Kirche aber nach Wolfirfch gehören. Es beftehen da: 1 zwar kleines, 
aber dauerhaft gebautes obrgktl. Schloß, 1 Feines Brauhe,, 1 
Mhof. und unterhalb dem D. 2 Teiche, ſaͤmmtlich der Obrigkeit ges 
hörig ; ferner 2 Ruftifal» Drühlen und 1 Brettfäge, welche das nö⸗ 
thige, etwas Eifentheile, aber feine Salze oder mineralifche Beſtand⸗ 
theife führende Waffer aus der fchon oben erwähnten Quelle, „Rd: 
nigebrunn« genannt, erhalten. Die hiefige hſchftl. Defonomie wird 
von einem eigens beftellten Wirthfchafte- Verwalter beforgt, und be= 
trägı an Aeckern 154 Jod 208 D. Kl., an Gärten 4 J. 404 Q. RL, 
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ulatweiben 52 %. 1515 D. A. und an wohlerhaltenen Waldun⸗ 
may. 2569 D. Æ. — Einf, und noch um 1476, waren hier 
Iekidmamige Dörfer, nänlich Groß⸗ und Klein: R., vielleicht ver⸗ 
fümel, das LeBtere mit bem erſtgenannten, worin feit fpäteftend 
1596 nicht nur 1 Veſte, ſondern auch 1 Brauhs., 1 Hof (früher 2) 
uud 3 Mühlen beſtanden. 

ss. Lipowa, and Lipuwka, liegt oftwärts unterhalb Röt⸗ 
ſig auf einer Meinen Anhöhe, entfiand durch Emphitenffrung eines 

a dieſen Gute gehörigen obrgkil. Mhofes im 3. 1793, und beftcht 
ur 39 H. mit TO E. (SO mul, 40 wbf.), darunter jedoch 13 Lu⸗ 
theriſche und 22 Helveten. Die Katholiken find nach Wolſirſch ein- 
geyferrt und wach Roͤtſchitz eingeſchult“). 


Allod-⸗Gut Fußdorf. 


Lage. Liegt im Nordweſten unweit ber k. Kreisſtadt, von be. 
zen Gebiete es auf allen Seiten umfchloffen ift. 
. Gegenwärtig der minderjährige Adolph Ritter 
ne ilien wald, dem das Gut, ſammt der Spinnerei, dem Meier⸗ 
hoſe „Holzmähle- und dem Poſthauſe zu Iglau, als Erbſchaft nad 
feinem am 16. Mär; 1828 verflorbenen Bater, Georg Prokop, 
am 84. Nev. 1835 eingeantwortet wurde, — In der ältelten Zeit 
gehäste Fußdorf zum Iglaner Bergrevier, und es gibt noch manche 
Bee von bem hier im Betrieb gewefenen Bergbau; aud) wurben 
Lie Cirunblofungen von biefem Orte, Zenge ber diepfülligen älteiten 
Abs. Regifter, nad) Iglan entrichtet‘), Um 1365 befaßen aber ben 
Due die Igl. Bürger und BB. Jakobu. Johann v. Pilgram, 
mebche ich deßhalbb 33. ſpaͤter auch einigten"), und im 3.137 2fchentte 
ihn ihnen vollende bes Mkgf. Johann, ale Kohn für treu geleiftete 
Dienfte’). Im J. 1493 ließ der Iglauer Stadtrichter Ladiflam 














298) Der uns vorliegende amtliche Bericht über die Dfchft. Datfhig, von 
dem würdigen shrgfif. Wirthichaftd » Direftor, Hru. Gran; Kunz, mit 
vielem Fleiße verfaßt, enthält auch Dataillirte Angaben über den Grund; 
beig jeder einzeinen Ortichaft; ferner über Befchaffenheit des Bodens 
und mehres Andere minder wefentlihe, was aber, der Kürze wegen, in 
den obigen Aufiag nicht aufgenommen werden konnte. 

V Yus nen Analekten des Iglau Magiſteatual⸗Rathes Hrn. Steriy. *) 8.?. 
EL Lib, Wilhelm. de Cunstadt 11. Indem ſchon damals und auch ſpaͤterhin 
der Ort uns »Gußborfe und nicht aRancıöow« genannt wird, fo mochte 
bie legtere Benennung nur felten und ausnahmsweile gebraucht worden 
fein. 9 urt. 
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v. Pilgram das Gut, ſammt 1'Mühle und dem D. Lutſchen, ber 
Stadt Iglan intabuliren?), aber anderfeits fagt eine Urkunde vom 
5.1495, daß die Witwe nach Profop v. Pilgram, Margareth, 
die Renten und Einfünfte von Fußdorf dem Iglauer Dominis 
faner-Klofter zum hi. Kreuz, und die Oberherrlichfeit über dad 
Gut der Stadt Iglau legtwillig zugedacht habe, Diefe Verfügung 
ſcheinen jedoh Ladiflaw und Sigismund v. Pilgram, 
Bettern des obigen Prokop, nicht anerfannt, fondern den Befig von 
5. an fid) gebracht zu haben, weil ed font nicht zu erklären wäre, wie 
dDiefelben das Gut im J. 1505 der Stadt Iglau hätten verkaufen 
fönnen?), welcher Kauf auch vom K. Wladiſlaw im nämlichen Jahre 
beftättigt wurde, Das Dominikaner⸗Kloſter behielt indeß das ihm 
vermachte Nugungsredht, und verfaufte im J. 1561 der Sglauer 
Tuchmacherzunft die f. 9. Hellwiefe zur Erbauung einer Tuchwalke 
und Mehlmühle ). Bald darauf zog jedoch der proteftantifche Stadt- 
rath von Iglau auch die Nugungen an ſich und verfügte damit zum 
Beften der Stadtgemeinde, bis endlich nach Unterdrüdung des Dros 
teſtantismus das But, mit vollftändigem Eigenthumsrechte, dem bes 
fagten Dominifanere Klofter zum hl. Kreuzim 9. 1623 eins 
geantwortet wurde. Nach Aufhebung diefes Ktoftere im I. 1781 
fam %. an den Religionsfond, und wurde von der k. k. Staatögüters 
Adminiftration am 25. Jul, 1798 der Maria Eleonora Frei, 
Göldlinv. Tiefenau gegen jährlihe 1596 fl. 36 fr. in Erb» 
pacht überlaffen, worauf es diefe und ihr Gemahl Friedrich Freih. 
Göldlinv. Tiefenan im J. 1800 um den Kaufſchilling von 
31,932 fl. 5 fr. zum vollen Eigenthume erftanden. Sie verfauften ed 
jedoch ſchon 1807 an den k. k. Poftmeifter zu Iglau, Georg Pros 
: top Ritter v. Lilienwald um 80,000 fl. rhu., welcher, wie 
Eingangs gefagt, am 16. März 1828 ftarb, und zufolge feiner letzt⸗ 
willigen Verfügung vom 14. Nov. 182% von dem. dermaligen Bes 
figer beerbt wurde. 

Beſchaffenheit. Nadı ber alten Bermeffung beträgt ber 
&lächeninhaft diefes Gutes, beffen Oberfläche meift aus feinen, von 
tiefen Thälern durchftrichenen Anhöhen befteht, A28 Joch, nach der 
neueften aber 484 Jod; 1194 Q. Kl., die in 391 Parzellen zerfallen. 
Der einzige Iglawafluß, welcher bier fomohl die Orts⸗ als auch 
die Landesgränze zwifchen Mähren und Böhmen bildet, durchzieht 
dieſes Gebiet von W. nach O., nährt etwas Karpfen und Hechte, und 
übergeht aufdas Territorium der Stadt Iglau. Unter mehren klei⸗ 
nen Teichen find nur 2 bewäffert und mit Karpfen beſetzt. 

*, XII. 33. 5) S. Geſchichte der k. Kreisſtadt. 9 Sterly's Analelt. 
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De Eünwohnmetzahl belauft fih auf 364 Katholiken 
169 onl. 195 wobl.) teutſcher, geringern Theild auch mähris 
(der Junge, welche vom Betriebe der Landwirthſchaft, von einis 
gen Bewerben und vom Taglohn, beſonders in der hiefigen Wolle 
(pinnerei leben. Für die Landwirthichaft verwendet man: 


Dominifal. Ruſtikal. 

Zu Aecern = = 101 Joch 648 Q. Kl. 107 Joch 952Q. Kl. 
> Biefenu. Teichen > 29 — 333 — 15 — 1692 — 
> Sutweiten . 5 1— 1938 — 24 — 462 — 
> Baidung ı ss 18 — — — — — — — 

Summa: 250 — 524 — 147 — 1076 — 


Der tragbvare Boden iſt mittlerer Art und hat Lehm, meiſt 
aber Sand zur Unterlage, und die Waldung von 1 Revier, vor- 
berrichend mit Nadelholz beitodt, die Wildbahn aber, welche 
nar Hafen liefert, wird gewöhnlich verpachtet. Der Dbftbau ift 
ohne Belang. — Der landwirthfchaftliche Viehſtand zählt: 


Dominifal. Ruſtikal. 
An Pferden 2 . 05 6 
» Rindern ⸗ . 45 ⸗ 56 Stüde, 


nebſt etwas Borften- und Federvieh. Der obrgktl Meierhof liegt 
im Amtsorte, wo auch eine obrgktl., dermal aber verpachtete 5 ch. a f⸗ 
wollefpinnerei mit 4 bis 5 Mafchinfägen, welche einer bedeus 
tenden Zahl von Arbeitern Sohnenden Erwerb gewährt und früher 
eine Wollipinn » Fabrit war, ferner 1 Brauer, 1 Brodbäder, 2 Flei⸗ 
ſcher, 1 Saftwirth, 1 Branntweinbrenner, 3 Biers, Wein: u. Brannts 
weinfchänfer, 1 Zaßbinder, 1 Huf: und Kurfchmied, 1 Schneider, 8 
Schuſter, 1 Pottafchefieder, ı Lodenwalfer, 2 TBeber ıc. fich befinden. 
Eine Armenanftalt ift erft im Entftehen, unterflügt jedoch 
alle jahre 2 bis 3 Arme, aber in Krankheitsfällen wird ärztliche 
Hilfe in der k. Kreisſtadt gefucht, wo auch die nächte Poft it. Von 
berfelben Stadt Iglau führt hierdurch die Handelsftraße nad 
Pilgram in Böhmen, welche diefed Gut auf einer Strede von 1003 
Elftr. zu unterhalten hat, und die fich mit der Strafle der Stadt 
Iglaner Landgüter verbindet, 
Drtbeichreibung. Dieſes Gut befieht ans dem einzigen 
D. Fußdorf, welhes ',, Meile ww. von der k. Kreisftabt am 
rechten Ufer der Iglawa, über welche hier eine höfzgerne Brüde ges 
geipaunt ift, und wie gefagt, an der Straffe nach Pilgram, in einem 
ziemlich tiefen, jedoch ausgebreiteten Thale liegt und einen freund: 
lichen Aublick gewährt. Es beſteht aus 34 H. mit 364 E.(169 mn. 
195 wbl.), die nach Teutſch⸗ Gießhübel in Böhmen eingepf. und eins 
gefhult find. Es find da: ein obrgktl. Dihof. mit einem folid ges 
bauen Wohnhaus für die Obrigkeit und die Wirthſchaftsbeam⸗ 


sven, jeboch ohne Stockwerk; bau, ein Btädiges, geräumiges und 
ebenfalls Dauerhaft aufgeführtes obrgktl. Gebäude für Wollſpinnerei, 
worin die Spinnerei mit Waffer betrieben wird, und nebenbei ein 
ziemlid, großes 1ftödiges Haus für das Arbeits-Perfonale; ferner 
1 Branntweins und Pottafchehaus, 3 Wirthehäufer, wovon eines 
von den Bewohnern Iglaus zahlreich befucht wird, 2 Mehlmühlen 
und 1 Tuchwalke mit 1 Farbholz⸗Schneidmaſchine, welche Werke, 
fowie die Wolefpinnerei, vom Sglawaflug im Betriebe erhalten 
werden. Eine Mühle war hier ſchon um das J. 1493, und eine 
Tuchwalke, nebft einer Zten Mühle erbante daſelbſt die Sglauer 
Tuchmacherzunft um das Jahr 1570 7). 


Sur Jamny mit Dreferitichko. 


Lage. Diefe vereinten Güter liegen im Norben des Kreifed 
an der Gränze mit Böhmen, und werben in RO. und D. von ber 
Hſchft. Ticherna, im S. von Trebifch, im W. und NW. von den bäh- 
mifchen Hſchften. Stöcden und Polna umfhloffen. 
WBeflitzer. Der eigentliche Beſitzer dieſes Körpers, der ſich 
gegenwärtig im Erbpacht der Nachkommen von Johann Auf: 
baum befindet, iſt der .E. Studien und Religionsfond. 

In der Borzeit gehörten alle alten Dörfer diefes Gebietes ber 
Benebiftiner-Abtei zuXreb-itfch, jedoch mochte diefe dem 
Drt JZamnyan Georg von Rehorow (Negene) verlehnt haben, 
der fich zwifchen 1493 und 1500 darnach nannte |). Noch 1560 
waren fie Beſtandtheile des einfligen Trebitſcher Probſtei⸗Gutes 
Wollein, und Ja muy mit Erbgericht, fowie das D.Rybnj, audı 
mit Erbgericht, wurde von bem Wolleiner Grundherrn Johann 
Ehrauftendfy v. Malowar den Freihofsbefiger zu Jamny, Johann 
Schleglomsty von Schützendorf im I. 1590 im Werthe 
von 5700 fl.mhr. intabulirt *), welcher jedoch den Beflt fogteich an 
die Sufannatmwoma Spanowokav. Lyſow um 9000 fl. 
mhr. veräußerte, bie ihren Gatten, Friſed rich Mycanv. Klim- 
einn. Roftof daraufin Gemeinſchaft nahm °), gleichwohl aber 
das Sur im 3.1600 an Matthäus Kar! Grünv. Stürtzen⸗ 
berg auf Wieſe abließ '). Letzterer verkaufte es fhon 1608 um 
13900 fl. mhr. dem Johann Kundrat Schleglomsty v. 
Schüttzendorf, fowie diefer und fein Bruder Wilhelm 1610 

ı? ©. Befiger. 
ci Urk in Otto Steinbacht divlomatiſch. Sammlung ıe. H. S. 182. 98. 
8 XXvI. 30. 98, 8. xXxVI. 39, 55 66. 9) XIX, 23, 
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vu Iglaner Bürger Daniel Negmar v. Winterberg 9. 
Deranfließ Kaif. Ferdinand II. am 23. Rov. 1626 die der k. Kam⸗ 
ner in Folge Des Aufftandes vom 3. 1620 zugefallenen Büter Künitz 
(Ania, Kr.), Meſeritſchko, Jamny und Rybnj, ferner den Freihof 
Veclow, mit Mhoõfen, Schäfereien, Gärten ıc. dem neugeflifteten 
Gefsiten=- RR ollegium zu Iglau intabufiren ©), welches fie bie 
afemer Aufhebung befaß, worauf fie dem k. k. Studienfonde zuges 
wenwurden, der am 10. Aug. 1784 der f. Stadt Iglau die 2 zum 
Bate Jamny gehörig geweſenen landtäflichen Meierhöfe „Ober und 
Mihlhof⸗ mit Zuugehör um 14,300 fl. xh. verfaufte, die vereinten 
GSäter Jamuy und Meferitfchto aber am 30. April 1798 an Wem 
zel3gnaz Kalcher gegen einen jährlichen Zins von 3038 fl, 
15 fr. in Erbpacht abließ, welcher das Pachtrecht mit Bewilligung 
ver hohen Behörden am 6. Dez. 1800 an den Eingangs erwähnten 
Iehann Nußbaum abtrat. 

2. Mit Meſerit ſchko und dem D. Regens wurde von den 
Beſñtzern von Wollein aus dem Haufe Chrauſtenſty v. Malowar die 
Ocywefter ober Tochter eines desſelben, naͤmlih L ud milla Chrau⸗ 
ſte aſta v. Malowar abgerheilt, weiche im J. 1604 ihren Ge, 
meh, Johann Oſecky v. Oſecko darauf in Gemeinfchaft 
zahm ‘), der fie auch beerbte, und das Gut, mit Ausnahme bed Ze⸗ 
hents, welchen der Alt Kameniter Pfarrer vom D. Regens bezog, 
im J. 1613 an Hynel®rünv. Stärzgenbergum12000 fl. 
mehr. verkaufte °). Diefer nahm Antheil an dem Aufftande, und ver- 
Ior das Gut, weldes Einem Schimlauerv. Schimlau um 
2000 fl. mhr. verkauft, im I. 1626 aber, wie bei Jamny gefagt, 
dem Sglaner Zefniten-Kollegium gefchenft wurde. 

8. Das D. Wiefnig verkaufte 1559 Johann d. Alt. v. 
Stranec, zugleich ale ex das Gut Wollein den BB. Johann 

uud RafaelEhraufenfiyv.Malowar abgelaffen, an J o⸗ 
bannv.Zahradek’), aber feitdem wird deſſen nirgend mehr 
gedacht. 

VBeſchaſſenheit. Diefer Korper nimmt einen Flaͤchenraum 
von 1/, Q. Meilen, oder nach der neueſten Vermeſſung von 5504 
Joch 332 Q. KL. ein, die in 5634 Parzellen zerfallen. Die Ober» 
Hädke bildet großentheils eine, von mehren tiefen Thälern durch⸗ 
ſtrichene Hochebene, auf der bie. wenigen Berge Kiefelftein liefern. 
Deim Amtsorte trifft man jedoch, nach Mehofer, auch gemeinen 
GStimmer und blauen gemeinen Kalkſpath, vieleicht auf dem /. St. 
nordl. vom D. Jamny entfernten Berg Web o. ch, deffen Höhe trigo⸗ 

5) XXX. 18.42. ©) XXXU,A. 7) XXIK.37. 5) XXX. 66. P)XXIV. 7 
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nometrifch auf 347,74 beftimmt if. Das Feld, Regens höhe ges 
nannt (f. vom D. Negens), beträgt 339,05. 

Das fließende Ge wäffer befchränft fi nur auf einige unbe» 
beutende Bäche, aber an Meinen Teichen zähle man in und bei 
ben einzelnen Gemeinden 11, die theild der Obrigkeit, theils den 
. Uinterthanen gehören und fämmtlich mit Karpfen, Hechten uud 
Schleihen befegt find; 5 derfelben find, beim Amtsorte gelegen. 

DieBevölferung zählt 2070 Katholifen (956 mul, 
1114 wbl.) mährifcher Zunge, deren Haupterwerböquelle die 


Landwirthichaft ift. Zu ihrem Betriebe verwendet man: 
Dominifal. Ruſtikal. 
Als Aecker und parif. Teihe 602 Ich 724 Q. Kl. 2374 Joch 4827, Q. Ml. 
»Wieſen, Gärten und 


parific. Teich > = 140 — 18%, — 59 — 17%, — 

» Hutweiden = =» + 79 — 868 5 — 272 — 558*.. — 
» Waldung se: MM — 0, — 340 — 1 — 
Summe: —⸗1593 — 1083, — 3495 — 129°, — 


Der tragbare Boden iſt meiſt ſandig, hier und da auch fetter 
Lehmboden, und liefert die gewöhnlichen Getreidearten im mittlern 
Maaße. Obſtbau und Bienenzudt find nicht erwähnend- 
werth, weil ihnen die hohe und Falte Gegend nicht zusräglich iſt. Die 
obrgktl. Waldungen von 2 Revieren, nämlid, dem Jamner und 
Regenſer, find vorherrfchend mit Nadelholz beftodt, und die Wilde 
bahn liefert etwas Rehwild, Hafen und Füchſe. 

Die Zte ansgiebigfte Nahrungsquelle it die Bichzucht, fiezähle 


Dominifal. Rukifal. 
An Pirden . . . 3 .- . 40 
» Rindern . . . 200 . . . 648 
» Schafen . . 570 Städe, 


nebſt einer bedeutenden Zahl an Geflügel. und Borflenvieh. Die Ob⸗ 


sigfeit unterhält ihr veredeltes Vieh in? Meierböfen, nämlich im. 


. Amtöorte und in Regens; ein 3ter, welcher im D. Meferitichfo bes 
Rand, ift vor mehr als 64 33. aufgelöft und die zertheilten Grund⸗ 
Rüde emphit. an die Unterthanen veräußert worden. 

Bon gewöhnlichen Land» Profeffioniften, die der Erwerb⸗ 
flener unterliegen, zählt man 46, Darunter 1 Branntweinbrenner, 3 
Zapbinder 1 Saftwirch, 2 Müller und 10 Weber. 

Für den JZugendbunterrict giebt ed 5 Mittelfchulen, derer 
bie „Ortbefchreibung« gedenkt, und Die Armen werden ans jenen 
dießfaͤlligen Anſtalten unterfkügt, wohin fie eingepfarrt find. 

Außer der Poftfirafie, weiche von Brünn aus über Groß» 
Meſeritſch und das dießobrgktl. D. Regens nach Iglau führt, burdhe 
ſchneiden dieſes Gebiet 3 gute Handelsftraffen, ale: a. bie von 
Saar durch den Amtsort nach Iglau, dann von der Hfchft Tichernaer 
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hi dardy das Sammer Gebiet bis an bie Graͤnze von Wiefe, bes 
nin 1871/ Kifer.; b. von Polna in Böhmen, über Lippina, 
Yarı) , Bielnig ıc. nach Trebitfh, von 3420 Kiftr., und c. die von 
Saar, Beffeli, Tſcherna und Meſeritſchko bis an die Brünner-Fglauer 
Chaufee, von 1720 Klftr. Im Drte Regens befteht 1 8.8. Fahr: und 
Briefpo ſt. 
eſchreibung. 1. Jamny, einſt Jamne, 1°, MI. ns. 
von dert. Kreisſtadt entferntes D. und Amtsort, liegt in einem 
Meinen Thale, beſteht aus 68 H. mit 524 E. (246 mn. 279 wol.), 
enthält ein noch von den Jefuiten erbantes obrgftl. Schloß mit 1 
Mhofe., eine durch leßtwillige Anordnung '°) des gewefenen Erbpächs 
serd Wenzel Kalcher vom dermaligen Patron, dem. k. Reli⸗ 
gionsfoude, im. 1825 geftiftete Lokalie mit Kirche und Schule 
(Volleiner Dekanats), 1 Mühle und Wirthehe,, beide letztere emphi⸗ 
tentifh. Die Kirche, in zierliher Rundform gebaut und mir 2 Als 
tären ausgeſtattet, ift der Erhöhung des hf. Kreutzes geweiht und flieht 
etwas außerhalb dem Orte, auf jener Stelle, mo die Jefuiten anfaͤng⸗ 
lich ein eiufaches Krenz anfgeftellt haben, um Die wegen Raͤubereien vers 
rufene@egend etwas ehrwuͤrdiger zu machen, ziwifchen1702 und 1705 
aber das dermalige Gotteshaus anfführten. Bis jetzt hat ed noch kei⸗ 
nen größern Thurm und fein Drgeldyor, aber die Bildhauerarbeiten 
au den Altären, dann die Kanzel und 3 Bilder von Heiligen (des HI. 
Sehann v. Nep., der hl. Katharina und Barbara) follen tüchtige Mei⸗ 
ker bewähren. In die Seelforge ift hierher nur noch das Dorf 
Rybnj gewiefen. Im 16ten Jahrh. beftanden in 3. nicht nur 1 Freie 
hof, 1 freie Erbvogtei und 1 Mühle, fondern feit 1590 auch eine Veſte 
mit bedentenden Gaͤrten. 

2. Lippina (Lipina), '/, St. nd. vom Amtsorte hart an der 
böhmifchen Gränze, D. von 11 H. mit 60 E. (30 mul. 30 wbI.), die 
zur Kirche und Schule nad) Zhor (Domin. Tfcherna) gehören. Dies 
fer Drt iſt eine Anfiebelung neuerer Zeit, enthält 1 dießobrgktl. emphit. 
Wirthéhs. nebf einem zweiten, das zur Hfchft Ticherna gehört, und 
von den Abrigen Hänfern find 2 ein Beftandtheil der boͤhmiſch. Hfchft. 
Deine. . 

8. Mefetitfhto (Mezericko), 2 &t. 8. im Thale, D., zaͤhlt 
56 Häufern und 395 E. (180 mnl. 215 wbl.), hat unter Gemeinde⸗ 
ſchutz eine Mittelfchule, ift aber nadı Wollein (Hfchft. Tſcherna) ein« 
gepfarrt. Auch ift hier 1 emphit. Mühle nebft 1 Wirthshs., aber ein 


10, Dt. 30. März 1818. Das Kapitel, welches der fromme Stifter zu dies 
fem Zwede, dann zur Beſoldung des Schullehrers ıc. hinterließ, beträgt 
18,0001:. 8 8 
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bafiger obrgktl. Hofwurde 17,80 aufgeloͤſt und deſſen Gruaͤnde emphit. 
veräußert, M. bilder mit dem D. Regens jetzt noch ein beſonderes 
Gut, und ed war hier auch früher der Sig des Wirthſchafts amtes, 
feit deffen Ueberfegung nad Samny das ganze Dominium den Nas 
men »„Jamnys Meferitfchfo« führt, Im 16ten Jahrh. beftand hier 1 
Freihof, feit 1613 aber auch Beite mit Gärten, 

4. Regens (Rehorow), 1 '/,©t.ö. an der Pofftraffe von Brünn 
nach Iglau und an der nöftl. Abdachung eines bedeutenden Berges gele⸗ 


gen, von defien Gipfel man eine weite Ausficht über einen großen Theil 


diefed Kreifes hat, D. von 64 H. mit 515 E. (231 mul. 284 wbl.), 
die unter Schuß der Trebitfcher Obrigkeit 1 Mittelfchule befigen und 
nad Kammenig (Domin. Trebitſch) eingepf. find. Nebft 1 obrgek. 
Mhofe, 1 Branntweinbrennereiund 1 Pottafchefieberei, ift hier anch 
eine k. k. Poſt, deren anfehnliches und weithin fichtbares Bebände 
erft um 1837 großentheild nen aufgeführt wurde, ferner 1 Marſch⸗ 
Borfpanne-Station, 1 Manth, fowie ein Gaft: und Einkehrwirthshs. 
In der Vorzeit beftand hier 1-Freihof, nad) welchen fi um 1384. 
eine Elsbeth, um 1407 ein Johann Cardik, dann um 1412 ein Hrut 
. nannten, und den noch 1635 Johann Dubſty v. Tiebomiflic hielt ''). 
In der Zten Hälfte des 15ten und im Beginn des 16ten Jahrh. war 
er höchft wahrfcheinlich im Beſitz jenes ritterlichen Geſchlechtes Ne⸗ 
horom fty, welches eine Zeitlang auch bad D. Jamny lehenweiſe 
befaß. Ueberdieß beftand daſelbſt im 1 6ten Jahrh. audy ein freied Erb⸗ 
gericht, der-Zehent von hier gehörte aber fchon um 1618 zu der Alts 
KRammeniger Pfarre’). 

5. Aybni, einft Aybna, '/, St. d. auf einer Fleinen Anhähe, 
D., zählt in 33 H.291 E. (132 mal. 159 wbl.), befigt eine dem 
Gemeindefchug unterfichende Schule und gehört zur Kirche nach 
Samny. Es ift hier 1 Wirchehe., worin dad Schankrecht nur der Ob⸗ 
rigfeit zufteht, und ehemals beitand da 18.8, Gränz und Zoflamt, 
das jedoch bei Einführung der allg. Berzehrungsftener aufgehoben 
wurde. Im 16ten und 17ten Jahrh. war in R. ein freied Erbgericdht, 
und ein Kreihof fchon früher, welchen namentlich zwifchen 1376. und 
1399 ein Johann von Ryb., und zwifchen 1580.— 1590 Sohann 
Scleglomäty v. Scüpendorf befaßen '’). Das D. felbft verpfaͤn⸗ 
dete das Stift Trebitfch um 1456 in 80 Dukaten bem Habard von 
Rudolec, und einige Jahre fpäter trat ed Johann Wartuow won Ru⸗ 
Dolec dem Wilhelm v. Pernkein ab '’). 





1)8.8.0.59. V. 2. 27.,XXXV. 19, 1%) urt. 12) 8, 8,15,28, IV. 
20, XXVIL 39, 1%) Schwoy Topographie I S. 529, 








&, Voten (Wesnioe), 1 St. 3, in einem Heinen Thale 
Dumas H. und 285 €. (138 uni. 147 wbl.), befigt feit 1620, 
denfold unter Gemeindeſchutz, 1 Mittelſchule, und gehoͤrt zur Kirche 
u Hehfinduig (Domin. Wieſe). 


Allod -» Herrichaft IJugrowitz. 


» Sie liegt im aͤußerſten Norden des Kreiſes hart an der 
böhmischen Gränze, und ift im D. von der Hfchft. Biſtrau (Bähmen), 
ferner von den mähr. Dominien Kunſtadt (Brünner Kr.) und Rozinka, 
im ©. von Nenftadtl, im Weſten ebenaud von NReuftadtl und der 
böhmifh. Hſchft. Richenburg, im NR. endlich von dem gleichfalls in 
Böhmen gelegenen Politſchka umfchlofien. Beim Amtscrte, und zwar 
au der Straffenbräde über den Schwarzawafluß, ſtoßen die Graͤnzen 
von 3 Herrfchaften, nämlich von Politſchka und Biſtrau in Böhmen 
(Ehradimer Kr.) und Ingromwig, fowie norböftlich vom Amtsorte an 
dem Waldbache „Hranicnif« in einem Thale wieder 4 Herrichaften- 
Marten zuſammen, als die der zwei eben genannten böhmifchen und 
jener der mährifcyen Dominien Ingrowig und Kunftadt. 
Beſttzer. Gegenwärtig der Herr Egbert Graf von Bel 
eredi, ale legtwilig (dt. 9. Aug. 1831, kundgemacht am 2B. Sept. 
1638) ernannter Erbe feines im 3.1838 verftorbenen gräfl. Ba» 
ters Ednard'). 
Seit dem 13ten Jahrh. gehörte der größte Theil dieſes Gebie⸗ 
tes den Häuſern Kunſtadt und Pernſtein, wie denn erſt 1850 
der Sohn Filipps v. Pernſtein Ingram, die Burg Skaly mit dem 
gleichnamigen Dorfe (j. Saworef) und im 3.1365 feinen, and 6HH. 
med Zubehör befiehenden Antheil im dermaligen Amtsorte dem Arts 
Veh v. Kunfadt- Starehowig intabuliren ließ‘). Im 3. 1392 
verfhrieb Erhard v. Runſtadt⸗Skal feiner Gattin Kuniganb 
auf der Veſte und anf ben Markte Ingrowig 230 ME.?), der 2ten, 
@isberh, aber im I. 1398 andy auf dem hiefigen Freihofe, mehren 
Wirken, Geſtraͤuchen, Teichen und der Mühle 350 RE), melde 
legtere nach feinem Tode im 3. 1415 ben Johaun v. Sowinec⸗Pro⸗ 
bic), fpäterhin aber die Gattin Johanns v. Eimburg » Tobitfchau, 
Sophiav. Aunfadtdaranfin Gemeinfhaft nahm‘). Die letz⸗ 














I) Der Tefator halte dem Erben deſſen jüngern Bruder Edmund, diefem 

aber den jungen Sohn Richard, ſubſtitnirt, und die Armen mit 500 fl. 
beracht. *) ©. 8. Lib. Erhard. de Cunstadt 17,, Wih, de Cnastadt 13, 
SL 93. YıV. 4. vu. 18. 9) VII. 30. 
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tere und ihr Gatte verkauften dad aus dem Markte 3. (wit Freihof 
nnd Pfarrpatronat), der öden Burg Staly, wie auch ben DD. Jas 

woref und Pawlowitz, dann den jegt zum Domin. Kunſtadt gehöri⸗ 

gen: Ubuffjn oder Sulfowec, Uncyn und Ppeulin oder Lhota befte- 
hende Gut an den Burggrafen zu Pernftein, Wandel v. Byſtric, 
nach deffen Tode es feine Wirwe Margarethv. Swratfa 
und deren Sohn Johann v. Byſtric (Priefter) im 3.1456 an 
Sohann v.Pernflein veräußerten, woranf im I. 1462 auch 
die obige Sophiav. Kunftadt und ihr Gemahl ihre oberherrlis 
hen Rechte darauf demfelben Johann abtraten ‘). Bei dieſem Ges 
fchlechte verblieb das Gut bie 1588, wo es (außer den oben genanns 
ten Drtfchaften und der öden Burg Skaly, aud) die DD. Borowuitz, 
Krafna mit Pfarre, Spielkow und Dunfowig, ferner das jegt zur 
Hſchft. Kunſtadt gehörige D. Strachojow), ſowie das Gut Dafet- 
ſchin (Brünn. Kr.) die BB. Johannu. Marimiliand. Pern 
ftein dem mährifch. Landed-Burggrafen Paul Katharin von 
Katbarn um 8000 fl. mhr. verkauften"), Die Söhne und Erben 

des Legteren, Peter und Johann, überließen Echulden halber 

beide Güter im 3.1603 dem Befiger von Neuſtadtl, Wilhelm 

Dubſty v. Tiebomiflic, um 18000 fl. uhr‘), welcher um 

1612 von Johann, fowie diefer von Wenzel Dubfty v. 
Tieb, beerbt wurde, deren leßtgenannter aber an dem Aufftande 
vom 3.1620 Theil nahm, und alle Befigungen verlor. Dad einges 
zogene But I. überließ die &. Kammer im 5.1623 an Stephan 
Schmied um den Preis von 20000 fl. mh., aber fchon im 3.1633 
wurde ed vom mähr. Landrechte dere Anna MariaGräfin w, 
Schlid, geb. Gfin. v. Salm intabulırt, die es jedoch bereits das 
Sahr zuvor an Georg Gf.von Nahodum9900 fl. rhn.(?) ver⸗ 
kauft hatte’). Ferdinand Leopold Gf. v. Nachod überließ 
den Befig von J., mit Einfchluß der Glashätten, am 2. Febr. 16683 
feiner Gemahlin Thereſia Franziska, geb. Gfin. v. Galafch, 
welche im legten Willen vom 1. Sänn. 1668 '') den Sohn ihrer, 
an Joh. Wenzel Nowohradfty Gf. v. Kolowrat verehlichten Schwe⸗ 


7) dt, w Praze mw uauter. po hotu malfy Boz. na nebe wzetj, dt na Towa⸗ 
dow. w pond, pi. fm. Prjje prenefien., und IX 10. Ecymoy hat die dieß⸗ 
fälligen Urkunden im Pernfleiner Koder Fol. 4 und 5. ırrıg geleſen. 
%) XXVIL 29. 9) XXX. 16. '9) XXXIV 21.23. 11) Der Loretiokapelle 
zu Nikolsburg hatte fie 2 aroße Diamantenringe, dem Eft. Anton o. Pa⸗ 
dua⸗Altare in der Minoritenkirche zu Rrünn 1 großes »Conterfaitkaſtl mıt 
Diamanten befept, woran das Perl hängte, fayımt Rudinenkette und eben 
foldem Halsband, ven Nonnen zu Znaim 1 Pleines, mıt Diamanten ber 
ſegtes Kleinod, und inrem Mohren, Aga genannt, 100 fl. zudachte. 
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inzranz Zdenfo , zum Erben ernannte, deſſen Vater aber dag 
Int, ſanmt Glaſshütten, Eifenhämmer und Schmelzöfen ıc. am 30. 
Jul. 1887 dem Bice-Landfchreiber in Mähren, Konrad Kerdis 
andy Bor nſtädtum 40000 fi.rhn. nebft 100 Dufaten vers 
faufte, Letzterer hatte es jedoch für feine Mutter Anna Sophia, 
geb. Herrmann, erftanden, und ihr aud am 19. Apr. 1692 förmlich 
abgetreten, worauf dieſe zuerft am 23. Sept. 1707 ihrem Schwie⸗ 
gerfohn und Kanzler bei der Landeshauptmannfchaft in Mähren, 
Johann Efaias Ritter v, Müebern dad D. Pawlowitz 
fammt Meierhof um 4000 fl. rhn., nachher aber am 26. Sept.1712 
ben ibrigen Gutskörper ihrer Tochter und Gattin des eben Gedad;: 
ten, Raria Anna um 60000 fl. rhn., mit Einfchluß des um 
1300 fl. rhn. erftandenen ſ. g. Hoßlauer’fchen Freihofes und Hau: 
ſes zu Jngrowitz, verkaufte. Die Regtgedachte beftimmte (als Witwe) 
im legten Willen vom 15. Sept. 1719 ihre 3 Töchter Maria Ans 
tonia verwitw. v. Oſte ſchau, Maria Sophiafriegels 
Reinv. Sternfeld, und Maria Anna Agnes verwitw. 
v. Rüebern zu Erbinnen'‘), von welchen die Letztgenannte den 
Berg übernahm und ihn ihrer Nichte Maria Antonia Freii, 
v.Walldorf,geb. Frei. v. Freienfels, legtwillig zudachte, Diefe 
äberließ am 30. Nov. 1745 ihrem Gemahle und Brünner Kreis— 
bauptmann, Kranz Auguftin$reib.v. Walldorf, das D. 
Pawlowitz in 2000 fl. rhn., der fie jedoch wieder letztwillig im Jahre 
1754 zur Erbin ernannte '?), welche den Befig ihrer Nichte The o⸗ 
dbera,verm. an Anton Gf. v.Belcredi,geb. Frei. v. Freien- 
feld nadıließ, die ihn im J. 1778 antrat. Sie befaß aber die Herrs 
ihaft mit ihrem Gemahle gemeinfchaftlich, und als legterer im 3. 
1812 farb, erbten feine Befighälfte, in Folge letztwilliger Anord= 
zung vom 93.1794 und Kodizillö vom 22, Dez. 1806, feine Kinder 
Antonia verm. Gfin.v. Braidaund Eduard Gf. v.Bels 
eredi, deren erftere aber ihren Erbtheil mittelft Vergleiche vom 1. 
Sul. 1820 dem Bruder abtrat, welcher auch am 3. März; 1835 als 
Befiger der einen Hälfte von I. im Werthe von 48,536 fl. 54 fr, 





18, Zugleich hatte fie auch einen Kaplan für tie Pfarre zu Ingrowitz mit 
4090 fl. rhn. geſtiftet. '?, In demſelben Teftamente legırte er feinem 
Better Ignaz Of. v. Walldorf sous Original: Trinfgefchirs und 
Keich Martin Lutheri als eine A kiquität, Damit er ſolches, fo 
duch Arſtammung conjervirt, noch weiters bei der männlichen Wailcorfi: 
fen Zumilie vewahren mödte.« Der Ingromwiger Pfartfirhe ſcheukte 
er 2 Klserne Degen, filberne Sporren und even jolde Schuh: uno Hals⸗ 
ſchallen; auch der daſigen Skt. Annakapelle dachte er Mehres zu. 


6. Band. 14 
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G. M. gerichtlich ausgezeichnet wurde, während die andere Hälfte 
feiner gräfl, Mutter The odora verblieb. 

Hinſichtlich der einzelnen Dörfer wird folgendes bemerkt: 

Das halbe Borownitz (nBores), ganz Dankowitz und in 
Pawlowitz 7 Grundftüde trat der Züngling Filipp v. Pernftein 
im 3.1350 an Ingram v. Pernftein ab‘), und indem auch Wils 
heim v. Pernftein im 3. 1392 feiner Schwefter und Gattin Johanus 
Dubramfa v. Jakobau auf den DD. Nemecte, Weinow (beide jegt 
zum Domin. Neuftadtl gehörig), Kraſna, Spiellow, Dankowitz und 
Pawlowitz, fowie Johann v. Pernftein auf den legtern 4 DD. und 
mehren andern feiner Gattin Barbara v. Waldftein im 3. 1437 be- 
fiimmte Morgengaben verfchrieben'?), fo ift erſichtlich, daß dieſer 
Theil der heutigen Herrfchaft Ingrowitz ſchon damals den Pernſtei⸗ 
nen gehörte. 

Beſchaffenheit. Nach der Joſephiniſchen Kataſtral⸗Ver⸗ 
meſſung beträgt der Flächeninhalt dieſer Herrſchaft 6497 Joch 
581, Q. Kl., nach der jüngſten vom J. 1834 aber 7812 Joch 
1162 * KL. in 8263 Parzellen. Die Oberfläche iſt durchgehends 
gebirgig mit tief eingefchnittenen fchmalen Tchälern, hefonders beim 
Amtsorte, welcher von allen Seiten mit hohen und fteilen Bergen 
umgeben ift. Auf der Außerften weftlichen Seite, wohin fid) die Hoch⸗ 
fläche des Gebietes in einem länglichen Streifen zwifchen mäßigen 
Anhöhen in einer Ränge von etwal /, Meilen zieht, erhebt ſich ober- 
halb dem D. Krafna der bewaldete obrgftl, Herrenberg zu der 
bedentendften Höhe auf diefem Dominium, und gewährt von feinem 
Gipfel fchöne Fernſichten nadı allen Seiten. Andere, jedoch minder 
hohe Berge find: im ©. der Horfa,undim W. ber Jaworker 
Berg, aber nurterföwenberg 9 St.nw. vom D. Dankowitz) 
iſt trigonometriſch auf 425 ‚37 gemeffen, Die Berge beftehen, nach 
amtlicher Angabe, durchweg aus Granitmaffen, und obgleidy auf der 
äußerften Gränze von Böhmen mit dem dieß-obrgktl. Territorium 
Kaltanhöhen auffteigen, wurde hierfelbft, ungeachtet vieler Nachfor⸗ 
fhungen, nod fein Kalflager vorgefunden. Bon anderen Minera⸗ 
lien trifft man jedod; gemeinen Glimmer, edlen Granat, blättrigen 
Anthophilit, gemeinen Serpentin, Kianit, fchuppigen Graphit, and 
gemeine blättrige Hornblende. 

Bewäffer Der Fuß Schwarzawa, welder aud Dem 
W. von der Hfchft. Neuftadtl hierher kommt, theild durch Abzüge 
aus den dort obrgktl. Teichen, theild durch mehre Quellwaͤſſer von 





13,8, &,1, Lib, Erhard, de Cunstadt 16, 15) IM. 90, VIEL, 30, 
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un Bergen beim Amtsorte fchon eine bedeutende Waſſermaſſe 
fit und ſtreckenw eiſe Die Gränze mit Böhmen bildet, ſtrömt von da 
gg D. der Hſchft. Kunſtadt zu, und nährt nur etwas Aale, Hechte 
und Forelen. Auf Diefem Zluße wird im Frühjahre und zur Herbft: 
zeit dad gefchlagene Holz aus dem obern, ſtark bewaldeten Theile der 
Herrihaft bis zum Amtsorte, auf einer Strede von etwa 2 Meilen 
wer gelößt, und er unterhält aud) mehre Mühlen nebft Brettfägen, 
we m der „Drtbefchreibung« gedacht wird, in Betrieb. Der f. g. 
Forellen ba ch entfpringt auf der benachbarten Hfchft. Neuftadtl, 
fließt von W. nach D. und ergießt ſich beim Ingrowitzer obrigktlich. 
Schloße in die Schwarzawa, nachdem er 1 Mühle, 1 Brettfäge und 
1Delpreſſe in Thaͤtigkeit gefegt hatte. Der kleine Badı Wetz os 
wetzhat feinen Lauf von S. nad D. an der Gränze von Neuſtadtl 
uud Rozinka in einem Wiefenthale, betreibt, jedoch mit unbeftändigem 
Waſſer, die Pawlowitzer Mühle nebft 1 Brettfäge, und fällt eben⸗ 
falls hinter dem Markte Ingromig in Die Schwarzama. Beide Bäche 
führen etwas Korellen Feiner Gattung. Bon den einft beftandenen 
vielen Teichen, wovon die meilten zu Aedern und Wiefen uns 
gewandelt wurden, beitehen nur mehr 3 kleine obrigfeitliche, nämlich 
ber zu Boromnig, mit Karpfen befegt und nur von 2 Joh 77 Q. KL, 
der in Nen⸗Ingrowitz von 1 Joch 305 Q. Kl., welcher gleichfalls 
Karpfen enthält und deffen abfließendes Wafler eine emphit. Domi⸗ 
sifal-Papiermühle betreibt, und jener in Paſſek, durch Abſchwem⸗ 
mungen von den nahen Anhöhen großentheild verfchlemmt und ohne 
Fiſche. 

Die Bevölkerung beſteht aus 4003 Seelen (1880 unl. 
2173 wol.) ; darunter gibt e8 1671 Katholifenu. 2332 Pros 
tefanten heivetrifhenBelenntnißes'‘), außer 27 Su: 
den (14 mn. 13 wbl.) auf den obrgktl. Beftandhänfern, welche aber 
fremde Familianten find. Die Sprache ift burchgehende die M äh 
riſche. 

Die bedeutendſte Erwerbs: und Nahrungs quelle if 
die Landwirthfchaft in thren verfchiedenen Zweigen, nebenbei auch 
Syandwerfe, Flachsſpinnerei, Weberei, Garnbleichen und Taglohn, 
Die landwirtbfchaftligden Bodenfläcen betragen 


Dominikal. Ruſtikal. 
An Aekern⸗⸗⸗61686 Joch 223. Q. Kl. 2534 Joch 201, Q. Kl. 
»Wieſen⸗3—192 — 6865, — 508 — 1541 — 
» Hutweiden s > 73 — 206 — 162 — 2%4', — 
» Baldungen » » 1532 — 1354 — 816 — 1576"), — 
Summa: 2475 — 18’, — 4022 — 332°, — 





36, Die Zahı cer Protefanten mußte hier ſowohl, ald auch in der 
14 
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Der tragbare Boden in diefer Gebirgégegend ift unterfchieb- 
lich, meiſt fchotterig, hier und da fandig und nur felten, namentlich 
in den Thälern, lehmig; er lagert auf Granit, Schotter und Sand, 
und erfordert zur Tragbarfeit, nebſt reihlicher Düngung und fleißis 
ger Beltellung, audy eine feuchte Witterung. Die Hauptfrüchte, welche 
angebaut werden, find Winterforn, wenig Sommerweizen u. Gerſte, 
viel mehr dagegen Hafer, Kraut und Rüben, insbefondere aber in 
mehr naffen ald trodenen Jahren bedeutender und fchöner Flache, 
der audy ale Handelsartifel gilt und die Geldbedürfniſſe ded Land» 
manneg, der von feinem Getreide nichts verfaäufen kann, decken muß. 
An Furterpflanzen bauet man rothen Klee, jedoch wegen firenger 
inter und anhaltender Fröfte nur mit mittelmäßigen Erfolge, und 
Mengfutter aus Hafer und Widen, das ſich aber als zu Foftfpielig 
herausftellt. Dem Obſt bau ift das rauhe Klima nıcht gedeihlich, 
und die Bienenzucht wird nur im Kleinen von einigen Liebhas 
bern betrieben. Die Waldungen zerfallen in 3 Reviere, dad Neu⸗ 
Singrowiger, Borowniger und Krafner, und enthalten vorherrfchenb 
Nadelholz (Fichten und Tannen, weniger Kiefern und Lärdhen), dann 
auch Laubholz (Eichen, Ahorn, Rothbuchen, Birken ıc.). Die unters 
thänigen Waldungen ſtoßen an die obrigfeitlichen an, und nur unbe⸗ 
deutende Waldbüfcheln fieht man vereinzelt ftehen, jedoch haben diefe 
fonft im holzreichen Zuflande geweſenen obrgftl. Walpbeftände im 
Monate Sänner 1834 durch furchtbare Windftürme, weldye bei 8000 
Stücke Holzftämme entweder gebrochen, oder fammt den Wurzeln 
niedergeriffen, dapn in den 55.1836 u. 1837 durch Berheerungen 
des Fichten-Borfenkäferd nahmhaften Schaden erlitten. Die 3a gd 
liefert Rebe, die in bedentender Zahl und eigens gehäget werden, 
dann Hafen, Repp⸗ und ‚Hafelhühner, an fhädlichen Thieren aber 
Züchfe, Mader und Iltiſſe. 
Der landwirthfchaftliche Viehſt and begreift 


Dominikal NRuſtikal, 
Pferde ⸗ ⸗ ⸗ 4 ⸗ ⸗ 139 
Stinter ⸗ ⸗ ⸗ 164 ⸗ ⸗ 562 
Schafe ⸗ ⸗ 1000 —W 26 Stücke. 


Die Obrigkeit unterhält 3Meierböfe, nämlich im Amtsorte, 
in Pawlowig und in Kraſna. 

Unter beiläufig 90 Profeffioniften zählt man 1 Brauer, 
2 Branntweinbrenner, 2 Brodbäder, 3 Fleifcher, 2 Gaftwirthe, 12 
Biers, Wein» und Branntweinfchänfer, 2 Faßbinder, 2 Glafer, 5 
Hufſchmiede, 1 Kalk- und Ziegelbrenner, 1 Lebzelter, 1 Maurer, 7 


»Drtbefhreitung«, aus den Dekaual-Eingaden an das hochwürdigſte Kon—⸗ 
fiftorium vom 3, 1826 entnommen worden. 


\ 
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Mile, 1 Pferbehändfer, 1 Rauchfangkehrer, 1 Seifenfieber, 3 
Edueider, 3 Schufter, 1 Zimmermeifter, und 13 fonitige Gewerbe; 
dam? Serber, 2 Zärber, 1 Drechsler, 2 Riemer, 2 Sattler, 6 Sä⸗ 
gemiler, 1 Seiler, 2 Strumpfwirker, 1 Uhrmacher, 3 Wagner, 1 (?) 
Veber itc. Zum Handelsftande gehören 3 Spezerei » Waaren» 
indie im Amtsorte. In Neusingromig befteht 1 Papiermühle, 
tue Privaten, welche jährlich wenigitend 800 Ballen guten Papiers 
verkhiedener Gattung erzeugt, im D. Krafna 1 Schindel-Erzgeus 
gungsmafchine und im D. Paſſek eine Flahsbrechel- und 
Zubereitung smafcine eigner Art, deren Erfinder der hiefige 
Zafap, Franz Dworak, dafür mit der Silber-Medaille von ber k. k. 
mähr. ſchl Sefellfchaft zur Beförderung des Aderbaued, der Naturs 
und Landeskunde belohut wurde. Sm 17ten Jahrh. unterhielt die 
Obrigkeit mehre Glashütten, Hochoͤfen und Eifenhämmer ''), die aber 
fpäterhin aufgelaffen wurben, bis erft feit 1835 im Kraſnaer Reviere 
1obegktl. Eifenhammermert hergeftellt ward, defien Gebäude 
jedoch am 10. Jänn. 1839 ein zur Nachtzeit entftandener Brand gänzs 
lich emäfcherte. Roc im 3. 1830 beftand im Amtsorte 1k. k. Zi tz⸗ 
ud Kotton⸗Fabrik des Joh.Brady,vonwelcher jedoch feit 1834 
in den ämtlichen Quellen feine Erwähnung mehr gefchieht. Der ein- 
ige Handelsartikel, welder ein Kapital von beiläuftg 40,000 
fl. E. M. im Umfag erhält, ift der Flache, der hier im Kleinen von den 
Erzeugern zufammengelauft und auf die Märkte nach Peſth, Wien 
aub Prag verführt wird. 

Zür die katholifche Tugend beftehen 3 Schulen, nämlich im 
Amtöorte, in Krafna und in Boromnig (in legterer wirb abwechſelnd 
audh die heivetifche Jugend unterrichtet), und eben fo viele für die 
beinetifche, ald zu Ingrowig, Krafna und Dainfowig. Nebft den Ars 
menanftalten bei den Pfründen im Amtsorte und in Krajna, 
welche ein Bermägen von wenigſtens 5810 fl. W. W. befigen und 
bei 20 Dürftige unterſtützen, befindet fid im Markte Ingrowig ein, 
sripränglich von der Gfin. Johanna Terdy v. Lypa mit 700 fl und 
einigen Aeckern beftifteted, nachher aber von der Maria Anna von 
Rücbern mit 500 fl. begabted Spital mit einem Stammvermögen 
(nachdem die Aecker verkauft worden) von wenigftend 3535 fl. WW., 
worin, nach Befchaffenheit der jährl. Erträgniffe, 5 bis 7 weibliche 
Derfonen beheigte Wohnung und einige Lebensmittel aus dem Fonds⸗ 
vermögen erhalten. — Das Sanitätd:Perfonale bilden 1 
Unterthandarzt ins Amtsorte und 2 geprüfte Hebammen, im Marfte 
Ingrowig und im D. Jawurek anfäßig. 


) €, Bejiger. 
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Zur Verbindung des Dominiums mit ben benachbarten Herr⸗ 
fchaften in Mähren und Böhmen dient die Bezirksftraffe, welche 
von bem Gränzfluge Schwarzawa beginnend, nördlich über Politſchka 
nad Chrudim in Böhmen und füdlich über Neuftadtl nach Iglau, mit⸗ 
telft einer Ausäftung aber über Tiſchnowitz nadhBrünn führt. Die erfte- 
re, deren Längenmang auf dem hiefigen Gebiete 2343 Klftr. beträgt, 
durchſch neidet nur den Amtsort, während die etwa 1000 Klftr. hinter 
dem Markte Ingrowig beginnende Ausäftung, derentänge 1023 KIftr. 
beträgt, durch das D. Pawlowitz auf das Rozinker, dann Pernfteiner und 
endlich auf das Tiſchnowitzer Territorium führt. Dieſe Straſſe bildet 
die Hauptſtraſſe zwiſchen Böhmen, von Chrudim und Königgräg aus, 
und dem Iglauer Kreife. Dienächftef.*.Brieffammlung ift in 
der Stadt Biftrig, der Poftort abermohl die k. Kreisſtadt Iglau. 

Ortbeſchreibung. 1. Jagrowitz (Gimramow), 8 MI. 
nordnord=öftl. von Iglau und 8), Ml. nnw. von Brünn am Schwar- 
zamwafluße, welcher hier die Kandesgränge gegen Böhmen bildet, und 
in einer Bertiefung zwifchen bedeutenden fieilen Anhöhen gelegen, 
Städtchenund Sig des hfchftl. Wirthfhafteamteg,von 195 
H., mit 1354€. (612 mn. 742 wbl.), worunter 393 Nichtkatholiken 
heivetiſch. Bekenntniſſes. Es iſt daſelbſt ein anſehnliches obrgktl. 
Schloß, welches um 1650 erbaut worden feyn mochte (um 163% 
beftand hier nur eine f. g. Befte), mit dem Üihofe. und anderen Wirth: 
fhaftsgebäuden, 1 Braus, 1 Branntwein- und 1 Lederhaus, nebft 1 
ebenfalls obrgftl. Schießftätte mit 1 Tanzfaale. Die Pfarre un- 
terſteht ſammt der Kirche und ber am Marktplatze befindlihen Mus 
fterfchufe von 2 Klaffen dem hfchftl. Schug und Biftfiger Defanate, 
und ed find ihrem Sprengel audy noch die DD. Boromwnig, Reus 
Ingrowig,gngrowiß-Paffel,Breitenfeld, Pawlowigß 
und Jaworek, dann die fremdhſchfti.Kozinker⸗-Paſſet, Wiet- 
zau, Michow, Ubuſchin und Sedliſcht zugewieſen. Die Kir⸗ 
che zum bl. Kreuz, welche für die hierher eingepfarrte Volkszahl nicht 
zureicht, enthält 3 Altäre und 2 Grabfteine, nämlich ded am 26. Jän. 
1700 verfiorbenen General Feldzeug⸗Lientenauts Ferdinand Baltha⸗ 
far Ritt. von Puraun, und des im 47, Lebensjahre am 30, Apr. 1754 
Franz Auguftin Freih. v. Waldorf; auf dem hohen Thurme giebt es, 
nebft 1 Uhr, 3 Glocken, von denen die mittlere im 3. 1450 (nicht aber 
1150) gegoflen, im 3.1792 aber umgegoffen wurde. Für die Akatholi⸗ 
fen helvetifchen Befenntnifjes befteht hier feit 1784 nicht nur 1Bet⸗ 
haus nebſt 1 Schule, fondern es ift daſelbſt auch der Sitz des Su: 
perintendenten biefer Glaubensgenoſſen für ganz Mähren '®), 


4°) Ihm unterfichen die Prediger nachfolgender Bethhäufer, im Brünner 
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Sue fhön gebaute und mit 1500 fl. dotirt gewejene Kapelle zum AI. 
Natthaͤus, welche daſelbſt geftanden und worin jeden Iten Sonntag, 
ud jeden Lten Feiertag der Sottesbienft abgehalten wurde, mußte 
13.1783 entweiht und nachher niedergeriffen werden. Sonft trifft 
man in 3. noch das früherhin fchon erwähnte Spital, 2 Wirthshäus 
fer, 1 Zärberei und 3 Mühlen, wovon 1 an der Schwarzama und 2 
am Forellenbache gelegen find. — Der Ort ift zum Abhalten von 2 
Iahrmärften (Mont. n. Ehrifti Himmelf. und Mont. n. Kreuzerhö- 
hang), dann zu 2 großen Wochen- (Mont. n. Zudifa und Mont. vor 
Thouas Apoſt.) und 1 Viehmarkte (n. Chrifti Himmelfahrt) berechtigt, . 
and die Einwohner, unter weichen es 41 Polizei- und 16 Kommerzial: 
gewerbe betreibende giebt, ernähren fich theild von Handwerfen, nas - 
meatlih von Zurichtung des Flachfes, Leinwanderzeugung und Flachs⸗ 
handel, theild von der Landwirthſchaft, für Deren Betrieb fie bei 681 
Jch 748 Q. KL. Acker, 104 3.1599 /_ Q. Kl. Wiefen, 22 9. 
7637, D. KL. Hutweiden, 11 5. 242°/, Q. KI. Gärten, und 260 
3.4520. 81. Waldung, nebft 24 Pferden und 178 Rindern befigen. 
An der ſtark befahrenen Straffe, welche aus Mähren hierdurch in den . 
böhmifhen Ehrudimer Kreis führt, befindet fich über Die Schwarzama 
eine Bräde mit einer Mauth, und eine 2te an dem nach Brünn ges 
kahnten Handelswege über denfelben Fluß. 

Diefer Drt wurde höchft wahrfcheinlich von einem Simram (von 
Peraftein ?) urfprünglich angelegt und nach ihm auch benannt, war 
aber don vor 1392 ein Markt, wo 1 obrgktl. Vefte, 1 Freihof und 
1 Mühle beſtanden!“). Seitdem. 1452 mwirb der bafigen Pfarre 
merk in Urfunden gedacht?”), und im 5. 1487 wurde zwifchen dem’ 
Gruudherrn Wratiflam v. Pernftein und der Stadt Politfchfa ein 
Berteag gefchloffen, dem zu Folge die leßtere auf ihre wiberrechtlichen 
Anfprüche auf ein nahes, in der Schwarzawa gelegenes Snfelchen, 
dann auf ben Fifchfang in demfelben Fluße u. U. verzichtet. und den 
00 

Kreife: zu Klobauk, Nußlau, Profetin, Nowetihin, Wanowitz und Weifely; 

im $rerauer Kreife: zu Lhota und Pruſinowitz; im Iglauer Kreife, außer 

dem Bethanfe zu Ingrowitz ſelbſt; zu Groß⸗Lhota, Niemetzky, Neuftadti, 

Ober⸗Dubenky und Ober: Billimowiß ; im Hradifcher Kreife : zu Jawornik, 

Lirthal, Rautſchka, Wſetin und Zadwerig. 17) S. Befiger. 29) Afo irrt 

das hiefige Kirchen = Inventar, weiches nach der verſtümmelten Jahrzahl 

1156 (fol heißen 1456) behauptet, daß Damals die Kirche zwar erbaut, 

der Ort aber, nebſt etwa 20 anderen in der Umgebung, bald nach Politſchka 

und Bikrau in Böhmen, bald nad} Biſtritz und Dels in Mähren eingepfarrt 
seweien, und zwar bis 1564, in welchem Jahre angeblich der Srundherr 

Paul Katharin v. Katharn die hiefige Pfarre beftiftet und lelvſtſtandis ge⸗ 

macht habe. *9*r 


“ 
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Snfaßen im D. Borownitz bie ihnen verpachteten Wiefen noch auf 
weitere 30 IJ. zum Nupgenuß belaffen hatte, wogegen BWratiflam 
von Pernftein feine Anfprüche auf das linfe Schwarzawaufer eben⸗ 
falls aufgab?). Im 3.1537 ertheilte K. Ferdinand der I. dem Städts 
chen die obigen 2 Jahrmärfte, jeden aber für 8 Tage, nebft Freiung 
und 1 Wochenmarkt für jeden Montag '?), und Paul. Katharin von 
Katharn gewährte ihm 1588 den beftrittenen Bierbrau und Bieraus⸗ 
ſchank ſowohl hier, wie in den Dörfern gegen gewiffe Abgaben, bes 
ließ die Einwohner bei der bisherigen Befreiung von der Roboth ges 
gen jährl. 26 fl. mhr. und 2 Tage im Jahr zu leiftende Jagdfrohnen, 
fowie er ihnen den Befig 1 Wäldchens und 1 Fleinen Teiches beftät« 
tigt, und fie 1590 audy vom Ueberreſt der Frohnen gegen jährl. 30 fl. 
mhr., einen beftiimmten Haferzins und 1 Kloben Flache von jedem 
Snfaßen entbunden hatte‘’), Im 5.1654 geftattete der Gemeinde 
der Grundherr Ferdinand Leopold Gf. v. Nachod aud den freien 
Salzbandel und d n Befig eines Teiches?“), jedoch im 3. 1732 er- 
Flärte fich die Gemeinde zu nachfolgenden Leiſtungen an die Obrige 
feit verpflichtet : zu einem jährl. Zins von 40 fl. nebft 60 „ Megen 
Waldhafer für die Befreiung von Frohnen, zur Abnahme einer Hälfte 
des in obrgktl Meierhofen erzeugten Kaͤſes gegen feftbeftimmten Preis 
(das Pfd. um 2'/, Er.), zum Fifchfang im Monath April, zu einigen 
Robothen bei den hſchftl. Höfen, Teichen und zu Bothenyängen, und 
die Zechmeifter der Weberzunft zur Sonderung des Flachſes. Auch 
ward jeder Inſaß verpflichtet, der Obrigkeit ale Jahre einen 3 Pf, 
fchweren Kloben Leins abzuführen, und von 6Fleiſchbaͤnken follten-alle 
J. 10 fl. mhr. als Zins abgeführt werden’). — Mittierweile wurde 
bier feit etwa 1570 die proteftantifche Lehre Die herrfchende, fo daß 
auch die Pfarre in dem Befig nichtfarholifcher Prediger gerieth '°). 
und ſich daſelbſt eine f. g. Literaten⸗Geſellſchaft bildete, deren aus 13 


a1), Urk. dt. w Bıfteicy d. fw. Yrofopa im.Cod. Perustein fol 8. Um ı709 
entfbınd zwifchen der Öruntfrau Anna Sophia o. Bornftäct und der Bür: 
gerihaft von Politfchfa wegen verfhiedener Grundſtücke uno der Zifcherei 
im Schwarzawafluße nochmals ein Zwiſt, der jedoch dahin deglichen wurde, 
daß Ingrowetz mit Politſchka gemernfhaftlih das Recht ver Fiſcherei befigt, 
auch die beftriitenen Grundſtücke der Studt als Eigenthum verpleiben, der 
Hſchft. Ingromwig aber die Benugung degfelden gegen einen gewiſſen jahrl. 
Zins geftattet werde (Sommers Böhmen ı:. V. Bd. S. 225.), *%) Dt na 
hrad Praſk. m czwert. pr. zeilan. Ducha ſwat. 2°) Di. w Simramow d, fi. 
Jana Svangel., und dt na twizy Daleceni w fovot po fm Tomaff. 2?) Dt. 
na zamf. Lyſiekym 2 Czerwence. Alles obige beftättigten im 3 1732 die 
Gruudfrau Maria Agnes v. Nüchern (m Brnè 27. Liſtopad.), Kaif Karl 
VI. im 3.1737 (Bien 12 Zul.) und die Raif. Maria Thereſia im 3. 1746 
(Bien 6. Apr.). 2°) Di. na Gimramow. 24. Diage. 2%) Bon diefee kennt 
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Aetikeln beftehenbe und nach ben Satungen bes Augeburg. Bekent⸗ 
aiſes eingerichtete Berfaffung der Grundherr Johann Dubſty von 
Tiebomiflicim 3. 1612 auch beftättigte??). Obwohl nach der Schlacht 
am weißen Berge bei Prag der Paftor von hier weggewiefen und ans 
Rott feiner ein katholiſcher Pfarrer eingefegt wurde ‘"), fo konnte ſich 
der fegtere Doch nicht behanipten und die Seelforge mußte, mit weni⸗ 
gen Ausnahmen, big zum 3. 1680 von Sefniten-Mifjionären beforgt 
werden. Im 3. 1642 überfielen 500 fchwedifche Reiter, von Po⸗ 

litſchla her, diefes Städtchen, plünderten und vermwüfteten ed, gänz« 

ig), and im 3. 1805 hatte ed auch von den feindlichen Franzofen 
viel Ungemach zu erleiden, die von hieraus fogar nach Politfcfa eis 
zen dlinderungszug unternahmen. — Der hiefige, von Wildenſchwerdt 
in Böhmen gebürtige (1776) Pfarrer, Mathias Jof. Sydı ra, wel: 
der bie Seelforge dafelbfi zwifchen 1808 und 1836 verfah und nadı= 
ber ald Pfarrer in das f. g. Vorflofter Saar verfegt wurde, wo er 
and farb, machte ſich durch mehre in böhmifcher Sprache verfaßte 
und in Druck zwifchen den 33.1814 — 1822 erfchienene Schrifs 
ten, inöbefondere aber durch feine Predigten (2 BB.) und eine böh⸗ 
miihe Phraſeologie (2 BB.) als gründlicher böhmifcher Sprachfors 
ſcher vortheilhaft befannt. 

2. Berownitz (Borownice), '/, St. wuw. an der Straſſe 
nach Swratka in Böhmen, D. von 68 H. mit 523 E. (238 mn. 291 
wbl), worunter 347 Helveten, hat eine Trivialfchufe, in welcher bie 
Sugend beiderlei Bekenntniſſes den Unterricht abwechfelnd erbäft, 
und ih zur Seelforge nach Ingrowig gewiefen. Es befteht dafelbit 1 
Erbrigterei, nebft 1 Mühle von 2 Gängen und 1 Brettfäge an der 
Shmarzama.. Eine Drtöfapelle zur hf. Anna wurde im 3. 1783 ent= 
weiht und niedergeriffen. Nahe dabei gegen SW. befindet fih auf ' 
ansgerodetem Waldboden die aus A Häuschen beftehende Dominifals 
Anfiedelung Kuttin, welche zu Boromnig fonfcribirt if. 

3. Breitenfeld (Siroky pule), '/, St. ſw., Dſch. von nur 9. 
nt 66 E. (35 mul. 31 wbl.), Darunter 45 Helveten, gehört in die 
Erelferge nach Ingromwig und iſt eine Anfiedelung neuerer Zeit. 

4. Dainkowitz ı Dasakowice), 1 St. w. an der Straffe auf 
dad Reuſtadtler Gebiet, D., begreift 54 H. und 253 E. (129 mul. 
154 wbl.), unter ihnen 392 Helveten, welche lettere hier, nebft 1 
Schale, auch ein im 3. 1788 erbautes Berhhaus haben, worin von 


manzum 3 1591 einen Kaſpar, zu 1602 Sebaffian Gemnicky 
und zu 1609 einen Adam. *7) Dt. na Gimramom. me ejwert. po ned. 
katare. 38) Der erfte, Wenzel Werner, wird jedoch erſt zum 3.1654, 
genannt 29) Drigin il: Bericht in Hdſchft. _ 





198 


dem Paftor bed benachbarten D. Niemetzky (Domin, Neuſtadtl) der 
Gottesdienſt abgehalten wird. Die wenigen Katholiken ſind in die 
Seelſorge nach Kraſna gewieſen. Sonſt iſt hier nur noch 1 Bier und 
Branntweinſchank. 

5. Jaworek, 1 St. m. in einem von Bergen eingeſchloſſenen 
Thale, D., beſteht aus 41 H. mit 350 E. (171 mul. 179 wol.), dar⸗ 
unter 208, helvetiſch. Bekenntniſſes. Die Katholiken ſind nach Ingro⸗ 
witz eingepfarrt und es iſt daſelbſt eine Erbrichterei. J. gilt der Sage 
nach für das äftefte Dorf im Umfange der Hſchft. Ingrowitz, und ber 
hiefige Erbrichter befigt eine vom Sf. Leopold von Nachod im 3.1664 
audgeftellte Handveſte, mittelft der eine ältere vom J 1372 beftät- 
tiget wird, jn welcher der bermalige Grundherr diefes Erbgericht von 
aller Dienftbarkeit befreit, und demfelben überdieß 1 Schmied, 1 $lei« 
fher, 1 Schufter und 1 Bäder, fammt der freien Fifcherei im Bache 
Elwic, verliehen hatte. In dem obrgktl. Walde zwifchen 3. und dem 
D. Paffet erheben fich auf einem dichtbewaldeten felfigen Berge die 
weitläufigen Ruinen ber ehemaligen Burg Skaly oder Skal, d. h. 
Felſen (nicht aber „Starfowit«, wie e8 bei Schwoy lautet). Den 
Burghof umfchließen Felfenwände, auf denen fid, Mauern erhoben, 
und eben 2 Außerft an einander ftehende hohe Felfenwände bilden eis 
nen dunkeln Gang, ber zum Fleinen, noch beftehenden Burgpförtlein 
führt. Bon einem noch wohl erhaltenen Thurme, der über die Spitzen 
ber hoͤchſten Tannen herporragt, genießt man eine ber reizenditen Aus⸗ 
fihten in das nahe Böhmen, und fo läßt es fich vorftellen, welch eine 
weite Ausficht jener auf wunderlich zufammengethürmten herüber ra⸗ 
genden Felſenmaſſen gebaut gewefene, jett hochbewaldete Theil ber 
Burg gewährt haben müfle, der noch weit höher, ald der erwähnte 
Thurn fteht. Bon dem Erbauer und den Schickſalen Diefer Burg weiß 
man nichts zuverläßiges, nur erzählt Peffina (Mars Morav.) daß 
Mkg. Johann die Schlöffer Rabenftein (Olmütz. Kr.), Dalerfchin 
(Brünn. Kr. Domin. Kunftadt) und Jaworek (das heißt wohl: das 
bei diefem Dorfe ftehende) der Raͤubereien ihrer Beſitzer wegen, im 
J. 1356 mit Gewalt eingenommen und zerftört habe?°). Nach ber 
Hand wurde die Burg Sfaly wieder hergeftellt und es führte zwifchen 
1390 und 1412 Erhard v. Kunſtadt, feit 1446 aber Wilhelm von 
Niefenberg davon den Beinamen Da fie jedoch im J. 1452 veroͤdet 
war, ſo iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ſie bereits in den huſſitiſchen 
Unruhen zerſtoͤrt worden. 

6. Ingrowitz Neu⸗(Gimramo v nowy, auch Huly, d. h. 
Slashütten), '/, St. wſw., D. von 26 H. und 170 E. (73 mn, 97 


0, Brünn. Wochenblatt 1824 Air. 103. 
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wi, darunter 83 Helvetifche Proteftanten, ift in die Seelforge nach 
agrowig gewiefen. Außer 1 Bier: und Branntweinfchant, befteht 
hier auch an dem f. g. Forellenbache und am obrgftf. Teiche jene Pa⸗ 
piermühle, von welcer ſchon oben die Rede war, In der Nähe 
liegt einſchichtig 1 obrgftt. Jaͤgerhs. Diefes Dominifal-D. wurde auf 
auögerodetem Waldgrunde und auf Hutweiden um 1660, alfo zu 
der Zeit angelegt, wo hier wenigftend eine obrgktl. Glashütte im Be- 
triebe war, Die nachher aufgelöft wurde?'). 
7. Rrafna (Krasny), 2 St. w. am Schwarzawafluße und hart 
ander höhmifchen Gränze in einem rings von Wäldern und Bergen 
eingefhlofjenen Thale, D., begreift in 52 9. 320. (145 mal, 175 
wbl), worunter bei 280 helvetifch. Befenntniffes, für deren Jugend 
bier auch 1 Schule befteht. Die Katholiken beſitzen bafeldft unter 
obrgkil. Schuße und Neuftadtler Defanateeine Pfarre mit Schule 
uud Kirche, deren legtere dem hi. Wenzel geweiht und mit 3 Altären 
verfehen ift. Sie war urfprünglich fehr Fein, gleichwohl aber fchon im 
16. Jahrh. eine Pfarrkirche‘), und al foldye um 1635 aufgelöft, fan 
fie zur Kapelle herab, die jedoch um1 737 bedeutend erweitert und dazu 
nachher von der Obrigkeit eine Lokalie geftiftet ward, welche erit in 
neneſter Zeit wieder zur Pfarre erhoben wurde. Zu ihrem Sprengel 
gehören auch noch die DD. Spielfau, Dainfowigu. Walls 
dorf, und die Zahl der gefammten hierher eingepfarrten Kotholifen 
beträgt nur bei 130 Seelen. Es find da noch: 1 Forfthe., 1 Mhof., 
1 Branutweinhe., 2 Brettfägen nebit 1 Schindelmaſchine, indges 
fammt obrgktlich, dann 1 Ruftifalmühle mit 2 Gängen, Brettfäge 
und Delpreſſe, ſaͤmmtlich am Schwargamwafluße, In der Nähe gegen 
R. liegt die nur aus 3 HH. beitehende und nach Krafna fonfcribirte 
Anfiedelung Haty. Im 17ten Jahrh. unterhielt die Obrigkeit in 
ber Nähe dieſes D. mehre Eifenwerfe, die jedoch, fpäterhin eingine 
gen, und erſt um 1836 wurde in dem hiefigen Foritrevier abermals . 
ein obrgktl. Eifenhammerwerk errichtet, deſſen Gebäude aber unglüd- 
liherweife am 10. Sänn, 1839 bis auf den Grund verbrannte. 
B. Paifer, auch »Ingrowitzer Paflek,« zum Unterſchiede von 
„Rojinfer Paſſek« (Paseky), 1 St. fm. an der Gränze mit Neu⸗ 
Radıl, D. von 22 H. mit 157 E. (73 mnl. 84 wbl.), darunter 115 
Helveten, gehört zur Seelforge nach Ingromwit und zerfällt in 2 Hälf⸗ 
ten, nämlich in Dber⸗ und Unter⸗P., die durch einen obrgktl. Wald 
von einander getrennt find. Diefed Dominikal⸗D. wurde in neuerer 





3, 5, Befiger von Ingromwiß zu den 33. 1632 u. 1663. 3°) Exenfo zum 
3. 1590. 
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Zeit’ auf ausgerobetem Walbgrunde und auf Hutungen angelegt, 
und es ‚befindet fih an dem hier durchfließenden Forellenbache 1 
empbhir. Mühle mit 2 Gängen, 1 Brettfäge und 1 Delpreffe. 

.9. Pawlowitz (Pawlowice), '., St.f. an der Handelöftraffe 
nad) Rosinfa, D., befteht aus 44 H. mit 135 E. (66 mn. 69 wbl.), 
worunter 209 Helveten, ift nach Ingrowitz eingepf. und eingefchult, 
enthält 1 obrgktl. Mhof, defien im J. 1834 neu aufgeführte Ge⸗ 
bäude, fammt Scheunen, ſchon am 22. Dez 1835 ein Raub der 
Flamme wurde, 1 Branntmeinbrennerei, 1 Schanfhd. und 1 Domini= 
Falmühle von 2 Gängen nebft 1 Brettfäge an einem vorbeifließenden 
Wieſenbache. Schon um 1700 beftand dafelbft 1 obrgktl. Mhof. 

10. Spieltau (Spelkow, einft Spelkowice), 1'/, St.w. 
in einem Bergthale unweit vom rechten Schwarzamaufer, D., zählt 
in 39 9. 376 €. (169 mul. 207 wbl ), worunter 255 helvetifch. 
° Konfeflion, und ıfl zur Seelſorge nach Kraſna gewiefen. 

14. Walldorf (Milowy), 2 St. w. vonder äußeriten Öränze 
gegen Neuftadel, auf einer Strede von 1 Stunde zerftreut gelegenes 
und auf ausgerodetem Waldgrunde um 1750 von. der damaligen 
Grundfrau neu angelegted obrgktl. Zins⸗D. von 16 H. mit 263 €. 
(119 mnf. 144 wbl.), unter ihnen 105 helvetiſch. Bekenntnißes, ge⸗ 
hört zur Seelforge nach Kraſna. 


Allod-Herrſchaft Krizanau. 


Lage. Sie liegt im oſtnordoͤſtlichen Theile des Kreiſes, zum 
Theil an der Gränze mit dem Znaimer, und iſt im N. von den 
Domin. Radeſchin und Morawetz, im O. von der Grafſchaft Na⸗ 
mieſcht (Znaim. Kr.), in SD. von Oſſowa, im S. und W. von Groß⸗ 
Meſeritſch, und im NW. von Saar und Radeſchin umſchloſſen. 

Beſitzer. Gegenwärtig der Herr Anton Endsmann 
Ritter von Ronow, welchem, in Folge letztwilliger Verfügung 
ſeines am 18. Mai 1820 verſtorbenen Vaters Karl (di. 9. Febr. 
1820) der Beſitz am 18. Jun. 1830 gerichtlich eingeantwortet 
wurde. — Frühere Beſitzer: 

1. Bon Riitanau. Um 1239 hielt dieſen Ort, nebſt andern 
Gütern in Mähren, der Brünner und Eichhorner Burggraf Pribis 
ſlaw v. Ki. auch v. Obran genannt, welder in bemfelben Jahre 
das Patronat über die hiefige Pfarrfirche, ferner den Zehend von 
Radomelic (Radenig ?) und andern jegt entweder unbefannten, oder 
in andern Kreifen gelegenen Dörfern, mit Einwilligung feiner Ges 
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uhlin Sibilla, Dem Hofpitale zum hl. Geift in Brünn 
geihenft Hatte '). Als nach 4 35. ſich der Vorfteher dieſes Spitals, 
Aıtinger, mit Deffelben Gütern zu Ki. und Iglau in den Jo— 
hanniter-Dir d en begab, fo errichtete der leßtere eine Kommende 
beider Pfarrfirdhe zu Kr. melde bie 1483 fortbeftand. Pribiſlſaws 
itere Tochter, E up hbemia, war an den Znaimer Kaftellan und 
Ertn Gebhards, Bocefv.Bernegg, die jüngere, Elifaberh, 
acmil vo. Kichtenburg verehligt, und fo übergingen die reig 
on Bipungen Pribiflams an die nachmaligen Kunſtadte und Lich⸗ 
teburge‘). Des gedachten Boceks Tochter, Agnes, war an Beit 
v. Xedenbach⸗ Twabenic vermählt, und brachte diefem Ki. zu, ſchenkte 
aber zuerft im 3.1287 die eine, im I.1290(dießmaf nennt fie ſich Gat⸗ 
tin Veits v. Lypa) aber die andere Hälfte davon der von ihren Eltern 
gefifteten Abtei Saar’). Im Beginn des 14ten Jahrh. gedieh die 
Hälfte von Kr. in den Bell Znata’d v. Lomnic, der ſich nament⸗ 
ih 1338 darnadı nennt ), und feine Witwe Margareth einigte 
fh 1350 in Betreff ihrer Habe in Kr. mit den Eöhnen Johann, 
Znata, Genet und Thas, worauf Znata auf feinen Antheif 
ander dafigen Burg, 1 Hofe vor derfelben, dem Städtchen und dem 
D. Kundratig feiner Gattin Judith im 3.1359 eine Morgengabe 
verfchrieb. Derfelte Znata und fein Ältefter Bruder Johann einig« 
ten fidh, nachdem die 2 anderen Brüder bereitd geftorben waren, und 
»om Landesfürften beerbt wurden, im J. 1360 mit Johann v. Mezes 
rıc in Betreff des Befiped, und nahmen ihn 5 3%. fpäter darauf in 
Gemeinfchaft‘). Znata und Sohann wurden vom Mkgf. Johann 
um das J. 1368 mir den Gütern ihrer vorgeftorbenen Brüder belchnt, 
nämlich mit der hafben Burg fammt der Hälfte der dortigen Mauth 
und der Wälder, 5 fe Lahnen, 6 Schanfhäufern, 5 Bäderftänden, 15 
Inſaßen, 1 Mühle, 1 Lederftampfe, 1 trodenen Teiche nnd 1 '/, ME. 
Zinfes in Ki. im D. Skleny mit 6 Zins⸗ und 1 Freilahne, welcher 
legtere dem dortigen Richter gehörte, und in Swing mit 9 Fahnen, 
ſowie mit dem Antheil am Gute Bobrau'). Sohann ſtarb um1380 
aud wurde von den Eöhnen Sohann, Sigismund, Milota 
und Jodok beerbt, deren Mutter Judith fie audy 1390 auf ihr da⸗ 
figes Wittbum in Gemeinfchaft nahm, und Johann d. Alt. v. Kr. 
tanfchte eben damals gegen feine Forderung von 20 ME. jähr!. Zins 
ſes von der Burg Zubrftein jene 20 ME. jährl, Zinfung vom Marfte 





1) Urf. dt, Brunae II. Cal Januar. 2) Brünn. Wochenblatt 1826, ©. 272. 
“2, Urkk. in Dito’s Eteindah Diplomat. Sammlung ıc. I. ©. 37. Al. 
®) urt. von Lief. Sahr. 5)W,®, 1. Lib. Erhard. de Cunstadt 20. Joann. 
de Bozeowic 23, 27., Wilh, de Constadt 13. ©) dt. Brunae 18. Novembr, 


200 


Ki. und 2 jetzt frembhichftl. DD. vom Mkgf. Jodok ein, welche letz⸗ 
terer an dem Gute zu fordern hatte‘). Milota von Lomnic auf 
Mezeiic und Kr. beftimmte 1420, für den Fall des Abfterbeng, feiner 
Gattin Elsbeth v. Lypa den ihm zugehörigen Theil an der Burg 
mit 1 Hofe und dem Markte Ki., fowie das ganze D. Kundratig, 
wurde aber von der Schwefter Helena beerbt, fowie diefe von 
Tobias v. Mezeric- Cimburg, welder die halbe Burg Ki. mit 
Zugehör 1437 feinem Vatersbruder Johann v. Mezerid- Kr. 
intabuliren ließ”). Diefer Theil von Ki., nebft der Hälfte des Gutes 
Bobrau und das Allod Hrottomwig, gebieh nachher an die Gattin 
Woks v. Sowinec, Mahnay. Mezeric, welche ihn im 3. 1453 
an Sohbannv.Pernfiein um 600 Sch. Gr. abließ, woranf 
derfeibe Sohann von der Witwe nad Smilv. Daubramic - Dfowa, 
Agnesv.Mezeric,aud) deren Antheil an dem Gute im 3. 1463 
am 480 Ehe. Gr. erftand, feine Söhne Wilhelm und Wras 
t i ſla wv. Pernflein im J. 1483 die Kr. Pfarre ſammt Zugehör von 
dem. Alt» Brünner Kreuzberren« Ordenshanfe gegen einige Habe im 
D. Radnicky und die Dedung Laucky, und fchließlich auch vom Stifte 
Saar im 3. 1486 deffen Hälfte vom Marfte Ki. fammt Schänfen 
und Schwarzviehhöfen, dann mit-Zinfungen von dem D. Gywowe, 
fowie den jegt fremdhſchftl. Pikaretz (Domin, Moramep) und Mödlau 
(Brünn, Kr.) gegen den Markt Ober: Bobrau eingeraufcht hatten‘). 
Diefen Befiß, und zwar das niedergeriffene Schloß Kir. mit dem 
gleihnamigen Martte, die DD. Kundratig, Swiny, Sklene, Bory 
und miehre jebt zu fremden Dominien gehörige, mıt Einfchluß des 
Gutes Bobrau, hat K. Georg bereits im I. 1458 dem obigen Jos 
hann v. Pernftein aus dem Lehen entlaffen und Für vererbliched Ei⸗ 
genthum erflärt'‘). Im 9. 1559 trat das jeßt ſchon auch mit dem 
D. Ober⸗ (Teutſch⸗) Bory fammt Pfarre vermehrte Gut, nebft Stra» 
jet und Moraweg, Adalbert v. Pernfteinan Rratiflaw 
9. Pernftein ab, fowie diefer 1560 an Zdenek Lhotſky 
9. Prteny, welcher feiner Gattin, Alena v. Prufinowic, 1750 fl. 
mhr. darauf verfchrieb''), und von Profop v. Pteny beerbt 
wurde, deſſen Söhne, Zdenet, Joh. Dietrih, Heinrich 





7) 118. 4. 72. 82. 8) VII. 9, 34. 2) Urff. im Cod. Pernstein. Fol 8. 37. 
38. 41. Otto Steindach ıc. 1 S. 168, und B IX. 4 XI. 14. Im J. 
1481 ließen zwar die BE. Hynek, Cigmund und Georg v. Daubrawitz⸗ 
Oſowa die ihnen nad Alena und Agnes (diefe war ihre Mutter) v. Lom⸗ 
nic, fo wie nach dem Pater zugefallenen Unfprüde auf tie Hälfte von 
Ki. 1e. dem Berwalter ihrer Öüter, Hınz v. Kukwic intatuliren (XL. 18), 
was jedoch feine Folge hatte, TYIX, 12, !I)XXIV. 8, 23.30. 
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denzel und Ladiflamw es, ſammt ber wieder aufgebauten 
Brg, dem D. Radẽenitz, der neuen Anfiedelung Rausmeromffo oder 
Eat,uud Dem alten Freihofe „Jakubowſty,“ nebft Teihen und Waͤl⸗ 
den, in 3. 1610 an Georg Wolf Krinecky v. Ronow 
1n39,000 fl. mhr. veräußerten'”). Zur Zeit ded Aufftandes der 
pretetantifchen Stände gegen den Kaifer Mathias hielt Kr., nebſt 
der Gütern Morawetz und Diehau, Wilhelm Munfa von 
Cwandic, verlor fie aber wegen Theilnahme an der Rebellion, 
worauf Kaif. Ferdinand II. Ki, mit aller Zubehör am 25. Jun, 
1624 dem Dbriftlieutenant Georg v. Sieghardum 44,000 fl. 
sohr. verfaufen Ließ'?). Letzterer wurde von feiner ungenannten Gat⸗ 
tin beerbt, welche ben Befiß ihrer Todhter Katharina Marimie 
liana, vermählt mit Zd.enfo Dionys Wlkowſty'v. Aus 
bertowiß nadhließ, die wieder im le&ten Willen vom Skt. Midas 
elätage 1650 den eben genannten Gemahl zum Erben fomohl für 
Reiinfa, ale aud für das, durch Kriege fehr herabgefommene Kt. 
ernannte '’). Der Erbe eheligte nachher die Anna Maria geb. 
Staub v. Hammers dorf, dienad feinem im J. 1664 erfolg- 
ten Tode den Befig beider Güter antrat und in 2ter Ehe an J o⸗ 
bann Karl Rahazay v. Adlersberg, in Iter aber an 
Ehriftian Freib. 0. Rogendorf vermählt war, und am 12%. 
März 1675 das Gut der Eleonora fin. v. Oppersdorf, geb. 
Gfn. v. Dietrichſtein, um 40,000 fl. rhn. verfaufte. Bon diefer ges 
dieh Kr., ohne daß manangeben kann, wann und in welcher Art, an 
den Ef. Reichshofrath Dar. Ulrih Bf. v. Kaunik, welder 
audy die bisher felbfiftändigen Güter Neu = Diedhau und Gutwaſſer 
wit Borry an fich brachte, und den fo vereinten Körper, mit Eine 
fhlug von 7 Meierhöfen, Schmelzöfen, Eifenhämmern ıc., am 27. 
Erpt. 1710 dem. k. Hofrathe und geheim. Neferenten bei der k. 
böhm. Hoffanzlei, Beorg Wenzel v. Shwalbenfeld, um 
180,000 fl. abließ, Der von feinen Söhnen Johann Sofeph 
and Filipp Jakob beerbt wurde. Der Legtgenannte überließ dem 
ält. Bruder am 1. Zul. 1721 feinen Antheil,und Sohbann Sofepb 
v. Schwalbenfeld verfaufte das Ganze am 3. Mai 1727 dem 
Sikerzienfer-Stifte Saar um 181,000 fl. rhn., nad 
defien Aufhebung die auf 205,042 fl. 30 fr. abgefchägte Religions⸗ 
fonds » Herrfchaft im 5.1790 dem nachher in ben Ritterſtand mit 





12) XXX. 422. 13), XXXIII. 6. 14) Auch dachte fie ihm 2 goldene Ketten, 1 fübers 


nes vergoldetes Gießbecken fammt Kandeln, eine 3 Maaß haltende ver- 
goldete Silberkanne ıc. zu. 
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dem Prädifate nv. Nonows erhoberen Karl Endémann gegen 
einen jährl. Zins von 9378 fl. 36 fr. anfaͤnglich in Erbpacht über- 
laffen, nachher aber, nämlich im 3. 1809, gänzlich verfauft wurde, 
welchen fein Sohn und gegenwärtige Herr Beſitzer beerbte, 

In Betreff der Befiger der einzelnen Ortſchaften ift zu bemer- 
fen, daß _ 

2. In Berry (Dber:) Sigmund v. Mpfliboric dem Benedikt 
v. Wiaffim, defien Schwefter Hebwig, dem Heinrich v. Zaifpig " 
und Artleb v. Myſliboric 2 '/, Lahne und fonft mehre andere jegt 

fremdhſchftl. DD. im 3. 1337 intabuliren ließ!*). Michael Kaſan 
v. Hoftye fchenkte 1 dafigen Acer, der an der Seite der Beiikung Si⸗ 
gismund's v. Krizanau lag, dem Soben v. Trubef im I. 1408, und 
nahm gleichzeitig den hiefigen Prarrer Wölfel auf die erfaufte Erb⸗ 
richterei daſelbſt mit 5 '/, Freilahnen in Gemeinfhaft‘‘). Wie und 
wann die Hälfte von diefem Dorfe an die Abtei Saar gedieh, findet 
man nirgend aufgezeichnet, aber dafjelbe Stift verkaufte, durch Ar, 
muth gedrängt, diefen Theil, fammt der Erbrichterei und Mühle, wie 
es ihn »feit uralter Zeit befeffen,« im 3. 1445 dem Matthäus von " 
Smwratfa und deffen Söhnen Johann, Wenzel und Martin auf deren 
Lebenszeit um 10 '/, Sch. Gr.!). — Zu den JG. 1559, 1610 u. 
1675 vgl. man die Befiger von Krizanau. — Um 1640 (wohl frü« 
her,) war das ganze Df. im Befig der Saarer Abtei, und diefe ver⸗ 
Faufte ed (mit Ausnahme eines nahen Waldes), fanmt dem Df. Gut⸗ 
waffer, im 3. 1649 dem Franz Marimilian Staud v. Hammersdorf 
"um 3561 fl. mhr.““'), deffen Tochter, Anna Maria, beide DD. höhft 
wahrfcheinlich geerbt und ihrem Gatten, dem Befiger von Krizanau, 
Zvenko Dionys Wlkowſty v. Aubertowiß, zugebracht hatte, feit wel⸗ 
cher Zeit fie auch mit Krizanau vereinigt erfcheinen. 

3. Das D. Gutwaſſer erfcheint bereitö im 3. 1352 unter den 
Beſitzungen des Stiftes Saar, von dem es jedoch etwa im I5ten 
Jahrh. abgefommen fein muß, weil im 3. 1536 Johann v. Pernftein 
die Oberherrfichfeit Darüber, fammt den Zehenden jeder Art, wieder 
der genannten Abtei gegen anderweitigen Befig tanfchweife abs 
trat '’). Im 3.1649 wurde ed, wie bei Borry bemerft jft, für im⸗ 
mer abverfauft, 

4. Die DD. Okechau und Radoletz bildeten feit 1390, wo 
ihrer zuerjt gedacht wird, einen Theil des Gutes Dffowa bie zum J. 
1552, wo fie, mit Einfluß der Dedung Ehliftow mit ödem Hofe und 


—— — — — — 

15,8, 8, 111, 53, 16, VI 10, 27) Urk, in Steindachs Diplo. Sammlung ıc. 

1.S 143. 18) Esenea ©. 179 uns neue Landtafel. 19) Urkk. ber Stein» 
bach ıc. I. 11. 220. 
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den D. Kijow, Johann v. Pernfitein dem Johann Prepicky 
LRichenb urg davon abverfaufte?"), welcher das aus eben den 
aannten Ortſchaften gebildete Gut (Neu⸗) Orechau im J. 1562 
un Sigmund Held v. Kement,-und biefer ſogleich dem 
Eradmus Polzerv. Pararomw intabnliren ließ"'), Der Er- 
fünfer wurde von Johaun Polzer v. Parar. beerbt, welcher 
jedoch dieſes, jeßt nur aus Neu:Drehanu, mit Vefte, Hof und. 
Mühe, dann aus dem D. Kadoletz nebft dem’ vierten Theil vom 
Murrpatronatsrechte im Städtchen Bitifchta beftehende Gut, im. 
159 dr Alena BerfaMezerictav. Lomnicum 75600fl. 
mbr. verfaufte?’), die ed jedoch im 3.1609 dem Leo Burian 
Berka v. Dub und Lipa einlegte. Diefer überließ es 1611 
an Johann d. jüng Obkolet v. Augezdec um 9150 8. 
mhr., fowie letzterer fhon 1614 an Wilhelm Munfav. Ep⸗ 
wancicnm14250fl. mhr.”°), welcher das Gut wegen Theilnahme 
an der Rebellion verlor, worauf es die f. Kammer 1623 bem Kar- 
dinal v. Dietrihflein um 9581 fl. mhr., dieſer aber ſchon 
1626 der Elifabeth Bergerv. Berg, geb. Kummer , um 
10,000 fl. rhu. verfaufte?'). Bon der Letztern überging der Beſitz, 
ebenfalls mittelft Kaufe, im 5.1629 an Georg Pfefferforn 
». Dttenbacd um die Summe von 15,000 fl., welcher ihn feinem 
Sohne und Priefter des Jeſuiten-Ordens Geo rg, fowie dem gleich- . 
samigen Enkel zu gleichen Theilen nachließ, Deren Letzterer aber dag 
Out am 13. Mär; 1654 an Burian Georg Odkolek v. Au⸗ 
gezdec und deffen Gattin Maria, geb. Zeleda v. Pocenic, um 
7700 fl. rhn. verfaufte. Diefen Burian Georg beerbten feine Witwe 
und der Sohn Karl Leo, der jedoch feine Hälfte an der Habe im 
3.1666 ber Mutter Anna Maria, und biefe das ganze Gut am 
16. Rov. 167% dem ?. Dberft » Landrichter in Mähren, Anton’ 
Trans v. Eollalto um10,800 fl. rhn. abtrat. Letzterer ver- 
kaufte es, ſammt dem neu angelegten Thiergarten mit Schwarz 
wid ıc., am 1%. Sept. 1677 um bie legt angeführte Geldfumme 
dem mähr. ſchl. Landes: Aboofaten Johann Paul Saar, wel- 
Gen feine zweite Gemahlin Euphrofina beerbt und das Gut ihrer 
verwitweten Tochter aus der 1ften Ehe, Anna Ratharina Ka⸗ 
ger nachgelaſſen hatte, die es jedoch (mit Ritterfiß, Mhof., Schaͤ⸗ 
fereien, Wein⸗ und Branntweinhs.) am 4. Jun. 1687 dem Beſitzer 
von Krizanau. Dominik Andreas Gf. v. Kaunitz i sooog. 





=)9.2,XXIJ. 89. 2h XXIV. 22, 22) XXVIII. 4. 29) XXX, 18. 66. 58, 
#4, XXXII. 5, 15. 
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rbn. verkaufte. Seitbem verblieben beide DD., nämlich Kaboletz 
und Dfechau, bei Krijanau, bei welchem die anderen alten Dörfer, 
welche außer den eben befprochenen diefen Herrfchaftslörper gegen- 
wärtig bilden, feit dem 14ten Jahrhundert ununterbrochen er⸗ 
fcheinen. 

Befchaffenbeit. Der Zläheninhalt diefer Herrfchaft, wel 
che eine rings vom Mittelgebirge umgebene und nur durch unbeden- 
tenbe Hügel hie und ba unterbrochene Hochebene einnimmt, beträgt 
nad) alter Vermeſſung 10,300 Joch 421°/, Q. Kl., nach der neue⸗ 
ſten aber 11,540 Joch 1411Q. KL, in 14,236 Yarzelten. Trigono- 
metrifch find hier nachfolgende Punfte befiimmt: Die Anhöhe öſtl. 
von D.Rundratig auf 281,7, der Kirchthurm im Markte 
Kiizanauauf301,'?, das Feid Sukyſſw. vom D. Schwalben- 


feld ) 306,°°, und der Berg Namwa(!/ St. ſ. vom D. Radenitz) 


auf 348,°®. Bedeutende F lüße oder Bäche gibt es nicht, dagegen 
werben über 150 theild größere theild Fleinere Karpfenteiche unters 
halten, und liefern eine ergiebige Fiſchausbeute, welche meift im 
Brünn ihren Abfat findet. 

Die Bevölkerung begreift 4618 Seelen (2243 mul. 2375 
wbl.); darıınter 14 Proteftanten helvetifchen Befenntniffes (im Amts⸗ 
orte) und außerdem 8 Juden (im Amtsorte und in Ober-Bory), wel- 
che fremde Kamilianten find. Herrichende Sprache ift die mähri- 
fche, und Haupt: Ertragsquelle bie Landwirthſchaft; überdieß 
auch Handel mit Holz, Brettern und Getreibe, bedeutender Flachs⸗ 
bau, einige Hanbwerfe und Taglohn. Landwirthſch a ftliche 
 Bodenfläden find: 


Dominikal. Ruſtikal. 

Aeder = = = 930 Joh 139° Q. Kl. 4736 Joch 1328°/, Dt, 
Teiche⸗ ss: 3602 — 407%, — 51 — 9, = 
Wieſen « = 343 — 15287, — 992 — 387, — 
Gärten h ⸗6 — Bi — 47 38%, — 
Hutweiden-169 — 1568, — 347 — 1300 — 
Waldung ⸗ +» QM — *8* — go 7, — 

Summe: 40235 — 181°, — 6275 — 240 — 


| Der tragbare Boden enthält nur wenig Dammerde, und iſt 

im Durchfchnitte, in Rüdficht auf bie noch höher gelegene Gebirgs⸗ 
gegend und bas Klima, mittelmäßig zu nennen. Die Unterlage des⸗ 
felben befteht theild aus Schotter, theild and Lehm. Die Dbſt⸗ and 
Bienenzucht find wegen falten Klimas unerheblich. Die Wal dkul⸗ 
tur wird lediglich in Nadelholz betrieben, doch bat man in neuerer 
Zeit auch. mit Buchen gemifchte Maifche, wo fih der Boben bazu 
eignet, angelegt. Die Waldungen zerfallen in 3 Reviere, nämlich 
das Krizanauer, Sflener und Rowner, und bie hinfichtlich der hohen 
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pr dieled Körpers ziemlich ergiebige Wildbahn Liefert Rehe 
Min, Repphüähner, Wildenten ıc. 
Der Iandwirchfchaftlihe Viehſtand begreift: 


Dominifal. Rukifar. 
Berde s . e ⸗ 20 ⸗ ⸗ 
Rinder > ⸗ ⸗ ⸗ on ⸗ ⸗ 187 
Eiafe = « ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 219 Stüde, 


anferdem auch noch Ziegen und "efonbers viel Borftenvieh, mit. 
welchem ein beträdhtlicher Handel nach Böhmen und Defterreich ge⸗ 
trieben wird. Seit einigen Jahren Hat die Pferbezucht beim Unterr 
than abgenommen, weil er es vortheilhafter findet, anftatt der Pfer⸗ 
de, Dehſen zu unterhalten. Das Rindvieh der Obrigkeit iſt ſtark und, 
veredelt, aber bad des Unterthand nur von gemeinem Landfchlage ; 
Die Beredelung der Schafe ift allenthalben im erfreulichen Zunehmen, 
Die Obrigkeit unterhält 2 Meierhöfe, nämlich 1 im Amtöorte 
and den f. g. Jakubowitzer in ber Nähe bes D. Iwowy, deren Grund: 
Rüde meift in der Ebene liegen. 

Mit Hand werken, beren Hauptfig der Markt Krijzanau if, 
Beihäftigen ſich etwa 70 Lanbmeilter, ald: 1 Brauer, 1 Brannte 
weinbrenner, 3 Brodbäder, 2 Färber, 4 Fleifcher, ı Faßbinder, 
1 Siafer, 2 Saftwirthe, 1 Gerber, 1 Handſchuhmacher, 5 Hufſchmie⸗ 
de,1 Hafner, 2 Haufirer, 6 Kirfchner, 6 Mehl: und 1 Sägemühler, 
1 Rauchfangfehrer, 2 Sattler, 2 Schloffer, 5 Schneider, 6 Schufter, 
1 Seifenfieder, 2 Seiler, 1 Steumpfwirler, 2 Wagner, 9 Weber, 
1 Zimmermeifter ıc. Im Amtsorte beftehen auch 1 gemifch. Waaren⸗ 
handlung und 2 Krämer, aber die in neuerer Zeit ebenda errichtete 
kak. priv. FZeintuheund Kaſimir⸗-Fabrik wurde im 3.1822 
aufgeloͤſt. Im Beginn des 18ten Jahrhunderts unterhielt Die Obrig⸗ 
keit anf dieſem Gebiete Eifenhämmer und Schmelzöfen ?°), Die jedoch 
and und unbefannten Urfachen fpäterhin ebenfalls aufgelaflen wur» 
den. Außer bem oben bereits erwähnten Schwarzviehhandel, verfüh: 
ren Die Unterthanen Haber, Holz und Bretter von hier nadı Brünn, 
Aufpig und in die dortige Umgegend, wo fie wieber Weizen, Korn, 
Gerſte, Hirfe, Obſt ıc. als Rüdlabung einkaufen und größtentheile 
auf den Märkten zu Saar uud Reuftabtel abſetzen. 

Für den Jugendunterricht beſtehen 2 Triviale, 2 Mittel⸗ 
umb 1 excurr. Schule, und für Unterſtuͤtzung der Armen nicht nur 
bei den 2 Pfründen, im Amtsorte (hat bei 17T 0fl. ©. M. und betheilt 
23 Arme) und in Ober⸗Borry (befigt nur 8 fl. C. M., betheilt aber 
mittelfi gefammelter Beiträge 4 Dürftige) eigene Anftalten, fondern 
im Marfte Krizanan auch eine Yrmenftiftung mit einem Kapi- 


2) 6. Beſitzer zum 3. 1710, 


(15) 
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tal von 5082 fl. W. W., von deffen Zinfen 8 Dürftige (4 mul. 
4 wbl.) je mit 6 fr. für den Zag unterftügt werden. Diefe Stiftung 
gründete urfprüänglich die Grundfrau Eleonora Gfin. v. Oppersdorf, 
geb. Gfin. v. Dietrichftein, am 30. Dez. 1679 mit 1550fl, für 
6 Arme, die feitdem auch in einem eigenen Spitalhbaus wohnten; 
nad Aufhebung der Abtei Saar wurbe aber das Spital in ein 
Schulhaus umgewandelt, im J. 1787 vollends verkauft und das 


Kapital vom Religionsfonde eingezogen, Endlich hat die k. k. Hof⸗ 


Fanzlei mittelft Dekretd vom 15. Mai 1801 angeorbnet, daß die 
Stiftung erneuert werden und der Religionsfond die ungebührlidy 
bezogenen Einfünfte, fammt entfallenden Zinfen, erfegen folle, wor⸗ 
aus ſich das dermalige Kapital gebildet hat. Ferner hinterließ der 
Grundherr Karl Endsmann v. Ronow, durch legten Willen vom 9. 
Februar 1820 ein Kapital von 1000 fl. W. W., von beffen In⸗ 
tereſſen jährl. 1 Stiftling mit 50 fl. W. W. betheilt wird. 

“ Das Sanitäts- Perfonale diefes Dominiums beſteht 
aus einem im Amtsorte anfäßigen Wundarzte und 2 geprüften, 
fowie 8 ungeprüften Hebammen, welche legtere in den einzelnen 
Drtfchaften wohnen. 
3wei Straffenzüge verbinden diefe Herrfchaft mit der 
Umgebung, wovon der eine von der Saarer Gränge über bie Ort⸗ 
fchaften Schmabenfeld, Skleny, Radenitz, Iwowy, Krizanau und 
Orechau bie an die Graͤnze des Domin. Oſſowa, alſo von” nah ©. 


in einer Länge von 8395 Klften., der andere aber aus S. von der 


Grog-Meferitfcher Gränze durch den Amtsort nördlich auf bas !Ro= 
raweter Gebiet führt, und eine Länge von 3026 Klftr. hat. Beide 
find chauffeeartig hergeftellt. Der naͤchſte Poſtort ift die Stadt 
Groß - Meferitich. 

Ortbefchreibung. 1. Kiizanau (KijZanow), Markt 
und der Amtsort, ift 5 v7’ Meil. oftnordöftl. von der Kreisftabt ent⸗ 
fernt, liegt auf flacher Hochebene an der Hanbelsftraffe aus dem Nor⸗ 
den des Kreifes nach Groß: Meferitfch, und befteht ans 207 H. mit 
1484€.(729mnl.7 5 bwbl.), die theil svon Handwerken, meiſtens aber 
von der Landwirthſchaft leben, für deren Betrieb ſie (nach Schwoy) 
650 Joch mittelmaͤßiges Ackerlands und bei 200 Joch Wieſen, nebſt 
19 Pferden, 219 Rindern und 165 Schafen beſitzen. Pfarre, und 
bie in neueſter Zeit aufgebaute 1 Stockwerk hohe Schule von 2 Klaf« 
fen find dem obrgktl. Schuß und Groß-Meferitfcher Dekanate unter- 
georbnet”°), und die Kirche, die noch im 15ten Jahrh. der Mutter 

8) Jedoch ift der gegenwärtige wi.rdige Tfarrer, Hr. Franz Janatſch 
zugleih Wolleiner Dechant und Schul diſtrikts Auſſeher. 


am m. — — =... 
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dates geweiht war, ift num dem hl. Wenzel gewidmet. Sie hat ein 
ia .g. gothifchen Styl gebautes Presbyterium, eine im 3. 1690 
wider Gſin. Mari Eleonora v. Oppersborf zugebaute, dem heil, 
Erengel Michael geweihte Kapelle und, mit Einfchluß der beiden in 
ver Ropelle (berem eines, nämlich das zum hi. Michael, ein von dem 
Yaliener G. Baftli im I. 1775 gemaltes Blatt aufzuweifen hat,) 
Sältäre, wonon das hohe ein, die Mutter Gottes mit bem Kinde 
uid den hi. Dionys Areopagita darftellendes und von Tobias Pod 
in J. 1055 fchön gemalted Blatt ziert. Außer einer Gruft trifft 
mar in ihrem Innern auch A Grabfteine, als bes Zdenek Lhotſty v. 
Pteny (f Freitags nad) dem 1ften Fafchingsfonntag 1571), feiner 
Bine Auna Pobftatfta v. Prufinowic (F Sonntäg nach hi. Dreifalt. 
1572) uud Tochter Katharina (f 1564), fowie der Dorothea Maria 
Staub v. Hammersdorf geb. Strazanowſta (T am 27. Apr. 1607). 
Uster den 3 Thurmglocken wurde bie ſchwerſte von 30 Gent. im J. 
1508 gegofien. Im 3. 1719 fchlug ein Blitzſtrahl in den Thurm 
ein, and verbrannte ihn ſammt ber Kirche zum großen Theile, worauf 
erk der Saarer Abt Wenzel Wegmluwa um 1740 beide wieder auf: 
baute. In der zur Pfarre gehörigen Bücherfammlung von 39 theo⸗ 
Iogifchen Werfen, einem Geſchenk des hiefigen Pfarrers Franz Handl 
1747 — 1768), befanden ſich noch um 1806 zwei im 5.1557 
gedrudte Bibeln. Den Pfarrfprengel bilden, nebft Ki., auch die 
DD. Sutwaffer, ISmowy,Kundratigund Swing, fer- 
ser die fremdhfchftl. Koflaunnd Dber-Libochau. Außerdem 
trifft man in Kr. ein anfehnliches hſchftl. Schloß nebft Mhof, aus: 
gedehnten Nebengebäuden und einem zierlichen Garten, worin ein 
Gewachshaus unterhalten wird, 2 Saft: u. Einfehrhäufer, 1 Brant⸗ 
weinhe., 1 Tabakverlag, 1 gemifch. Waanrenhandlung, 2 Krämer ıc. 
Der Ort befaß zwar feit alter Zeit das Recht, 2 Jahr: (den Tag nadı 
Peter u. Paul, und auf Katharina) nebft 1 Wochenmarkt auszuüben, 
aber erſt am 4. Febr. 1836 und am 9. Sept. 1837 wurde dieſe 
Befuguiß in ber Art erweitert, daß er feitdem 4 Jahr: (Dienft. vor 
Zabian u. Sebaftian, Dienft. vor Joſeph, Dienft. vor Maria Schnee, 
uud Dienfl. vor Katharina), dann Roß⸗- und Vieh: (am Mont. vor 
jed. Jahrm.), 1 Wol- (den Tag n. Peter u. Paul) und 1 Wochen- 
marft (jed. Freitag) abzuhalten berechtigt if.— Aus ber Vorzeit 
weiß man über die Schickſale von Ki. folgendes: Zmifchen 1239 u. 
1483 beftanb hier eine Kommende bes Kreuzherren⸗Ordens, welcher 
die Pfarre gehörte und auch mit Prieftern desſelben Ordens befegt 
wurde?'), und im 3. 1293 entband der böhm. K. Wenzel, zu Gun⸗ 
27,8, Befper. Im 3. 1366 war ber Ordensfomthur in Alt » Brünn, 


e. 
x 
>. 
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ften der Abtei Saar, die hiefigen Einwohner, zugleich mit jenen von 
Bobran und NReuftadtel, von allen landesfürſtl. Gerichten, indem er 
fie unmittelbar nur bem Gerichte in ber Stadt Saar unterwarf?®). 
Höchſt wahrfcheinkich erhob das genannte Stift dieſen Drt auch zum 
Markte, ald welcher er bereits feit 1359 urkundlich vorkommt?, 
und es wird auch feither nicht nur des hiefigen obrigftl. Hofes und 
der Mauth+fondern aud) einer Burg gedacht, die jedoch fihon 1458 
als niedergeriffen erfcheint, was vielleicht im Verlauf der Huſſiten⸗ 
ftürme, welche auch dieſen Drt hart getroffen haben mochten, gefchah. 
Um 1560 bemädhtigten fidy die Proteftanten der hiefigen Pfarre, und 
einer ihrer Prediger war um 1590 Martin Wyſſnowſty, der 1591 
nah Groß: Meferitfch überging, fowie feit 1591 ein Kaſpar, feit 
1600 Sebaftian "Archelauer und feit 1609 ein Adam*), Späte« 
ftens feit 1610 war jedoch die Burg wieder aufgebaut und neben ihr 
auch 1 Brauhaus, aber im Verlauf bes 30jährigen Krieges wurde 
nicht nur der Marft, fondern das ganze Gut fo hart mitgenommen, 
daß fie noch im 3.1650 ale gänzlich verwüſtet gefchildert werden. 
Der große Brand vom J. 1710, welcher das obrgktl. Schloß, ſammt 
dem Mhof. und Schüttboben in Afche gelegt, hatte wahrfcheinfich 
auch das Städtchen, ebenfo wie jener obem erwähnte vom J. 1719, 
welcher die Kirche verzehrte, verheerehb brtroffen. — Bon Privile⸗ 
gien, weldye die Gemeinde befißt, find und nachſtehende befannt: 
1. Wilhelm v. Pernftein befreite fie, fowie die DD. Borry und 
Skleny, vom Ausfhant des obrgftl. Weines ; 2. Johann v. Pern- 
ftein tritt ihr im 3. 1548 die Hutweiden „Lanckye, mit Ausnahme der 
dortigen obrgkil. Teiche, für 100 fl. mhr. vererblich ab?®) ; 3. Georg 
Wolf Krinecky v. Ronom befreit fie im 3. 1616, mit Ausnahme der 
Kriegszeit, von den Nachtwachen beim Schloffe gegen jährl. 15 fl. 
mhr.?') ; 4. im J. 1723 beflätigte Dbiges Joh. Joſeph v. Schwal- 
benfeld, erlaubt den freien Salzhandel (jedoch nur im Markte), bes 


freit die Gemeindteiche von allen Laften, beftätigt den fhon 1690. 


ftatt gehabten Ablauf von Frohnen gegen 400 fl., und verpflichtet 
fih, den Marktſchreiber, Rektor, DOrganiften und die Schule zu uns 
terhalten, wofür er 2 Teiche, „Sftolnif« und „Lafftewify« genannt, 
nebft einigem Zehend und den Milchzins für die Obrigkeit einzog””); 





Step han, zugleid Pfarrer in Kr., und 1384 hieß der dafige Beelforger 
Bohumet(Eteindah U. €. 104 u. 114). 29) Urk.fdei Steinbach ıc. 
1. ©. 42. 29) Um 1386 hieß der bafige Richter Ja klin (B. L. III. 35.) 
30) Bıünn. Wochenblatt 1825 ©. 155 ; dt. na zamk, Diegericy d. fm. 
Petra ſtolowany. 37) de, na Kijjanome. 7°) dt, na zamf, Krjjanowſk d, 
wſſech Swatych. *) Neuſtadtler Burgrechtsduch. 


* —— —22— — DEN =. 
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ich ließ er — 5. im 3.1725 bie unterthänigen Grundſtuͤcke nen 
wenehen (um Den häufigen Streitigfeiten ein Ende zu machen), 3 
me Grundbũcher verlegen, beſtimmte von jedem Metzen Gründe 
jihrlich 4 Er. Zinfung, und überließ ber Gemeinde bie von ihr mitt- 
kmkile angelegten 20 Heinen Teiche erbeigenthümlich??). 

2. Bory D be r=(Bory Horn;), einft Teutfch-Borrp (Bor 
Nemecky), D., 2 St. wefll. vom Amtsorte in einem Thale zwi⸗ 
(den größtentheils bewaldeten Anyöhen gelegen, befteht aus 48 9. 
ni 204 E. (146 mnl. 148 wbl.), und befißt eine am 1. Nov. 1784 
vaReigionsfonde geftiftete und feinem Patronar auch untergeords 

mtetotalie, Kirche und Schule (Groß: Meferitfch. Dekanats), de⸗ 
ven Sprengel auch die DD. Cyrillhof,Radenig,Shwal- 
benfeldund Skleny, nebft den frembhfchfel. Unter-Borry 

Raußmiram zugewiefen find. Die alterthümliche Kirche 
zum hl. Biſchof Martin enthält 3 Altäre, deren 2, nämlich die auf 
den Seiten, von der oft erwähnten frommen Grundfrau Maria Eleo- 
nora Öfin. v. Dppersborf im 3.1675 errichtet wurden, und auf 
bem Thurme unter 2 Glocken eine im 5.1612 übergoffene, die an: 
bere aber vom 3.1607. Außerdem ift hier I Branntweinhe., '/, St. 
gegen R. entfernt aber die „Teffif« genannte Mühle, welche vereins 
jelt am Waldfaume liegt. Seit dem 15ten Jahrhundert wird nicht 
wur der daſigen Erbrichterei, zu welcher namentlich um 1408 5 '/, 
Freilahne gehörten, gedacht, fondern audy der Pfarre, der in demfel- 
ben 3. 1408 ein Wölfel ale Seelforger vorftand, die jedoch ſeit et⸗ 
wa 1560 in proteftantiichen Befig gerieth und um 1635 aufgeho- 
beu, der Drt aber feitdem nad) Krizanau eingepfarrt wurde. Zum 
3.1500 vgl. man die Geſchichte bes Amtsortes. 

3. Cyrilihef, 1), St. w. auf einem: Berge, D. von19 9. 
und 135 &.(73 mınf, 62% wbl.), die zur Seelforge nach Dber-Borry 
gewiefen find. Diefes Zinsdorf ift eine Anfiedlung and der neueften 
Zeit, und fehlt daher in der Schwoy’fchen Topographie. 

4. Gutwaſſer (Dobrawoda), °/, St. fw. auf einer erhöh- 
ten Ebene, D., beficht aus 84 H. mit 536 €. (257 unl. 279 wbl.), 
befigt unter obrgktl. Schuge 1 Mittelfchule und ift nach Krizanau 
eingepfarrt. Diefed D. gehörte, wie man oben bei den nBefigern« 
gefchen, feit uralter Zeit dem Stifte Saar, aber um 1435 foll «6, 
fammt Kiizanau, Iwowy und anderen Drtfchaften, mit Widerfpruch 
der genanuten Abtei, Johann Mezericky v. Lomnic befeffen haben?‘), 
and um 1600 hielt es, wahrfcheinlich im pfandweiſen Beflg, Doro: 





39) 41, d. jw. Jana Neromud, ?*) Schwoy Topographie I, &, 131. 
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thea Maria Staub v. Hammersborf, geb. Strajanowita?’). Rod 
um 1793 fol hier, nad; Schwoy, nicht nur 1 obrgktl. Mhof, ſon⸗ 
bern auch 1 alter Ritterfig gewefen feyn. | 

5. Iwowy (Gywowyeinft Gywowa), '/, St. nw. auf ber 
Ebene unter einem Bergabhange, D. von 50 H. und 362’E. (17O 


ml. 192 wbl.), die zur Seelforge nad) Kiijanau gehören. Zu die⸗ 


fem D. ift auch ber '/, St. davon norböfl. und vom Amtöorte '/, 
St. nördl. gelegene obrgktl. Mhof Safubomwig (Jakubovrice, 
einft Jakubovvsky) fonffribirt, welcher fidy auf einer fchänen Ebene 
zwifchen Teichen befindet, und ale „alter Freihof« um has %. 1570 
der Witwe nad) Zdenek Lhotſty v. Pteny, Anna Podftatffa v. Pruſi⸗ 
nowic, gehörte?). . 

6. Aadolen(Kadolec), ’/, St. fd. auf eiher Anhöhe, D., ent- 
hält in 49 9.343 €. (171 mnl. 172 wbl.), befigt eine ercur. Schule 
und ift zu dem fremdhichftl. D. Hermanngfchlag eingepfarrt. Es bil» 
dete in der Vorzeit einen Beftandtheil des Gutes Neu⸗Drechau, und 
enthielt um 1654 eine obrgktl. Schäferen. 

7. Rundratig (Kundratice), '/, St. nd. im engen Thale ge: 
legened D. von 54 9. und 337 E. (155 mul. 182 wbl.), die zur 
Seelforge nad) Krizanau gewiefen find. Es beftehen hier 3 Mühlen 
und 2 Brettfägen, und in der Vorzeit murden in der Nähe Eiſen⸗ 
erze gegraben. Diefer Drt, und das D. Swinny, wurde 1483 von 
den BB. Wilhelm und Wratiflam v. Pernftein von der Anfallsver⸗ 
pflichtung befreit*). 

8. Diehau, eigentlih Neu = Biehau (Orechow, Ore- 
chow nowy), 1 St. ffö. im Thale, D., befteht aus 45 H.mit 265 


E. (139 mnl. 126 wol.), gehört zur Seelforge in das fremdhſchaftl. 


Bitifchka, und enthält 1 Mühle nebft 1 Brettfäge. Diefes Dorf, 
bei dem fich ehemals ziemlich ergiebige Eifen-Erzgruben befanden, 
war feit etwa 1552, zugleich mit dem D. Kaboleg, dem veröbeten 
D. und Hofe Ehliftow und dem gleichfalls feither wüften D. Kijow, 
dann einem Antheile am Pfarrpatronat im Marfte Bitiſchka ein be= 
fonderes Gut, und enthielt 1 obrgktl. Vefte, 1 Hof und 1 Mühle, 
nebft bedeutenden Obftgärten und mehren Teichen, feit 1677 in der 
Nähe auch einen Thiergarten für Schwarzwild, ſowie Schäfereien, 


-41 Braun: und 1 Branntweinhaus. 


9. Ronow, 1 St. f. vom Amtöorte auf einer Anhöhe und nahe 


bei Diechau, von dem ed nur burd) einen Teich gefchieden ift, ein in 





35, Nach der Auffchrift auf ihrem Grabſteine in der Kriznauer Pfarrkirche. 
36) Nach ihrem Grabſtein in derſelben Kirche. 
*) Brünn. Wochenblatt 1525 S. 155. 


211 


weher Zeit aus einem aufgelöften obrgktl. Hof entſtandenes Zins⸗D. 
m30 H.mit 156 E. (72 mul. 84 wol.), befigt unter Schuß der . 
Ramrelchter Obrigkeit eine Mittelfchule und eine Tochterfir ch e zum 
Hiaton u. Padua mit 3 Altären, weldye letztere (ald zu Orechau 
Jamald gehörig) am 31. Dez. 1682 vom damaligen Grundherrn bes 
Riftet und zu bauen angefangen, aber erft um 1690 vollendet wurde, 
Uebrigens ift der Drt, welcher in Schwoys Topographie und auf der 
Bayrrichen Karte von Mähren fehlt, ebenfalls nach Bitifchfa ein⸗ 
gesfarrt und enthaͤlt 1 obrgktl. Jägerhaus. 

10. Aadenig (Radenice, beffer Ralenice), 1'/, St. nw. 
an einem Bergabhange, D., begreift in 33 9. 168 €. (82 mnl. 86 
‚wbL), ift zur Seelforge nadı Ober « Borry gewiefen. 

11. Schmwalbenfeld (Lasstowiöky, auch Suk) , 3 St. w. 
von wem dießhſchftl. Körper ganz abgetrenntes und als Enflave auf 
dem Saarer Gebiete liegendes Dfchen. von nur 9 H.mit 57 €. (28 
wul. 29 wbf.), die nach Dber:Borry zur Seelforge gehören. Dieſe 
Anfiedelung, in deren Nähe ein großer, mit Tannen und Buchen ges 
mifchter obrigktl. Wald fteht, wurde urfprünglich um 1609 unter ber 
Benennung „Raufmerowffo,“ auch „Neu Raufmirom« und „Suf,« 
auf den Gründen eines verödeten D. „Suf,« oder „Sufy« angelegt, 
und erhielt feinen dermaligen Namen von ben Grundherren zwifchen 
1710 and 1726. Um 1786 wurde ein naher obrgktl. Meierhof, 
cenſau⸗ „Suk« genannt, aufgelöſt. 

. Stleny, oder Sklenny, einft SMHene, 2 St. nw. auf der 
ein, D. ‚beiteht aus 41 Häufern mit 313 €. (142 mnl. 171 wbl.), 
it ebenfalls in die Seelforge nadı Ober» Borry gewiefen. Unterhalb 
diefem D. fteht vereinzelt die Mühle „Babak⸗ und unweit davon 1 
obrgktl. Jaägerhaus. Sm 14ten Jahrh. war hier 1 Erbgericht, und 
noch im 3. 1444 verkaufte das Stift Saar dem damaligen Erbridhs 
ter Blafine und defien Söhnen Johann und Sigismund 1 Lahn Als 
ferö mit 1 Freiſchaͤnt⸗ und den Geldbußen für geringere Vergehen um 
2 Schck. Brofchen”‘). Zum 3. 1500 fehe man die Geſchichte des 
Amtsorted nach. 

13. Swinnp, bei Schwoy Swinni, 1 St. f. auf einer Anhöhe, 
D. von 23 H. und 168 E. (79 mul. 89 wol.), gehört in die Seelforge 
nad Krizanau. Im J. 1493 hat K. Wladiflam alle ihm heimgefal« 
lenen Anfprüche auf diefes Dorf dem Wratiflam v. Pernſtein vererb> 
lich abgetreten?"). Zum I. 1483 vgl. man den Artikel „Kundratig.« 


27) Urt Dei Steinbach ıs. I. S. 131. 3°) dt, na Budin. w fobot. pi. fm. 
Aslırtem. 
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Schließlich wirb bemerkt, daß bie ganze Hfchft. Kkifanan im 
3. 1809 durch bie franzoͤſiſche Invaſion bedeutenden Schaben erlitt, 
und daß im 5.1832 die Brechruhr in den Gemeinden Krijanan, 
Swinny, Ronow, Orechau, Kaboleg, Kundratitz, Iwowy und Gut⸗ 
waſſer ſehr heftig geherrſcht hatte. 





Allod-⸗Gut Maires. 


Lage. Dieſes Gut liegt in der äußerften füblichen Ecke bes 
Kreifes an der Gränze Mährens mit Böhmen und Defterreich, und 
wird im D. vom Gebiete der Stadt Zlahings, im R. vom Dominium 
Telſch (Df. Kadolz), im NW. von der böhmifch. Herrfchaft Landſtein 
und dem öfterreichifch. Dominium Drofendorf (D. Reinolz), im SW. 

„nochmals von der Hfchaft. Teltfch (D. LKernig), und im SO. von 
Defterreich (Domin. Drofendorf) umfchloffen. 

Befitzer. Gegenwärtig die Frau Bertha Baronin von © rs 

ben, welche bad Gut am 13. Jun. 1840 von dem Fönigl. baierfchen 

. Kämmerer und Hauptmann Franz Ritter von Leon, fowie dies 
fer am 8. Oktob. 1823 von Franz Rupp Edlen v. Ehren 
ſtroͤhm erftanden hatte, \ 

Zwifchen 1378 und 1390 nennen fih Ulrich und Johaun 
nah M.'), und feit 1398 bis 1415 ein Wenzel, der auch fonk 
in ber Umgegend begütert war und von feiner Witwe Gertraud 
beerbt wurde, bie um 1480 ebenfalls den Beinamen v. M. führte‘). 
Um 1406 hielt einen Freihof dafelbft Ulrich v. M., denn er jedoch 
an Johann v. Strajomwabtrat’), undfeit 145% kommt häufig 
Wenzel, nebſt ihm aber auch die BB. Hynek und Ulrich von 
M. vor, die fammtlich in der Nähe mehre Dörfer befaßen'), jedoch 
eben fo wenig, wie die feit 1482 genannten Söhne des eben auge⸗ 
führten Ulrich, Hynek und Ulrich, dad Gut M. ſelbſt hielten, 
welches vielmehr, zugleich mit Teltſch, dem Gefchlechte v. Nenha us 
bis sum 3.1494 gehörte, wo es auf Fürbitte Heinrihe v. Neu⸗ 
haus-für eine Schuld von 700 fl.mhr. durch 8. Wladislaw 
den BB. Bohunek, Sohannund Wenzel v. Reeic aus dem 
Lehensverbande entlaſſen wurde’). Im 3. 1514 ließ Wenzel 
v. Reſkic die Veſte und das Df. M. mit 1 Hofe den BB. Bohus⸗ 
law, Heinrich und Niklas v. Recic intabuliren‘), und das 
Gut verblieb feit dem fortwährend bei dieſem Gefchlechte bie zum 

3)B,8.1L. 43. 11. 82. 2) IV. 14. V. 6. VE. 3, 3) viꝰas. 4) IX. 2. 


4.5) dt. na Buypin, ıp nedel. pi. fm. Jabian. a Geraffii®, und XII. 34. 
6), XIV, 20. 
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1007, wo ed Johann Recicky v. Recic der Maria 
Ina Kotewfta v. Tereffomw nm 8400 fl. mhr. verkaufte, 
wihe jedochh bald nachher ftarb und von ihren BB. Jodok und 
Adan Kotrenfty beerbt wurde, die fhon im 5.1610 den Be⸗ 
ſn dem Erb⸗Kãmmerer von Defterreih, Wolf v. Eyzing auf 
Shrattenthal, um 8000 fl. mhr. abließen. Lebteren beerbte 
fein Sohn Filip Ehrifoph, und trat das Gut 161% dem Znai- 
we Bürger und NRathöheren Johann Ryder v. Rybern, 
(mie diefer bereits 1613 dem Erneftp. Stodhbammer um 
8090 . mhr. ab’), von welchem der Beſitz, ohne daß ſich angeben 
läßt wie und wann, an dent. k. Obriftfientenant Peter v. Kral 
gebieb, welcher ihn am 23. Dez. 1630 dem ka f. Hauptmanne Ja⸗ 
tob v. Zinneburg um 9000 fl. mhr. verlaufte, Dieſer erfand 
auch 5 dafige UnterthanenvonBartholomäudv. Tannazoll⸗ 
Zihl am 20. Febr. 1644 um 1850 fl. rhn., und wurde 1674 von 
dem einzigen Sohne Johann Franz beerbt, von weldyem das Gut 
Otto Rudolf Gf. Schaumburg und deffen Gemahlin Ka- 
tharina am 19. Febr. 1683 um 24,000, fowie von dieſen J o⸗ 
haun Rudolf Boldmüller v. Goldenftein am 8. Sept. 
1693 um 18,300 fl. rhn. erftand. Bon dem eben Genannten gebieh 
ed, ebenfalls mittelft Ankaufs vom 13. Mai 170%, an Johann 
Georg Hansperfly vo. Kanal um den Preis von 23,000 fl. 
rhe., der jedoch nachher als Verſchwender erflärt und der Beſitz vom 
Laundrechte am 30. Sept. 1710 dem meiftbietenden Marimilian 
Zelecky Freih. v. Podenic um 186,100 fl. rhn. abgelaffen wur⸗ 
be, welcher ihn fchon am 1. Nov. 1712 dem Hauptmanne der Ol⸗ 
müger bifchöfl. Herrfchaften Müran und Zwittau, Johann Rus 
doif Kominet v. Engelöhaufen um 18,000 fl. rhn. und 
50 Dufaten verfaufte. Diefer überließ das Gut ſchon im J. 1713 an 
Mathias Heinrich Butzv. Rolsberg ebenfalls um18,000fl, 
she, mach deſſen im J. 1748 erfolgtem Tode fein bereits 1749 
ihm nachgeſtorbene Altefte Sohn Franz Joſeph im Beige nach⸗ 
folgte, worauf gemäß ber Erbtheilung vom J. 1750 ber zweitältefte 
Bruber bes verftorbeuen Franz Joſeph, Herrmann Anton M. 
übernahm, und von dem Sohne Marimilian Freih. v. Role 
berg beerbt wurde, welcher (Hauptmann des Olmuͤtzer Kreifes) 
aber das Gut am 30. Dez. 1790 dem Johann Baptift Freih. 
v. Madrowſky um 22,600 fl. chn.abtrat. Letzterer (f. k. Kreis⸗ 
konmiſſaͤr) verhußerte ed am 26. Aug. 1793 an Ignaz Rupp 


) XXX, 48, 49. 51. 
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Ehreuſtroͤhm um 27,750fl. chn., der den Beſitz am 17. Febr. 
‚16 feinen 4 Kindern Wilhelm, Franz Auna Maria und 
arolina gegen eine jährliche Rente überließ, und von dieſen er⸗ 
nd das Gut am 9. Juni 1818 ber Bruder Franz um 40,000 fl. 
M., um es, wie oben gefagt wurde, dem Kranz Ritter v: Leon 
verfaufen. | 

Vefchaffenbeit. Rad) ver alten Bermeffung hat das Gut 
aired einen Flächeninhalt von 623 Joch 493 '/, Q. Kl., nach der 
seften aber 675 och 1286 Q. KI. in 865 Parzellen. Die Ober- 
che bildet faſt burchgängig eine Ebene, nur auf der norbweftlichen 
ite, wo Defterreich, Böhmen und Mähren zufammenftoffen und 
ı 3ediger Stein bie Graͤnzen dieſer Länder bezeichnet, ſenket ſich 
ı Bergrüden auf dieſes Gebiet, und Die herabriefelnden Quellen 
einigen fich zu einem Bache, welcher das Gebiet mit Waffer 
laͤnglich verfieht. Der Berg Wachtberg, ber fih ’/, St. noͤrdl. 
n D. Maires erhebt, beträgt nach trigonometrifcher Berechnung 
5,°°. Zwei Meine Teiche, nämlich der f. g. Schäfereis und ber 
ühlteich, find mit Karpfen und Hechten befeßt. 

Die Zahl der Einwohner, welche nur von ber Landwirths 
aft leben, beträgt 398 Katholifen (153 ml. 182 whl.)tents 
er und mährifcher Zunge. 

Landwirthfhaftlihde Bodbenfläden: 


Dominifal. Ruſtikal. 
ker.... 134 Joch 1355/, Q. Kl. 203 Joch 510, QK. 
Deo 2 WO 3986), — — — — — 
eſen .... 24 — 17, — 33 — 15’, — 
ben 220.0 2 — 75%, — — — — — 
tweide... 20— 1291, — 12 — 1570*/, — 
l oo. 0. 08 0. 107 — - 431°), — — 8° “ 

Summe 30 — 588%, — 22 — 1505 — 


Der tragbare Boden, der im Durdifchnitte mager iſt, befteht 
stentheild aus mit Sand gemengten Lehm, und nur ftrichweife 
} mehr ergiebiger Dammerde. Die obrgktl. Grundſtücke wurden 
ver neneften Zeit mit bedentendem Aufwand und Mühe fo ver 
ert, daß fie ihrem vorigen Zuftand gar nicht ähneln, nnd Die Wech⸗ 
virthfchaft ift hier gegenwärtig "auf ihrer hoͤchſten Stufe. Mehre 
che ſind zu Wieſen umgeſtaltet, die mit Saͤmereien bebaut und 3 
il gemähet werben. Obſtbau und Bienenzucdt find uner⸗ 
fih. Die Waldung, in deren guten Boden Tanuen, Roth⸗ 
hen, Fichten und Kiefern trefflich gedeihen, umfchzt uur 1 Revier, 
‚die Wildbahn liefert Rebe (jährl. 40 bie 5P Stüd?) Hafen 
: 200 Ste, jährlich) und Repphühner. 

Der landwirthſchaftliche Piehſtand begreift: 
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Dominifal. Rupifal. 
.. 22020. 

Rinder . 0. Zu 0.2. as 
Schafe . 28 Städe, 
schk etwas Ziegen und Borftenvich b beim Unterthan, Für Bewirth⸗ 
fhaftung der obrgktl. Gründe befieht im Amtsorte 1 Meierhof, 
werin andy das verebelte Rindvieh untergebracht iſt. 

Die Haudwerke find, 1 Branntweinbrenner, 1 Gaftwirth, 
1 Mebl- und 1 Sägemüller, dann 1 Steinmeg und 1 obrgftl. Ziegel: 
ofen, der jährl. 30 bie 40,000 Ziegeln liefert, etwa ausgenommen, 
nit erwähnenswerth. Eine E. k. priv. Baummwolengefpunft - Ka« 
brif, weldhe die Obrigkeit noch um 1830 unterhielt, hat fich ſeit⸗ 
dem anfgelöft. 

Sm D. Maires befteht, nebft 1 Mittelfchule, au ein im 
Entichen begriffenee Armen-Inftiturt, defien Kond bei 170 fl. 
W. W. beträgt, bis jetzt aber noch feine Unterflügungen leiftet, in⸗ 
dem die 4 bis 5 Arme von der biepfälligen Anftalt in ber Stadt Zla» 
bings betheilt werben. In Krankheitsfällen findet man bie 
zöthige Aushülfe ebenfalld in Zlabinge, und im Amtsorte ift nur 1 
Hebamme anſaͤßig. 

Eine Bezirksſtraſſe durchſchneidet dieſes Gebiet in der 
kaͤnge von 660 Klftrn., und verbindet ed mit der Stadt Zlabings, 
fowie mit ber in Defterreich liegenden Hfchft. Gilgenberg. Die naͤch⸗ 
hen Poftorte find die E. Stadt Iglau und ber Marft Battelau. 

efchreibung. Diefes Gut bildet nur dad D. Mair 
res oder Mayres (Mareyc), weldes 7 Meil. füdl. von ber 
£ Kreiöftadt und '/, St. von Zlabings entfernt, auf der Ebene liegt, 
zugleich ber Amtsort iſt und aus 57 H. mit 398 E. (183 munl, 
215 wbI.) befteht, die unter obrgkil. Patronat eine Mittelfchule 
befipen und nach Zlabings eingepf. find. Es beſtehen ba: ein obrgktl. 
im 5.1717 vom Grund auf neu erbautes S hl o 8 mit einem beden⸗ 
tenden Obſt⸗ und Küchegarten, und dabei 1 Mhof. mit dazu gehöri- 
gen Wirtbfchafte « Gebäuden; ein im J. 1780 aufgeführter fchöner 
Schuͤttkaſten, ein mit neneften Apparaten verfehenes großes Brannt- 
weinhaud nebſt einem im 3. 1826 aufgebauten Maftftale auf 70 St. 
Maſtochſen, dann 1 Mahlmühle und 1 in nenefter Zeit errichtete Bret⸗ 
füge, ſaͤmmtlich im obrgktl. Befige. Im 14. u. 15. Sahrh. beftand hier 
1 Zreihof, nad) dem, wie überhaupt nach dem Dorfe, ſich ein ritterlis 
ches Geſchlecht bie 1540 nannte, und ber hiefigen Veſte fowie des Ho⸗ 
feb, der Maͤhle, 1 Schäferei, dann des Branntwein- und Bierbranhau- 
feö (letzteres wird feit längerer Zeit nicht mehr unterhalten) wirb feit 
Anfang bes 17. Jahrh. in Urkunden fortwährend gedacht. 





216 
Allod = Herrichaft rog MPeſeritſch mit dem 
Gute Zohot 


Lage. Diefer große Körper liegt an ber oͤſtlichen Kreisgraͤnze, 
und wird im D. von der Hfchft. OffowasBitifchfa und der Sraffchaft 
Namiefcht (diefe im Znaimer Kr.), im S. von den Dominien Budi⸗ 
fhau und Trebitfch, im W. von Tſcherna, und im NR. nochmals von 
Tſcherna, bann von Saar und Krizanau umfchloffen. 

Beſfitzer. Gegenwärtig Ihre Durchlaucht die Frau Fürftin 
Leopoldine vonkiedhtenftein, vermählte Fürftin von X o b⸗ 
Fow ig, welcher, als Erbin nach ihrem am 24. März 1819 verſtor⸗ 
benen Bater, dem k.k. Keldmarfchall-Lieutenant Morig Fuͤrſt. von 
Liechtenftein, der Befig ſowohl von Groß-M. und Zhot, als 
auch jener der im Znaimer Kreife liegenden Hfchft. Frifhau mit den 
Gütern Bohnitz und Gaiwig, am 4, Apr. 1837 gerichtlich eingeant⸗ 
wortet wurde. — Aus der Vorzeit laſſen ſich folgende Beſitzer nach⸗ 
weiſen: 

1. Bon Groß Meſeöẽrltiſch. Urkundlich wird dieſes Ortes nicht 
früher als erſt zum J. 1197 gedacht, und im 3.1236 nennt fi) ein 
Budiflam, fowie 1281 ein Bzneto (Znata?) darnach). Ob 
nachher die Tempelherren, wie behauptet wurde, ben Ort be= 
feffen haben, bleibt, in Ermangfung jedes zuverläßigen Beweifes, fehr 
ungewiß , und fiher iſt nur, daß ihn zwifchen 1317 und 1335 jener 
Johann v. M. befaß, ber zugleich Obriftfämmerer der Olmuͤtzer 
Euda und Brünner Burggraf gewefen?). Er gehörte zu dem mädhti= 
gen Gefchlechte der Syerren v. Kommic, defien Zweig von diefem 
Gute den Beinamen „DMegericky« führte,. und hinterließ aus feinen 
beiden Ehen mit einer Judith und Bertha 4 Söhne, nämlih Ben e- 
nedift,Heinrih,Iohannund Tobias, denen die. Witwe 
Bertha alle ihre Befigungen in Mähren 1349 intabufiren ließ, 
und 1 Jahr fpäter auch ihr darauf verfichertes Witthum von 
1600 ME. abtrat. Einen von Zuata v. Moflic um 80 Mt. erfauften 
Theil von M. befaß aber um diefe Zeit auch Bucek v. Moftic 
(Mofchtifcht), und einigte ſich in Betreff desfelben und der Habe in 
und bei Rudikan 1359 mit demfelben Znata und mit Bunek v. Mo⸗ 
ftic, und im 3.1365 ließ Hynel v. Dſowa mit feiner Gemahlin Anna 
dem Johannv. Me. die DD. Rudikau und Hrofniatin (dieſes jetzt 
frembhfchftl.) in 375 Mk. landtaͤflich verſichern. Dieſer Johann 





1) Cod. dipl. Morav. I, p. 849, H, p. 314. Boczek »Mähren« ıc. ©. 87. 
2) Mehre Urkk. 3. B. bei Dobner Mon. ined, T. IV., Steinbach Diplom. 
.Merkwürdig. IE, und für mährifche Abteien. 
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alaud gleichzeitig won Peter v. Gurein auch das D. Kuſty, fowie 
1866 von Der Witwe nadı Adam v. Konic und deren Söhnen Jo⸗ 
kun unb Sulik einen Theil des Gutes Taffau mit den Drtfchaften 
Radeſtin, Jablonau, Martinig u. a,, und 1371 von Znata v. Moftic 
ven Antheil in Große Me. Johann der jüng. v. Me. hatte ſchon 
früher feiner Gattin Katharina, Gfin. v. Skt. Georg, auf den DD. 
Eienberg, Brefnig, Lhotka, Herfchmanig und Zhor n. a. ein Wit 
am von 1200 Pfund Denare verfchrieben, und diefe (Witwe) 
arıtte 13% 1 Eifenberg und Breſta der Witwe nach Wilhelm von 
Sminlen, Elsbethꝰ). Johann d. Alt, v. Mez. verfaufte Dagegen 
1376 feinen Befig im D. Martinig an den Trebitfcher Bürger Henf- 
lin Burlard, und Znata v. Mpftic dem Tobias v. Me;. feinen An⸗ 
teil in den DD. ‚Moftic, Hrbau, Wien, Borry und Woſlawitz. Der 
Sohn (?) Benedikt's v. Me, Johann, hatte fhon um das Jahr 
1370, vor feiner Reife in die Lombardei, dem Oheim Johann b. 
alt. v. Mez., welcher im 3. 1379 Landeshauptmann war, die ganze 
Stadt M. mit der Burg und den DD. Breſta, Olſſy (Wolfchy), Ey⸗ 
fow, Roby, Lhotka, Zhor, Lawicko, Hrbow, Radflawicky, Bodhes 
wicky (%), Pohorilet, Budee (?) und Wefela (2), fammt den Freihöfen 
m Sefltaby abgetreten, aber feit 1381 kommt auch Stibor von 
Mey. vor, welcher damals an Marquard v. Bochoric im D. Ballin 
1 Mühle überließ‘). Im 3.1387 verkaufte Johann d. Alt.v. Me. 
dem Iglauer Bürger Kufy Cert das D. Pawlow fammt Pfarrpatros 
sat, erfiand aber dagegen 1390 von Tobias v. Mitrow deſſen Habe 
in den DD. Hrbow, Moftic (mit Hälfte des Pfarrpatronats), Mars 
tinig, Woflawig, Wien und BöhmifchBorry (mit Pfarrpatronat), 
wie dieß einft Znata v. Mrhow befeffen, und nahm ben Bruder J a⸗ 
roflaw in Bütermitbefig‘). Um 1398 bezog bie ſchon früher er 
wähnte Witwe nach Johann d. jüng. v. Mez., Katharina, von den 
DD, Breſnik, Chotka, Herfchmanig und Zhor ein Witthum, nachdem 
fie der Witwe nad Wilhelm v. Swietlau, Elsbeth, 200 RE. von den 
DD. Eifenderg und Breſta abgetreten. Einer der Erben, und wie es 
ſcheint auch Sohn bes oft genannten Johaun d. Alt.v. Mez., Hein- 
rich, nahm ſchon 1399, für den Kal, wenn fein Bruder Johann 
nah Mähren nicht zurückkehren follte nnd unter aubern Bebingun- 
geu, den Ladiflaw v. Kramars Helfenftein in Bütergemein- 
ſchaft), welchem auch des T Johann Schwefter, Agnes, 1407 alle 


2) B. æ. I, Lib. Erhard. de Cunstadt 13, 18., Joann. de Bozcowio 22, 30, 
Wilh. de Cunstadt 5, 13. 18. Matnss, de Sternberg 27. *) 11, 8. 20. 36, 
63, >) III, 51.56.68. ) IV. 6,21. 
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Anfprüce auf bie Güter, Burgen und Städte M., Ramiefcht ıc. ab» 
trat”), und er verfaufte 1408 das D. Ober⸗Ratzlawitz den BB. Jo⸗ 
hann und Scedron v. Bochowig, fowie dem Sohne Marquards von 
Bochowic, Niklas?). Ihm folgte der bekanntlich in der Schlacht bei 
Wyſſehrad im J. 1420 gefallene Landeshauptmann, Heinrich v. 
Kramwar»Pluman im Befige nad, und wurde von Georg v. 
Kramars Strajnic beerbt, der jedoch die Hſchft. M. und zwar die 
Burg und Stadt M., die DD. Unter: und Ober-Herfchmanig, Ra⸗ 
doſtin (m. Pfarre), Krafnowes, Brefnig, Martinig, Borry (m. Pfarre) 
Brezy, Zhor, Moftic (m. Pfarre), Wien, Martinicky (laͤngſt eingegan. 
gen), Woflawig, Pawlow (m. Pfarre), Znetinek, Teletſchtau, Wol⸗ 
fchy, Hrbow, Jablonau, Eifenberg, Ulicka(?) und Urfchinau, nebft 
mehren jegt frembherrfchaftl, und dem Gute Taffau, dem ält. Jo⸗ 
bann v. Lomnic intabuliren ließ, welchem auch die Witwe nadı 
Leopold Kragyi v. Kraif, Anna v. Mez., ihre Morgengabe auf eini⸗ 
gen Dörfern biefes Dominiums, fowie Niklas v. Naramd feinen 
Beſitz in UntersHerfhmanig abtraten”). Johann hinterließ dir Herr- 
{haft dem Wenzel v. Lomnic, der jedoch fon nm 1455 
ftarb '°), und wieder von Johann v. Kom. beerbt wurde, deſſen 
aber erft feit 1481 gedacht wird ''), der im I. 1493 Olmütz. Oberfl- 
Landfämmerer, fowie feit 1496 Landeshauptmann war, und gleich⸗ 
zeitig von ber Meferiticher Bürgeröfrau Martha Pawlowfta 3 Lahne 
im D. Lhotky, von ihrem Sohne Sigmund aber das D. Kufty er⸗ 
faufte '?), und den Befig feinen Söhnen Heinrich, Zdenek (wel 
cher den Antheil dee B. Wenzel abgelöft hatte), Johann, Wil 
beim, Wenzelund Wladiſlaw nadlieg'), von weichen J o⸗ 
hann v. Pernftein ihre Antheile an der Herrfchaft in den II 
1528 und 1529 theild eingetanfcht (3.8. jenen Zdeneks gegen das 
But Frain, und den Heinrichd gegen Jamnig im Znaim. Kt.), 
theils abgefauft hatte''). Die. Söhne des Erfäufers, Jaroflam 
und Wratiflawv.Pernftein, überließen die Herrfchaft im J. 
1552 dem k. k. Rathe und Bice-Hoflanzlr Sigmund Helt von 


U U] 

7) V. 13. 8) VI. 1. 9) VII. 6. 42. 44. 60. !)1X. 14. 1!) x1.9, 7%) XI, 
9. 25. 73) Merkmürdig ift, daß K. Wladiſlaw die Würde eines Oberf: 
Rantfämmerers in Mähren dem obigen Heinrich v. Lomnitz verlieh, 
ohne, wie es gefeglich war, die Landftände dießzfalls um Rath gefragt zu 
haben. Als daher die Stände im 3. 1516 deßhalb ſich beſchwert hatten, 
entfagte Heinrih dem Amte freiwillig und e6 wurde Ladiflam von 
Bofto wic⸗Tribau für diefe wichtige Stelle gewählt, der ganze Bor 
gang aber zur Kenntniß der Nachkommen in die Landtafel eingetragen 
(XV. 1.) 1%) Urff. im Cod, Pernsteis, fol. 266 bi6 360, dann B. 2. IX. 
14, XXI. 4, . N] 
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Lement!s), welcer feiner Gattin, Alena Mezericka v. Lomnic, 
1850 Sch. Gr. daranf verfchrieb, und im legten Willen am Dien- 
ſtag nach Erhöhung bes hi. Kreuzes 1562 (T 1564) feinen Alteften 
Sohn Wladiflam zum Erben ernannte '°), der jedoch ohne Leibes⸗ 
erben ſtarb und den Befiß feiner Schwefter Suſanna Helt v. Ke⸗ 
ment nachließ, die zuerft mit dem Beſitzer von Pirnig und Sadek, 
Heinrich Brinicky v. Waldſtein, und nad feinem im J. 
1589 erfolgten Abfterben!’) mit Zdenet Berka v. Dub-kipa 
vermählt war, und ihn zuerſt 1591 auf ben Guͤterbeſitz in Gemein» 
ſchaft nahm, nachher aber zum Erben erflärte. Er beftimmte im leg- 
ten Willen vom 3.1594 bie durch zugefaufte Ortfchaften foch mehr 
vergrößerte Hfchft. DM. feinem Bruder Ladiflam Berfa von 
Dan 5'°), welcher von Johann DietrihBerfav. Dub be- 


erbt wurde, der fidh 1625 nach M. nennt'?), Ale diefer (oder doch 


ein 2ter Ladiſlaw Berfa?) farb, entſpann fich zwifchen ber 
Ansa Maria Gfin. v. Kiefel, geb. Berta v. Du b-Fipa und 
Mathias Ferdinand Kranz Sf. Berka v. Dub⸗L. ein Rechtöftreit um 
bie Erbfchaft, wurbe aber am 14. Dez. 1640 durch Faif. Entfcheid 
zu Guuſten der Erſteren entfchieben?"), welche jedoch den aus ber 
Hſchft. M., dem Gute Radoſtin, und der Schirmvogtei bes einfligen 
Probſtei⸗ Gutes Wollein mit Zhor und Klein-Meferitfchlo (Domin. 
Teutſch⸗Rudoletz) beftehenden Befit am 11. Jaͤmm. 1649 dem Oberfte 
tandrichter in Mähren, Rudolf Of. v. Kaunitz um 80000 fi. 
rh. verkaufte. Bon den 3 nachgelaffenen Söhnen bes Letztern, Ernſt, 
Ferdinand und Johann Wilhelm, übernahm in Kolge bes Ver⸗ 
trages vom 1. Oft. 1669 ber Zweitgenannte bie Herrſchaft, und 


15) XXI, 6. Damals, wie auch früher, gehörten zu diefem Körper bie 
jegt fremdhſchftl. DD. Hodau, Bitowitz, Augeſd, Matiejow, Budce, 
Biefd, Anteil von Ehieptow, ’/, Mezibor, das Städtchen Weſſeli und 
die Schirmvogtei über das Probſtei-Gut Wollein. 1°) XXxVI. 31. 17) Im 
legten Willen vom Montag nad Bartholomäi 1589 befiftete er den 
Schullehrer und die Schule zu Meſekitſch mit jährl. 30 fl. mhr. 9) dt. na 
Zamku Mezeric d. zweſtowan. P. Marpge, und AXXVIL 54. 75. Dem 
andern Bruder und Erzbiſchof zu Prag, Zbynet Berka v. Dub, 
dachte er die 3 größten Silberbecher in feinem Nachlaße, nebſt 1 Kriſtall⸗ 
glafe und 1 Ring mit dem größten Diamanten, dem 3ten Bruder Wen⸗ 
zel aber den Heberreft des Silbers und 1 Ring mit großem Türkis zu, 
und unter Arme ließ er 200 Thlr. vertheilen. ?9) XXX, 1. Schwop läßt 
jenemfadiflamwBerPfa,.weldhen er irrig zu einem Sohne Suſan⸗ 
aens Helt aus ihrer 2ten Ehe macht, den Heinrich, diefem Wenzel 
und Iepterem noch einen Zabiflam Berta im Beſitze nahfolgen, 
wovon jedoch in der Landtafel Beine Spur zu finden. 20) XXX VL, 33, 

6. Ban. 1 
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überließ fie, jedoch ohne Zhor, am 16. DE. 1676 bem k. k. Hofs 
frieggrathe Peter Freih. v. Ug arte um 139,500 fl.rhn., dem 
fein Sohn ErneftPeter Sf. v. Ugarte nachfolgte und wieder 
von den Söhnen Johann Nep. und Franz Ferdinand beerbt 
würde. Diefe erftanden am 20. Febr. 1729 von Johann Dietrich 
v. Rumerskirch auch das Gut Zhor um 112000 fl. rhn. und 100 
Dufat., und in Folge eines Vergleichs vom 14. Apr. 1731 übernahm 
Sohann allein den Beffg des Ganzen, um ihn fhon am 30. Sept. 
1735 demE.?. geheim. Rathe und Ritt. des goldnen Vließes, Le o⸗ 
pold Hg. v. Schleß wig⸗-Holſtein für 623000 fl.rh. zu verfau- 
fen. Diefer flarb im J. 174% und wurbe von feiner Tochter, IR a= 
ria@leonoraverm. an Joſeph Herzog v. Quaſtalla, fowie dieſe 
(f am 28. Fehr. 1760) von ihrer Schweiter- Tochter () Marta 
Therefia verm. Fürf. v Dettingen: Spielberg beerbt, 
nach deren Abfterben ihre jüngere, an Karl Sofeph Kürft. v. Liechten⸗ 
ftein- Sruman vermählte Tochte Maria @leonora (bie ältere, 
: Leopoldine, war Gemahlin des Gf. v. Kaunig-Rittberg) die Hfchft. 
Groß-M., fammt den Gütern Radoſtin und Zhor in der Erbabthei- 
lung vom 24, Aug. 1764 und im Werthe von 440000 fl. rh. über- 
nahm?'), und am 26. Nov. 1812 verfchieb, worauf die ganze Ver⸗ 
laffenfchaft ihrem, zum unbebingten Erben erflärten Sohne, dem 
Eingangserwähnten Morig Fürft. v. Liehtenftein, am 19. 
Nov. 1816 gerichtlich eingeantwortet wurde. 

2. Zhor gehörte feit 1414, wo es durch Ladiſlaw v. Krawar 
gegen bie Teiche bei Nettin vertaufcht worden, ber Benedikt i⸗ 
ner⸗Abtei zu Trebitſch?“), und zwar mit Einfchluß ber DD. 
Kochanow,Nettin (m. Pfarre und Erbgeriht), Pawlinam 
(m. Erbgericht und 1 Hof), Puftina, Wottin, ZhorHanſe⸗ 
tina (m. Pfarre und Erbgericht), Klein- 3b or und ben Dedun⸗ 
gen Zhorowaund Smwietla (legtere bei Pawlinau), und wurbe 
mit allen andern Gütern derfelben, welche bereits vor 1525 an I os 
hannv. Pernftein verpfänder waren?’), im 3.1556 dem Wra- 


21) Sie ftiftete bei der Meferitfher Pfarrkirche für tägliche Frühmeſſen 
einen eigenen Stadt:Kapellan mit 200 fl. rh. am 2. Nov. 1773. 398. 
8. VII. 10. tann Cod. Pernst, fol, 286. 22) &, die Beſitzer der Hichft. 
Trebitih. Doch waren auch einzelne Dörfer fchon vordem von den Tre« 
bitfcher Nebten an einzelne Adelige verpfändet, 3. B. dasfelbe Zhor im 
Beginn des ıBten Jahrh. an das Geſchlecht Piwec v. Hradlan, (daher 
ed auch »Zhoies »Pimcowa« genannt wurde) und um 1480 an einen 
Geboromffy in 200 Dukaten; ferner das D. Kochanow um biefelde Zeit 
an Michael Stieffef v. Mezericho in 300 Dußaten ıc. (Cod, Pernst, fol, 
227). ’ 
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idaw v. Pernſtein vom K. Ferdinand I. vererblich abgetre⸗ 
ſen?). Von da an findet ſich in der Landtafel bie zum 3.1636 keine 
Spar von den Befigern dieſes Gutes, nur berichtet Schwoy?), mit 
großer Wahrfcheinlichleit, daß es an das Geſchlecht Stranecky 
».Strane?gedieh,und daher auch den Beinamen „Stranelfa« er- 
bielt. Johann Stranecty befaß es, fammt Pawlinau, wirfs 
lich zwifchen 1557 und 1572, feit 1581 aber Ulrich und ſeit et- 
wa 1681 Aler Stranecky v. Stranek, welcher letztere «6 
wegen feiner Theilnahme an der Empörung verlor, worauf die ER. 
Kammer bad Gut an Stephan Schmied um 70000: fl. mh. ver- 
fanfte. Bon diefem gedieh es bald nachher an bie Bürger von Auge» 
burg Mar Zledhbammerv. Eyfelt und Johann Mate 
thbaus Heinzel, ſowie von diefen an ben Eurpfälzifchen geheimen 
Rash und Oberſtkanzler zu Reuburg, Johann v. Zefchlin zu 
Zefhlingsweiler und deffen Gattin Sohbanna Regina 
geb. Genifchen, welche ed am 14. Febr. 1636 dem k. f. Rathe und 
Kriegs⸗Sekretaͤr, Johann Bapt. Kielmannv. Kielmanns- 
egg und deſſen Gemahlin Sophia abließen?‘). Am 26.Nov. 1653 
wurde daB But der Drbens-Einfiedelei zur hi. Anna zu 
Mannuersborf in Oeſterreich (na Bezahlung ber darauf haf> 
tenden Schulden) vom mährifch. Landrechte abgetreten, die es bereits 
(Wie? laͤßt ſich nicht angeben) feit 1640 befeflen, und Diefe verkaufte 
es, namentlich für ben DOrbensbruder Adalbert (v. Kielmanns- 
egg?), am 15. DE. 1680 dem kak. General⸗Wachtmeiſter Rudolf 
Gf. v. Rabatta Freih.v. Dornberg um 41000 fl. rh. Vom 
Letzteren erfiand ed am 12. Apr. 1695 ber k. k. Hoflammerrath 
and Referendar Johann Dietrih v Rumerskirchen um 
61000 fl. rh., und wurde nach feinem am 27. Sun. 1711 erfolgten 
Abfkerben von den Söhnen Karl Joſeph und Ferdinand Joa⸗ 
him beerbt, deren erfterer es in dem Erbvergleiche vom 8. Apr. 1715 
allein in 72800 fl. rhn. Abernahm, aber, wie ſchon früher gejagt 
wurde, am 20. Febr. 1720 ben Befigern von Groß⸗Meſexritſch ver: 
taufte. — Schließlich vgl. man über ein zu Groß: Meferitic ſchon 
in der Borzeit gehöriged ©. 35 0 r zu ben GG. 1370, 1371, 1398, 
15628, 1552 und 1556 bie Befiger von Meferitich. 
3. RAadoſtin war, fhon als Markt, um 1360 im Beſitz ber 
BB. Wenzelu. Ratibor y. Myfliboric,welde ihn, fammt 
den DD. Herfchmanis, Martinig, Borry, Krafnowes und ben jegt 


A) at. na hrad. Prazff. d. fm. $ilip. a Jakuba, und B.2. XXI, 9. 25) Tos 
pographie HI, ©. 573, 2%) XXXIV. 54. 10) 


} 
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fremdhſchftl. Oflawa und Oſtrow im J. 1365 der Gattin bed erftes 
ren, Judith, ald Morgengabe in 600 ME. intabulirten. Gleich 
nachher gedieh diefed Gut an Tohann v. Taſſan, welcher es fei- 
ner Schwefter und Witwe nad) Adam v. Konic, Margareth 
ſchenkte, die es jedoch, fammt der Habe im D. Jablonow, unter Bei⸗ 
flimmung ihrer Söhne Johann und Sulif, fhon 1366 dem 
Johann v. Mezeric verkaufte‘‘) Jedoch behielt Sigie- 
mund v. Myfliboric ſowohl in R. als au in den DD. Borry, 
Krafnowes und anderen, jebt zu fremden Dominien gehörigen, einige 
Antheile, welche er 1387 dem Benedikt v. Wlaffym, defien 
Schweiter Hedwig,dem Heinrih 9. Jaiſpitz und Artleb 
v.Mpfliboric einlegte?*). — Zu den 35. 1446, 1529, 155%, 
1649, 1676 u. flg. vgl. man die Befiger von Groß: Mefekitidy, 
woraud, ſowie aus dem eben Geſagten fich klar ergibt, daß Schwoys 
Angaben über die Befiger von Radoſtin insgefammt irrig find. 

4. Die ehemalige Burg Moftig bei dem D. Mofchtifcht bildete, 
mit Einfchluß des jegt Mofchtifcht genannten Dorfes und anderen 
dermal theils dieß⸗theils fremoherrfchaftlichen Ortfchaften in der Vor⸗ 
zeit ein eigenes bedeutendes Gut, welches einem adeligen Gefchlechte 
den Beinamen gab. Um 1240 gehörte indeß die Hälfte vom Darfe 
M.der Nonnen-Abtei Tifehnowig??), aber die Burg war um 1317 
im Befig eines Heinrich”), umd zwifchen 1346 und 1354 eines Buſ⸗ 
fet v.M.?'). Diefer wurde von feinen Söhnen Bucek, Znata und 
Bunek beerbt, deren legterer im 3. 1358 auf fein Erbtheil von M. 
der Gattin Elsberh 200 ME. verfchrieb, fich 1359 in Betreff der 
Habe in Mezeritſch und Rudikau mit ben Brüdern -einigte und von 
Znata deffen Antheil von der Burg, DM. um 82 SME. erftand. Bucek 
Dagegen erfaufte 1360 von dem Bruder Znata befien Eigen in der 
Stadt Mezeritich, dann in den DD. Rudikau und Hrofnietin, bie 
Burg M. aber mit 4 Aeckern, 4 Mühlen und 3 Antheilen am dorti⸗ 
gen Pfarrpatronat, ferner die DD. Mofic (mit Ausnahme 2 Aecker 
und 1 Gchöftes, was, nebft Antheilen der DD. Borry nnd Wien, 
Buneks Neffen Znata v. M. gehörte), Pawlow, Teletfchkau, Wien, 
Klein-Martinig, Nettin, Knieſowes, Antheil von Borry, mit der 
Hälfte des Pfarrpatronats, die halbe Dedung Jeneſchau und andere 
jest fremdherrfchaftliche, trat Bunel v. M. 1370 bem Migf. Jo⸗ 
hann ab und übernahm wieder von biefem das Gut als vererbliches 





27), 8. 2, I. Lib, With. de Cunstadt 6. 19, 2) II. 5%. 29%) Urf, dafür. 
30) Dobner Mon. ined, T, IV. p, 287. 31) urt. für die Stifter ©ft, Anna 
in Brünn und Saar. 
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bhen für feine männlichen Nachkommen?“). — Zu ben 33. 1359, 
1976, 1390, 1446 u. fig. vergleiche man bie Befißer von Mefes 


In Betreff ber einzelnen Oriſchaften wird bemerkt, daß nament⸗ 
lich ım D. 

5. Ballin ein Seifried v. B. im J. 1384 an Georg v. 8.1 Frei⸗ 
hof veräͤußerte?). Um 1407 überließ Johann v. Kozlow an Dia. 
thias v. B. feine Habe in Groß⸗B. und in Klein⸗B. 1 Freilahn’*), 
weicher 1414 von Zbinek v. Stichowic auch noch 2 andere Freilahne 
in B. erftand’’). Seitdem wird des hiefigen Freigutes in der Land⸗ 
tafel wicht mehr gedacht, das Df. war aber beftimmt ſeit 1381 mit 
Meſeritſch vereinigt. 

6. Borry Unter⸗, einſt „Maͤhriſch-⸗Borry«. Außer dem, was 
darüber zu ben 35. 1876, 1390, 1446, 1528 und 1676 bei den - 
Befigern von Groß » Meferitfch, zu 1365 dann 1387 bei jenen von 
Radofin, und zu 1370 fowie zu 1371 bei den von Moftig gefagt 

worben, wird nur noch erwähnt, daß Ladiflam v. Kramar dem Pe⸗ 
ſſek v. Reiicz!, She. Br. jaͤhrl. Zinfes von biefem D.im 3. 1409 
intabuliren Tieß”°). 

7. Btefnig gehörte unter den Namen »Brezyce,« „Biezy« und 
‚Biezlas feit alter Zeit zu Groß» Meferitfch, nur befaß es, ſammt 
Dem D. Zdiareg (?) um 1395 bie Gattin Bohuflaws v. Holaubel, 
Elsbeth v. Hodic, ald Morgengabe, und verfchenkte beide Dörfer 
isn BB. Johann und Hojef, die fie wieder um 1400 an Sohann 
v. Lommic abtraten””). 

8. Kifenberg. Darüber fehe man zu den 99, 1371 und 1398 
die Befiter von Meferitfch nach. Darauf gedieh das Dorf an die 
oben erwähnte Elsbeth, als deren Heirathausflattung, und fie hinter: 
fie es ihrem Gatten Peter v. Sowinec, welcher daffelbe im J. 1412 
ven BB. Aler, Marquard und Johann v. Dobric intabulirte?®). Aler 
verfaufte das Dorf ſchon 1415 un Stibor v. Janowic, welcher feiner 
Gattin Elsbeth v. Archlebau 240 Mk. darauf verfchrieb??), es aber 


2). 2,1. Lib. Joan, de Bozeowio 13. 22, 30. Matuss. de Sternberg. 18, 
22) B. E. MI. 3°) V. 10. 3% VII. 12. 26) VI. 1. 37) Intab. 1437,82. 

- 2. VUI. 21. Jebdoch heißt es in derſelben Landtafel zum J. 1412, daß 
Peter v Sowinec auf die nach feiner iften Gattin, Elsbeth, ererbten DD. 
Bi.und Kyjow dem Bohus v. Wydonjn 74 Mk., und dieſer feiner Gattin 
Margareth wieder 50 Schck. Gr. darauf verſchrieben habe (V. 16). Die 
Angabe Schwops, als hade Br. um das I. 1425 dem Zbynek Oſowſtky 

v. Daubrawic gehört, findet fih nirgends beftättiget. 29) 8. 2. V. 16. 
39) vıl. 38. 
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1437 dem ohann v. Janowic⸗Panow einlegte, Seit 1447 erfcheint 
E. bei Meferitfch, aber um-1480 war dad Dorf im Beſitze Johannes 
Dffenicka v. Razyn und deffen Sattin Elsbeth, die es jedoch 148%, 
fammt dem Pfarrpatronat, dem Hinz vo. Kukwie um 300 Daukaten 
verfauften?‘). 

9. Herfhmanig Dber- und Unter. Außer dem, was über 
Dber :H. zu ben 33.1365 u. 1366 bei den Befigern von Raboftin, 
zu 1371,1398,1446, 15%5 und flg. aber bei jenen von Groß⸗Me⸗ 
feritfeh, und über Unter⸗H. feit 1446 ebenfalld bei Meferitfch gefagt 
wurde, muß noch bemerkt werben, daß ein H. feitdem 14ten Jahrh. 
als ein Beftandtheil vom Gute Taffan erfcheint und mit dem D. Ofla« 
wa um 1348 ald Morgengabe der Witwe nach Johann v. Taffau 
gehörte, welche fie, im Werthe von 350 Mk., im I. 1353 ihrer Mut- 
ter Judith und dem Bruder Johann v. Slaup intabuliren ließ, Im 
$.1365 verfauften Heinrich v. Dfomwa und Johann 9. Bechin dem 
Sohann v. Mezeric die Hälfte von einem H., die andere Halbfcheide 
aber gleichzeitig, zugleich mit der Burg Dfowa, Hynef v. Dſowa den 
BB. Zdenek und Cenek v. Ronow?'). Unter= H. gehörte um 1374 
"dem Buiel'v. Myfliboric, weldher 1375 feine Habe im D. Sablonau 
feinem Bruder Wenzel überließ, und den Kreihof daſelbſt verkaufte 
gleichzeitig Meinharb v. H. an einen Saurenz?’). Der genannte Bu- 
cef erhielt wieder 1385 von feinem Bruder Artleb 6 Lahne in Jablo⸗ 
nau?°), ber Zins von Ober⸗H., im Betrage von 145 Mk., nebft 8 
Lahnen im D. Zhor gebieh aber, als Erbfchaft nach der früher er⸗ 
wähnten Elsbeth, an ihren Gatten, Peter v. Sowinec, welcher dieß 
1412 dem Peter v. Preckow intabuliren ließ““). Den Freihof im 
Unter⸗H. verfaufte 1445 ein Johann Kſſtalt an Kunik v. Eypnic, 
und einen andern kleineren 1447 ein Mathias Balak an ben hiefigen 
Bauer Mathias?), Seit 1446 kommt zwar Unter» H. ald ein Be⸗ 
ſtandtheil vom Gute Meſeritſch vor, aber doch fchenkte noch 1465 
K. Georg das ihm heimgefallene Witthum ber Regina v. Giwic in 
H., nebſt 8 Lahnen in Zhor, dem Heinrich Moje v. Witbah'°), von 
welchem dieß an die Befiber von Meferitfch gediehen feyn mochte. — 
Auch der hiefige Freih of gelangte an bie Grundobrigkeit, die ihn 
jedoch, laut Iandbtäflicher Angabe, wieder an verfchiebene Adelige 
überließ, bie ihn endlich 1673 Rudolf Ef. v. Kaunitz wieder zurück 
erſtand und-mit Mefekitfc vereinigte. Am 16. Dez. 1801 wurbe 
er aber an Anton Karl Edl. v. Königsthal um 6100 fl. abgelaffen. 


40) Cod, Perustein. 288. 417 8.®. I. Lib. Joann, de Boscowio 3., Wilh, 
de Cunstadt 16. 42) IE 15. 21- 24. 4°) 1I. 27. 4% V. 15. *5) VIE, 57. 
69. 19), x,ı. 


225 

10. Zebau gehdrte um 1340 einem Prager Bürger, Namend 
Niklas, deffen nachgelafiene Witwe, Klara, es, fammt dem D. 
Oſtrow, im J. 1358 ihrem Bruder und Regensburger Bürger, Frenz- 
lie Wapyter, vererblich intabuliren ließ ?’), von welchem es zu Groß⸗ 
Meſeritſch angelauft worden feyn mochte, weil es feit 1376 forts 
während babei erfcheint, und nur, nebft dem D. Wolfchy, zwifchen 
1410 u, 1420 ald Morgengabe im Befit der Tochter Johanns 
v. Mezekic und Gattin Leopolds Kragyr vo. Kraif, Anna, war, welche 
1416 ihre Tochter Dorothea darauf in Gemeinfhaft nahın‘°). 

‚11. SGablonau. Darüber vol. man zu den 33.1366, 1446, 
1529 u. flg. die Befiter von Groß-Meferitfch, zu 1375 und 1385 
aber jene von Herſchmanitz. — Die Witwe nad) Adam v. Konic, 
nnd ihr Sohn Johann traten 1366 einem Schonburg v. Jab. 2 da⸗ 
fige Lahne nebſt 1 Gehöfte um 12 ME. ab'?), deſſen Witwe Zdenka 
dieſe Habe 1373 ihren Söhnen abließ, während 1 Lahn daſelbſt nebft 
1 Mühle dem Grillowiger Pfarrer Filipp gehörte, welcher dieß 
gleichzeitig den BB. Niklch und Andreas v. Grillowig ſchenkte. Im 
9.1376 Tieß Wenzel v. Mpfliborie feiner Gattin Iudich auf den 
DD. J. Borry, Kraſnowes, Radoftin u.a. 700 Schck. Gr. intabu⸗ 
Iiren’®), und 1398 trat Bucek v. Myfliboric feine Habe im J. an 
Kuno v. Taſow ab’'). Lacek v. Krawar fchenfte 1407 dem Altari« 
hen des Stt. Barbaraaltars in der Pfarrkirche zu Taſſau 3 Lahne 
nebſt 2 Gehoͤfte in J. und Johann v. Taſſau eben demfelben feinen 
Hof in J. ſammt 2" 2 Lah., 5 Gehoͤften, Wäldern, Wieſen und dem 
Waͤldchen Bukowica°?). 

1%. Boflau gehörte dem Eifterzienfer » Stifte Saar und wurde, 
nebſt der hiefigen- Befte und 1 Hofe, von deffen Abte Veit im 3. 1494 
dem Meferitfcher Grundheren, Johann v. Lemnic, gegen die Zurück⸗ 
gabe der, dem letztern bis dahin gehörigen Schirmvogtei über die 
Gtiftebörfer Wetly, Babin, Wattin, Safomin, Kotlaß und Poko⸗ 
jow für immer Abgetreten®°). 

13. Rraſnowes. Darüber feheman zu 1365, 1866 und 1387 
die Befiger von Raboftin, zu 1376 jene von Jablonau, und feit 1446 
die von Mezeritfch nach. 

14. Rufty. Johann v. K. verkaufte 1360 an Stibor v. Wolfe 
fic ie D. Lhotka⸗Kuſta 1 Hof mit 4 Lahn. und 1 Gehöfte um 100 
Met.““), und um 1390 war hier Wenzel v. Bobrumfa begütert°‘), 


)8.%,7. Lib. Joann. de Bozcowic 12. 4°) VII. 37. PB.L. I. Lib, 
Wiüh, de Canstadt 20. 9) II. 9. 11.29, 5’) ıv, 15, 99) V. 6. 62) B. 2, 
XI. 4. und Otto Steinbadhıc. I. S. 185. ©*) B.8. I. Lib. Joann, de 
Boscowio 29. °°) II. 60, 
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deſſen Erbe, Sigismund v. Bobrumfa, 1412 bem Fabian v. Megerid 
und feinem Sohne Johann das Dorf intabuliren ließ‘). Nachher 
gebieh ed an Johann Morawa aus Brünn, welcher ben Befik 149% 
dem Meferitfcher Bürger Sigmund Pawlowſty, fowie der gleich 
namige Sohn des legtern 1493 dem Johann v. Lomnic» Mezerid 
‚ Iandtäflich verficherte,, der gleichzeitig aud) von ber Mutter Sig⸗ 
munds, Martha, im D. !hotfa 5 erbliche und 8 Witthumelahne er⸗ 
ftand®”), 

15. Chotky, einſt Lhotta⸗Ruſka. Ein darnach ſich nennenber 
Johann verkaufte feinen Freihof daſelbſt 1370 an den Trebitſcher 
Bürger Hoſprdon um 60 ME.°®), und dieſer Hof war um 1390 im 
Beſitz des Notars Johanns v. Werric Wenzel v. Gutwaſſer, wel⸗ 
cher darauf feine Fran Gertraud in Gemeinſchaft nahm°‘), Um 
1440 bezog die Bürgersfrau von Mezekic, Elsbeth, 27 Sch. Er. 
Zinfes von L., welche nach ihrem Abfterben ihrem Sohne Menzel 
Pawlowſty und deffen Gattin Martha 1459 intabulirt wurden, 
und fie erhielten auch 1480 von Marglketh aus Mezeric 5 dafige 
Lahnne®°), — Ueber das Dorf ſelbſt fehe man zuden II.1370, 1371, 
1390, 1446, 1529 und flg. die Befiger von Stoß-Meferitfch nad). 

16. Martinig wurbe einft der Pfarrkirche zu. Taffau gefchentt, 
und erft 1371 löfte einen Theil deffelben Wenzel v. Myfliboric mit 
15 ME. aus‘'), Wenzeld Bruder Bucek verkaufte aber feine 4/, Lah⸗ 
ne daſelbſt 1373 an den Trebitfcher Bürger Henflin Puzhart, welcher 
anch die hiefige Vefte famme 1 Hofe an ſich gebracht und dem Soh⸗ 
ne(?) Stephan nachgeleſſen haben mochte, der diefen Befig 1378 dem 
Ulrich v. Dftrow intabuliren Tieß°”). Indeß bleibt es zweifelhaft, ob 
die zulegt angeführten Angaben das vorliegende Martinig, oder nicht 
vielmehr ein anderes, laͤngſt eingegangenes Dorf desfelben Namens 
in diefem Kreife betreffen, weil ein M. bereits feit dem 14tem Jahrh. 
bei dem Gute Meſeritſch vorfommt, wie es die Daten zu den II. 
1366, 1373, 1390, 1446, 1529 ıc,, bei ben Befikern von Mefes 
ritſch, zu 1365 aber auch die bei jenen von Rabdoftin beweifen. 

17. Dawlow. Darüber fehe man zu 1370 ben Artifel „Mofch- 
tiefcht« und feit 1386 „Groß Meferitich« nach. 

18. Pierfhtau. Zdislaw v. Pr. trat einigen Beſitz bafelbft 
1360 an Blahon v. Dflawic, im 3. 1368 aber das Dorf felbft dem 
Zrebitfcher Bürger Andreas Robal ab, der noch 1370 vonben BB. 





56, V. 15. 5YXIE. 11. 25. °YB. 8.1. Lib. Matuss. de Sternberg 23, 
59) III. 82, 6% XI. (IX. 10) 15. 91) Urf, dt. Tasow fer, 3, post exaltat, 
S, Crucis 6°) B.2,11.16. 41. 
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Theoborich und Ulrich v. Pr. 1 daſigen Freilahn erfand?) und das 
Dorf, fammt Veſte und Hof, 1376 dem Niklas v. Nezmer intabuli⸗ 
ren Tieß°°), von welchem das Gut wieder mittelit Kaufe 1384 an 
Ehyna v. Dflampc und deffen Gattin Zdinka gebieh®°). Diefer befaß 
nam 1399 aud) dad D. Rudilau, und hatte Heinrich v. Mezekic zum 
Erben feiner Habe betimme‘‘). Demungeachtet nannte fich fortwaͤh⸗ 
rend ein abeliges Gefchlecht nach Pr., und, 14147 verfchrieb darauf 
Blaſins v. Pr. feiner Gattin Katharina v. Budkowic 100 Schd. 
Gr.*), erfand 1445 von Niklas v. Naramẽ das D. Rudifau, und 
verfaufte Dagegen gleichzeitig Pr., fammt Veſte und 14 Hofe, dem 
Yanl v. Dftrownic’). Nach deffen um 1470 exfolgten Ableben 
beerbte ihn fein Sohn Pribjf, der jedoch 2 II. fpäter das Gut an 
Thoman v. Reifom um 400 Dufaten, fowie bes Iegteren Better, 
Valentin Hoheneder v. Reifow, 1496 dem Befiger von Mezeritfch, 
Johann v. Lomnic, um 480 Dufaten abließ‘’).,. 

19. Aatzſlawitz Dber- und Unter-. Dad erfiere D. gehört 
zum Gute Zhor, das andere zur Hfchft. Meſeritſch; über Die Beſitzer 
beider findet fi), außer dem zu ben 33. 1370, 1408, 1525 w. fig. 
bei dem Artifel Groß⸗Meſeritſch bereits angeführten, noch folgendes : 
Sm J. 1370 ließ 1 Kreihof in R, den um 1360 ein Rudon v. R. 
hielt, Albert v. R. den BB. Niflad (Pfarrer bei St. Michael in 
Znaim), Peter Kuncek und Johann Stiyjel v. Bernartic intabnli« 
ren’®), welchen, nebit 7 Infaßen, jedoch ber erftere berfelben 1375 
einem Talda und deffen Frau Anna überließ. Bald nachher gedieh 
diefer Hof an Theodorich v. Bulikow, deffen Witwe Agnes ihn 1380 
an den Bürger von Zlabinge, Hodnidar, veräußerte?). Das D. 
Dber-R. verfaufte 1408 der Grundherr von Meferitih, Ladislaw 
v. Krawar, den BB. Johann und Scebron, wie aud dem Niklas 
v.Bochowic’?), worauf es an Dorothea v. Bochowic gebieh, Die es 
um 1430 an Johann v. Radynawes abließ, weldhem um 1446 
Swil v. Radynamwes im Befige nächfolgte”°), von dem das D. wahr- 
fheinlich zum Gute Meferitfch angefauft wurde, weil ed um 1530 
dabei erfcheint. \ 

20. Das D. Rohy gehörte zwar fchon 1370 zum Gute Mefe- 
ritſch, wurde jedoch im 3.1399 von Heinrich v. Komnic dem Pfarrer 
zu Meferitfch Niklas, beffen Bruder Brikzius und dem Bürger Paul 
Welik um 130 Me. zur Beftiftung der Kapellanei bei der Meſeritſcher 


6) B. &, I. Lib. Joann. de Bozcowie 27., Matuss. de Sternberg 7. 24. 
64) II. 21. *5 III. 4. 66) 1V. 20. 8°) vu. 38. 88) VIII. 58. 69) urtt. im 
Cod. Pernstein fol, 290. 293. 70) B. L. J. Matuss. de Sternberg 19. 
71,17, 23,64. 79 VI, 1. 7°) VIEL 47. 1X. 11. - 
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Pfarrkirche verkauft?). Wie es nachher von biefer Kirche abe und 
unmittelbar zum Dominium Meferitfch Fam, bei welchem es feit 
1506 fortwährend war, laͤßt fich nicht angeben. | 
- 21. Audikau. Das Patronat der hiefigen Pfarrkirche fchenfte 
bie ungenannte Mutter Hermanns v. R. bereitd 1234 der Nonnen» 
Abtei Dflawan, und Hermann fowohl, wie auch der Mkgf. Premiſl bes 
flättigten 1236 dieſe Begabniß?*). — Ueber das Df. felbft vgl. man 
zu ben 53.1359,1365 und 1506 fortwährend die Befiger von Me⸗ 
ſeritſch, zu 1360 die von Moftig und zu 1399 dann 1445 jene von 
Pretſchkau. — Im J. 1407 lieg R. Ladiſſaw v. Kramar dem Peter 
v. Naramẽè uud beffen Bater Buſſek intabuliren, mit bem Beding, daß 
fie dafür alljährig 3 Mk. Zinfes dem Stifte zu Trebitfch abführen’®), 
und Buffet nahm nach Abfterben feines Sohnes den Zbynek v. Sticho⸗ 
wic 1409 barauf in’ Oemeinfchaft, welcher jedoch bad D. 1415 ſei⸗ 
nem Bruder Niklas abließ?”), Im J. 145% nahm Johann v. Dluzyn 
die Erben nad) Andreas v. Studnic-Byftric, namlich die BB, Wenzel, 
Benedikt und Johann auf R. das er nach bem T Blafius v. Preckow 
erftanden’®), in Gemeinfchaft’?), und Johann Byfiricky v. Stubnic 
verfaufte 1496 das Df., ſammt ber Hälfte des Pfarrpatronate (weß- 
wegen die Oſlawaner Nebtiffin Katharina Einfprache that) 9°) dem 
Grundherrn auf Meferitfch, Johann v. Lomnic, um 700 ungar. Golb⸗ 
gulden®'). Jedoch gehörten noch um 1498 2 bafige Freilahne nebft 
1 Kreifchänfe und 4 Iufaßen der Katharina v. Narame, die mit Lau⸗ 
renz v. R. verehligt war®?), von deren Sohne Johann fie ebenfalls 
Johann v. Lomnic 1505 um 55 Sch, Groſch. erfaufte‘?), und 
ſchließlich taufchte auch 1521 das Pfarrpatronat in R. Sohann 
v. Dernftein von dem Dflawaner Ronnens Stifte gegen jenes im 
Markte Moheluo (Domin, Namiefcht, Znaim. Kr.) ein’*). 
22. Das D, Teletſchkau (Alt) war feit ber Alteften Zeit bei 
Meſeritſch, jebod um 1540 an Wolfgang Kragyr v. Kraif verpfän- 


74) ef, dt. d. fm. Hawla im Cod, Pernstein. Fol. 299. 7°) Cod. dipl. Morav, 
II. p. 290. 314. Im J. 1413 geftattete Pabſt Johann XXIII., daß auch 
das hiefige Kirchen Gut dem befagten NonnensStifte einverleibt werden 
dürfe, und Pabſt Martin V. nahm 14265 die Pfarre unter Schus des hi. 
Stules (2 Bullen für Oflawan). 79 8.8. V. 5. ?7) VI 3. VII. 5. 78) Cod. 
Pernsein. Fol. 807. 79) IX. 9. 8%, XIII. 15, 8!) Cod. Pernstein. Fol. 282. 
82) XIII. 14. 8°) Cod, Pernstein. Fol. 297. 8%) Ibid. F. 245, Diefes 
Pfarrpatronaf wurde nachher an Wolf Kragyi v. Kraif verpfändet, wel: 
hier e& mit Bewilligung Kaiſ. Ferdinands I. 1557 dem Sigmund Helt 
v. Klement auf Meferitich abließ (dt, we Midny w ned po na nebemwzet. 

P. Marye, und AXV. 4.). ' 
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bet, von welchem e8 1557 ber Befiker von Meferitfch, Sigmund Helt 
v. Kement, austöfte®®). 

23. Uhtinau (Uhtinew) war um 1348 zum Theil im Be: 
fide eines Andreas v. U., welcher damals feiner Gattin Klara, nebft 
einigen Grundfüden und Waldungen dafelbft, auch '/, Theil des 
hiefigen Pfarrpatronates abtrat. Sein Sohn hieß Standf und lebte 
um 1364°°), feit 1376 wird aber Georg v. U. genannt®”), worauf 
Walter u. U. 1412 an Hrut v. Negend 2 dafige Freilahne verfaufs 
te), Niklas v. U. überließ 1446 an Johann Rochow v. Rochowic 
1 Freihof in U., alfo zur felben Zeit, wo das Df. bereits mit Mefes 
ritfch vereinigt war, und eben Damals wurden 34 Schd. Groſch. jährl. 
Zinfes von da nach einer F Zdena v. U. dem Gtibor v. Seborow inta⸗ 
bulirt®®). Den Freihof daſelbſt befaß 1459 ein Zdenel v. U.°°), und 
1498 fchentte 8. Wladiſlaw die ihm hier heimgefallenen 6 Lahne dem 
Prokop v. Strutzꝰ). — In Betreff des Freihofes ift zu bemerken, daß 
ihn um 1700 Markus Germaf feinem Bruder Sebaftian verfaufte, der 
von dem Sohne Georg beerbt wurbe, welchem wieder der gleichna= 
mige Sohn im Beſitze nachfolgte. Georg genoß ihn mit Wenzel Ger 
maf gemeinfchaftlich, jedoch konnte Wenzel nur mit '/, Theil letzt⸗ 
willig verfügen, welchen er auch am 18. April 1764 feinem Sohne 
Thomas zubadhte, von dem diefen Biertheil Georg Cermak am 13, 
Oft. 1771 erfiand. Legterer überließ den erwähnten '/, Theil am 
16. Jul. 1779 dem Sohne Mathias, welcher um 1799 von dem min⸗ 
derjährigen Sohne Johann Cermak beerbt wurde, während die ans - 
dern 3 Theile der obige Georg feinem vierten Sohne Thomas hinter- 
fieß, von welchem fie jedoch Johann Cermak erftand, und am 3, Mai 
1815 bem älteften Sohne Kranz abtrat, nachdem er bereits 1809 
den gleichjam felbfiftändigen Biertheil ber Tochter Beronila zur Hei⸗ 
sathansftattung mit Johann Walla gegeben. Am 21. Sept. 1811 
verfauften fchließlich die Eheleute Johann u. Veronika Walla (Wal: 
lowſty) dieſen Hoftheil unter Nr. 21 dem Franz Kregey um 4000 fl. 
B. W., der ihn wieder am 10. Febr. 1832 dem Sohne Franz in 
300 fl. C. M. abtrat. 

34. Wolſchy war zwar fchon um 1370 bei Meferitih, aber 
1 bafigen Freihof verkaufte Zdenek v. W. an Hynek v. W. °?), 
und um 1376 überließ ihn Katharina v. W. ihrer gleichnamigen 
Stieftochter zur Heirathausftattung”’). Diefen Hof beſaß um 1409 


85) Daſelbſt. 86) B. 2.1. Lib, Erhard. de Cunstadt 11., Wilh. de Cunstadt 
1. 9°) 1. 28. 89) V. 27. S9ı VIII. 39. 44.56. 90) IX. 9. 91) dt, na Bu: 
din. w fob. pr. fm. Katerin. und XII. 20. 22) Urk. für Neu-Reifch, dann 
8.2, 1, Lib, Joanu. de Bozcowic 3. 23) IT. 26. ' 
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Dietrich v. Spranel?*), aber eeiten gefchieht deſſen Feine Erwähs 
nung mehr. 

25. Woſlawitz Groß. und Klein, einſt Dflawice unb 
Dflamicty. Im 3. 1320 verfanften Budiwoj v. W. und feine 
Gattin Ermilla 1 Hof mit Zubehör dem Nonnen » Stifte zu Neu⸗ 
Reiſch, aber um 1355 gehörte Groß: W. zum Moſtitzer Burgbanne, 
den biefigen Freihof hielt jedoch um 1360 Blaha v. D., beffen Fran, 
Agnes, von Friedrid) v. Dpatowic auch noch einige Grunbftüde nebft 
41 Gehöfte dafeldft zur Morgengabe erhielt, während er felbft von 
Beit v. O. noch 1 Freihof mit 4 Lahn. in Klein-D. erfand’). Seit⸗ 
bem wird bes Hofes nicht mehr gedacht, das Df. aber erfcheint feit 
1376 fortwährend hei Meferitih. — Was jedoch Klein-Wofla- 
witz betrifft, fo war hier um 1360 Veit v. O. begütert, das Df. aber 
taufchte 1370 Blaha v. D. gegen das Df. Dfowa von Johann v. Oſo⸗ 
wa ein?‘), Blaha wurde von den Söhnen Filip, Niklas, Peter und 
China beerbt, Die fich feit 1386 nach Klein-W.nannten””),aber 1399 - 
Tieß Peter 1 Freihof dafelbft fammt der Vefle, das Df. jedoch ausge⸗ 
nommen, dem Swach v. W. intabuliren”®), welchem erft 1412 auch 
das Df. von demfelben Peter eingelegt wurbe’’), Um 1425 gedieh 
der Befig an Johann Langaſt v. Wyſtonowic, welcher ihn 1446 dem 
Niklas v. Manow Iandtäflich verficherte '?), fowie Diefer 1466 den 
BB. Zich und Niklas v. Gemnicfa!®'). Seit 1476 wird Riklas v. 
Gemnicka, Sohn eines ber eben genannten Brüder, ald Beſitzer von 
W. genannt, welchem auch fein Better Johann v. Gemnicka alle An- 
fprüche auf das Df. 1499 abtrat'*), und nach George Dflawicky 
v, Gemnieka Tode ließ der Landeshauptmann für ben nachgelaffenen 
Waiſen das aus dem Df. Klein-W. mit Velte, Hof und öder Mühle, 
dem Df. Kofow, 7 Juſaßen nebft 1 Müller in Uhrinau, Antheil vom 
Df. Chreptow, 1 Inſaßen im Df. Kamena und 1 öben Hofe in Benes 
dyn beftehende Gut, im 3. 1559 dem Meferitfcher Grundherrn, Sig« 
mund Helt v. Kement, intabuliren '°°). 

26. Woſſowa, einft beffer Dfomwa, gehörte zur Hälfte um 
1350 dem Pfarrer zu Saffenig, Semiflaw v. Taſſau, und 1365 lieg 
Sohann v. Mezeritfch dem Blaha v. Oſlawyc 4 dafige Lahne nebft 1 
Gehöfte, Waldung und 1 Teiche in 50 Mk. intabulicen, welcher auch 
den lieberreft des Dorfes an ſich gebradjt, und das Ganze 1370 an 


94, VI. 7. 95) 8, 8. Lib, Joann, de Bozeowie 6. 27. 30. 99.8, 2, Lib. 
Joan. de Bozcowic 27. Matuss de Sternberg 24. 97) III, 28. 99) IV. 25. 
99) V. 16, 190) VIII. 56, 101) x, 6, 10%) XxI. 7. XI, 22, ?09) XXIV. 
10, 
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Johaun v. D. gegen das Df. Klein-Woflawig vertaufcht hatte!°*). 
Seit 1396 fommen die BB. Smyl und Hynek v. O. urkundlich 
vor!*5), und um 1409 befaß 1 Freihof daſelbſt bie Witwe nach Loth 
».D., Margareth, auf welchen fie ihre Tochter Agnes in ®emeinfchaft 
nahm '96), das Df. gehörte aber gleichzeitig dem Mathias Balyna 
v. Balyn '9°), welcher zum Theil von feinerWitwe Katharina um 
1430 beerbt wurde. Diefe nahm aufihren Befig 1446 ihre Schwe: 
ferföhne, Wenzel und Johann v. Hlyna in Gemeinſchaft, und überließ 
ihnen im nachfolgenden Jahre das Df. nebſt dem hiefigen Hofe !08). 
Im J. 1490 nahm Katharina v. Hlyna ihren Gatten Sigmund von 
Manow auf W. in Bemeinfchaft, und beide legten das Df. 1493 dem 
Niklas v. Gemnicka ein '?°), feit welcher Zeit ed hoͤchſt wahrfcheinlich 
gleichen Befigerwechfel mit Klein⸗Woſlawitz hatte. 

Was die zum Gute Zhok gehörigen einzelnen Dörfer betrifft, 
fo war namentlid, das Df. 

27 Llettin in alter Zeit ein Eigenthum der Benediktiner⸗Abtei 
Trebitſch, nur die in ber Nähe gelegenen Teiche traten diefe Ordens⸗ 
männer im 3. 1414 anben Groß: Meferitfher Srundheren Ladiflam 
v. Kramwar gegen deſſen Df. 3hot ab, was aud) 1495 vom K. Wla⸗ 
diſlaw beftättiget wurbe''"). Mit dem Gute Zhor fam auch N. im 
3,1556 zu Meſeritſch!!), und ebenfo auch das Df. 

28. Pawlinau, worauf Johann Stranecky v. Stranef 1566 
ſowohl feiner Gattin Anna v. Polanfa, und 1590 Ulrich Stranechy 
der feinen, naͤmlich Katharina Kufy v. Mukodel 3500 fl. mhr. als 
Morgengaben verfchrieben''?). Zum 3: 1636 und fig. vgl. die Bes 
iger von Zhor. 

29. Pohotilek befap um 1407 ein darnach ſich nennenber _ 
Fifipp '"?), und um 1420 ein Kunik, welcher bamals 5 Lahne im D, 
Swaranan feiner Schwefter Anna und deren Tochter Agnes intabus 
liren ließ. Im I. 1447 nahm die Meferiticher Bürgeröfrau, Hedwig 
v. P., ihre Söhne Ulrich und Johann anf ihren Befig in P. in Ges 
meinfhaft, während Adam v. P. dem Andreas v. Batuchowyc 6 
Lahne in Swaranau verkaufte!!“), und 1458 trat Niklas v. P. eis 
nen, zwiſchen Zhor und Kochanow gelegenen Wald dem Andreas 
v. Schiboran und defien Sohne Georg ab''°). Die Hälfte eines da⸗ 
ſigen Kreihofes überließ 1520 ein Simon Pocar dem Andreas von 


104, B. 8,1.Lib. Joann. deBozcowio 4., Wilh, de Canstadt 1 8., Matuss. de 
Steraberg 24. 300) 111. 36. 92. 106) vI. 3, 107) yıg, 33. 208) vm. 21. 
56.64, 199) XII, 7.27. 10) Cod. Pernstein. Fol 286.111) ©. Befiger 
son Ahor, 119) 8.2. XXV, 17. XXVII, 46.119) 8,2, V. 4. 114) vu, 2. 
50, 59, 115) IX, 9 j j 
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Wraclawic!!6), die Hälfte bes Dorfes aber, wie fie nämlich den Wai⸗ 
fen nach dem T Johann Widlak gehört hatte, has Landrecht 1580 ber 
Alena Mezericka v. Lomnic um 550 fl. mhr."'7), welche fie, obwohl 
im veröbeten Zuftande, 1609 ber Anna Loffowifa v. Polanfa in 
850 fl. mhr. intabuliren ließ''?). Seitdem findet ſich über die Be⸗ 
ſitzer feine Spur. 

30, Schiborau. Darnad nannte ſich ebenfalls in der Vorzeit 
ein hier begütert geweſenes GBefchlecht, wie 3. B. um 1365 Zdenel 
v. S., der 1Freihof daſelbſt ben BB. Johann und Wytoflaw v. Hodow 
um 13 Mk. einen 2ten aber 1368 einem Blahon um 50 ME, verfanf: 
te!'?), Im J. 1407 ließen Agnes v. S. und ihre Tochter Margareth 
ihre dafige Erbfchaft dem Sohann Cardik v. Regens intabuliren 2°), 
und um 1430 nennt fi) ein Andreas nach ©., der von dem „blinden« 
Wankk v. Wottin 2 Lahne in Wottin erftanb 129. — Im J. 1458 ſ. 
den Artikel „Pohorilef.« — Um 1466 kommen die BB. Georg und 
Johann v. S. vor '??), deren erfterer 1492 dem Frank von Unter-3hor 
1 Sreimähle in Unter⸗Zhor intabuliren ließ, den Laurenz v. Byſtric 
aber auf 6 Freilahne im D. Swaranau in Gemeinfchaft nahm '?°), 
und 1517 nahm dieſer Laurenz v. S. in Betreff feines Freihofes in 
Mottin ben Johann Heralt v. Blazkow in Gemeinſchaft!?). Weiteres 
ift über die Schickſale dieſes Dorfes nichts bekannt. 

31. Swotanau. Auch hier befaß ein Rittergefchlecht einige 
Habe, namentlich 1376 Pribjt v. Pohorelic'?°), und 1408 Judith 
v. Rofyila eine Morgengabe, auf die fie ihren Gemahl, Hynek v. Bo⸗ 
rye, in Gemeinfhaft nahm '?°), bie fie jedoch, in Lter Ehe an Einen 
v. Kozſow vermählt, dem Andreas v. Batuchowmpe nm 27 Mk. ver⸗ 
tkaufte!?). — Zuden II. 1420 u. 1447 vgl. man die Befiger von 
Pohorilek, und zu 1492 jene von Schiboran, 

32. In Wottin befaß um 1380 Peſſyk v. Kozlow einige Habe, 
bie er 1387 den BB. Wotoflam und Niklas v. W. einlegen ließ29), 
und 1398 verfauft Johann v. Benebyn 1 dafigen Freihof einem Jo⸗ 
haun Sarbye'?°). Im J. 1407 nennt ſich ein Michael nach W,'?°), 
auf den Freihof aber nahm 1447 Elsbeth v. W. ihren Gatten, Rif- 
las v. Batuchowyc, in Befisgemeinfchaft '?'), fowie noch 145% ihren 
Sohn Iohann '??). — Zu den 33. 1430 u. 1517 vgl. man auch ben 
Artitel»Schikorau,« — Der frembhfchftl, Theil des Dorfes erfcheint 


116) XVI. 5, 117, XXVI. 75, 118) XXX. 14. 1198, 2 1. Lib. Wilh, de 
Cunstadt @,, Matuss. de Sternberg 8. 120) V 18, 8, vm. 31. 
122) x, 11, 198) XII, 16. 21. 224) XV. 4. 125) 2.11.21. 120) VI, 5. 
187, yo. 26, 898,2. III. 47. I IV, 10, 180) y, 4, 131) VII 65, 
133) 1x, 11, 
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bereite um 1558 bei dem Gute Wiefe!?3), und da der bießherrfchaft: 
liche im 3.1556 mit dem Gute Zhor vereiniget bar, fo laͤßt ſich mit 
größter Wahrfcheinlichkeit annehmen, Daß das Df. in der Vorzeit ber 
Benediktiner- Abtei zu Trebitfch gehört habe. — Was den jegt noch 
daſelbſt beftchenden Freih of betrifft, welcher „Beneffowfty« ges 
nannt wird, fo fol er von Georg Bened an einen Befiger von Zhor 
aus dem Haufe v. Rumersfirchen verfauft worben fein, aber am 11. 
Sun. 1748 veränßerte ihn der Grundherr von Groß⸗Meſeritſch, oe 
haun Bf. v. Ugarte, an Joſeph Morameg um 2200 fl., der ihn wies 
der am 23. Aug. 1774 dem Georg Cermak überlich. Georg dachte 
den Beſitz im legten Willen vom 25. Mai 1786 feinen Söhnen Franz 
und Joſeph Cermak zu, und Franz überließ feine Hälfte am 28. Jul. 
1798 dem Sohne Martin, Joſeph aber bie feinige am 15. April 
41814 dem Sohne Zofeph Cermak, welcher Ießtere noch 1839 im 
Beſitze war. 

Was die anderen, hier nicht berührten Ortſchaften beiber Körper 
betrifft, fo waren fie entweder feit der nachweisbar Alteften Zeit mit 
den letzteren vereinigt, ober es wird ihrer vor 1680 nicht gedacht. | 

choffenbeit. Der Flaͤcheninhalt der Hſchft. Gro ß⸗ 
Mefetitiä beträgt nach altem Katafler 24,017 Joch 340°), 
D. RL, und der bed Gutes 36 08 6624 9. 908°), DL. ‚sufaımen 
alſo 31,541 9%. 1307 °), Q. Kl., wogegen die neuefte und richtigfte 
Bermefiung beider Körper, mit Ausnahıne des ſtaͤdtiſchen Gebietes, 
im Ganzen eine Flaͤchengroͤße von nicht weniger als 43.525 J. und 
781 D. RI. ausweifet, welche in 56,292 Parzellen getheilt find 
Die Oberfläche beider Gebiete ift vorherrſchend bergig, zum Theil mit 
tief eingefchnittenen engen Thälern, doch gibt es auch Hochebenen, wie 
3.8. bei Nettin, Zhor, oberhalb Mofchtiefcht 1c. Die-Hauptformazion 
der Berge bildet großförniger Granit, welcher auch Sornfplitter (?) 
enthält, und überdieß findet ſich gewöhnlicher Feldſpath, Kies, hier 
and da Eifenerz (anf der Sfchft. Meferitfch), etwas Kalf nebft Kalfe _ 
fpath, und zuweilen werben auf bem Meferitfcher Bebiete auch Rauch⸗ 
topaffe gefunden. Kenner wollen noch Retil, Schieferfpath nebſt Ido⸗ 
tras, und bei Zhor friftallifirten Malalolith, mit Hornblenden. Phos⸗ 
phorit verwachfen'?*) angetroffen haben. Hart an ber Poſtſtraſſe zum 
Amtsorte wurde noch um1835 ein ergiebiger Steinbruch, »„Polanfen- 
bruch⸗ genannt, unterhalten. Trigonometrifch beftimmte Punkte find: 
der ſtaäͤdt Dfarrfirhthurm im Amtsorte auf 251,°*, der Kirch- 
thurm zu Rudikau 280,*2, dieAnhöhe Sſibenieky Wr 





Ba,xxıy,. 11. 22h 6, »Mittheilungen« ıc. 1826. S. 200. 
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(Y), St, nw. von Raboftin) 294,’?, die Anhöhe Stras (f.vom D. 
Wolſchp) 298,°°, der Bergrüden Kobily (f. von Hrbau) 299,°?, 
der Rirhthurm in Nettin 308,°', die Anhöhe Telectow 
(/, St. fd. vom gleichnam. Dorfe) 317,*’, der Berg Ambrojum 
('/, St. nw. vom Df. Biefegig) 336,°", das Plateau Na Djlech 
('/, St. uw. von Pawlow) 357," der Pawlower Kirchthurm 
361,*°, der Bergrücken Pawlowſy Kopec (, St. von Paw⸗ 
low) 366,°’, und die Hutweide Lhotka (m. von dem dießhſchftl. 
Dorfe?) 372,°°, 

Gewäffer Inder Richtung von”. nad ©. burdjläuft die⸗ 
fe& Gebiet der Fluß Dflamwa, und von W. nach O. der ſ. g. Bal- 
liner Bach, die ſich in der Stadt Meferitfch vereinigen und dann 
unter ber Benennung »Oſlawa« auf das benachbarte Dominium Bu⸗ 
bifchau übergehen. Im Krühjahre und bei anhaltenden Negengäßen 
pflegt dieſes Gewaͤſſer üfterd auszutreten und bedeutende Verheerun⸗ 
gen anzurichten, die namentlich den Amtsort oftmals hart getroffen. 
Auf der Hfchft, Meferitfch werden 41 Strich: und Stredteiche, 
großentheils anf gutem und nahrhaften Boden unterhalten, deren Ge⸗ 
fammtarea 901 Metzen 1 Achtl und 2 Maßl beträgt. Die bebeutend« 
ften darunter find: ber Znetffer, nahe bei Pawlomw, von 184 Metz. 
(die Adhtln nicht eingerechnet), der große (108 Meg.) und Kleine 
(22 Metz.) Shliftauer bei Biefegig, der Lawitſchker bei La⸗ 
witfchef von 97 Meg., bee Pod mesnif bei Pawlow von 87 Metz., 
ber Eifenberger bei Eifenberg von 80 Mep., ber Pawlower 
bei Pawlow von 32 Mep., ber Geſtrabec beim Amtsorte von 31 
Metz., und ber Prchal beim Df. Zawiſt von 31 Meg. — während bie 
übrigen 32 je zwifchen 20 und 1 Me. Flächenmaß betragen, Sie find 
mit Karpfen befegt, und liefern eine jährl. Ausbeute von 90 bis 100 
Ct. Karpfen und bei 400 Schck. verfchiedener Brutgattungen. Auf dem 
Gute Zhor befteheni 6Rarpfen=, Strich» u. Stredteihe im Geſammt⸗ 
ausmaß von 350 Meg. 4 AchtIn und 3 Maßeln, wovon auf die größe 
ten, nämlich ben Rettiner (beim Df. Nettin) 184, aufden Boref 
(beim Df. Zhor) 49, aufden Strachowetz (auch beim Df. 3hor) 
26, und aufden Krfenfter 25 Metzen, die Achteln nicht gerechnet, 
entfallen. Die Kifchausbente beläuft fich jähr!. auf 30 bis 40 Cent. 
Karpfen und auf etwa 125 Schode verfchiedener Brutarten. 

Mit Ausfchluß der Stadt Meferitich, den dortigen f. g. Schloßs 
bezirk jedoch eingerechnet, befteht bie Gefammtben ölferung aus 
12,135 Seelen mährifher Zunge (5855 mn. 6280 wbl.), 
mworunter ed nur 115 Akatholiken helvetifchen Bekenntnißes, und 
bie ber hſchftl. Gerichtsbarkeit untergeordnete Supengemeinbe 
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im Amtsorte von 178 Familien mit 932 Seelen (458 mul. 474 wbl.) 
zibt. Die vorzüglichfte Erwerbs: und Ertragsquelle ift bie 
taubwirtbfchaft, zu Deren Betrieb nachfiehenbe Bodenflächen verwen» 
det werben 


a. bei der Herrſchaft Meſeritſch: 


Dominikal. Ruſtikal. 
3u Jeckern ⸗e2185 Joch 926, 2. Kl. 13348 Joch 1565°), Q. Kl 
» Biefen, Saͤrt. u. Teichen 64 — 765%, — 2169 — 1074 — 
> Hutweiden u. Geftrippe 192 — 191%, — 121 — AMl — 
» Baldungen = + » 5039 — 11984, — U5 — 686°, — 
Summe: » = 8031 — 14827, — 1685 — 1537, — 


b. bei dem Gute Zhor: 


»sädern = =.» 1295 — 308%, — 1751 — — 
> Biefen, Gart. u. Teichen 375 — 149%, — 437 — 1270, — 
» Dutweiden u. Öeftrippe 107 — 1456), — 268 — 127%, — 
» Baldtungen + » = 1359 — 892, — 29 — 302°, — 

Summe: » » 13 — 8, — 31856 — 18%, — 


Der tragbare Boden ift in flachern Gegenden ftarf lehmig und 
ſchwer, auf den vorherrfchenden Anhöhen aber meift mager und fchot= 
terig ; auf dem Gute Zhor ift die meift Ichmige Gleba für die Feld⸗ 
fühte ergiebig. Die OD bfibaumzucht wird nur in Hansgärten 
ktrieben und beſchraͤnkt ſich auf einheimifche Obftarten, worunter 
Maumen die bedentendften find. Mit der Bienenzucht, welche 
fd ziemlich gut lohnt und im 3. 1825 384 Bauten zählte, beſchaͤfti⸗ 
gm ſich nur einzelne Liebhaber. Die mit einheimifchen Nadelholz bes 
Rodten WALder zerfallen in 5 Reviere, und die Jagd liefert, au⸗ 
ber Rothwild, nur Repphühner, Hochwild dagegen felten und bloß im 
Behfel, Der zwifchen Jablonan und Petrowig gelegene obrigkeitl. 
Zhiergarten hat einen Stand von etwa 40 Dammhirfchen. Bei dem 
Inte Zhor enthalten die in? Reviere getheilten Wälder zwar auch 
verzugeweife Nadelholz, jedoch gibt ed auch einige Birken⸗ imd 
dachenbeſtaͤnde. 

Was den landwirthſchaftlichen Viehſtand anlangt, ſo beträgt 
er auf beiden Dominien 

Dominital. Ruſtikal. 

An Pferden > ⸗ 10 ) ⸗ 641 

> Rindern » s ⸗ 226 veredelt ) ⸗ 2694 

» Schafen = ⸗ s 240 ) s 1509 Stüde. 

Auf der Hfchft. Mefeiitfch werden 6 obrgktl. Meierhöfe, 
namlich beim Amtsorte 2, ferner der einzeln ſtehende Kreptauer, 1 
in Llein⸗Woiſlawitz, 1 in Jablonau und 1 in Zahradiſcht, auf dem 
Date Zhor aber deren 5 unterhalten, ald 1 in Zhor, 1 in Nen:Zhot, 

lin Rettin, 1 in Pohorilek und 1 in Swaranau, insgefammt im gu⸗ 
uRande unterhalten, 


h, Apr. . 17 
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An Handwerken zählt man aufber Hichft. Meſerit ſch: 
2 Sleifcher, 21 Müller, 1 Brobbäder, 1 Brauer (obrgktl. Brauhaus 
im Amtsorte, worin jährlich 40 bie 50 ganze Biergebräue je zu 34 
Faß erzeugt werben), 10 Branntweinbrenner, 2 Gaftwirthe, 12 Bier, 
Mein: und Branntweinfchänfer, 2 fonftige Gewerbe, 1 Faßbinder, 2 
Glafer, 16 Schmiede, 7 Schneider, 8 Schufter, 1 Zimmermeifter, 1 
Gold⸗ und Silberarbeiter, 1 Wolle: u. Zwirnfpinner, 1 Gerber, 1 Le⸗ 
derwalfer, 2 Wagner, 3 Hafner, 1 Buchbinder, 2 Delerzeuger, 1 
Schleifer, 1 Pottafchefieder, 14 Lederer, mehre Kunftweber, 2 Woll: 
fpinnmafchinen ıc. ; auf dem Gute 3b or: 3 Branntweinbrenner, 6 
Bier-, Weine und Branntweinfchänfer, 1 Kaßbinder, 1 Gaftwirch, 1 
Pottafchehütte, die jähr!, wenigfiens 70 Gent. Pottafche Fiefert, 7 
Schmiede, 1 Schneider, 4 Schufter, 1 Tifchfer, 1 Wagner, 4 Weber 
aller Art ıc. Mit dem Handel befaffen fid; beinahe augfchließlich die 
Juden in der Stadt Meferitfch, welche indbefondere eine fo bedeu⸗ 
tende Menge von Flache nach Upgarn verfchleißen, daß deffen Werth 
jährlich zwifchen 40 bie 50,000 fl. @. M. beträgt. Sonft find hier 
2 Eifenwaaren: und 2 Lederhandlungen, 53 Niederlagen rober Pro⸗ 
dufte, 12 verfchiedene Kommerzialwaarenhändler, nebfl 3 Hauſirern 
und Marftfieranten. | 
Für den Sugendunterricht befiehen auf dem vereinten Ge⸗ 
biete 14 Mittel: und 2 Ercurrendo : Schulen, nebſt 1 Mittelfchufe 
für jüdifche Kinder, und für die Armenpflege außer einer befon- 
dern bießfälligen Anftalt im Schloße zu Meferitfch, deren Vermögens 
ftand am Schluße des 5.1833 364 fl, 45 fr. C. M. betrug, auch ein 
am hi. Peters und Paulstage 1563 von dem Grundherrn Sigmund 
Helt 9. Kement neubeftiftetes obrgktl. Spitalinder Stadt Groß⸗ 
Meferiefh '??), welches aljährie 102 fl. 28 fr. C. M. an Kapitale- 
zinfungen bezieht, und worin 12 von der Öbrigfeit Pfründler (6 mnl. 
6 wol.) nicht nur freie Wohnung, fondern auch eine entfprechende 
Verpflegung erhalten. Auch bei den einzelnen Pfründen mögen eis 
gene Armenanftalten beitehen, worüber uns jedoch nichts Zuverläßis 
ges vorliegt. 
153) Schon im Beginn tes ı dien Jahrh. beftand zu Groß⸗Meſekitſch unter 
der Benennung »Zu Allerheiligen« ein Spital, welches 1438 von Georg 
v. Kramar ı Muͤhle (Urk. im ftadt. Archiv), 1447 von Katharina o. Oſo⸗ 
wa 3 Lahne im D. Ballin, 1466 von den BB. Johann und Wojef von 
- Chlenffo die DD, Nebſtich und Grillowitz mit 1 Mühle (Eventa und B. L. 
XI. 16.), 1547 von Johann v. Pernftein eine jährl. Zinfung von 3 Edhd. 
Karpfen für 1 ihm abgetretenen Teich erhielt, nachdem even diefem Spi: 
tale bereits 1492 Johann v. Lomnic einen Theil des Rudifauer odrgeil. | 
Zehents verpfändet hatte (Urkk. im Stadtarchive). # 


& 
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Dos Sanitäts: Yerfonate bilden 1 hſchftl. Wundarzt 
Ebſt 1 chriſtlichen und 2 jüdifchen Hebanımen im Amteorte, dann 3 
geprüfte Hebammen zu Raboftin, Rudifau und zu Uhrinau. 

Was die Bezirksſtraſſen betrifft, fo gibt ed deren A, wovon 
die Ate dieſes Dominium mit der Hfchft. Saar mittelft der Ortfchaf: 
ten Rettin, Zafela, Zahradifcht und Radoſtin in einer Länge von 6855 
Klften., die 2te, 4940 Klftr. lange, mittelft Klein-Woflawig und Ru: 
dikau mit Trebitfch, die 3te, von 3674 Klftr. Länge, durch Mofchtifcht 
und Martinig mit Krizanan, und die 4te, weldye 430 Klftr. beträgt, 
mit bem Dominium Budifchau verbindet. Außerbem führt die Po ſt⸗ 
Araffe von Brünn nach Iglau nicht nur durch die Stabt Groß⸗ 
Meſeritſch, fondern auch durch einen großen Thesl der Herrichaft. In 
ber eben genannten Stadt befleht 1 8. k. Fahr: und Briefpoſt. 

Drtbefchreibung. Die dem hſchftl. Schuß untergeord⸗ 
nete Municipalſtadt Meferitfch Groß⸗ (latein. Meseritium 
Magno-, mähr. Mezeri& Welky-,) liegt an ber von Brünn nad) 
Iglau führenden Poſtſtraſſe, 47/, Meil. öſtl. von Iglau und 6 Mil. 
nordweſtl. von Brünn entfernt, am Fluße Dflawa zwifchen Bergen 
in einem engen Thale, und befteht aus bem unmittelbar der Obrigfeit 
sugehörigen ſ.g. Schloßbezirk, ferner aus der der obrgktl. Ge⸗ 
richtöbarfeit untergeordneten Judenſtadt, und aus ber eigentli» 
den Schutzſtadt. DerSchloßbezirkbegreift 29 H. mit 155 
€. (66 mn. 89 mwbl.), die Judenſtadt in 58 9. 932 Seelen 
(458 unl. 474 wbl.) und die Schugftabt, mit Einfchluß der Vor⸗ 
Kädte „Dder«“ und „Ilnterftadte, „Karlähofe, „Sleinfeites, „Besdie⸗ 
kow⸗ und „Birhoweg«, 396 H. mit 2856 €. (1348 uml. 1608 wbl.), 
worunter nur 2 Proteflauten (1 augsburg. 1 helvetifch. Befenntnißes), 
jo bag man im Banzen 483 H. mit 4043 €, (1872 unl. 2171 wol.) 
zähle. De Spracdye ift vorherrfchend bie Mährifche, und nur zum 
Theil auch die Teutſche. — Nahe an der Stadt gegen N. liegt auf 
einem ziemlich fteilen, von ber Wrchomeger Seite mit Felfenblöden 
bedeckten Berge das alterthümliche, große hihftl. Schloß, das 
jeboch feit bem Brande vom 3. 1723 zum Theile unausgebaut ge⸗ 
blieben, und deſſen rüdtwärtiger, gegen bie tiefe Thalfchlucht auf ges 
waltigen gemanerten Pfeilern rubenden Seite man irrig ein bis in 
die vorchriftliche Zeitrechnung reichendes Alter zufchreibt. Hier ift der 
Gig des obrgktl. Wirthfaftsamtes, unb theile im Schloße, 
theils in der Umgebung beffelben befinden fich bie Wohnungen der 
Beamten, fämmtliche Kanzleien, mehre Getreibefpeicher unb Gärten, 
unter welchen bloß der große, aber nicht ſehr kultivirte Schloßgarten 
enswerth iſt. Aus dem Sqlobe, in deſſen 2 si bei 100 

- 17 ' 
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Klafter tiefer Brunnen ift, bat man eine ſchoͤne Anficht der damen 
Stadt und ber nahen Umgegend, befonders gegen S. und D. '?*)@ 
Am füdöftlichen Fuße des Schloßberges liegt die Stadt Gr o ß⸗ 
Meferitfch, bie ein eigenes, von. ben Herren v. Lomnic ihr verlie⸗ 
henes Wappen (7 weiß. Febern im rothen Felbe) führt, und der Sig 
eines Defanates'’"), des Magiftrates (beftehend aus einem 
Bürgermeifter und 3 Räthen, wovon nur einer geprüft und zugleich 
Syndikus if), 18. k. Poſtamtes und eines P. F. Straffen- 
Kommiſſariates if. An öffentlichen Lehranftalten hat fie nur 
eine, dem Echuge des ftäbt, Magiftrats untergeordnete Mufter- 
ſchule von 2 Klaffen. Bemerkenswerthe Gebäude find: 1. Die 
Defanat: und Pfarrkirche zum hl. Nikolaus auf dem Markt⸗ 
ylage, uud fo ziemlich in der Stadtmitte gelegen. Sie iftimf.g. go= 
thifchen Style gebaut, im Innern von 4 ftarfen Pfeilern geftügt und 
enthält, außer 1 Dratorium für die Grundobrigfeit und 1 Gruft, um 
welche ringsherum 10 Grabfteine mit unleferlich geworbenen Auf⸗ 
ſchriften ſich befinden, 7 Altäre, bie zum Theile mit guten Blättern 
von den hiefigen braven Künftlern, Karl Zöpper (3.8. die des hl. 
Ignaz, des hl. Florian und ein Bild des gekreuzigten Heilandes über 
dem Krebenztifche) und Ign. Weiblich (das der hl. Anna), wie and) 
von dem Neapolitaner und Hofmaler des Kaif. Karl VI., Sanuario 
Baſile (das Blatt am Hochaltare) und dem Staliener Simon Gionima 
(d. hl. Anton v. Padua) geſchmückt find. Das dem hſchftl. Oratorium 
gegenüber an der Wand hangende Gemälde der beiden hi. Eremiten 
Paul und Anton fol ebenfalls vom vorzügliden Werthe fein. Die 
Kirche wurde im %. 1775, mit Unterlügung ber Fürftin Eleonora 
v. Liechtenftein, bed damaligen Pfarrers und Erzpriefters dafelbft, 
Sof. Karl Pachnoft, und mit ihrem eigenen Vermögen dauerhaft aus⸗ 
gebeffert, bei welcher Gelegenheit auch fämmtliche Altäre erneuert 
und die Kapelle zur ſchmerzhaften Mutter Gottes, wie auch bas 
fürftl. Oratorium neu zugebaut wurden. Sie befigt viele, mitunter 
reiche Paramente und unter ihren einft fehr reichen Kleinodien, wo⸗ 
von ber größte Theil ein Gefchen? der Fäürftin Eleonora v. Liechten⸗ 
ftein war, befand ſich auch jene im gothifchen Geſchmack gearbeitete, 


136) In alter Zeit waren auch die hiefigen otergktl. Amtmönner gewöhnlid 
aus dem Nitterflande, 3. B. um 1505 Peter v. Koleſſye (Cod. 
Pernstein. F. 297) und um 1563 Niklas d. aͤlt. v. Wlephora (B. L. 
XXIV. 43). 137) Das Groß⸗Meſekitſcher Dekanat begreift die Pfarren: 
Groß⸗Meſeritſch, Bobrau, Budiſchau, Hermansſchlag, Arijanau, Obilſch⸗ 
tau, Offowa-Bitifchfa, Straſchkau, © wratka und Taſſau; ſerder die Lo kam 
lien: Borrp, Biezy, Eifenderg und Morawetz. 
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6 Pd. ſchwere Silbermonftranz, welche ber hiefige Dechant (um 
1500) und nachherige Bifchof zu Breslau, Johann Turzo, Eurz vor 
feinem 1520 erfolgten Tode ihr zum Andenfen gefchenkt hatte '’®), 
Der Kirchthurm, deffen Höhe über den Meeresfpiegel nad) trigono- 
metrifcher Berechnung 251,°? beträgt, gehört unter bie höchften im 
Lande, ift oben mit einer Gallerie, einer Thurmwächtersmohnung 
nebft 1 Uhr vekſehen und trägt 6 Glocken, von benen die 2 fchwerften 
von 100 und 70 Eentn. (gegoffen in ben 3%. 1637 zu Iglau durch 
Euf. Gleixner, und 1546 zu GP. MR. durch Jak. Matthäus) bei einer 
Seueröbrunft vor mehr ald 30 Jahren ſchmolzen und feitbem im Ge: 
wichte geringer find. Die hiefige Pfründe, welche mit dem landtäfli- 
den, weiter unten eigens befprochenen Gute Petrowitz beftiftet ift, 
unterficht dem Schuß des}. k. Neligionsfondes, und zur Seelforge 
find hierher, nebft der Stadt, aud die DD. Ballin, Hrbau, 
kawitſchek, Chotfy, Kuffy, Martinig,Mofhtifcht, 
Petrowig, Unter-Rapflamig, Woffowa, Groß- 
Wofſlawitz und Wien gewiefen. — Auf dem allgemeinen Fried: 
bofe in der Vorſtadt Beſdiekow fteht bie TZochterfirche zur 
hi. Dreifaltigfeit, mit 1 Altar, befien Blatt von Karl Töpper gemalt 
wurbe, und 2 feinen in den IJ. 1554 zu Groß⸗M. gegoffenen 
Glocken. In ihrem Innern befindet fich ein Grabftein ber am 4. Febr. 
1554 verflorbenen Gattin bed Wladiken Wenzel Magetſty v. Kraf- 
nahora, Auna, ein 2ter an der Eingangeftufe der Tochter desfelben 
Wenzel, Katharina (t am Donnerftagvor Mariä Geburt 1553),und 
unfern von diefem ein Zter mit dem Pernftein’fchen Wappen aber un« 
feferlicher Aufichrift. Der Plag um die Kirche wurde im J. 1595 
von dem hiefigen Pfarrer Niklas Sarfanber zum Begräbnißorte bes 
kimmt und, hoͤchſt wahrfcheinlich von ber Damals hier graffirenden 
Pet, »„Moran« (od moru, d. h. von der Peſt) genannt, welche Benen- 
nung fich bis jest erhielt. Nach den hiefigen Stadtbüchern beftand 
die Dreifaltigkeitöfirche fchon um 1557 und wurde, während die 
Pfarrkirche im Beflg der Proteflanten war, von den Katholiken zum 
Gottesbienfte benügt, ward aber am Ende des vorigen Sahrhunderts 
fehr baufällig, weßhalb fie ber daſige Bürgermeifter Johann Bapt. 
Delinz um 1800 gänzlich erneuern ließ und im letzten Willen mit 
einem Kapital von 1000 fl. bedachte. Auf demſelben Friebhofe, wo 
fidy viele, mitunter zierliche Grabfteine der hier Beigefegten befinden, 
Rebt auch eine fchöne Kapelle zum bl. Kreuze mit 1 Altar, deren 
einer Außenfeite das fleinerne Denfmal der auf ihrer Durchreife zu 








138, S. Mehres darüber im » Brüänner Woceublatt« 1824 Nro. 51. 
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Groß⸗M. vor mehr ald 28 IJ verftorbenen, aus ber ruffifch Faifer« 
Iihen Familie abflammenden Fürftin Geofroja Schaltowftoja Pan⸗ 
Iowna angebaut iſt. — In ber f. g. Unteren ober Herrengafle befin⸗ 
det fih die Filialkirche zum hi. Kreuz mit 1 Altar, die auch von 
dem bei ihr befindfichen oben bereits befprochenen obrgktl. Spitale 
die „Spitaldfircye« genannt wird. Sie wurbe, fammt bem Gpitale, 
bis 1535 von der Stadt unterhalten, bald nachher Übernahm aber 
das Patronat Über beide der Örundherr Sigmund Helt v. Kement, 
und die Fürftin Eleonora v. Liechtenftein ſtellte nicht allein die fehr 
herabgefommenen Gebäudeim 3.1786 gänzlich her, fondern regelte 
auch 1788 das gefammte Spitalwefen und ftiftete überdieß einen 
2ten Kapellan bei der Pfarrkirche, welcher verpflichtet wurde, in ber 
hi. Krenzesfapelle jeden Samftag 1 hl. Meffe für die fürftl. v. Liech⸗ 
tenftein’fche. Familie zu leſen. Bemerkenswerth ift im Innern ber 
Kirche, und zwar an der Eyiftelfeite, das aus röthlichem Marmor 
ſehr fchön gemeifelte Srabbenfmal bes am Mittwoch vor dem Ans 
dreastage 1564 geftorbenen hiefigen Grundherrn, k.k. Rathes und 
böhm. Vicefanzlers, Sigmund Helt v. Kement, fowie in der Mauer 
gegenüber das ebenfalld aus rothem Marmor gehauene Kementifche 
Mappen (ein Sfach gegittertes Fallthor mit dem gefrönten böhm. 
Löven und 1 Schwerbte darüber), und ein ter, dem leßtern ganz - 
ähnlicher, den Eingang zur Gruft bedeckender Marmorftein, welche 
3 Stüde die Kementifche Grabesftätte bezeichneten und einft vor 
dem Hochaltare inmitten ber Kapelle ein Ganzes bildeten, in Folge 
eines fpäteren Konfiftorialbefehles aber bergeftalt gertheilt wurden. 
Bei der Eingangeftufe zum Presbyterium bemerkt man überbieß noch 
3 Stüde eined Grabfteined mit nicht mehr lesbarer Aufichrift, wel⸗ 
cher höchft wahrfcheinlich Die fterblichen Leberrefte bes mähr. Landes» 
hauptmannes und Meferitfcher Orundherrn, Johann v. Lomnic deckt. 
Unter den weltlichen Gebäuden find erwähnenswerth: 1. Das 
urfprünglih im I. 1529 aufgeführte ſtaäädtiſche Rathhaus, ein 
weitläufiges, bie weſtliche Seite des Marktplatzes und beinahe eine 
halbe Gaſſe („Rathhauds« oder „Obere Baffer) einnehmenbes, feit 
dem großen Brande vom J. 18233 noch nicht ganz vollendetes Ge⸗ 
bäubde, welches Kaiſ. Joſeph II. anfänglich zu einer Kaſerne, nachher 
aber zur Unterbringung des Kreisamtes beftimmte. Es befindet fich 
darin die Magiftratd- Kanzlei, der Sitzungsſaal und eine geräumige 
- Wohnung für ben jebesmaligen Syndikus; gegen die Plapfeite aber 
if die Hauptwache für das hier gewöhnlich garnifonirende k. k. Mili⸗ 
tär des Sufanterie-Regimente Erzherzog Ludwig, wie auch bie Srohn- 
vefte und viele Gewölbe, in berem einem das unter dem Namen " 
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eiſerne Iungfraus befannte Holterinftrument ber Vorzeit befindlich. — 

2. Das am Plage fiehende Gemeindehaus, früher. das ftäbt. 
Brauhaus, bloß wegen der alterthümlichen Figuren ıc., mit denen es 
bezeichnet ift, erwaͤhnenswerth; 3. das anfehnliche hichftl.B ran 
hans, welches man megen der alten Bauart und Audzierung jegt 
noch, aber irrig, für die einftige Reſiden der Tempelherren hält'°*); 
4. das dem hiefigen Bürger Joh. Wünfch gehörige, mit verfchiebenen 
Thürmchhen und Verzierungen verfehene Haus in ber Herrengaffe, _. 
das einft, ale „Freihaud « einem Ritter Kozlowſty v. Kozlow gehörte, 
und 5. das Haus bes Bürgers Martin Bukowſty, welches 3 Stod: 
werke hoch und im guten Style 1825 gebaut, in der Mitte des 
Stadtplatzes fteht und viele fchöne Gemädher, nebft einer großen 
Zahl von Gemwölben enthält. 

Die Stadt ift ganz gepflaftert und man fängt fogar ſchon an, bei 
den Häufern Trottoir zu legen. Sie hat 3 eigentliche Thore, das 
Ober⸗, Schloß: und Wrchowetzer Thor« und eben fo viele f. 9. Pfors 
ten, als: bie Uinterfläbter: , Juden⸗ und Kriebhofbrücdtenpforte. 4 
Räptifche Brüden (Unterftäbter, Kleinfeitner, Wrchowetzer und Fried⸗ 
hofsbrücke) verbinden die Stadt mit ihren Vorftädten. Der Platz, 
oder Ring, in befien Mitte fich eine runde von Stein gehauene Bild⸗ 
fünle des hi. Johannes v. Nep., mit einem Steingeländer umgeben, 
uud unweit bavon ein ebenfalls fleinerner Röhrkaften mit der Statue 
des hi. Florian (lebterer von dem, um das ftäbt. Gemeinweſen viel: 
fach verdienten, vor wenigen Jahren geftorbenen Bürgermeifter An⸗ 
ton Eberle aufgeführt) befindet, bildet ein laͤngliches Viereck, und ift 
von eins auch 2ſtoͤckigen gut gebauten, mit unter alterthümlichen 
Hänfern umgeben. 

Die Indenftabt fchließt fich im Oſten an die Ringsbürgerhäns 
fer an und bildet eine fchöne, breite, gut gepflafterte Gaffe. Man 
triffe bier 1 Synagoge, 1 Schule, 1 Liquer⸗ und Nofogliofabrif, und 
1 Reinernen Röhrfaften. 

Die Erwerbs- und Nahrungsquellen der Einwohner 
find die gewöhnlichen ftäbtifchen Gewerbe, ferner Aderbau und Gars» 
tenfaltur. Es gibt hier folgende Profeffioniften: 1 Barbieter, 2 Buch⸗ 

189, Weder der Bauſtyl tiefes Daufes, fpricht für das 13te Jahrhundert, 
noch irgend eine bisher befannte Urfunde zeugt für das Dafein der Tempel: 
herren in Groß M.; wohl aber mochte das Öebäude als ein f. g., von 
allen bürgerlihen Laſten und Bortheilen enthobenes Freihaus, ohne 
anderer liegender Güter, irgend einem Rittergeſchlechte gehört haben. 
Die vorgeblihen Tempelherrenfpuren daran beftehen lediglich. in Neften 


von Stofadorarbeit und gemalten Laubwerke ausdem 1 7ten Sahrhundert- 
(Dorty's »Reiſebericht ıc.) 


& 
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binder, 2 Büchfenmacher, 1 Bürftenbinber, 1 Drechöler, 2 Maler, 
4 Hafner, 1 Färber, 1 Zleifchfelcher, 24 Fleifcher, 1 Glaſer, 5 Hand⸗ 
fhuhmacher, 2 Hutmacher, 2 Kammmacher, 1 Klampfner, 9 Kürfch- 
ner, 1 Kupferfchmied, 1 Lebzelter uw. Wachezieher, 1 Pflafterer, 3 
Rauchfangkehrer, 1 Steinmeg, 4 Tucdhfcherer, 2 Mauermeifter, 8 
Muſikanten, 2 Riemer, 1 Raminfeger, 3 Schloßer, 6 Schmiede, 1 
Färber, 2 Weiß- u. Rothgerber, 20 Schneider, 30 Schufter, 2 Sei⸗ 
fenfieder, 4 Sattler, 2 Seiler, 1 Siebmacher, 3 Strumpfwirker, 6 
Tiichler, 8 Tuchmacher, 1 Tuchwaller, 2 Uhrmacher, 7 Weipbäder, 
3 Wagner, 16 Weber, ? Mehl- nebft 2 Sägemüller und 2 Zimmer« 
meifter. Kerner beftehen hier: 1 Billarbhälter und Kaffehfieber, 1 
Brauer, 8 Branntweins, Geift: u. Rofogliobrenner, 1 Effigerzeuger, 
und 28 Bier-, Weine und Branntweinfchänfer. Den Handels. 
fiand bilden 5 Specerei- u. gemifch. Waarenhändler, 1 Baum- 
und Schafwollegefpunft« wie auch Waarenhanblung, nebft 1 Händ- 
ler mit Mode: und Pupwaaren. 2 Spinnmafchinen (in der Unter: 
ftadt und in Wrchowetz) geben der arbeitsfähigen Klaſſe ebenfalls 
eine Ermerböquelle, und die Leimſiederei beichäftiget insbeſondere 
die Suden bedeutend, welche mit biefem Erzeugniß einen nicht unbe⸗ 
trächtlichen Hanbel in andere Provinzen bes Kaiferftaates treiben. 
Auch der Dbft- und Gemüfehandel ift erheblich, und der Handel wit 
Flachs, welcher letztere im gebirgigen Norben bes Kreifes erfauft, 
hier aber gereiniget und zubereitet wird, pflegt, fo wie das ebenda 
erzeugte Tuch, meift auf den Märkten zu Peſth abgefebt zu werden. 
Die Stadt übt 5 Jahr märkte aus, nämlich am Dienſtag nady 
Fabian u. Sebaftian, am Dienft. n. Duafimobogeniti, Dienf. n. 
Profopi, Dienft. n. Marimilian, und Dienft. n. Andreas; danıı 2 
große Wochenmaͤrkte (am Eharfreitag, und an Thomas Apofl.), Bore 
märfte (am Zage vor jed. Jahrmarkte), Flachs⸗, Garn⸗, Roß⸗ u 
Viehmaͤrkte (an ben Tagen ber Bormärkte), fowie 2 Wochenmaͤrkte 
(alle Mittwoch und Freitage), Berühmt find insbefondere die hieſi⸗ 
gen ſtark befuchten Pferdemärtte, zu weldhen Käufer und Ver⸗ 
Päufer, felbft aus entfernteren Gegenden kommen, da hier eine reiche 
Auswahl von vielen fchönen Pferden anzutreffen ift. Fremde finden 
Unterkunft in 5 Gafthäufern, wovon 2 in der Stadt („Zum 
goldenen Löven« und »Zum weißen Engel“) und 3 in der Oberſtadt 
(„Zum weißen Rößel«, „Zum römifch. Kaifer« und „Zum goldenen 
Stern“) beftehen. Wegen ber hier durchführenden Poftftraffe find 
daſelbſt 2 Aerarialmauthen. 
Für die kandwirthſchaft benützt man nachſtehende Flachen 

eines mittlern Bodens: 
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Ruſtikal 
au Aeckkern⸗⸗ = s 195 30 N, n. ee 1242 Jod) s07 Ich 2.5 Kl. 


> Wiefenu. Gärten 52 — 36), 19 — 
> Hutweidten =>» = 8 — day, — 39 — tt — 
»Wald⸗⸗⸗— — — — 21 — 934 — 


Summe: 25 — 1017. -1463 — 149% — 


Der landwirthſchaftliche Viehſtand begreift 61 Pferde, 179 
Kühe und 616 Schafe, 
Für Unterflügung dr Armen befteht hier, außer dem oben 
fon beſprochenen, von der Schutzobrigkeit unterhaltenen, Spitale, 
auch ein ftädt. Armeninftitut, deffen Bermögensftand am Schluße 
de8 3.1832 7549 fl. 45 kr. W. W. Kapitalien und 329 fl, 41 fr. 
WB. W. an Baarfchaft betrug, wovon jährlich 42 Dürftige betheilt- 
wurden. Außerdem ift dafeldft eine Schulftipendien » Stiftung bes 
mähr. Landesabvofaten und Dr. der Rechte, Joh. Kriwanek, vom 
3. Mär; 1826 mit einem Kapital von wenigfiens 3088 fl. W. W., 
vsvon ein armer ſtudierender bafiger Bürgerfohn jährl. 95 fl. 26 fr. 
W. W. erhält, und unter die jüdifchen Armen werben von der, bei der 
| f. Kreisftadt Iglau befprochenen Joh. Bondyfchen Stiftung alle 
| Jahre 32 fl. 41 fr. ©. M. durch den hiefigen Rabbiner vertheilt. — 

Das Sanitäts-Perfonale bilden 2 Doktoren ber Medizin, 
woson 1 zugleich fäbtifcher und herrſchaftlich er Phyſikus, dann 4 
Wundaͤrzte (1 davon ſtaͤdtiſch und 1 herrſchaftlich), 1 Apotheker und 
| 4 geprüfte Hebammen. 

Zum Bergnügen bienen bie vielen bürger!. Gärten, der 
bieaftl. Schloßgarten, der romantifch hinter dem Schloße gelegene 
f. g. Felſenweg, und die bürgl. Schießitätte. In ber Nähe der Stabt 
find die anmuthigen und malerifchen, zwifchen walbumfrängten Ber- 
gen gelegenen Thäler von Ballin (weftlich) und von Refmirfch (füd- 
oͤſti.), befpühlt von dem Gewaͤſſer der Oſlawa, bie den Stadtbewoh⸗ 
nern zu genußreichen Ausflägen dienen. Auch der nahe hichftl. Thier⸗ 
garten ift in dieſer Hinficht ermähnenswerth. Noch muß bemerkt wer- 
ben, daß die Umgegenb der Stabt reich iſt an. verfchiedenen Ebel» 
fleinen, befonders an Topafen, die theild im Fluße gefunden, theile 
ans unbebentenber Erdtiefe an Tag gefördert werden. Das Minera⸗ 
lien⸗Kabinet ber k. k. Univerfität zu Prag ift im Beſitze eines fchönen, 
werthuollen Topafes aus dieſer Gegend, mit dem es der Magiſter 
ber Pharmacie und jegige Apothefer zu Groß⸗M., Hr. Anton Eberle 
beſchenkte, und vor wenigen Sahren, ging eine bebeutende Menge 
berfelben Edelfteine ebenfalls nad) Prag, wo fie gefchliffen, zu aller« 
fei niedlichen Kunftfachen verarbeitet und in Handel verſendet 
wurden. 


» ⸗ 
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Die Stadt mag uralt fein'*") und ohne Zweifel ihren Namen 
von ihrer Lage zwifchen 2 Flüßen erhalten haben '*'), aber vor 1197 
wird ihrer urkundlich nirgends erwähnt '*?). Unverläßliche Chroni⸗ 
fien, wie 3. 3. Commenius, ber mährifche Vicelandesfchreiber D. v. 
Hofer, und ber Fabler Hofmann, die fid auf fogenanute, dermal 
ganz unbefannte „Jahrbücher des Rathhaufes« von Groß - M. beru- 


fen '*°), erzählen zwar, daß der Ort, fammt bem Schloffe, bereits vor. 


ber dhriftlichen Zeitrechnung von dem Marfomannen Könige Marbod 
angelegt und nad) ihm „Marobudum« benannt worben ſei; ſeitdem 
habe .er immer an Größe zugenommen, bis zu den Zeiten bes Hunnen- 
fönige Attila, deffen Grimm ihn in einen Schutthaufen verwandelte. 
Samo, der Slaven König, habe bie Stadt wieder erbaut und die hies 
fige, von ihm ebenfalls umgebaute Burg nach ſich „Samohrad! ge- 
nannt, bie er zwifchen 636 u. 870 auch bewohnte, Unter Samos 
Nachfolger, Hormidor, der hier gleichfalls Hof gehalten, fol eine 
Peſt über 1000 Dienfchen in der Stadt weggerafft haben und auch 
der König ein Opfer derfelben geworden fein. Nachher. habe ber 
hi. Methud, während eines Itägigen Aufenthaltes allhier, den größ- 
ten Theil der Einwohner zum Chriftenthume betehrt, aber mit dem 
Untergange des großen mährifchen Reiches foU auch die Stadt in 
eine tranrige Debung umgewandelt worden fein. Alles dieſes läßt 
fich, eben fo wie die Sage, daß fpäterhin Die Tempelherren eine Kom⸗ 


thurei hier befeffen, mit feinem zuverläßigen gefchichtlichen Zeugniß. 


erhärten, und nur die vortheilhafte Lage der Stabt, dann die vielen 
uralten mafliven Grundmauern, bie fih durch die Vorſtadt Wrchor 
weg bis zum Dorfe Mofchtifcht herumfreugen, fcheinen für ihre ehe⸗ 
malige Wichtigkeit und Größe zu ſprechen!“). 

Seit dem Beginn des 14ten Jahrh. laſſen ſich einige verlaͤßliche 
Nachrichten über Groß-M. anführen. So erhielt bie hieſige Pfarr⸗ 
Kirche zum hl. Nifolaus, deren Patronat feit etwa dem 18ten Jahrh. 
dem böhmifchen Stifte Zderas gehörte, im 3.1317 von einer Frau 
Marfta, für die Seelenruhe ihres Gatten Mathias und des Sohnes 


140, Wenn die Angabe einer unten angeführten Urkunde vom 3. 1548 
richtig iR, fo wurde Groß⸗M. im I. 1009 erbaut, 41) Das flanifche 
»Mezitjeje Heißt im Teutſchen: ein Land zwifchen den Slüßen. 148,5, 
»Befigere, 143) 3m Aten Bande feiner Monem. inedit. etc. ©. 192 
fagt war Dobner, daß er ein »furzes Jahrbuche der Stadt Groß⸗M. 
in Handfhrift beſaß und es auch im Drud herausjugeben beadfichtigte, 
was jedoch leider! unterblieb. 14%) Edm. Dorky’s Reiſebericht an die 
k.k. mähr. fehl. Geſellſchaft für den Ackerbau, Natur und Landesfunde, 
üder geſchichtliche Alterthümer im Iglau. Kreiſe. Hoſchft. 
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Geber, 3 Lahne nebft‘/ Mühle im D. Babica (N), ferner 1 Kelch, 1 
Meßgewand, Altartücher und alles Gerüthe für die Skt. Michaels⸗ 
kapelle, wofür die Zderafer DOrdensmänner ſich verpflichteten, für die 
genannten Berftorbenen eine jähr!. Tobtenfeier abzuhalten und an. 
diefem Tage 4 Arme zu fpeifen '*?). Um biefelbe Zeit war Groß⸗M. 
bereits eine Stadt, und Fadiflam v. Krawar entband fie, für die ihm 
bei der Einnahme der Burg Namieſcht von ihr geleifteten Dienfte, 
1408 von ber Anfallöverpflichtung '*9),und verlieh ihr 2393. fpäter, 
mit Genehmigung des Migf. Jodok, ein volles Stadtrecht '*?), welche 
Begabniffe auch 1417 K. Wenzel beftättigte'"°), Im I. 1436 be⸗ 
Kimmte ber Grundherr, Johann v. Lomnic, eine jährl. Zinfung zur 
Unterhaltung ber hiefigen Brüde, und 8. Georg überantwortete 
1464 die Stadt und Burg, nachdem er das Jahr zuvor alle eben er- 
wähnten Privilegien beftättiget, feinem Sohne, dem Prinzen Vikto⸗ 
rin, zur Verwaltung '??). Im 3.1468 plünderten und verbrannten 
die Ungarn unter K. Mathias die Stadt, mit Ausnahme der Pfarr- 
firche uud des Schloßes!*0), und Johann v. Lomnic befreite. dafür 
die Bürgerfchaft 1488 von den üblichen Nachtwachen im Schloße 
gegen jähr!. 16 Sch. Meiß. Grofch., fowie ihr auch auf feine Für: 
bitte K. Wladiflaw 1491 einen Jahrmarkt von 8 Tagen verlieh"? '), 
Zwifchen den 33.1503 und 1556 wurden non ben Örundherren 
die Satzungen ben verfchiedenen Zünfte dafelbft, z. B. ber Schneider 
(1503), der Kürfchner (1514), der Bierbrauer (1520), der Leinwe⸗ 
ber (1531), der Tuchmacher (1543) und der Bäder (1556) gegeben, 
wos im Berlanfe der Zeit auch jene für den Berein Fatholifcher 
Meifterfänger (1606), für die Binder» und Tifchlerzunft (1611), 
für die Töpfer (1626), für die Mühler (1628), Schmiede, Wagner 
and Schloffer (1650), für Meſulanmacher (1679), und fchließlich 
183) Dobner Mon. inedit. T.IV. p 236. Um diefelbe Zeit ſtand ter hiefigen 
Kirche der Zderafer Kreuzherr S ober? als Pfarrer vor, nach deffen Ber- 
zichtleiſtung auf die Pfründe fie 1334 dem Ordensmanne Heinrid, 
gegen eine jäprl. Geldleiſtung von 3 Mk. an den genannten Sobek, ver» 
lichen wurde. Auf Heinrich folgte Riflas, auf dieſen 1362 Johann, 
auf feptern um 1380 Wenzel Nod, nad deffen Tode Pabſt Boni; 
fa; IX. die Pfründe 1398 dem Beltprießer Niklas Mainko unter 
der Bedingung verlieh, daß er binnen 3 Monaten die Ordensgelübde im 
©tifte Zderas ablege (Dobner ]. c. p. 295, 296, 362, 373, 393). Um 
1400 wurde die hiefige Kapellanei mit dem D. Rohy beftiftet. (S. Beſitzer 
von Rohy). 7*%) dt na Fulnece weczwrt. po ſw. Jakub. 347) ar. w Polneg 
w fob. po fw. Margaret. ?48) dt. Praga 20. Febr. 149) 3 urft, 10) 310- 
bdicky'e Beiträge ic. 1°) at. na Mezet. w ſob. po fw. Dorot., und dt. w 
Koſſicych ner. poſtu. Okuli. | 
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für bie Büchfen- und Uhrmacher (1707) kamen, ber Beftättigung 
aller Hanptartifel der gefammten Innungen aus den IS. 1 >20 und 
1628 nicht zu gedenfen'°”). 

Mittlerweile mehrten ſich die Vorrechte der Stadt und einzeiner 
Bürger durch neue Begünſtigungen der Landesfuͤrſten und ber Schutz⸗ 
herren. So erlaubte namentlich K. Ludwig 1520 den beiden hier 
lebenden Aerzten bas Recht, außer ihrer Kunft noch ein bürgerliches 
Handwerk treiben, und genehmigte 1522 audy hier 1 Baad errichten 
zu bürfen. Johann v. Pernftein befreite bie Stabt 1531 vom obrgktl. 
Weinſchank und der Verpflichtung, die Wege herzuftellen '°°), ver⸗ 
pflichtete 1538 die Edelleute,. welche dafelbft wohnten und Hänufer 
befaßen, jur Mittragung der Bürgerlaften'°*), trat 1539 der Ge: 
meinde mehre Zinfungen und Mauthbezüge für das ftäbt. D. Krowe 
(Znaim. Kr., jebt zur Graffchaft Namiefcht gehörig) ab, befreite fie 
1541 von dem Ziegel und Badızind '°°), und K. Ferdinand J. beſtaͤt⸗ 
tigte 1548 bad ſchon 1539 von bemfelben Johann v. Pernflein der 
Stadt verliehene Recht, mit rothem Wachſe fiegeln zu bürfen, er- 
Laubte den hiefigen Rathegliedern auf rothem Tuche figen, wie auch 
in Rammermwägen fahren zu bürfen, bei welcher Gelegenheit aus⸗ 
drüͤcklich verfichert wurde, daß bie Stadt der Schubobrigfeit, außer 
100 Sch. Groſch. jährlich, Feine andere Zahlung zu leiſten habe, 
den freien Bierbran ausüben, und das Bier auch in die hſchftl. Doͤr⸗ 
fee ausſchrotten bürfe'°°). Sigmund Helt v. Kement verfiderte 
1557 dem hiefigen Lehrer ber Lateinifhen Sprache ein gehöriges 
Ausfommen, und befreiete das fläbt. Bierurbar von allen Laften; 
Alena Berfowa v. Dub und Lipa ſchenkte aber 1571 dem jedesma⸗ 
ligen Primator dafelbft 1 Wiefe, und Ladiflaw Berka v. Dub ertheilte 
1599 der Gemeinde bas Privilegium auf freien Weinfchanf, nach⸗ 
dem bereits 1553 der Stadt 1 Jahrmarkt auf den Luciatag und 
1557 Kaif. Ferdinand das Meilrecht auf Bier: und Weinfchanf, 
wie auch auf Salzverkauf gegeben, und die von Alteröher gehabte 


92) urkk. im Stadtarchive nach Horky's Reifebericht. Nach derfelden Quelle 
ſollen ji in dem Archive auch Stadtbücher aus den 33. 1330 (damals ‚fans 
den in wichtigeren Rechtsfällen von hier aus an den Iglauer Stadtrath die 
Berufungen fkatt), 1519, 1538, 1553, 1562, 1567, 1568 und 1608 
befinden, woraus fih mehre merkwürdige hiftorifche und juridifhe Notis 
gen bis zu Ende des 16ten Zahrhunderts ſchöpfen li:gen. 122, Urkk im 
Stadtarchive. 134) at. na zamk. Mezet. w fob. vo fm. Frantiſſk. 7°) Urff. 
386) at, we Widny d. fw. Maiy Magdalen., und dt, we Widn. w flieb. po 
na nebe wzetj P. Maryge. Im lepterer Urkunde wird gefagt, daß die Stadt 
im 3. 1009 erbaut wurde. 


Lim — __ — — 
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halbe Mauth beftättiget hatte !°”). Bom Kaif. Ferdinand III, erhielt 
fie 1650 einen Jahrmarkt auf den Nikolaitag, nebſt der Erfaubniß, 
die Mauthgebühr erhöhen und das hier verfertigte Tuch, wie die 
Stadt Datſchitz, auch nad) Defterreich verführen zu Dürfen, von bem 
Grundherrn Rudolf Ef. v. Kaunit aber 1651 ein neues Privile- 
gium auf das bereits 1601 von Ladiflam Berka v. Dub verlichene 
Branntweinurbar'’?). Mehre Beftättigungen ber obigen Begabniffe, 
fowehl von Seite der Landesfürften als aud) der Örundherren, über- 
gehen wir, und bemerken nur, daß Kaif. Joſeph I. am 22. Apr. 1710 
die zwifchen der Stabt und ber Schugobrigfeit wegen Zahlungen, 
Schankrecht und der Sudenfchaft ausgebrochenen Streitigkeiten durch 
eine allerhoͤchſte Entſcheidung beendigte. 

Was die hieſige Judengemeinde betrifft, fo beſtand eine 
ſolche dafelbft fchon im 3. 1518, wie es mehre Verhandlungen in 
den Stadtbüchern beweifen, In der Zen Hälfte des 16ten Jahrh. 
hatte fiebereits eine Synagoge und unterhielt auch einen Rabbiner. 
Wahrſcheinlich ging dieſe ältere Jubengemeinde zur Zeit der boͤh⸗ 
mifch - mährifchen Rebellion gänzlich ein. In der Mitte bes 17ten 
Jahrh. geftaltete fich die neuere, oder jegige Gemeinde, Im J. 1651 
errichtete fie mit dem Stabtrathe proviforifch einen Vertrag, dem 
zufolge fie als Beitrag zur Nachtwache und anderen ftädt. Beduͤrf⸗ 
niffen jährlich 10 fl. an die Stadtrenten zu zahlen ſich verpflichtete. 
5m 9.1657 hatten die Juden bereitö 10 Bürgerhäufer angefauft 
und verwilligten fich zu einem jährlichen Zins von 1.0 fl. in die ftäbt. 
Renten. Theil ihrer äußert fchnellen Vermehrung wegen, theile 
weil fie auch ncch einige Bürgerhäufer an fich getauft hatten, er⸗ 
nenerte der Stabtrath ben urfprünglichen Bertrag dahin, daß ber zu⸗ 
legt bedungene Zins um 6 fl. erhöhet wurbe. Bisher hatte fich die 
neue Gemeinde blog mit haäuslichem Gotteödienfte beholfen (von der 
ehemaligen Synagoge war Feine Spur mehr übrig); da jedoch bie 
Seelenanzahl fich außerordentlich vermehrt hatte, und 1710 bie 
" Hänferzahl der Sfraeliten bis auf 32 geftiegen war, fo wurde mit 
obrgftl. Bewilligung eine Eynagoge erbaut. Nicht lange baranf 
warb ihuen leßtere gefperrt und die Zahl ihrer Häufer auf bie alte 
von 10 befchränft, bis ihnen erft fpäterhin eine kak. Entfchließung bie 
Synagoge wieder öffnete und bie Anzahl ihrer Familien auf acht 
und dreißig feltfegte'‘°). Die hiefige hürgl. Schützengeſellſchaft 
fol ihr urfprängliches Privilegium von dem Grundheren Sigmund 
Helt v. Kement erhalten haben. 


137) at. we Widn. d. fm: Wita, und dt. w Widn. w yond. po na nebe wiet. 


P. Mar. 158) urktk. 159) Horky's Reifebericht ic. 
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Die proteftantifche Lehre fand in Groß⸗M. fehr bald Eingang. 
Schon 1543 war hier ein buflitifcher Prediger, Namens Jakob 
Spiffus, und bis zum J. 1621 folgten ihm noch 13 afatholifche 
Pfarrer nad) '°), obwohl auch die Katholiken, inöbefondere folange 
ber Grundherr, Sigmund Helt v. Kement und feine Tochter Suſanna, 
in 2ter Ehe an Zdenek Berka v. Dub vermählt, am Leben waren, 
‚ theils in der Kapelle zur hi. Dreifaltigkeit, theild auch im obrgktl. 
Schloße ihren Gottesbienft verrichteten und 1621 wieber in dem 
Befig der Pfarrkirche kamen. Des Peſt, welche hier in den 35. 1598, 
1622 und 1646 gewüthet, wollen wir nicht weiter gebenfen, und 
bemerken nur, daß bie aus der Schlacht am weißen Berge in die Hei⸗ 
math ziehenden polnifchen Hilfsvoͤlker bier folche Unfüge verübten, 
dag die meiften Einwohner in die Wälder entflohen, und die Rotten 
nur durch den nachlommenden ?. k. General Bonquoi, welcher fie 
feindlich zu behandeln gedroht, zum Abzuge gezwungen werben konn⸗ 
ten. Gegen einen anderen Haufen ebenfo raubfüchtiger Polen wußte 
fi die Bürgerfchaft mit bewaffneter Hand zu vertheibigen, und er- 
flug 3 Mann davon. Im J. 1643 famen die Schweben zum erſten 
Male hierher, und plünderten nicht nur das Schloß, bie Kirche und 


das Rathhaus, fondern verübten auch an ben Einwohnern allerlei 


Gewalt und Muthwillen. In bemfelben Jahre hatte das £. 8. Heer 
unter Albrecht v. Waldftein, welcher bier fein Hauptquartier eine 
kurze Zeit hindurch aufgefchlagen, au Gärten und Wiefen bebeuten- 
den Schaden angerichtet, und ald 1644 die Schweden die Stadt 
zum zweiten Male in Beſitz nahmen und hier die Winterguartiere 


hielten, mußte ſich die Bürgerfchaft bie härteften Erpreffungen von 


Seite diefes Keindes gefallen laſſen, fowie im nächftfolgenden Sabre 
nach Iglau für die Schanzarbeiten große Geldſummen monatlich 
liefern, wobei ihr im Weigerungsfalle mit Brandanlegung gebroht 
wurde, 





160, Namlich: 1544 Niklas Bentbammer, 1562 Georg Stor 


nidy aus Böhmen, 1571 Johann Turet, N. Jehnatko, 
Wenzel (geb, von Strafhfau, war früher Schufter und pifarditifcher 
Prediger in feinem &eburtsorte), der Bilderffürmer Wenzellededy; 
ein unbenannter teutſcher Magifter ; der aus dem Etifte Saar entiprun: 
gene Drdensmann Simon Zdiarffy; der gelehrie Dr. JZoahim 
Piſtorius aus Sranffurt ; ; 1834 b. 1591 Matthäus Taborffy; 
1591 b. 1595 Martin Wyffnomffy (kam von Krijanau, und ging 
nach Broßnis); 1595 Thomas (murde bald von der Bürgerfchaft ver: 
* trieben, weil er Meflen, Proceffionen und andere kirchliche Ceremonien 


hielt); 1595 Laurenz Zandomwffy (fchon nah 10 Wochen verjagt), - 


16195. 1621 Samuel Koforffy. (Daſige Kirchenbücher). 


431 er m N um 


u. nn :: I on | [> u 4. 
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Von da an berichtet die Stadtgeſchichte vorzugsweiſe nur von 
verheerenden Krankheiten und Elementarunfällen. So raffte eine 
Peſt zwiſchen Prokopi⸗ bis Martinitag bed I. 1646 in der Stadt al⸗ 
lein wenigſtens 1000 Perſonen hinweg, und am 1ften Juli 1663 
richtete, nachdem 3 Jahre vorher ein Brand dad Rathhaus nebft 10 
Bürgerwohnungen zerftört hatte, eine gewaltige lleberfchwenmung 
ehr großen Schaden an Gebäuden und Feldfrüchten an, wobei auch 
mehre Menfchen nebft vielem Vieh umlamen. In demielben Jahre 
km eine türkifche Streifparthei bie hierher, verheerte die Stadt und 
Umgebung mit Feuer und Schwerb und führte mehre gefangene Mien- 
fhen mit fih fort. Am 15. Sun. 1696 verbrannte ein Blitzſtrahl den 
Pfarrkirchethurm, wobei die Öloden fammt der Uhr ſchmolzen, und 
in 3.1706 richtete ein Wolkenbruch durch das austretende Gewaͤſſer 
einen ſehr großen Schaden an Gebäuden, Brüden und Gärten an, 
and abermals verloren mehre Menfchen das Leben. Der große Brand 
vom 4.1723 verfchlang, außer 102 Bürgerhäufern, auch das Nath⸗ 
hans und das prächtige hichftl. Schloß fammt Getreidefpeichern, wel⸗ 
der Schaden auf 200000 fl. veraufchlagt wurde, und im Hor a 
1742 befegten zuerſt die feindlichen Sachſen die Stadt, wel: 
April aus Böhmen die Preußen nachkamen und der Bürger, 
nmancherlei Drangfale zufügten. In den 33. 1805 unb 1806, bei... 
Durchmarſchie der Kranzofen und, Ruſſen vor und nach ber Schlacht 
bei Auſterlitz, wurde Die Gtabt vom Feind und Kreund hart mitge- 
nommen, nahm aber deunoch eine große Zahl kranker und verwundeter 
Krieger auf, die fowohl im Spitale, als auch In vielen Bärgerhäufern 
sthörig verpflegt wurden, leider aber den Keim zu einem epidemifchen 
Rervenfieber zurüdließen, dem mehre Hunberte von Menfchen unter- 
bogen. Im 3. 1806 verbrannte abermals ein Bligftrahl den Pfarr- 
lirchethurm, bei welcher Gelegenheit die 2 Glocken von ungewöhnlis 
cher Größe zerſchmolzen, and 1809 fielen, durch Schuld eines am 
Verſtand Zerütteten, in der Obervorftabt 28 HH. in Afche, ein Un- 
dlück das von jenem am 9. Mai 1823 weit überboten wurde, wel⸗ 
chet, nebſt ber hi. Dreifaltigfeitsficche, dem Rath: und Gemeinde⸗ 
daufe, bei 200 HS. ſammt der ganzen Judenſtadt vernichtete und 
Überbieg 11 Menfchen nebſt vielem Vieh den Tob brachte. Schließ⸗ 
lich un$ noch der beiden, durch einen furchtbaren Eisſtoß und Wolken⸗ 
brach im 3. 1830 erfolgten Ueberſchwemmungen erwähnt werben, 
die ebenfalls fehr bedeutende Berheerungen zur Folge hatten. Zwi- 
(hen Ben 33.1783 und 1794 war in Groß⸗M. der Sig des Ef. 
Kreisamtes für den Iglauer Kreis, 

An merfwärbigen Männern, welche hier geboren wurben, lebten 
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oder farben, ift die Stadt nicht arın, von denen einige angeführt 
werden mögen: 1. der um 1310 lebende Alt = Bunzlauer Domherr 
und Verfaffer der Bunzlauer Ehronit, Dalemil, flammte muth- 
maßlich aus Groß⸗M. ab; 2. Johann v. Mezerjc ward 1394 
Dr, ber freien Kuͤnſte an der Prager Hochſchule; 8. Georg v. 
Mez, war Rektor berfelben Univerfität im 5.1450; 4. bed aus ei« 
nem alt berühmten ungarifchen Haufe entfproffnen Johann TZur- 
30 v. Bethlenfalva, welder hier um 1500 Pfarrer gewefen 
und 1506 zum Breslauer Bifchofe erwählt wurde, ift ſchon oben ge⸗ 
dacht worben; 5. der ſowohl als Staatsmann, wie auch als Unter⸗ 
flüßer von Gelehrten und Künftlern fo berühmt gewordene Wr as 
tiflaw v. Pernſtein wurde ebenfalls bdafeldft: geboren (1520, 
f zu Prag am 30. Dft. 1587) '° ); 6. die hiefigen, zu ihrer Zeit 
berühmt gewefenen Glodengießer, Johann (um 1470), Jakob 
Matthäus (um 1546) und Abam (1550 — 1570); 7. Ja⸗ 
tobv. Kamenitz, ein Dichter und Homiletifer, flarb in Groß⸗M. 
im 3.1565; 8. ber daſige Bürger Karl Bapt.aGora (um 
1629) hinterließ hiſtoriſche Nachrichten über dieſe Stadtound ihre 
Umgebungen in maͤhriſcher Sprache in Handſchrift; 9. Andreas 
Dirre, Pfarrer daſelbſt feit 1647, ein gelehrter Mann, war 1656 
Probſt bei Skt. Peter in Brünn, Domherr zn Olmůtz, ſowie biſchoͤfl. 
Suffragan und Generalvifar; 10. Peter Päfevich, Erzbifchof zu 
Marinopolis in der Moldau, erhielt nad) Verluſt dieſes Landes an 
die Türken, die Meferitfcher Pfarrpfründe burd) ben Kaiſer 1666 
zu einiger Entfhädigung; 11. Jakob Zottini, ein gelehrter Ita⸗ 
liener, beider Rechte und der Theologie Doktor, dann Domher von 
Königingräg, Pfarrer dafelbft zwifchen. 1667 und 1669 ; 12. Elias 
Libor Roblik, ebenfalld Pfarrer und Dechant bafelbft (1732 6. 
1748), Berfafler des in feiner Art jehr merkwuͤrdigen Buches „Sübie 
fche Augengläfer«, vindizirte das GutPetrowitz ber hiefigen Pfründe, 
erlebte aber manche ungünftige Schicffale; 13. der früher fchon er⸗ 
wähnte italienifche Maler Simon Sionima (um 1710); 14. der 
gelehrte Rabbiner JSohänan ben Maier, auch Kremnitzer 
genannnt, lebte bafelbft um 1700 ; 15. ber vortreffliche Hiſtorien⸗ 
und Thiermaler, und zugleich Kupferftecher Martin Quadal (geb, 
daſ. 1749, T um 1805 in London; die meiften feiner Gemälde — 
Porträte und Thierfüde — find in Peteröburg und London; der 
Akademie⸗Modellſal zu Wien ift von ihm gemalt), 16. bann die 
ebenfalls braven Maler Karl Töpper (um 1730, malte, außer 


161, ©, Mehres über ihn in der öfterr. National-Encyflopädie Bd. IV, S. 
182, fowie über den obigen Dalemil ebenda 1.80. ©, 660, 
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ven oben fchon angeführten Altarblättern in ben hiefigen Kirchen, 
auch die Schönen Fresken in ben Kuppeln der Welchrader Stifte. 
fie) und Ignaz WeidLich (geboren bafelbft 1753, T in Brünn 
um 1814), welcher, als Penfionär ber Fürftin Eleonora v. Liechten- 
kein, in Rom zu einem Hiftorien= und Portraitmaler ſich ausgebildet 
hatte. Gegenwärtig lebt zeitweife in dieſer feiner Geburtsftadt ber 
geprüfte Pharmacent Bincenz Alois Eberle, welcher in mehre bel- 


lertriſtiſche Zeitſchriften des Inlandes Aufſaͤtze geliefert und auch uns 


eine Beſchreibung der Stadt mitgetheilt hatte, aus welcher einige 
Angaben in den vorliegenden Aufſatz aufgenommen find. — Schließ⸗ 
lid) darf nicht übergangen werben, daß der hiefigen Pfründe auch 
einige Dimüger Domherren (5. B. Andreas Drlif Freih. v. Laziſta 
md Ditiflaw v. Kopenic zwifchen 1621 u. 1642, Sohann Peter 
Vetruzius 1655, Lauren; Rudawſty 1659 6.1661, und Gundakar 
Andreas Wolfgang Gf. v. Egkh⸗Hungersbach 1709 b. 1731) ale 
Pfarrer und Dedyante vorflanden, daß ferner der dafige Dechant, 
Erzpriefter und Brünner Ehren-Domherr, Joſ. Karl Pahnoft 
1772 — 1808), fowohl ald Seelforger, wie ald Menfch im beften 
Andenken jett noch fortlebt, und daß auch ber gegenwärtige Pfarrer 
und Dechant, Herr Franz Heller (geb. in Mauͤglitz 1787) pielfache 


Berbienfte um bie Seelforge fi erwarb, 


——— 
Unmittelbar gehören zur Hſchft. Großr Mi eferitfch nad: 
folgende DOrtichaften: 
1. Der Markt Aadoftin, welcher vom Amtsorte 2 Meil. gegen 
R. entfernt ift und an ber von Trebitfch nach Saar führenden Han- 
delsſtraſſe Fiegt. Er befteht aus 92 H. mit 691 E. (329 mnl. 362 
wol), außer einigen Tuben auf dem hiefigen Branntweinhaufe, Die 
Chriſten befigen an Grundſtuͤcken 748 Jod) 244 D. KL. Aecker, 208 
3.82), O. RI. Wieſen und Gärten, 71 3.726°/, Q. Kl. Hutweis 
den, und 6 3. 660°/, D. Kt. Waldung, nebft einem Viehftande von. 
28 Pferden, 140 Rindern und 36 Schafen. Die hiefige, zum Wol: 
leiner Dekanat gehörige Pfarr e unterficht, fammt ber Mittelfchule, 
dem Schuß des Religionefondes, nnd ihr Sprengel erſtreckt fich auch 
anf Die DD. Kniefowes, Kraſnowes, Zahradifcdht, 
Dawlow,Znetinet u. Teletfhlau Die Skt. Bartho—⸗ 
Iomäifirche wurde an ber Stelle einer früheren alten, bie auf 
die Safriflei eingegangen, im 5.1779 aufgebaut, wozu bie Obrig- 
keit das Materiale beitrug. Die Blätter der beiden Seitenaltäre, 
dann jenes, welches das hf. Grab vorftelt und in der Charwoche 
anter dem Chore aufeſtelit zu ſeyn pflegt, malte der brave Znaimer, 
. Band. 18 





— 
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Winterhalter; das bes hohen aber, welches von der Hand desſelben 
Künftlers angefertiget wurde, aber von Feuchtigkeit fehr gelitten 


‚hatte, ernenerte der Groß, Meferitfcher Maler Stroganomfty im I. 


1803, Die meiften Bildhauerarbeiten diefer Kirche find von dem 


Brünner Schweigel. Außerdem beſtehen in R. 1 Erbrichterei, 1 
— Mühle, 2 Delpreffen und dad bereits erwähnte Branntweinhaus. 


Der Ort, welcher fhon im 14ten Sahrh. urkundlich als Städtchen 
vorfommt, übt 4 Sahrmärftelam 14. Febr., am 7. Mai, am 3. 
Dftob. und am 16. Dezemb.), nebft 1 Wochenmarfte (jed. Samftag) 
aus, und befaß ebenfalls fpäteftengs feit dem 14ten Jahrhundert eine 
Pfarre!6), die jedoch um 1580 in den Beſitz der Proteftanten ge⸗ 
dieh '°3), und erft um 1625 den Katholifen wieder zurüc gegeben 
wurde, deren erfter Seclforger , Georg Karl Ruffinus, aber erft 
1665 genannt wird. Das Patronat über die Pfründe gehörte, 


fammt dem Drte, in alter Zeit der Benebiftiner-Abtei Trebitfch, und 


feit etwa 1630 dem Olmützer Biöthume, welches dasfelbe am 21. 


Jaͤnner 1791 dem Religiondfonde abtrat. Im 16. und 17ten Jahre 


hundert nannte 1 ein Rittergefchlecht, nach Radoftin. 
Dörfer: 2, Ballin CBaliny, einft Balynka) , bei Schwoy 


- Balin, ', A w. vom Amtsorte, in einem äußerft angenehmen 


und tomantifcyen Thale am gleichnamigen Bache gelegen, welcher 2 
hierher gehörige Mühlen betreibt. Es befteht aus 37 H. mit 165 €. 
(76 mn. 89 wbl.), worunter 8 Bauern und 15 Häusler, und ift nach 
Groß Meferitfch eingepf., nad, Uhrinau aber eingefchult. Im 14. 
and anfangs des 1 5ten Sahrh. befanden hier 2 DD. diefed Namens, 


. nämlich Großs und Klein-⸗B., und in einem berfelben war aud) 1 


Freihof. 

3. Borrp Unter- (Borry dolnj), in der Borzeit Borry 
Mährifche (Borry Morawske, auch Borowa), °/, MI. n. 
am Bache gleichen Namens, theils im fchmalen Thale, theild auf un- 
bedeutender Anhöhe einer Waldgegend gelegen, zählt in 49 H., (17 
Bauern, 1 Gärtler und 31 Häusler) 311 €. (149 mınl. 162 wbl.), 
die zur Kirche und Schule nach Ober⸗Borry (Domin. Krizanau) ge: 
wiefen find. Nebft 1 obrgktl. Förfterhaufe und 1 Erbgeridht, iſt hier 
auch eine bem hl. Abte Egidius geweihte und dem Religionsfonds⸗ 
Patronate unterfiehende T och terfirche, deren Thurm 2 im 15. 
Jahrh. gegoſſene Glocken enthält, Seit 1370 wird, der einft bier 
beftandenen Pfarre urkundlich gedacht, die jeboch im 16ten Jahrh. 


162) 3m J. 1381 ſtand ihrein Peter vor (B. 8. U. 65.). 16°) Zwifhen 
1599 u. 1594 wird des hiefigen Paftore Zohapm in dem Neufädtler 
Vurgrechtsbuche gedacht, 
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cbenfalls in proteſtantiſchen Beſitz uͤbergangen ſeyn mochte und ſpaͤ⸗ 
terhin aufgehoben wurde. 

4. Breſegit; (Brezegice, einſt Brezy), 7 MI. 3. unweit 
ter Brünner Poſtſtraſſe und gebirgig gelegen, befteht aus 83 H. (10 
Bauern 23 Häusler) mit 237 E. (114 unl. 123 wol.), Die zur Kir 
de und Schule nad; Eifenberg gewiefen find, 

5. Zifenberg (Ruda), 1 MI. d. an der Brünner Poſtſtraſſe 
bedeutend hoch gelegen, begreift in 68 H. (16 Bauern, 10 Gärtler, 
42 Händler) 429 €, (209 mul. 220 wbl.), und befigt unter dem 
Ehnge des Religiondfondes eine von diefem Patron im 3. 1785 
zeſtiftete E oFalienebft Schule (Groß⸗Meſeritſcher Defanats). Die 
dieſige Kirche zum bi. Egidius, die 2 Altäre und. unter 3 Glocken 
eine mit angeblich unfeferlicher alter Schrift befigt, wurde, wahr; 
ſcheinlich auf Koften des Religionsfondes, 1785 ganz neu erbaut, 
md die Stelfe, welche die frühere alte einnahm, für das bermalige 
Ehnihaus angewieſen. Der Seelforgefprengel erftredte ſich, außer 
k. nur über die DD. Brefegig und Jablonau, dann ben 
sahen obrgftl. Mhof. „Kreptow.« Sonft befindet ſich hier nur noch 
1 empbiteut. abverfanftes hichftl. Wirthöhs. Zu den IJ. 1482 und 
1552 wird ber dafigen Pfarre in Urkunden ausdruͤcklich gebacht, 

vorauf fie gleichfalls in proteftantifchen Befig gerieth, und um 1630 
aufgelöft wurde. 

6. Herfhmanig Ob er- CHermanice horn;-), °/, MI. f J. 
kt 27 H. (14 Bauern, 1 Gaͤrtl. 27 Haäͤusl.) und 252 E. (128mnl. 
129 wbl., darunter 44 hefvetifch. Belenntniffes), befitt unter dem 
Sſchutze bes Religionsfondes 1 Mittelſchule, iſt aber nach Rudikau 
angepfarrt. 

7. Serfämanig Unter. CHeimanice doln;-), ”/, MI. fö. 
au Fluße Dflawa, welcher hier 3:Mühlen betreibt, befteht aus 559. 
[24Bauern, 1Bärtl. 30 HäAusl,) mit 378€. (178mni. 200wbl.). hat 

eine dem Gemeindeſchutz unterftehende Ercurr. Schule, und ift nadı 

Taſſaun eingepfarrt. Lieber den hier befindlihen Freihof iſt Eini- 
ges oben bei den „Befigern« gefagt worden. Diefe letzteren 2 Doͤr⸗ 
, fer find hoͤchſt wahrfcheinlich von einem Hermann angelegt worden, 
umd in Betreff vom Unter⸗H. muß noch bemerkt werben, daß es um 
1552 zum Spitale in Groß⸗Meſeritſch gehörte. 

8. Srbau (Hrbow), '/, MI. w. auf einer Anhöhe, hat in 23 
6. (darunter 12 Bauernhh.) 146 €. (72% mal, 74 wbl., worunter 19 
selveten), und ift nach Groß Meferitfch eingepfartt. Die hiefige 
Mittelſchule, welche aud) die Jugend des D. Swaranau beſucht, 
wird von dieſen beiden Gemeinden unterhalten, 18) 

- 18 
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9. Jablonau (Gablonow), , St. ö. an der Bruͤnner Poſt⸗ 
ſtraſſe, zählt 55 H. mit 409 €, (194 mn. 215 wol.), beſitzt unter 
dem Schutze des Neligionsfondes 1 Mittelfchule, deren Gebäude 
im 5. 1830 aufgeführt wurde, und gehört zur Kirche nach Eifen- 
berg '°*). Es ift dafelbft, fowie bereits um 1407, ein obrgktl. Mhof, 
zu weldhem 80 Joch 1581 Q. KL. Aecker, 13 Jod) 18 DO. KT. Wie 
fen, nebft 213 God 911D, KL. Hutweiden gehören. Um 1373 be- 
ftand hier auch 1 Mühle, und in 15., fowieim 16ten Jahrh., nannte 
fih ein Sreifaffengefchlecht nad diefem Dorfe. Sm 53.1831 ver- 
brannten dafelbft 3 Häufer. 

10. Riniefowes (Hhezowes), 1 MI. n., zählt 39 9. (17 
Bauern 22 Häusler) mit 274 E. (134 mnl. 140 wbl.), bie nad 
Radoſtin eingepf. und eingefch. find. Es ift dafelbft 1 Erbrichterei. 

11. Roflau (Kozlow), ”/, MI. n. an der Straffe nach Kriza⸗ 
nau, wohin es auch eingepf. und eingefch. ift, hat in 19 9.180 €. 
(87 mul. 93 wol.), und die Anfäßigfeit bilden 6 Bauern nebft 13 
Häuslern. Um 1494 beftand hier 1 Veſte mit 1 Hofe, 

12. Rrasnowes, 1MI. n., zählte 37 9. und 284 €. (147 
mnl. 137 wbl.), die nad; Radoftin eingepf. und eingefch. find. Es iſt 
daſelbſt 1 Erbgericht. 

13. Kuftp, einſt Ruſta und Ruſow, ”/, MI.nd., von 18 9. 
(4 Bauern, 14 Häusler) mit 116 €. (49 mnl, 67 wbl.), ift nach 
Große Meferitfch eingepf. und nach Lhotky eingeſchult. 

14. Lamwitfhet cLawyiek, einft Lawicky), bei Schwoy 
Lavoiczka, '/, MI. nw., von 52 9. (20 Bauern, 1 Gärtler, 31 
Häusler) und 337 €. (149 mnl. 138 wbl.), it nad Groß » Mefe- 
ritſch eingepfarrt, Ueber die hier beftehende Mittelſchule übet der 
Religionsfond das Patronat aus. 

15. Chotky, einſt Lhotka Rankowa⸗,“/, MI. nd., zählt in 
31 9. (11 Bauern, 20 Häusler) 236 €, (117 unl. 119 wbl.), ift 
nad Groß-Meferitfch eingepfarrt, hat aber 1 Privatfchule, welche 
unterm Schug ber Gemeinde fteht, Im 14ten Sahrh. war bier 1 
Freihof. 

16. Martinitz (Marlinice), '/, Ml. n. begreift in 38 9. 
(12 Bauern, 26 Häusler) 258 €. (127 mul. 131 mwbl.), ift nad 
Groß: Meferitfch eingepf. und nad) Wien eingefchult. In ber Bor- 


164) Der amtlihe Bericht erwähnt zwar auch einer Kirche (vielleicht gar 
einer Lofufiepfründe ?) in Zablonau, aber alle, und felbf die neueſten 
Quellen, wie 3. B. der »Perfonalftand der Sefular: und Regular: Beift: 
fichfeit der Brünner Dibcefex für das J. 1840, gedenfen einer folchen 
nicht. 
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it befanden da 2 DD. diefes Namens, Groß: und Klein - Martis 
a, und im erften berfelben um 1378 eine Befte nebft 1 Hofe. 

17. Moſchtiſcht (Mosstjsst’), einft und beffer Moſtitz (Mo- 
ice), /, MI. n. an ber Handelöftraffe vom Amtsorte nach Krizas 
zo, enthält In 41 H. (8 Bauern, 5 Gärtler, 28 Häusler) 265 €. 
16 mal, 177 wbl.), ift ebenfalls nadı Groß-Meferitfch eingepf. 
ud nach Wien eingefchult. Auf einem nahen Hügel, deffen Fuß bie 
Slawa befpühlt, ſteht, mitten in einem Friedhofe, bie uralte dffent- 
Kapelle zum hi. Markus mit 2 Altären, 3 Glocken ans den 
5.1409, 1470 und 1589, dann 1 Grabfteine des am Samſtag 
tr dem Iften Fafchingsfonntage 1506 verftorbenen Beflgerd von 
Sihmifch = Oftrom, Wenzel Wydenſty, beffen Wappen ein ge- 
fauter Hund war. Die Oſlawa betreibt hier die f. g. reiche Mühle 
'bohaty mlegnn). Aufdemfelben Hügel, ber feit Alters „ber Schöne 

derge (Frafna hora) heißt, bemerkt man einige wenige Spuren jener 
ker geftandenen Burg Moftice, Die ald Kern eines eigenen Gutes, 
| midten Sahrh. einem abeligen Gefchlechte ven Beinamen gab, aber 
ft1420 nicht mehr genannt wird. Nahe bei ihr war auch bie 
Norre, welcher am 1351 ein Aler ald Seelforger vorftand !°°), die 
‚11529 zum Teßten Male urkundlich vortommt. Im 14ten Jahrh. 
| landen hier ũberdieß A Mühlen, und um 1552 muß die bafige 
Ruth, fowie der abzuliefernde Zehent bedeutend gewefen feyn, weil 
kim Kanfvertrage von dieſem Jahre befonders erwähnt wirb '°°). 

8. Dawlow, 1 MI. nw., zählt in 68 H. (22 Bauern, 46 
Nude) 479 €. (233 mul. 246 wbl.), ift nach Radoſtin eingepf., 
eig aber unter dem Schube des Religionsfondes nicht nur 1 Mit⸗ 
tlihule, fondern auch eine Filialkirche zu den hi. Apofteln Fi- 
pund Jakob, welche an der Stelle einer früheren, gänzlich herab« 
&hmmenen, im 3. 1792 nen.aufgebaut wurde. Sic hat 2 Altäre, 
wdaufdem mit der Sahrzahl 1573 verfehenen Thurme 2 Glocken, 
kmeine im 3. 1587 gegoffen wurde, bie andere aber eine unlee- 
kare Juſchrift führe. Wie man bei den »Befigern« von Groß: Mefes 
ih zum %. 1386 gefehen, fo beftand hier um dieſelbe Zeit eine 
Harte, die jedoch um 1580 an bie Proteſtanten uͤberging, und um 
1625 aufgeloͤſt wurde. 

19. Pretſchkau (Preskow), 1 ML. f., begreift in 26 H. (12 
deuern, 14 Häusler) 177 €. (83 mın!. 94 wbl.), die nach Rudifau 
'nepf. und eingefch. find. Der Drt, wo im 14. und Löten Jahrh. 
Bee mit 1 Hofe beftand, enthäft gegenwärtig nur 1 Erbgericht. 


SEE IL. Joam, de Crawar, 166) &, Befiger von Groß: Meferitich 
und Mofchtifcht, 
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20. Aatzlawitz Unter (Raclawice dolnj), '/, MI. nö, 


von 17.9. (5 Bauern, 12 Händler) und 107 E. (51 mul. 56 wbl.), . 
ift nach Groß-Meferitfch eingepf. und nach Lhotky eingefähult. Im! 


- 14ten Sahrh. war hier 1 Freihof, und der Ort hieß damals auf Maͤh⸗ 
rifch „Raclawickye, 


21. Acby, Y, ML. fd., zahlt in 25 H. (9 Bauern, 16 Häusler) 
i88 €. (95 mml. 93 wbl.), iſt auch nach Meferitfch eingepf. und nad) - 


Hodau (Hft. Bubifhen) eingefchult. 
22. Auditau (Rudikow, ein Rudwikow), 1 ME. f. an der 


Handelsſtraſſe von Groß-Meferitfch nach Trebitſch, befteht aus 60 ; 


9. (18 Bauern, 5 Gärtler, 37 Häusler) mit 421 E. (207 mal. 214 | 
wbl.), und befigt unter dem Patronate des Religiondfondes eine . 


Pfarre und Mittelfchule (Trebitfcher Dekanats), deren Sprengel : 


audy die DD. Pretfhfan, Klein Woflawig, Roby, : 


Neu⸗Teletſchkau und Dber:Herfhmanig, nebft den 


fremphfhftl. Wltfhatin,Hrofniatin, Batauchowitz und 
der Trebitfher Hof bilden, Die Kirche zu den hl. Apoſteln 


Meter und Paul wurde, nachdem bie alte, weldye bie 1666 zwei 
Mal verbrannte, abgerragen worben, auf Koften des Patrons im J. 
1803 erbaut und mit 3 Altären verfehen, deren Blätter der Künft- 
ler Winterhalter malte. Außerdem iſt dafelbft nurnoch 1 Wirthes 
haus. — Aus der Borzeit weiß man über diefen Drt: daß hier be» 


reits im Beginn des 13ten Jahrh. eine Pfarre war, deren Patronat 
1234 dem Nonnen-Stifte zu Dflawan gefchenkt wurde !°”), und daß - 


namentlich die Kirche 1366 von Blaha v. Oſlawyc (Woſlawitz) ei- 
nige Aecker im D. Chruftow erhielt '°®), Wann das erwähnte Ron: 
nen =» Stift das Schugrecht über bie Pfarre verlor, iſt nicht zu ers 
mitteln, jedoch wahrfcheinlich, daß die Pfründe in der 2ten Hälfte 
bes 16ten Jahrh. ebenfalls an die Proteftanten überging, die fie bie 
etwa 16%0 befefien haben mochten, worauf fie wieder ben Katholi⸗ 
fen zuruͤck gegeben wurde, Der Ifte katholifche Pfarrer, Paul Gil: 
lar, wird aber erft zu 1666 genannt, und es heißt auch '°°), das feit 
1661 das Dfmüger, feit 178% aber dad Brünner Bisthum, und feit 
1787 der Religiönsfond das Schugrecht über die gottedbienftlichen 
Gebäude ausübten, 

23. Teletſchau Alt: (Teletkow stary), 1 Ml. n. iſt eine 
aus dem zum Gute Radoſtin gehörig geweſenen obrgktl. Mhofe um 


167), S. dieſes im II. Bde. Im J. 1351 ſtand ibr ein Heinr ich (O. L. I. 
12.), 1375 Ppeter (Urk.) und 1413 ein Joh ann vor (Urf.) 168) B. |. 
. Lib. Wilh, de Cunstadt 69. 169) In daſigen Kirchenbüchern. 
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1780 entflandene Anfiebelung von nur 5 9. mit 30 €. (18 mul. 
12 wbl.), die zur Seelforge nach Radoſtin gewiefen find. Daß hier 
is alter Zeit wirklich ein Df. diefed Namens beftand, erfieht man aus 
dem zum 3.1370 bei den Befigern von Mofchtifcht, und zu 1446 
bis 1670 bei jenen von Groß-Meferitfch Geſagten; erſt um 1700 
nmochte es ganz eingegangen ſeyn. 

24. Teletfhlau Neun (Teletkownovwy), AM. ſ., hat 22 
H.(11 Bauern, 11 Häusler) mit 139 E. (62 mnl. 77 wol.), ift nach 
Rudifau eingepf. und nach ObersHerfchmanig eingefchuft. Bor 1676 
wird dieſes Dorfes nicht gedacht. 

25. Ubtinau, gewöhnlich, aber unrihtig Urinau (Uhrı- 
now), /, Mi. w., begreift in 34.9. (5 Bauern, 2 Freifaßen, 2 
Gürtler und 25 Häusler) 196 E. (99 mul, 97 wol.), worunter 7 
Helveten. Die hiefige Lökalie, welche vom Religionsfonde im J. 
1785 errichtet wurde, unterfieht, fammt der Mittelfchule und der 
Kirche zum hf. Kreuz, bie zwifchen 1720 u. 1738 auf Koften meh- 
rer Wohlthaͤter erbaut ward, dem Schuße des genannten Stifters 
nad dem Wolleiner Dekanate. Ihr Sprengel umfaßt auch noch bie 
DD. Ober⸗Ratzlawitz, Pohoiilel, Schiboran, Wot- 
tin nud Franko⸗-Zoretz. Ueberdieß beftehen in U. ein in 2 
Hälften getheilter Freihof und 2 Mühlen: Der dafigen Pfarre 
wird zuerft im J. 1348 gedadht, und fie wurde, nachdem bie Prote- 
Ranten in der 2ten Hälfte des 16ten Jahrh. fich ihrer bemächtigt 
hatten, um 1620 aufgelöft, der Drt aber nach Wollein eingepfarrt. 
Das Haus Nr. 26 fol der alte Pfarrhof gewefen feyn. Der Freihof 
fommt ebenfalls feit dem 14ten Jahrh. vor. 

26. Wien (Wyden), '/, MI. n., beſteht aus 64 9. (24 Bau- 
ern, A ®ärtler, 36 Händler) mit 463 &. (229 mnl. 234 wbl.), be» 
fipt unter dem Schn& des Neligiondfondes 1 Mittelfchule, und ift 
nach Groß⸗Meſeritſch eingepfarrt. Es befteht hier eine Erbrichterei, 
uud bemerfenswerth ift, dag die Gemeinde in ihrem Snfiegel ben 
Wiener Skt. Stephansthurm führt. Im 15ten und 16ten Jahrh. 
war bafelbft 1 Freihof, welchen um 1500 Wenzel, um 1560 Ma: 
thias umb nad) ihm fein Erbe und Bruder, Simon Wydenſty v. Böhs 
niſch⸗Dſtrow befagen'?'). Um 1552 befland hier auch eine einträg- 
like Mauth für die Obrigkeit. 

27. Wolfhi (Wolssf, einft beffer Olssy), °/, MI.n., von 
11.9.(25 Bauern, 2 Öärtler, 42 Häusler) und 436 E. (209 mul. 
227 mbl.), befigt unter Gemeindeſchutz 1 Mittelſchule und ift nadı 


170, Grabſtein in der Mofchtifchter Kapelle, u. Schwoy Topogr. II. S. 563. 
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Nettin eingepfarrt. Nebft 1 Exrbgericht, find bier auch 2 Mühlen. 
Sm 14ten Jahrh. enthielt der Ort 1 Freihof. | 

28. Woflawig Groß: (Woslawice welke), eint Dfla« 
wice, /, Mi. f., hat in40 H.(19 Bauern, 21 Häusler) 333 €. 
(163 mnf: 170 wbl.), dann unter dem Schuge des Religionsfondes 
1 Mittelfcgule, ift aber nad) Groß. Meferitfch eingepfarrt. Sm 14ten 
Jahrh. beftand auch hier 4 Freihof, und 1447 wurde die Gemeinde 
durch Johann v. Lomnig von der Anfallsverpflichtung entbunben !7'), 

29. Woflawig Klein: (Woslawice male), eint O8 la- 
wictg, '/, MI f. an der vom Amtsorte nad) Trebitſch führenden 
SHandelsftvaffe, von 12 H. (2 Bauern, 10 Häusler) und 76 €. 
(39 mnf. 37 wbl.), gehört zum Rubifauer Seelforgfprengel, unb 
enthält 1 obrgktl. Mhof. 

30. Woſſowa (Wosowa), einft beſer Oſowa,“/, MI. ſw., 
zählt, mit Einſchluß der Einfhicht Nepmir, in 17 H. 6 Bauern, 
11 Häusler) 126 €. (65 mn. 61 wbl.), ift nad) Groß: Meferitich 
eingepf. und nad Groß: Woflawig eingefchult. Das D, bildete in 
der Vorzeit ein befonderes Gut, enthielt feitbem 14. Sahrh. 1 Vefte 
‚ nebft 1 FSreihofe, welche, fowie 1 verödete Mühle, noch 1559 dafelbft 
“ erfcheinen. — Was die in der Nähe befindliche und im freundlichen 

Thale am Dflawafluße liegende Einſchicht Reßmir (Nesmyr) 
betrifft, fo befteht fie aus einer Anfiedelung von 49 Meb. Gründen, 
melche aus einem obrgftl. Mhofe entftand, und aus 1 obrgktl. Haͤ⸗ 
gerswohnung. Sie trägt ben Namen eines hier gemefenen Dorfes, 
welches Kuno, Abt des Trebitfcher Stiftes, für feine Abtei um 1127 
eingetaufcht hatte '7?), Ein Theil davon war als Freigut feit dem 
14ten Sahrh. im Beſitz eines darnach ſich nennenden Rittergefchledh« 
‚tes, namentlih um 1360 eines Ulrich v. R,, welcher 1365 feine 
Gattin Judith zur Erbin beſtimmte, nachdem er von feinem Neffen, 
Johann v. N., deffen Habe dafelbft erftanden 7°). Im 3. 1446 ließ 
Anna v. N. ihren, aus 1 Hofe mit 1 Mühle beftehenden Befit da⸗ 
felbft dem Meferitfcher Bürger Johann Lyſſek intabuliren '’*), fowie 
diefer 1481 dem Wenzel Panlomfty '’°), und des Iegteren Sohn, 
Sigmund Pawlowſty aus Meferitfch, 1490 dem Mitbürger Jo—⸗ 
hann Plümel und beffen Gattin Magdalena’). Das Dorf felbft 
mwurbe, zugleich mit dem .Df. Radoſchow (Domin. Trebitfch), im 
15ten Jahrh. von bem oben genannten Stifte an Wilhelm v. Pern- 
ftein verpfändet '7), und ging fpäterhin ein. 

178) urt. im Mefetitfcher Stadtardiv. 172) Cod. dipl, Mor. I p, 349. 

173,8, 8. T. Lib. Wilh, de Cunstadt 5, Matuss de Sternberg 25. 174) vIII. 

39, 175) xı, 11.170) XII. 5, 177) Cod. Perustein, Fol, 127. 
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31. Zahradiſcht (Zahradist), 1°), MI. n. an ber Handels⸗ 
fraffe nach Saar, hat nur 9 H. mit 41 E. (22 mnl. 19 wbl.), ift 
nach Radoftin eingepf. und nach Pawlow eingefchult. Es befindet 
ſich in dieſer neueren Anſiedelung eine hfchftl. Sommermwohnung, 
1 Mhof, 1 Pottafchefiedere: und 1 emphit. eingefauftes Wirthshs. 

32. Zhoteg Franfo- (Zhoree Franco-, einft Horec), 
1'/, MI. w. und gebirgig gelegen, befteht ans 19 9. (7 Bauern, 
s Müller, 11 Häusler) mit 160 E. (75 mul. 85 wbl.), if zur Seel- 
forge nach Uhrinau gewiefen. Das D. erfcheint erft feit 1676. 

33. Znerinel, einſt Wznetinek, 1 Ml. n., von 36 9. (13 
Bauern, 23 Häusler) und 273 €. (140 mal. 133 mb), ift nach 
Radoflin eingepf. und nach Pawlow eingeichult. In der Umgebung 
diefed D. werden Topafe gefunden, movon manche dem Brafilianis 
[hen gleich geichägt wurden. 

11. Das Gut ZH0r befteht auf folgenden Dörfe tn: 

1. Zhor Stranecka⸗, eint 3hor Piwcoma, liegt 1 MI. 
w. vom Amtsorte Groß: Meferitich an der Poftitraffe nad) Iglau 
auf einer Hochebene, begreift 41 H.mit 262 E. (121 unl. 141 wbl.), 
iR nach Nettin eingepf. und nad Wollein eingefchult. Es beitehen 
dba: 1 altes hſchfl. Schloßgebäude, 1 Mhof, 1 Wirthshs., 
1 Branntweinhe, und 1 Pottafchehütte. 

2. Rochanau (Kochanow), /, MI.n. an ber Handelöftraffe 
von Meſeritſch nadı Saar, von 25 H. (12 Bauern, 13 Händler) 
und 195 E. (89 mal. 106 wbl.), ift nad) Nettin eingepf. und einge: 
fhult. Um 1670 wurde hier 1 obrgktl. Mhof erbaut, nachher aber 
wieder aufgelöfl. — Dieſes D. gehörte einft ebenfalls dem Benedif- 
tinersStifte zu Trebitfch, wurde aber von diefem im 15ten Jahrh., 
und zwar unter dem Abte Mathias, für 300 Dufaten an Michael 
Streffef verpfändet, welcher die Berfchreibung an Elsbeth v. Slaup⸗ 
na, dieſe aber, noch im Verlaufe befjelben Jahrhunderts, wieder an 
Wilhelm v. Pernſtein abtrat!?). 

3. Nettin (Netyn), °/, MI. n. ebenfalls an ber Handels⸗ 
fraffe vom Amtsorte nach Saar, bat in 52 9. (20 Bauern, 6 Gärt- 
ler und 26 Häusler) 353 E. (176 mnI. 177 wbl.). Die hiefige 
Pfarre (Wolein. Dekanats), zu deren Sprengel auch die DD. 
Kochanau, Zhoreg, Zaſeka, Zamift, Zhoi Stranec 
fa, Swatanau und Wolfchy gehören, unterfteht fammt Kir- 
he und Schule dem hſchftl. Schuge, und die der Himmelfahrt Ma- 
riens geweihte Kirche enthält, außer 1 Dratorium für die Obrig« 


179%) Cod, Pernstein, und Schwoy Toprgraph. II. 487. 
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feit, 3 Altäre, deren fchöne Blätter theils von Töpper (das des hohen), 
theile von Ign. Weiblidy (der 2 Seitenaltäre) gemalt wurden. Auf 
dem Hochaltare befindet fidh in einem vergoldeten Kalten auch eine 
hölzerne Abbildung der Mutter Gottes, zu ber alljährig aus der 
Umgebung, befonders aus der Stadt Groß-Meferitfch, gewallfahrtet 
wird, Beinahe fämmtliche Bildhauerarbeiten in der Kirche find von 
dem braven Künftler aus Brünn, Bincenz Kuttalek, ftaffirt worden. 
Unter den Grabfleinen, welche man in dem Gotteshaufe trifft, find zu 
erwähnen: der des am 3. Mai 1572 T Befiterd von Zhor, Johann 
Stranecky v. Stranef, jener der 1681 T Magdalena Manfty non 
Reichenthal,' der des 1742 T Grundherrn Leopold Hzg. 9. Schleß⸗ 
wigeHolftein, und feiner am 28. Febr. 1760 ihm nadhgeftorbenen 
Tochter, Witwe nach Joſeph Hg. v. Quaftalla-Gabionetta, Maria 
Eleonora. Ueberdieß beftehen in N. der Pfarrhof, 1 obrgftl. Mhof, 
1emph. Wirthshs. und 1 Brannrweinhe, In der Vorzeit war bier 
auch 1 Erbgericht, und die hiefige Pfarre gehört zu den alten, obwohl 
man von ihren Schidffalen nur fehr Weniges weiß. 

| 4. DPawlinau (Pan linow), bei Schwoy Pamwlina, 1 MT. 
fv., hat in 51 H. (13 Bauern, 4 Gärtler, 34 Häusler) 321 €. 
(151 mn. 170 wol.), befigt unter Schuß der Tfchernaer Obrigkeit 
1 Mittelſchule, und ift nach Wollein (Domin. Tfcherna) eingepfarrt. 
Das Df. bildete in der Vorzeit ein befonderes Gut, enthielt um 
1556 ein Erbgericht und 1 obrgktl. Hof, um 1590 aber auch 1 
Befte, nebft Brauhs. und Schafftall, ſowie noch 1680 einen Ritter= 
fig mit 1 kurz vorher erbauten Mhofe. Ein benachbartes Dorf, wel⸗ 
ches Swetla hieß, war bereits 1556 verodet. 

5. Pohorilet (Pohotilky), einft Pohorelicky), . MU. 
fw., von 12.9. (4 Bauern, 8 Häusler) u. 103 E. (53 mn. 50 wbl.), 
gehört zur Kirche nad; Uhrinau, zur Schule aber nach Pawlinau. 
Zwifchen 1520 u. 1580 beftand hier 1 Kreihof, um 1609 war aber 
bad D. verödet, und jept wird dafelbit 1 obrgktl. Dihof unterhalten. 

6. Duftina, d. h. Dedung, 1 MI. w. an der Poftftraffe nach 
Iglau, begreift in 25 H.(8 Bauern, 17 Häusler) 203 €. (100 mut. 
1083 wol.), ift nad) Wollein eingepf, und eingefchult, und enthält 1 
emphit. Wirthshs. | 

7. Raylawig Ober. (Raclawice hornj), °/, ML. fw., 
zählt in 38 H.(15 Bauern, 33 Häusler) 212 E. (91 mal. 121 wbl.), 
gehört in die Kirche nad) Uhrinau, und zur Schule nach Pawlinau. 
Es beſteht hier 1 emph. Banntweinhe. 

8. Schiborau (Ssiborow, einft Sseborow), bei Schwoy 
Schiberan, °/, MI. fw., von 12 9. (5 Bauern, 1 Gärtler, 6 
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Häusler), mit 100 E. (55 mn. 45 mb ), gehört in die Seelforge nadı 
Uhrinan, und enthält 1 Mühle, Im 14ten Jahrh war bier 1 Freis 
hof. Nach diefem Dorfe nannte ſich das Nittergefchlecht Sfeberomfty, 
welches im 15ten Jahrh. das But Zher Piwcowa befaß,. 

9. Smaranıu (Swaranow), bi Shwey Schwarzenau, 
Y Mi. w., von 21 9.(13 Bauern, 1 Gärtler, 7 Häusler) und 
138 &. (74 mnl. 64 wbl.), ift nach Groß⸗Meſeritſch eingepf. und 
nad) Hrbau eingefchult. Es befteht daſelbſt 1 obrgkit. Mhof. 

10. Wottin (Wolyn einft Olyn), °/, MI mwfw., begreift 
21 H (1 Erbridhter, 5 Bauern, 9 Freifaßen, 6 Häudler) mit 15:2 €, 

73 mnl. 79.wbl.), worunter 31 helvetifchen Bekenntnißes. Der Ort 
iſt zur Kirche und Schule nach Uhrinau gewieſen, und enhält, wie 
gefagt, 1 Erbgericht, ſowie 1 Freihof, der jedodh in 2 größere Hälfs 
ten (Nr. 5 und 6) zerfällt, und fchon im 14ten Jahrhundert dafelbft 
beſtand. Die Beflger desfelben murden bereits oben (S. »Beſttzer«) 
keiprocdhen. Nach Echwoy fell die größere Hälfte diefed Dorfes zur 
Hſchft. Wiefe gehören, aber die ung vorliegenden ämtlichen Berichte 
beider Dominien erwähnen diefes Umftandes nicht. Wenn jedoch die 
Angabe Schwoys richtig wäre, fo müßte W. aus 43 9. beftehen, 
wopon 22 auf die Hſchft. Wiefe entfielen 7). 

11. Zaſeka, /, MI.n. w., eine Dominifal « Anfiedfung von 9 
H.und 60 E. (26 mul. 34 tobt. ), iſt nach Nettin eingepf. und einges 
ſchult, enthält 1 emphit. Wirthshs. 

12. Zawyst, bei Schwoy Zawieft, 17/, MI. nw., ebenfalls 
eine Dominifal;Anfiedelung von 15 H. mit 79 E. (43 mnl, 36 wbl.), 
welche auch nach Nettin zur Scelforge gewiefen find. Es befteht da 
1 emphit. Wirthshs. 

13. Zhot Neus (Zhof nowa), ?/, MI. w., befteht nur aus 
6H. mit 41 E. (17 mal, 24 mwbl.), ift nach Wollein eingepf. und 
eingefchult, und enthält 1 obrgktl. Mhof. 

14. Zhoteg Hinter: (Zhofec zadny), 1 MI. n., begreift 
in 30 9. (13 Bauern, 17 Hänsler) 216 €. (96 mul, 120 wbol.), 
welche nach Nettin eingepf. und eingefchult find. ‘Die hier beftehende 
Mühle war im 15ten Sahrh. eine ſ. g. Freimühle. 

Schließlich wird bemerkt, daß um 1680 auf dem Gute Zhor 6 
Meierhöfe, bedeutende Obſtbaum⸗, Kuͤche⸗ und Hopfengaͤrten, nebſt 
24 Lahn. Waldung der Obrigkeit gehoͤrten. 


— — — — 
179, S. den Artikel »Wottin« beim Domin. Wieſe. 
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Alod- Herrihaft Merawetz, fammt dem »Burg 
Mirtrome genannten Gute, 


Lage. Diefer vereinte Körper Liegt im Norboften der Kreifes 
und gränzt im D. an die Hfchft. Pernftein (Brünn. Kreis), im OSO. 
an das Dominium Rozinfa, im SW. an Krizanau, im W. an Rade⸗ 
fhin und im N. an Biftrig, 

Befitzer. Seit dem 23. Dft. 1834 der k. f. Kämmerer und 
damals Rittmeifter in der Armee, Friedrich Graf v. Fünffir- 
chen, welcher die Herrfchaft, ſammt dem Zeleckyfchen Freihofe in 
dem fremdhfchftl. D. Ober « Rofitihfa und dem Dominifalhofe 
»Borky,« von dem Herrn Anton Friedbrihd Mittromffy 
Graf von Mittromwig und Nemifchl, Ercellenz ꝛc. ıc. erftanden. 

Hinfidhtli der früheren Beftger ift Folgendes zu bemerfen: 

41. Den Ort Moramweg befaß, mit der hiefigen Befte, 1 Hofe, 
Miefen, 2 Teichen und '/, Wald, dann der „Bolybor« genannten 
Mühle im Markte Strazek, um 1370 Veit v. Kralig, und ver- 
fchrieb auf diefe Habe 1385 feiner Gattin Elsbeth v. Schönwald 
150 ME, ), wurde aber von Bludv. Kralitz beerbt, welcher 
das Gut, inder Art „wie er und feine Vorfahren, namentlid 
Bienetv, Riefenberg-Nafedlomwpe, daffelbe befaßen,“ 

1406 dem Stanik v. Chwalyffow intabuliren ließ, und der 
Erfäufer nahm fogleidy den Sohann v. Krjzek darauf in Gemein 
fhaft‘). Stanif erftand 1412 von Niklas v. Rozynka deſſen Befig 
im D. Rabkom°), und wurde von deu Kindern Agnes, Brifcius 
und Andreas beerbt, deren erftere 1437. den Johann Langaſt 
v. Wojeſtowic auf ihre Habe in Radkow in Semeinfchaft nahm, 
Brikcius aber das ganze Df. M. dem mittlerweile verftorbenen 
Andreas und deffen Witwe Anna gefchenft hatte, welche Ietere, 
in 2ter Ehe an den eben genannten Sohann Langaſt vermählt, um 
diefelbe Zeit im D. Jemnitz Einiges befaß, und gegen die Berfchen- 
tung von 10 daſigen Lahnen von Seite diefes ihres Gatten au Peter 
v. Rofyefa Einfpradhe that. Diefelbe Anna, jedoch v. Rycek ſich 
nennend, nahm 1448 auf bie Veſte und Df. M. nebft 16 daſigen 
Lahnen, ferner auf das D. Semniß, ihren Sohn Gedeon in Ge 
meinfchaft"), welcher noch 1466 am Leben und im Beſitz von M. 
war’). Um 1476 beſaß M., fammt dem, von Georg Schwab von 
Lauzow erftandenem D. Iemnig und 1 Freihofe in Dber-Rofycfa ein 
anderer, nach Oleſſnycka fi nennenden Gedeon°), und wurde 





1)8.8. 11.16, III. 14. 2) IV. 33. 2) V. 24,4) VII. 21.40.41.74. X. 
5, % XI. 7,20. 


von bem Sohne Georg v.Dlefinyela um 1500 beerbt, wel- 
chem auch feine Schweiter, Anna v. Mylicym, ihr Recht auf 16 Lahne 
in M. und 2 A Lahne im D. Jemnig 1501 abtrat, worauf er feiner 
Gattin, Anna v. Wyẽkow, 250 fl. mhr. anwies ), im %.1515 aber 
das But, bei welthem aud das D. Gemnig mit der dafigen Veſte 
war, dem Benediftv. Wohancye laudtäflich verfehen ließ‘). 
Benedifte ältefter Sohnund Erbe, Johann Wohanfſkyv. Wos 
hancyc, verkaufte in feinem und feiner jüngeren Brüder Namen 
dad aus den DD. Moramwep (mit Bere), Jemnitz, Roſitſchka (jegt 
fremdhſchftl.), Antheil von Mirofchau und der Dedung Lhotka beftes 
heude Gut, am Sft. Dorotheatage 1531 an Johann v. Pern 
Rein um 2250 Schck. Gr.“), und 1560 ließ es, fammt den Orte 
haften Pikaretz, Ober⸗ und Unter-Libochau, Strajet mit Pfarre und 
der gleichnamigen oͤden Burg, Radkow mit über Befte, der jeßigen 
Hſchft. Kiijanau ꝛc, Adalbert u. Pernftein dem Wratife 
law v. Pernſtein intabuliren, welcher diefen ganzen Körper 
noch in demfelben Jahre an Zdenet Lhotſky v. Preny abs 
trat '®). Zdenefs Söhne und Erben, Wenzelund Prokop, theils 
ten fidy in den väterlichen Nachlaß dergeftalt, daß ber letztere Kriza⸗ 
nau, ber erftere aber Morames (nämlich: Weite und Df. M. mit 
Brauhs., Hof, Obſt⸗ u. Hopfengärten, Markt Strajet mit Pfarre, 
Mühle u. Breitfäge, die DD. Jemnitz, Ober: u. Unter » Libochau, 
Bojanow, Pikaretz, Radkow mit 1 Hof und über Befte, Debung Kos 
fowy) übernahm, ed aber 1595 an Sohbannp. aͤlt Mukav. Ey 
wandnc um 21000 fl.mhbr. veräußerte‘'). Dem Erfäufer folgte 
Bilhelm Munfav Eymandyc im Beflge nach, und wird 
feit 1609 genannt '”), verlor aber wegen Theilnahme an ber Empoͤ⸗ 
rung vom 9.1620 alle feine Güter, worauf das von ber k. Kammer 
eingezogene M. dem Kreiherrn Johann Jakob v. Magnis um 
38000 fl.mhr. abgelaffen wurde, Diefer dachte zwar den Beſitz für 
den Fall feines Todes anfänglich 1628 dem Better und k.k. Oberſten 
Franz Freih. v. Magniszu, ließ jedoch in Folge eines Vergleiche 
demſelben 25000 fl. ch. auf M. Tandtäflich verfichern'°), und vers 
faufte 1630 ſowohl M., ald aud) die Burg Mittrow (außer den früs 
her genannten Ortfchaften, waren damals auch die, jegt zum Theile 
fremdhſchftl. DD. Rosna, Neudorf, Mefibor, Radnowes, Pawlowitz, 
Bukowa, Milafchin, Habry und Jablonau, nebft 5 Mhöfen, 4 Schafe 
ftäflen, 2 Brauhh., 2 Getreide: und Brettmühlen, Obſt⸗, Küche: und 


7) XII. 2, 29. S)XIV 21. 9) Cod, Pernstein. F. 310. 1%) XXIV. 8. 
23. 10) XXVIE 81. 10) XXX. 43, 13) XXXIN 7. 
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Hopfengärten dabei) dem reihen Handelsmanne aus ber Lombardei, 
Johann Bapt. Bergamefcoum 77000 fl.rh.'?). Der Er⸗ 
fäufer nahm, ale er den Ritterftand erlangt, den Beinamen nv. Mora 
wetz« an, und wurde 1670 von feinem in den Kreiherrenftand erhobes 
nen Sohne Johann Kafimir beerbt, welchem der Beſitz am 
6. Sul. 1675 gerichtlid, eingeantwortet wurde, und der feinem Sohne 
Franz Kafimir 17u6 dad But Unter-Fibochau abtrat. Letzterer 
übernahm nad dem am 20. Aug. 1712 erfolgten Abfterben ded Ba=- 
terd den Befig von Morawetz, und erbte nach feiner Tante, Caͤcilia 


* Renata v. Morawetz (f 8. März 1713), auch das Gut Mittrom, 


welches zur Folge eines Theilungsvertrages vom 18. Kebr. 1674 
dem Fräulein Klara Maria v.Moramep (einer der Töchter - 
des obigen Johann Bergamefco) zugefallen, von ihr aber der Schwes 
ftir Cäcilia Renata legtwillig am 23. Sept. 1678 zugedacht 
worden war — überließ jedoch beide Körper am 10. Zul, 1744 fei« 
nem älteften Sohme und Hauptmanne des Sglauer Kreifee, Kart 
Freih. v. Morawetz um 340,000 fi. rh. Der Letztgedachte vers 
kaufte fhon am 1. Dft. 1746 das Gut Mittromw, fammt dem 
Freihofe zu Ober-Roſitſchka, an Johann Ehriftoph Freih. 
v».Blümegen um 91,500 fl. rh, am 24. Mai1756 aber auch 
die, „mit Schulden (über-400,000 fl. rh.) onerirte« Hſchft. Mor a⸗ 
‚weg meiftbietend an den Hanptglänbiger Joſe ph Freih. v. Toufe 
faint (f. E. geheim, Sekretär und Mit« Direktor der. F. Hanpts 
Schuldenkaſſa) um 310,000 fl.rh., der auch 1757 dad Gut Mit: 
tromwvon dem eben genannten Freih. v. Blümegen um 80,000 fl. 
xb. erftand, und 1762 von feiner nachgelaffenen Witwe, Karolina 
geb.v. Philbert, ſowie von den minderjähr. Kindern, Filipp, 
Joſeph, Karolina, Elifaberhund Therefiabeerbt wurde, 
Am 29. März 1792 veräußerte jedoch das Landrecht bie beiden nin 
die Filipp Freib.v. TZouffaintifche Concursmaſſa gehörigen« 
Körper um 224,000 fl. rh. an Karl Freih. v. Seldern, diefer 
aber fhon am 4. Sun. 1799 an die Maria Anna Gfin. v. Mals 
deghem, geb. Gfin. v. Argenteau, um 300,000 fl.rh, die ben 
Befig nad) ihrem 1801 erfolgten Abfterben dem minderjähr. Sohne 
Karl Gf. v. Maldeghem hinterließ, von welchem ihn am 10. 
Gebr. 1820 Se. Exrcellenz der Herr Anton Friedrich Mite 
trowffy Sf. v. Mittrowig und Remifchl, damaliger Gu⸗ 
bernator von Mähren und Schlefien nnd dermaliger Ef. Oberfter 
Kanzler um 150,000 fl, C. M. erftand, um beide Körper, wie Ein⸗ 


14, XXXIV. 6. 
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gangs gefagt wurbe, dem gegenwärtigen gräflichen Herrn Befiger 
abzulaflen. 

2, Bon der Burg Mittrow reicht die bisher befannte ältefte 
Kunde nicht über dag % 1358, mo ein barnadı ſich nennender B 0« 
buflam feiner Gattin Kunegund auf die Ortfchaften Strazek mit 
der Mühle Bolybor, Janowitz und Bojanow 300 ME. anwies, und 
überdieß verfügte, daß fie nach feinem Abfterben diefe Burg fammt 
dem nahen Hofe zum lebenslänglichen, oder bie zur nochmaligen Ver⸗ 
ehlichung dauernden Witwenfige haben, das ganze Gut aber nachher 
feinem Sohne Zawis zufallen folle. Diefer Bohuflam war auch im 
jegigen Brünner und Olmützer Kreife begütert, und verfaufte 1364 
den BB. Johann v. Meferitfch und Heinrich, Pfarrer zu Grußbach, 
den Markt Strajef mit den gegenwärtig fremdhfchftl, DD. Holem- 
tow, PWratiflawfa, Wydonin und dem Walde Boref um 405 ME, 
fowie er auch im J. 1366 dem Migf. Fohann die Burgen Wickow 
and Mittrom, mit Einſchluß ihrer Zubehör intabuliren ließ, dem Hy⸗ 
net v. Dſowa aber das D. Bojanom vererblich abtrat' ). Bald nach⸗ 
her gebiehen jedoch die beiden genannten Burgenan Wanñek v. Po⸗ 
tenſtein-Luka, welcher fie nohmald 1375 dem Randesfürften 
landräflich verfiherte'°). Seit 1390 fommt Tobias v. Mittrow 
arfundlicdh vor und faß namentlich beim Landtage vom J. 1398 im 
Hersenftande''), aber die Burg M. verlieh 1410 Mfgf. Jodok an 
Johann Hlamacv.Ronom'?), deffen Nachfolger, Wenzel 
Sturmv.Ronomw, fie 1448 dem Sohannv.Pernftein ver: 
erblich in die Landtafel einlegte'?). Bei diefem Gefchlechte verblieb 
feitdem das Gut, mit Einfluß des D. Meſibor (diefes erſcheint um 
1466 dabei) bis 1589, wo es, namentlich die bereits veröbete Burg 
mit 1 Hofe, Brauhs., Gärten, Mühle und Brettfäge, und den DD. 
Habry, Radnowes, Neudorf, Janowitz, Pawlowitz und Antheil von 
Mefibor, dann mehren, jetzt zu den Dominien Pernftein und Rofinfa . 
gehörigen DD. und den wüften Burgen Bufowec und Wickow, Jos 
bann v. Pernfiein dem Mathias Zalfowffy v. Zal 
kowitz in 21,000 fl. mhr. verpfändet?”), im 3. 1596 aber, zugleich 
mit der Hſchft. Pernftein,an Paul Kathbarinv. Kathbarn um 
44,000 fl. mhr. verkauft hatte?'). Pauls Eöhne, Peter und os 
baun Katharin, überließen 1608 das damals fehr bedentende 


15), @ 1. Lib. Joann de Bozcowie 13., Wilhel de Cunstadt 7. 15. 16. 

16) 77 17. "AL 68. IV. 1 8) V 18.9) VI 72. 90) Ur, dt. w 
Berne, in Sttedowſty's Apographa T. VL p. 1486. Heſchft. *') B. 2. 
XXIX. 6. 
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Gut?!) dem Johann Leffeny v. Leſſna und deſſen Gemahlin 
Katharina Cyzowſtav. Cyzowum 21,000 fl. mbr??), und 
die Letztere ließ, nachdem fie bereitd 1616 einen Theil dieſes Gebie- 
tes an Johann Georg Humpolecky v. Rybenſto abgelaffen, ben aus 
der öden Burg M. und den DD. Habiy (mit neuem Hof u. Schänfe), 
Meſibor mit Mühle, Neudorf, Radnowes, Janowig, Pawlowig, 
Milefchin, Jablonau, Rojna und Bukowa, dann dem Hofe „Dwo⸗ 
riſſte« mit Mühle beftehenden Ueberreft des Gutes, 1618 dem Hein— 
rih Mittrowſky v. Nemifchl intabuliren, welcher fogleich 
feine Gattin, Elfherh Sfaromffa v. Sſarow, auf den Befig in Ge⸗ 
meinfchaft nahm?*). In Folge der Ereigniße vom J. 1620 fiel das 
Gut der f. Kammer zu, die es bald nachher dem Simon Krager 
v. Schoͤnöberg um 24,000 fl. mhr., diefer aber fogleid, dem Be⸗ 
figer von Moramweg, Johann Jakob v. Magnis abließ. Seit- 
dem vergleiche man die Befiger von Morawetz. | 

3. Des D. Bojanow wird zwar zu ben 33. 1358 und 1366 
als eines Theiles vom Mittrower Burgbanne gebacht”‘), aber im 
demfelben 3. 1366 erfcheint es, vieleicht im theilweifen Befige Hy⸗ 
neks v. Dfowa, der es, nebft anderen DD., eben damals feiner Gattin 
. Anna abtrat?®). Im J. 1390 ließen ed Katharina v. Kijjanow und 
ihre Tochter Margareth den BB. Wanef und Scedron v. Bochowyc 
intabuliren?'), und nad Abfterben Johannes v. Bodomyc wurde es 
1437 dem Smijl v. Radnowes verkanft?°), nach welchem es um 
1455 Johann v. Radnowes beſaß?). 

4.5abty. Im I. 1342 gab der Migf. Karl einem gewiffen 
Braniflaw Zube, für deffen Verdienſte um bie Burg Eichhorn, 1 Hof 
in H. zu 2ehen?®), und um 1354 mar ein Theil ded D. an Andreas 
v. Drahonyn verpfändet. Freigründe dafeldft befaßen um 1360 auch 
Theodorich v. H. und um 1365 Bohuflam v. Wyekow, wovon biefer 
1) Aders ſammt Wiefen und Strauchwerk, an Gylon v. Ceppum 21 
ME, verfaufte, fowie an Peſſek v.H. 1 Lahn um 14 ME,, und ben hie⸗ 
figen Freihof erftand 1370 Mſtych v. H. von Gylek v. Sfertowyc“ '). 


92) Es gehörten dazu die DD. Bukowa mit Pfarre und öder Burg Bu: 

kowec, Mileſchin, Wivonin, Rojetin, Radnowes, Mefibor (Antheif), 
Janowitz, Milofern, Neudorf (Kadkowſka), Habiy, Pawlowitz, Rozna 
mit Pfarre, Dworiſcht, Jablonau und Roſetſch, ſammt den wuſten 
Burgen Wickow mit gleichnamigem Dorfe und Ryſow, ebenfalls mit 
1 Dorfe, dann die Bergrüden »Ratye und »Krawjhora«. 23, XXX, 32, 
24) XXXT 12,17 19.2) S. die Befiger von Mittrom. 88) 8.2. J. Lib. 
Wilh, de Cunstadt 16. 27) 72, 28) van 29. 2Yıx. 11. °°)dt, die 
prox. ant assumpt B. Marie V, 31,9. L. I Lib, Joann, de Boscowie, 3, 
25. Wilh de Cunstadt 6., Matuss. de Sternberg 25, 
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311378 wird eines Sohann, unb zu 1385 eined Domanek v. H. ges 
dadıt, den Hof aber hielt um 1398 Preffet v. Dieffnica’?) und hin- 
terließ ihn der Tochter Dorothea, die 1409 ihren Gatten, Johann 
Kozel, darauf in Gemeinfchaft nahm’). Diefer Hof gedieh aber 
bald nachher an Andreas v. Dlefinica, welcher ihn 1416 dem Niklas 
Z3byfowec abließ?'), und die Hälfte davon fam 1445 ſchenkungs⸗ 
weife von Johann v. H. an deffen Baters Brudersfohn, Jakob v. Stijs 
te8 ?°), der fie wieder 1455 dem Johann v. Bor intabulirte®®), fowie 
diefer 1466 dem Wanet v. Rofyifa?’). Der Befiger einzelner Frei- 
gründe dafelbfl, wovon namentlich ein Wenzel v. H. 1492 feinen 
sanzen Lahn mit Zubehör dem ftädtifch. Spitale in Byftric ſchenk⸗ 
te?®), wollen wir nicht gebenfen, und bemerken nur noch, daß 1511 
die BB. Niklas und Johann v. H. dem Mitbruder Mathias ihre Anz 
theile an dem hiefigen Freihofe abtraten°?), der auch 1517 von ben 
BB. Matthäus und Filip v. H. einen Zten Freihof ebenda erftand?®), 
Das Dorf felbft erfcheint feit 1589 als ein Beftandtheil bes Burg⸗ 
baunes von Mittrow. — Einen der eben erwähnten $reihöfe mit 
1/, Lahnen, welcher, in 2 ſelbſtſtaͤndige Hälften getheilt, noch dermal 
ia H. befteht, hieltum 1540 der Freifaße Laurenz, und wurde von 
feiner Schweſter Dorothea beerbt, welche den Befig 1555 dem hieſi⸗ 
gen Inſaßen Georg Blazek und defien Frau Katharina um 212 fl. 
mbr. verkaufte‘), Um 1700 hielt diefen Hof Joſeph Aulehla, und 
hinterließ ihn dem Sohne Jakob, ſowie letzterer dem Sohne Wenzel, 
welcher bie Habe im legten Willen von 13, Jun. 1772 feiner, on 
einen Cermanek vereheligten Schweiter Barbara zudachte, die felbe 
wieder am 2. Zul. 1809 ihrem Sohne Joſeph Germanef abtrat. Es 
fcheint jedoch, daß der Freihof ſchon vordem getheilt gewefen und daß 
der letztgedachte Cermanek feinen Befig an einen Uhlyr genannten 
Sreifaßen abließ, denn ſchon am 7. Febr. wurde dem Mathias Wo- 
lawy, als Erben nach feinem verfiorbenen Vater Sofeph, der Befig 
eines Freihofes (d. h. einer ſelbſtſtaͤndigen Hälfte) daſelbſt eingeant- 
wortet, welcher ihn (Nr. 1.) am 3. Jänn. 1828 dem Sohne Anton 
in 1400 fl. C. M. abtrat, und am 30. Jaͤnn. 1829 wurde Joſeph 
Uhlyr, nad feinem am 9. Jun. 182% geftorbenen Bater Jakob ale 
Befiger des andern Hofes (Nr. 7.) ausgezeichnet. 

5. Libodau Ober» und Unter= Um 1350 und 1366 ges 
hörte eines diefer DD. zum Gute Oſſowa““), und als K. Georg 


22), 15. 44, 111.20 IV. 12. 32) VI. 1. 39) VII. 22. 3°) VII. 82. 86) IX. 
12. 27) X. 11. 3%) XII. 20. 29) XIV, 16. Y XV. 3. 2!) Dt, na Mes 
zerjey d. fw. Jana Kititel. 9 B. L. I. Lib. Erhardi de Cunstadt 18 und 
Wilh. de Cunstad; 16. 
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v. Podébrad die Stabt und Hfchft. Biftrig mit dem Gute Krijanau 
1457 an Sohann v. Pernftein verlieh, waren die beiben DD. Libos 
hau dabei’’). Seit 1560 erfcheinen fie ald Beftandtheile des Gutes 
Moramep. \ 
| 6. Mefibot. Ein Theil davon, ferner die Hälfte von Reu⸗ 
Dorf.und ganz Radnomwes, gehörten um 1364 ebenfalls zum 
Gute Oſſowa, Heinrich v. Dffowa verfaufte aber 1366 inM.4')/, 
Lahne nebft -3 Gehöften um 52 Mk. dem Filip v. Krijanfow, und 
1368 Hynek v. Oſſowa an Weliflaw v. M. die Hälfte dieſes D., mo 
Weliſlaw ohnehin 1 Freihof befaß**), und dieſe ganze Habe 1377 
dem Wrchoſlaw v. Stijted intabuliren ließ““). Wrchoflams Tochter, 
Maria Anna, überließ 1446 das '/, Dorfmit 1 Drittheil des Hofes 
dafelbft an Niklas v. Myroffom’‘), und nachher gedieh diefer Theil 
von M. an den Wladif Niklas Slowak, der ohne Erben ftarb, worauf 
K. Wladiflam um 1495 den Befiß der Gattin Johanns v. Lommitz, 
Apollonia v. Czteͤnyc, verpfändete, diefe aber ben Pfandbrief 1517 
ihren Söhnen Heinrich, Wenzel, Wilhelm, Johann, Wladiflam und 
Zdenek abtrar”'). Mit der Hfchft. Groß- Meferitfch kam das Dorf 
nachher an bie Herren v. Pernftein, die cd bem Gute Mittrow einver⸗ 
leibten. Zu den 3%. 1466 und 1618 vgl. man auch die Befiger von 
Mittrow, und feit 1630 die von Morawetz. 

7. Neudorf. Darüber fehe man zum J. 1364 ben Artikel „Mes 
ſibot nach. Im J. 1365 ließ Hynek v. Oſſowa die Hälfte von N. 
dem Rucet v. Hlubofa in 23 ME. Ianbtäflich verfihern, und 1366 
hielt einige Habe dafelbft auch die Oattin eines Skoron v. N., Wlina, 
die fie jedoch, mit Einfchluß ihres Eigens in Pawlowitz, an Poloj 
v. Dreihöfen verfchenfte’°). Bald darauf gedieh dieſes D. an die Ge- 
mahlin eines Predwoj, Margareth, die es aber 1375 dem Landes⸗ 
fürften verkauft und von diefem wieder für ihren Gemahl und fich 
ſelbſt für Die Lebensdauer zum Lehen erhalten hatte?°). Im 3. 1447 
nennt fich ein Johann nach dieſem Dorfe, und erhielt eben damals von 
Johann Langaft v. Wyftonomic 6 Lahne nebft 4 Gehöften in Rad⸗ 
fow°°). Er, oder fein gleichnamiger Sohn, war noch um 1493 in 
N.und Radkow begütert'), aber feit 1504 wird Burian v. N. und 
Radkow genannt’), deffen Söhne, Wenzel und Hynek Radkowſty 
v. N., die Befte und D. Radkow, fammt Neudorf, 1528 dem Johann 
v. Pernftein Iandtäflich verficherten??), 


43) IX. 12. 2%) B. 8. L Lib. Wilh, de Cunsiadt 2. 16., Mauss. do Stera- 
berg 6. *°) II. 34. 49) VIII. 53. *7) Cod. Pernstein. Fol. 290. 295. 
48) 8,2,1. Lib. Wilh. de Cunstadt 5. 17, 4% II. 18, 59 VI, 68, >) XII. 
29. 92) XIII. 32. 5°) XIX, 2. 


269 


8. Pawlowitz gehörte ſchon im 14ten Jahrh. dem Pernftein’fchen 
Geſchlechte, und: nur einige Freigründe bafelbft, nebſt 1 Freihofe, 
welchen 1358 Zbinfa v. P. einem Tomif einlegte’*), hielten einige 
nach PD. ſich nennende Adelige, jedoch verfaufte auch diefen Hof 1376 
Adam v. P.dem Ingram v. Pernftein?’), Im J. 1437 ließ Johann 
v. Pernftein dem Niklas v..Choltic ein Df. P. intabufiren?®), und 
1490 nahm Katharina v. Eholtic ben Genefv. Zwola auf 6 Ins 
faßen, nebfl der Mauth und anderer Zubehör, in P. in Gemein» 
fhaft” '), welcher dieß 1497. an Wilhelm v. Pernftein um 100 Schck. 
Gr. überließ’°). Der oben erwähnte Freihof fam in der Folgezeit 
wieder in fremden Befig, und wurde 1481 von ber Katharina v. Mes 
zybor an Wratiflaw v. Pernftein abgelaffen’’). — Zum 3. 1366 
vgl. man auch die Befiger von Neudorf, und feit 1589 jene von 
Mittrow. 

9. Pitaretz gehoͤrte der Abtei Saar bis 1486, wo es, nebſt an⸗ 
deren Ortſchaften, an die BB. Wilhelm und Wratiflam v. Pernſtein 
gegen das Städtchen Bobrau u. A. abgetreten wurbe‘°), 

10. Aadkow gehörte im 14teu Jahrh. zum Gute Kiifanau‘ '), — 
Zu den 33.1412 und 1437 f. die Befiger von Morawetz und zu 
1447 jene von Neudorf. — Zwifchen 1459 und 1493 gehörte R 
fammt Neudorf, den Johannv. Neudorf und kam, wie ſchon bei Neue 
Dorf gefagt wurde, 1528 zu Morawetz. — Um 1588 bildete R. einen 
heil des heutigen Dominiums Biftrig°?), aber 1595 war ed wieder 
bei Morawetz, und fchließlich verfaufte 1609 ber Befiger von Bis⸗ 
trip, Johann Cegka v. Dibramowyc, ein ebenfalls „Radfow« genann- 
tes Dorf dem Johann Georg Humpolecky v. Rybenfto um 1300 fl. 
mhr.°?). Ob diefe letzte Notiz das vorliegende R., das feit 1630 
wieder mit Moramep vereinigt erfcheint, betrifft, laͤßt ſich nicht 
verbürgen. 

11. Hadnowes. Diefes D. ſchenkte 1269 Smil v. Lichtenburg 
dem Stifte Saar’*), von dem es jedoch ſpaͤterhin ab⸗ und zu Krizanau 
fam, wie man zum 5.1364 bei dem Artifel „Mezibor« gefehen. Hein 
rih v. Dſowa verfaufte es, mit Einfchluß des Waldes Boref, 1365 
dem Hroznata v. Choly um 64 ME.°°), und zwifchen 1385 u. 1407 
nannte fich ein Niklas darnach°°), fowie zwifchen 1437 u. 1447 ein 


54). €, 1. Lib. Joann, do Bozcowio 13. 959.9. 11. 27. 56), vın. 32. 
57, XII. 1. 58) Cod, Pernstein. Fol. 19,, und B. 8. XII, 9. °P) XI. 18, 
60, Cod.Pernstein. Fol. 41 und B.2.XTI. 4. 1,8. 2.111. 82. 99) €. die. 
ſes. 63) XXX. 29. 6%) Steinbah x. I, ©. 27. 6°) B. 2,1. Lib. Wilh, de 
Cunstadt 6, °C) 11.19, V, 8, 

(19) 
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Smjl‘”), Im J. 1455 hielt das Dorf Johann v.R.°°), und nad} 
ihm, namentlich um 1480, fein gleichnamiger Sohn, mit dem Zuna- 
men „Bradada, welcher vonfeiner Schwefter, Katharina v. Buchowyec, 
beerbt wurde, bie 149% ihren Sohn Wenzel aufR. in Gemeinfchaft 
nahm‘). Wie und wann das D. zu Mittrow kam, bei dem es feit 
1589 erfcheint, laͤßt fich nicht angeben. 

12. Der Markt Straſchkau, von beffen angeblichen Alterthume 
weiter unten die Rebe ift, war feit bem 14ten Jahrh. ein Theil des 
Mittrower Burgbannes, nur befaß hier um 1350 Peſſek v. St. einige 
Freigründe nebit 4 Gehöften, bie er feiner Tochter Margarerh 
nachließ ’°). 

VBefchaffenbeit. Der Flaͤcheninhalt beider Körper beträgt 
nach altem Katafter 9983 Joch 1446 / DO. Kl., nad) der neueſten 
Vermeſſung aber 11.370 Joch 1199 Dt. in 10,890 Parzellen. 
Die Oberfläche bildet größtentheils eine Hochebene, auf der fich nur 
mehre unbedeutende Hagel und 3 namhafte Berge, ald: im D. der 
f. 9 Schwarzwald, beiläufig bie 11 Kiftr., und Barfch os 
weg, etwa bid 30 Kiftr., im NO. aber der Kocianfy bie 21 
Klftr. erheben. Trigonometrifch find auf Diefem Gebiete nachfolgende 
Punkte beftimmt: bie Hutweide Ly bocho w (St. n. von einem 
der 2 DD. Libochau) auf 27 19, ' die Hutweide Moramer (fw. 
vom gleichnamig.’D.) 300,°®, der Punft Strip ('/, St. fd. von 
Radkow) 302,'? und der Kogel Haraſuw Kopec('/ St. no. 
vom D. Radiowig — Radnowes, oder Radienig beim Domin. Kri⸗ 
janan?) auf 390,?°. Die Formazion der Berge gleicht ganz jener 
der benachbarten hſchft Biſtritz⸗Rozinka, und von feltenern Minera⸗ 
lien fommen bei Strafchfau der Diopfit, dann hiazinthrother, ſchwaͤrz⸗ 
lichbrauner und pechſchwarzer, bald derber, bald Eriftallifieter und im 
Sfapolith eingewachfener Zirfon, wie auch blaßer, fpargelgrüner 
nnd leberbrauner kriftallifirtee Spedftein; ferner gemeiner Opal 
(bei Mittrom), gemeiner Kalcedon, Eifenopalund fplittriger Serpen- 
tin (beim Amtsorte) vor’'). Beim Markte Strafchfau befteht auch 
der einzige Kalkfleinbruch auf biefem Dominium. 

Als fliegendes Gewaͤſſer ift nur der unter bem Ramen 8 0s 
brumfavom Radeſchiner Gebiete hierher fommende Badı erwäh« 
nenswerth, welcher beim Markte Strafchfau den Namen Straff: 
fowfta erhält und im D. aufdas Dominium Tiſchnowitz übergeht, 





67) VIII. 29.47. 668) IX. 11. 69) XI. 18. XII. 13, 79 B. . I. Lib. Joana, 
de Crawar 2. und V. 8. 29 S »MWittheilungen« ı6. 1825 Seit. 15. 48 
und 303. 
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wo er andy, und zwar beider gleichnamigen Stabt, in bie Schwarzama 
einmündet. In trodener Sahreszeit pflegt er beinahe waflerlog zu 
ſeyn und nährt nur unbedeutende Bachſfiſchchen. Die 44 obrgktl. 
Teiche, beren Benennungen wir übergehen, pflegen abwed;= 
felnd mit Karpfen befegt zu feyn,.und nehmen ein Flächenmaaß von - 
420 Joch 835 DO, Kl., die ber Unterthanen aber 21 Joch 972% 
D. SL. ein. _ " 

Die Volkszahl beträgt 3654 Seelen (1772 mnl. 1882 
wbl.), worunter 16 Akatholiken belvetifchen Belenntniffes (in 
Gemmnig und Straſchkau). Auf 4 obrgktl. Beitandphäufern leben 32 
fremben Gemeinden angehörende Juden (12 mnl.20 wbl.). Die 
Spracde ift burchweg die Mährifche und bie vorzügkichfte Er: 
werbsquelle die Landwirthfchaft, zum Theile auch Gewerbe, ' 
Fuhrwerk und Taglohn. 


Lkandwirthſchaftliche Bobenfläden, 
a. bei der Hſchft. Morawetz: 


Dominifal. Ruſtikal. 

Yeder = s > 1179 Joch 1011 DS. 2431.50 559 Q. Kl. 
Teihe »s s » 377 — 77 — 20 — 845 — 
Triſchfelde⸗ — — — — 23 — 136 — 
Wieſen⸗1237 — 238 — 404 — 1351 — 
Gärten s > > 13 — 59% — 18 — 1463 — 
Hutweiden⸗⸗ 83 — 738 — 202 — 1223 — 
Bald ⸗20 1289 — 300 — — — — — 

Summe: 3079 — 1354 — 3102 — 397 — 

b. bei der Burg Mittrow: 

Hecker = =: ss » x 642 Joch 211 Q.Kl. 1627 Joch 1422 Q. Kl. 
The » ss 5 5 43 — 758 — 1-17 — 
Zriihfelter >: > > — — — — 49 — 366 — 
Biefen +» ss ss 3 50 — 1580 — 177 — 856 — 
Gärten s = ss » as 7 — 1090 — 17 — 485 — 
Hutweiten > » = s 44 14 — 1711 — 1061 — 
Bald =: ı sn 59 — 5 — 109 ° — 6il — ‚ 


Summe: 1647 — 1136 — 2154 — 159 - 

Der tragbare Boden ift zwar vorherrfchend fandig und vor- 
zugsweiſe nur für den Anbau von Flache, Hafer und Kartoffeln 
geeiguet, jeboch gewinnt man auch Korn, Gerfte, etwas Weizen und 
Rüben. Der Flache, welchen man in einer nicht unbebentenden Menge 
erzeugt, wirb großentheile an die Groß-Meferitfcher Juden verkauft. 
Der Ob ſt bau iſt nur auf eingefriedete Gärten und die gewöühnlis 
hen Sorten von Aepfeln, Birnen und Zwetſchken befchränft. Die 
obrgftl, Wälber von 4 Revieren, ald: Borker, Schwarzwald, 
Tießer und Unter⸗Libochau, enthalten Kiefern, Fichten» und Tan- 
nenbeſtaͤnde, und die Jagd barkeit ifinur niederer Art. 
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Landwirthſchaftlicher Viehſtand: 
Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden ⸗ ⸗ ⸗ 8 y s 173 
» Rindern = s s 222 veredelt) ⸗ 6:5 
» Schafen ⸗ ss A216 . Ne 289 Stücke, 


außer welchen Viehgattungen der Unterthan nur noch einiges Borſten⸗ 
vieh unterhält. Die Obrigkeit bewirthſchaftet ihre Grundſtücke mit⸗ 
telſt 10 Meierhöfe, nämlich dem Morawetzer, dem Faſaner, 
Tießer, Ober: und Unter-Fibochauer, Radkower, Mittrower, dem 
Borek, dem im fremdhfchftl. D. Dber-Rofitfchka, und dem Neuhof. 

Gemerbslenute gibt esfolgende: 1 Brauer, 4 Branntweins 
brenner, 11 Bier-, Wein: und Branntweinfchänfer, 1 Kärber, 1 Flei> 
fcher, 5 Huf: u. Kurſchmiede, 1 Kalk: u. Ziegelbrenner, 1 Kürfchner, 
5 Müller, 1 Maurer, 1 Pottafchefieder, 5 Sägemüller, 1 Sattler, 
1 Seifenfieder, 2 Schloffer, 24 Schneider, 18 Schufter und 19 We. 
ber. Im 3.1836 wurde auf diefem Gebiete ein einfacher Eifen- 
hammer errichtet, aber der amtliche Bericht fagt nicht Wo, und 
ob von der Obrigfeit. | 

Die Armenanfalt in Strafchlau hatte im J. 1834 einen 
Bermögensftand von 133 fl. 32 kr. W. W, und betheilte 20 Dürf- 
tige, die im Amtsorte aber, mit einem Kapital von 615 fl. 33 fr. 
W. W., unterftügte 7 Arme. In jedem diefer genannten 2 Drte be» 
fteht auch 1 Trivialfchule für die Tugend und im Markte Straſchkau 
ein obrgktl. Wundarzt, fowie im D. Pikareg 1 geprüfte Hebamme. 

Bier Bezirfsftraffen durchziehen diefes Gebiet, nämlich 
a. die vom Amtsorte über Semnig und Strafchlau bis an Die Gränze 
von Unter-Rofitfchfa in einem Längenmaaße von 2285 Klften., b. die 
vom Markte Bobrau (Domin. Radefchin) durch den Amtsort bis an 
die Hſchft. Kiifanauer Gränze in einer Länge von 2623 Klften., 
c. vom Amtsorte über Radkowitfchky, Krifchma und Borky bis an 
die Graͤnze vom Zdiaretz (Domin. Tifchnowig Brünn, Kr), von 
Strafchfau aber zur Brünner Poftftraffe gegen Kriſchma vor Neuhof 
einfallend, beträgt in ber länge 5240 Klftr., und d. jene von Bos 
brumfa (Hfchft. Rabdefchin) gegen die dießobrgftl. Gemeinde Pika⸗ 
reg, von 899 Klftr. Länge. Der nächte Poſtort ift bie Stabt 
Sroß-Meferitfch. 

Drtbefchreibung. Die Hfhft. Moram eg bilden nach⸗ 
‚ ftebende Ortfchaften: 

1. Moraweg (Moraweec), D. und Sit des obrgktl. Wirt hs 
ſchafts⸗Amtes, liegt aufeiner Hocebene 6 Ml. gegen D. von 
Iglau, 5 MI.vonw. von Brünn und 2 MI. nnd. von Groß-Meferitfch, 
befteht aus 29 H. mit 271 €, (128 mnl, 143 wbl.). Das hſchftl. 


— — — —— 
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Schloß, auf deſſen Berfchönerung, fo wie anf die Erweiterung 
des dabei befindlichen Gartens, und überhaupt auf eine durch⸗ 
greifenbe Berbefjerung aller Zweige ber Landwirthfchaft auf dem 
ganzen Dominium ber vorleßte hohe Grundherr bedeutende Sum⸗ 
men verwendet hatte, ift ein weither fichtbares anfehnlidyes Gebäude, 
Die biefige Lofalpfründe, welde fammt Kirdye und Schule 
dem Groß: Dieferitfcher Dekanate und dem Schute des Neligionds 
fondes, jedoch abwechfelnd mit der jeweiligen Grunbobrigfeit unter 
flieht, wurde in Kolge leßtwilliger Anordnung des Befigers von M., 
Franz Sofeph Freih. v. Touffaint, von deffen Witwe Karolina am 7. 
Sänn, 1764 geftiftet, und ihrem Sprengel, außer M., auch die DD. 
Pikaretz und Radkau zugewiefen. Im Zufammenhange mit 
dem Schloße fteht die Kirche, die zur Ehre der Auffindung des HI. 
Kreuzes geweiht ift und aus einer ehmaligen Schloßfapelle zwifchen 
den 353. 1793 und 1794 zu ihrer dermaligen Größe auf Koften der 
Srundobrigfeit und des NReligiondfondes erweitert wurde. Sie be- 
ſitzt 2 Altäre und reichliche, zum Gottesdienft dienende Paramente, 
die großentheils ein Geſchenk der aus ben Niederlanden abſtammen⸗ 
den Grundfrau Maria Anna Gfin. v. Maldeghem u. ihres Gemahls 
find. Sonft beftehen in M. noc die Wohngebäude für die Beamten, 
1 obrgktl. Mhof., 1 Branntweinhs. und 1 gemöhhliches Dorfwirths⸗ 
haus ; in ber Nähe aber der f. g. obrgktl. Fafanhof. Bereits um 
1370 war bier 1 Befte mit 1 Hofe, die erftere erfcheint jedoch um 
1560 veröbet, war aber 1595 wieder aufgebaut, feit welcher Zeit 
auch bes hiefigen Brauhaufes und bedeutender Obft: und Hopfen⸗ 
gärten gedacht wird. Im J. 1630 wird die Veſte zuerft unter ber 
Benennung „Schloß“ aufgeführt. 
2. Straſchkau (Strazek), 1 Stund. d. vom Amtsorte, Markt, 
liege im Thale und befteht aus 81 H. mit 558 €. (280 mn!. 278 
wbL.), worunter 11 Akatholiken helvetifchen Bekenntnißes. Die hies 
fige Pfarre if, fammt der Kirche zu den bh. Apofteln Simon 
and Juda und der Triviaffchufe, dem hſchftl. Schuß und Groß-⸗Me⸗ 
feritfcher Defanate untergeorbnet, und ihr Sprengel begreift auch 
die DD. Jemnig, Krifhma, Unter-tibohau, Mefi- 
bor, Janowitz und Habry, nebfi der Burg Mittrow. Die 
Kirche und der Pfarrhof fiehen auf einer Anhöhe oͤſtlich vom 
Marfte, und die erftere wurde, laut einer über ben kleinern Eingang 
in Diefelbe angebrachten Auffchrift in LateiWifcher Sprache, im Jahre _ 
1608 nes aufgebaut. Sie enthält nur 2 Altäre, 1 Dratorium und 
1 leere Gruft, auf dem Thurme aber nebft 3 Gloden auch 1 Schlag» 
ahr, Bon andern Gebäuden find nur bad Bemeindhs., 1 Brannt- 
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wein⸗ und Bierfchankhaud zu erwähnen. Der Drt übt 2 Jahr⸗ 
märfte (am Tage vor Mariä Verfündigung, und den Tag vor 
Marik Himmelfahre) nebfi 2 Viehmärkten (den Tag vor jed. Jahrm.) 
aus, und die Einwohner ernähren ſich vorzugsweife vom Ertrag ber 
Landwirthichaft, für Deren Betrieb fie 592 Joch 1132 O. KI. Aecker, 
58 5.480 Q. Kl. Wiefen, 37 3.280 Q. KL. Hutweiden, 923D. 


RKl. Teiche, 19 3.1243 DO, RI. Trifchfelder, und 3 I. 1036 O. KT. 


Gärten befigen. Der Biehftand begreift 24 Pferbe, 72 Rinder und 
112 Schafe. 

Nach fabelhaften Nachrichten, welche in den Schriften Hajeks, 
Paprocki's, Peflina’s, Balbins, Hoßmanns und anderer Geſchicht⸗ 
fhreiber der böhmifch-mährifchen Vorzeit Ju Iefen find, fol St. um 
630 von dem gewaltigen Siavenführer Samo erbaut worben feyn, 
und in der Kolge für einen der wichtigften Pläge im Lande gegolteit 
haben, in weldyen die Mährer bie bei ihren feindlichen Einfällen nach 
Böhmen. gemachte Beute nieberlegt haben, bis endlich die Böhmen 
entweder im 9. 799 oder 810 zur Wiedervergeltung in Mähren 
einfielen und St., nebft anderen feſten Drten zerftörten, die jedoch in 
der Folgezeit wieder aufgebaut wurden. Darauf fol fih ein Puta 
v. Strajef mit feinem Sohne Wyeek bei der Belagerung Mailands 
im J. 1158 befonderd audgezeichnet, und legterer um 1186 bie einft 
in ber Nähe von St. geftandene Burg Wyeckow erbaut haben. Alles 
dieſes ift vor dem Richterfiuhle der Kritik ebenfo unhaltbar, wie die 
Meinung mwenigftend zweifelhaft, daß St., unter den Namen „Stra 
honin« und „Strazince« um 105% und 1086 °°) eine bedeutende lan⸗ 
desfürftliche Stadt gemwefen. Als wahrfcheinlicher erfchiene, wenn 


fie nur erhärtet wäre, die Angabe Friebeks, der zufolge St. im 


12ten Sahrh. dem Haufe Pernitein gehört haben und durch Erbthei- 
lung im 3. 1200 an Johann v. Pernftein gefommen feyn fol. Wra⸗ 
cek (Wratiflaw ?) v. Pernftein habe, fo wird nach Friebek erzähle”) 
Stadt und Schloß Str. im J. 1231 dem 8. Wenzel I_für die Burg 
Eichhorn überlaffen, worauf leßterer St. zu einer koͤnigl. Stadt er⸗ 
bob, und derfelben ben gefrönten mährifchen Adler im Wappen zu 
führen erlaubte. Das Zuverläßige, was fich aus ber Vorzeit über St. 


+2) Cod. dipl. Morav. I. p. 127, 171. 73) Im »Brünner Wocenblatt« 
1325 ©. 154. Die von Schwoy (f, Topograph. II. A02 flg ) aufgenom» 
menen Sagen: als habe St. feinem Namen von den hier einft haufenden 
Geſpenſtern (mähr. »Straflidla«) erhalten, und daß hier ein angeblicdyer 
Mkgf. Wratislam mit feiner Gemahlin Gertraud, oder der Mkgf. und zus 
gleich Zürft von Brünn, Heinrich, ein Kloſter für nicht weniger ald 200 
Nonnen Benediktiner-Ördens geftiftet, das um 1431 von den böhmifchern 
Huffiten zerfiört worden — find beide ohne Grund und irrig. 
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ſagen laͤßt, befteht darin, daß im 3.1239 der Brüntter Kaftellan 
Yribielam v. Krizanau und feine Gattin Sibilla dad hiefige Pfarr: 
Patronat dem Brünner Hofpitafe zum hi. Geiſt geſchenkt haben, was 
viſchof Bruno 1240 beftättigte”*), und daß der Drt, bereits als 


Markt in den 35. 1358 u. 1364 einen Theil des Mittrower Burg⸗ 
bannes bildete. Den hiefigen Freihof mit 2 Lahnen löfte die Grund» 
obrigleit im J. 1465 von Andreas v. Strajefein’’), und 1500 
wurde Die Gemeinde burch Wilhelm v. Pernftein vom Ausfchank dee 
ebrgktl. Weines befreit’®). Seit 1560 erfcheint St. als Beſtand⸗ 
theil bed Gutes Moramweg, und ed war da eine Mühle (ſchon um 
1370 und damals „Bolibor« genannt) mit 1 Bretfäge, die Pfarre 
aber befand fich gleichzeitig im Beſitz der Proteftanten, deren einer, 
zömlich der hiefige Schufter Wenzel Jehnota, ihr um 1570 ale Pres 
diger vorftand, und jenen Johann zum Nachfolger hatte, deffen zu 
1894 in den Neuftadtler Stadtbüchern gebacht wird. Ale nadı der 
Schlacht am weißen Berge der fatholifche Glaube auch hier wieder 
rugeführt wurde, hat man aus Mangel an Geiftlichfeit den hiefigen 
Prrfprengel mit jenem von Swola vereinigt, um 1680 aber wies 
Ir mit einem eigenen Pfarrer verfehen, vielleicht mit jenem Peter 
sehann Prerowſty, welcher 1685 in den dafigen Kirchenbuͤchern 
als folcher vorkommt. 

3. Bojanow, 1”/, St. fm. vom Amtsorte auf einer Anhöhe 
gelegen, Dfch. von 12 H. und 86 E. (38 mnl. 48 wol.), die in dab . 
ſtemdhſchftl. Hermannsſchlag eingepf. und eingeſch. ſind. Im 14tem 
Jahrh. war hier 1 Hof. 

4. Semnig (Gemnica, einft Gemnitky), '/, St. nöo. auf ber 
hochebene, D., zählt 26 H.mit 199 €. (106 mnf.. 93 wol.), ift in 
die Seelſorge nad) Straſchkau gewiefen und enthält 1 Schankhaus. 
sm 14.15. und 16ten Jahrh. nannte ſich ein adeliges Geflecht 
nach J.. und um 1515 beftand hier andy 1 Veſte, bie jeboch 1560 
Krödet war. 

5, Libohau Dber- (Ljbochow horn)-, einft Lubo- 
chow), 1 St. ſw. auf der Ebene, D. von 46 9. und 317 €. (164 
al. 153 wbl.), ift nach Krizanau eingepf. und eingeſch., und enthält 
wobrgktl. Mhof. wie auch 1 Bier» und Branntweinſchanksbs. Im 
3. 1500 wurde e& durch Wilhelm v. Pernſtein vom Ausſchank des 
obrgktl. Weines befrei 17°), 


4) Cod. dipl. Morav. I, p. 370. Um 1341 hieß der Pfarrer in Et. PM err: 
mann (Steindad ıc. II. S. 71.) und um 1365 Niklas (B.2.L). 

75), Cod. Pernstein. fol. 12, 7%) Brünu, Wochenblatt 1825. S. 155. 
7) Brünn, Wochenblatt 1825. ©. 155. 
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6. Libochau Unter-CLjbocho w duln)), 1 St. f., ebenfalls 
auf der Ebene gelegen, D. zählt in 45 H. 392 €. (191 mnf. 201 
wol.), die nach Straſchkau eingepf. und eingefcdh. find. Nebſt 1 ge⸗ 
wöhnlichen Wirthshs. befteht hier 1 hſchftl. Mhof, und die Gemeinde 
wurde 1489 von den BB. Wilhelm und Wratiflam v. Pernftein von 
der Anfallsverpflichtung, im 3. 1500 aber durch Wilhelm v. Pern⸗ 
ſtein vom obrgktl. Weinausſchank entbunden '?). 

7. Pitaret; (Pikarec), '/, St. w. eben gelegenes D. von 39 
H. mit 333 €. (157 mn. 176 wbl.), ift zur Seelforge nadı Mora⸗ 
weg gewiefen, und enthält 1 Schanfhe. Das Dorf, in deffen Nähe 
der „Tieß« genannte obrgktl. Mbof. fteht, wurde im 3.1500 vom 
Ausſchank des hichftl. Weines entbunden. 

8. Habdkew, '/, St. f. auf der Ebene, D., beſteht aus 43 9. 
mit 361 E. (179 mnf. 182 wol.), emthält 1 obrgktl. Mhof. nebft 1 
Schankhs., und ift in die Seelforge nach Morawetz gewiefen. R. und 

die zur Burg Mittrom gehörige Drtfchaft Neudorf bildeten einft ein 
befonderes Gut, nachden fi dag Rittergefchlecht Radkowfty v. Neu⸗ 
Dorf nannte, und in R. felbft beftand, außer 1 Hof, auch 1 Veſte, die 
jedoch im 3. 1560 verddet war. 

Schließlich wird bemerkt, daß zu bem Gute Morawetz der Fre i⸗ 
hof in D. Ober⸗Roſitſchka (Domin. Biſtritz⸗Rozinka) ſchon 
im J. 147 2, ſowie dermal, gehörte, wie auch um 1531 die Debung 
Lhotka, nebſt einem Theile des jetzt der Hft. Saar einverleibten 
D. Miroſchau, und daß es im J. 1630, bereits mit dem Gute 
Mittrow vereinigt, 5 Mhöfe, 4 Schafſtälle, 2 Brauhäuſer, 2 Ges 
treide- und Sägemühlen, nebft bedeutendem Obſt⸗, Küche und Ho— 

pfengärten, feit 1744 aber auch das jeut unbefannte Dfch. 3a ft a⸗ 
wylfa(Krtichma ?) in ſich begrieff‘ ). 

Das Gut Mittrom hat folgende Ortichaften: 

1. Das hſchftl. Schloß Mittrow mit 11 obrgftl. Gebäuden, 
worunter 1 Mhof, 1 Branntweinbrennerei und 1 Wirthshs., dann 
in einem Waldthale, '/, St. von hier entlegen, das zur Hft. Mora⸗ 
web gehörige Brauhaus und 1 Mühle. M. liegt auf einem Berge 
1°), St. d. vom Amtsorte Morawetz, und zählt im Ganzen 25 €. 
(13 mnf. 12 wol.), die zur Kirche und Schule nach Straſchkau ge= 
wiefen find. Etwa 5 Minuten von dem Brauhaufe gegen NW. trifft 
man auf einer bewaldeten Anhöhe, deren Fuß ber Bach Bobrumfa 
oder Straſſtowſta befpühlt, die wenigen Ueberrefte jener alten Burg 
Mittrow, welche zeitweilig im Berlaufe des 14ten Jahrh. einem 





78) Dafeioft. 79) S. hierüber die » Befiger« nad. 
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adeligen Befchlechte den Beinamen „v. Mittrow« gab, aber beinahe 
ohne Geſchichte ift, indem ſich mit Sicherheit nur fagen läßt. daß fie 
um 14438 noch bewohnt wurde, und in der Iten Hälfte des 1 6ten 
Jahrh. bereitö verödet war, woraus fich vermuthen läßt, daß fie in 
dem Kriege zwifchen den Königen von Böhmen und Ungarn, Georg 
uud Mathias, zerfiört worden. Schon um 1589 fanden in ihrer 
Rähe 1 Hof, 1 Brauhs., 1 Mühle und 1 Bretſäge*)y. 

2. SHıbiy, 1°/, St. d. vom Amtsor e auf einer von der Wal⸗ 
dung »Puftiny« eingefchloffenen Berge, D. von 31 9. mit 189 €. 
‘5 mn 114 wbl.), die nach Straſchkau eingepf. und eingefchult 
find. Außer 1 Branntweinfchanfehe., ift hier auch ein in 2 felbft« 
ſtaͤndige Hälften abgetheilter Freihof unter den Konſeriptions⸗ 
Arm. 1. und 7., von deffen Befikern fchon oben die Rede war. Auch 
im 14ten Jahrh. beftand dafelbft 1 Freihof, und im Beginn des 16ten 
Jahrh. deren 2; feit 1618 hatte aber auch die Obrigkeit ebenda 1 
nengebauten Mhof, der in ber Folgezeit wieder aufgelaffen wurde. 

3. Jsnowitz (Janowice), 2 St. d. auf einem abhängigen. 
Berge, D., begreift in 13H. 122 €, (51 mnl. 71 wbl.), die zur 
Seelſorge ebenfalld nach Strafchlau gewiefen find, und im 3. 1500 
vom obrgktl. Weinausfchanf entbunden wurden®'). 

4. Rrtſchma, oder, wie bei Schwoy, Rresma (Kröma),1'/, 
St. õ., Dfd. von 9 H. mit 54 E. (26 mn. 28 wbl.), die zur Kirche - 
und Schule nach Strafchfau gehören. Es ift daſelbſt ein Bierfchanf- 
haus. Diefe Anfiedlung fcheint in neuefter Zeit aud einem obrgktl. 
Mhofe entftanden feyn, wenn es nicht etwa jenes Dfc). »Zaftamyifa« 
if, deſſen 1744 zum erften Male bei den Befigern von Morawetz 
gebadht wird. - 

5. Mefibot (Mezibot)),1 °/, St. fd. in einem Heinen Thale, 
D., befieht aus 25 H. mit 268 E. (134 mn. 134 wbl.), iſt nad 
Strafchlau eingepf. und eingefchult, wirb durch einen obrgktl. Teich 
der Länge nachin 2 Hälften getheilt, und enthält 1 Bier- und Brannt» 
weinſchankhs. Im 14ten Jahrh. beftand hier 1 Freihof, und 1500 
wurde biefe Gemeinde vom Ausfchan? bes oörgii. Meines ent⸗ 
hoben®”). 


0, 8. Beliger von Mittrow. Was Schwoy (Tovographie II. &. 228) 
üder die Burg fagt, daß fie nämlich im 1 3ten Zahrh. im Befiß der Tem» 
pelherren gemefen, läßt ſich nicht erweiſen und ift überhaupt fehr unmahr: 
ſcheinlich; die Notig aber, welche in demſelben Werke Seit. 229, hinficht- 
ih einer andern »Mittrom« genannten Burg, im Umfange der jegigen- 
Hft. Göding (Brünn Kreif.), ſteht, ift ganz irrig. indem fich die dort an⸗ 
geführten hiftorifhen Angaben auf unfer obige Mittrow beziehen (S. die 
»Befiger«) 8) Brünn, Wochendlatt 1825. ©. 155. 9%) Dafeloft. 
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6. geudorf (Nova wes, einſt Novva wes Radkowska), 
1°/, St. f. im Thale, D. von 25 H. und 195 €. (96 mn. 99 wbl.), 


gehört zur Seelforge in das fremdhſchftl. D. Hermannsſchlag, und 


enthält gleichfalls 1 Schanfhe. N. und das D. Radkow bildeten in 
der Borzeit ein beſonderes Gut und gaben dem Rittergefchlechte Rad⸗ 
kowſty v. Neudorf den Beinamen. 

7. Pawlowig (Paw lo wice, einſt Pawlowicky),2?/, St. 
d., Dfch., beſteht aus 12 H. und 105 €. (48 mul. 57 wbl.), die nach 
Dlfay (Domin. Pernftein) eingepf. und eingefch. find. Im 14ten 
Jahrh. beftand hier 1 Freihof, und um 1490 eine ziemlich einträge 
liche Mauth. 

8. Hadnowes bei Schwoy Kadniowes, einft RNadniowec und 
beffer Radina wes, 17/, St. f. im Thale, D. von 25 H. und 179 
&.(86 mn. 93 wol.), ift gleichfalls nach Hermannsfchlag eingepf. 
und eingeſchult, und enthält 1 gewoͤhnliches Wirthshaus. 

Das. Gut Mittrow war in der Vorzeit von einem weit größerem 
Umfange als dieß gegenwärtig der Kal ift, worüber jeboch zu ben 
393. 1610 und 1618 die obigen »Befiger« der Burg Mittrow nach⸗ 
zufehen find. Auch bildete die jegt zum Domin. Dffowa gehörige, 
jedoch Längft in Trümmern liegende Burg Wyckow einen Bellands 
theil des Mittrower Burgbannes. 


Stiftd- Herrfhaft Neu⸗Reiſch. 


Lage. Diefe Herrfchaft Tiegt im Süboften des Kreifes, und 
gränzt im O. mit der Hfchft. Schelletau, im S. mit Budiſchkowitz, 
(Znaim. Kr.), im W. init Teltſch, und im N. mit den Stadt Iglauer 
Land » Gütern, | 

Befitzer der Herrfchaft ift das im Markte Nen:Reifch beſte⸗ 
hende regulirte Chorherren- Stift Prrämonftraten- 
ſer⸗Ordens, aus deffen, fowie aus der Gefchichte des vor ihm 
bier gewefenen Nonnen» Stifted deffelben Ordens ſich in Kürze Fol⸗ 

gendes fagen läßt: 

Man nimmt an, baß der einflige Grundherr von Neu = Reifch, 
Marquardv. Hrabef (de castello), der fih in Urkunden 
supremus dux militiae, db. h. Oberfter Feldherr nennt, mit fei= 
ner Gemahlin Woiſlawa, bad Prämonftratenfer Ron- 
nenftift „zur Mutter Gotted« in Neu⸗Reiſch bereits im 3.1211 
geftiftet, und bemfelben, außer mehren Dörfern und Zehnten, auch 
das D. Neu⸗Reiſch, mit Vorbehalt der dortigen Befte und einigen 
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dazu gehörigen Gründen gefchenft habe’). Die neue Stiftung unters 
Rand jeweilig einer Priorin, und bie Berwaltung der Temporalien, 
fowie die Seelforge, verfahen die Pröbfte, welche muthmaßlich gleich 
Anfangs ans dem Prämonftratenfer » Stifte zu Dbrowig gewählt 
wurden, deffen Prälat auch fletd den Namen Pater Abbas von Neu⸗ 
R. führte‘). Im J. 1247 fchenkte der Olmützer Kaftelan, Witigo 
v. Neuhaus, 2 Lahne nebft 1 Obſtgarten im D. Neifch, wie er dieß 
son dem Edlen Wilhelm, einem Sohne Wolframs erftanden, dem 
Etifte zu Obrowig”), und der 1fte Probft von Neu: R., Gottfried 
(f 1278), taufchtg diefen Befig von der befagten Abtei 1257 gegen 
2 Weingärten im D. Polehradig ein’). In demfelben 3.1257 wur⸗ 
de ein zwifchen Ludmilla und ihrem Sohne Marquard v. Hrabdef eis - 
ner, und dem Probfte Gottfried anderer Seite um das Pfarrpatronat 
nebft 2 Grundſtüũcken (mansus) in Alt⸗Reiſch (jest zum Domin. Pir- 
niß gehörig) und den Zehent von mehren Ortfchaften ausgebrochener 
Etreit durch fchiedsrichterlichen Ausſpruch fo beglichen, daß Ludmilla 
and ihr Sohn, fammt ihren Nachkommen, im Beſitz des Patronats 
verbleiben, dann 1 Grundſtück ber genannten Pfarrkirche, Das andere 
aber, mit dem Zehent aus den DD. Marquartitz, Swopkowitz, Groß- 
und Klein⸗Schtitky (jebt Dedungen bei Alt= Reif), Pfaffendorf 
(j. Hungerleiden), Sedlatig, Wolfchan, Weffely, Rimow und Liepol; 
(j. Dedungen bei Wolfchan und Hungerleiden), dem Nonnenftifte zus 
gehören folle’). Als bald nachher die Trebitfcher Abtei den Zehent 
von Alt⸗R. (ed wird „Staric« genannt) widerrechtlidy anfocht, befahl 
1260 Pabſt Alexander den Achten von Siloe und Geras, wie auch 
dem Daubramnifer Probfte die Sache genau zu unterfuchen, und bie 





3) Der urfprüngliche Stiftungsbrief hat ſich leider! nicht erhalten, und auch , 
die Jahrbücher der ehemaligen TRutter-Abtei von Neu⸗R., des Prämonſtra⸗ 
tenfer:Stiftes zu Obrowitz, erwähnen diefer Stiftung zu dem angegebenen 
3. 1211 nit. Diefe, und mehre andere Umftände, die hier übergangen 
werden müflen, laſſen es im Zweifel, od die Stiftung wirklich fon im J. 
1211, oder nicht vielmehr um 1250, und zwar durch die Tochter des ält. 

Witigos v. Neuhaus (Nofenderg) und feit 1248 Gattin Marquards von 
Thur (Thurm?) Ludmilla v. Neifch, ihren Gemahl und vielleicht 
auch durd ihren Sohn, Marquard v. Hradek, ftatt gefunden. Das 
Monasticon. Morav. gibt das Jahr 1240 als dus der Stiftung an. °) Wos 
ber die erſten Nonnen nach Neu > R. gefommen find, weiß man nicht; 
fiher aber nicht ans Kiriteın, welches damals zu Obrowitz noch nicht ge> 
hörte, und von dem es ohnehin noch zweifelhaft, 06 dort je ein Monnenftift 
beftanden (Bal. I. Bd. 2te Adtheil. S. 245 Note). ?) dt. Brunae III. Id. 
Decembr. *) dt, Brun. Ibid. Octobr. °) dt. Bran, in die calixti Papae. Be; 
Rättigt vom Biſch. Bruno 1258 (dt, in Eremser, 7. Cal. Martii.) 


‘ 


280 


Nonnen in ihrem Rechte zu fchügen‘). Im 3.1276 verordnete K. 
. Dtalar, daß alle Seldftrafen, zu welchen die Stiftsunterthanen von 
weltlichen Gerichten verurtheilt würden, dem Stifte zufallen follen ‘), 
aber ſchon 2 53. fpäter erlitten die Stiftögüter durch das nach Ota⸗ 
kars Tode feindlich nach Böhmen vorrüdende Heer Kaif. Rudolfs 
I. bedeutende Berwüftungen’). Der 2te Probft dieſes Stiftes hieß 
Wifimpr (bid 1290) und der 3te Otto (f 1300), welchem 
Marſilius (di8 1311) nachfolgte. Unter dem letztern erhielten bie 
Nonnen 1301 von Swmjl v. Hradef-und feiner Gattin Eva das Pas 
tronat über die Alt⸗Reiſcher Pfarre‘), von Saroflaw v. Jafoban aber 
1302 im D. Iakobau '/, Lahn nebft 1 Wäldchen'®), fowie 1311 
von der Witwenad Stephan v. Kraßonig, Wratiflawa, bas Pfarr 
yatronat zu Kraßonig (Domin. Schelletau) ''). Unter dem ten 
Drobfte, Bernard (1312 — 1320), verkaufte das Stift (1315) 
einen bei Mefericto (Znaim, Kr.) gelegenen Hof an Georg Sofol 
v. Sokolar!“), und unter dem Gten, Gerhard (b. 1330), erftand 
ed dagegen 1 Hof mit Zugehör in Neu- MR. von der an Bubimoj 
v. Wojſlawyc abermals vermählten Witwe nach Wolfram v. Reiſch, 
Woiflawa, um 31 ME.'?). Der ste Probft, Nicis law, erwarb 
dem Stifte 1331 vom Pabfte Sohann XXII. die Beftättigung aller 
Befigungen nebft bem befondern Schuge des apoftoliichen Stuhles '*), 
und unter dem ten, Hermann, der als ein fehr frommer Mann ge: 
fchildert wird ( 1348), brachte Euphemia v. Sitgras, die hier den 
Schleier nahm, 3 Lah. in Sitzgras als ihr väterliches Erbtheil 1345 
dem Stifte zu '°), welche Habe aber fpäterhin (1448) an Aler v.Pant- 
fchen veräußert wurde. Der 9. Probſt, Henflin, ber als folcher ſchon 
1335 genannt wird '°), ftarb1353, und fein Nachfolger, Heinrich, 
1355. Vorſteherin (magistra) des Konventes war damals Judith, 
durch deren Sorgfalt die Stiftsbeſitzungen namhaft vermehrt wur⸗ 
ben. So kaufte fie 1354 und 1355 mit dem Probſte Hoftiflamw 
(bis 1363) von Welen v. Strajow 1 '/, Mt. jähr!l. Zinfes vom D. 
Strazow (j. Debung auf der Hſchft. Bubifchfowiß), die das Stift 
bis 1618 bezog '”); von den BB. Lenzlin, Johann und Twoch v. Pir⸗ 


6) dt. Leteran. XIX. Cal. Febr. pontifio. nostr. ao, VI. 7) dt. in Preoschep (?) 
VIII. Id Jun. ®) Anonymus Zabrdovicons. sao. XIII. in Hrn. Archivars Bo⸗ 
czek Kolleftaneen, aus welchen auch noch einige der voranit: herden Anga⸗ 
ben genommen find. ®) dt, in Rüsch XVI, Eal Maji. 19) dt. in Jacubow 21. 
Decembr. ’) dt, in Bruna domin, prox. post Fest. b. Martini 1%) Bis 
jeßt heißt diefe Mühle »Sofolum wiegn « 1?) dt. w Brnè w fobot. pi. 
Wigil. fw. Sana krtit. 1%) dt, Avenione Ibid. Novembr 19, dt. Ima, die 
Decembr. !6) Urk. f. Brud von tief 3. 17) dt. in Reusch, in die b. Gereon. 
et Socior. und die 8, Lucse Evang, 


a PN rs Ta 18 — 
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nitz 1359 im D. Lucha (j. Oedung zwiſchen Hungerleiden und Lang» 
Pirnig) &'), Lahne um 37 Schd, Gr.'°); von Andreas v. Diefhna 
1 Ader nebft 4 Lahnen, 1 Inſaßen, 1 Teiche und Wäldern in Diefch- 
na (Wolefchna Zamifchna), was fie jedoch für Erquidungsmahle 
(pitantia) der Nonnen beftimmte, und um 1365 erhielt Die hiefige 
Nonne Elsbeth von ihrem Bruder, Smjl v. Latein, 3 Schd. Gr. 
jähr!. Einfommens vom D. Latein für ihre Lebendzeit'?), die ges 
sannte Priorin aber erftand unter dem 12ten Probfle Johann 
1363 — 1378) im 3.1368 and) noch von den BB. Andreas und 
Peregrin v. Kopitec deren Befig im D. Zawiſchna Wolefchna um 70 
Schck. Gr.’‘). Bom Migf. Johann erwarb diefelbe Judith, bereits 
1363 nicht nur die Befreiung des Stiftes von jeder weltlichen Ge⸗ 
richtsbarfeit, fondern auch die Befugniß, die Güter der erbenlos ge« 
forbenen Unterthanen einzuziehen, ferner die Erhebung des D. Neu⸗ 
R. zum Städtchen mit dem Recht, 1 Jahrmarkt von 14 Tagen vor 
und nach Peter und Paul abhalten zu dürfen?'). Eben diefe Judith 
erfaufte unter dem Probfte Martin (1378 — 1385) 1379 von 
Detoch v. Olbramic das Erbgut feiner Gattin Anna v. Hrabef, naͤm⸗ 
lich 2 Lahne im D. Rofitfchfa??), und um 1385 unter dem Probfte 
Oſtyk von den Brünner Juden Reichlin, Saul und Lazar das D. 
Arutfchig mit Zugchör?’). Schon früher, nämlich in den 33.1378 
und 1380 hat nicht nur der Olmütz. Bifchof Johann die Entfcheidung 
vom 3. 1257, hinfichtlich der Bezüge von Alt-Reifch ıc. beättiget**), 
und der Graner Erzbifchof, als päbftlicher Legat, den bie Kirche in 
Neu⸗R. an bekimmten Tagen Befuchenden einen Ablaß verheißen?°), 
fondern auch das weltliche Anweſen mehrte fi, indem namentlich 
1394 die Nonne Anna, mit ihrem Bruder Ptacek v. Pirkenftein, 
von ihrer Mutter Hedwig, Witwe nadı Niklas v. Butſch, 3 DRE, 
jährl. Zinfes im D. Meferitfchlo erftand, und Johann v. Hobig ber 
Konventshütherin (cusirix) Indith (Priorin?) eben damals 5 '/, 
Lahne im D. Roſitſchka um 50 Schck. Gr, unter ber Bedingung ver» 
faufte, daß die eine Hälfte des Einkommens von biefem Beſitz nach 
Sudithens Tode für die Kuftodie oder für gottesdienftliche Geräthe, 
die andere aber für Erquidungsmahle der Ordensſchweſtern verwen 
det werden folle?°). Ueberdies hat um 1400 die Priorin Klara 
2 Teiche in der Nähe bed Marktes Neu⸗R. herftellen laſſen, deren 


18) dt. in die S. Wenteslai, 19) B. 2. I. Lib. Matuss. de Sternb. t1. 20) urk. 
21) dt. in Novavilla die incarnation. Domin 22) dt. in Reush Fer. 2. in Octav. 
B. Joann. Evang. ?°),B & 111. 31. ®*) dt. in castro Modric in vigil. b. Ma- 
thiae. 2°) dt. IV. Non. Decembr, 7°) 8,2. IV. 2, 18. und dt. Fer, 6, in die 
b, Briceii. , 


— 
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Nutzgenuß aber fie der Befikerin ber bafigen Befte, Eva v. Holanbef, 
auf Lebenszeit überließ‘), und 1411 brachte die Nonne Euphemia, 
Tochter der. Margareth Kadalice v. Brandlin, dem Stifte einige 
Schode Groſch. zu“”). 

Unter dem Probſte Predbor, welder für das Stiftsanweſen 
fehr beforgt war, und durch defjen Berwendung auch Die Kraßoniger 
Pfarre mehre Schenfungen erhielt, begannen die Huffitenftürme, in 
deren Berlaufe der Drt Neu:R. zwei Mal, nämlid) 1423 u. 1424 
von Ziſſka's Truppen geplündert, das Stift jedoch verfchont, und erſt 
1430, unter dem Probfte Andreas I. (1428 — 1448), durch 


Prokop dem Größern ganz zerftört wurbe, nachdem die Nonnen fidy- 


nach Teltfch geflüchtet. Um das Stiftögebäude in etwas wieder her⸗ 
ftellen zu fönnen, verkauften] 448 Probt Mid; ael (ft.1462) und die 
Priorin Agnes die obigen 3 Lahne im D. Sitzgras, jedoch ſchon 
1458 erlitt das Stift und feine Befigungen manches Ungemach von 
den Truppen des K. George v. Podebrad. Im J. 1460 brachte die 
Tochter Johanns Konad v. Kunig, Elsbeth, welche hier den Schleier 
genommen, dem Stifte einen „Sec« benannten Wald, ihr ‚väterlis 
ches Erbtheil zu, und unter dem Probfte Profop (1462 — 1492) 
und der Priorin Katharina entfagte Puta v. Lichtenburg-Böttau 
feinen Aufprüchen auf das D. Krutfchig bei Mähr. Bubwig zu Gun⸗ 
fien des Stiftes (1481). Damals, und wohl fchon früher, befaß ber 
hiefige Konvent aud) das D. Wicenitz, welches die Gattin eines Kon⸗ 
rad Bavor, Elifabeth, ihm gefchentt hatte, Dann Martinig bei Klo: 
bauf (Brünn. Kr.), ald Geſchenk einer gewiffen Alhridis, weiches aber 


1522, ſchon ald Dedung, der Abtei zu Obrowitz, verkauft wurde; 


ferner 6 Lahne in Butfch, und wahrſcheinlich auch das D. Mafinit??). 
Unter dem ProbfteBartholomäng (1492 — 1513) machte aud) 
die Priorin Urfula 1500 Anfprüde auf einige Lahne in ben DD. 
Ehotiabudig und Budiſchkowitz. 

Als K. Wladiflam die Schirmvogtei über bad Stift 1497 dem 
Befiger von Teltſch, Heinrich v. Neuhaus übertragen, blieben Die 
leidigen Folgen davon für daffelbe nicht lange aus. Es wurden ihm 
zwar 1503 durch den päbftlichen Legaten Peter, Erzbiſchof von Gran, 
nicht nur alle Privilegien, fammt den Pfarreien zu Alt:Reifch und Kra⸗ 
ßonitz, dann bie freie Probfteswahl, fondern audy 1504 vom K. Wla⸗ 
diſlaw mehre, von frühern Landeöfürften erhaltene Privilegien beftät- 
tiget, aber fchon nach dem Tode des Probftes Bartholomäus (22. 
Sun. 1513) hat der neue Schirmuogt und Sohn bes oben erwähnten 





27) W. 38, 28) urk. 2 urk Auszüge, 
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Heinrich 9. Neuhaus, Adam, nachdem ihm 1513 K. Wlabiflaw das 


Schutzrecht beftättigt hatte, den Weltprieſter aus der Paffauer Diö- 
cefe, Chriftoph Penger vr Reizenfchlag, dem Stifte als Probft auf« 


gebrungen. Auf die Klage der Priorin entzog der König 1515 dem 


Adam 9. Neuhaus die Schirmvogtei und übernahm fie felbft, beftät- 


tigte zugleich alle frühern Privilegien dem Stifte, und da ber einge» 


— 


drungene Probſt, der die Stiftsgüter nur vergeudet hatte, mit ben 
Stiftegeldern und Koftbarfeiten — worunter ſich ein großes vergol⸗ 
detes Silberkrenz, ein Andenfen der Stifter dieſes Klofters, befand— 
entflohen war, fo wählte der Konvent am 3. Sept. 1515 den Obro⸗ 
wiger DOrbenöpriefter Jakob v. Sternberg zum Probfte, wel: 
her für das Wohl des Stiftes väterlich beforgt war, und obgleich 
1519 zum Abte von Obrowitz ermählt, doch bis 1521 auch die Neu⸗ 
Reifcher Probftei beibehielt‘). Unter dem Probfte Siegmund 
(1521 — 1542), ber nach feiner Wahl zum Abte von Dbrowig 
(1537) die Probflei bis zu feinem Tode behielt, verfaufts bie Prio- 
rin 4 nn adie bereitd früher erwähnte Dedung Martinig an dit Obro- 
wiger Abteium 100fl. mhr. und 6 Eimer Wein jährlich, erftand aber 
dafür 1532 das D. Willimetfch von der Neu⸗Reiſcher Gemeinde ?'), 
and Probſt Andreas (1542 — 1555) erhielt vom Kaif. Ferdi: 
sand J. auch die Selauer Abtei, und nrit ihr die Stabt Igl. Pfarre 
zu Skt. Jakob, nebſt den jebt zum Domin. Pirnig gehörigen DD. 
Brobce, Hrutow und Wifty, worauf Selau his 1670 mit Neu-R. 
vereinigt blieb. Als Andreas ftarb, fuchte zwar ber Befiter von 
Teltſch, Zacharias von Neuhaus, dem Stifte einen Probft aufzu- 
dringen, mußte aber auf Befehl Kaif. Ferdinands I. von feinem Bor» 
baben abſtehen, und 19 wurde 1556 der Obrowitzer Chorherr 
Michael zum Probfte erwählt, der aber fchon 1559 verfchied. 
Nach ihm wird Cyrill als Probft angeführt, muß aber [yon 1560 
‚entweder diefe Würde niedergelegt haben, oder geitorben fein, da in 
demfelben Jahre ber erwähnte Zacharias v. Neuhaus abermals feinen 
Schloß » Kapellan, den Weltgeiftlihen Mathias, den Nonnen ale 
Drobften aufbrang, welcher jedoch auf die Befchwerde ber Priorin 
Anna beim Kaif. Ferdinand I. durch landrechtliche Bevollmaͤchtigte 
1562 abgefegt wurde, und fein Leben im böhmifchen Prämonftra- 
tenfet-Stifte Mühlhanfen befchloß. Nun wurde abermals ein Obro⸗ 
wiger, Kaſpar Schönauer, zum Probfte erwählt (1562 bis 
1570), baute bie NeusReifcher Probftei ganz neu von Stein auf, 


30) yet. , Instrum, public, cola profugum Christoph, Peuger ect., Annal, 
Obrovicens. 3°) urk. Erft 1560 ließ dieſen Kauf der Srundherr von 
Teltſch, Zacharias von Neuhaus, bem Stifte intabuliren (B. L. XXV. 3). 

6. Banr. 20 


— —— — ———— in Do nu — 
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und ebenſo aud) den Pfarchof bei Skt. Jakob in Iglan ; als er aber 


1570 zum Abte von Obrowitz erwählt wurde, verzichtete er auf 
Neu⸗R., und behielt dagegen, mit Faif. Bewilligung, die Abtei Se⸗ 
Tau, welde fomit für Neu-R. verloren ging. Ihm folgte in der 
Probfiwürde Urban (1570 — 1595), und kaufte 1 Mühle im 
D. Bohuſlawitz, die jedoch nicht mehr befteht, nebſt einer andern in 
Neu⸗R. Während feiner Berwaltung ftarben alle Nonnen bis auf 
die Priorin Anna Gernicta v. Kacom aus, die zwar den hal: 
ben Zehent vom D Gernid (Domin. Teltfch) dem Stifte zubrachte, 
Dagegen aber viele Stiftöredhte und Gerechtfame ihren Verwandten 
in Neu: R. vergab, und, aufgehegt von den afatholifchen Neu « Reis 
fchern, dem Probfte allen Gehorfam verfagte, welcher rechtliche und 
um die Wohlfahrt des Stiftes fehr verdiente Mann, nach unzähligen: 
erlittenen Kränfungen 1595 verfchieb. Nach ihm wurde ber Bruder 
Chorherr Sebaftian Ehoteborffy von dem Ordensvorſteher 
zum Probſte beftellt, gegen welchen die unruhige Priorin fogleich 
beim Kaifer proteftirte, und die Unterthanen von ber üblichen Hul⸗ 


digung abhielt. Ale fie fid nachher nicht einmal den allerhöchften Ans 


ordnungen fügen wollte, wurde fie 1596 nad) Prag, und von da in 


das Prämonftratenfer Stift Chotefchau abgeführt, mo fie auch farb. 


Nun wurde von den Drdensvorftehern befchloffen, für die Zu⸗ 
kunft Männer des Prämonftratenfer Ordens in Neu⸗R. einzuführen, 
für weldyes bereitd unter dem Obrowitzer Abte Kafpar Schönauer 
im J. 1582 2 Brüder im Stifte Obrowitz die Gelübde abgelegt hats 
ten?*), doch wegen ber mannigfachen Religionsunruben und Kriege 
wurde dieß erft 1641 verwirklicht. Indeß verfahen die Pröbfte mit 
einigen Kapellanen die hiefige Seelforge und Stiftstemporalien. Als 
der Probſt Sebaſtian 1599 zum Abte von Kloſter⸗Bruck erwaͤhlt 
wurde, folgte ihm ber Obrowitzer Profeß, Johann Koſtelecky, 
in der Probſteswürde nach, und nach ſeiner Abberufung nach Obro⸗ 
witz (1605) haben die Drdensvorſteher den Strahöfer Chorherrn, 
Adamden Schotten (Scolus, Skotnicky ) ale Abt zu Neu N. 
wingejegt (1605 — 1631), der auch von Kaif. Rudolf II. gleich im 
3.1605 als ſolcher beftättiget wurde, aber unzählige Wiederwaͤrtig⸗ 
feiten zu überftehen beftimmt war. Seine meift afatholifchen Unter: 
thanen, insbeſondere die Neureifcher Infaßen, von den proteſtanti⸗ 
{chen Grundherren der Umgebung aufgereizt, verfagten ihm allen Ge⸗ 
horſam und maßten fich fehr viele Stiftögerechtfame an, und ale bie 
proteftantifchen Mährer der Rebelliorper Böhmen gegen den Kaifer 





92) Anarl. Monast. Zahrdovic. 


' 1619 beitraten, bemächtigte ſich einer der Hauptanführer der Hoch⸗ 
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verräther und Befiger des nahen Budiſchkowitz, Chriſtoph v. Rican, 
ver Stiftögüter und vertrieb 1620 den Probft, weicher mit feinen 
Geiſtlichen nach Teltſch entfloh. Die Kirche wurde darauf von ben 
RensReifcher Einwohnern geplündert, die Heiligenbilder und Bild- 
fünfen ſchaͤndlich verftümmelt, die Kirche in ein afatholifches Bethaus 
ungewandelt und ein Prediger von Jamnig hierher berufen. Allein 
nach der Schlacht am Weißen Berge (8.Nov. 1620) ward ber Probft 
von dem E k. General Dom Balthafar Marradad am 6. Sinn. 1621 


nieder in feine Rechte eingefegt, und vindicirte fofort zum größten 


Theile Die während bes Aufftandes dem Stifte entzogenen Beſitzun⸗ 
gen, und baute, ungeachtet der drückenden Kriege, das Konventgebäu- 
de, nachdem er bereit 1607 den Hof im D. Wiftertfchenowig, nebſt 
l andern Kreihof im D. Sitzgras (Domin. Datfdis) erſtanden, wels 
hen letztern er aber, fammt dem D. Krutſchitz (bei Budwitz) und ber 
Dedung Strajow gegen die Befte, Hof und 12 Bauern in Bohufla« 
sit 1618 an Johann Gegfa v. Ölbranowig vertaufcht hatte. Im 
3.1627 kaufte er von dem k. f. Kriegsoberſt, Ferdinand Mohr Ritt. 
v.tichtenegg, den Hof und 12 Bauern im D. Roſetſch fammt ‘der 
Dedung Swoikowitz, und ftarb am 3. Sinn. 1631 vol Berbienfe um 
das Stift, den Staat und die Religion, indem ihn feiner Rechtlichkeit 
nd Senntniße wegen fowohl der Kaifer Ferdinand II., als and) ber 
Kardinal Fſt. v. Dietrichftein fehr geehrt, und zu mehren Kommiſſio⸗ 
un in Staats⸗ und Privatangelegenheiten verwendet hatten. Sein 
Nachfolger, der Bruder Ehorherr Lauren; Plozar(1631 — 
1649), beendete, ungeachtet ber Drangfale des 30jähr. Krieges und 
nancher Streitigkeiten mit feinen widerfpänftigen Unterthanen, den 
Bau des Konventes, und führte am hi. Dreifaltigfeitötage 1641 - 
d Prämonftratenfer Chorherren in Neu⸗R. ein, von denen 2 bereits 
für Ren N. die Geluͤbde abgelegt hatten, die 6 anderen aber aus 
dem Stifte zu Obrowitz waren. Er vindicirte auch der Kraßoniter 
Pfarre ihre Beſitzungen, welche ihr nach Vertreibung bes daſigen 
Pfarrers 1619 der alatholifche Befiger, Stephan Kuſy v. Mufodel, 
abgeriſſen, und behielt, obwohl 1646 zum Abte von Obrowitz ges 
wählt, die Neu R, Drobftei bis 1649 bei. Sein Nachfolger, der 
Dbrowitzer Engelbert®enatko (1649 7 1661), erwarb 1654 
vom Pabfte Innocenz X. für ſich und feine Nachfolger den Gebrauch 
der Yufal, und beendigte durch einen Bertrag vom I. 1652 bie 
langjarigen Streitigkeiten mit dem Markte Neu R. wegen Biere, 
Bein: und Brauntweinfchantes. Das Stift litt jedoch viel von den 
abziehenden Schweden, welche auch den Probſt ur! 1 Kleriter bis 
20) 
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Iglau mitfchleppten, wo fie jedoch vom Stifte ausgelöft wurden. 
Ihm folgte wiederum ein Obrowitzer Profeß, Matthäus Se⸗ 
baftanffy nadı (1661 f 1686), welcher den Bau der alten Kirche 
beendet, und als fie fammt dem ganzen Stifte burch ein im Markte 
Neu⸗R. entftandenes Feuer 1683 ein Raub der Flammen wurde, den " 
Grund zu der gegenwärtig beftehenden gelegt hatte. Sein Nadıfol- ° 
ger, Karl Kratochwil (1687 — 1698), war ein Profeß von 
Bruck, fente den Bau des Stiftes und der Kirche fleißig fort, wurde 
aber 1698 zum Abte in Bruck gewählt, worauf fein Nachfolger, 
BernardXeypold, der erfte Prälat aus der Mitte des hiefigen 
Konvented (1698 — 1708), dem Stifte die Dedung Sedlateg mit 
den dazu gehörigen Gründen, weldye fi im Verlaufe ber Zeit die 
Befiger von Teltfch zugeeignet hatten, vindicirte und dort 1 Meier- 
hof nebft 1 Schlößchen erbaute. Ueberdieß faufte er von der Anna 
Katharina Freit. v Gantelmo auf Budifchfowig 1707 den beträdhtlis 
chen, bei Wolfchan gelegenen Wald nechomec» , bereicherte die 
Stiftsbibliothef, baute die Sft. Kreuzfapelle bei Wiltertfchenowiß, 
und ftarb, um das Stift vielfad, verdient, 1708. Sein Nachfolger, 
Meter Paul Kredis (1708 — 1724), war ebenfalld aus dem 
hiefigen Konvente, baute die beiden Thurmkuppeln und ließ 1709 
die 2 Zinsbörfer Sedlatig und Smoifowig anlegen. Johann Rep. 
Wyminto (1725 — 1755), Chorherr von Hradiſch und 1fter 
Abt, baute in der Stiftskirche Das Hodhaltar und bewirkte, daß 1733 
die bisherige Probſtei zur Abtei erhoben wurde. Unter ihm erlitt bas 
Stift 1741 durch die feindlichen Preußen einen auf 6874 fl. gericht- 
lich erhobenen Schaden, und er ftarb 1755, nachdem er 2 3%. zuvor 
die 50jähr. Feier feiner Profeß erlebt, im 72. Jahre. Der 2te, ebenfo 
wie feine Nachfolger aud der Mitte der Brüder erwählte Abt war 
SofepbBernard Pelilan (1756 — 1792). Ihm verbanft 
die Kirche ihre innere Malerei und Berzierung; er baute die 1758 
abgebrannte Kirdye und den Pfarrhof su Alt Reifdy wieder auf, ſo⸗ 
wie 1763 den Pfarrhof in Kraßonig, wo er 1771— 17716 and) den 
Kirchthurm aufführen und die Kirche wölben und ausbeflern.ließ. 
Nachdem diefer Fromme Vorficher 1784 die Jubelfeier feiner Profeß 
und 1788 die feiner Prieſterwürde gefeiert, ſtarb er 1792 im BOften 
Lebensjahre. Ein würdiger Nachfolger von ihm war Johann Nep. 
Sranz Pelitan(1793 — 1819). Er baute die neue Prälasur, 
die Beamtenwohnungen und den Bohuflawiger Hof vom Grunde auf, 
und befegte die Höfe mit dem nöthigen Viehſtaude; verfchaffte dem 
Stifte die innere Einrichtung und feine Pretiofen, der Bibliothet 
ihre fchönften Werke, der Kirche ihre Paramente. Zur Bildung der 
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Jugend unterhielt er im Stifte von 1800 bis 1808 ein Gymnaſlum, 
wo die meiften Studiereuden umfonft erhalten und zugleich in Spra⸗ 
hen fowie im Zeichnen unterrichtet wurden. Doch auch viele und 
harte Unglüdsfälle trafen ihn und das Stift, wie namentlich 1805 
die feindliche Invaſion der Franzofen, Mißjahre, Hagelfchlag, und 
am 24. Nov. 1813 eine im Markte Reu-R. ausgebrochene Feuers⸗ 
brunft, welche das ganze Stift, fammt Kirche, Thürmen, die untere - 
Bibliothek mit 5000 Bänden, die Wirthfchaftsgebäude und die ganze 
Getreidefedhfung verzehrte. Dazu fam noch der Zmalige Bau der 
ebenfalls abgebrannten Kraßoniger Kirche, Doc, muthig begann. 
der Borfteher den Wiederaufbau des Stifted und der Kirche, Die er 
auch größtentheils hergeftellt und überdieß 4 neue Glocken angefchafft 
batte, jedoch zur Beftreitung fo vieler Baulidyfeiten dad von ihm in 
Brünn erfaufte Haus wieber veräußern mußte. Ohne bad Begon- 
nene vollendet zu haben, ftarb biefer hödft würdige Borftand am 
18. Jaͤnn. 1819 im 64ſten Jahre, und erhielt in Johann Bapt. 

Sobotka einen Nachfolger, unter welchem die Abtei, zugleich mit 

genen der Benediftiner zu Naigern und der Auguftiner in Alt - Brünn, 

die philofophifche Lehranftalt in Brünn mit ihren Individuen zu be= 

fegen anfing’’), der aber fhon am 4. Nov. 1820 verfchied. Ihm 

folgte ber gegenwärtige Herr Abt und Prälat, Ferdinand Seka 

nach (geb. zu Bitefch, erwählt am 5. Zul. 1821), beendete den Bau 

des Stiftes, Ließ die beiden Thurmkuppeln neu aufbauen, die Gärten 

mit edlen Obſtbaumarten beſetzen und wird, unterftüßt durch den Ei⸗ 


33) Das Stift Neu⸗NR. verpflichtete ich, einen Profeftor ter Phyſik und an 
gewandten Mathematik zu unterhalten, während Naigern die Tehrfücher 
der Religionswiſſenſchaft, der Weitgefchichte und Philologie, die Auguftis 
ner aber die der Philofophie und-Mathematif zu teiegen haben. Der erfte 
MeusfReifher Chorherr, welcher auf tiefe Art dad Lehrfach ker Phyſik 
übernahm, war Norbert Ritſchel (geb. zu Teltſch 1791), feit 1824 
Pfarrer in Kraßonitz, ein, als Menſch, Prieter und Gelehrter gleich 
ausgezeichneter und vielfeitig hochverdienter Man, Seinem edlen, von 
Baterlandsliehe entflammten Wiſſenſchaftseifer hat insbeſondere der Ber. 
fafler diefes Werkes nicht nur den größten Theil der odigen, urfundlich er» 
bärteten Stiftsgefchichte nenft der Beichreibung dieſes Dominiums, fon» 
dern auch eine bedeutende Menge hiftorifher Motizen, über einzelne 
Theile des Iglauer und Znaimer Kreifes zu verdanken, die inkgefammt 
aus Urfunden, Kirchen⸗ und Gemeindebüchern fein rühmendwerther Fleiß 
au gewinnen wußte. Möge diefes, in feiner Art einzige Beifpiel von Bes 
geikerung für vaterländifch = Hiftorifhe Zorfhungen, wie ed uns im Ver: 
laufe der vorliegenden Arbeit, insbefontere aus dem geiftlihen Stande 
vorgefommen, in der Zufunft Nachfolger finten! 
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fer feiner, in jeber Hinficht hoͤchſt achtungswuͤrdigen Chorherren, noch 
Manches zum Beften des Stiftes vollbringen, - 
Befchaffenbeit. Der nügbare Flächeninhalt ber Stifte- 
Herrſchaft, ohne den Antheilen ber DD. Rofitfchla und Woleſchna 
(beide find theile beim Domin. Triefch, theils bei Stubein faraftrirt), 
beträgt nach alter Vermeſſung 7770 Joch 1217°/,D. Kl., nach der 
neueften aber 8726 Joch 701 Q. Kl. in 12650 Parzellen. Da ber 
Körper im Mittelgebirge liegt, dad beim Amtsorte gemeinen Asbeſt 
enthält, fo ift der Boden nur mittlerer Art, mit mehr oder weniger 


Iehmigsfandiger Unterlage. Außer Korn, Gerfte und Hafer, wirb . 


beim Amtöorte und bei Bohuflawig aud; Weizen, bei Wolfchan aber, 
und insbefondere bei Hungerleiden, ziemlich viel Flachs erzeugt. Die 
Obſtba umzucht it beim Markte Neu⸗R. nicht unbedeutend, bes 
ſonders aber enthalten die obrgktl. Gärten, namentlich ber beim 
Stifte feld, auserlefene Dbftbaumarten, Auch die Bienenzucdt 
betreibt ber Unterthan mit ziemlich 'günftigem Erfolge. Das Klima 
ift fehr ungleich, im nördlichen Theile jedoch, nämlich bei Hungerleis 
ben, ber Waldungen wegen viel rauher ald im Süden. Trigonome: 
trifch find hier beftimmt: der Wald Tuma ('/, St. nw. von Wo⸗ 
lefchna, Zamifchna-, oder Böhmifch » Wolefchna ?) auf 326,°?, und 

das Feld Sec ('/,St. fd. von Swoifowig) auf 344,°?, Außer eini⸗ 
gen unbebeutenden Bächen, welche bie Herrfchaft von N. nadı ©, 
durchfließen , hat fie feinen bedeutenden Fluß, jeboch muß bemerkt 
werden, daß die mährifche Taja eine ihrer Hauptquellen beim D. 
Panenſta Rofitfchla hat. Die ſowohl obrgktl. als auch unterthänigen 
Teiche, welche im befpannten Zuftande unterhalten werden, find 

vom geringen Umfange und größtentheild mit Karpfen beſetzt. 

Die Bevölkerung, ohne jener in den Antheil- Dörfern Ro⸗ 
fitfchfa und Wolefchna, beträgt 2957 Katholiken mähri- 
fher Zunge (1431 mn. 1526 wbl.) und 13 fremden Familien 
angehörende Juden (8 mn. 5 wol.), Teßtere auf den Beftanphänfern 
zu Swoifowig und Wiftrtfchenowiß. 

Die Haupt: Ertragsquelle bildet die Landwirchfchaft in 
ihren verfchiedenen Zweigen, zu deren Betriebe man nachſtehende Bo⸗ 
denflaͤchen (nach altem Kataſter) verwendet: 

Dominikal. Emppitent. Rufikat. 
Q. Kl. Joch Q. Kl. 


Ih DM. Joch 


» Willen - . 0: 246 1559 213 50%, 437 468 
» Autweiden . - 162 888 127 1100, 470 1337 
» Öärten . . » 8 1552%, — 590 1550'/, 
»Teiche...13 746% — — 27 1284, 
>» Waldung .e.oe 0 1472 907°, — — 200 116‘, 


Summe: 2365 _ 152%, All 618%, 4294 445/, 


— am art bat +“ u” 
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Die obrgftl. Waldungen beflehen aus 2 Revieren, dem Wol⸗ 
fhaner und Hungerleidner, und enthalten meift Nadelholz nebft et⸗ 
wad Buchen, An jagbbarem Wild giebt ed Rehe, Hafen, Repphühner 
und Schnepfen; als fchädliche Thiere kommen Bade, manchmal 
auch Dachſe vor. 


Der Viehſtand begreift: 


Dominifkal. Ruſtikal. 
An Verden : 5 4 —.) ⸗2ü3 73 
> Rintern ⸗ 66 veredelt) 946 
» Schafen ss 7% ) . ⸗ 584 Stücke, 


nebſt einer bedeutenden Zahl von Schwarzvieh und Ziegen. Die 
Obrigkeit unterhält Meierhöfe, und zwar im Amtsorte, dann 
in den DD. Bohuſlawitz, Roſetſch, Sedlatitz und Wiſtertſchenowitz, 
mb bezieht nicht nur von den Stifts-Dörfern (mit Ausnahme der 
Autheil-DD.), fondern auch von den zum Dominium Teltfch gehöri⸗ 
gen: Marquartig, Gindrichowig und Ezernig (vom letztern nur ein 
Theif) den Zehent. 

Gewerbe. Ihr Hauptfig ift ber Markt Neu⸗Reiſch, und man 
zählt auf.dem ganzen Gebiete: 2 Bierbrauer, 2 emphit. Branntwein- 
brenner, 7 Biers, Wein» und Branntweinfchäufer, 3 Brob- und 1 
Lurusbäder, 1 Buchbinder, 1 Drechsler, 7 Kaßbinder, 1 Färber, 
6 Fleifcher, 3 Saftwirthe (davon 2 an der Poftftraffe emphiteut.), 
1 Glaſer, 1 Gerber, 4 Hafner, 1 Huf: und Kurfchmied, 1 Hutmacher, 
8 Kürfchner, 1 Maurer, 5 Müller (davon 4 emphitent.), 3 Obſt⸗ 
und Küchenhändler,, 1 Pferdhändfer, 1 Pottafchefieder, 4 Säge 
müller,, 1 Seiler, 2 Schloffer, 17 Schneider, 29 Schuſter, 2 
Strumpfiwirfer, 4 Wagner, 20 Weber, 2 Ziegelbrenner, 1 Zimmer: 
meifter. Der Handelsftand zählt 2 Schnittwaarens und 1 Spes 
zereihandblung nebft 2 Krämern. Sonft wird audy ein nicht unbeben- 
tender Handel mit Getreide, Obſt, Brettern und Schindeln, befonderg 
nach Znaim, getrieben; auch der Verkauf von Vieh und Flachs ift 
beträchtlich, und namentlich ift der am Montag nach Sft. Urfula ab» 
gehaltene Flachsmarkt im Amtsorte einer der wichtigften in der Um⸗ 
gebung, den vorzuͤglich Die Defterreicher befuchen. 

Straffen. Diefes Dominium durchziehen 3 Kommerzials 
ſtraſſen und 1 Verbindungsweg. Die 1fle Straffe geht in einer Länge 
von 1900 Kiften. von der Teltfcher Gränze, beim D. Wiftertfcheno: 
wi durch den Markt Neu⸗Reiſch nadı Schelletau;; die 2te von ber - 
Budiſchkowitz⸗ und Datſchitzer Graͤnze ebenfalld durch den Amtsort, 
dann bei den DD. Bohuſlawitz nnd Wappowitz auf das Domin. 
Pirniger Gebiet in Alt: Neifch, und beträgt 2204 Klftr.; die Zte 
wieder von ber Teltfcher Graͤnze durch das D. Wolfchan, in einer 
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Länge von 993 Klftrn. ebenfalls nad) Yli-Reifch, wo fie fich mit ber 
2ten verbindet ; ber Berbindungsweg endlich führt vom Markte Reu= 
Reiſch nach Schelletau und beträgt 680 Kiftr. Die naͤchſte Poft if 
in dem eben genannten Markte Schelletau. 

In 1 Trivials und 3 Mittelfchulen wird ber Sugendunterricht 
ertheilt, und das Armen Fnftitut im Amtsorte befaß im 3.1835 
ein Kapital von 2160 fl. W. W., und ebenda find aud) ein obrgktl. 
Wundarzt nebft 1 geprüften Hebamme anfäßig. 

Drtbefchreibung. 1. Beufd Reis (Risse nowa), 
Markt und der Amtsort, liegt an der Handelöftraffe zwiſchen 
Teltſch und Schelletau, 4 Meil. fjd. von der Kreisfladt und 2 St. 
von Teltſch gegen D. entfernt, begreift 161 H. mit 1040 €. (49 1 
mn. 549 wbl.). Hier befindet ih das Stift der regulirten 
Chorherren des Prämonftratenfer Ordens, deſſen 
Abt zugleich infulirter Prälat und mährifcher Landftand if. Das 
Stiftegebände, in deffen Nähe die Beamtenwohnungen mit 
ihren Kanzleien, ber obrgktl. Meierhof, 1 Brauhs. und andere Wirth» 
fhaftegebäude liegen, hat über dem Erdgeſchöße 1 Stodwerf, ums» 
fchließt 2 geräumige Plätze und .befteht eigentlich aus 2 Theilen, 
naͤmlich der f. g. Prälatur und dem Konvente, in welch' legterm eine 
aus etwa 10,000 BB. beftehende, befonders an feltenen Infunabeln 
reiche Bücherfammlung befehenswerth ift, während in ber Prälatur, 
außer manchen Seltenheiten, auch eine Gemälde» Sammlung von 
75 Stüden aufbewahrt wird, worunter manche ausgezeichnete Werke 
von Franceschini, Wouverman, Rugendas, Luk. v. Leyden, Dan 
Dyk, Salvator Rofa, P. Breugel, Rembrandt, Holbein, Huyfum, 
Jak. Baffano, Getarbino, Bernet, Plager u. A. dann von unbelanns 
ten Meiftern der niederländifchen und italienifehen Schule fi vor- 
finden. An das Konvent ſtößt im SD. die Doppelt bethürmte freund⸗ 

liche Stifte. und Pfarrkirche zu den hi. Apofteln Peter und 
Paul, und ift im Innern al Fresko von Kraker gemalt, fo daß im 
Presbyterium der Stuhl bes hl. Petrus, in der Kuppel bes Scif- 
fes aber die Befehrung des hl. Paulus vorgeftellt wird. Außer dem 
im einfach erhabenen Style aufgeführten Hochaltar, welchen ein im 
5.1704 zu Venedig um 1500 fl, erlauftes Gemälde der hh. Kir⸗ 
chenpatrone ziert, gibt es noch 7 Seitenaltäre, deren Blätter indge- 
fammt, fowie 10 andere Bilder von Ordensheiligen an ben Kirdye- 
pfeilern, von Kraker gemalt find, während bas Blatt des hl. Auguftin 
am f. 9. Kredenztifche der Iglauer Steiner verfertigte. Außerbem 
find in der Kirche, deren Länge 27° 6° Die Breite aber 6*4’ beträgt, 
auch bie fchöne Orgel und die Kanzel wegen ihrer Fünftlichen Bild» 
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bauer arbeit merkwürdig. Der eine von ben beiden Thürmen trägt. 
1 Schlaguhr, und ber andere 3 im 3. 1824 gegoflene Glocken im 
Gewichte von 28 Cent. An ihrer Nordfeite iſt der Kirche die Skt. 
Annafapelle angebaut, die nur 1 Altar bat, und außerhalb des Marfs 


tes felbft, nämlich etwa /; St. mw. bei der Straffe nach Teltfch, bes 


' finder fich ebenfalls 1 Kapelle zum bi. Kreuz mit 1 Altar. Die 


Pfarre, melde von dem jedesmaligen Stifte-Prior beforgt wird, 
unterfteht fammt der Zrivialfchule von 2 Klaffen, dem obrgktl. 
Schuß und Schelletauer Defanate, und den Seelforgsfprengel bils 
den, außer dem Marfte Neu-R., aud) die DD. Bohuſlawitz, 
Bappowig, Roſetſch, Wiftertfhenowig, Willis 
metſich nebfi dem frembhfchftl. Rothenburg. Gegenwärtig be« 
fieht Die Zahl der hiefigen Shorherren, wovon einer ald Profeffor an 
der philofophifchen Lehranſtalt, einer ald Katechet an bem Ef. Gym⸗ 
nafium zu Znaim und zwei als Pfarrer auf Pfründen in frembhfchftt. 
Drtfchaften (in Alt⸗Reiſch und in Kraßouitz) angeftellt find, mit Ein» 
ſchluß des Heren Abtes, aus 13 Prieftern, und fchließlich wird bes 
merkt, daß feit dem großen Brande vom 5.1813 die ſaͤmmtlichen 
zum Stifte gehörigen Gebäude, mit Einfluß der Beamtenwohnun- 
gen ıc., wieder hergeftellt und zwifchen 1838 u. 1839 ganz mit Zie⸗ 
geln eingebecdt wurden. Das Wefentlichfte aus ber Gefchichte dieſes 
Stiftes wurde bereitd oben unter der Rubrik „Befiger« mitgetheilt, 
und hier mag nur noch bemerft werden, daß außer dem ebenfall im 
Boranftehenden rühmlicy erwähnten Chorheren und Pfarrer zu Kra⸗ 
Bonig, Norbert Ritſchel, auch ber Chorherr, Dr. der Welt⸗ 
weisheit und Profeſſor der Phyſik an der Brünner philoſophiſchen 
Lehranſtalt, Friedrich Franz, ber erſte in Lande Mähren meiſt 
ſehr gelungene Darſtellungen in der Dagurreotypik lieferte, und 
überdieß der Chorher Wenzel Kratky durch Herausgabe eines 
Werkes unter dem Titel: Verſuch einer vergleichenden Grammatik 
der lateiniſchen, italieniſchen, ſpaniſchen, portugieſiſchen, franzoöͤſiſchen 
und englifchen Sprache (Znaim, feit 1839 flg ) ſich um die Literatur 
Berbienfte ſammelt. | 

Unter den Gebäuden bed Marktes, welcher einen geräumigen 
Platz hat, bemerkt man bad Gemeindehaus, 1 ebenfalls der Gemeinde 
gehöriged Brauhs. und 2 Mühlen, wovon 1 emphitent. iſt. Der Drt 
hat das Recht 4 Jahr märkt e (am 2ten Donnerf. nach Öftern, 
Dienft. n. Peter u. Paul, Dienft. n. Urfula, und Dienſt. n. Krenzerhös 
hung), gewöhnliche Vieh: (den Tag vor jed. Jahrmarkt) und Wochen» 
märfte (jeb. Montag) auszuüben, welche letztere aber nicht abgehal⸗ 
ten werben, Bor dem Urſulamarkt findet zugleich ein großer Flachs⸗ 
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markt ſtatt. Diefe Märkte wurden ihm, laut Urkunden, von ben 
Landesfürften in den 73.1363, 1457, 1591 und 1747 verliehen. 
Die Einwohner ernähren fidh entweder von Gewerben, ober, und 
zwar hauptfäclich, vom Betriebe der Lanbwirthfchaft, für welche 
es in der Umgebung folgende Bodenfläcen gibt: 


Dominifal. Emphiteutiich. Ruſtikal. 
Aecker 92 Joch 584° DR. — Jod 152 AR. 752 30h 214 DET. 
®ärten 4 — 26), — — — — 17 — 211/, — 
Wiefen 8 — 238%, — 1 — 85° - 18 — 6 — 
Hutweiden — — — — — — 1012 — 937 — 
Teiche — — 11%, — — — — 8 — 462 — 
Waldung — — — — — — 101 — 1573 — 


Summe: A N TS — 
Der landwirthfchaftlihe Biehft and ber Infaßen begreift 24 
Pferde, 180 Rinder und 155 Schafe, nebit einer beträchtlichen An⸗ 
zahl von Borſten⸗ und Federvieh. — Aus der Vorzeit ift über dieſen 
Ort noch Folgendes zu bemerken: Die hiefige Befte nebft Zugehör, 
weldye fic ber erfie Begründer des hiefigen Nonnenftiftes, Marquard 
v. Hradek, vorbehielt, fol nad feinem um 1220 erfolgten Abfterben 
an feinen Bruder Wolfram gebiehen feyn, welchem der Sohn Wil- 
heim im Befige nachfolgte. Um 1300 hielt die Veſte der Ritter 
Wolfram, deffen nachgelaffene Witwe, Ermilla, den Budiwoy von 
MWoiflawig eheligte and ihre, hoͤchſt wahrfcheinlich vom erften Gatten 
ihr zugebachteMorgengabe, nämlich 1 Hof mit Dazu gehörigen Grund⸗ 
Rüden in Neu-R., 1320 dem daftgen Nonnenftifte verfaufte. Seit 
1321 erfcheint Bohuflaw Kokorſty vo. Taubenſtein⸗Staryc ale Herr 
dieſes Antheild, verkauft 1 ihm gehörige Mühle dafelbft einem Kle⸗ 
ment Pyfla, die jegt noch „Ppfjamühle« heißt, und wurbe, wie es 
fcheint, von feinem gleichnamigen Sohne beerbt, ver um 1360 ftarb, 
nachdem er das Gut bereitd 1353 an Konrad Bayer und beffen Gat⸗ 
tin Elsbeth für beider Lebendtage abgetreten‘). Im 93. 1386 ließ 
Niklas Ruland v. Taubenftein bie Befte in Neu-R. mit 1Hof, Grund- 
ftäden, 2 Zeichen und Antheil vom Markte, nebft einiger Habe in 
mehren jetzt frembhfchftl. DD. der Umgegend, feiner Schweiter Eva 
auf deren Lebenstage intabuliren??), und diefe trat namentlich nur 
die Veſte in Neu⸗R. 1406 (wohl fchon früher) ihrem Bruder Bo- 
buflam v. Taubenſtein ab, ber fie, nebſt 6 Sch. jaͤhrl. Zinfes vom 
Städtchen, 2 Aedern, 1 Hofe und dem G6ten Theile ber hiefigen 
Mauth, in bemfelben Jahre an Bohuflam v. Habrowan vererblich 
verfaufte, und fd, nur die Schirmvogtei (zaduſſy) über bad Nonnen 


3), Nach urkundl. Auszügen des Hrn. Pfarcers zu Kragonig, Norbert Rit« 
ſchel, und B. L. I. Lib, Joena, de Crawar, Prov. Jempnicens. 3°) 8, 2. 
II, 41, 
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Rift vorbehielt’‘). Den letztgenannten beerbte feine Witwe, Offka 
v. Raufenbrud, nad) deren Abfterben das Gut um 1445 an die BB. 
Ulrich und Hynek v. Diareyc verfauft wurde?‘), wovon der erftere 
1446 auch von einer Helena deren Morgengabe ih Nen-R.°®), und 
überbieß ben Ueberreſt von diefem Gute, zu welchem nachweisbar 
feit 1350 auch 1 Freihof im D. Stoigen (Domin. Böhm.-Rudolep) . 
gehörte, ferner das D. Willimetfch erwarb, und das Ganze feinen 
Söhnen Hynek und Ulrich nachließ , deren erfterer feinen Antheil 
1482 feiner Gattin, Katharina v Bolifowic, einlegte?“). Im J. 
1505 überlieg 8. Wladiflam das ihm nach Ulrich v. Mareyc heim⸗ 
gefallene Gut (Bee Neu⸗R., D. Willimerfh, Dedung Martinicky, 
2 Inſaßen zu Kraßonit) dem mährifch. Unterfämmerer Wenzel von 
Eudanyc-Gemnicka und dem Johann Gelaud v. Palowyc*°), worauf 
1517 der legtgenannte von den Söhnen des erfteren, Hynek und 
Sigmund v. Ludanic, deren Hälfte bes Befiges erftand‘ '), und das 
ganze But (nebit dem furz zuvor genannten, gehörten Dazu auch Zins- 
Iente in Neu-R., 1 Hofim D. Willimetfch, der öde Hof Chraſtow, 
1 Wiefe beim D. Stoitfchen und der Wald Pahoref) 1528 dem Bes 
figer von Teltfh und Schirmvogt von Neu-Reifch, Adam v. Neu⸗ 
baue, und zwar für. die Neu⸗Reiſcher Marktgemeinde intabuliren 
ließ *?), welche nachher die Vefte nieberriß und die Grunbflüde unter 
ſich vertheilte. 

Inzwiſchen wurde der Ort Neu⸗R. auf Verwendung ber Stifts⸗ 
vorſteher ſchon 1363 vom Mkgf. Johann zum Markte erhoben und 
erhielt zugleich 1 Sahrmarkt, ſowie 1457 vom K. Ladiſlaw den Xten. 
Im J. 1557 betätigte K. Ferdinand J. der Gemeinde bie „in vers 
gangenen Kriegözeiten verloren gegangenen« Marktrechte??), und 
Kaif. Rudolf II. verlieh ihr 1591 nicht nur einen Iten Jahrmarkt, 
fondern befahl auch, daß die Gerichte» und "Strafgelder für bad Ges 
meinbbefte gezahlt und verwendet werben follten*®). Der Probſt Se⸗ 
baftian Ehoteborfty geitattete 1599 dem Markte noch einige Begüns 
fligungen, »weil der Ort durch Feuer, große Leiftungen und Truppen» 
durchzüge fehr gelitten«"°), und als bald darauf Streitigkeiten zwi⸗ 
fheg dem Stifte und der Gemeinde über verfchiedene Befugniffe 
entfianden, wurden fie burch koͤnigl. Bevollmächtigte 1611 fo ges 
fhlichtet, daß der bon der Gemeinde angefochtene und benügte Gar: 


26) IV, 35.36. 27) IX. 4. Erft 1451 intabulirt. ?°) VII. 36. 39) XI. 21, 
22. *0) dt. na Budin. w nedel. po fw. Urban. und XIV. 10. U XV, 6. 
48) xıx. 1.2?) dt. me Wydno m auter. po na nebe wzet. P. Maryge. 44) at. 
na hrad. Prazſk. w pond. po ſw. Prokopu. 2°) dt. na klaſſter. Rowo-Rjrftym 
wftied. po fm. Petr, a Paml. 
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ten hinter dem alten Rathhauſe (mo angeblic, einft die Veſte geſtan⸗ 
den) dem Stifte verbleiben, und dem Probfte für die ihm angethane- 
nen Berunglimpfungen Abbitte geleiftet werben follte. Weiter wurde 
die von Seite der Gemeinde der Grunbobrigfeit zu Leiftende Roboth 
und Zehent befiimmt, das noch nich" abgefaufte Heimfallsrecht dem 
, Stifte vorbehalten und verordnet, daß einen Schlüffel von der Ge⸗ 
meindefaffa .auch ber jeweilige Probft haben folle. Bon bem bisher 
an die Teltfcher Obrigkeit abgeführten Zinfe wurde die Gemeinde 
‚enthoben, Dagegen aber verboten, anderswo, ald auf den zum ehma⸗ 
ligen Hrad (Veſte) gehörigen Gründen Häufer aufzuführen, und die 
unbefugte, deßhalb aber auch nicht beflättigte Begabniß der einftigen 
Priorin, Anna Cernicka, die fo nachtheilig für das Stift gewefen, 
wurde faffirt?°). Diefe Anordnungen beftättigten die Kaif. Mathias 
1617 und Ferdinand III. 1650, und ale dem ungeachtet nachher 
abermals Zwifte über mehre diefer und andere hier nicht berührte 
Punkte zwifchen der Gemeinde und der Dbrigfeit ausbrachen, wur: 
ben fie durch eine freisämtliche Kommiffion am 12.Rov. 1731 ges 
ſchlichtet. 

Ihren Grundbeſitz hatte die Gemeinde durch neue Ankäufe, aus 
Ber der fchon erwähnten Befte mit Zugehör und dem D. Willimetfch, 
welches Ießtere fie jedoch ber Landesordnung gemäß nicht befigen 
Fonnte, und, mit Vorbehalt 1 Lahnes, 1536 dem Stifte verfaufte — 
bedeutend vermehrt. So erfland fie 155% von den BB. Laurenz und 
. Georg Stat den Hof „Rabotic« mit Zubehör gegen einen in das 
Teltfcher Schloß abzuführenden jährl. Geldzins und 1 weiße Gang, 
wie auch 15 72 den verödeten Hof „Chraftow« fammt Gründen von 
einem gewifien Georg Bulyn, wie diefer ihn von Adam v9. Neuhaus 
1631 erflanden, und 1620 von Daniel Pyffa die Freimühle na 
lauce« (auf der Wiefe) mit Grundftüden, 1 Haus im Markte NeusR., 
1 Kalkofen, 13iegelhütte, Fifchhältern, 1 Sägemühle, 1 Delpreffe ıc., 
um 4500 fl. mhr.?'). — Sclüßlicdy wird noch bemerkt, daß biefer 
Markt, fammt der Umgegend, 1278 von den kumaniſchen Hilfs⸗ 
truppen Kaiſ. Rudolfs J., im Huffitenfriege 1423, 1424 und 1430, 
dann 1458 von dem Kriegsvolke K. Georgs v. Podebrad, und 1645 
von ben Schweden ausgeplündert wurde, nachdem bie meift prote- 
ftantifch gewordenen Einwohner an dem Aufruhr vom 3. 1620 ei⸗ 
nen fehr thätigen Antheil genommen, den hiefigen Probft vertrieben, 
die Kirche geplündert und die Bilder fammt Bildfäulen ber Heiligen 


46) dt na klaſſter. NowoRjoſt. vat. vo fm. Frantiſſt. 47) dt. m pond. pr. 
fw Maij. Magdal. Die frühern ingaben gründen fich ebenfalls auf ur: 
fundliche Belege. N 
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verftümmelt Hatten, wofür fie jedoch fpäterhin bedeutende Geldſtra— 
fen erlegen mußten. In den 33. 1645, 1688 und 1813 trafen den 
Drt große Feuersbrünſte, 1661 eines der verheerendften Hagel⸗ 
wetter. — Neu. ift der Geburtsort des erfahrnen Defounomen 
Franz Beneditt Ratafomwity (geb. 1755), welcher auch einige 
Aufſätze für verfchiedene Tageblätter fchrieb, und des Orcheſter⸗ 
Direktors der beiden k. k. Hoftheater in Wien, Paul Wranigfy 
(geb. 1756), der als ausgezeichneter Tonkünftler und Kompoſiteur 
ſelbſt von der Kaiferin Maria Thereſia gefchägt wurbe, und eine 
große Menge muſikaliſcher Kompofitionen, worunter auch mehre 
Dpern, verfaßte, 

Dörfer: 2. Bobuflawig (Bohuslavwvice, irrig Bousla- 
wrice), eine fleine '/, ©t. vom Amtsorte n, an ber Handelsſtraſſe 
nach Iglau, befteht aus 33 H. mit 209 €, (111 mnl. 98 wbt.), ift 
nach Neu-Reifch eingepf. und eingefch., und enthält 1 obrgktl. Mhof, 
weicher, fammt dem Schaflerögebäude, 1838 feuerficher überbaut 
und mit Ziegeln eingededt werde. — Diefed D. bildete in der Vor⸗ 
zeit ein befondereö Gut und gehörte um 1350 einem Dtto v. B., 
nach defien Tode feine Söhne, Hron und Mathias v. 3. feit 1360 
bier als begätert erfcheinen, deren erfterer 1366 feiner Frau Johanna 
1 dafigen Zreihof mit Grundſtücken, 4 Bärten, Wiefen und 1 Walde 
um 60 Schd. Br. verfanfte‘?). Diefen Hof mochte er wieder erwors 
ben haben, weil er ihn 1373 den BB. Nillds und Swach v. Mes 
duna einlegte, nadı dem Dorfe aber nannten fid) um 1381 die BB, 
Wauñek und Lipotp*?), Swach und fein Bruder Profop v. B. intabu⸗ 
lirten den befagten Freihof 1390 dem Hlas v, Oſtrow und feiner 
Schweiter Agnes’), und im Dorfe fetbft waren um 1398 die BB, 
Adam und Sigmund v. Racic begütert?'). Der mehrmals erwähnte 
Freihof gedieh naher an den Befiger von B., Niklas Ruland von 
Zaubenflein, defien Witwe Helena ihn, fammt 3 Lahnen, 1415 dem 
Nen⸗Reiſcher Drarktrichter Hanne und feiner Frau Katharina inta= 
buliren ließ, und es fcheint, daß jene Anna v. B., welche ihn 1416 
dem Niklas Bradad v. DB. und deſſen Frau Anna verfaufte, eine 
Tochter des genannten Hanns geweien. Eben damals überließ ei⸗ 
nen ten Freihof dafelbit die Witwe nach Waner v.8., Elsbeth, dem 
Zdenek v. B. und feiner Frau Anna’), und 1446 ſchenkt Wenzel 
Bradad den ihm gehörigen Hof in B. dem Uirich v. Künig’?), der 
aud; 1455 von Adelheid v. B. einen Zten Freihof daſelbſt erhielt” *). 


48) 9, ®, I. Lib. Joann. de Bozeowio 1. 37. ; Wilhel. de Cunstadt 13. 22. 
4971,11. 62, *0) 118, 93, °’) IV. 2, 5%) VII. 3. 28. 30, 3) VIE, 69, 
SH1X, 11. 
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Im 3. 149% nahm Katharina v. B. ihren Gatten, Peter v. Rofec, 


auf ihr aus 2 Freihöfen mit 7 Lahn. befiehendes Eigen in B. in Ge⸗ 
meinfchaft, aber ſchon 1494 wurbe einer diefer Höfe von den Bürs 
gen ber wahrfcheinlich inzwifchen verftorbenen Katharina bem Peter 
v. B. intabulirt’°). Das Dorf erfcheint feit 1550 im Befig des Nik⸗ 
las Bulv. Borutow, weicher von feinen Kindern Johann, Zacharias, 
Balthafar, Nikodem, Juſtina und Bohunka beerbt wurde, von benen 
namentlich zwifchen 1570 und 1587 Johann 8. hielt. Ihm folgte 
Balthafar nach, aber 1597 verfauft das D., fammt 1 Hofe, 1 Schaf: 
ſtall, Dbfte und Hopfengärten, Juſtina Bulowna v. Borutow dem 


Beſitzer von Butſch, Wolf Konad v. Wybrj, um 2500 fl. mhr., der 


— 


0 


ed 1598 zum Witthum feiner Gattin, Margareth Hoſtakowſta von 
Arklebig, beftimmte’‘). Es gedieh jedoch 1607 an Johann Zahras 
decky v. Zahradef, der es 1618 bem Befiger von Neu-Serowiß, Jo⸗ 
hann Cegka v. Olbramowitz abließ, fowie diefer noch in demſelben 
Jahre, fammt der hiefigen Veſte und 1 Hof, an das Stift zu Neu⸗ 
Reiſch, taufchweife gegen das D. Kratfhig, 1 Freihof in Sitzgras 
und die Dedung Strazow. Daßfelbe Stift befaß jedoch einen An⸗ 
theil v. B. fchon um 1570, und'die Grüude bes veröbeten D. Wra⸗ 
numfa, welches der obige Dtto v. Bohuflawig um 1354 den Ronnen 
geſchenkt hatte, find jetzt noch unter dem Namen „Wranuwka« den 
Bohuflawiger Grundſtuͤcken einverleibt. 

3. Zungerleiden (INadowy), eifft Pfaffendorf, 2 St.n. an 
der Poftitraffe nach Iglau, befteht aus 36 H. mit 251 €. (127 mul. 
124 wbl.), ift natch Alt⸗Reiſch (Domin. Pirnig) eingepfarrt, und ent- 
hält 1 obrgktl. Sägerhe. nebft 1 emphit. Wirchshaufe. Die Grunde 


ſtuͤcke bes einft bei dem frembhfchftl. D. LangePirnig gelegen geweſe⸗ 


nen D. Lauda find ein Eigenthum diefer Gemeinde, von welcher 
übrigens aus ber Borzeit nichts bekannt if. 

4. Moſetſch CRoset), 1 St.nd., hat 56 H. und 364 €, (177 
mul. 187 wbl.), iſt nach Neu⸗Reiſch eingepfarrt, befigt aber unter 
obrgktl. Schug 1 Mittelfchule und 1 Gemeinde-Kapelle ber hl. 
Barbara mit 1 Altar. Es befteht daſelbſt Freifaßenhof. — 
Bevor dieſes D. an das Neun Reifcher Stift fam, hatte es folgende 
Befiter: Um 1340 den Niklas v. Künig, welcher jedoch die Habe 
1348 feiner Gattin Katharina abtrat?'), aber 1385 erfcheint das 
Dorf als ein Theil des Sternbergrr Burgbannes (jegt Dominnium 
Teltſch?*), und nad) dem hiefigen Freihofe nannte fi Damals, fowie 





55) XII. 16.38, 5%) XXVIII. 9. 15. 578. ®%, I, Lib. Erhardi de Cun- 
stadt, 7. 5°) 111. 3, 
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noch 1398, ein Lytwyn Hlamnica v. R., beffen Söhne, Michael und 
Hroch, Dielen »Trupowſtys geheißenen Hof 1406 dem Johann Sol- 
tydon dv. Rojenfa intabulirten®®). Um 1447 und nody 1460 hielt 
Diefen Hof Wenzel v.R.°°), um 1490 aber ein Peter, deſſen Sohne 
Matthäus ihn, fammt 6 Lahnen, 8. Wladiſlaw 1492 aus dem Lehen 
entließ‘'). Das Dorf kam mittlerweile vom Gute Sternberg ab, 
gedieh zum Theil an das Nonnenfift in Neu⸗Reiſch, zum Theil aber ° 
an bie Beſitzer des jetzt zum Dominium Trieſch gehoͤrigen Dorfes 
Hoditz, bei welchem es namentlich um 1510 und 1520 erfcheint®?), 
Aber fhon 1521 trat feinen Befig inR., Stoiten und Beſdiekow, 
Matthaͤns Wenzelit v. Wrehowiflte feiner Tochter Barbara ab°?), 
und bei biefem Gefchlechte verblieb es, zugleich mit Triefch, bis 
1610, wo ed die Witwe nadı Johann Wenzelik v. Wrchowiſſt', Ju⸗ 
dith v. Gersdorf, dem Chriftoph v. RicansRothenburg abließ, der 
es aber wegen Theilnahme an der Rebellion verlor. Es fam um 
1623 an den 8. k. General Hannibal v. Schaumburg, der ed dem 
Obriſt Ferdinand Mohr v. Lichtenegg, diefer aber (mit 4 Mhof. und 
der Dedung Swoikowitz) 1627 dem Stifte zu Neu⸗Reiſch überließ. — 
Was ben jebt noch bier beſindlichen Freih of betrifft, fo gehörte er 
am 1500 dem Johann Gelaud v. Palowyc, von welchem ihn ber Bes 
fißer von Kraßonig, Heinrich Konas, erfauft haben fol. Bon diefem 
erwarb ihn ein Urban Udinek, veräußerte ihn jedoch an Johann Ko⸗ 
has v. Wybdrj, welcher 1573 von dem Bruder Wolf beerbt wurde, 
Wolf Konas v. Wydtj verkaufte diefen „Tomaffowfty« genannten 
Hof, fammt 1 Wald, 5 Fleinen Zeichen und 1 Hans, 1599 feinem 
Schreiber Peter Radkowſty um 700 fl. mhr.“*), und bei diefem Ges 
ſchlechte verblieb er bis zum 20. Apr. 1777, mo ihn Jakob Radkowſty 
feiner, an Johann Kreala vermählten Tochter Cherefia als Heiraths⸗ 
ausſtattung abtrat. Der gleichnamige Sohn Johann Kreala's über- 
ließ den Bells am 12. Dez. 1822 feinen Söhnen Anton und Joſeph 
je zur Hälfte (Nr. 8 und 9), die aber das Ganze am 30. Mai 1828 
dem Paul Wranicky um 8000 fl. W. W. verkauften. — Schließlich 
wirb noch bemerkt, daß ſich im 16ten Jahrh. dad Rittergefchlecdht 
„Martinkowſty v. Rofec« nad) bem vorfichenden Dorfe genannt hatte. 

5. Sedlatig (Sedlatice), 1 I St. n., ift einim J. 1709 neu 
angelegte® Zinsdorf von 25 H. mit 140 E. (67 mul. 73 wbl. ), bie 
zur Geelforge nadı Alt⸗Reiſch gehören. Es befteht hier 1 obrigkef, 
Schlöoßſch en und 1 Mhof. Schon 1257 gehörte dieſes D. dem 


59, IV. 3. 36. 00%) VI]. 49, X. 6. 91)X11.15.38. 62) XV. 5. XVI. 6b. 
62) xx. 9, 66) at. w yat. po fm. Waclaw. Noch jetzt wird diefer Hof 
»Pjfarum dume, d. h. Echreiberhaus, genannt. 
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Stifte zu Neu-Reifch, wurde aber im Huffitenkriege gerftört und bie 
Dedung, fammt den dazu gehörigen Grundftüden, eigneten fich die 
Befiger von Telfch zu dem D. Marquartitz an; erſt 1703 vindizirte 
der Probft Bernard Leypold, in Folge einer freisämtlichen Entfchei« 
dung gegen den Graf. Franz Anton v. Kiechtenftein « Kaftellorn auf 
Teltſch, den Beſitz dem Stifte, und führte zuerſt die obrgktl. Gebäude 

dort auf, fpäter aber ließ er das D. anlegen. | 

6. Sw. itomig (Swogkowice), mit bem bedeutenden Gaſt⸗ 
und Einfehrhaufe „Zum weißen Engel« (daher der ganze Drt in mähs 
rifcher Sprache „U Andela«, d. h. beim Eugel, genannt wird), liegt 
2 St. nõ. vom Amtsorte und '/, St. wſw. von Schelletau an der Poſt⸗ 
ftraffe nach Iglau, zählt 36 H. und 250 &. (118 mul, 132 wol.), 
gehört zur Seelforge nad) Alt - Reifc, und enthält 1 emphit. Brannt- 
weinbrennerei. — Den Zehent von hier bezog dad Neu⸗Reiſcher Stift 
fhon 1257, während dad alte Dorf zum damaligen Gute Heraltig 
(jett dem Döomin. Pirnig einverleibt) gehört haben mochte, indem 
Migf. Johann das eben genannte, nad) Abfterben der BB. Radſlaw 
und Smjl v. Keraltic, wie diefe ed nach ihrem Vater ererbt hatten, 
ihm zugefallene Gut, fammt 11 '/, Lahnen in Sw., im 3. 1366 dem 
Deter Seht v. Rofic zu Lehen gab°°), Um 1376 hielt Einiges da⸗ 
ſelbſt Wenzel v. Sw.°), und 1466 ließ Jakob v. Kraßonig dem Ul⸗ 
rich v. Mylicim 2 Lahne in Sw. intabuliren‘‘), der ohnehin das 
“ganze, im Huffitenfriege verödete Dorf, nebft mehren andern der 
Umgebung, durch Gnade des K. George feit 1466 befaß‘°), alles 
bieß aber 1505 den Befigern von Pirnitz, Zdenek und Burian 
v. Waldftein, intabuliren Ließ°°). Um 1570 fol diefe Dedung jener 
Urban Udinek, der den Freihof in Rofetfch hielt, beſeſſen haben; fig 
verfchmolz aber fpäterhin mit demfelben D.Rofetfch, mit dem fie 
auch an das Stift gedieh. Im J. 1708 wurbe das oben erwähnte 
Gaſthaus „Zum weißen Engel«, und 1 Jahr fpäter bad Zinsdorf 
angelegt. 

7. Wappowizg (Wapowrice), /,St.n. zwiſchen Ne⸗ und 
Alt⸗Reiſch gelegen, D., befteht aus 22 H. mit 121 €. (59 nf. 62 
wol.), ift nach Neu⸗Reiſch eingepfarrt und enthält, außer 1 obrgktl. 
und 1 unterthänigen Ziegelofen, welche im J. 1837 aufgebaut wars 
den, auch 1 emphit. Mühle. Da diefer Ortfchaft in Feiner ber Altern 
Duellen gedacht wird, fo dürfte fie in neuerer Zeit angelegt worden 
feyn. Zwiſchen W. und Alt-Reifch lagen die 2 ehemaligen DD. Groß⸗ 

‚ 
65) dt. Brun. 8. Scptembr. 66) 8. 2. II, 25, 67) X, 8. 68) dt Prage ultim. 
* Decembr, und XI. 16, 0?) XHI. 36, _ 
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und Klein Schtitky (Seitky), wovon ſich der Name bis jetzt erhal: 
ten hat, 

8. Willimetſch (Wilimec), 1 St. fm., D. von 45 9. mit 
147 & (138 mul. 114 mbl.), befigt 1 Gemeindeſchule und ift nach 
Ren Reifch eingepfarrt. — Hier ſchenkte Euphemia v. W. um 1300 
Nm Rene Reifcher Stifte 4 Lahne, welche dieſes jedoch fpäterhin 

wieder verlor, und den Ueberreſt ihrer Habe dafelbft trat fie nachher 
item Gatten Kunes Mafowec ab, nachdem fle fchon früher ihrer 
Säwehter, Klara v. Studnyc, 2 Lahne ebenda abgetreten. Um 1365 
waren hier Hilparb und Hayko v. W. begütert, und 1369 ließ aber- 
nals eine Euphemia v. W. ihr dafiges Eigen bem Benedikt v. Wol⸗ 
han intabuliren, während der eben genannte Hilpard 1 Lahn mit 
| Mühle an Thomas v. Butſch veräußerte, der ſich ohnehin ſchon 
1354 nach W. genannt hatte’). Der kurz vorher erwähnte Benedikt 
nlanfte 1373 dem Mifgf. Sohann 1 Freihof in W., dem Chwal 
’,Radfow aber 2 gahne, ber fie wieder, nebſt 2 andern, an Beit 
uvSchellenberg abließ?'). Im 3. 1390 legte Jakob v. IB. dem Ctibor 
1.Beliye, Hlawny v. Rofyela und Jakob v. Oponeſſyc 3 '/ Lahne 
uV. 1Lahn aber mit 1 Hofe im D. Roſitſchka ein??). Als 1410 
—* Jodok das ihm heimgefallene Gut Hradek (Rothenburg) dem 
Meter Sturm v. Kamenyc und deffen Schwiegerfohne Wenzel ver- 
Iafte, gehörten dazu auch 2 Heine Lahne in W., nebit 2 Gehöften, 
1 Zeiche nud Walbung”??), und Peter Sturm muß auch den Ueberreſt 
ED. erworben haben, weil er auf dasfelbe 1412 feiner Gattin 
Cuphemia 100 Schck. Gr. intabulirte’*). Georg Horky v. Butſch 
leß zwar noch 1447 dem Niklas v. AlteHart 1 Hof in W. einle⸗ 
gm’®), welchen 1500 Anna v. W. hielt, und darauf ihre Tochter 
Katharina, wie andy den Schwiegerfohn Georg in Gemeinfchaft 
uf"), aber bad Dorf war längit mit ber Befte zu Neu⸗Reiſch ver- 
einigt, wie man dieß oben bei den Beſitzern desſelben Gutes zu ben 
33.1482,1505, 1528.und 1532 gefehen. 

9. wiſtriſchenowitz (Wiströenovvice), ht. w., D., ent⸗ 
halt in 31H. 194 E. (87 mn, 107 wbl.) und iſt in die Seelforge 
Jah Neu⸗Reiſch gewiefen. Dazu gehören auch die unweit gelegene 
Kirche zum hl. Kreuz, über die ung aber weiter nichts bekannt if, 
ſerner 1 obrgktl. Mhof, 2 emphit. Mühlen (die ſ. g. Wimifchlener 
ud Brafber) und 1 emphit. Beſtandhaus. Diefes D. gehörte, mit 
| 

’, 9,8, Lib. Joaan, de Bozcowie, 9. 13. Wilh, de Cunstadt 10. Matuss, 


de Sternberg 2. 11.7 IT. 15. 16, 7%) II. 76, 75) V, 23, 74, V. 15.23, 
VI. 46, 7%) XOI, 25, 
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- Ausnahme 1 Hofes, welchen die Obrigkeit erſt 1607 erfaufte, von 
jeher dem Stifte zu Neu:Reifch. Im 3. 1696 vernichtete eine große 
Feueröbrunft den ganzen Ort. 

10. Wolfhan ent DIfhan (Wolssany, einft beffer Olssa- 
ny), 1/,St.w., hinter Alt- Reif, wohin e8 eingepf. if, D. von 
30 Hund 141 E. (61 mal. 80 wbl.). Es iſt daſelbſt 1 obrgktl. 
Jaͤgerhs., und im jegigen Bereiche diefed D. lagen in der Vorzeit 

die DD. Liepol; und Rymow, deren legtered, der Sage nach, ver- 
ſunken feyn fol. Ueber diefen Ort, der 1836 ganz abbrannte, Teit- 
her aber wieder, und zwar regelmäßig aufgebaut wurbe, weiß man 
aus der Borzeit nichts Gewiſſes. 

11. Bon bem 1 St, fd. vom Marfte Trieſch entlegenen D. Ao⸗ 
ſitſchta Jungfrauen- (Rosicka Panenska), welches unter die 
Dominien Triefch und Neu » Neifch getheilt, beim erfteren aber ganz 
kataſtrirt und Fonfcribirt ift, gehören zu Neu:Reifch, nach dem dieß⸗ 
feitigen Berichte, entweder 20 H. (9 Bauern und 11 Häusler), oder, 
nad) jenem vom Triefeher Wirthfchafteamte, nur 8 H. Die Seelen- 
zahl bed ganzen D., nebft den Befigern u. a., ift beim Domin. Triefch 
ausgewieſen, und hier wird nur bemerkt, daß der Stiftsantheil in 
den 35.1379, 1394 und 1398 erworben wurde, wie man bieß 
aus der Gefchichte desfelben Stiftes erſieht. 

12. Bon dem unter die Hfchften. Neu» Meifch und Studein ge⸗ 
theilten D. Wolefhna Zawifchna: (Wolesna zawjssna), wels 
ches weftl. von Studein unmeit der böhmifchen Gränze liegt, befigt 
das Stift 19 H.(9 Bauern, 10 Häusler), und außerdem nurnoch 5 
Teiche in der Nähe, indem bie übrigen Örundftüde nad und nad) 
verkauft wurden. Kataſtrirt und konſcribirt ift dieſes D. bei Stubein. 
Seinen Antheil erftand das Stift in den 35. 1360 und 1368 von 
den BB. Andreas und Peregrin v. Kopitec?)). 


GT 


Stifte - Herefchaft Neuſtadtel. 


Lage. Sie liegt im Nordoſten des Kreifes, und wird im O. 
von den Dominien Ingrowig und Rofinfa, im S. von Rabefchin, im 
W. von Saar, und im N, von ber böhmifchen Hfchft. Richenburg 
(Chrudimer Kreis) umfchloffen. 

Befitzer. Gegenwärtig, und zwar feit dem I. 1699, das 
Adelige freiweltlihe Damen- Stift „Maria⸗-Schul⸗ 
zu Brünn. Bon früheren Befigern laſſen fich folgende nachweifen: 


7, &, die Stiftsgefchichte zum 3. 1360, dann 1 Urk. 





“_Jf 
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Der größere Theil biefes Gebiets mochte im 13ten Jahrh. dem 
nahen Eifterzienferftifte Saar gehört haben, das jeden Kalle um 
. 1293 den Drt Neuſtadtel befaß '), welchen es vielleicht auch angelegt 
hatte. Um 1368 hielt aber R. der boͤhm. Oberft-Hofmarfchall Hein- 
rich v. Lipa, welcher feinen Dheim Cenetv. Lipa beerbt hatte, 
fowie zwifchen 1406 und 1412 Cenek v. Lipa, der im letztge⸗ 
nannten Jahre Probft zu Kremfier war”). Seit 1417 fommt 3de« 
net v. Lipa als Befiger urkundlich vor’), und erft 1496 verkaufte 
Heinrich v. Lipa das and der Stadt N. und den DD. Mnichow 
(längft verödet), Wlachowitz, Heraletz, Petrowig und ber Debung 
Brifcht beftehende Gut, dem Wilhelmv. Pernftein um 2000 
Dukaten“). Wilhelm wurde von feinem Sohne Johann beerbt, 
welcher um 1515 ald Befiger erfcheint und den Sohn Wratiflam 
zum Erben hatte, der 1580 die Hſchft. Neuftabtel (fie begriff damals 
alle jetzt dazu gehörigen Ortfchaften, mit Ausnahme ber größtentheils 
neueren DD. Bruſchowetz, Cykanka, Dreibrunn, Kobau, Konikau, 
Kratfa, Kuklik, Milau, Neuftift, Samotin und Swratfa) von dem 
ibm ebenfalls gehörigen Dominium Biſtritz abgränzte’). Sein Sohn, 
Sobannv.Pernftein, verkaufte jedoch diefes Gebiet, mit Ein: 
ſchluß der Pfarren in Muichow, Heraletz, Niemetzky und Oleſchna, 
dann mit Glashütten und 6 jetzt verödeten Dörfern, ſchon im J. 
1587 dem Wilhelm Dubſktyv. Tigbomiflic um 18000 fl. 
mbr.°). Der letztere war in ben Aufruhr vom I. 1620 mitverfloch⸗ 
ten, und verlor, nebft feinen übrigen Gütern auch N., das der k. Ram: 
mer zuſiel und von diefer im 3. 1625 dem Kardinal und Olmuͤtzer 
Bifhof, Franz Kürftv. Dietrihftein, um 28500 fl. mhr. 
abgelaffen wurde. Nach bes Kardinals im J. 1636 erfolgtem Tode 
hat fein Erbe, der Fuͤſt Marimilianv. Dietrichſtein, nicht 
aur bie Herrfchaft N., fondern auch die Güter Rohrbach und Kut- 
(heran (Brünn, 8.) ıc., feinem Wirthfchaftsrathe, Simon Kra- 
Ber Ritt. v. Shönsberg, am 24. Sept. 1638 um 54000 fi. 
rh. verkauft, nach defien im J. 1646 durch die feindlichen Schweden 
veranlaßten Tode’) feine Söhne Franz Marimilian und 
Franz Adam den Befib am 16. Febr. desfelben 3. übernahmen, wor⸗ 
anf ber letztere Dem erſt genannten feinen Antbeil um 15000 fl. rh. 


2) urk. in Otto Steinbach rc. IT. 41.9) Ebenda S. 109.126 u. 142. ?) Daf. 
©. 135. *) Cod. Pernstein. Fol. 26 u,B 2. XIII. 13. °) Urf. vom 3.1580 
für die Stadt Neuſtadtel. 9) XXVII. 30. er 1590 intabulirt. 7) Er feuerte 
nämlicd aus einem Fenſter feines Schlofies zu Neuftadtel auf eine, auf ih⸗ 
rem Raubzuge aus Iglau bis hierher gelangte ſchwediſche Streifparthei, 
und wurde durch einen Gegenſchuß tödtlich verwundet. 
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am 24. Apr.1654 abtrat. Ale ber erwähnte Franz Max, am 8. Sun, 
1697 verfchied, wurde die am 26. Sul. 1681 durchs Landrecht abe 
gefhäste Hft. Neuftadtel am 25. Mai 1691 dem E, k. Obriſthof⸗ 
meifter, geb. Rathe und Ritter des goldenen Vließes, Ferdinand 
Fürftv. Dietridftein, durd) daſſelbe Kandrecht intabulirt, und 
er kaufte auch noch am 5. DEE. 1697 das Gut Krizanky, fammt Glas: 
hütte und Mühle, von der verwitweten Katharina Apollonia Kraper 
v. Schönsberg, geb. Löw v. Rozmital, um 7000 fl. rh. an, welches 
Gut im 3. 1663 gerichtlich abgefhägt und, ale Eigen der Wifchauer 
Pfarrfirche, im 3.1690 der genannten Katharina Apollonia inta- 
bulirt worden war”). Der Fürft Ferdinand v. Dietrichftein farb am 
28. Dez. 1698, und im Namen feiner Söhne und Erben, welche ben: 
Adeligen Damen-Ötifte „Maria-Schuls in Brünn eis 
nen Reft von 94447 fl. rh. fchuldeten, trat am 15. Sul. 1699 ber 
ältefte derfelben, der Fürft Leopold, die Herrfchaft R., auf wel- 
cher ohnehin 33000 fl. rh. der gräfl, v. Diagnis’fchen Stiftung für 
Maria: Schul hafteten, fammt der Glashütte in Frifchau und dem 
D. Krijanfy, dem gebachten Damen-Stifte und beffen Oberin, K as 
tbarina Sufanna verwitw. Frei. 0. Te ufenbach, aufvöls 
ligen Abfchlag der Schuld ab. 

Hinfichelich der Befiger der einzelnen Ortfchaften ift zu bemer- 
fen, daß 1. nach dem D. Dlauhy um 1360 ein Dobroflaw”) und 
sivifchen 1390 1.1406 ein Stibor ſich nannten '°). Um 1407 beſaß 
die Hälfte von D. Mylota v. Krizanau, trat ſie aber der Gattin 
Prokops v. Swratka, Anna, ab''), und 1446 war dieſer Theil im 
Beſitz Zichs v. Swratka!). Um 1450 gehörte jedoch das ganze 
Dorf zum Gute Krizanau!“), muß aber davon wieder abgetrennt 
worden feyn, weil es im 3. 1494 K. Wladiflam, als ein ihm heim⸗ 
gefallenes Gut, an Wratiſlaw v. Pernftein verſchenkte!). 

2. Nach Rridla nannte fich ebenfalls um 1384 ein Kilipp'®), 
aber um 1450 bildete das Dorf auch einen Beftandtheil von 
Krijanau'®), 

3. Dos D. Riizantp gehörten 1437, mo defien zuerft gedacht 
wird, fammt Niemetzky und Odraneg, dem Haufe Pernftein, nament- 
lich dem Sohann v. Pernſtein!“). Zu den 3%. 1663, 1690 und 
169% vgl. man die Befiger von Neuftadtel, 


8) Diefe Angare fommt im II. Bande 1fte Abthlg. Seit. 370 keitem D. 
Krizinkau zu ſtreichen. DB. L. I. Lib, Joann. de Bozcowie Distriot. Jem- 
pricens. 10) IH. 56.1V, 26. !5vV,4. 12) vum, 58. 13) IX. 12. '%).at. 
na Budin. w pat. po now. fetd, im Cod. Pernstein. Fol, 14. 17) 8. 2. IT, 
65. "IX. 12. !IB.8. VII. 30. 


303 


4. Das D. Niemetzky, ein uraltes Eigen des Hauſes Pern- 
kein, war um 1335 im Beſitz der verwitweten Tochter Ingrams 
v. Aueröberg (Pernftein), und in. 2ter Ehe an Theodorich v. Wolf: 
gers dorf vermählt, Getraud, welche im genannten Jahre alle Ein- 
fünfte davon dem Nonnenftifte zu Daubramnif ſchenkte!*). Auch um 
1392 erfcheint ed, fammt dem D. Wietzau, im Befig Wilhelms 
von Pernftein'?), fowie feitdem immerfort, 

5. Oleſchna. Eine Mühle in D. gehörte um 1348 zur jeßigen 
Hft. Bifkris, und 1374 ließ der dafige Pfarrer Woyflam dem Sohne 
eines Wölfel, Veit, 1 Hof daſelbſt intabuliren?’). Seitdem wird 
bes Dorfes nicht früher gedacht ale erft 1580, wo ed mitReuftadtel 
vereinigt erfcheint. 

6. In Detrowig ſchenkte 1354 der Sohn bes Herltorbenen 3 %o- 
hann v. Meferitich, Thas v. Schurau, fowie fein Sohn Johann, den 
ganzen Zehent, fammt hiefigen Weinbergredhte, wie er dieß von ei- 
nem Wrchoflam um 80 ME. erfauft hatte, dem Stifte Saar, und 
als fpäterhin das Haus Pernftein diefen Zehent widerrechtlich ar 
fi) zog, wurde 1491 Wilhelm v. Pernftein genöthiget, ihn der Abtei 
wieder zurüd zu ftellen. Nachher enthrannten zwar wiederum Streitig⸗ 
keiten um denfelben Zehent zwifchen den Befigern von Neuftadtel und 
jenen von Saar, wurden aber ſchließlich 1617 zu Gunften der letz⸗ 
tern gefchlichtet?'). Ueber die Befiger des Dorfes felbft hat ſich feit- 
dem bie zum J. 1496, wo es mit Neuftabtel vereinigt war, Feine 
Rachricht erhalten. 

7. Dobledeg. Hier ſchenkte um 1360 die Aebtiffin von Dau— 
bramnif, Klara v. Pernitein, ihre Erbſchaft demfelben Nonnen⸗ 
ſtifte?), der größte Theil des Dorfes gehörte aber eben damals zum 
Gute Biſtritz?), und mochte erſt durch die im J. 1580 erfolgte Ab⸗ 
gränzung der Hft. Neuſtadtel von Biſtritz zu der erſtern gekommen 
ſeyn. Indeß nannte ſich um 1459 ein Benedikt, der hier entweder 
einen Hof oder Freiäcker beſaß, nach Pohledeg”'). 

8. Die DD. Rolitno, Zubiy und Dierbrunnen (?) bildeten 
ebenfalls fchon um 1348 Beftandtheife der Hft. Biftrig?°), und mös 
gen ebenfo wie Pohledetz mit Neuftadtel vereinigt worden feyn. 

9. Studnig. Einen dafigen Freihof vertaufchten 1366 Wla⸗ 
ſtibor und feine Gattin Agnes an die Eheleute Johann und Elsbeth 
v. Swojanow gegen deren Hof in Wilemowig”‘). Um 1387 war 





18) dt. in Dubrawnik 17ma Cal, Aug. 19) B. 2, III. 90. 29, 8. 8 I.Lib, 
Erhard, de Cunstadt 1. II. 17. 21) Urff. in Steinbach ıc. II. Thl. ©. 96, 
176, 272.22) B.9 T Lib.Joann, de Bozcowie 23 2°) Ibid. 24. Z#)IX. 9. 
258,2, 1, Lib. Frhard. de Cunstadt 1. 2°) 3, 8.1, Lib.Wilh, de Cunstadt19. 
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hier, nebſt Johann v. Meſeritſch, auch Benedikt v. St. begütert, und 
1390 ließ Jaroſlaw v. Meſeritſch der Gattin Johanns v. Lhotka 
50 Mk., dieſe aber dieſelbe Summe dem genannten Gatten intabuli⸗ 
- ren??). Dieſer Johann Lhotka, v. Lujyn oder Dlujyn ſich neunend, 
war hier noch um 1437 begütert?®), und hinterließ den Beſitz feinen 
Kindern, Anna, an Sigmund v. Chlewfto vermählt, und Johann 
Lhotka, welche ihn, im Werthe von 100 Mk., 1454 an das Haus 
Dernftein veräußerten"”). 

10. Swratka. Ueber biefed, und das zur Hft. Saar gehörige 
gleichnamige Dorf, wovon eines in ber Borzeit »Klein- Swratla« und 
„Swratedef« hieß, weiß man: - baß im J. 1356 Heinrich v. Pernftein 
dem Wrehoflam v. Strited 1 veröbeten Hof in Klein-S. um 16 ME. 
verfaufte, und ebenda auch 1370 einen andern, jedoch angebauten, 
Adalbert v. Pernftein dem Filip v. Strites abtrat?"). Wrchoſlaw lieg 
ben feinen, in Swratecfa, unterhalb Groß⸗S. gelegenen, 1412 dem 
Prokop v. Sw. intabuliren?'), und um 1415 überließ ein Johann 
v. Sw. 2 Lahne an Matthäus v. Knezowes, wogegen jedoch das 
Stift Saar Einfprache that). Um 1446 und nod) 1466 wird Zich 
v. Sw. mit feiner Frau Kunigund genannt??), obwohl im letztge⸗ 
dachten Fahre auch Elsbeth v. Sw. ihre Tochter Anna, fammt deren 
Satten Georg Seborowſty, aufihr Witthum in Sw. in Gemeinfchaft 
nahm’). Auf ben Freihof „Swratecka« nahm 1492 Dorothea v. Sw. 
‚ihre Kinder ebenfalls in Gemeinfhaft?‘), fowie 1500 die Witwe 
nach dem eben genannten Georg Seborowſty, Anna v. Sw., ihren 
‚Bruder Johann nebft bem gleichnamigen Schwager auf die Morgen⸗ 
gabe in Sw,, während Dorothea v. Sw. auf ihr Eigen in Klein⸗Sw. 
verzichtet ?°). Das der Hft. Saar einverleibte D. Swratfa fol bereite 
1407 dem dortigen Stifte gehört haben, nachher aber davon abge⸗ 
kommen feyn’’), im I. 1511 erfand aber das genannte Stift von 
den BB. Burian unb Wenzel v. Gemnicka den Freihof Swratecet 
nebſt Zugehoͤr um 130 Schck. Gr.?®). 

Was die uͤbrigen alten Ortſchaften anlangt, fo waren fie feit der 
älteftbefannten Zeit entweder bei Neuftabtel, oder bei dem benach⸗ 
barten Dominium Bifltig, wie dieß bereits im voranftehenden gelegen 
heitlich bemerkt wurde. 

Beſchaffenheit. Die Hfchft. Neuftabtel begreift in ihrer 
größten Länge 3, und in ber, größten Breite 1°/ Meilen, im Ge⸗ 
SH. 50.51. 93. 28) VEIT, 29. 29) Urf. im Cod, Pernstein. F.296. 2%) B. 

2. I. Lib, Joann, de Bozcowio 11. Matuss. de Sternberg 25. 31) V. 25, 

92) VII. 21. 2°) VII. 42. 20) X. 10. 35%) XII. 20. 39%) XII. 25. 286, 

#7), Schwoy Topograph. I. S. 410. 2) urk in Steinbach ic. IL, ©. 207. 
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famımt » Klächeninhalte aber 4 ) Q. Meil. oder, mit Ausnahme des 
gleichnamigen Stadtgebiets, nach der letzten Kataſtralvermeſſung 
26,034 Joch 1290 Q. Kl., die in 19,140 Parzellen eingetheilt 


ſind. Die Oberflaͤche iſt durchgehends gebirgig, und gehört zu den 


höchſt gelegenen Theilen des Iglauer Kreiſes. Das Gebirge, welches 
dieſen Körper in mehren von RD. nach SW. auslaufenden Rippun⸗ 
gen, nah NW. durchftreicht, befteht, mit einziger Ausnahme einer 
Hervorragung des grosförnigen Branits beim Amtsorte, vorherr- 


[hend aus Gneus und mächtigen Einlagerungen von Urtrapp (?), 


Grünftein, Syenit, Serpentin und Kalf, und gehört zu dem großen 
Gebirgsrüden von Teutfchland, von deſſen Gipfel fich die Gemäffer 
nad) entgegengefegten Weltgegenden theilen. Bon Mmeralien findet 
man, außer Magneteifenftein, welcher bei Kuflif und Liſchna vor» 
fommt, dann Hornblende und Kalk, die bei Studnitz, Kodau und 
Frifchau brechen, noch Anthophylit, gemeinen Serpentin, Fafers 
tiefel, gemeinen Chalcedon, Grünerde, Kiefelfchiefer, Arfeniffieg, 
förnigen Augit, förnigen Granat, gemeine Hornblende, Förnigen 
und glasartigen Strahlftein ꝛc. theils beim Amtsorte, theild bei den 
DD Dreibrunn, Kuklik und Wiegau. — Trigonometrifch beftimmte 
Punkte find: die Anhöhe RotherBerg('/, St.w.vomD.Dlefchna, 
hier ) auf 279,°°, die Hutweide Klo banf('/ St.f.vom D. Nie- 
metzky) anf 347,°°, die Anhöhe Dieffna (fm. vom gleichnamigen 
D.) 349,°°, der Kalvarienberg('/,St. vom Amtsorte) 358,°', 
der Berg Brazduw Kopec('/ St.nd.vom D. Heralek) 360,°', 
der Berglopf Samotin (d. vom Dorfe) 411,°', die Hutweide 


Lribyl'/,St.w. von Rofitno) 412,'*, und der Berg Kaifer: . 


Rein('/, St. von Pohledep) 426,°*. 
Was das fließende Gewäffer betrifft, fo betritt der auf der bes 
nachbarten Hfchft Saar entfpringende Fluß Schwarzawa, der 


in der Vorzeit (urfundlich fchon 1048) „Swratfa« hieß, nach einem: 


kurzen Laufe dieſes Gebiet, durchfließt in nordöftl. Richtung das D. 
Heraletz, das er in die zur böhmischen Hfchft. Nichenburg und zum 
Domin. Neuſtadtel gehörigen Antheile trennt, wendet fidy gegen das 
D. Boͤhmiſch⸗Swratka, geht nachher bei Krizanky vorüber gegen 
Milan, und von ba in verfchiedenen Krümmungen durch ein wildes 
Thal auf das Ingrowitzer Gebiet. Auf einer bedeutenden Strede 
bildet er bie Landesgränze gegen Böhmen. Oberhalb Pohledeg ent- 
fpringt ein Bach, der beim Amtsorte vorüber gegen ©. abfließt, auf 
dem Domin. Radefchin von den 2 Märkten Ober- und Unter:Bobrau, 


welche er von einander fcheibet, den Namen „Bobrumfas oder 


„Bobrowka— erhaͤlt, den er jeboch auf dem Tifchnowiger Gebiete 
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beim D. Lauẽkka verliert, und untel der Benennung »Laucka« beim 
Drte Tifchnowiß in die Schwarzawa fällt. Auch der Srifhauer 
Bach (Friſſawka), welcher oberhalb dem gleichnamigen Dorfe ent⸗ 
fpringt, mündet nad) kurzem Laufe beim Städtchen Ingrowiß in bie 
Schwarzawa ein. Die 50 Teiche, welche auf biefem Gebiete un« 
. terhalten werben, find von verfchiebener, jedoch nicht bebeutender 
Größe, und dienen vorzüglich zum Betrieb ber Eifenwerfe und Müh⸗ 
len; weit mehre find aber bereits in Wiefenbenugung. Die vor⸗ 
fommenden Kifcharten find: Karpfen, Hechte, Bärfchlinge, Forel- 
Ien und Yalraupen, 

Die Bevöslkerung, mit Ausſchluß des der Obrigkeit zuge⸗ 
hörigen Stadtantheiles (101 Katholiken), welcher im Populations- 
ausweiſe ber Stadt Neuſtadtel einbegriffen iſt, beträgt 9811 See⸗ 
len (4619 mul. 5192 wbl.), worunter es 3340 Nich tkat holi⸗ 
Ten helvetiſchen Bekenntniſſes (1766 mnl. 1574 wbl.) giebt. Auf 
obrgktl. Beftandhänfern leben 20 jüdiſche Individuen. Es wird 
durchgehends nur Mährifch geſprochen. 

Die Unterthauen ernähren ſich vom Getreide⸗ und Flachsbau, 
welcher letztere im Allgemeinen, vorzugsweiſe aber bei der Obrigkeit, 
mit beſonderm Fleiße und auf bedeutender Ausdehnung betrieben 
wird, und deſſen Gedeihen den Wohlſtand der hieſigen Einwohner 
bedingt. Nebſtbei befchäftigen ſich die letzteren vorzugsweiſe mit den, 
bei den obrgktl. Eiſenwerken vorkommenden verfchiedenen Hand» und 
Zugarbeiten, wie aud, mit Holzfchlagen, und handeln auch mit Holz, 
Brettern, Schindeln und Fichtenrinde. Die zum landwirth⸗ 
Ihaftlichen Betrieb benugte Bodenflaͤche theilt ſich nach 


dem Grundfteuer:Proviforium in folgende Rubriken: 
Dominifal. Ruſtikal. 


Aecker ss s s 41117 Joch 296 Q. Kl. 7493 Joch 1348 Q. K. 
Teiche ss. > 115 — 13i2_ — 11 — 205 — 
Wieſen » > 5 918 — 10685 — 244 — — 
Öärten s > s 8 — 1329 — 3 — 534 — 
Hutweiden » s 157 — 74 — 445 — 103 — 
MWaldtungen » »_ 945 — 690 — 499 — 81 — 

Summe: 11801 — 1569 — 10919 — 1520 — 


Der tragbare Boden ift, mit wenigen örtlichen Abweichungen, 
meift fandig, und befteht gemeinhin aus Gneus und Glimmerverwit⸗ 
terung ; die Unterlage bilden gewöhnlich Gneus, Glimmerſchiefer 
und Urtrapp, oder Gerölle aus diefen Gebirgsarten, und nur in 
einzelnen Thalgegenden Lehm. Die klimatiſche Lage erlaubt feit lan⸗ 
ger Zeit den Weinbau nicht, obwohl er vor Alters, namentlich 
im 14ten Jahrh., beim D. Petrowig??) betrieben wurde. Die 


39), 5, Befiger von Petrowitz. 
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Obſtbaumzucht wird nur fehr unbebeutend gepflegt, unb be⸗ 
fchränft ſich bloß auf einige Gattungen bes Kern« und Steinobſtes 
von früherer Reife. Auch die Bienenzucht wird nicht bedeutend, 
und wegen der etwas ſtrengerer Winter mit unſicherem Erfolge be⸗ 
trieben. Die Waldungen, welche mit Ausnahme einiger Par⸗ 
zellen an Gemeind⸗ und Unterthansgehölz, im Befig der Obrigkeit 
find, zerfallen in Reviere, und werden von eben fo vielen Revier⸗ 
förfern, unter Aufficht eines Oberjägers und Waldbereiters, jedoch 
unter Leitung ber Herrfchaftd- Direktion, bewirthſchaftet. Die herr⸗ 
ſchenden Holzarten ſind Buchen, Fichten und Tannen; jedoch giebt 
es auch Kiefern, Eſchen, Ahorne, Birken ıc. Die Jagd liefert 
Rehe, Hafen und Repphühner. 
Der landwirthſchaftliche Viehſtand begreift gegenwärtig: 


Dominital. Ruſtikal. 
An Pferden > s ⸗ 11 ⸗ 462 
» Rindern = ⸗ ⸗ 36 ⸗ 2019 
» Schafen > ⸗ s 1625 ⸗ 339 Stücke, nebſt 


verhaͤltnißmaßigem Schwarzvieh beim Unterthan, und bei der fehr 
armen Klaffe auch Ziegen. Die Obrigkeit befigt nod 7 Meier 
höfe, ale: 1 beim Amtsorte, 1 in Diefchna, 1 in Dlauhy, 1 in 
Friſchau, 1 in Kodau, 1 in Lifchna und Lin Milau; 2 andere aber, 
namlich in Kuklik und in Krizanky, find aufgelaffen und zeitlich 
verpachtet. 

Mas die sehnifhen Gewerbe betrifft, fo verdient vors 
zuͤglich das obrgftl. Eifenwerf zu Wriſcht mit 1 Hochofen, 4 Stab- 
and 1 Zainhammern, welches unter Leitung der Herrſchafts⸗Direk⸗ 
tion und zugleich obrgktl. Berggerichtd-Subftitution betrieben wird, 
erwähnt zu werden. Auch in Frifchau, in Kodan, Krizanky und 
Milan werben je 1 Hammer von der Obrigkeit unterhalten‘’). Es 
werben jährlich an 1000 Gent. Gußmwaaren, 6400 Gent. Stab- und 
ungefähr 600 Eent. Stredeifen erzeugt. Die hſchftl. Eifenwerke fol- 
Ien (nach Schwoy) erſt um 1750 nen eingerichtet worben feyn, aber 
fhon in alter Zeit mochte auf diefem Gebiete nicht nur auf Eifen, 
‚foudern andy auf Silber gebant worden feyn, wofür das bei den 
DD. Dlauhy und Odranetz in der „Ortbefchreibung« Gefagte fpres 
chen dürfte, und um 1587 wurden hier auch von der Obrigkeit einige 
Glashuͤtten unterhalten, namentlich beim D. Krizanky noch um 1697. 
Ferner befinden fi) auf dem Gebiete 2 obrgktl. Branntweinhänfer 
(ju Milan und Neuftadtel), 1 Brauhaus im Amtsorte, 17 unter- 
thänige Mehlmühlen, 8 Oelpreſſen und 10 Brettfägen. An P olizeis 


40) Nach der Konſcription vom 3, 1834, 
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len („Hanauer«, „Humpoleger« und „Kletſchkauers) befinden. — Die 
Stadt hat einen organifirten, aus 1 Bürgermeifter und 3 Raͤthen 
(einer geprüft und zugleich Syndikus) beftehenden Magiftrat und 
eigene Gerichtsbarkeit. Außer dem obrgktl. Schloß, dem bürgerT. 
Rathhanſe, dem Pfarrhofe und der Schule, verdienen nur bie 2 hier 
beftehbenden Kirchen eine befondere Erwähnung. Die Pfarr: 
kirche zur hl. Kunigunde, mit welcher zugleich ein Defanat verbun- 
den it? '), feht, wie früher gefagt, in der Mitte des Stadtplatzes, 
ift ein alterthümliches, aber für die hierher eingepfarrte Volksmenge, 
nämlich der Stadt felbft und ber DD. Petrowig, Wlad)o- 
wig,NRofituo, Studnit, MarfhowignndPohledeg, 
nebſt den fremdhfchftl. Radniowitz und Girikowitz, bei wei⸗ 
tem unzureichend, weßhalb ihre Ermeiterung, wenn nicht gänzlicher 
Umbau, bereit befchloffen ift. Sie enthält 5 Altäre, eine zugebaute 
Seitenkapelle, i Oratorium für die Obrigfeit und 1 Gruft, ohne bes 
fonderm Inhalt aus ber Vorzeit. Aufdem anßerhalb der Stadt ges 

legenen Friedhofe fieht die Tochterkirche zur Himmelfahrt Ma⸗ 

rien, die nur 1 Altar befißt, und einft den Proteftanten zum Gots 

tesdienfte gedient haben fol. Patron der hiefigen Pfründe und Kirche 

ift die Schugobrigfeit, die Trivialfchule'aber unterſteht dem ftäbtis 

fchen Schuge. 

Der Flächeninhalt bes Stadtgebieted beträgt nad) alter Vermeſ⸗ 
fung 2300 Joh, nach der neueften aber 2351 Jod) 1588 Q. Kl., 
in 2970 Parzellen. Davon verwendet man für den landwirthfchafte 
lichen Betrieb (nach altem Ausmaß) , au Aedern 1356 Tod) 145 
Q. Kl., zu Wiefen und Gärten 373 3: 1594 % O. RL, zu Hut 
weiden 29 J. 206 O. Kl., und zur Waldung 392 5. 1578). DT. 
Bon diefen Summen find jedoch 191 Joch 780'/, O. Kl. Aecker, 
26 Joh 142 D. KL. Wiefen und Gärten, nebft 3 Joch 1100 D. KL. 
Hutweiden abzuziehen, weil fie zu dem, im Stabtbezirfe liegenden 
ſchutzobrgktl. Meierhofe gehören. Ueberdieß gibt ed auf dem ftädti- 
ſchen Gebiete 27 Feine, mit Karpfen und Hechten beſetzte Teiche, 
wovon 13 ein Eigenthum der Schugobrigfeit, und 14 der Stabt- 
gemeinde find. Der landwirthfchaftlihde Viehſtand der Bürgers 
schaft befteht aus 39 Pferden und 457 Rindern, nebft bem für den 
Hausbedarf nöthigen Geflügel: und Borftenvieh. Der vorzüglichfte 
Rahrungszmeig ber Einwohner ift ber Getreide und Flache» 
ban, und namentlich werden vom lettern alljährig mehr ale 1000 

21), Das Neuftadtler Dekanat befiehtausden Pfarren: Neufadil, Stadt 


Saar, Schloß Saar, Kraſna und Neu-Weſſely; dann aus den Kofalien 
Srifhau, Herales, Jamny, Niemetzky und Oleſchna. 
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Gent. von vorzüglicher Güte erzeugt, wovon bei 800 Gent. in Pefth, 
Wien und in Böhmen ihren Abfag finden, Die Bienen: und Obft« 
baumzucht find unerheblich. Nebſt Papiermühle, welcde jähr- 
Sich wenigftend 800 Ballen Papier jeder Gattung liefert, dann 2 
gemifhten Waarenhandlungen, gibtes hier iO Polizeis 
und 86 Kommerzialgemwerbe, worunter bie Weber die zahl« 
reichften find. Die Stadtgemeinde hat ihr eigenes, am 26. Mai 
1636 von Georg Dubffy v. Trebomislig um 1500 fl. erfaufteg 
Brauhaus, und übt 5 Jahrmärfte (Mittw. n. Maria Lichtm., 
Mittw.n. Pfingften, Mittw. vor Jakobi, Mittw. nach Franziſta, und 
Donmerft. n. Andreas), nebſt Roß⸗ und Viehmärkten (am Vortage 
jed. Jahrm.) aus. Der Strafen, welche von hier aus in die Umge⸗ 
bung führen, ift f hon oben (S. »„Befchaffenheit«) gedacht worden, — 
Indem das, von Wilhelm Dubffy v. Tiebomiflg im 3. 1620 mit 
800 fl. mhr. beftiftete Spital, wozu die Stadtgemeinde bereite 
1593 ein Haus um 70 Sch, Gr. Meißn. erftanden hatte, ſchon im 
J. 1692 einging, fo werden gegenwärtig etwa 20 Arme mit den 
Zinfen eines Kapitals betheilt, welches im 3.1835 4000 fl. W. W. 
betrug. Das Sanität8-Perfonale bilden 1 ftädt. Wundarzt 
nebft 2 geprüften Hebammen, und zur Vergnügung der Honoratios 
ren dient 1 Schießftätte, 

Die Zeit der Gründung von Nenftadtel iftnicht bekannt, aber fehr 
wahrfcheinlich, daß es durch Anregung bed nahen Stiftes Saar, zu 
beffen Befigungen es ald „Neue Stabt« um 1293 gehörte, urfprünge 
lich vieleicht durch Bergleute angelegt worben‘?). Seitdem wird 


42) Da et in der Urkunde für die Abtei Saar vom 3.1293 (©. Steinbach ıc. 
M. pag. 41) ausdrüdlidy heißt: nee non homines commorantes in possesio- 
nibus ipsorum (Zarensium monachorum) sitis infra Crisans, Bobrow 
(teide Güter gehörtemfhon vordem zu Saar), Novam Civitatem, 
et in circuitu jam dictorum oppidorum ... eximimus cto. fo ı ed augenfäls 
lig, daß N. damals nicht dem Haufe Pjra, fondern den Eifterzienfern zu 
Saar gehörte. — Die f.g. Mol’ihe Eammlung im Franzend » Mufeum 
ju Brünn weiß fogar von Römerfteinen mit darauf befindlichen Inſchrif⸗ 
ten zu erzählen, die fih noch um 1730 in und bei Meuftadtel befunden 
haben follen; namentlih von einem in der Neuftadiler Pfarrkirche, vom 
einem andern, mit »Außerft merfwürdiger Auffchrift« im »alten« Rath 
haufe ebenda ; dann von einem im D. Weboz ?) bei N., fowie im D. Rad⸗ 
niomwiß, (Dom. Saar) zbeidem Gerichte, und in dem Walde zwiſchen N. 
und Zwittau (fo!) follen fogar Ueberreſte von einem »alten römiſchen 
Schloß, mit 3 Thürmen, Mauern und der Infhrift: S. P. Q. R. — Imp.' 
Caes. DD. NN, Invletis M. C. L. N.« zu fehen gewefen ſeyn! Glũcklicher⸗ 
weife haben diefe Hofer'ſchen Faſeleien, und mitunter abſichtliche Erfins 
tungen, fich für immer überlebt, 
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len („Hananer«, „Humpoleger« und nSeletfchfauer«) befinden. — Die 
Stadt hat einen organifirten, aus 1 Bürgermeifter und 3 Räthen 
(einer geprüft und zugleich Synbifus) befiehenden Magiftrat und 
eigene Gerichtöbarfeit. Außer dem obrgktl. Schloß, dem bürger!. 
Nathhanfe, dem Pfarrhofe und der Schule, verdienen nur bie 2 hier 
beftehenden Kirchen eine befondere Erwähnung. Die Pfarr: 
firche zur hl. Kunigunde, mit welcher zugleich ein Dekanat verbun= 
ben ift*'), fleht, wie früher gefagt, in der Mitte des Stadtplatzes, 
ift ein alterthümliches, aber für die hierher eingepfarrte Volksmenge, 
nämlich der Stadt felbft und ber DD, Petrowig, Wlado- 
wiß,Rofituo, Studnig,Marfhowik und Pohledeg, 
nebft den frembhfchftl. Radniowitz und Girifomig,, bei wei 
tem unzureichend, weßhalb ihre Erweiterung, wenn nicht gänzlicher 
Umbau, bereits befchloffen ift. Sie enthält 5 Altäre, eine zugebaute 
Seitenkapelle, 1 Oratorium für die Obrigkeit und 1 Gruft, ohne be⸗ 
fonderm Inhalt aus der Vorzeit. Auf dem anßerhalb der Stadt ge⸗ 

legenen Friedhofe fieht die Tochterfirche zur Himmelfahrt Ma⸗ 
rien, Die nur 1 Altar befigt, und einft den Proteftanten zum Got⸗ 

teödienfte gebient haben fol. Patron der hiefigen Pfründe und Kirche 

ift die Schußobrigfeit, die Trivialſchule aber unterfteht dem ſtaͤdti⸗ 
ſchen Schutze. 

Der Flaͤcheninhalt des Stadtgebietes betraͤgt nach alter Vermeſ⸗ 
fung 2300 Joch, nach der neueſten aber 2351 Joch 1588 DO. Kl., 
in 2970 Parzellen. Davon verwendet man für den landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieb (nach altem Ausmaß), zu Aedern 1356 Jod) 145 
SD RL, zu Wiefen und Gärten 373 3.1594, Q. Kl., zu Hut⸗ 
meiden 29 I. 206 Q. Kl., und zur Waldung 392 3.1578”), O. Kl. 
Bon biefen Summen find jedoch 191 Joch 780 /, I. RL. Aecker, 
26 Joh 142 D. Kl. Wiefen und Gärten, nebft 3 Joch 1100 O. KL. 
Hutweiden abzuziehen, weil fie zu dem, im Stabtbezirfe liegenden 
ſchutzobrgktl. Meierhofe gehören, Ueberdieß gibt ed auf dem ftädti- 
ſchen Gebiete 27 Fleine, mit Karpfen und Hechten befeßte Teiche, 
wovon 13 ein Eigenthum der Schugobrigfeit, und 14 der Stadt- 
gemeinde find. Der landwirthſchaftliche Viehſtand der Bürger: 
Schaft befteht aus 39 Pferden und 457 Rindern, nebft dem für den 
Hausbedarf nöthigen Geflügel: und Borſtenvieh. Der vorzüglichfte 
Rahrungszmeig der Einwohner ift ber Getreide: und Flachs⸗ 
bau, und namentlich werden vom letztern alljährig mehr ald 1000 

41, Das Neuftadtier Dekanat beftehtausden Pfarren :Neufadti, Stadt 


Saar, Schloß Saar, Krafna und Neu-Weilely ; dann aus denkokfalien 
Friſchau, Heraletz, Jamny, Niemetzky und Oleſchna. 
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Gent. von vorzüglicher Güte erzeugt, wovon bei 800 Gent. in Pefth, 
Wien und in Böhmen ihren Abfag finden. Die Bienen⸗ und Obfte 
baumzucht find unerheblich. Nebft 1 Papiermühle, welde jähr- 
lich wenigftend 800 Ballen Papier jeder Gattung liefert, dann 2 - 
gemifchten Waarenhandlungen, gibt es hier 70 Polizeis 
und 86 RK ommerzialgemwerbe, worunter die Weber die zahl- 
reichften find. Die Stadtgemeinde hat ihr eigenes, am 26. Mat 
1636 von Georg Dubfty v. Trebomislitz um 1500 fl. erfauftes 
Brauhaus, und übt 5 Sahrmärfte (Mittw. n. Maria Lichtm., 
Mittw.n. Pfingſten, Mittw. vor Jakobi, Mittw. nach Franzifta, und 
Donnerft. n. Andreas), nebft Roß⸗ und Biehmärkten (am Vortage 
jed. Sahrm.) aus. Der Strafen, welche von hier aus in die Umge⸗ 
bung führen, it fhon oben (S. „Beſchaffenheit«) gedacht worden. — 
Indem das, von Wilhelm Dubſty v. Tiebomiflg im 3. 1620 mit 
500 fl. mhr. beftiftete Spital, wozu die Stadtgemeinde bereits 
1593 ein Haus um 70 She, Gr. Meißn. erftanden hatte, fchon im 
5.1692 einging, fo werden gegenwärtig etwa 20 Arme mit ben 
Zinfen eines Kapitals betheilt, welches im 3.1835 4000 fl. W. W. 
betrug. Das Sanitäts-Perfonale bilden 1 ftäbt. Wundarzt 
nebft 2 geprüften Hebammen, und zur Bergnügung ber Honoratios 
ren dient 1 Schiefftätte, 

Die Zeit der Gründung von Neuſtadtel ift nicht befannt, aber fehr 
wahrfcheinlich, daß ed durch Anregung des nahen Stiftes Saar, zu 
beffen Beſitzungen ed ald „Neue Stadt“ um 1293 gehörte, urfprünge 
lich vielleicht durch Bergleute angelegt worben"?). Seitdem wird 


42) Da ee in der Urkunde für die Abtei Saar vom 3.1293 (©. Steinbach ıc. 
I. pag. 41) ausdrüdlidy heißt: nee non homines commorantes in poßssesio- 
nidus ipsorum (Zarensium monachorum) sitis infra Crisans, Bobrow 
(teide Güter gehörtemfhon vordem zu Saar), Novam Civitatem, 
etin circuita jam dietorum oppidorum ... eximimus eto. fo iſt ed augenfäls 
lig, daß N. damals nicht dem Haufe Ljpa, fondern den Eifterzienfern zu 
Saar gehörte. — Die f.g. Mol’ihe Eammlung im FranzensMuſeum 
zu Brünn weiß fogar von Römerfteinen mit darauf befindlichen Infchrife . 
ten zu erzählen, die fih noch um 1730 in und bei Neuftadtel befunden 
haben follen; namentlih von einem in der Neuftadtler Pfarrkirche, von 
einem andern, mit »Außerf merfwürdiger Auffchrift« im »alten« Rath: 
haufe ebenda; dann von einem im D. Weboz ?) bei N. fowie im D, Rad» 
niowig, (Dom. Saar) »beidem Berichte, und indem Walde zwiſchen N. 
and Zwittau (fo!) follen fogar Ueberreſte von einem zalten römifchen 
Schloß, mit 3 Thürmen, Diauern und der Inſchrift: S. P. Q. R. — Imp. 
Caes. DD. NN, Invictis M. C. L. N.« zu fehen gewefen ſeyn! Glüũcklicher⸗ 
meife haben diefe Hofer’fhen Fafeleien, und mitunter abſichtliche Erfin- 
tungen, fi für immer überlebt, 
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beffen nicht früher gedacht, als er 1368, wo es im Beſitz Heinrich 
v. Lipa, des Erben nach feinem Oheim Cenek v. Lipa gewefen*’). Im 
J. 1397 ſchloß der hiefige Pfarre, Damian Bark, einen Vergleich 
mit der Abtei Saar, in Betreff der Zehente ıc. mittel ſchiedsrichter⸗ 
lichen Entfcheides?*), aber feitdem verfchwindet wieder jede Spur 
von N. bis zumS.1500, wo ed, mit Einfluß von Ingrowig und 
25°Dörfer der Umgebung, ber Grundherr Wilhelm v. Pernftein zum 
Hanptorte einer befondern Herrfchaft erhoben, die Unterthanen aller 
dazu gehörigen Gemeinden vom obigktl. Weinfchant befreit, und ben 
Neuftädtlern für immerwährende Zeiten geftattet hatte, Branntwein 
brennen und, fowie den Wein, hier fowohl als auch im ganzen Herr» 
fchaftöbezirf frei ansfchanfen zu dürfen*°). Wratiflam v. Pernftein 
erweiterte 1580 diefe Begnadigung dahin, daß er der Gemeinde 
den freien Brau von Weizen- und Gerftenbier geftattete, fie von der 
bisher üblichen Zahlung von jedem Faße entband, wie andy verfpradh, 
Fein obrgktl. Brau⸗ oder Schanfhaus auf dem ganzen Gebiete befigen 
zu wollen, und Die 25 Gemeinden verpflichtete, dad Bier nur von”. 
zu nehmen. Ueberdieß beftättigte er den freien Weinſchank, das 
Branntweindrennen und den Ausſchank biefes Getränfes ; verfprach, 
nie wieder ein Haus noch Mühlen in und oder bei der Stadt kaufen 
ober erbauen zu wollen, beftättigte der Gemeinde den von ber Obrig⸗ 
feit erfauften Befib der Dedung Mychow (Mnichow) ſammt Zuges 
. hör, gab ihr den bisher nur zeitweilig befaffenen hſchftl. Wald Ochos 
fammt Aeckern, Wiefen und Hutweiden für immer gegen einen jährT, 
Zins; beftättigte ferner die Verzichtleiftung auf das Anfallsrecht, bes 
freite fie von allen Schuldigkeiten gegen die Obrigfeit, wies alle 
dießhſchftl. Dörfer zur hiefigen Gerichts barkeit zu, geftattete Die Nies 
derlage und freien Berfauf des Salzes auf bem ganzen Dominium, 
beftättigte ben Gebraud) des Gemeindfiegils und bie bisherigen Jahre 
märfte, und erlaubte der Stadt, für den Kal als die Herrfchaft ver⸗ 
kauft werben follte, fich eine beliebige Schutobrigfeit wählen zu 
bürfen, für was Alles die Gemeinde aljährig 80 fl. mhr. der Obrig- 
feit zu leiften verpflichtet ward '®). In der Zwifchenzeit jeboch hatte 
ſich Die proteftantifche Xehre daſelbſt fo verbreitet, daß auch die Pfarre 
in den Beſitz ihrer Prediger gedich?”), und obwohl feit 1610 wieber 
#3) G. Befiger der Herrſchaft. *%) Steindach IT.p. 124. 5) dt. na Pern⸗ 
fftegne w fob, pr. fm. Watauff. *6) at. na hrad. Prazſk. ten czwtwrt. po 
ſw. Wawkinch. 7) Nah den hiefigen Gemeindbüchern gad es hıer fols 
* gende Paſtoren: 1561 Joachim, ging fpäter nach Zwola; 1569 bid 1591 
Wenzel Piſecky, ward nachher Paftor in Olſchy, 1591 Mathias Chytreus; 
1597 u. 1600 ®eorg Prokop Boleflawmffy ; 1609 Wenzel Duranius, fl. 

um 1616; 1616 bis 1621 Niklas Heliades Netolieky, 
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ein Katholifcher Pfarrer, Namens Jakob Ignaz Germanus, daſelbſt 
wirkte, fo mochte doch die Rückkehr der Einwohner zum wahren Glau⸗ 
ben nicht erfolgt feyn, weil, wie es fcheint, gerade bieß die Urſache 
war, daß nach ber Schladht am weißen Berge die Gemeinde ihrer 
wichtigern Vorrechte verluftig ward, Denn in der neuen bießfälligen 
Urkunde vom 3.1635 verlieh zwar der Grundbherr, Kardinal und 
Bifchof von Olmüg Franz Fſt. v. Dietrichflein, der Stadt einen Aten 
Jahrmarkt auf ben Mittwoch nach Laurenz, und beftättigte auch das 
Dierbrauredht fammt Ausſchank, aber den letztern befchränfte er nur 
gegen Abtretung 4 Meiner Teiche nebft 1 Ader an die Obrigkeit. 
Berner durfte feitdem in dem Walde Dchos nur mit obrgftl. Bewil« 
ligung und zu Gemeindbeduͤrfniſſen, gegen einen jährl. Zins von 6 fl., 
gehofzt werben, wogegen die Entbindung vom Anfalldrechte und die 
Entlaffung der Waifen aus der Hörigkeit gegen jährliche 12 fl.mhr., 
fowie die freie Wahl bes Magiftrats unter obrgktl. Einfluße, nebſt 
dem Salzverkauf, auch in die Dörfer gegen jährl. 4 fl. mhr. beſtaͤt 
tigt, und der Gemeinde ein eigenes Wappen (im untern Schildfelbe 
1 Löwe und im obern die 2 Dietrichftein’fchen Weinmefler) verliehen 
wurde??). Wenn diefes auf dem Wohlftand der Gemeinde nicht gün+ 
flig einwirfte, fo wurde biefer burch den 30jährigen Krieg und na⸗ 
mentlich auch dadurch bedeutend erfchättert, daß im 3. 1646 eine 


ſchwediſche Streifparthei auf ihrem Raubzuge bis hierher vordrang, 


und die Stadt plünbderte, bei welcher Gelegenheit auch der bamalige 
Grundherr das Leben verlor??). Seitdem ift von den Schidfalen 
von N. nichts anderes befannt, ald daß im J. 1801 die ganze Stadt, 
fammt der Kirche, ein Opfer ber Klammen geworden, und daß fie von 
den, in den 3.1483, 1680 und 17410 bis 1713 im Lande wü- 
thenben Peften, fowie 1832 von der orientalifchen Brechruhr gar 
nicht berührt wurde. Schließlich wird bemerkt, daß N. der Geburts» 
ort des um bie vaterländifche Gefchichte vielfach verdienten Dre. b. 
Rechte und Profefford an der Univerfität zu Brünn und Olmütz, 
Joſeph Wratiflamv. Monfe (geb. am 15. Jun. 1733, fl. 1793), 
nnd des durch mehre im Druck erfchienen botanifc = medizinifchen 
Schriften befannt geworbeneu Dre, ber Philofophie und Miebizin, 
Daniel Niemeckyift’’). Der gegenwärtige Pfarrer dafelbft, emes 
ritirter Neuſtadtler Dechant und Schuldiſtrikts⸗Aufſeher, Hr. Leo⸗ 
pold Pauſa, iſt nicht nur in mechaniſchen Kenntniſſen tief einge⸗ 


48) dt. w Brne d. fm. Ondrege. Beſtättigt von Kaiſ. Karl VI. am 12. 
Jänn. 1730.99 S. Befiger zum 3. 1646. 99) Ueber beidef man Meh⸗ 
ces in der »Defterreichifchen PationalsEncuflopädie« Br. 111, ©. 791 
und IV. S. Bi, 
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weiht, fonbern auch ein fehr warmer Freund und Foͤrderer ber vater⸗ 
laͤndiſchen Geſchichte?). 





Unmittelbar zur Herrſchaft Neuſtadtel gehören nachſtehende 
Dörfer: 

1, Brufhowen (Brussowec), 2 MI. nw. vom Amtöorte an 
der Bränze Boͤhmens im Gebirge, und faft ganz von Waldungen 
umfchloffen, ein neueres Dominifal-Zinsdfch. von nur 7 H. mit 46 
E. (22 mn. 24 wbl.). Diefer Ort, wo ſich 2 Mühlen nebſt 2 Bret- 
fägen befinden, gehört zur Seelforge nad, Heraleg und wird in 
Schwoy’s Topographie vermißt. 

2. Cytanka oder. Eyganta, 2/, Ml. n. an der äußerfien Graͤnze 
gegen Böhmen im Gebirge zerftreut gelegen, zählt in 12 9.65 €. 
(38 mul, 27 wol.), iſt zur Seelforge ebenfalls nach Heraletz gewie- 
fen und eine Anfieblung nenefter Zeit. Es befteht da 1 Mühle, und 
die Einwohner erzeugen mitunter auch Töpferwaaren. 

- 8 Diaubp, 1 MI. fd., begreift 58 9. mit 393 €. (198 mul. 
204 wbl.), barunter 31 Helveten, ift nach Ober⸗Bobrau eingepfarrt, 
und enhält 1 obrgktl. Mhof. Im Dezember 1818 verbrammten hier 
18 HH. In der Nähe von D. wurde in jüngfter Zeit eine Eifen- 
ſchlackenhalde entdedt, die auf einen in der Vorzeit hier im Betrieb 
gewefenen Eifenfchmelzofen deutet. 

4. Dreibrunn (Tristudne), 1 St. uw. im Gebirge getrennt 
gelegen, begreift 36 H. mit 266 E. (122 mnf. 144 mbl.), die zur 
Seelforge nach Friſchan gewiefen find. Um 1348 beftand auf dieſem 
Gebiete ein „Bierbrunnen« genanntes Dorf?) 

5. Friſchau (Frissawa), 1 MI. nw. im Gebirge, befteht ans 
105 H. mit 767 E. (420 mnl. 347 wbl.), worunter 165 Helveten. 
Die hiefige Lofalpfründe, welche ber k. k. Religionsfond im 3. 
1788 errichtet hatte, unterfteht, ſammt der Trivialfchule, dem Schuß 
des Stifter und dem Neuftadtler Dekanate, und ihr Sprengel behnt 
fih, nebſt F, auch auf Dreibrunn und das fremdherrſchftl. D. 
Sflenny aus. Auch die mit 2 Altären verfehene Kirche baute 





51, Namentlich hat er mit großen Fleiße und mit erfhöpfenger Benukuug 
der hiefigen fowohl, wie der Semeindbüder umliegenden Ortfchaften, ein 
bis jest in Handfchrift geblicbenes Werk, unter dem Titel »Gefhicntlie, 
auf die Neufadtler Pfarre, Stadt und Herrfhaft Bezug habende Nach⸗ 

richten«, verfaßt, das als ein feltenes Mufter in feiner Art (zum pfarrlie 
hen Hausprotofolle Dienend) angerühmt werden muß, und aud uns jur 
Benügung von dem Hrn, Verfaſſer gefalligk mitgetheilt wurde. 52) 9.2, 
I. 1. 
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ber Patron im 3. 1788 aufund weihete fie bem bi. Apoftel Mat: 
thäus. Außerdem befichen hier noch 1 obrgktl. Eifengewert und 1 
Mhof, dann 1 Mühle mit 1 Brettfäge, und die Einwohner ernähren 
fidy theild vom Feldbau, theild vom Handel mit Holz, Gerberlohe 
und Flachs. Um 1699 war hier! obrgktl. Glashütte, - 

6. Seraleg (Heralec), 2 MI. n. hart an der böhm. Gränze am 
Schwarzawafluße gelegen, zählt in 67 H. 417 €. (189 mn. 228 
wbf.), worunter 11 helvet. Bekenntniſſes, befigt eine von der Grunds 
obrigfeit am 30. Dft. 1765 geftiftete Lokalie mit Trivialfchule 
and Kirche zur bl. Jungfrau und Martyr. Katharina, welche letz⸗ 
tere ebenfalls die Obrigkeit an ber Stelle einer frühern alten im J. 
1784 erbaut, aber nur mit 1 Altar nebſt 1 Dratorium verfehen hatte, 
Patron diefer, zum Neuftadler Dekanat einverleibten Pfründe ift die⸗ 
felbe Grunbobrigfeit, und es find zur daſigen Seelforge auch noch die 
DD. Krizanky, Bruſchowetz, Cykanka und Swratfa, 
nebft dem fremdhfchftl. Gott [ei da gewiefen. Sonft beflehen 
bier nodh 2 Mühlen mit 2 Brettfägen, und es wird bemerft, daß bie- 
fer Drt vom Schwarzawafluße in 2 Theile, nämlid; den eben be- 
fchriebenen mährifchen, und ben zur Hfchft. Richenburg gehörigen 
böhmifchen, gleichen Namens, gefchieden ift. Einer hier beftandenen 
Dfarre wird zum SG. 1587 urkundlich gedacht, ihre Schidfale find 
aber bisher nicht befannt. 

7. Badau (Hadow), Dominifalzinsdorf, 1 M.n. im Gebirge, 
bat in 45 9.351 €. (165 mn. 186 wol.), darunter 197 Helveten, 
gehört zur Seelforge nach Niemetzky, und enthält 1 obrgktl. Hoch⸗ 
ofen nebft 1 Mhof, wie auch 2 Mühlen nebft 2 Brettfägen. Die 
Einwohner betreiben guten Flachsbau, und haben auch bei dem 
obrgktl. Eifenwerfe guten Erwerb. Diefes D. liegt, fowie Liſch⸗ 
na, hoͤchſt wahrfcheinlich an der Stelle des Längft eingegangenen 
D. Weimiflie. 

8. Honitau (Konjkow), auch ein Dominifalzinsdorf, i MT. 
nö. zerftreut im Gebirge gelegen, von 30 H. mit 223 €. (102 mal. 
121 wbl.), worunten 140 Helveten,. Die Katholiken find zur Seels 
forge nad) Ingromwig gewieſen. 

9. Kratka, ebenfalls ein Dominikalzinsborf 1'/, St. n. im 
Gebirge, zählt 33 H. und 263 E. (113 mal. 150 wbl.), worunter 
129 Helveten, befigt 1.ercur. Schule und gehört zur Kirche nach 
Niemepfy. In der Umgebung dieſes Dorfs foll Porzellanerde vor: 
kommen. 

10. Htidla, bei Schwop Kridlo, °/, St. fd. an ber nach 
Brünn führenden Handeläftraffe, hat in 49 9, 348 E. (156 mul. 

6. Band. 22 
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192 wbl.), darunter 71 Helveten, gehört zur Seelforge nad) Diefch- 
na, und enthält 1 Mehlmühle. Die E. ernähren ſich zum Theil auch 
vom Fuhrwerk. 

11. Rrizanky 2'/, MI. n. hart an der böhmifchen Graͤnze und 
an der Handeldftraffe nach Böhmen im Schwarzawathale zerfireut 
gelegen, befteht aus 101 H. mit 727 E. (350 mul. 377 wbl.), wor» 
unter 177 helvetifch. Befenntniffes. Der Ort befigt unter obrgktl. 
Schug 1 Mittelfchule und it zur Kirche nach Heraletz gewieſen. Es 
befteht hier 1 obrgktl. Eifenhammer, 1 aufgelaffener Mhof, dann 1 
Wirthshs. Um 1697 war bafelbft 1 hichftl. Glashütte nebft 1 Ge« 
treidemähle. Die Einwohner finden guten Erwerb bei bem hieſi⸗ 
gen Eifenwerfe, und handeln zum Theil auch mit Flachs und mit 
Holzwaaren. 

12. Kutlit, 1 Ml. nd. im Gebirge zerſtreut gelegen, hat in 
66 9. 515 €. (257 mnd. 258 mbl.), darunter 236 Helveten, gehört 
zur Geelforge nadı Niemetzky und enthäft 1 aufgelaffenen obrgktl. 
Mhof. Hier befindet fi ein hſchftl. Bergbau auf Eifenflein, wobet 
die E. manchen Erwerb finden und zum Theil auch das Fuhrwerk 
betreiben. K. fteht in dem Raume eines feit undenklichen Zeiten 
trodengelcgten großen, „Kukla« genannten Teiches, wovon ſich noch 
Ueberrefte in einem fehr hohen Damme bie febt erhielten. 

13. Kifana (Lissna), 1/, MI. nd. in einem Gebirgsthafe 
zerfireut gelegen, von 40 H. mit 332 €. (148 mn. 184 wbl.), 
darunter 181 Helveten, ift zur Seelforge ebenfalls nad) Niemegfy 
gewiefen, und enthält 1 obrgktl. Mhof mit 1 Beamtenswohnung, 
1 Stab» und Zainhammer, dann 1 Mehlmühle, Hier wirb ebenfalls 
Eifenerz gegraben. 

14. Marfhowig (Marschowice), /, St.n., befieht aus 
53 H. mit 329 E. (153 mn. 176 wbl.), worunter 58 Helveten, ge⸗ 
hoͤrt in die Seelſorge nach Neuſtadtel. Die Einwoh. leben theil⸗ 
weiſe vom Fuhrwerk. 

15. Milau (Milowy), 2 Ml. n. hart an der böhmifchen 
Graͤnze, iſt 1 obrgkil. Mhof nebſt 1 Branntweinhe. und einigen dazu 
gehörigen Wohnungen, beſteht nur aus 4 H. mit 36 €. (17 unl. 
19 wol.), worunter 14 helvetiſch, und gehört zur Seelſorge nad 
Niemetzky. Auch befteht dafelbft 1 obrgktl. Eifenhammer und 1 dere 
mal außer Betrieb befindlicher Hochofen. 

16. Neuſtift, 2 MI. n. im Gebirge zerftreut gelegenes Domi⸗ 
nikalzinsdorf, von 52 H. mit 616 €. (265 mul. 351 wbl.), darunter 
236 Helveten, gehört in die Seelforge nach Niemetzky. 

17. Niemetzky (Nemecky), 17/, MI. nöd, an ber Handels⸗ 
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firaffe nach Böhmen, zählt in 77 9. 380 €. (nur?) °°) (180 mut, 
200 wbl.), worunter 274 Helveten, die hier auch ein im 3. 1790 
erbantes Bethaus nebft 1 Paſtorswohnung befiben. Die Fatholifche 
Lokalpfründe bafeldft, die fammt ber Kirche und Trivialfchule 
dem bfchftl. Schuß und Reuftädter Defanate unterficht, wurde am 
3. Rov. 1750 von der Obrigkeit geftiftet, welche auch die ſchon frü- 
ber bier beftandene Heine Kirche ber HI. Katharina zwifchen 1750 
n. 1753 in die gegenwärtige umbauen und zur Ehre des hi. Kreuzes 
weihen ließ. Sie enthält 3 Altäre, wovon das hohe mit guten Bild» 
hauerarbeiten des Brünner Künſtlers Schweigel und die 2 Geiten- 
altäre mit Blättern von Willmann und Thenis (?) geſchmückt find, 
von welchen Meiftern audy bie beiden, an ben Hauptpfeilern befind- 
lihen Bilder, den Heiland und die Mutter Gottes vorftellend, ge⸗ 
malt wurden, Die Fleinere der 2 Kirchengloden hat eine angeblich 
unledbare Aufſchrift. Außer N., bilden den hiefigen Seelforgefpren- 
gel noch die DD. Kadau, Kratfa, Kuklik, Liſchna, Mis 
lau, Neuftift, Ddranek, Samotin und Wrifdht. Die 
ſes D., wo um 1587 eine Pfarre war, ift zur Abhaltung von 2 
Jahrm ärkten beredtigt (am 7. Main. 11. September), und 
es befteht daſelbſt auch 1 gemifch. Waarenhandbfung. Die Einwoh. 
betreiben, nebſt dem Feldbau, auch Handel mit Flachs. 
18. Odranetz (Odranec), 1 Mi. nm. im Gebirge, zählt 
43 H.und 346 E. (152 mul. 194 wbl.), worunter 214 Helveten, bes 
ſitzt 1 excur. Schule und ift zur Kirche nach Niemetzky gewieſen. Diefe 
Gemeinde, bie mitunter auch vom Bergbau fich ernährt, gilt für bie 
ältefie diefed Dominiums, und führt 1 filberne Pflugfchaar in Ge⸗ 
meinbfiegel, was auf einftigen Silberbau dafelbft deuten dürfte, 
19. Oleſchna (Olessna), 1 St. fd. an der Straffe nadı 
Biſtritz im fchmalen Thale, befteht aus 73 H. mit 465 E. (224 unl. 
241 wbl.), darunter 49 Helveten, befigt eine, fammt der Kirche und 
Trivialfchule, dem Schuß bed f. k. Religionsfondes und den Neus 
ftadtler Dekanate untergeordnete und 1786 geftiftete Lokalie, 
Deren Sprengel aud) die DD. Kridla und Zubry begreift. Die 
Kirche zur Hl. Maria Magdalena wurde aus ber alten, fehr bau⸗ 
fällig gewordenen auf Koflen bed Patrone im J. 1788 ganz neu er- 
bant, hat 2 Altäre, dann 1 Grabftein des am 3. Dez. 1672 TER. 
Dberſtwachtmeiſters Wolfgang Ludwig Hetzer v. Aurach, und unter 





83) Die obige Zahl gibt der amtliche Bericht vom 3. 1840 an, während 
fie nach jenem vom 3. 1835 562 Seelen (242 mn. 320 whl.) betra« 
gen hat, 

Ä (22) . 
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3 Sloden 2 aud den 33.1553 u. 1568. Ueberdieß befteht bier 1 
obrgktl. Mhof nebft 1 Mühle, und um 1790 fol aus dem hieſtgen 
Kitterfig eine neue Anfiedelung gefliftet worden fein’'). Diefer Ort, 
welcher einen Jahrmarkt abzuhalten berechtigt ift (am 22. Juli), 
enthielt fchon um 1348 nicht nur 1 Freihof und 1 Mühle, fondern 
auch 1 Pfarre°°), deren noch, jedoch hoͤchſt wahrfcheinlich im pro= 
teftantifchen Beftg, in 5.1587 urkundlich gedacht wird, die aber um 
1625 aufgehoben wurde, worauf die Kirche, bie zur Errichtung der 
Lofalie, eine Tochter der Pfarre zu Neuftabtel ward. Die Einwoh⸗ 
nern ernähren ſich theilweife auch vom Fuhrwerk. 

20. Petrewitz (Petrowice), '/, St. f., befteht aus 51 9. 
mit 353 E. (16% mnf. 186 wobl.), worunter 27 helvetifch, gehört in 
die Seelforge nach Neuftadtel und enthält I Mühle mit Brett» 
fäge. Bei diefem D. wurde im 1dten Sahrhundert der. Weinbau 
betrieben‘). 

21. Pobledez (Pohledec), St. nd., von 64 H. und 
403 €. (184 nınl. 219 wbl.), worunter 144 Helveten. Es gehört 
in die Seelforge nach Neuftadtel und enthält 2 Mühlen, 1 Brettfäge, 
fowie 1 obrgktl. Ziegelei. Die Einwoh. ernähren fich, fowie jene von 
Petrowitz, theilmeife vom Fuhrmerf. 

22. Aokitno, 1 ©t.n. auf einem Gebirgsrüden, bat in 41 9. 
299 E. (127 mnl. 172 mbl.), darunter 99 helvetifche, ift nad; Neu⸗ 
ftadtel eingepfarrt, befißt aber 1 ercur. Schule, 

23. Samotin, 2 MI. nd. im Gebirge, ein älteres, auf obrgktl. 
Maldgrunde angelegtes Dominikalzinsdorf von 25 H. mit 174 €. 
76 mul. 98 wbl.), ift in die Seelforge nad) Niemetzky gewiefen. 

24. Studnig (Studnice), 1'/, St. n. im Gebirge, enthält in 
36 9.163 €. (7 5 nınl, 88 wbl.), worunter 76 Helveten, gehört zur 
Geelforge nad) Neuftadtel, In der Nähe wird guter Kalk gebrochen. 

25. Swratka, 2°/, MI.n., hart an der böhmifchen Graͤnze, 
nahe dem Schwarzamafluße ind im Gebirge zerftreut gelegen, hat 
32 H. mit 187 €. (92 mul. 95 wbl.), darunter 10% helvetifche, ges 
hört zur Seelſorge nach Heraletz. Diefer Ort ift nur durch die 
Echwarzawa von dem gleichnamigen böhmifchen Städtchen getrennt. 

26. Wiegau (\Vecow), 2 St. nö. an der Handelsſtraſſe nad 
Politſchka in Böhmen und von Bergen umfchloffen, begreift in 45 9. 
412 €. (206 mn. 206 wbl.), worunter265 Helveten, für deren Kin- 
der hier 1 Schule befieht. Die Katholifen gehören zur Seelſorge 
nach Ingrowitz. Es ift daſelbſt 1 Mühle, 

Scbwop Lopogr. I. S. 280. 595) Im J. 1374 hieß der daſige Pfarrer 

230iſlaw (B. L. . 17) 26) G. Beſitzer von P. 
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27. Wlachowitz (Wlachowice), 1 St. nw. im Gebirge, 
befleht aus 38 H. mit 257 E. (113 mul, 144 wbl.), die in Betreff 
der Seelforge nady Neuftadtel gerviefen, find. 

28. meiiht (Vrjssi), 1 Mi. n°an der Handelsftraffe nad) 
Böhmen im Gebirge, zählt 33 H. mit 245 E. (126 mni. 119 wol.), 
darunter 140 helvetifche, gehört zur Seelforge nadı Niemetzky. In 
diefem D., dad um 1496 verödet war, befindet ſich das obrgktl. 
Schichtamtsgebaäude nebſt 1 Eiſenhammer, dann 1 Mühle und 
Brettfäge, wie auch 1 Wirthehe. 

29. Zubiy, St. ö. am Gebirge, zaͤhlt 62 9. und 433 €. 
(191 ml. 242 wbl.), darunter 146 Selveten, ift in die Seelforge ' 
nad) Diefchna gewiefen. Außer dem Feldbau, ernähren ſich die Einw. 
theifweife auch vom Getreidehandel und vom Fuhrwerk. 

In der Vorzeit beftanden auf diefem Gebiete die DD. We: 
biomw, Dlauha wes (Rangendorf), Weimiflig, Hrodom 
und Mnidhom oder Mychowa (um 1525 im Verfalle, lag 
zwifchen Neudorf, Kridlo und Oleſchna), die aber, mit Ausnahme 
von Weimiflig, das noch um 1638 bewohnt gewefen, bereits um 
"1580 veröbet waren. 


Allod⸗Herrſchaft Oſſowa, auch Oſſowa-Bitiſchka 
genannt. 


Lage. Sie liegt an der oͤſtlichen Kreisgränze, und wird im 
D. von der Graffchaft Namieſcht (Znaimer Kr.) und der Hfcft. 
Tiſchnowitz (Brünn. Kr), im S. nochmals von Namiefcht, im |. 
von Krizanau und Groß-Meferitfch, im N. endlich von Tiſchnowitz 
und Morawetz begränzt.. 

Der Iandtäflihe Beſitzer diefer Herrſchaft ift Se. Excellenz 
der Herr Heinrih Brafv. Haugwitz, k. k. geheim. Rath 
und Känmerer,, welcher fie jedoch im 3. 1835 feinem Sohne, 
dem Herrn Srafen Karl v. Haugmwig, zum Fruchtgenuß ab- 
trat. Was die früheren Befiter anbelangt , fo hielt 

1. Die Burg Oſowa und den Markt Bitifhka nebfl den 
Dörfern Wlikowy, Ober: und Unter⸗Brezy, Milefhin u. U. zwi⸗ 
fhen 1340 u.1350 Heinrich v.Dffomwa, und wurde von (dem 
Sohne ) Heinrich v Ronow⸗Oſſowa, dann von Johann 
v. Bechjn beerbt, deren erſterer mit dem letztgenannten und deſſen 
Gattin Hyſla im 3.1364 in Betreff feiner Habe, nämlich des hal⸗ 
ben Marktes Bitifchka, ferner der halben DD. Wlfowy, Brezy, Mi: 
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leſchin, Krematow und Neudorf, wie auch ber Hälfte des großen 
Waldes bei der Burg, der Hälfte der „alten Bergwerfe und mehrer 
jegt fremdhfchftl. oder unbekannter Dörfer ſich einigte, bald barauf 
aber bas halbe Dorf Neudorf an Bucek v. Hlubofy verkaufte. Beide, 
namlich Heinrich und Johann, mochten aber diefen Beſitz, fammt der 
Burgund 1 Hofe vor derfelben zc., dem Hynek v. Dfoma abge- 
treten haben, der ihn wieder im 9.1366 den BB. Cenek und 
Zdenek v. Ronow intabuliren ließ, während Heinrich und Jo⸗ 
hann, nebft andern DD., die Hälfte von Mileſchin, Kremarow und 
Ober⸗Brezy dem Johann v. Mezerjc einlegten und den BB. 
Buce? und Niklas v. Hlubofy auch die andere Hälfte von 
Neudorf um 33 ME, verfauften. Bon bemfelben Heinrich erftand 
gleichzeitig auh Gerhard v. Brezy in diefem Dorfe mehre 
Grundftäde mit 1 Gehöfte um 90 ME.'), aber Cenek vo. Leto- 
wic-Ronow verfaufte 1372 das Gut, wie er ed von Hynek 
v. O ſowa theild erhalten, theild nach diefes Hynek Abfterben zuge 
kauft hatte, dem Mkgf. Johann erbeigenthämlich”), welcher 3 35. 
fpäter mit der Burg Df., dem Marfte Bitifchfa und dem jegt zur 
Hichft. Groß: Miezeritich gehörigen D. Pretſchkau Johann b. ält. 
v.Mezeritfch belehnte?). Bon da an blieb das Gut bei Groß- 
Mezeritfch bie 1415, wo ed, nämlic, Die Veſte Df. mit bem Marfte 
Bitifchfa und den DD. Brezy, Ktemaiow, Wilfowy, Kadolz und 
Orechow (die 2 legteren jegt fremdhfchftl.), 1415 Lacek v. Kras 
war dem Zbinek Dubramfa vv. Daubramic als Heirath- 
ansftattung in 500 ME, überließ, welcher darauf gleich nachher ſei⸗ 
ner Gattin und Tochter Jaroſlaws v. Hweszlic, Elsbeth v. Cimburg, 
50 ME. verfchrieb‘). Zdenek wurde von den Söhnen Zdenek und 
Zbinek beerbt, die fich feit 1437 nad) Df. nennen‘). Einer von 
ihnen hinterließ das Gut dem Sohne Smil, deffen Söhne und zu= 
gleich Erben nach der Mutter Agnes, Hynel, Sigmund, Wen 
zel und Georg Dfowfly v. Daubramwic im 9. 1481 im 
Befipe waren‘). Jedoch fcheinen die beiden älteren das Gut übere 
nommen und fich barein getheilt gu haben, indem Sigmund im J. 
1493 auf feine Hälfte des Staͤdtchens Bitifchka, dann die DD, Ka= 
bolz und Diechow feiner Gattin Margareth v. Kukwic 1000 fl. mhr. 
verſchrieb'). Wahrfcheinlich flarb Sigmund ohne männlicher Erben, 
und fein Bruder Hynef übernahm den ganzen Körper, ben er ben 
Söhnen Smil und Johann nachließ, welche ſich wieder darin 


IYDB.8.I Lib, Wilhel, de Cunstadt 1.5.16, 17.2) II. 13. °) dt. in Spiel» 
berg (er) 1376, in Balbin, Miscell. Dee. I. Lib. 8, Vol, I, p. 163. % VII, 
9,32, °, VIII. 18. ©) XI, 15, )XU, 32, . 
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getheilt hatten. Bon Smil erftand im 3.1530 Johann v. Pern⸗ 
ein die eine Hälfte, nämlich die Burg Df. mit 1 Hofe, dad D. 
MWilowy, 13 Bauern in Brezy, 30 Infaßen im Markte Bitifchka 
mit der Hälfte des Pfarrpatronatd, 6 Bauern in Drechow und 7 in 
Kiematow, um 4850 Schd. Sr., und von Johann die andere 
Hälfte in demfelben Jahre um 4000 fl. mhr.”). Johanns v. Pern- 
ftein Söhne und Erben ließen das aus beröden Vefte Of. mit 1 Hofe, 
dem Markte Bitiſchka mit Pfarre, und den DD. Brezy, Wikowa 
und Kremarow beftehende Gut dem Johann Polzar v. Para: 
Eomw intabuliren’), deffen Söhne Paulund Erasmuednad bei - 
Vaters Abfterben ſich in die Erbfchaft theilten, und Paul verkaufte 
feine Hälfte (die Burg Oſ. mit Hof, Obſt⸗ und Hopfengärten, dann 
Antheile von Bitifchfa mit halben Pfarrpatronat, wie auch von den 
DD. Wlkowy, Kremarow und Biezy) um 1555 dem Marquard 
Rageckyv. Mirow und deffen Oattin Bohunfa Bitomffa 
v. Lichten burg!“), deren Legtere von den Kindern Johann 
Ragecky und Elsbeth beerbt wurde, welche diefe Hälfte, 
fammt den neu angelegten DD. Ondruſſta und Rofee, an Smjl 
Dfowflyv. Daubramwic-Tiebie im 5. 1590 um 15000 fl. 
mhr. abließen. Diefer veräußerte das Gut, welches er mit einigen 
Theilen (darunter befondere das D. Rohy und 4 Infaßen zu Dies 
chow, dann 22 Infaßen, 1 Müller und Antheil am Patronatsrecht 
im Markte Bitifchla'") der fremdhfchftl. Hälfte mittelft Ankaufs 
zergrößert hatte, um 19500 fl. mhr. fhon im 3. 1594 der Witwe 
nach Wenzel d. Alt. Berfav. Dub und Lipa, Alena Mezeijclta 
v. Lomnic, fowie ihren Söhnen, dem Alt. und jüng. Wenzel 
Berkav. Dubskipa'’). Alena hat ihren Theil dem jüngften Sohne, 
Löw Burian Berka, im 3.1609 abgetreten, und Wenzel 
Berka d. ältere wurde von ben Söhnen Zbinel, dann einem 
jüngern nicht genannten beerbt, welche dem eben erwähnten Löw 
Burian ihren Antheil 1612 im Werthe von 35000 fl. mhr. inta⸗ 
bufiren ließen, der jedoch das Gut fogleich dem Vertreter des mähr⸗ 
Dberfi:tandfchreibere, Sobann Georg Humpolectyv. Ry- 
benffaum 22000 fl. mhr. verfaufte'°). Diefer erfland im 3.1617 
auch von der Ratharinav. Cy zow das damald mit dem Domi- 
ninm Mittrow vereinigt geweſene Gut Rojetin, welches die DD. 
Rojetin mit 1 Hofe, Borowa (Borownif), Milefhin mit Erbgericht, 


8) dt. na Oſowem w utery vo fw. Filip. a Jakub., und m pondef, vo ſw. 
Pudmily, im Cod. Perastein. Fol. 304, 308, dann XX. 12. 9) XXI. 59. 
10) Intabulirt er 1581 (XXVI. 78.). 1) XXVU. 40, 32) XXVI. 17, 
73. 12) XXX, 18.48, 
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und Wybonin, ferner die dden Burgen Wyckow und Ryſow mit dem . 
‚neu angelegten D. Ryſowſta bildeten, um 14299 fl. mhr.'’), und 
hinterließ den Befig feinem Sohne Wenzel, welcher von Peter 
Paul Humpolecky v. Rybenffa beerbt wurde Als der 
Leptgenannte verfchied, theilten ſich am 1. Mai 1662 feine 2 nach⸗ 
gelaſſenen Töchter Magdalena Therefin, verm. an Albredyt 
Leopold Mar. v. Bufumfa, und Maria Euphemia, verm. an 
* Wenzel Sigmumd Zalkowſty v. Zalkowie, dergeftalt in dem Nadılaß, 
daß Maria das Gut Df. (mit dem gleichnamigen Schloffe, dem 
Markte Bitifchla und den DD. Wlfowy, Kiemaiom, Brezy, On⸗ 
brufffy und Rohy), Magdalena aber dad Gut Rojetin übernahm. 
Letztere verfaufte Rojetin fhon am 23, Jul, 1662 ihrem Schwager, 
Wenzel Sigmund Zalkowſky v. Zalkowic, um76oofl. 
rh., welcher von feiner Lten Gemahlin, der oben gedachten Witwe 
nach Mar. v. Buluwka, Maria Euphemia, in Folge eines 
Vergleiche mit ihren Schwägern Heinrih, Wlabiflaw Kranz und 
Georg Protimec Zalkowſty v. Zalfowic vom 17. Mai1680, beerbt 
wurbe, bie fonad) beide Güter wieber vereinigte und fie ihrem Aten 
Gatten (der 3te hieß Johann Georg Freih.v. Gaimann), bem bairfch. 
Dbriften, nachher aber k. k. Hofkriegsrath und Bruͤnner Kreishaupts 
manne, Johann Beit Freih. v. Shwanenfeld, am1. Oft. 
1693 um 55000 fl. rh. verfaufte. Diefer überließ den Befig am 
16. Okt. 1708 der Katharina verwit.v. Walldorf, geb. 
v. Schwanenfeld, um 75000 fl. rh., welche ihn am 1. Apr. 1711 
ihrem Sohne Gottfried Ignaz Freih. v. Walldorf um 
831000 fl. ch. verkaufte, der feit 1731 in den Grafenftand erhoben, 
im 53.1739 von feinem Sohne Igenaz beerbt wurde, welcher beide 
Güter im lebten Willen vom 28. März 1796 (kundgem. am 14. Apr. 
d. 3.) dem Graf. Franz Kajetanv. Chorinſky zudachte. Letz⸗ 
term (f. k. Major im Generalftabe) wurde der Befi am 14. Zul. 
1797 eingeantwortet, er hatte ihn jedoch ſchon am 30. Apr. des⸗ 
felben Jahres dem gegenwärtigen gräfl. Herrn Befiger verkauft. 

2, Auf das D. Roietein verfhrieb im J. 1373 Niklas v. R. 
feiner rau Anna 75 Mk., und um 1381 befaß bier auch ein Peter 
von R. 1 H0f'’), deffen eine Hälfte bereits 1385 Jodok v. R. dem 
Gtibor v. Lytawa intabulirte, während der obige Niklas der verwitw. 
Katharina v. Olſſy 6 Lahne bafelbft verfauft, die auch 1390 von 
dem genannten Jobof die andere Hälfte des Freihofes erftand '°). 
Sm 3.1412 legte Dietridy v. Pranèek feine ganze Habe in R. dem 


12 XXXI. 12, 12)8.8.11,8.63. 10) III. 9. 10.74, 
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Sohann Wojna v. Lytawa und beffen Tochter Anna ein’”), Sohann 
v. Wilemowic aber feinen '/, Hof im 3.1416 feinem Stiefoater Ko⸗ 
bernav. R.'!). Um 1437 war hier ein Mylota begütert, aber auch 
Anna v. Lytama nahm ihren Bruder, Sohann ®. ält. Wojna, auf 
das Dorf in Gemeinfchaft, und verfaufte ed ihm vollends im S. 
1445, während Briczius v. R. feinen Freihof dafelbft an Wenzel 
Muiſſek v. Strites verſchenkte!*). Im 3.1454 ließ Johann Wojna 
v. Lytawa das Df. feiner Tochter Anna und deren Gatten, Nadel 
Korikowſty v. Kwicowie, Tandtäflich verfichern?'), deren Töchter und 
Erbinnen, Adelheid und Martha, 10 dafige Lahne im I. 1480 an 
Bilipp Boul v. Borutow veränßerten?'), Der hiefige Freihof mit 

2, Lahn. gedieh 1495 von Johann v. Strites an Jakob Piwec 
v. Habiy, der auch 1498 von Filipp Brawek v. Ober» Biezy und 
deffen Sohne Peter 1 Freihof in Ober » Brezy erftand??). Nachher 
bildete dad Dorf R. den Kern eines befondern Gutes, das 1617 zu 
Dffowa zugekauft wurde. (Vgl. die Befiger von Witfchlow und Mit« 
trow, fowie feit 1617 jene von Oſſowa.) 

3. Brezy, eigentlich Ober⸗Brezy, wie in ber Borzeit. Im J. 
1354 einigte fi Hroznata v. B., der ſchon feit 1348 urkundlich 
vorkommt, mit Johann v. Widonin in Betreff von 4 Lahn. im D. 
Widonjn, und um 1368 befaß in B. ein Eberhard 1 Freihof??). 
Bon Zbinef v. Daubramic erftand 1 dafigen Hof im J. 1436 An⸗ 
dreas v. Br., den er jedoch 1446 dem Andreas Brawek abließ?“), 
deffen ein Nachkomme (mittlerweile nannte ſich auch ein Mathias nach 
dieſem Dorfe, wo er ebenfalls 1 Freihof befeffen haben mochte), naͤm⸗ 
lich Filip Brawel, mit Einverftändniß von Seite feines Sohnes Pes 
ter, dieſen Freihof 1499 dem Jakob Piwec v. Habry⸗ Rogetjn inta⸗ 
buliren Tieß?°). — Das Dorf ſelbſt gehörte, wie man dieß aus dem 
bei den „Befigern« von Oſſowa Gefagten erfieht, fortwährend zum 
Gute Oſſowa, aber der eben erwähnten, jegt noch in B. beftehenden 
Freihöfe wird feither nicht früher gedacht, als erft zum 3.1700, wo 
es Iandtäflich heißt, daß nach dem, durch Strang in ber Stadt Die 
tefch hingerichteten Verbrecher Johann Sykora, auch Halowy ges 
nannt, die Hälfte des „Halowſty'ſchen« Freihofes am 16. Aug. 1700 
dem oh. Aulehla vom Lanbrechte verfauft wurde, welcher diefe 
Habe dem Sohne Bartholomäus, und diefer wieder feinem Sohne 
Jakob nadyließ, der diefelbe Hälfte. feiner Tochter Marianna und 
beren Gatten, Joſ. Kubfty, am 1. Sun. 1793 abtrat. Diefe Freis 

17) V. 24. 18) vII. 22. 19) VII. 22. 34, 36. 55. 20) IX. 3. 2 XI. 18. 


22) XxIII. 7.21. 29) 8. 8. 1. Lib. Joann. de Bozcowic 4., Matuss, de Stern- 
berg, 2% VII, 32, 42. 2°) XI. 21, 
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hofshälfte wurbe nachher wieber in 2 Theile getheilt, deren einer 
Gonferp. Nr. 12 alt, AO neu) nach dem am 15.Rov. 1816 } Frei» 
faßen Johaun Kubſty beffen nacdhgelaffenem Sohne Joſeph am 
5. Febr. 1825 eingeantwortet wurde, welcher ihn im legten Willen 
vom 7. Nov. 1827 feinem Enkel, Joſeph Kubſty, unbedingt über« 
ließ, während den andern Theil (Sonfcrip. Nr. 6 alt, 40 nen) der 
früher genannte Joſeph Kubſty, wegen vorgerüdten Alterd, am 
26. Febr. 1832 feinem gleichnamigen Sohne in 2000 fl. €. Mm. abs 
trat. Aber auch Laurenz Kubſty und feine Frau Therefia überließen 
am 15. Kebr. 1832 ihren '/, Freihof (Nr. 5 alt, 41 neu) ihrem Altern 
Sohne Franz. — Der früherhin, namlid 1499 von Jakob Piwec 
ertaufte Freihof war zur Hälfte um 1760 im Befig eines Sofeph 
Dborny, beffen Witwe Veronika ihn beerbte, und die Habe am 27. 

DE. 1779 ihrem jüngften Sohne Bartholomäus, diefer wieder am 
20. Zul, 1808 dem.älteften Sohne Joſeph, und legterer am 18. Mai 
1834 dem Sohne Johann Oborny (Woborny) in 2000 fl. C. M. 
. abtrat (Nr. 26 alt, 8 nen). Die andere Halbfcheide dieſes Hofes 
(„Unter s Piwecky«) trat am 15. Mai 1773 Lufas Krjz, wie er den 
Beſitz nach feinem Bater Franz Michael ererbt, dem Sohne Georg 
ab, nach deffem am 12. Sänn. 1814 erfolgten Tode der Nachlaß 
feinem einzigen Sohne Jofeph am 2. Jänn. 1817 eingeantwortet 
‚wurde, ber ihn (Nr. 29 alt, 6 nen) am 3. Febr. 1830 dem Sohne 
Joſeph Kijj abließ. Ueberdieß wird auch noch einer ſ. g. Halla’fchen 
Sreihofshätfte daſelbſt (Nr. 14 nen) gedacht, welche um 1753 Jakob 
Halla befaß und von dem Sohne Johann beerbt wurde, bem 1786 
der Sohn Franz nachfolgte, und den Beſitz am 10. Dft. 1813 dem 
Sohne Jakob in 8000 fl. abließ. Kebterer wurde von feiner Frau 
Ssofepha beerbt, nad) deren am 26. Nov. 1835 erfolgten Tode die 
Berlaffenihaft am 30. Dez. b. 3. ihren hinterbliebenen 5 Kindern 
Franz, Karl, Johann, Karolina und Maria eingeantwortet wurde. 
Diefer letztgenaunte Sreibof fcheint ein Theil des alten »„Pimec’ichen« 
zu feyn. 

4. Die Burg Aylow mit bem D. Keudorf gehörte, ſeitdem ih⸗ 
rer , naͤmlich zuerfi im 5. 1398, gedacht wird, dem Geſchlechte 
v. Pernſtein, ward nachher ein Theil des Gutes Mittrow, und kam, 
durch Trennung von letztern, ſammt Wyckow ıc., im J. 1617 zu 
Dffowa. Ueber den, zum Dominium Tifchnowig gehörigen Theil 
von Neudorf wird, außer bem bei ben „Befipern« berfelben Herr⸗ 
{haft (II. Bd. 2te Abthl. S. 504 fig.) bereits Geſagten noch bemerkt, 
daß Aler. v. Herultic im 3. 1481 4 Infaßen zu Neauborf dem Mar- 
quard v. Lomnic, und 1492 Elsbeth v. Serkowie⸗Zerutek 3 eben 
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folche dem Johann Boul v. Botutdw intabuliren Tießen?‘), welcher 
Antheil ohne Zweifel fpäterhin gleichfalls an die Nonnenabtei zu 
Tiſchnowitz gedieh. 

5. Roſetſch Hier verkaufte 135% Friedrich v. R.“Hof an 
Niklas v. Rozinka um 22 ME., und Hroznata v. R. ſchenkte feine 
daſige Habe der Tochter Eva, ſowie auch 1356 Johann v. Lomnic 
1 Hof in R. dem Andreas Dunay um 28 ME. abgelaffen hatte?). 
Sm 9. 1447 nannte ſich ein Wenzel nach diefem Dorfe‘°), aber 
1451 nahm Andreas v. Biesy feine Frau, Dorothea v. Drahanowic, 
darauf in Gemeinfchaft‘?), und diefe, welche den Gatten beerbt 
hatte, ließ es, mit Einfchluß des D. Borownif, dem Johann v. Neu⸗ 
dorf⸗Radkow im 3.1581 intabuliren?'). Nachher verödete das Dorf, 
wurde aber fpäterhin wieder angelegt, und fam 1617, ale ein Be⸗ 
RRandtheil des Gutes Rojetin, zu Dſſowa. 

6. Widonin. Darüber fehe man zum 3.1354 die Befiger von 
Brezy nad. Im 3.1365 lieg Hroznata v. Elhota dem Bawor v. 
Habry 4 Lah. in W., das Dorf felbft aber Bohuflam v. Mittrom ben 
BB. Johann und Heinrich v. Mezeric intabulireu?'). Seitdem ges 
hörte das Dorf, ſowie Milefchin, zum Gute Meferitfch, aber 1 daſi⸗ 
„ger Freihof, nadı welchem fich ein geadeltes Geſchlecht nannte, wurbe 
1412 von Jaroflam v. W. dem Johann Nychowec intabulirt?*), der 
ihn 1415 an Witoflaw v. Rofed?”), diefer aber um 1430 an Mas 
thias v. W. verfaufte. Mittlerweile erhielt Biktorin v. Schönwald 
von Tobias v. Mezeric das D. Milefchin mit dem Erbgericht, dann 
4 Lahne in Widonin nebft 1 Mühle, worauf er 1447 feine’ unges 
nannten Erben in Gemeinfchaft nahm?*), von denen um 1459 Mars 
gareth v. Schönwald diefen Befig hielt. Nach Margarethens Abfter« 
ben fiel ein Theil des Gutes dem K. Georg heim, welcher ibn, n. A., 
im 3.1459 dem Richter von Polna, im 3. 1466 aber dem Johann 
v. Radinawes intabuliren ließ??). Den bafigen Freihof erfaufte um 
1465 nach Abfterben des obigen Mathias von beffen Teſtaments⸗ 
vollſtreckern ein Wenzel Zuber’‘), und nach der früher genann⸗ 
ten Margareth v. Schönwald wurden 3 Infaßen nebft 1 Mühle 
in W., fowie das D. Milefhin, 1498 dem Johann Lechwicky v. Za⸗ 
fitizleingelegt?’), was Heinrich Lechwicky v. Zaftrigl, mit Einfchluß 
der mittlerweile zugefauften Höfe in beiden DD., 1512 an Wilhelm 


26) 8, ę. XI, 10. XI, 18, 27) B. 8. I, Lib. Joann, de Crawar Provino. 
Bran., und Lib. Joann. de Bozcowie 10. 2%) VII, 46. 29) IX, 4. 3°) XI. 
11.25 8.2. I. Lib. Wilh, de Cunstadt 6. 7. 23%) V. 28. °®) VI. 6. 
3%) Daf. 17.65. 3 IX, 9. 11, 3% X, 11. 97) XII. 12. 
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sig, jeboch guted Heu, und ba auch bie Hutweiben vorherrfchend 
ſchlecht, der fünftliche Futterbau aber noch wenig angewendet wird, 
To ift auch die Die 5 zucht nicht erheblich, Sie begreift: 


Dominifal. Ruſtikal. 
An Pferden ⸗ 8 ) ⸗8 197 
2 Rindern ⸗ . 105 veredell) = = 478 
» Schafen ss 1286 ) ss =: 238 Stüde, nebft 


etwas Ziegen und Borfienvich. Obſt- und Bienenzuſcht find 
unerheblich. Die Obrigfeit hat in Oſſowa 1 bebeutenden Meierhof 
nebft 1 großen Schäferei, kleinere Höfe aber zu Milefchin und NRohy, 
fowie zu Rojetein, Widonin und Dreihof Schäfereien. Die in 3 Re⸗ 
viere (Oſſowa, Rohy und Rojetein) getheilte obrgktl. Waldung 
enthält, wie bereits gefagt, fehr ſchoͤne Beftände von Tannen, Fich⸗ 
ten und Kiefern, denen auch Birken und Lärchen, die fehr gut fort- 
fommen, beigemifcht find. Die Jagd bahn Liefert Nehe, Hafen 
and Repphühner. 

Gewerbsleute gibt ed im Ganzen 73, worunter nur 1 
Brauer, 2 Branntweinbrenner,, 2 Dottafchefieber, 5 Mehlmüller 
nebſt 5 Brettfägen und etwa 11 Weber zu erwähnen find. Ehemals 
unterhielt die Obrigkeit im Orte Dffown eine Leder⸗Fabrik, gegen 
wärtig aber hat fie nur eine Bretterfchneid«- und Schindelmafchine im 
Betriebe. Einen bedeutenden Erwerb gewährt bem linterthan ber 
Handel, theild mit Kalk, wovon fährl. bei 20000 Meg. von La⸗ 
san her in die Umgegend von Saar, Iglau und Trebitfch verführt 
werben, theild mit Holz, das, in obrgktl. Wäldern erfauft und zu 
Brettern, Schindeln (jährl. bei 200,000 Stk.) und Weinftöcden ver- 
arbeitet, in Neßlomwig und Brünn Abfat findet; endlid mit Grau⸗ 
Yen, oder gerollter Gerfte, welche befonders in Nendorf, Witſchkow, 
Widonin, NRojetein und Rofetfch erzeugt, und in der Nachbarfchaft 
abgefett wird. 

Fürden Jugendunterricht giebt ed 2 Trivialfchulen, und 
für Unterflägung von Armen bei den 2 Pfründen in Bitifchfa und 
Brezy auch eigene Anftalten, deren erftere im 5. 1834 ein Kapital 
von 769 fl. befaß und täglich 11 Individuen je mit 3 fr. W. W. be= 
theifte, nnd die andere einen Kond von 389 fl. 30 Er. hatte, wovon 
fie 6 Dürftige unterflügte. — Für Erfrankungsfälle wird ein 
von der Obrigkeit und dem unterthänigen Kontribuzionsfonde befol- 
deter Wundarzt erhalten, aber geprüfte Hebammen giebt es da⸗ 
ſelbſt nicht. 

Diefes Gebiet wird nur von ber f. 9. Saarer Bezirföftraffe 
{n einer Länge von 3121” von N. nach S. durchſtrichen, und zwar 
vom D, Orechau voran armen), beim Mörkte Bitifchfn vorüber 
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anf das Territorium ber Grafichaft Ramiefcht (Stadt Groß⸗Biteſch 
Znaim Kr.). Der nädfte Poftort ift die eben genannnte Stadt 
Groß « Bitefcdh. 

Drtbefchreibung. 1. Das hſchftl. Schloß Ofowe (Oso- 
wa), welches 6 MI. d. von der k. Kreiöfladt entfernt, in einem 
Thale zwifchen den DD. Wlkau und Kiemafomw liegt, bildet mit 
dem obrgktl. Mhofe und den dazu gehörigen Gebäuden, den Beamten⸗ 
und Dienerfchaftswohnungen, dann mit 1 emphit. Schanthaufe, eine 
befondere Steuergemeinde, unter dem Namen Schloß Oſſowa, 
und ift zugleich der Amtsort. Die Zahl der HH. beträgt 12 und 
die der Einwohner 87 (44 mnl. 43 wbl.). Das Schloß ift im neuern 
Style gebaut, im Innern prachts und geſchmackvoll eingerichtet, und 
bildet ein laͤngliches Viereck mit einem geräumigen Plate. An feiner 
Süpfeite erhebt ſich ein bedeutend hoher Thurm, und im NW. wird 
ed von dem Kammerteihe Wofolnif befpühlt, im NR. und W. aber 
von einem niedlichen Park, worin ein geräumiges, ſchoͤnes Gewaͤchs⸗ 
baue ſich befindet, umfchloffen. Es wurde vor mehren Jahren zu eis 
ner obrgktl. Leder⸗Fabrik verwendet, woburd ed bedeutend befchäs 
bigt worden, aber 1835 hat es bie hohe Obrigkeit wieber zu einem 
reizenden Sommeraufenthalte umgeftaltet, bei welcher Gelegenheit 
auch der eben erwähnte Park entftand. Suͤdweſtlich vom Schloße 
fteht auf einer Anhöhe der hſchftl. Getreidefpeicher, und gegen NO. 
auf einem andern Hügel der unterthänige Kontributiondge Schütte 
taften, welche beide Dbzefte ſchon von weitem dem Ange ſich anges 
nehm darftellen. — Bereitd vor 1348 ftand hier eine nDfowan bes 
nannte Burg, und ed war damals, fowie ſchon früher, auf diefem 
Gute ein Bergwerk im Betriebe. Um 1415 wird aud) einer Befte 
daſelbſt urfundlicd, gedacht, die jedoch 155% verödet war, während 
die Burg mit 1 nahen Hofe, dann Obſt⸗ und Hopfengärten, noch 
1555 im guten Bauſtande war?). 

2. Bitiſchka, auch Bitiſchka Offowa (Bytisska, Bytisska 
Osowa), '/ MI. fm. vom Amtsorte an einer fanften Anhöhe, Markt 
von 98 H. mit 606 €. (284 unl. 322 wbl.), die an Grundflüden 
bei 602 Joch 1364 D. Kl. Ader, 36. I. 709 D. Kl. Wiefen und 
Gärten, und 48 9%. 254 Q. Kl. Hutweiden, nebft einem Biehftande 
von 37 Pferden, 94 Rindern und 28 Schafen befißen, und am 25. 
Juli einen Jahrmarkt auszuüben berechtigt find. Die hieffge 
Pfarre, zu deren Sprengel auch der Amtsort, nebſt ben DD. 
Blfan und Kiemaromw, fowie bie fremdhfchftl, Foachim o w, 
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Drechau, Ronomwund Zablaty gehören, unterfleht, ſammt 
ber Kirche und Zrivialfchule, dem obrgktl. Schug und dem Groß⸗ 
Meferitfcher Dekanate. Die Pfarrkirche zum hl. Apoftel Jakob 
d. Gr. ift dauerhaft gebaut, befigt 1 gewölbtes Dratorium und 3 Al⸗ 
täre, deren zmweie, nämlich das hohe und jenes zum hl. Ignaz, mit 
ſehr guten Blättern von Winterhalter verfehen find. Aufdem, etwa 
109 Schritte von der Kirche entfernten Thurme findet man unter 
5 Glocken zweie angeblich aus den 33. 1417 und 1451, Indem der 
hiefigen Pfarre feit alter Zeit urkundlich gedacht wird, die Kirchen- 
bücher aber erft mit 1728 beginnen, fo ift ed nicht unmahrfcheinlich, 
daß zwifchen 1630 und dem vorlegt gedachten Jahre die Pfründe 
unbefegt war und von anderswo adminiftrirt wurde, Bon andern 
Gebänden find noch zu erwähnen: der Pfarrhof, dad 1834 neu 
erbaute Schulhaus, das emphit. Wirthshs. (das f. g. Obere) und das 
-obrgftl. Branntweinhs. Der einft hier beflandene hſchftl. Mhof 
wurde im 5. 1798 aufgelöft, die Örundflüde davon andern Mhöfen 
zugetheilt, unb aus dem Gebäude eine Anfiedelung von 18 Häuschen 
errichtet, deren jedes mit 1 Gaͤrtchen verfehen ift. Mitten am Markt⸗ 
plate fland ein großes, „Wlaffym« genanntes, hödyft wahrfcheinlich 
obrgktl. Gebäude mit einem daran floffenden ausgebehnten Garten ; 
es ift gegenwärtig in 3 Wohngebäude, je mit 1 Gärtchen, abgetheilt 
and emphit. verlauft. Im S. vom Städtchen erhebt fidy der Hügel 
„Siybenif«, der einft zum Richtplate gedient haben fol, und wo 
man auch jetzt noch beim Nachgraben Menfchengebeine findet. Die 
Sage: dieſes B. habe in der Borzeit mit der Stadt Groß - Bitefch 
(Znaim, Kr.) und dem Marfte Eichhorn-Bitifchfa (Brünn. Kr.) eine. 
Stadt gebildet, verdient feine ernftliche Widerlegung, indem es ficher 
iſt, daß fpätefteng feit 1348 das vorliegende B. immer ale eine felbft« 
fändige Gemeinde unter dem lateinifchen Namen Vitis, ‘und feit 
1360 ald Markt vorfommt?‘). Schließlicdy wird bemerkt, daß der 
Weg vom Amtsorte bie hierher mit einer, größtentheild aus ftarfen 
Lindenbäumen beftehenden Allee befegt ift, und daß die Einwohner 
einen lebhaften Handel mit Kalf, von Lajan (Brünn. Kr.) aus, in 
die Umgebungen von Trebitſch und Iglau betrieben. — Der ehema⸗ 
lige Grundherr diefer Herrfchaft, Sohbann Georg Humpo— 
leckü v. Rybenfla, fammelte alle bei, dem einftigen Brünner 
befondern Landredhte zwifchen 1406 und 1598 vorgefommenen 
Klagen (Pühonen) und gerichtlichen Entfcheidungen (Nalezenen). 

2. Boromnit, bei Schwoy Borumniß, in der Vorzeit Borowa, 
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ME nw. im Thale, D. von 17 H.mit 150 €. (77 mn. 73 wbl.), 
die zur Seelforge nad) Brezy gewiefen find. Im 14. und 15, Jahrh. 
nannte ſich ein Rittergeſchlecht nach dieſem Dorfe. 

3. Brezy, auch Btezy Ober⸗-(Brezy horn)-), '/, MI. w. 
im Thale, D., beſteht aus 52 H. mit 380 E. (191 mr, 189 wol.), 

and befigt unter Schuß des Religiongfondes eine im J. 1788 geftif- 
tete Lokalie und Trivialfchule (Groß-Meferitfcher Defanats), deren 
Sprengel auch no die DD. Boromwnif, Ondruſchka und 
Roferfch, dann bie fremdhſchftl. Brezffy und Nichow um- 
faßt. Die der Mutter Gottes geweihte Kirche wurde ebenfalld 
vom Refigionsfonde erbaut und am 16. Aug. 1788 geweiht, und 
bat 3 alte, aus der entweihten Kapuzinerkirche in Iglau hierher 
geſchenkte Altäre, deren hohes mit einem von Job. Lukas Kracker 
1767 gemalten Blatte, den Empfang des Porziunfula - Ablaffes 
vorftellend, geziert if. Außer diefem und der Seelſorgerswohnung, 
giebt es hier feine andern bemerfenswerthen Gebäude, mit Ausnahme 
etwa der 2 Freihöfe, die unter mehre Beſitzer getheilt find, und 
von welchen bereit oben (S. Befiger) die Rede war. In alter Zeit 
beftanden hier, unweit von einander 2 Dörfer diefes Namens, „Ober: 
und Unter » Brezy« und im erftern berfelben fommt fpäteftene feit 
1366 ein Freihof vor. 

4. Rkematow, °/,St.n. aufeiner Anhöhe, D., begreift in 34 
9.265 &. (123 mul. 142 wbl.) und ift zur Seolforge nach Bitifchka 
gewiefen. In alter Zeit hieß diefer Drt Sfrimarom und enthielt 
1 Freihof, nach welchem ſich im 14. und 15ten Jahrh. ein adeliges 
Geſchlecht genannt hatte. | 

5. Milefhin (Milessyn '', A MI. nd. im Thale, D. von 20 

H. und 144 E. (65 mn. 79 RT ), ift nach Hermannsfchlag einge. 
pfarrt. Es befteht daſelbſt 1 kleiner obrigktl. Mhof. Auch dieſes D. 
gab im 15ten Jahrh. einem adeligen Geſchlechte den Beinamen, und 
ed war hier ein Erbgericht, deſſen noch zu 1617 urkundlich erwähnt 
wird. M. gehörte in der Vorzeit zum Gute Lytawa, und mit diefem 
dem Geſchlechte Wojna v. Lytawa, bis erft nach dem Tode ber BB. 
Georg und Artlebv. Wojna K. Mathias das ganze ihm heimgefallene 
Gut, nämlich die jeht im Brünner Kreife Tiegenden DD. Lytawa, 
Difchy, Drahonin, Lazan, Skryge, Augefd und Gilmowa, dann 
Milefhin und Antheil von Neudorf, feinem Hofdiener Mira: 
kes v. Noftow im 3.1482 geſchenkt hatte‘?). 


“7, dt. w Hamburce w fob. pi. ſw. Simon. a Judy, im Cod, Pernstein, 
Pol, 42. 
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6. Neudorf (Nowa wes), 1/, MI. ö. aufeiner Ebene, D,, 
zählt im Ganzen 2A H., wovon 13, nämlich die Nrn. 1.3.4. 5.7. 
8.10. 14.18. 19. 21. 23 und 25, mit 116 E. (58 mal. 58 wol.) 
zu Dffowa, die andere Hälfte aber mit 127 €. (62 mnl. 65 wbl.) 
nach Tiſchnowitz (Brünn. Kr.) unterthänig ift. Eingepf. ift ber gange 
Dre nach Hermannsfchlag, und es wird noch bemerkt, daß er in Be: 
treff der Militärpflichtigfeit ganz nach Dffowa gehört, die Steuern 


hingegen von der ganzen Gemeinde nach Tifhnowit abgeführt wer⸗ 


“den. In der Nähe diefes D. lag einftend die Burg Ryfow, bie je 
doch ſchon um 1492 veröder war, ohne daß man von ihren Schick⸗ 
falen etwag zu erzählen wüßte, Bon ihr führte Neudorf den Bei⸗ 
namen „Rpſowſtas«. 

.7. Ondruſchta (Ondrusska), '/ Ml. n. eben gelegen, Dfch. 
von 13 H. mit 105 €, (45 mul. 60 wol.), iſt zur Seelſorge nach 
Brezy gewieſen, und wurde zwiſchen 1560 bis 1590 angelegt. 

8. Rojetein (Rogetin), °/, MI. nd. im Thale, D. von 24 9. 
mit 220 €, (108 mul. 112.wbl.), die in die Seelſorge zu dem 
frembdhftl. Zdiaretz gehören. Es if da 1 obrgktl. Schäferei unb 1 
Branntweinhe. Einft bildete R. ein eigenes Gut, und es befland hier 
im 14. und 15ten Jahrh. 1 Freihof, ber um 1617 im obrigktl. Bes 
fige war, 

"9. Noſetſch (Rose), '/, a. ond. im Thale, D., beſteht aus 
23H. mit 160 E. (72 anl. 88 wbl.), iſt zur Kirche nach Biezy ge⸗ 
wiefen, und enthielt im 14ten Jahrh. 2 Freiböfe. Späterbin ver⸗ 
ddete das Dorf, und wurde erft zwifchen 1560 bis 1596 wieder 
neu angelegt. 

10. widonin (Wydonjn), 1 MI. nnö. im Thale, D., bes 
greift in20 H. 183 €. (94 mnf. 89 wbl.), ift nach Hermanusſchlag 
eingepf. und enthält 1 obrgktl. Schäferei. Im 14. und 15ten Jahrh. 
beftand auch hier 1 Kreihof. 

11. wWitfhtow (Wyckow), 1/, MI.nö., Dfch. von nur 
9 H. und 72 E. (33 unl. 39 wbl.), gehört zur Kirche nadı Zdiareß. 
Unweit davon, nämlich auf bem jegt „Hrad« benannten Berge, Rand 
in der Vorzeit die Burg Wyclow, von beren Befikern oben Eini« 
ges berichtet wurbe, Daß fle ein Wycek genannter Ritter und Herr 
des nahen Städtchen Strajef im J. 1185 erbaut und nach ſich bee 
nannt habe, wie Schwoy erzählt, iſt eine durch nichts verbürgte 
Sage. Um 1490 war fie bereitö veroͤdet. 

12. witau (Wikow, beffer Wikowy, und einſt Wiko- 
wice), nur 400 Schritte gegen S. vom Amtsorte entfernt, D., ent: 
hält 46 H.mit 314 E. (156 mn. 158 wbl.), und ift nach Bitifchla 
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eingepfarrt. Einer hiefigen Mühle mit Brettfäge wird feit bem 16ten 
Jahrh. urkundlich gedacht. 

Was den obrgktl. Meierhof Rohp betrifft, welder'/, MI. n. 
von Bitiſchka vereinzelt Liegt, fo trägt er den Namen eines im 16. 
and 17ten Jahrh. hier beitandenen Dorfes, welches um 1750 bie 
anf 6 Biertellahner einging, deren Grundſtuͤcke die Obrigkeit einges 
IöR und darans den Hof hergeftelt hatte. Schwoy bemerft*°), daß 
nıahe dabei am Walde eine Art alter, mit Wallgräben umgebener 
Feſtung noch um 1790 zu fehen war, bei der man im Aufgraben Zie⸗ 
gein, Kalt und Afche fand. Der und vorliegende Amtliche Bericht 
erwähnt von allem dieſem nichts. 


Kirche: Gut Petromwik. 


Zage. Es liegt im Bereiche der Hfchft. Groß-Meferitfch gegen 
Dftfüdoften, von den Gründen der gleichnamigen Stadt, und von 
jenen der zur Hfchft. Groß» Meferitfcy gehörigen Gemeinden Unter: 
Herfhmanig, Woſſowa, Groß. Meſeritſch, Lhotka, Unter-Rapflawig 
und Jablonau umfchloffen. 

Befiger. Das Gut gehört der Pfarrkirche u Groß 
Meſeritſch, und der dortige jeweilige Pfarrer ift der Nutznießer 
besfelben, Auf welche Art und wann die befagte Pfarrkirche zult Bes 
fite kam, ift aus den und zu Gebote fiehenden Quellen nicht nachzu⸗ 
weifen, foviel jeboch ficher, daß es um 1637 der Meferitfcher Pfarrer 
u. Dehant, Franz Pyrug,befaß,am 17. Okt. 1641;aber(alg fein 
- oder ber Kirche Eigenthum ?) der Frau Maria Anna Kiefel, 
geb. Sfin. Berfa v. Dub und Lipa um 100 Goldgufden verfaufte. 
Sm 3.1671 erfcheint jedoch dieſes Präbende. Gut wieder als ein 
Eigenthum der Groß: Meferitfcher Pfründe, wurde im 3.1741, bei 
Gelegenheit der darauf von der bamaligen Groß-Meferitfcher Grund: 
obrigfeit erhobenen, von dem Pfarrer Elias Roblik aber flandhaft 
angefochtenen Anfprüche, von der dießfalls eigens niedergefegten 
Hof⸗Kommiſſion als folches förmlich anerkannt, und zur fünftigen 
Sicherſtellung auch Iandtäflich' verfichert '). 

Beſchaffeuheit. Der Flacheninhalt von Petrowig beträgt 
nach alter Bermeflung 431 Joch 790 DO. Kl., nach ber neneften aber 





.48) Zopograph. II. ©. 346. 

I) Nach den durch den gegenwärtigen würdigen Pfarrer und Dechant von 
Groß: Deferitfh, Hrn. Sranz Heller, aus den dortigen Pfarrbüchern 
uns gefälligft mitgetheilten Daten, eine Güte, die ſich auch anf die ganze 
odige Beſchreibung dieſes Gutes erfiredte. —* 
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639 Joh 866 Q. KL. in 638 Parzellen. Die Oberfläche iſt zum 
Theile eben, theild fanft, theils fteil abhängig, unb wirb in der 
Richtung von R. nadı S.von dem Unter » Naplawiger Bache bewäf- 
fert, welcher dafelbft das Klüßchen «Biezeig« aufnimmt und bei ber 
f. g. Koewarer Mühle inden Gränzfluß Dſlawa einmündet, mit wel⸗ 
chem vereint er weiter unten zwifchen bem dießfeitigenund dem Hfchft. 
Groß-Meferitfcher Gebiete das f. g. Nefmierer Thal durchzieht. 

Die Volkszahl begreift 136 Katholiken (65 ml. 71 
wbl.) mährifcher Zunge, die fich vom Aderbau und der Viehzucht 
ernähren. 

Landwirthſchaftliche Bodenfläden, nad der Ber- 
meffung vom J. 1834, find: 


Dominifal. Ruſtikal. 
Aecker ⸗ ⸗ 96 Joch 1410 Q. Kl. 277 Joch 406 Q. Mt. 
Wieſen und Sirten ⸗ 3 — 14760 — 21 — 
Hutweiden ⸗ 8 — 1125 — 34 — 1568 — 
Wald ⸗ ⸗ ⸗ 49 — 1337 — 59 — 130 — 


Summe: 19 — 548 — 393 — 108 — 
Dazu kommt die Area für 
Mohn. u. Wirthſchafts— 
gebäude mit > — Sch 876 O. LI. 1 Joch 1022 Q. Kl. 
dann außer Kultur fe: 
bente Steingerölle, Fel⸗ 


fen und Fahrwege mit 8 ° — 262 — 6 — 1990 — 
Zufammen: 178 — 86 — AL — 70 — 


Außerdem befigt die Petrowiter Obrigkeit noch 5 Joch 1538 
Q. Kl. Wiefenland im Hfchft. Meferifcher Territorium, nämlich im 
Nefmierer Thale. 

Der größtentheild mit grobem Sande und Schotter gemengte 
und durchweg auf Felfen gelagerte Lehmboden eignet fi) bloß zum 
Korn, Hafer: und Erdäpfeldau, läßt nur ausnahmsweiſe auch Ger⸗ 
fte gedeihen, und wirft nur in fruchtbaren Jahren einen mittelmäßi- 
gen Ertrag ab. Die Obſtbaumzucht (in gefchloffenen Gärten) ift 
unbedeutend. Die Walduug von 1 Revier enthält bloß Nadelholz, 
und die Jagdbarkeit, welche vertragsmäßig die Obrigfeit von Groß: 
Meferitfch ausübt, Tiefert Hafen und Repphühner. 


De landwirthſchaftliche Viehſtaud zählt: 


Dominikal Ruſtikal. 


An Pierden : 80 a 2 Per 8 
» Rindern >= ⸗ ⸗ 22 Stücke, nebſt 


etwas Ziegen und Borſienvieh. Die Obrigkeit unterhält 1 Meier- 
hof. Gewerbe werden hier nicht betrieben. In Krantheitsfällen 
wendet man fic an die Aerzte in der Stabt Groß » Meferitich, wo 
auch die hiefige Iugend unterrichtet und die Armen unterſtuͤtzt werben. 
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Drtbefchreibung. Das Gut beftcht aus dem einzigen 
D.Petromwig (Petrowice), gewöhnlich Petrawetz, weldes 
/, St. ofd. von Groß - Meferirfch und 4°/,SMI. ö. von der f. Kreis: 
ſtadt entfernt ift, in einer abgeflachten Vertiefung Fiegt, und 20 9. 
mit, wie oben bemerft, 136 E. (65 mnf. 71 wbl.) zählt. In der Nähe, 
und zwar'/ St. gegen R., liegt der obrgktl. Mhof auf einer fanften 
Anhöhe, an den fid, die Schafferemohnung, die Stallungen, 2 
Scenern, 1 Getreidefpeicher, 1 Ziegelofen und 1 geräumiger Obſt⸗ 
garten anfchließen. Eingepf. und eingefchult ift der Ort in die Stadt 
Groß: Meferitfch. Auf dem Petrowiger Gebiete befindet fich Die große 
Brüde, über welche die Poftftraffe von Brünn nach der eben genann- 
ten Stadt führt. 


Fideikommiß— Zehe Pirnitz, mit den Allod⸗Gütern 
kriſſto und Pokojowitz. 


Lage. Diefer Körper liegt in der Nähe ber k. Kreisſtadt gegen 
Sädfüdoften, und gränztim N. mit den Dominien Puklitz und Wiefe, 
im D. mit Trebitfh, im S. mit Sadef (Znaim. Kr.) und Schelletau, 
im W. endlich mit Neu Reifch und den Stadt Iglauer Landgütern. 
Die von dem Herrfchaftsförper abgetrennte und im Süden gelegene 
Gemeinde Alt-Reifch, fammt der Dominifal» Anfiedelung R e= 
somuf, find von den Dominien Teltfch, Neu-Reiſch, Schelletau 
und den Iglauer Landgütern eingefchloffen. 

Befiger. Seit dem im 3.1833 erfolgten Abfterben des Für: 
fin Eduardv. Eollalto(f.R, geh. Rathes u. Kämm., Ritter des 
bairifch. Skt. Georgs⸗ und dänifchen Daneborgs⸗Ordens), fein älte 
fer Sohn, kak. Kamm. und Ritter des Malthefer Drdens, Anton 
Detavian Fürſt v. Collalto, weichem jebod fein Bater bes 
reitd am 4. Sul. 1825, wegen vorgerüdten Alters, das gefammte, 
ans den Hfchften Pirnitz, Teutſch⸗Rudoletz und Tſcherna, Ungar⸗ 
ſchitz mit Pießling und Slawaten (im Znaim, Kr.), dem Fideikommiß⸗ 
Haufe in Wien und den 154761 fl. 47 fr. betragenden Kapitalien 
beſtehende Fideikommiß, mit allen Rechten, gegen gewifle Beding⸗ 
niffe abgetreten hatte. 

Aus der Vorzeit laffen fich für die einzelnen, das jegige Domis 
nium Pirnig bildenden Ortfchaften nachfiehende Befiper ausweiſen: 

1. Dom Markte Pirnitz. Das hiefige Pfarrpatronat und ein 
Theil des Ortes mochte im 13ten Jahrh. ber hier beftandenen J o⸗ 
hanniter Ordens: Pommeide gehört haben, und ben an= 
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bern Theil, mit den DD. Surſchny, Lhota, Ruprenz, Maly, Priß⸗ 
nit, Branzaus, Cychan, Haſlitz und Pröding, ſchenkte Mgf. Pre⸗ 
myflim J. 1234 der Nonnen⸗Abteizu Tifhnowig'), wel⸗ 
che jedoch P. und die Stadt Iglau fchon vor 1240 dem K. Wenzel 
gegen das frembhfchftl. D. Panow zurüdgab?). Seitdem verblieb P. 
im Iandesfürftlichen Beſitz, obwohl, wie es fcheint, öfters verpfändet, 
wie namentlih um 1343, wo der Migf. Karl dem S mil v. Lich⸗ 
tenburg, zum Lohne für treu erwiefene Dienfte geftattet hatte, es, 
fammt Starig (Domin. Sadek, Znaim. Kr.) und Rauchowan (im 
Znaim. Kr.), von Bohuflamv. Starig audzulöfen, wozu ber 
Markgraf ſelbſt 500 Sch. Gr. beifteuerte?). Um 1360 war ber 
Markt P., mit der Burg Rufftein (Nutenftein), welche Mkgf. Johann 
kurz vorher angefauft hatte, fammt den Kammerguͤtern Starig, Cy— 
hau, Haßlitz, Lyota, Maly, Dfrifto, Petrowig, Pribiflawig, Ru: 
prenz, Unter-Smrfchny und andern jegt fremohfchftl. Dörfern — im 
unmittelbaren Befig desſelben Mfof. Sohann, und er beflimmte 
fie, nebft andern Gütern, im legten Willen vom J. 1371 feinem 2ten 
Sohne Johann Sobeflamw zur Erbfchaft‘). Im J. 1411 wird 
Loͤwv. Horowic auf Pirn. in Urkunden genannt, aber bald nadıe 
ber ſoll P. mit einem umher gelegenen Gebiete einem Heren v. Wal d⸗ 
ftein gehört haben, welcher bavon ben Beinamen „Brtnicky« führs 
te?), und vielleicht jener Heinrich v. Waldſtein war, ber fi 
1415 nach der Burg Rukſtein naunte und in demfelben Jahre feiner 
Gattin, Anna v. Kijjanow, auf den DD. Branzaus, Sr 
Premilkau, Stiifchau, nebft andern jegt frembherrichaftlidfen, 5300 
She. Er. ald Diorgengabe verfchrieb‘). Erſt im 3. 1466 kommen 
bie BB.Hynek und Wenzel vo. Waldftein als Befiger von P. urs 
Eundlich vor’), deren erkerem (oder feinem gleichbenannten Sohne ?) 
Wenzel v. Mareycdie DD. Kniefhig und Richlau, nebft andern jegt 
fremdherrfchaftfichen oder gar eingegangenen, im 3. 1476 intabulie 
ren ließ). Derfelbe Hynek erftand um 1480 von dem Iglauer Stadts 
. richter Ladiflaw das D. Komaromig, von den BB. Niklas, Johaun 
und Wenzel Trpys v. Cyzow das D. Oppatau, und von dem Priefter 
Auguftin v. Buc und der Dorothea v. Bund das D. Alt⸗Reiſch mit den 
Dedungen Eypower und Wefela’). Hyneks Söhne und Erben, Zde- 
nef.und Burian erfcheinen feit 1493 im Befige'°), und Zdenek 


1) dt. Znoim. Prid. Cal, Nov. °) dt, ap. Bran. VIT. Id. Decentr. 9) dt. Proge 
in die b. Margareth. *) dt. Brun. fer. 'V, post, domin. Jadica. ®) Schwov 
Topographie I. ©. 517. GJB.L. VIE 14. 7)X. 4. ” XI. 4. 9) Ibid, 
fol, 10,15. 19, 10x10. 29. 
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fieß 1499 das D, Pribiflawig, nebft mehren jebt zur Hfchft. Sadek 
(Zuaim. Kr.) gehörigen Ortfchaften, dem Wilhelm v. Pernftein intas 
bnfiren ''), fowie 1508 Burian feiner Gattin, Katharina v. Ludanic, 
has D. Knieſchitz in 687 /, Mt. verfchrieb'’). Burian, der hoͤchſt 
wahrfcheinfich feinen äftern Bruder beerbt hatte, Iebte noch im 
3.1828 und hinterließ P. dem Sohne Zdenek, welcher 1547, in 
Folge eines Vertrags mit dem Abte bes böhmifchen Stiftes Selau, 
Andreas, das biefer Abtei gehörige Pfarrpatronet zu Knieſchitz, 
ſammt den diefer Pfründe einverleibten DD. Brodze, Hrottow und 
Woſta abgetreten erhielt, und dafür demfelben Stifte 30 fl. mhr. 
jähr. Zahlung von den Märkten Oppatau und Alt-Reifch anwies '?). 
Zdenek war im 3.1557 Landeshauptmann in Mähren '*), und hin: 
terfieß den Befig feinem , mit ber Gattin Anna, Tochter des Obrift: 
kanzlers Wolf Kragyr v. Kraig, erzeugeen Sohne Hynek, welcher 
1576 feiner Gemahlin, Katharina Zagimad vo. Kunſtadt, auf das 
But 7500 fl. mhr. verfrhrieb '°). Diefer ward bald nachher Oberft: 
Landkaͤmmerer, fowie 1586 Lanbeshanptmann in Mähren, und er: 
nannte, weil Underlod, im legten Willen vom S.1595 (f 1596) 
die eben genannte Gattin zur Erbin feiner Befigungen, indem er ihr, 
für den Fall, als fie fi) wieder verehligen follte, den Sohn feines 
ihm vorgeflorbenen Bruders Heinrich Brtnicky v. Waldſtein, 3 d e- 
net, unterfiellte'°). Nach dem im 3. 1600 erfolgten Abfterben der 
Erbin Katharina Zagimac v. Kunftadt übernahm der 
ſubſtitnirte Idenek Brenicky v. Waldftein, welchem nad 
feinem Bater die Güter Budwig und Sadek fchon früher zugefallen 
waren, auch den Befitz von P., verlor aber wegen Theilnahme an 
dem Aufſtande vom J. 1620 fein ganzes Vermögen, worauf Kaiſ. 
Zerdinand II. 9. allein am 2. Apr. 1623 dem Suoffriegsrathe, 
Kim. und Obriften, Rombald („Reinwaldt-)Sf.v. Solfalto, 
Herrn von Skt. Salvator ıc.,um 110,000 fl. mhr. verkaufen ließ '?). 


at xgt. 21. IS) XIV. 4. 12) XXII. 71. Beritrigt vom K. Ferdinand I. dt. 

na hrad. Prazf’. w pond. vo ned. Remisiscere. 1!) XXtit. 12. 1°) XXVI, 
44. 3m 3. 1570 wird der Sonn des odigen Burian v. Waldſtein, Jo⸗ 
bann, als Mitbeſitzer von P. in einer gleichzeitigen &chrift genannt. 

16) at na zamfu Bitnicy w auter, po ned. Misericordias Domini u. XXVIII. 
1. Auc ſollte die Erbin ſammtliche Kieinodien und Gilder übernehmen, 
aber die Baffen jerer Art, fowie die fehr bereutente Bücherfammlung. 
weiche im Schloße zu Pirnis aufpewahrt wurden, wollte er ebenta ver: 
wahrt willen. Das D Priänif, mit Veſte und Hof, follte nach Adfterten 
der genannten Erbin dem Better des Teftators, Georg Wolf Krinecky. 
v. Ronomw zufallen, welchem er überdieß 10,000 fl, mhr. Tegirte. 17) dt. 
Regensburg, und XXXIII. 6, 
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Der Erfäufer erftand gleichzeitig auch Die benachbarte Hfchft. Teutſch⸗ 
Rudoletz, und erhob beide Körper in dem im 3. 1630 errichteten 
Teftamente zu einem Majorate feines Haufes, das er 1631 feinem 
Sohne Claudius III. hinterließ '?). Diefer Karb im 3. 1661, und 
da fein einziger Sohn Rombald entweder kurz vorher, ober bald 
nad) ihm, ebenfalls mit Tode abgegangen war, fo folgte diefem Clau⸗ 
dings III. fein Bruder, der Graf Anton Franz, welder im J. 
1696 verfchied. Bon feinen Söhnen auß der Iten Ehe war der jüngfte 
fhon im 3.1692 geftorben, und der ältere, Karl Chriftian, 
verfchied am 6. Apr. 1698 zu Paris an Blattern, worauf der ältefte 
Sohn aus der 2ten Ehe, Graf Leopold Adolf Rombald, 
das Majorat zwar übernahm, aber 1707 in einem Zweikampfe mit 
ben Sf. Auguftin Joachim v. Singendorf ums Leben fam, ohne einen 
Leibeserben zu hinterlaffen. Jegt fiel der Befig der Primogeniturs, 
Majorat: und Fideifommißgüter P., Nudoleg und Zicherna dem 
Sf. Vinciguerra V. v. Collalto zu, welder am 8. Dft. 
1719 in 3talien, ohne Hinterlaffung eines legten Willend ftarb, und 
den Sohn Anton. Rombald zum Nachfolger hatte'”). Diefer 
ftarbim 3.1740, und wurde von feinem ältern Sohne Thomas 
Binciguerra VI. beerbt, der auch die Hfchft. Ungarfchig, nebft 
den Gütern Pießling und Stawaten (Znaim. Kr.) erfaufte und mit 
dem Fideifommiß vereinigte, aber 1768, mit Hinterlaffung des ein« 
zigen Sohned Joh an wmit Tode abging. Legterer flarb am 17. Nov. 
1772 noch minderjährig und unvermählt, und hatte feinen Vaters⸗ 
bruder Franz Auguftin zum Nadıjfolger, welcher im 3. 1779, 
ebenfalls ohne männliche Nachkommen hinterlaffen zu haben, ver: 
fhied. Das Fideifommiß übernahm nun der Graf Anton Octa⸗ 


vian, aus der, vom Gf. Nik las III., einem Bruder des Urgroßs - 


vaterd Rombalde XIII. abfiammenden Linie des Gefchlechtes Col⸗ 
Ialto, welcher am 29. Jaͤnn. 1793 mit Tode abging. Von feinen 
2 Söhnen, Eduard und Anton, wurde 1794 dem erftern das 
Fideifommiß eingeantwortet, die Allodien Okriſto und Pokojowitz 
befaß er aber mit dem Bruder gemeinfchaftlich, und wurde, wie Ein- 
gangs gejagt, von feinem Altern Schne, dem gegenwärtigen fuͤrſt⸗ 
lichen Befiger beerbt. 

2. Was das Allod Herzifko betrifft, fo war es, wie Urkunden 
aus den 33, 1366 und 1371 bezeugen, einft ein landesfuͤrſtliches 


18) Schwoy Topographie ll. 517 flg., welchem wir hier folgen müfien, ins 
dem uns die Landtafel ürer die Nachfolge nicht beichrt, 7?) Neue Land: 
tafel. 


Kammergut, und als folches verfchenfte es, mit Einfchluß des D. Des 
trowig mit Befte, obwohl mit Widerſpruch der BB. Hynef und Wen⸗ 
gel v. Waldſtein-Pirnitz, der K. Georg im J. 1466 anNiflas 
v. Hroch ow, welcher feinen Bruder Heinrich darauf in Gemein- 
fhaft nahm?”). Bei diefem Gefchlechte verblieb D. bis 1530, wo ed 
Johann Petromffy v. Hrochow der Tochter feines Brus 
derd Hermann, Margareth, legtwillig zubachte? '), von welcher 
ed jedoch in. Folge eines Vertrags vom 3.1540 an des gedachten 
Teſtators Enkelinnen, Dorothea und Apollonia v. Jano—⸗ 
witz, überging”‘). In den IJ. 1560 und 1576 fol D. dem Jo⸗ 
bann Hering v. Slaupna gehört haben?’), um 1606 und 
1610 aber beftimmt dem Georg Rechemberg v. Jeletic, 
der es, fammt Veſte, 1 Hofe, Brauhs., Mühle und DObftgärten, der 
Sybillav. Slawata, geb.v. Raupow, um 17000 fl. (P) mbr. 

verfaufte?’). Bald nachher gedieh das Gut andie BB. Friedrid 
und Zdenelv.Nadod, welche es (mit Belle, Pfarre, Braus 
u. Branntweinhe.) 1629 dem BeitHeinrihPortav. Arl 
berg um 3900 fl. ch. abließen, der noch 1636 im Befige war”°). 
Nicht Tange darauf fam O. an den Iglauer Kreisfommiffär Jakob 
v. Leweſe, nad) befienim J. 1648 erfolgten Abfterben Johann 
Wilhelm Adalbertv. Leweſe inm Befige nachfolgte und fei- 
ner Braut, Anna Elifaberh, geb. Hörner v. Hornef, darauf 
im 3. 1870 als Heirathgut 1500 fl. rh. verfchrieb. Diefe- überlebte 
und beerbte ihren Gemahl, vermählte fidy zum Zten Malean Chris 


ſtoph Paul Freih. v. Weinif, welchem fie auch das amı12. 


Febr. 168% von Adam Ladiflaw Ritt.v. Woleſſnicky um 2032 fl. rh. 
erftandene D. Pokojowitz um 2000 fi. rh. am 26. Apr. 1689 über» 
ließ, und im legten Willen vom 1. Nov. 1690 (intab. am 12. Mat 
1694) ihre Kinder: Eleonora Katharina, Mar Anton 
Nudolf, Maria Eliſabeth, Anton Joſeph, Eva 
Margareth und Johann Gottlieb Felir, zu gleichen 
Theilen ald Erben beftimmte, Kür diefe (fehr verfchuldeten) Pupillen 
verfanfte das Landrecht D. und Pofojomwig meiftbietend am 20. Jun. 
1706 dem £. 8. Rathe und Tribunald » Beifiger in Mähren, Nors 
bertfeopoldu. Hoc um 26,000 fl. rh., welcher fie den Söh⸗ 
nen Franz und Joſeph Norbert nadhließ. In Folge eines 
Theilungsvertrags übernahm beide Dörfer ber Erftgenannte, über- 
ließ fie jeboch bem Bruder Jofeph um 40.500 fl. rh., welcher fie 





20,9. 2. X, 3. 4, ?') dt. na Kaurjme, und XX. 23. 2°) XXII. 20. 
23, Ehwoy 111, S. 510, 22) XXXI. 11, 25) XXXIV. 56, 
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- wieder am 1. Jul. 1737 dem jüngfen Bruder Filipp Ignaz, 
gegen jährl. Lebensunterhalt abtrat. Letzterer verkaufte beide Doͤr⸗ 
fer fhon am 23. Sept. 1741 dem Karl Joſeph Hefmanfty 
v.Helbenherz um 59,500 fl. rh., für deſſen nachgelaffene min⸗ 
berjährige Waifen das Doppelgut vom Landrechte am 31. März 
1751 dem Befiter von Pirnig, ThomasPBinciguerra Gf. von 
Eollalto,meiftbietend um 51,600 fl. ch. abgelaffen wurbe,. Am 
1. Apr. 1775 traten fammtliche Erben ded Johann Nep. Gf. v. 
Gollalto dem Fideikommiß-Beſitzer, Franz Auguftin Gf. 
v. Collalto, die beiden Allobgüter, gegen eine Forderung von 
126,990 fl. 24 fr. an das Fideikommiß ab, und ebenfo verzichtete 
Anton Gf. v. Eallalto auf alle, nad dem Tode feines gräfl. 
Baters Anton au ihn gediehenen Anfprüce auf die Allode am 10. 
Sept. 1790 zu Bunften feines Bruders und Fideikommißbeſitzers, 
des Für. Eduard v. Collalto, welcher letztere die Güter d. 
und Pokojowitz, mit Beiflimmung feiner Gemahlin Gäcilia, geborne 
Gfin. Gradenigo, den Söhnen Anton und Sohbaunam 4. Jul. 
1825 abtrat. Diefe beiden, deren erfterer das Fideikommiß hält, find 
. noch gegenwärtig im Beſitze. 

3. Das D. Pokojowitz war zum Theil eines der älteflen 
Güter der im 3. 1190 geflifteten Abtei Bru d, mit Ausnahme von 
2 Lahnen, die ald ein Freigut weltlichen Perfonen gehörten, nament⸗ 
lich um 1350, zugleich mit dem Gute Heraltig, ben BB. Radflaw 
und Smijl, nad) deren Abfterben Mkgf. Johann diefe ihm heimge- 
fallene Habe im 3.1366 an Peter v. Rofic verlehnte?‘), Ob 
es diefe 2 Lahne nur waren, welche um 1386 Johann v. Ders 
altitz in P. befaß, weiß man nicht, jedoch traten er, fowieHerarb . 
v. Heraltig ale ihre Habe in P. im 3. 1392 der oben genann- 
ten Abtei ab?’). Um 1540 ſoll P. vieleicht pfanbweife, Wenzel 
Chrauſtenſty v. Mal owar befeffen haben“°), aber erfi am 26. 
Mär; 1663 verkaufte der Bruder Abt, Rorbert Player, das 
zu weit vom Stifte entlegene Gut Rofetnig (Znaim. Kr.) und P., mit 
Brettfäge, 1 Hof, 1 Schäferei, Kalkfteinbruch, Hopfengarten und ber 
f. 9. Wyſter Mühle, dem k. k. Rathe und geh. Sekretär bei der böhm. 
Hoflanzlei, DanielPahtan.Rayhofen-Ronsberg um 
10,000 fl. rh. Diefer überließ bald darauf beide Dörfer an Heins 
rich Slawikowecv. Slawikow, und leßterer ſchon am 24. 
Apr. 1667 wieder aa Rudolf Wenzel Zawis Ritt. v. Pole 
nic um diefelbe Geldfumme. Diefer Kauf wurbe jedoch rüdgängig, 


96) dt, Brunac Ztin'Bept. 27) 9.8, 1, 27.96, 29) Shmey IL. ©. 520. 
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und ber genannte Slawifowec veräußerte nur Pokojowitz um 1500fl. 
rh. dem AdamLadiſlaw v. Woleffnicka, von weldhem es 
168% an die Freiin Anna Elifaberhb v. Wézunik, und fpäter, 
zugleich mit Dffiffo, an die Befiter von Pirnit gedieh, wie dieß beim 
Gute Dkriſto ſchon bemerft wurde. 
Hinfichtlich der Beſitzer der einzelnen zur Hfchft. Pirnig einvers 
leibten Örtfchaften iſt zu bemerken, daß 
3. Ale Reifch, mit Einfchluß des hiefigeu . Pfarrpatronate, 
fhon um 1200 dem Gefchlechte v. Hradek (de Custello) gehörte, 
und daß 1301 Smit v. Hrabel das befagte Patronat dem Nonnens 
ftifte zu Neu⸗Reiſch fchenkte??). Um 1380 war jedoch A.⸗R. größe 
tentheile, fammt Lefjonig u. a,, im Beſitz Seifrieds v. Jakobau 
(Pernftein)?°), auf den Heinern Theil aber, den er nach feinem Vater 
Bocel ererbt hatte, nahm 1387 Profopp v. Hradek feinen Oheim 
Niklas und Anderlin v. Zeletic in Gemeinfchaft. Im I. 1392 ließ 
Jaroſlaw v. Mezerjc, Erbe jenes Seifrieds, das halbe Df. AR. den 
BB. Bohunel und Benedikt v. Horomic intabuliren?'), obwohl auch 
die Witwe nad) dem genannten Seifried v. Jakobau, Agnes v. My⸗ 
flibdric, noch um 1415 ein Witthum daſelbſt befaß, worauf fie ih⸗ 
ren Sohn, Johann Seifried v. Pernftein, in Gemeinſchaft nahm??), 
Lenterer wies im 5. 1437 feiner Gattin, Hedwig v. Duittendorf, 
200 Schd. Er. auf Alt-R., Lipolz und Wefela an, erftand audy den 
andern Theil von Alt⸗R. und veräußerte das Ganze, mit Einfchluß 
von 9 Lahn. in Lipolz und ber Dedung Wefela, um 1447 an Georg 
Horky v. Buc, welcher fogleich feinen Bruder Heinrich und den Bet, 
ter Auguftiu auf dieſe Habe in Bemeinfchaft nahm?°). Um 1466 befaß 
in Alt⸗R. Margareth v. Palupjn, Tochter nach dem eben genannten 
Georg Horky, eine Morgengabe, auf die fie ihren Bruder, Johann 
v. Palupin, und im 3. 1476 den Wenzel Cech v. Hradek (ihren Bat: 
ten ?) ebenfalls in Gemeinfchaft nahm?‘), Im J. 1480 ward A.⸗R. 
von dem Befiger von Pirnis angefauft,- und im I. 1549 wurden 
darauf, fowie auf das Städtchen Oppatau, der Selauer Abtei 30 
She. Gr. jährl. Zinfung angewiefen, worüber das Weitere bei den 
Befigern von Pirnig zu den 53. 1480 und 1549 nachzuleſen ift. Im 
3.1591 bat man Alt⸗R., nad) Abfterben Heinrichs v. Waldftein- 
Sadek, im Namen beffen nachgelaffener Waifen, für jene 9000 fl. 
mhr. Schulden, welche vom Gute Budwitz auf Pirnig übertragen 
wnrden, ber letztgenannten Herrſchaft zugefchrieben?®). 
4. Bitowtſchitz. Der zu Pirnig gehörige Theil diefed D. war 
29, 5. die Geſchichte von Neu⸗Reiſch. 3% B. 8. I 67. F') 11. 52, 92. 
32) VI 8, VII, 23. 2°) VI, 17.49.69, 22) X. 2 XI 7, 2°) XXVII. 57. 
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um 1355 im Beflg einer Pablena Dubrawa v. B. und ihres Sohnes 
Jakob, welche dieß 1360 dem Wojſlaw v. Maly abtraten, wogegen 
jedoch Kriedrich v. 3. und Peſſek, genannt Kozlik, dann ein Johann 
Einfprache thaten. Der letzgenannte Johann war Bürger in Iglan, 
und verfaufte 1364 der Frau Margareth v. B. 2 Lahne in B. um 
50 Schck. Gr., der obige Wojſlaw vertaufchte aber feinen Beſitz in 
3. 1365 an Wyffemjr v. Rakoſſow gegen deſſen Habe in Rakoſ⸗ 
fow?®). Diefer Theil gedieh höchft wahrfcheinlich fpäterhin an die 
Abtei Trebitfch, welche ohnehin die andere Hälfte von B. befaß, und 
hatte, mit Ausnahme 1 Freimühle dafelbft, welche Sigmund Helt 
v. Kement im 3.1559 dem Zdenek v. Waldftein intabuliren ließ’), 
gleiche Befiger mit ber Hfchft. Trebitfh’°) bis zum 3. 1571, wo 
ihn, mit Einfchluß der dafigen Erbrichterei und eines Freifaßen, 


Smil Oſowſty v. Daubramyc-Trebitfch dem Johan Zahradecky v. ' 


Zahradek auf Rothenburg um 600 fl. mhr. verfaufte?°). Seit diefer 
Zeit findet fich über die Befiter des dießhfchftl. Theiles von B. Feine 
Spur. 

5. Branzaus. Darüber vgl. man zum I. 1234 und 1415 die 
Befiber von Pirnig und zu 1366 jene von Heraltig. — Um 1370 
gehörte bie Hälfte von diefem Dorfe dem Sohann v. Krawjhora, ber 
fie, mit Ausnahme '/, Hofes dafelbft, von Johann v. Heraltic er: 
Faufte und gleich nachher wieder an Peſſik v. Budiſſtowic abließ‘®). 
Der obige Johann v. Heraltic hatte hier, nebft dem '/, Hofe, auch 
noch einige Habe befeflen, und wurbe von feiner Witwe, Bolfa von 
Dobrockowic, beerbt, welche auf den Befiß in B. und in Heraltitz 
1406 die Gattin Ulrichs Hecht v. Roſic, Katharina, und Aler Kabat 
v. Wyſſtowic in Gemeinfchaftnahm‘'). Um 1415 war hier auch Jos 
hann v. Sazawa mit 8 Fahnen und 3 Inſaßen begütert, zu welcher 
Zeit ein Theil des Dorfes zum Burgbanne von Ruckſtein gehörte"?). 
Als K. Georg dem Ulrich v. Miliein für treu geleiftete Dienfte bei 
Belagerung der Burg Zornftein (Znaim, Kr.) im J. 1466 mehre 
Güter vererblich fchenfte, waren auch Antheile der dießhſchftl. DD. 
Dröding, Heraltig, Zaſchowitz, Ehliſtau, Czichau, nebft 5 Lahne und 
1 Mühle in Branzaus darunter, und alles dieß befaß noch 1491 
Pribjk v. Milicjn““). Im J. 1493 ließ der obige Johann v. Sa⸗ 
zawa feinen Befig in B. dem Johann v. Heraltic intabufiren‘*), fo 
wie 1505 Ulrich der Tüngling v. Miliein den BB. Zdenef und Bu⸗ 


36,9, 2,1, Lib. Joanu de Bozeowic. 26, Wilh. de Cunstadt 4. 15, 27)XxXIV. 
8 39), Bat. viefe. ??) Intabulirt im 3. 1573 (XXVI. 17.) *0, 8.8. MW. 9, 
12. 21. 4')ıv. 40. 2%) VII. 12.14. %%)dt. Pragae d. ult Decembr., dt, 
Budae 8vaDceemhbr. 1491, und XII, 18, **) XII. 32. 
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rian v. Walbftein, außer dem jest fremdhfchftl. D. Stiemiſch, auch 
das D. Pröding mit Pfarre, im Städtchen Heraltig 6 Lahne und 2 
Snfaßen, in Hwiesbonowig 1 Hof mit 1 Mühle, in Chliftan 3 Lahne, 
und den Antheil von Branzaus?°), wodurch diefer Beſitz zuerft mit 
dem Gute Gabel, fpäter aber, durch Erbabtheilung, mit Pirnig vers 
einige wurde. 

6. Brodze gehörte, mit den DD. Hrottow und Wyſta, feit 
alter Zeit dem Selauer Stifte in Böhmen, alle 3 Ortfchaften wurden 
aber von diefem im 3. 1547 dem Befiger von Pirnig, angeblich als 
ein Pathengefchent, abgesreten'‘). Im 3.1570 reflamirte der Neu⸗ 
Reiſcher Probft, Kaspar Schönauer, der zugleich Abt von Selau 
war, diefe 3 Dörfer von Johann v. Waldftein, und das Brünner 
Landgericht entfchieb zu Gunften des Stiftes’'). DE fie aber dem 
Tegtern zurücgegeben wurden, und wie fie, in biefem Falle, wieder 
davon abs und zu Pirnig kamen, ift unbefannt, ficher jedoch, daß fie 
mit legtern feit 1595 fortwährend vereinigt waren. 

1. Chliſtau gehörte zur Hälfte, fowie Pokojowitz und ein Theil 
von Pröding, um 1350 dem Radflaw v. Heraltic, ein bafiger Frei⸗ 
hof aber um 1360 dem Pokoj v. Dreiböfen, der ihn jedoch eben da⸗ 
mals feiner Tochter Prjbka in 40 ME. abtrat. Gm 3. 1371 ließ 
Johann v. Heraltic die Hälfte von Ch. und feine Habe in Marquar⸗ 
tiß dem Bartholomäng v. Rokitanka Iandtäflich verfichern, während 
ber andere Theil von Eh. um 1366 mit dem Gute Heraltig verei- 
nigt war ??)”. Pijbfa verkaufte den Hofum 1372 einem Kolda von 
Kh., und ber obige Bartholomäus, der auch um 1380 einige Habe 
im D. Marquartis hielt, verfichert ‘auf feinen Befiß der Battin ein 
Witthum, die, als Witwe, 1412 ihren Bruder, Albrecht v. Martinic, 
darauf, nämlich auf 60 Sch. Er. von Marquartitz und Ch., in Ge⸗ 
meinfchaft nahm?!). Diefe Antheile von beiden Dörfern hielt um 
1476 Franz v. Libiwa“), fchenkte fie (7 Infaßen in Ehl. und ganz 
Marquartig mit 11 Snfaßen) aber fpäterhin dem Spitale in ber 
Stadt Teltfch, für welches fie das Landrecht im 3. 1590 dem Pir- 
niger Örundherrn, Hynek Brtnicky v. Waldftein um 1500 fl, mhr. 
verfaufte‘®), 

8. Czichau. Darüber vgl. man zu den IT. 1234, 1371 und 
1595 die Befiger von Pirnig, zu 1466 und 1491 aber jene von 
Branzaus; fo auch über 





“5x1. 36. #9) Bol, die Befiger von Pirnig zum 3. 1547. 27) Klage: 
ſchrift im Stift Neu⸗Reiſcher Ardige. 27,78, 2. I. Lib. Joann, de Crawar 
Prov. Jemppie., Joann, de Bozcowic 28, Matuss. de Sternberg 26. Zum 
3.1366 vgl. die Befiger von Heraltig. 8) V. 23. 4°) xı, 6, °YXXVI. 52. 
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9. Haßlig (Gestreby) zu 1234, 1371 und 1595 die von 
Pirnitz. 
10. Heraltig. Im J. 1260 kommt Raclam v. H. als Zeuge auf 
einer Urkunde für die Abtei Brud vor, od aber jener Radoſſaw v. He⸗ 
roltic, weldyer 1342 Burggraf zu Znaim gewefen, im vorftehenden 
H. begütert war, ift zweifelhaft. Um 1340 war hier und in Petrowig 
Herald v. H. begütert, und feine Witwe, Elsbeth, nahm 1353 auf 
ihre Morgengabe die Söhne Radflaw und Ulrich in Gemeinfchaft‘'). 
Im J. 1366 belehnte Mkgf. Sohann Petern v. Roſic mit den, nad 
dem Toderder BB. Radflam und Smjl v. R. ihm (dem Markgrafen) 
heimgefallenen Gütern, ale: einem Theile der Befte H. mit 4 f Lahn., 
1 Mühle, dem Pfarrpatronate und 3 Gehöften, in Branzaus 5 Lahn., 
in Zaſchowitz 3 Lahn. und 1 Gehöfte, im Ehfiftau 3 Lahn., in Pokojo⸗ 
witz 2 Lahn., in Pröding 5 °/, Lahn. und dem Pfarrpatronat, in Petros 
wiß 17 Lahn. und 2 Gehöfte, in Ezichau 10 Lahn. und 1 Gehöfte, in 
. Strifhau 9 Lahne und 3 Gehöfterc.°”). Den Ueberreft von H. hielt 
um diefelbe Zeit, und noh 1371, Johann'v. H., in welchem J. er 
bie Hälfte vom D. Pröding dem Friedrich v. Pröding intabuliren 
ließ°?). Im 3.1374 erflärte zwar Mkgf. Johann zur Landtafel: 
daß das Gut H. fein rechtmäßiges vererbliches Lehen fei, und daß fich 
Niemand deffen anmaßen dürfe, aber doch befaß 1377 Johann v. He⸗ 
raltic ſowohl die hiefige Veſte mit Freihöfen,, als auch dag A D. Zu: 
fdyowig°*), und trat diefe Habe 1386, fammt dem Eigen in Pokojo⸗ 
wis und Zaſchowitz, an Filipp v. Pechomwic ab. Diefer Theil von dem, 
mittlerweile zum Marfte erhobenen H. gedieh, fammt 1 Freihofe, 
1 Mühle und 4 Gehöften, an die Brünner Jüdin, Baruch, welche 
ihn 1390 den BB. Filipp und Tobias v. Wydkom intabuliren ließ°®). 
Um 1406 hatte bier und in Branzaus Bolfa v. Dobrocfowic eine 
Morgengabe, worauf fie damals die Gattin Ulrichs Hecht v. Roſie 
und Aler. Kabat v, Wyſſtowic in Gemeinfchaft nahm‘°). — Zu den 
33.1406, 1466, 1491 und 1505 vgl. man die Befiker von Bran⸗ 
zaus. — Um 1480 befaß 1 Freihof in H. Heralt v. H.°°), und 1482 
fol Brjbit v. Milicin, der ohnehin einen Theil von H. hielt, auch An⸗ 
fprüche auf den Antheil von diefem Orte gemacht haben, welchen Jo⸗ 
hann v. H. nach Ulrich v. H. geerbt hatte°®), Im 93.1535 ließ Nils 
las 9.9. dem Johann v. Kipa und Johann v. Pernſtein das Df. 9. 
intabuliren®?), fowie Johann v. Pernftein 1594 dem Niklas Kitly 


>». ®, I, Lib. Joann, de Crawa; Prov, Jempnio, 52) dt. Brunm 3tia Sept. 
53) Lib. Matuss. de Sternberg 27, 5% I. 17. 36, >) II. 16, 27, 67, 
86) IV, 40, 57) XI, 19, 59) Schwoy Topographie M. 479, 9 XXL. 1. 


v. Rudolec, und biefer ſogleich wieber bem Johann Berger v. Ber 
Den größern Theil von H. hielt um 1612 der Grundherr von & 
Zdenek Brinichy v. Waldftein‘'), und einen Fleinern fol um 1 
Bohuflaw Pawlowity v. Pawlowig befeffen haben‘?), der fpätı 
ebenfalls von den Watdfteinen angefauft worden feyn mochte, ı 
über jedoch nichts Gewiſſes vorliegt. 

11. Ueber Hrottow vgl. man ben Artikel Br ode. 

12. Hwießdonowig. Darüber vgl. man zum 3. 1366 bi: 
fiter von Heraltig. — Um 1446 befaß hier Katharina v. Rı 
eine Morgengabe, worauf fie damals ihren Gatten, Sigis: 
v. Swabenic, in Gemeinfchaft nahm“). — Zu 1466, 1491 
15085 f. den Artikel „Branzaud«. 

13. Rnieſchitz. Seit dem 3. 1222, wo ein Theodorich 
urkundlich vortommt‘*), hat man feine Spur von den Befigern 
fed Ortes bis 1350, wo ein Hrut v. K. genannt wird, deſſen R 
Doberka hieß. Sein Erbe und vielleicht Sohn war Michael, dı 
3.1361 an Ingram v. Jakobaun 6 Lahne nebft '/ Gehöfte in I 
tan verfanfte, aber 3 3%. fpäter ließ ein anderer Hrut v. K. mi 
nen BB. Tobias, Herd und Wok dem Bohuflam v. Static und I 
die DD. 8. und Petrowitzen. A. in 1213 Sch, Er. intabulire 
Im 3. 1376 verfchrieb Niftas Ruland v. Holaubef feiner © 
Agnes anf das ganze Df. K., mit Ausnahme eines nahen gı 
Waldes , der nicht audgehoft werben durfte, 500 Sch. ©: 
Derfelbe Niklas dachte letztwillig im J. 1387 den Befig von. 
nem andern Ruland und deſſen Bruder Bohuflam v. Emand zu, 
Bohuſlaw überließ das Ent 1390 dem Bohuflaw v. Tanbenftein 
erblich“'). Bohnflam verfchrieb 1407 feiner Gattin, Elsbeth v 
die , auf 1 Hof in K. uud den großen Teich unterhalb Strajom 
Schck. Gr., und nabm anf den Befis 1412 den Johaun v. Lo 
und Humprecht v. Rodow in Bemeinfchaft®®), und erhielt 1415 
der Witwe nadı Ruland v. Tanbenftein » Bahuflawic beren Mo: 
gabe in K. abgetreten, veräußerte aber um Diefelbe Zeit K., fc 
Befle, 1 Hofe, 1 Mühle und 1 Teiche, dann die DD. Nychlon 
Derrswig n.9., an Johann, genannt Drha v. Dolan, der fog 
den jüng. Sohann v. Neuhaus anf das But in Gemeinſchaft nahı 


60) XXVI. 90.0!) XXX. 45. 62) Schmon l.c, 63,8. 2. VII, 55, 6% 
dipl Morav. II p. 136. 5) 8.8.1. Lib. Joann. de Crawar 3, Joaı 
Bozcowio 21. 31. Wilh, de Cunstadt 4, ©) IE. 18. *7) nI. 41,63. 
3. 1390 beißt es jedoch in derfelben Landtafel, daß der obige Niklat 
land die DD. K. und Martinitz feinem Bruder, Bohuflaw v. Hol 
(Taudenftein), förmlich verkauft habe IL. 94). 60) V. 5, 17.69) VAL. « 
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Sohann wurde von feiner Witwe Anna und dem Sohne Wenzel 
beerbt, die im 3.1447 im Befige erfcheinen’®), und Wenzel, der 
Priefter war, ließ 1453 8., nebft den furz vorher genannten 2 Doͤr⸗ 
fern ıc., dem Wenzel v. Mareyc intabuliren?'), fowie diefer 1476 
dem Hynek v. Waldftein'?). 

14. Romaromwig. Hier verfchrieb auf 5 '/, Lahne Ingram v. Ja⸗ 
kobau im 3.1366 feiner Gattin Stonfa eine Morgengabe’°), das 
Dorf aber , dann bie Ortfchaften Strifchau mit Pfarre, Premielfau, 
Oretyn (?) und '/, Smrfchny , ließ die Frau Genfa v. Strjjow und ihr 
Sohn Johann Strjzowec den Johann v. Holaubef (Tanbenftein), Bo⸗ 
huſlaw v. Eywand und Daniel v. Gepy, obwohl mit Widerſpruch 
Johanns v. Komarowic in Betreff dieſes D. , im J. 1378 intabuli⸗ 
ren??). Bohuſlaw v. Eymwanc verkaufte feinen Antheil an den eben 
genannten Dörfern um 1390 an Jakob, Kufy Gert genannt, und 
Bucek v. Strend, denen auch Johann v. Meferjc feine, auf diefem 
Gute haftende Geldausftattung abließ, obwohl auf dem D. Strifchau 
noch 300 Mken. als Wirwengehalt angewiefen blieben‘). Um 1399 
"gehörte Kom, dem Iglauer Bürger Johann v. Pilgram, der von Jos 
hann v. Benedjn beerbt wurbe, welcher den Befig im J. 1406 dem 
Iglauer Bürger Niklas Küßenpfenning einlegen ließ’‘), von dem er 
durch Abtretung um 1436 an die Kinder des verftorbenen Stabtridh: 
ters von Iglau, Sigiemund, Johann, Prokes und Katharina über: 
ging’ ’). Daß das Dorf im J. 1480 von dem Örundhernn von Pir- 
nig erflanden wurde, ift fchon bei ben Befigern von Pirnis gefagt 
worden. 

15. Rraholow war, zugleich mit Schelletau und andern Gütern 
‚ ber Umgegend,, um 1365 im Befig der BB. Ingram, Filipp, Seis 
fried und Ulrich v. Jakobau (Pernftein)?*), um 1373 hielt aber X. 
allein Zuata, fowie um 1381 Gimran v. Jakobau'. Regterer, und 
fein Bruder Kilipp ließen es 1385 dem Reimprecht v. Breinif inta⸗ 
buliren, welcher den Beinamen davon annahm, ed aber 1390 dem 
Pribjk v. Polanka und Bode v. Ruthendorf einlegte®‘), deren legte 
rer dem erfigenannten feinen Antheil 1398 verfaufte”'). Erasmus 
v. Polanka veräußerte 8. 1407 an Sohann Howorka v. Hartwilos 
wic, nach deſſen bald erfolgten Tode es dem Mkgf. Jodok heimftel, 
welcher es, mit Einfchluß der Pfarre, 1410 dem Niklas v. Hrochow 
verlieh, obwohl das Benediktiner⸗Stift Trebitſch in Betreff bes Pfarr⸗ 


70) vn. 64. 72) IX. 2. 72) S. Befiser von Pirnis zum 3. 1476.79 8.8. 
I. Lib. Wilh, de Cohstadt 21. 7%) 11. 39, °°) 11. 83. 76), 1V. 23. 33. 
77) VI. 26. 7%) 8. 2. I. Lib -Wilh. de Constadt 10. 79) IT. 12, 64. 
80) 11,16. 57. 8) IV. A, 


347 


patronats, welches ihm gehörte, Einfprache that?). Niklas ließ es 
1420 dem Johann v. Petrowic intabuliren, welcher darauf 1454 
feinen Bruder, Heinrich v. Ratiboric, in Gemeinfchaft nahm?ꝰ), aber 
nachher gedieh dad Dorf an Chriſtophor v. Hrochow, von welchem es, 

wit dem Pfarrpatronat, 1499 den BB. Zdenek und Burian v. Wald: 
Rein eingelegt wurde‘). 

16. Lhota. Indem man barüber nichts Zuverläßiges weiß, aus 
fer dem zu ben 35. 1234, 1371 und 1595. bei den Befigern von 
Pirniß bereitö Geſagten, fo mochte biefed D. von jeher einen Be: 
Randtheil vom Gute Pirnig gebildet haben. Eine gleiche Bewandtniß 
hat es mit 

17. Maly. 

18. Markaatig. Ueber diefed Dorf vgl. man zuden 33.1371, _ 
1380, 141%, 1476 und 159% die Befiter von Chliſtau. — Um 
1376 hielt einen andern Theil von M., Wok v. Knejic, den er a. A. 
eben damals an Jaroſlaw v. Kuͤnitz⸗Langenberg abtrat, jedoch wieder 
zurücknahm und 1379 einem Genef, Kruffina genannt , intabuliren 
ließ, wobei die Anmerkung fteht: daß dieſe Habe ein landesfürftliches 
Lehen fei°°). Im 3. 1415 nahm Stephan v. Mara. ben Peter Bechin 
v. Libiwa in Gütergemeinfchaft”‘), auf welchen Ießtern das Gut 
auch übergäng. 

19. Oppatau wurbe im 3.1086 von einem Mutinka der bar 
mald geftifteten Benediktiner Abtei Dppatowig in Böhmen ges 
fhentt?”), aber um 1364 war 1 Freihof daſelbſt, mit 4 Teiche, 
/, Walde und die Hälfte bes Pfarrpatronats, im Befis einer Frau 
Herka v. D., obwohl diefe Habe gleichzeitig auch Hrut v. Knezic ans 
ſprach, und 1365, mit Einfhluß 1 Zinslahnes, '/, Mühle und 1 
Schmiedes, feiner nicht genannten Schwefter in 50 Mk. intabuliren 
ließ. Im 3.1368 legte abermals eine Herla (die eben angeführte 
Schweſter Hrur’s?) v. D. dem Johann Opatowecv.D.1 Freihof mit 

IPfarrpatronat daſelbſt ein, wiewohl mit Widerſpruch Ingrams 
v. Jakobau®®), welcher Ießtere das Dorf felbft, von dem man uͤbri⸗ 
gend nicht weiß, wie und wann ed von ber Abtei Oppatowitz abge- 
fonmen, 1376 an Sohann v. D. veräußerte”’). Im 3.1415 über- 
ging es, ſammt der hiefigen Befte, durch Anfaufvon den BB. Wanek 
und Tobias v. O. au Bohuflam v. Nemyel, der ed fogleich an Johann 
v. Pilgram ablieg?”). Diefer Johann wird noch 1437 genannt” '), 





9%) V. 11.16, 9°), vi. 2, 1X, 4. 24 xXIII. 20. 85) 11. 30.49. 8%) VII. 20. 
87) Cod. dipl. Mor. 1. p. 171. 883) B. E. I. Lib. Wilh, de Cunstadt 4, 15., 
Matuss. de Sternberg 1, 9% 11.21, ꝰ0) van, 17. 94) VI. 17. 
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aber feitbem weiß man von ben Befigern nichtd Gewifſes bis zum 
$.1480, wo der Drt zu Pirnitz augelauft wurde?’). Mau trennte 
ihn jeboch nachher, in Folge einer Erbtheilung , vom legteren Ente 
wieber ab und erſt 1578 ließ ihn, fammt dem D. Klein⸗Pirnitz, der 
Debung Benyffow , dem Pfarrpatronate, der Manch und 2 Mah⸗ 
‚Sen, Johann Lhofft Brtnicky v. Waldftein dem Herrn von Pirnis, 
Hynek Brinicky v. Waldſtein, intabuliren”®). 

20. Petrowitz. Darüber läßt ſich nichts anderes mit Gewißheit 
fagen, ald was bereits zu den 33.1353, 1366, 1871 und 1466 
bei dem Artifel „Okriſto«, und zu 1364, 1415 und 1453 bei Knie: 
fchiß bemerkt wurde. Sm 3.1499 ließ das Dorf P., mit Belle und 
Mühle, Johann v. Hrochow den BB. Zdenef und Burian v. Wald⸗ 
ftein landtaͤflich verfichern*). 

21. P.irnitz Bieins befaß um 1350 bie Witwe nad, Heinrich 
v. Klein:P , Margarerh, ald Morgengabe , mit Ausnahme 1 ME. 
jähr!. Zinfes , welche fie der Muttergottesfirche in Znaim (den Kla⸗ 
riffereRonnen) gefchenkt hatte, 1360 aber gedieh ber Ort, burdy Kauf 
von Twoch v. Kl.⸗P. an Newhlas v. Kefonic, welcher ihn 1365, mit 
dem Dfch. Zhorec , an Lenzlin v. Pirnig veränßerte”‘). Um 1390 
war er im Beſitz Wanef’s v. Dpatow, von welchem ibn damals Bu⸗ 
cef v. Trend erftand,, um den Beſitz, ſammt Wäldern und Mühlen, 
fhon 1393 an die BB. Benedikt und Bohunek v. Horowic wieder 
abzulaffen?‘). Im I. 1490 ließ das Dorf ein anderer Benedikt 
v. Horowie den BB. Wenzel und Mare v. Wolferow intabuliren‘‘), 
und Burian v. Wolferow, fammt 1 Mühle und der nahen Dedung 
Standice, 1531 dem Burianv. Waldftein?°). 

22. Prißnet (Ptiseky) Darüber vgl, man gum J. 1224 die 
Befißer von Pirnig. — Zwiſchen 1355 und 1358 nannte ſich nach 
diefem D. ein reichbegüterter Stephan, aber um 1360 war es im 
Befiß des Jaroſlaw v. Künig””). In der Folgezeit gedieh P. an das 
Hans Lipa, und Johann v. Lipa ließ es, mit Einfchluß des biefigen 
Dfarrpatronats, 1530 dem Wolf Beranek v. Petrowic intabuli⸗ 
ren '?°), deffen Erben und Söhne, Zdenek und Heinrich, es, zufolge 
eines Pfandbriefes von Burian v. Waldftein, 1566 ihrem Bruber 
Johann Beranek v. Petrowic abtraten '''). Im 3. 1579 ließen ed je: 
Doch (mit Befte, Hof, Schafſtall, Pfarre und Gärten) dieſelben BB. 


92) S. Befiger von Pirnig zum 3. 1480, 92) XXVI. 53. 9% xm. 20, 
95)8,2. I. Lib. Erhard. de Cunstadt 9. 21. Joann. de Bozcowie 27, Wilh. 
de Cunstadt 12. 9) 111. 59. 76, 97) XIT. 4. t) XX. 160. 99) B. 2. I,Lib. 
Joann, de Bozcowie 4. 13,28. 100) XX 24. 10), XXV. 16, 
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Zoeenek und Heinrich, fowie ihre Schwefter Anna, dem Grundherrn 
von Pirnig, Hynek Brtnicky v. Waldſtein intabuliren, ber ed zwar 
1580 feiner Gemahlin, Katharina Zagimad v. Kunſtadt, abtrat !??), 
jedoch ihr im legten Willen vom J. 1595 feinen Vetter, Georg Wolf 
Kiinechy v. Ronow, als Erben fubftituirte '?°), Diefer har es wirk⸗ 
lich übernommen , aber wegen feiner Theilnahme an ber Rebellion- 
vom 3. 1620 verloren, worauf bas Gut im 3. 1623 dem Gf. Rom: 
bald v. Collalto, im Werthe von 10,000 fl. mhr., zur Hfchft. Pirnig 
abgelaffen wurde '°*). 

23. Dröding war zur Hälfte um 1350 im Beſitz Radſlaws und 
um 1370 Ulrichs v. Heraltie, während, wie es fcheint, die andere 
Hälfte Johann v. Heraltic hielt , die er 1370 dem Bruder Kriedrich 
verfanfte '°°). Friedrich ließ 1380 feine Hälfte, mit Ausnahme von 
3 Lahnen, welche er fid, vorbehielt, dem Grafen Johann v. Hardek, 
fowie diefer 8'/,Lahne daſelbſt gleichzeitig feiner Gattin Anna als 
Morgengabe intabuliren'?°). Um 1390 war ein Theil von P. dem 
Brünner Juden Chablin verpfändet, welcher Darauf und auf das jeßt 
unbefaunte D. Daffowic dem Rymola v. Myfleeowic 5 Schd. Er. 
jährl, Zinfes verfchrieb '9'), und um 1413 fol P. im Befig Naiſels 
v. P. gewefen feyn, Jodok Hecht v. Rofic aber es ale ein markgräfli- 
ches Lehen angefprochen haben ' 9°). Demfelben Jodok Hecht trat 1415 
bie Witwe nadı Marquard v. Trmacow, Anna, ihre auf P. und 
Daſſowic werficherte Morgengabe ab '"?), aber 1454 ließ P. (mohl 
nur einem SCheil) der Tefchner Herzog Premek dem Ulrich v. Milicin 
intabnliren ''9), fowie 1481 K. Mathias die ihm nach den BB. Nik⸗ 
lad und Peter Roman, dann ihrer Schwefter Elsbeth v. Witowic zu« 
gefallene Habe in P. und Lhota dem Johann Kropad v. Newebos 
my'''), welcher die fo erhaltenen 4 '/ Lahne in.P. 1490 an Pribjt 
den Zängling v. Milidin abtrat''?). — Zu den 39. 1350 vgl. den 
Artifel „Ehkitan«, zn 1366 und 1371 Heraltig, und zu 1466, 1491 
”.1501 Branzaus. 

24. Pribislawitz war um 1231 eines ber Witthumsguͤter der 
höhmifch, Königin Eonflanzia, und bildete damals den Hauptort ei« 
ned darnadı genannten Bezirtö''?). Um 1371 war P. ein landes⸗ 
fürflihes Kammergut!!“), und ward fpäterhin zum Theil, wahr 


108, XXVI. 59. 70. 203) dt. w auter. yo ned. Miferifordias, und XXVIIL. 2. 
106), Schwoy Topographie III. S. 522, 105) 8, 9. I, Lib. Joann. de Cra- 
war Prov, Jempnio., Matuss, de Sternberg 20. 26, 99) 11, 67. 197) III. 
57, 108, Schwoy Topographie III. 521. 709) VII, 16. 1103 X. 3, 11) XI. 
1,19 xN. 8. 219) Cod, dipl, Mor. IE, p, 331, 211%) G. Beflger von 
Pirsig zum 9. 1371, 
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ſcheinlich durch Schenkung, eine Kanonikats⸗Praͤbende ber Probſtei⸗ 
kirche auf dem Petersberge zu Brünn!!‘). Nachher gedieh es, ent⸗ 
weder pfand⸗ oder gewaltſamer Weiſe, in den Beſitz weltlicher Per⸗ 
ſonen, wie man dieß namentlich zum J. 1499 bei dem Artikel „Pir⸗ 
nige geſehen, bildete um 1540 einen Beftandtheil des Gutes Sadek 
(Znaim. Kr.), mit welchem es 1551 von Jaroſlaw v. Pernftein dem 
Zdenek v. Waldſtein intabulirt worden! '°), und wurbe erft, und zwar 
mit allen Zinfen von den Inſaßen dafelbft und im D. Radonin, mit 
bem Pfarrpatronat und jährl. Zahlung von 15 fl. mhr. vom pfarrli⸗ 
chen Zehent , fammt der öden Belte „Strelifft« und dem wuͤſten DD. 
Lhotka und Gertowec, von dem Skt. Peteröberger Probfte Staniflaw 
Pawlowſty v. Pawlowic und feinem Kapitel im 3. 1577 an Hynel 
Brtnicky v. Waldftein um 1600 fl. mhr. foͤrmlich abgelaffen ''"), 

25. Diemielfau. Zu den 3%. 1378 und 1390 vgl. man bie 
Befiter von Komarowitz, und zu 1435 bie von Pirnitz. — Im J. 
1399 ließen der Iglauer Bürger Jakob, genannt Kufycert, und Rus 
zek v. Pr. die DD. Pr., Stiifhan mit Pfarrpatronat und '/, Surſchnuy 
dem Hynek v. Waldſtein intabuliren“!), aber Zdenek v. Waldſtein 
legte wieder 1437 Pi, allein, mit ber nahen Burg Rukſtein („Hrae 
diffoe) und den „Ötraneny« genannten Borbergen, den BB. Andreas 
und Milota v. Gemnicka ein''‘) Die BB. Zich und Niklas v. Gem⸗ 
nicfa verfauften dad Dorf um 1460 wieder an ben Grundherrn von 
Pirnitz. 

26. Aadonin. Einen Theil dieſes Dorfes fchenfte die Frau In⸗ 
dith v. Hodic im J. 1303 der Pfarrkirche in Schelletau '?9), umd um 
1400 hielt die größere Hälfte von R. Johann Howorka v. Hartwiko⸗ 
wie, worauf er 1406 feiner Gattin. Margaretb 100 RE. ver; 
fchrieb '?'). Als Johann Rarb, ſchenkte Migf. Jodok um 1409 diefen 
Antheil, fammt den hiefigen Freihöfen, dem Niklas v. Mochow, ob: 
wohl noch 1412 die Witwe nach dem erwähnten Johann Howorka 
aufihre Morgengabe in R, ihren Lten Gatten, Bernard Schentwig, 
in Gemeinfchaft nahm '?*). Mehres weiß man über die Befiger diefes 
Dorfes nicht, außer das, was zum I. 1577 bei Dem Artikel Pribifla- 
witz bereitö gefagt wurbe. 

27. Aidylau. Darüber fehe man zum 3. 1415 bie Befißer von 
Knieſchitz und zu 1476, dann 1595 jene von Pirnig nach, 


115) Die Libri erectionum diefer jegigen Domkirche zählen 9. unter die 
»alten Öüter« (Knopp fol. 344 Hofayft ) 0) XXII. 8a. 17) XXVI. 61. 
Die Pröfentazion zur Yfarre in P. hat ih damals das Kollegial» Kapitel 
vorbehalten. 218) XIII. 19, ?419) VII. 19, u Urk. 19,9, æ. IV. 32. 
128) V. 16. 18. 
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28. Hupeenz (Uhrinowice). Zu ben 33. 1234, 1371 und 
1595 vgl. den Artikel „Pirnige. 

29. Smrſchay Unter⸗ wurbe zu den 33.1234, 1371, 1415 
». 1595 bei bem Artifel „Pirnig«, zu 1378 u. 1390 bei Komarowig 
und 1399 bei Premielkau befprochen. Bon einem Dorfe Sm. gehörte 
der Zehent um 1233 zur Iglauer Pfarrkirche '*?). 

30. Steifhau. Im I. 1366 einigte fich die Frau Genfa v. Str. 
mit ihrem ‚Sohne Johann in Betreff der beiderfeitigen Habe ba» 
felbr'?*). Zu den 33. 1378 u. 1390 vgl. die Befiger von Komaro⸗ 
witz, zu 1366 bie von Heraltig, 34 1399 jene von Premielfau, und 
feit 1415 die von Pirnitz. 

31. Ueber Wyſta f. man ben Artifel„Brobze« und 

32. über Zaſchowitz zu 1366, 1377 und 1386 die Befiger von 
Heraltig, zu 1466, 1481 u. 1505 jene von Branzaus, feit 1595 
aber die von Pirnitz nach. 

Beſchaffenheit. Der nutzbare Flaͤcheninhalt diefes ver» 
einten Körpers beträgt nach alter Bemeflung 33249 Joch 626 O. Kl., 
und nach berneueften 37515 Joch 337 Q. Kl. in 46075 Parzellen. 
Die Oberfläche ift größtentheild gebirgig,, jeboch haben die Berge 
keine befondere Benennungen und Höhe, mit Ausnahme des '/, St. 
wert. vom D. Ehliftau gelegenen, mit Nadelholz bewachſenen Berges 
Kobylj hlawa, d.h. Stutenkopf, welcher ungefähr 90 Fuß (?) hoch 
feyn kann, und von deſſen Gipfel man eine Ausficht bie in die Gegend 
von Namieſcht, Bruͤnn und Nikolsburg, fomit beinahe 10 Meilen 
weit gegen DSD. genießen fol. Der Boden ift nach der örtlichen Lage 
von mannigfaltiger Befchaffenheit und Fruchtbarkeit, auf den Ber: 
gen und Anhöhen größtentheils fchottrig, in der Ebene und in Thaͤ⸗ 
fern fandig und thonig. Bon Mineralien giebt ed, außer gemeinem 
Gerpentin, Eifenchrom und blättrigem Anthophylit beim Amtsorte, 
auch Kalk, Kieſelſtein, Granit, Felſenſpath und Eifenerz, lebteres 
im bedeutendem Ertrage und zwar beim D. Petrowig,, von wo es in 
die Eifenhämmer nach Wöllingsthal (Domin. Boͤhmiſch⸗Rudoletz) ges 
liefert wird. Trigonometriſch beftimmte Punkte find: Der Kir dy- 
thurm im D.Dfrifto auf 261,°°, der Kogel Bunfowce('/, St. 
ſw. vom D. Branigwiefe, Branzans?) 300,7?, die Anhöhe Boromy 
('), St. vom D. Strifhau) 300,°°, die Anhöhe Marquartig 
ASt. vom gleichn. D., hier oder auf dem Domin. Teltfch ?) 319,7, 
die Hutweide Malin Kopec(?/ Gt.f. vom D. Malin, Malin; ?) 
333,”°, die Anhöhe KZat o wa Hora ( St. ſw. von Komarowig) 


122) God, dipl, Mor, U. p 256, 12 8,8, I. Lib Wilh, de Cunstadt 22, 
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334,°°, ver Kirchthurm zu Pröding 338 „, das Feld Birj- 
fEy Ropec ('/ St. d. von Dppatau) 844,°°, der Dergeopf Sa⸗ 
laduw kopec (A MI. ſw. von Zafchowig) 348,'°, und das 
I gi jm ('/,St. a. von Marquartig, hier ober bei Teltſch) 


as das Gem af fer anlangt, fo bildet an der Ofifeite bie- 
ſes Herrfchaftsbezirked die Graͤnze zwifchen den Dominien Piruig und 
Trebitfh der Iglawafluß, welcher von der Hfchft. Wieſe komme, 
und in feinem Laufe von R. nady ©. in verfchiedenen Krümmungen 
auf bag Trebitfcher Territorium übergeht. Im Pirniger Amtsbezirke 
betreibt er 7 Mühlwerke, und führt Karpfen, Hechte, Bärfchlinge 
und Weißfiſche. Sonft giebt es hier auch mehre Mühl⸗ und Teich: 
baͤche, die jedoch wegen ihrer Geringfügigfeit feine befondere Erwäh- 
nung verdienen. Bon den biöher noch unterhaltenen 88 Teichen 
find 69 obrigfeitfich und 49 unterthänig, und unter den erftern der 
f. g. Kammerteih Parny von 47 30859 O. El., der T Stekly 
von 30 Joch 641°, Q. KI., der Widlak von 25 Joch 1334°/, 
DKL, und der Strajom oder Strahof, von 20 Joch im Flächen: 
maße , befonbere zu erwähnen. Die übrigen find minder bedeutend, 
und führen gewöhnlich nach den Ortſchaften, bei welchen fie liegen, 
oder, wenn fie Mühlteiche find, von den Mühlen ihre Benennun- 
gen. Sie find mit Hechten, Karpfen und Schleihen beſetzt, und 
es mag bemerkt werben, daß von dem T. Strajow, welcher ben « 
Namen von dem böhmifch. Prämonftratenfer Stifte Strahow fühs 
ren fol, die Pirniper Obrigkeit dem genannten Stifte TO fl. alljaäͤh⸗ 
rig zinfet. 

Die Bevoͤlkerung zählt 14,345 Seelen (6852 mul. 7494 
wol.), worunter e8 88 Proteftanten hefvetifchen Befenntuiffes 
(im Amtsorte, in Strifhau, Surſchny und in Branzaus) giebt. Die 
Sudengemeindeim Markte Pirnig befteht aus 62 Familien mit 
418 Seelen (216. nl. 202 wbl.). Mit Ausnahme ber Juden, wird 
durchgehende nur Mährifch gefprochen. Die vorzuglichſte Ertrag &- 
und Nahrungsquelle ift die Landwirthfchaft, für die man, nach 
altem Ausmaß, nachftehende Bodenflächen verwendet 

a. beider Hſchft. Pirnitz: 


Dominifal. Ruſtikal. 

Zu Aeckern ⸗ 1535 Joh 736 Q. Kl. 14093 Joch 52 
» Teichen ⸗ 252 — 1268%, — 8— 228 — 
» Wieſen 47 — 792, — 24112 ML — 
» Öärten ⸗ 15 — 1483), — 3 — ar’), — 
» Hutweiden > 353 — 1178 — 1763 — 1013’ — 
> Raldungen > 8479 — 102%, — 17559 — 147%, — 
Summe: 11.14 — 692% — 20989 —- 651%, — 
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b. bei dem Gute Dfrifto: 
Dominifal. Ruſtika 

Zu Aeckern ⸗ 206 Joch 1232/, Q. el 329 300 "409, Q.. Kl. 
Teichen 27 — 1483), _ 
> Biefen ⸗ 37 = 838, — 3 — 10641, _ 
» Gärten . 2 — 1060%, — — — — 
> Hutweiten > 15 — 90%, — 39 — 117, — 
» Waldung ⸗ 234 — 990 _ — — 1195 — 
Summe: 525 — 895, — 422 — 1107, — 

c. beidem Gute Pokojowitz: 

> Acdern s — — — _ 13 — 15 — 
»Teichen 2 — 855 — 3 — — 
> Biefen s — — — * 37 — 1447 — 
» Hutweiden =: — — — — 28 — 746 — 
» Wald s — — — — 2 — 426 — 
Summe: 2— 88 — 254 — 1194 — 
Zuſammen: 11,632 — 872°, — 21,616 — 1353), — 


was die obigen 33,249 Soc, 626 D. Ki. audmadıt. 

Die Bodenerzeugniffe befchränfen ſich auf die 4 Getreidearten 
und gewöhnlichen Hülfen- und Knollengewaͤchſe, zu melden letzteren 
hauptfächlich die Kartoffeln gehören. Die Dbftbaumzucht ift un- 
erheblich und die Bie nenzucht, welche im 3. 1825 262 Stöde 
zählte '*°), nur auf wenige Liebhaber befchränft. Die obrgktl. Waͤl⸗ 
Dervon 8 Revieren (Alt-Reifher, Haßliger, Kniefchiger, Dftifter, 
Oppatauer, Prödinger, Pirniger und Fafanengarten) enthalten zwar 
vorherrfchend Radelholz, als: Tannen, Fichten, Kiefern und Laͤrchen, 
jedoch giebt ed mitunter nicht nur einzelne, fondern auch ganze Strek⸗ 
ten von Buchen, Birken, Ahorn, Efpen, Linden ꝛc. Die Jagd liefert 
Hirſche, Rehe, Hafen und Repphühner. 

Der landwirthſchaftl. Viehſtand begreift bei allen 3 Körpern: 


- Dominikal Muſtikal. 
Au Pferden ⸗ 52 ⸗ ) 240 
» Rindern = s s 235 veredelt) 4178 


» Gmafen » 5 + MI ) 2924 Stüde, überdieg 
auch eine bedeutende Zahl von Ziegen und Borftenvich beim Unter: 
than, welder feine Feldwirthſchaft größtentheild mittelt Ochſen⸗ 
bezügen beſtellt. Die Obrigkeit unterhält 13 Meierhöfe, deren 
Lage gebirgig if. 

Gewerbe. Diefe begreifen: 1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 
9 Bier:, Wein: u. Branntweinſchaͤnker, 1 Barbierer, 9 Brodbäder, 
9 Faßbinder, 1 Fiſcher, 1 Zärber, 21 Fleifcher, 15 Gaſtwirthe, 
4 Gerber, 4 Glaſer, 2 Handſchuhmacher, 1 Hutmacher, 32 Huf- 
w. Kurſchmiede, 6 Kalle u. Ziegelbrenner , 4 Kürfchner, 32 Mehl: 
und 20 Sägemüller, % Maurer, 12 (vortheilhaft befannte) Muſi⸗ 
Eanten, 5 Obſt⸗ and Küchenhändler, 29 Mehl: und 3 Pferbehändler, 


35, „ittheilungenz 1829 S. 61. 
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3 Pottafchefieder, 1 Rauchfangfehrer, 1 Riemer, 1 Sattler, 3 Seis 
ler, 1 Seifenfieber, 4 Siebmacher, 4 Schleifer, 2 Schlofler, 50 
Scyneider, 45 Schufter, 15 Tuchmacher, 1 Uhrmacher, 1 Wachs⸗ 
zieher, 10 Wagner, 1 Wattamacher, 41 Weber, © Zimmermeifter 
und 1 Zuderbäder. Die Obrigkeit unterhält im Amtsorte eine 
Flahsfpinnanftalt, worin zur Winterzeit über 130 Perſo⸗ 
nen täglichen Erwerb finden, und im D. Pribiflawig befchäftiget die 
Papiermühle eines Privaten etwa 26 Arbeiter, und erzeugt jähr: 
lich wenigſtens 400 Ballen Papiers allerlei Gattungen. In der 
neueften Zeit wurde eine andere Papiermühle auch bei ber Burg 
‚Rufftein erbaut, welche wir jedoch eben fo wenig wie bie obrigkeit⸗ 
liche, feit mehren Jahren im Bau begriffene, und erft 1839 vollendete 
Glashütte, aus Mangel an Nachrichten näher zu befprechen ver⸗ 
mögen. Zum Handelsſtande gehören 4 Spezerei-, Material« 
und vermifch. Waarenhandlungen, außer welchen es noch,-meift unter 
ben Suden, 37 Kleinfrämer, dann 13 Haufirer und Marktfieranten 
giebt. Diefelben Juden treiben einen lebhaften Handel mit Schnitts 
waaren und Leber in die k. Kreisſtadt, und mit der Wolle fowohl im 
Kleinen auf der Herrfchaft und deren Umgebung , als auch im Gro⸗ 
Ben mit Pefth, Prag ıc. 

Der Sugendunterricht wird in 11 Triviale, 1 Mittels 
and 1 Ercurr, «Schule ertheilt,, und für die jüdifchen Kinder giebt es 
ebenfalls 1 Schule im Amtsorte. 

Was die Armenanftalten betrifft, fo befteht eine folche bei 
jeder der hiefigen Pfründen, und nebftdem in jeder Gemeinde ein 
Fofal» Armeninftitut in der Art, daß die Anfaßen die inihrer Ge: 
meinde befindlichen Armen reihbenweife verföften müffen. Der Stand 
bed Armen - Snftitutövermögend bei den. einzelnen Pfründen betrug 
am Schluß. des 5. 1834: in Pirnig 5329 fl. 43 fr., in Heraftig 


468 fl.13 fr., in Oppatau 2477 fl. 20 Er., in Alt« Reifh 984 fl. 


9 kr., in Pribiflawis 155 fl. 15 fr., in Knieſchitz 303 fl. 1 r., im 
Pröding 875 fl. 20 fr., und in Striſchau 14 fl. 40 fr., zufammen 
10,607 fl. 41 fr. Im Amtsorte befindet fich ein Unterfunftsort, oder 
Spital für mindere obrgktl. Diener und auch für verarmte Unter: 
thanen, worin nach Gutbünfen der Obrigkeit 123 Individuen Klei⸗ 
dung, Holz und gewiffe Lieferungen an Naturalien jährlich erhalten. 
Bon der, bei der k. Kreisftabt Iglau befprochenen Bondyfchen Ars 
menftiftung eutfält für ‚die jüdifchen Armen im Marfte Pirnigl 
Drittheil mit etwa 130 fl. 45 fr. in E. M. jährlich, und für bie chriſt⸗ 
lichen 1 Zwölftheil mit 32 fl. 41 Er. 

Das Sanitätd-Perfonale befieht aus 1 Med. Doktor 
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(obrgktil. und Unterthanarzt), 1 Wundarzt (bei ber Jubengemeinde) 
und 1 Apothefer, ſaͤmmtlich im Amtsorte, dann aus 7 geprüften Heb⸗ 
ammen, nämlich 2 in Pirnig (1 chriftliche und 1 jüdifche), 1 in He⸗ 
saftig, 1 in Dppatau, 1 in Pröbing,, 1 in Kniekchik und 1 im 
Alt⸗Reiſch. 

Den hieſigen Kntsbejirt durchziehen 7 Bezirksſtraſſen, 
nämlich: 1. von Iglau nach Trebitfch über Prißnek, Pirnitz, Neu⸗ 
Pirnig, Zaſchowitz, Okriſto und Kralchof bis an die Hſchft. Sadeker 
Graͤnze, in einer Ränge von 12080"; 2. von Stannern nach Tre⸗ 
bitſch, naͤmlich von der Stannerner Gränze über Kniefchig bie am die 
von Zglau nach Trebitfch führende Straffe, von 4130°; 3. von 
Wieſe nach Schelletau, über Komarowitz, Pirnitz, Knieſchitz, Brodze, 
Dppatau und Pröding bie an die Hſchft. Sadeker Graͤnze, von 
10,624°; 4. der Berbindungsweg vom Neu:Reifcher Territorium, 
von Wolfchan über Nepomuk bis Hungerleiden, beträgt 3771°; 
5. von Pirnig nach Stannern über Haßlitz, dießobrigkeitlich 2382 °; 
6. von Pröding nach Teltfch, und zwar von ber Sadeker bis zur 
Hſchft. Schelletaner Gränze, von 1692; und 7. von Pirnig nad 
Nikolsburg, über Heraltig und Ghliftau bis an die Gränze des 
Domin. Sadek, in einer Länge von 4920°. Der nächte Poftort 
iR die f. Kreisftabt. 

Drtbefchreibung. 1. Pirnig (Brinice beſſer Brinica, 
auch Brinice irhowa), ift der Amtsort und ein Markt, liegt 

1%, Meil. onfüdörf. von der k. Kreisſtadt in einer Vertiefung am 
Bache Brinicka, und befteht im Ganzen aus 436 H. mit 3457 €, 
(1644 nl. 1813 wb.), worunter 31 heivetifch. Befenntnißes und 
418 Inden (216 mınf. 202 wbl.), welche leßtere eine beſondere, aus 
62 Familienſtellen beftehende Gemeinde bilden , und ihre eigene Sys 
nagoge mit Schule und Friedhof, wie auch einen Rabbiner haben, 
und vom Handel leben. Für die Katholiken befleht hier eine, bem 
hſchftl. Schutz und Iglauer Defanate untergeorbnete Pfarre und 
Zrivialfchule, deren Sprengel nebft P. auch die DD. Ruprenz, 
Prißnek, Maly, Lhota und Smrfchny zugewielen find. 
Hart am Städtchen gegen 5. fieht auf einem bebeutendem Hügel das 
großartige obrgktt. Schloß, oder die ehemalige Burg ber berühm» 
ten Gänfer Brtnicky v. Waldflein und der Grafen v. Sollalto. Sie - 
it 2 Stockwerke hoch, umfchließt 3 Pläße mit mehren Nebengebän 
den, und ift an ber Sübfeite von geſchmackvollen Gartenanlagen 
umgeben. Unter den zahlreichen Semächern derfelben befinden ſich 
auch 3 große Säle, in deren einem die Einzäge der Kaifer Ferdi⸗ 
nand II., Ferdinand III., Leopold I., Zofeph I. und Karl VI, mit 
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ihren Gemahlinen in dieſe Burg, wo ſie zu verſchiedenen Zeiten von 


den Beſitzern aus dem gräfl. Hauſe v. Collalto bewirthet wurden, in 


⸗ 


dem andern aber das ganze Geſchlecht der Grafen v. Collalto, vom 
10ten Jahrh. angefangen bis zum I. 1769, in mehr als 200 Bild⸗ 
niſſen gut gemalt zu ſehen waren 0), in der neueſten Zeit aber, nebſt 
einer bedeutenden Zahl anderer fchönen Gemaͤlde (dem Vernehmen 
nach) in andere Schlößer des gegenwärtigen fürftlichen Herrn Fidei⸗ 
Sommiß- Befißers, beſonders nach Ungarfchig (Znaim. Kr.), vertheilt 
wurden. Das fehr reichhaltige hſchftl. Archiv enthält eine Merge, die 


Familie 9. Collalto betreffender Urkunden feit dem 11ten Jahrhun⸗ 


dert , und wahrfcheinlich auch manche bisher unbekannte Aktenſtücke, 
weiche zumächft bie Gefchichte Maͤhrens angehen, die jedoch bie unn 
von feinem vaterländifchen Gefchichtöforfcher benuͤtzt werben konn. 
ten, — Am Fuße des Schloßberges gegen D. Reht die Pfarrkirche 
zum bf. Apoftel Jakob d. Gr., welche feit 1712 durch Zubau an bie 
frühere, zwar kleine, aber fehr alte Kirche bedeutend erweitert, jes 
doch am 19. Jun. 1760 ein Opfer der Flammen wurde, worauf man 
mit Unterſtuͤtzung der Obrigfeit Die gegenwärtige, ſammt Dem Thurs 
me, zwifhen den 33.1761 und 1784 erbaute, während welder 
Zeit ber Gottesdienſt theils in der ehemaligen Mariahilftapelle, theils 
in der hiefigen Paulanerkirche abgehalten wurde. Das gegeumärtige 
Gotteshaus it im guten Style und dauerhaft aufgeführt, und ent- 
hält, außer 3 Safrifteien und 2 Dratorien, 3 Altäre, wovon bad 
bohe mit einem von 3. Raab , bie beiden Seitenaltäre aber mit von 
dem Künftler Wiyterhalter gemalten Blättern geſchmückt find. Ober: 
bald dem Tabernafel des Hochaltars befindet fih ein Marienbild and 
ber einfiigen Mariahilfkapelle auf bem Berge, welches ein aus Tyrol 
gebürtigen Rapnziner, mit Namen Kosmas, nad) einem Original in 
Paſſan gemalt hatte, und auf den Seitenaltären,, welche auf Koſten 
des Bf. Eduard v. Eollalto errichtet wurden, befinden ſich ein Kracikir 
von ausgezeichneter Mofailarbeit und ein von Kennern bewundertee 
Muttergottesbild, beide ein Geſchenk des Pabſtes Benebilt XIV. an 
ben Sf. Auton Rombald v. Collalto, welcher k. k. Bevollmaͤchtigter 
bei des genannten Pabſtes Wahl gewefen, und dieſe Seltenheiten 
nachher der Kirche übergeben hatte. Auch muß des fupfernen , ganz 
vergoldeten Tanfbrunnend gebacht werben, deffen Fuß einen von Erz 
vortrefflich gegoffenen Baum vorftellt, ber von einer, einen Apfel im 
Munde haltenden Schlange umfchlungen ift, während der Dedel bie 
Wappen Hynek Brinicky's v. Waldftein und feiner Gattin Katharina, 


128) Schwoy Topographie ML. S. 515. 


357 


geb. Zagimnd v. Kunftabt vorweift'?”). — In einer kleinen Entfer- 
nung vom Schloße gegen SD. hatim 3.1588 der Grundherr Hynek 
v. Waldftein eine nene Kirche, mit einer Gruft für fi und feine 
Nachkommen erbaut, dazu einen [utherifchen Prediger beſtellt und zur 
Bollendung bed Baues im legten Willen vom SG. 1589 1400 Rd. uhr. 
beftinsme '*?). Zu diefer, dem hi. Matthäͤus geweihten Kirche fliftete 
der nachherige Befiger Rombald Gf. v. Collalto fchon im 5.1624 
ein Klofter des Pauſaner Ordens für 10 Priefter und 2 Laien⸗ 
brüder, welches jeboch erſt feine nachgelaffene Witwe, Polerina 
Blanka geb. Sfin. v. Thurn, im 3. 1644 vollfommen zu Stande 
brachte. Es lebten darin gewoͤhnlich 13 Ordensmanner, , größten« 
theild von Sammlungen bis 1784, in welchem Jahre es aufgehoben, 
dad Gebäude der Grundobrigkeit, die Kirche vorerſt zu einer Tochter 
der Pfarre erffärt, im 3. 1804 aber ebenfalls dem Grundherrn übers 
geben und bald nachher entweiht wurde. Bor wenigen Jahren hat fie 
jedoch die Obrigkeit mit bedentendem Koſtenaufwande und mit vie⸗ 
lem Geſchmack wieder heriichhen und weihen laffen, fo daß gegen» ' 
wärtig barin zu gewiffen Zeiten im Jahre der Gottesdienſt abgehal- 
ten wird. Nahe bei der Paulanerfirche land ehemals auch eine ſchoͤne 
Kapelle zum hi. Johann v. Nep. mit 3 Altaͤren, die im 3.1785 eben: _ 
falls profanirt und das Materiale zum Aufbaue des Schulgebäudes 
verwendet wurde. Die oft erwähnte Kapelle zu Maria Hilf 
auf einem nahen Hügel wurde zwifchen 1672 u. 1684 erbaut, und 
feitdem von zahlreichen Wallfahrern aus der Nähe und Ferne aljäh: 
zig befucht, im Juli 1785 wurbe fie aber entweiht und das im J. 
1801 vom Religionsfonde erfaufte Gebäude zu einem Spitale ver: 
weubet. Begenwärtig Reht außerhalb des Städtchens auf dem Frieb- 
bofe noch eine Stt. Florianifapelle mit 1 Altar. Bon andern 
Gebäuden find noch zu erwähnen: Der Pfarrhof, das aus dem ehe⸗ 
maligen Paulanerklofter hergeftellte obrgktl. Amtshaus, worin audı 
Die Beamten wohnen , der Mhof., das Brauhs. und 1 Branntwein⸗ 
brennerei (ſaͤmmtlich obrgktl.), 1 Baft- und das Gemeinde Rath: 
hans. — Die Einwohner ernähren fich theils von Handwerken, für 
bie es bier eigene Züufte, namentlich der Bäder , Fleiſcher, Muͤller, 
Scmeider, Schufter, Tuchmacher und Weber giebt, theile, und zwar 


327) Yirnig. Kirchen⸗Inventar, Hdfchft. Noch 1806 befaß die Pfurrfirde 
ein fildernes Girorium, und zwar aus der ehemaligen Paufanerfirdhe, wor; 
auf man ebenfalis das Kunftadtifhe Wappen mit ten Buchftaben K.Z.Z.K. 
(d.h. Katharina Zagimac v. Kunftadt) fah; ed war höchſt wahrſcheinlich 
ein Kommunionkelch der hieſigen Utraquiſten, weil es urfpränglich ohne 
Dedel geweſen und diefer leßtere neu war, 12°) ©. 2. XXVII, 34. 
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vorherrſchend von ber Lanbwirthfchaft, für deren Betrieb fie bei 
1455 Jod 1065), D. Kl. Acder, 264 Joch 1453 D. Kl. Wiefen, 
39 Joch 3°/,D. Kl. Hutweiden und 4 Joch 634 DO. KL. Wald, nebſt 
einem Viehftande von 50 Pferden, 475 Rindern und 515 Schafen 
befigen: Die hiefige Judengemeinde lebt, wie fchon oben gefagt, aus⸗ 
Schließlich vom Handel. Der Drt übt 6 Jahrmärkte (nad dem 
Nenjahrstag, nach Eyrill und Methud, an Filtpp u. Jakob, am 1 Jul., 
oder am Tage vor Maria Heimfuch.,am Schugengelfeft, und am 31. 
Dftob., oder am Tage vor Aller Heilig.), Bormärkte (am Tage 
vor jed. Jahrm.), dann Roß⸗ und Viehmaͤrkte (an den Jahrmarkts⸗ 
tagen) aus. 

Daß die Burg Pirnitz ſchon im Bten Jahrh. angelegt worden, iſt 
nur eine durch nichts erwieſene mündliche Sage, gewiß aber, daß in 
P. im 13ten Jahrh. eine Kommende bed Johanniter Ordens, nicht 
aber ber Tempelberren beſtand, von beren Schidfalen jedoch bisher 
nichts befannt ift, außer, daß ihr das hiefige Pfarrpatronat gehörte. 
Sm 5.1366 wird ber Ort, wo damals eine einträglihe Mauth und 
ein eigenes Gericht geweſen, in Urkunden ausdrüdlich ein Markt ges 
nannt, muß aber im Berlauf der Huflitenfriege diefed Borrecht ver: 
Ioren haben, weil erfi 1486 8. Mathias dad „Dorf« P. wieder zum 
Städtchen erhob, und ihm 3 Jahrmärkte (an Filipp u. Jakob, dann 
am Wenzeslaitag) verlieh, welche die Kaifer Ferdinand III. und Leos 
pold I. in ben 33. 1564 und 1671 mit 4 anderen, nebft 1 Wochene 
markte für jeden Samftag (1564) vermehrten '??). Im.3.1715 wü« 
thete_in diefer Gegend die Per, woran allein in P. über 500 Men⸗ 
fchen farben, und eben damals wurde diefer Seuche wegen bie hier 
burchgegangene Poftftraffe ans Defterreich über Iglau nach Böhmen, 
ſammt der Pofftation von P. nach Stannern verlegt, wo fie fich bie 
jegt befindet. Der furchtbare, im hſchftl. Brauhauſe am 19. Zum, 
1760 entflandene Brand verzehrte nicht nur die Pfarrficche, ſondern 
auch einen Theil des Schloffes mit 40 obrgktl. Wirthfchafte- u. Zins⸗ 
gebänden, fowie 133 hriftliche nebft 26 juͤdiſchen Häufern. In der 
neueften Zeit wurde der Ort, außer mehren theilweifen Feuersbruün⸗ 
ften, auch von der ‚orientalifchen Brechruhr heimgefucht , woran im 
J. 1831 31 und 183% 35 Perfonen ftarben. — Um 1611, wo in 
P. eine Genoſſenſchaft der (afatholifchen) Meiiterfänger errichtet 
wurde, lebte hier einer der erften Sänger derfelben, Thomas 
Drfftty, und 1691 wurde in P. der durch das prädjtige Werk: 


188) dt, we Wrſſtow. w pond. po fw. Bartor , Wien reit. in der Octar 
des hi. Frohnleichn, und Wienam 12. Gebr. 
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Lexicon politico-rhetorico-historicum (August. Vindel. 
1731) der gelehrten Welt hinreichend befannte Piarift, Marian 
Klar, geboren (fl. zu Nikolsburg am 17. Zul. 1738). 

2. Alt» Aeifdy (Stara Rjsse), 2 IM. ſſw. vom Amtsort anf 
einer Ebene, von bem Hauptfärper abgetrennt, Markt von 95 H. mit 
525 &. (25 1 mul. 274 wbl.), Die vorherrfchend von der Landwirth⸗ 
fhaft Ieben, und, mit Einfchluß des Eigens der nahen Gemeinde 
Repomud, an Grundfläden 1045 Jod 1104*/, Q. RI. Aecker, 189 
Joh 903°, Q. Kl. Wiefen. 130 Joch 187 Q.Kl. Hutweiden, 1 Joch 
RED. AL. Teiche, und 61 Joch 929°/, O. Kl. Waldung, nebſt 21 
Pferden, 314 Rindern und 168 Schafen befiten. Die hiefige Pfarre 
(Scheletau. Dekanats), deren Sprengel außer Nepomuk ober 
Weffela, and die fremdhichftl. DD. Hungerleiden, Swojs 
towig, Gedlatig, Marguartig und Wolſchan zuges 
wiefen find , unterficht , fammt der Trivialfchule, dem Schub des 
Stiftes zu Neu⸗Reiſch, welchem fie bereits im 3.1801 gefchenft 
wurbe und, fo lange Nonnen in bemfelben Stifte lebten, von ben Praͤ⸗ 
monfttatenfern aus ber Abtei Obrowitz bei Brünn, feit 1641 aber, 
wo Drbensmänner in ReusReifch eingeführt wurben, von diefen ver» 
fehen wird. Die Pfarr kirche zu den hh. Apofteln Peter und Paul 
it inwenbig von Strafer al Fresco ausgemalt, fo daß im Presbytes 
rium ber Stuhl Petri, und im Schiffe die Bekehrung Pauli vorgeftellt 
iR. Auch die Blätter der 7 Altäre und noch 11 andere Heiligenbilder 
in der Kirche find von demfelben Meifter, das des Hi. Auguftin aber, 
am f. g. Eredenztifche, von dem Iglauer Steiner, und biefehr fchöne 
Fußwaſchung, ber Kanzel gegenüber, von einem unbefannten italies 
nifchen Maler. Der Kirche ift eine, ber hi. Anna geweihte und mit 
1 Altar verfehene Kapelle angebaut, und am Kriebhofe befindet ich 
ebenfalls 1 Kapelle mit 1 Mitar, fowie'/ St. von ber Pfarrkirche 
entfernt die bethürmte Kapelle zum hl. Kreuz, gleichfalls mir 1. Altar. 
Außer dem 1 Stockwerk hohen Pfarrhofe und dem Rath» oder Ges 
meindehaus, welches mit dem Ausfchanfsrechte begabt if, giebt es 
hier feine anderen erwähnenswerchen Gebaͤnde. Unfern von Alt⸗R., 
defien Bewohner vorzüglich auch die Binberei betreiben und bedeu⸗ 
tend viele Dachſchindeln erzeugen, welche Erzeugnifle häufig nach 
Deſterreich verführt werden, fieht eine vereinzelnte Mühle, „Ejjow« 
genaumt, und ift der Ueberreſt eines ba geweienen gleihbenannten 
Dorfes, das jedoch bereits um 1490 veröbet war. Der Drt übt 
2Jahrmaärkte, nämlidan Skt. Beit-und Skt. Gallitag aus, und 
wurde 1547 durch Heinrich v. Waldſtein⸗Sadek zum Marfte erhoben, 
als ſolcher jedoch erſt 1589 vom Kaiſ. Rudolf 1. beſtaͤttigt, welcher 


nn 
. 
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{fie zugleich ein eigenes Wappen (im golbnen Schilde einen won bet 
Rechten zur Linken aufrecht ſtehenden Löwen mit ausgerediter Zunge), 
nebft den beiden jetzt üblichen Jahrmärften verlich, denen Kaif. Leo« 
pold I. im I. 1691 noch einen Sten auf den Skt. Thomastag beis 
fügte, welcher aber nicht abgehalten wird '?°). Zwifchen 1580 und 
1620 war bie hiefige Pfarre höchft wahrfcheinlich im Beſitz ber Pro⸗ 
tetanten, aber im J. 1632 hat bie Pirniger Obrigkeit und bag Ol⸗ 
mäßer Konfiftorium bie Abtei Neu: Reifch bewogen, fie wieder nit 
einem Drdenspriefter von bort zu verfehen '?'). Sm 3. 1758 brannte 
bie biefige Kirche fammt bem Pfarchofe und einem Theile des Drtes 
ab, die geifllichen Gebäude wurden aber bald nachher auf Koften des . 
Neu⸗Reiſcher Stiftes wieder hergeftellt. Die orientalifche Brechruhr 
hat hier in ben 33. 1831 u. 1832 39 Perfonen bahingerafft. Außer 
dem bereits erwähnten Cjzow, lagen einftens in der Nähe von Alt⸗R. 
auch die DD. Lipolz oder Lipowrc und Wefela, die aber fhon um 
1480 als Dedungen erfcheinen. Schließlich muß bemerkt werden, 
daß der Zehent von Alt-R. bereite im I. 1258 dem Stifte zu Neu 
Reiſch, der hiefigen Pfarrkirche aber 1 Lahn Grundſtücke ſchiedsrich⸗ 
terlich zugefprochen wurde, während bad Schugrecht über die Pfründe 
noch der Grundobrigfeit gehörte '?’). — In den umliegenden Wals 
dungen follen, wie Schwoy augiebt, viele Kriftalle gefunden werben. 

3. Oppatau (Opatow), 1 '/,ME. f. vom Amtsorte in einer 
Bertiefung am Bache Brinicka und an der Straffe nach Schelletam, 
Markt von 153 H.und 1201 €. (584 mul, 617 wbl.), bie zum 
Theil von Handwerfen (es ſind daſelbſt, ſowie in Alt⸗Reiſch und Pir⸗ 
nitz, Zünfte von Schmieden, Schneidern, Schuftern u. Webern) und 
Berarbeiten des Holzes zu Schindeln, bie fie mit bedeutendem Bor: 
theil nad) Deſterreich abſetzen, theild von der Lanbwirthfchaft leben, 
für deren Betrieb fie bei 1139 Joch 1379°/, Q. Kl. Aecker, 183 
50h 1026 '/, A. RI. Wiefen, 91 Joch 649 D. Kl. Hutweiden, und 
604 God 1378 '/,D. KL. Waldung, dann einen Biehftand von 22 
Dferden, 346 Rindern und 54 Schafen befigen. Die hieſige Pfarre 
(Schellet. Dekanats) unterfteht, ſammt ber Trivialfchuie, dem obrgft. 
Schutze, und ihrem Sprengel ift nebft D. nur noch das D. Klein» 
Pirnitz zugewiefen. Die Kirche zum hi. Bartholomäus enthält nur 
4 Altar und fonft nichte befonders erwähnendwerthes, ift auch für bie 


130) dt, w Praze w auter. po ſw. Sffolaflice, dt. Ebersdorf 20. &ert. und 
beftättigt vom Kaif. Karl VI Larenturg 5. Sun. 1733. 131) Dafige Kir⸗ 
chendũcher. 372, Urt. f. die Abtei Neu: Neifh, vom 3. 1258. Im Beſitze 
des Lahnes war die Kirche noch um 1447 CB. 8. VEN. 49), Im J. 1311 
hieß der daſige Pfarrer Sufesnus (rk. f. Neu⸗Reiſch). 
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eingepfarzte Bolfömenge zu Hein. Senf trifft man in D. noch 1 
obrgktl. Mhof, das Ichanfberechtigte Gemeindehaus and eine gemifch. 
Waarenhandlung. Im 14ten Jahrh. beftanden hier, außer ber Pfarre, 
die zwilgen 1580 uud 1620 im proteantifchen Beſitz geweſen feyn 
mochte '??), 1 Freihofund 1 Mühle; um 1415 and) eine Veſte, und 
nm 1595 ein Brauhs. nebſt einer einträglichen Mauth. Der Ort übe 
2 3ahrmärtte (Montagen. Sohann db. Tänf. u. am Skt. Andreas⸗ 
tage), nebſt Roß. und Biehmärften (an beid. Jahrmarktötagen) aus, . 
und wurde 1493 von den BB. Zdenef und Burian v. WaldfleinPir: 
nig gegen jährl, 11 '/, Sch. Br. von ber Anfallsverbindlichkeit ent 
bunden '?*), Im I. 1540 bewilligt ihm der Grundherr Burian - 
v. Waldftein den freien Verkauf von Salz, Eifen und Stahl, fowie 
den Weinſchauk, und wies zum Einkauf diefer Artikel auch die Ge⸗ 
meinden Pröding, Alt-Reifch und Defftna (?) hierher an '?>). Indem . 
felben 3. erhob K. Kerdinand I. D. zum Städtchen, verlieh ihm ein 
eigenes Wappen (im weißen Schild einen halben wilden Mam, mit 
Arappigem fchwarzen Barte, auf dem Kopfe einen Kranz und in der 
anfgehobenen Rechten einen Stein haltend), fammt dem Rechte, mit 
grünem Wachfe fiegeln zu dürfen, und erlaubte die Aufnahme fremder 
Handwerker jeder Art'°‘). Vom Kaif. Rudolf II. erhielt die Bes 
meinde im J. 1577 bie beiden Jahrmaͤrkte, die fie noch jegt ausuͤbt, 
nebſt 1 Wochenmarfte für jeden Mittwoch '?‘), und 1586 von dem 
Grunbheren Heinrich Brtnicky v. Waldſtein den Beflg bes Gemeind. 
waldes und eines kleinen Teiches beftättigt, ſowie Die Erlaubniß, aus 
dem obrgktl. Wald „Hag« Bau⸗ und Brennholz nehmen zu können '°®). 
Sm 3. 1829 erlitt der Ort durch einen Wolkenbruch große Berlufte, 
indem bie fämmtlichen Feldfrüchte dadurch zu Grund gerichtet wur⸗ 
den. Sonſt wird noch (nadı Schwoy) bemerft , daß in bem hier vor⸗ 
über fließenden Bache Brinicka vor den huffitifchen Unruhen viel (?) 
Goldfand andgewafchen wurde , und daß die im nahen Walde und 
Thale noch um 1790 keunbar gewefenen Ruinen auf bie einft größere 
Bebentenheit von D. hinweifen dürften, wenn fie nicht etwa Ueber⸗ 
refte ber ehemaligen DD. Ieniffow, Martinic, Groß » und Klein- 


133) Der erſte Pathotifhe Pfarrer, Karl Mar. Freiberger, wird erf zum 
3. 1659 in den biefigen Kirchenbüchern genannt. Der gegenwärtige Pfar: 
ver, Dere Franz Bobrowſky, iR auch Iarmeriger Erzprieker um» 
Schelletauer Dechant. 13%) dt, na Brtnicy w fob. pir flaw. hod. duch« 
ſwat. 135) dt. na Brinicy d. fo. Ryehor. 12%) dt. w Brne w ſob. po fw. 

.Lidmily. 37) ac w Olomu. mw cjtwrt. yo nawiftimen. P. Maryge. 
138) dt, na Brinic. w auter. po ned. Cantate. Diefe Begabniffe wurden 
vom Kaiſ. Karl VI. am 5. Jun. 1733 befättiat. 
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ihn zugleich ein eigenes Wappen (im golbnen Schilde einen von ber 
Rechten zur Linken aufrecht ſtehenden Löwen mit audgeredter Zunge), 
nebft den beiden jetzt Äblichen Jahrmärften verlich, Denen Kaiſ. Leo« 
yold I. im J. 1691 noch einen Zten auf den Skt. Chomastag bei⸗ 
fügte, welcher aber nicht abgehalten wird '?C). Zmwifchen 1580 und 
1620 war bie hiefige Pfarre hoͤchſt wahrſcheinlich im Beflb ber Pros - 
teftanten, aber im J. 1632 hat bie Pirniger Obrigkeit und bas DI: 
mäßer Konſiſtorium die Abtei Neu⸗Reiſch bewogen, fie wieder mit 
einem Orbenspriefter von dort zu verfehen '?'). Im 3. 1758 brannte 
bie hiefige Kirche ſammt bem Pfarchofe und einem Theile bes Drtes 
ab, die geiftlichen Gebäude wurden aber bald nachher anf Koften bes . 
Nen⸗Reiſcher Stiftes wieder hergeftellt. Die orientalifche Brechruhr 
hat hier in den 33.1831 u. 1832 39 Perfonen bahingerafft. Außer 
dem bereits erwähnten Cjjow, lagen einftens in ber Nähe von Alt⸗R. 
and) die DD, Lipolz oder Lipowrc und Wefela, die aber fhon um 
1480 als Debungen erfcheinen. Schließlich muß bemerkt werden, 
daß der Zehent von Alt«R. bereits im J. 1258 dem Stifte zu Neu⸗ 
Reiſch, der hiefigen Pfarrkirdge aber 1 Lahn Grundſtücke ſchiedsrich⸗ 
terlich gugefprochen wurde, während das Schugrecht über bie Pfründe 
noch der Grundobrigkeit gehörte '?*). — In den umliegenden Wal⸗ 
bungen follen, wie Schwoy angiebt, viele Kriftalle gefunden werben. 

3. Oppatsu (Opatow), 1 '/, MI. f. vom Amtsorte in einer 
Vertiefung am Bache Brinicka und an der. Straffe nach Schefletan, 
Markt von 153 H. und 1201 €. (584 mul. 617 wbl.), die zum 
Theil von Handwerfen (ed find bafelbft, fowie in Alt⸗Reiſch und Pir- 
nig, Zünfte von Schmieden, Schneidern, Schuftern u. Webern) und 
Berarbeiten des Holzes zu Schindeln, die fie mit bedeutenden Bors 
theil nadı Defterreich abſetzen, theild von ber Lanbwirthfchaft leben, 
für deren Betrieb fie bei 1139 Joh 1379), Q. Kl. Acer, 183 
Joch 1026 /, Q. RL. Wiefen, 91 Joch 649 Q. Kl, Hutweiden, und 
604 Jod 1378), D. Kl. Waldung, dann einen Viehftand von 22 
Dferden, 346 Rindern und 54 Schafen befißen. Die hieſige Pfarre 
(Schellet. Delanats) unterficht, fammt ber Trivialfchufe, dem obrgkt. 
Schutze, und ihrem Sprengel ift nebft D. nur noch das D. Klein- 
Yirnig zugewiefen. Die Kirche zum hi. Bartholomäus enthält nur 
1 Altar und fonft nichtö befonders erwähnendwerthes, ift auch für die 


3130) dt. w Praze w auter. po ſw. Sffolafice, dt. Ebersdorf 20. &ept. und 
beftättigt vom Kaif. Karl VI Laxenburg 5. Sun. 1733. 195 Dafige Sir: 
chendũcher. 132, Wet. f. die Wotei Neu: Reifh, vom 3. 1258. Im Beſitze 
des Lahnes war die Kirche noch um 1447 (8.8. VIII. 49). Im 3. 1311 
hieß der daſige Pfarrer Sufegnus (rt. f. Neu⸗Reiſch). 


eingepfarzte Bolfömenge zu Hein. Son trifft man in O. noch 1 
obrgkti. Mhof, das fchaufberechtigte Gemeindehaus und eine gemifch. 
Baarenhandlung. Im 14ten Jahrh. befanden hier, außer ber Pfarre, 
die zwifchen 1580 und 1620 im proteflantifchen Beflg geweſen feyn 
mochte '?3), 1 Freihof und 1 Mühle; um 1415 auch eine Befte, und 
um 1595 ein Branhs. nebft einer einträglichen Manth, Der Ort übt 
2 Iahrmärkte (Montag n. Johann d. Tänf. u. am Skt. Anbreas- 
tage), nebſt Roß⸗ und Viehmaͤrkten (an beid. Jahrmarktötagen) aus, 
und wurde 1493 von den BB. Zdenek und Burian v. Waldſtein⸗Pir⸗ 
nig gegen jähel, 11 '/, Sch. Er. von der Anfallsverbindlichkeit ent» 
bunden '°*) Im 9. 1 540 bewilligt ihm ber Grundherr Barian - 
v. Waldfein den freien Verkauf von Salz, Eifen und Stahl, fowie 
den Weinſchauk, und wies zum Einfanf diefer Artikel and die Ger 
meinden Pröding, Alt-Reifch und Defftna (?) hierher an '?°). Indem . 
felben J. erhob K. Ferdinand I. D. zum Städtchen, verlich ihm ein 
eigenes Wappen (im weißen Schild einen halben wilden Mann, mit 
Arappigem fchwarzen Barte, auf bem Kopfe einen Kranz und in der 
anfgehobenen Rechten einen Stein haltend), fammt dem Rechte, mit 
grünem Wache fiegeln zu dürfen, und erlaubte die Aufnahme fremder 
Handwerker jeder Art'?‘). Bom Kaif. Rudolf II. erhielt die Ges 
meinde im J. 1577 bie beiden Sahrmärfte, die fie noch jetzt ausübt, 
neb 1 Wochenmarkte für jeden Mittwoch '??), und 1586 von dem 
Grundheren Heinric, Brtnicky v. Waldſtein den Befit bed Gemeind: 
waldes und eines Meinen Teiches beftättigt, fowie Die Erlanbniß, ans 
dem obrgktl. Wald „Hag- Bau⸗ und Brennholz nehmen zu können '°°). 
Im 3.1829 erlitt der Dre durch einen Wolkenbruch große Berlufte, 
indem die fämmstlichen Feldfrüchte dadurch zu Grund gerichtet wur⸗ 
den. Sonſt wird noch (nach Schwoy) bemerft,, daß in bem hier vor⸗ 
über fließenden Bache Brtnicka vor den huffitifchen Unruhen wiel (?) 
Gelbfanb ansgewafchen wurde , und daß die im nahen Walde nnd 
Thale noch um 1790 kennbar gewefenen Ruinen anf die einft größere 
Bedentenheit von O. hinweifen dürften, wenn fie nicht etwa Ueber⸗ 
refte ber ehemaligen DD. Jeniſſow, Martinic, Groß » und Klein- 


133, Der erſte katholiſche Pfarrer, Karl Mar. Freiberger, wird erſt zum 
3. 1659 in den biegen Kirchenbüchern genannt. Der gegenwärtige Pfar⸗ 
rer, Dere Gran; Bobromffy, iR auch Zarmeritzer Erzprieſter um» 
ESchelletauer Dechant. 139) dt, na Brinicy w fob. pre (law. hod. Buche 
fwat. 135) dt. na Brtnicy d. fm. Rzehot. 129% dt. w Brand mw fob. vo fw. 

‚ Lidmily. 37, 4t. w Olomu. w cjtwrt. po nawſſtiwen. P. Maryge. 
138) dt, na Brtnic. w auter. po ned. Eantate. Diefe Begabniffe wurden 
vom Kaiſ. Karl VI. am 5. Jun. 1733 beftättigt. 


Petruwkz waren, welche in ber Nähe biefes Marktes in ber Borzeit 

lagen, aber um 1578 fämmtlich ald Debungen vorfommen, 
Dörfer: 4. Bittomefhig (Bitowekice, einft Ulicka, d. h. 

Gaͤßchen), 1°/ MI. n. vom Amtsorte in einer bedeutenden Vertie⸗ 


: fung und am Iglawafluße, welcher das D. in 2 Hälften theilt, deren 


\ 


eine zum Domin, Wiefe (Ober: Bittow.), und bie andere (Unter 
Bittow.) zur Hfchft. Pirnig gehört. Der letztere Antheil befteht aus 
11 9. mit 80 €. (41 mnl. 39 wbl.), worunter 9 helvetiſche Bekennt⸗ 
nißes. Der Ort befigt eine Triviaffchule, ift aber zur Kirche nad 
Striſchan gewiefen, und enthielt im 16ten Jahrh. 1 Freihof, 1 Frei» 
mühle nebft 1 Erbgericht. 

5. Branzaus (Brancauze), bei Schwoy Braniglofen, 
in der Vorzeit aber bald Branchowes, bald Branfud und 
Brankudy, 1 MI. ö. in einer bedeutenden Bertiefung am Iglawa⸗ 
fluße, befteht aus 57 H. mit 350 E. (167 unl. 183 wbl.), worunter 
9 Helveten, ift nach Pribiflawig eingepf., befigt aber unter Religion 
fondspatronate 1 Schule. Im J. 1810 erlitt der Ort durch ein Has 
gelwetter, und 1929 durch Ueberſchwemmung der Iglawa beden⸗ 
tenden Schaben. Im 14ten Jahrh. befand fich hier 1 Hof, und um 
1595 1 Kallkofen nebſt 1 Mühle. 

6. Brodze, oder Brodcze(Brodce),?/, MI. f. in einer Vertie⸗ 
fung an der Strafie nad, Schelletau, zählt in 24 9. 166 €. (TB mul. 
88 wol.), Die zur Seelforge nadı Knieſchitz gewiefen find. Diefer 
Drt gehörte, fammt Hrottow und Wyſta, ber Pfarrfirche zu Knie⸗ 
ſchitz, nnd mit diefer bis 1847 dem böhmifchen Stifte Selau '?*), 

7.Chliftau (Chljstow), 2'/, ME. f. in einer Vertiefung , bes 
greift in 33 H. 309 €. (144 mnl. 165 wbl.), die hoͤchſt wahrfchein- 
lich nach Heraltig eingepf. find. Im 14ten Jahrh. war hier 1 Freihof, 
In der Nähe giebt es gute Kalkfteinbrüche '?°), 

8. Czjichau (Öjchow), 1 /, MI. 5. am linken Ufer der Iglawa, 
auch in einer Vertiefung, zerfällt in 2 Gemeinden, deren eine zu 
Pirnitz, die andere aber zur Hfchft. Trebitfch gehört. Die Pirniger 
befteht aus 31 H. mit 374 E. (180 mul. 194 wbl.), die nach Pribi⸗ 
flawig eingepf. find. In ber Entfernung von '/ St. gegen ©. liegt der 
zum Domin, Pirnig gehörige, um 1580 erbaute Mhof Hinkau 
(Hinkow), und die nahen Anhöhen beftehen aus lauter Kaffftein. 
Die morgenländifcye Brechruhr hat im 3. 1832 in Cz. in einer fehr 
Purzen Zeit 19 Individuen bahingerafft. 

9. Haßlig, bei Schwoy Haflig (Gestreby), DI. w. in eie, 


189) S. Berger von Pirnigzum 3. 1547. 149) Schwoy Topogr. 1. 466 


nem Thale, begreift 48 H. unb 362 €. (166 mul. 196 wbl.), befikt 
unter obrgktl. Schuge 1 Schule und iR zur Kirche nach Kniefchig ger 
wiefen. Eine befondere Erwähnung verdient das in ber Mitte bes 
1778 30h 1830°/,D, Kl. Waldung enthaltenden und '/, St. vor 
H. entfernten Revierd , auf einer Anhöhe vereinzelt erbaute obrgktl. 
Jagdſchloß. Es ik von feuerfeflem Material, 1 Stodwerf hoch, 
nnd bildet ein regelmäßiges Sechseck, ift mit mehren Gemächern zum 
Bewohnen verfehen und geſchmackvoll eingerichtet. Dermal wird es 
im Erdgefchoße von einem hſchftl. Oberförfter bewohnt. Bon dieſem 
Jagdſchloße führen durch den daffelbe umgebenden Wald 6 breite 
Alleen, nämlich gegen Haßlitz, dann gegen Oppatau, Kniefchig, 
Klein s Pirnig, Stannern und Lang: Pirnig. In der Umgebung von 
Haplig werden Topaſe und Krikalle gefunden, und in der Nähe fol- 
Sen einft die Längfi eingegangenen DD, Ehotlaunb Stien e e ge⸗ 
legen ſeyn. 

10. Seraltig (Heraltice), 1 /, MI, fd. anf einer Ebene, zählt 
in 65 9. 562 €. (264 mul. 298 wol.), und befist unter obrgktl. 
Schuge eine Pfarre mit 1 Trivialfchule (Schelletau. Dekanats), 
deren Sprengel andy die DD. Hwiesbonowig, DEfrifko, 
Ren:Pirnig und Zaſchowitz zugewieſen find. Die gutgebaute 
Kirche zum hl. Abte Egidius enthält 3 Altäre, und auf dem Thurme 
2 Glocken, wovon die Kleinere im 3. 1565 gegoflen wurbe, die grö⸗ 
Bere aber, obwohl uralt und mit einer fchwer leferlichen Inſchrift 
verfehen , feine Sahrzahl führt. Noch um 1790 war in H. ein altes 
Schloß '*"), gegenwärtig iſt hier aber nur 1 obrgktl. Mhof. Der Drt, 
nadı dem fich in ver Borzeit ein Rittergefchlecht genannt hatte, bildete 
einf ein befonbered Gut und war bie etwa 1505 ein Marft, feit 
1535 wird er aber nur „Dorf genannt, ohne daß man anzugeben 
vermag, warum er bie Markigerechtigkeit verloren, Nebſt 1 Veſte, 
Freihof und 1 Mühle, wird feit dem 14ten Jahrh. auch der hieſi⸗ 
gen Pfarre in Urkunden gedacht, bie jedoch um 1580 in proteflanti=. 
ſchen Beſitz Überging, weiche Religionsgenoffen hier ihre eigenen Pa⸗ 
foren hatten, nach deren Wegweifung um 1624 die Pfründe wieder 
au fatholifche Prieſter gedieh!““). Im I. 1834 berrfchte unter dem 
Hornvieh in H. eine bösartige Bräune, 

11. $rortow (Hrotow, einſt Hrulow), 1 ML. f. auf einer 
Auhöhe, zählt in 31 9.239 E. (117 mul. 122 wbl.), und if zur 


101) Schwoy J. e. S. 479. 14%) Der iſte katholiſche, aus Polea gebürtige 
Pfacrer, Peter Ciniekowſky, deſſen die hieſigen Kirchenbücher feit 1633 
gedenten, fast in dem pfarrlichen Hausprotokoll: daß er der 3te kathol. 
Pfarrer ſeit Vertreibung der Haͤretiker war. 


6. Band. | 25 
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Seelſorge nach Knieſchitz gewieſen. Zum I. 1547 vgl. man ben Ar⸗ 
tifel „Brodge«. Im J. 1814 war in H. ein großer Viehfall. 

12. 5wiesdonowig (HweZdonowice), & ML. fö. auf einer 
Ebene, hat 22 9. mit 193 E. (96 mul. 97 wbl.), die nach Heraltig 


'eingepf. find. Es befteht daſelbſt, fowie bereits um 1505, ein obrgktl. 


Mhof. Im 3. 1834 brach hier die bösartige Bräune unter dem Rinds 
vieh aus, und hat den größten Theil besfelben hinweggerafft. , 

18. Rnieſchitz (Hne2ice), /, ML. f. in einer Vertiefung an der 
Straffe nach Schelletau , begreift 123 H. und 1008 E. (469 mul, 
539 wol.), befigt unter obrgktl. Schuß eine Lofalie und Trivial⸗ 
Schule (Iglau. Dekanats), zu welcher auch die DD. Brodze, Haß 
fig, Hrofttow, Rihlau und Wyfla einverleibt find. Die 
Kirſche zum EI. Apoftel Jakob d. Gr. enthält 3 Aftäre, uud auf dem 
Thurme unter 3 Gloden eine vom J. 1501, fowie eine 2te vielleicht 
noch ältere aber ohne Jahrzahl. Sonft ift hier auch ein altes obrgktl. 
Schloß und 1 Mhof. In der Vorzeit beftand in K. eine Probftei 
des Prämonftratenfer Ordens, hoͤchſt wahrfcheinlich eine Tochter bes 
böhmifchen Stiftes desfelben Ordens zu Selau, und um 1340 hieß 
ber hieſige Probſt, der zugleich Pfarrer dafelb war, Jakob. Er 
machte damals auch auf das Pfarrpatronat der Pfarrkirche zn Mor⸗ 
bes (bei Brünn) Anſpruͤche, die er jedoch, in Kolge eines ſchiedsrich⸗ 
terlichen Entſcheides, gegen 3 DIE. Entfchädigung aufgab'*°), Es 
fheint, daß diefe Probftei mit dem hiefigen Pfarrpatronat, baun mit 
den DD. Brodze, Hrottow und Wyſta beftiftet war, und daß nadı 
ihrer Auflöfung befagte Dörfer ein Kirchengut der Pfarre gewyrden 
ſind, welcher auch noch in der Folgezeit Drdensprieſter aus dem Se⸗ 
lauer Stifte vorſtanden, namentlich um 1357 ein Bernard, um 1383 
ein Diflaw, der eben damals mit dem Ordensbruder und Pfarrer bei 
Skt. Jakob zu Iglau die Pfründe vertauſchte; ferner um 1407 ein 
Drzek und um 1468 ein Johann Arcufer (2) '**). Daß dieſes Kirchen⸗ 
gut im 3. 1547 von ber Abtei Selau dem Hauſe v. Waldſtein abge⸗ 
treten wurde , ift fchon bei den Befigern von Pirnig gefagt worden, 
und bier wird nur noch bemerkt, daß die Pfarre zu K. um 1580 in 
proteftantifchen Befig überging , und um 1625 aufgelöfl,, der Ort 
aber nad) Pirnig eingepfarrt wurbe, bei bem er bis zum 9.1769 ver- 
blieb, in welchem Jahre nämlich; die Grundobrigkeit Die bermalige 
Lofalie wieder errichtet hatte. Im 18ten Jahrh., und wohl auch 





343, Debner Monum, ined, T. IV, p. 304, 149) Dafıge Kirchenbächer und 
B. 2. V. 10, . 
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fpäter, war in K. außer 1 Hof und 1 Mühle, auch eine Befte, und um 
1595 eine einträgliche Mauth. 

14. Romarowig (Komarowice), 1'/, MI. n. in einer Ber 
tiefung, von 25 H. und 208 E. (113 mnl.95 wol.), die in die Seel- 
forge nach Striſchau gewiefen find. In der Nähe diefes Dorfes, wo 
im 3.1826 12 HH. verbrannten, follen noch Schachten zu fehen feyn, 
woraus in alter Zeit Silbererz gewonnen wurde. 

15. Rralobow, einft Krahulow, 1°/, ML. fd. auf einer Ans 
höhe, befteht aus 39 H. mit 256 €. (128 mn. 128 wol.), ift in die 
Geelforge zu dem fremdhfchftl. Startſch (Domin. Sadef im Znaim. 
Kr.) gewiefen,, befitt aber eine, der dortigen Pfarre als Tochter uns 
tergeorbnete Kirche mit einem, dem hl. Peter in Ketten geweihten 
Altare. Seit 1410 wird einer Pfarre daſelbſt in Urkunden gedacht, 
beren Patronat damals ber Benediktiner Abtei zu Trebitſch, feit 1499 
aber der weltlichen Grundobrigfeit gehörte. Weitere Nachrichten 
über diefe Pfründe haben fidy nicht erhalten. 

16. Aheta, °/, MI. ö. in einer Vertiefung, von 43 9. mit 291 €, 
(138 mnf. 153 wbl.), die unter obrgktl. Schug 1 Mittelfchule befigen 
and nach Pirnig eingepf, find. Der Ort hieß um 1236 Legota, und 
erlitt feit 1790 mehre bebentende Viehumfälle,, fowie 1805 eine 
Fenersbrunſt. 

17. Malp, auch Malinz, int Male, 1 Ml. nö. in einer 
Bertiefung, zählt 26H. mit 178 €. (86 mn. 9% wol.), und ift nad) 
Pirnitz eingepfarrt. Diefes D. wurde in der neueſten Zeit von einer 
bebentenden Viehfeuche heimgeſucht und hieß um 1236 „Umalego« 
(U Maleho), | 

18. Markwatig, beffir Marguartig (Markwalice, befjer 
Marquartice, eint Marquarticky), 2% MI. ffd. in einer Bertie- 
fung , befteht aus 18 H. mit 182. €. (86 mul. 96 wbl.), ift in die 
Seelforge nad) Rofetnig (Znaim. Kr.) gewiefen. 

19. Nepomuk, auh Wefela und Wefely, 1'/, MI. fw. 
in Berdindung mit Alt⸗Reiſch, begreift in 16 H. 70 €. (34 mn. 36 
wbl.), die nach AltsReifch eingepf. find. Diefe Dominifalanfiedelung 
wurde an der Stelle eines bereit um 1498 veröbet gewefenen D. 
Weſela in neuerer Zeit angelegt. 

20. Ottiſto, nicht Dkeiſchko (Oktjsko, eintt Okfe- 
ssice), 17/, Mi. fd. auf einer Ebene und an der Handelöftraffe nach 
Trebitſch, enthält 70 H. mit 477 E. (225 mul. 252 wol.), beſitzt 
1 Filialſchule und eine Toch terkirche von der Pfarre zu Heral« 
tig, wohin es eingepf. ift, die der Mutter Gottes geweiht, außer 
1Altar und 1 Glocke vom 3. 1500, auch bie sn bed ehemas 

(25 
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ligen Befigerd von D., Jakob v. Levefe (f am 9. DE. 1648) und fei- 
ner Sattin, Eva Rofina, geb. Hübfch v. Trautenau (f am 18, Febr. 
1648) enthält. Auf dem Frontifpig berfelben, oberhalb der Ein- 
gangsthür, fieht man 2 Steine mit den Wappen und einer Aufichrift 
des hiefigen Grundherrn (1673) Johann Wilhelm v. Leveſe und fei- 
ner Gemahlin, Anna Elifabeth geb. Horner v. Hornek. Auch beſte⸗ 
ben im O. 1 obrgftl. Schloß, 1 Mhof, 1 Gafthaus, 1 Pottafches 
fiederei, und /, St. davon entfernt das Wirthshaus „Laudilka«“. Das 
Dorf bildet ein befonderes Gut, und enthielt fpäteftens feit 1617 
nicht nur eine Veſte (feit 1741 „Schloß« genannt) und 1 Hof, ſon⸗ 
dern auch 1 Mühle nebft bedeutenden obrgktl. Gärten, fowie feit 
1629 1 Brauhaus, 

21. Petrowig (Pelrowice), 1'/, MI. fd. auf der Ebene am 
rechten Ufer der Iglawa, von 60 H. mit 381 €, (185 mnl, 196wbl.), 
ift nach Pribiflamig eingepf. und enthält 1 obrgktl. Mhof. Im 1 5ten 
Jahrh. beftand hier 1 Vefte nebft 1 Mühle, und im 9. 1832 ftarben 
daſelbſt zur Herbftzeit an der Brechruhr 32 Individuen. In ber Ums 
gebung von P. giebt es viel Eiſenerz, welches für dad fremdhſchftl. 
Eiſenwerk zu Wölkingsthal ausgebeutet wird. 

22. Pirnig Klein (Brinicka mala), 1 '/, MI. fw. in einer 
Bertiefung, hat 46 H. mit 276€. (141 mul. 135 wbl.), it nach Op⸗ 
patau eingepfarrt. Zu diefer Gemeinde ift auch der, unweit davon 
und nächſt der Wiener Poftftraffe gelegene obrgktl. Mhof nZhorec« 
fonferibirt. In der Vorzeit ftand in der Nähe von Klein:P. das D. 
Standice, welches um 1531 verödet war, Im 3. 1813 verbrannten 
hir HH. 

23. Pirnig Yleu- (Brinicka nowa, auch Chalaupky), 

(„MI. of. an der Wiener Poftftrafle, eine neuere Dominifalanfiebe- 
da von 14 9. mit 83 E. (44 mnl. 39 wol.), die nach Heraltig 
eingepf. find. 

24. Pokoliomwig (Pokojowice), 1 /, MI. fö. auf ber Ebene, 
zählt 29 H. und 182 E. (76 mal. 106 wol.), ift zur Seelforge nach 
Heraltig gewiefen, umd enthält 1 obrgktl. Dihof, der nebft 1 Schafe 
ftall, der f.g. Wyſter Mühle und einem bedeutenden Kalkſteinbruche, 
fhon im 17ten Jahrh. dafelbft war. Befanntlich bildete dieſes Dorf 
in der Vorzeit, fowie noch jeßt ein befonderes But. 

25. Prißnet (Priseky, beffer Priſßeka), ’/, II. nw. in einer 
Vertiefung, befieht aus 41.9. mit 347 €. (180 mul. 167 wol.), iſt 
nad) Pirnig eingepf., hat aber unter obrgktl. Schuge eine Schule, 
und eine uralte Tochter fir che zur hl. Barbara, die außerhalb dem 
Orte ſteht, 3 Altäre und 2 Glocken aus dem II. 1510 und 1602 
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beſitzt. Auch befindet fih in P. 1 obrgktl. Mhof. Einſt war diefes 
Dorf ein befonderes Gut, und es beftanden bafelbft feit fpäteftene 
1530 nicht nur eine Pfarre, von beren anderweitigen Schidfalen 
ſich nichts Tagen läßt, fondern auch 1 Veſte, 1 Hof und.1 Schafftall. 
Der Ritterfiß war bier no um 1790, und 1800 verbrannten da⸗ 
ſelbſt 8 Haͤuſer. 

26. Dröding, oder Preding(Predjn), 1'/, Mi. ſ. auf der 
Ebene und an der Straffe nach Schelletau,, hat 82 H. mit 634 €. 
(298 mn!. 336 wbl.), und eine vom Religionsfonde im J. 1785 ges 
fliftete und feinem Schnt auch unterftiehende Lokalie mit Kirche 
und Schule (Schelletau. Dekanats), zu deren Sprengel auch bie 
frembhichftl. DD. Stiemie hund Horry gehören. Die uralte, 
aber für die Volkszahl zu Feine Kirche ift dem HI. Wenzel geweiht, 
bat nur 1 Altar, und unter 2 Glocken eine vom 3. 1597. Sonſt ift 
daſelbſt nur noch 1 Wirthshaus. Der Sage nadı foll in P. in grauer 
Borzeit ein Bergwerk im Betriebe gewefen, und die Kirche urfprüng=" . 
lich von Bergfnappen erbaut worden feyn; aus Urfunden weiß man 
aber nur, daß hier feit fpäteftens 1366 eine Pfarre war, die um 
1580 in den Befiß der Afathofifen überging und um 1625 aufgelöft, 
der Ort aber nach Dppatau bis 1785 eingepfarrt wurde. Um 1481 
wird 9. in alten Schriften „Marft« genannt, und erlitt 1822 durch 
eine Keuersbrunft einigen Schaden. 

27. Ptibisiamig (Pribislawice), 1, MT. fd. am Fluße Ig⸗ 
lawa in einer Vertiefung, befteht aus 64 H. mit 432 €. (201 mul. 
231 wbl.), und befigt eine, ebenfalls vom Religionsfonde im 3. 
1785 errichtete und feinem Patronate auch untergeordnete Pfarre 
mit Schule (Trebitfcher Dekanats), deren Sprengel nebft Pr. noch 
die DD. Branzaus, Czichau, Petrowig md Radonin 
begreift. Die Kirche zur Mutter Gottes mit 3 Altären, welche im 
verfloffenen Jahrh. aljährig von zahlreichen Wallfahrern befucht 
wurde, erbaute im J. 1785 der damalige Grundherr new auf, und 
zwar in der Rähe der frühern, fehr alten, aber baufällig gewordenen, 
deren Thurm man jeboch für die neue benüste. Die im letztern befind⸗ 
lichen 2 Sloden wurden in den 3%. 1592 und 1599 gegoffen. In 
Br. befteht die bereits oden (S. Beichaffenheit) befprochene Papier: 
Fabrik eines Privaten, und 1 Wirthshs. Im 3.1821 hat ber Drt 
nicht nur durch eine große Ueberſchwemmung der Sglawa, fonbern 
auch durch eine Viehſeuche bedeutend gelitten. Seit 1226 wird der 
Pfarre zu Pr. gebadhe'*’), und fpäterhin wurde fie, mit bebeuten- 

145, Damals hieß der damaliar Pfarrer Hermann, um 1240 aber 
Dicronym. Ood, dipl, Morav, II, p. 174, 382, 
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dem Befig ''°), eine Präbenbe ber Kollegialkirche zu. Skt. Peter in 
Brünn. Nachdem fie mit allem Zugehör an ben weltlichen Grund 
herrn von dem Kollegiallapitel verkauft worden (1577), überging 
fie in den Befig der Akatholiken!““), und wurde um 1625 aufgehos 
ben, der Ort aber: nach Heraltit eingepfarrt. Um 1577 war bier 
auch eine, „Strelifft« genannte, jedoch bereits verödete Veſte, and in 
der Nähe die wülten-DD. Lhotka und Certowec. 

28. Diemieltau, auch, obwohl irrig, Primiellau (Pie- 
melkow), 1/, Mi. nö. auf einer Hochebene unweit vom rechten 
Ufer der Iglawa, hatin 18 9.184 €. (105 mul. 79 wbl.), gehört 
zur Seelforge nach Strifchau. Nahe dabei ſteht auf einer Anhöhe 1 
obrgktl. Mhof, deſſen, ſowie 3 Mühlen fchon feit 1390 urkundlich 
gedacht wird, und dabei fieht man auch Lieberrefte jener Befte, bie 
hier ebenfalls um 1390, obwohl damals im verödeten: Zuſtande, 
gewefen. 

In der Rähe von Premiellau gegen SSD. erheben ſich auf einem 
mäßigen Granitfelfen, ber hier den Ausläufer eines Fichtenbewalde⸗ 
ten Gebirgsruͤckens bildet, die Ruinen einer anfehnlichen, und Tängft 
veröbeten Burg, einſt Rutenflein, aud Rothenftein und Ruk— 
fein geheißen. Die Iglawa, in die ſich hier der Bach Brtuicka eins 
mündet, umraufcht den Fuß bed Felfenhügeld und bdurchichlängels 
eine üppig grüne Thalwiefe, die Durch fchattige Gruppen von Erlen 
und eine in neuefter Zeit erbaute Papiermühle bedentend au Reiz ges 
winnt, Die Ueberreſte des Schloßes beftehen bermal and Zwing⸗ 
mauern und einigen Hauptwänden mit hohlen Kenftern, baun aus 
einem hohen, im Viereck fehr feft gebauten, unbebachten Thurm, von 
deſſen Zinne ein fchlanfer Baum hoch in Die Rüfte empor ragt , wäh- 
rend in den Burgzwingern dichtes Hafelgefträuch und Neſſeln wu⸗ 
chern. Ueber ben Erbauer bes Schloffes, und die Zeit, wann es auf: 
geführt wurde, ſchweigen alle bisher befaunte Quellen, nur vermu⸗ 
thet man, baß jener Dtto v. Rotftein, welcher in ber Fehde der Maͤh⸗ 
ter mit den Defterreichern in 8. Johanns Tagen unter mährifchem 
Banner wader geftritten hatte, bis er im 3. 13832 bei der Burg 
Kreuzenftein, mo bie meiften feiner Maffenbrüder uuter den Schwerb- 
tern der Defterreicher fielen, gefangen und dann von den Schaaren 
Ulrichs v. Pohlheim nach Wien abgeführt wurbe, Beſitzer dieſes 





146) 5, oben die »Bellger« von Pribiflawig. 147) Das hiefige pfarrliche 
Hausprotokoll bemerft unbeftimmt genug, daß nach Abſterben eines hiefigen 
Parrers, fein Nachfolger, Georg, lutherifch wurde, und nad feiner Bee» 
treibung und Tode (fo) Die Pfründe nicht mehr befeut worden if. 
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Scqhloſſes gewefen. lm 1360 wurde ed vom Migf. Johaun zu der 
landesfürfilichen Kammer angelanft, bei welcher ed noch um 1378 
war'*®), Im Aufang des 15ten Jahrh. wird Sigmund v. Rothen⸗ 
ſtein genansıt, Der mit mehren Abeligen ber limgegend, um die Ein⸗ 
Serferung Hermanns von Bulowa an den Iglauer Bürgern zu rächen, 
in der Nacht vom 19. Febr. 1402 diefe Stabt unverſehens überftel, 
aber biutig heimgewiefen wurbe'??). Seit 1493 war Hynel (Hein⸗ 
sich) v. Waldſtein, zubenannt »mit der eifernen Taſche«, im Befige 
von Rukſtein'), und beunruhigte, in Verbindung mit Wilhelm 
v. Pernſtein, Sokol und andern Kanftrittern,, die Bürger Iglaud 
Sahrelang'°'). Nachher gedieh die Burg an Zdenek v. Waldfein, 
und feit 143% vgl. man barüber bie obigen Befiger von Premielkau. 
Bann und von Wem das Schloß zerftört wurde, weiß man nicht, 
zur fo viel ift ficher , daß es um 1437 „Hradifto« genannt und noch 
1456 bewohnt wurde, die nahen Borberge aber „Straneny« hießen. 

29. Hadonin, 1 RI. d. in einer Vertiefung, beſteht aus 28 H. 
mit 205 €.(90 mnf, 115 wbl.), und befigt eine, von Pribiſlawitz 
aus, wohin ed eingepf. it, beforgte excur. Schule. Rahe bei diefem 
Dorfe, im Walde, follen die Nuinen von einer verfallenen Burg zu 
ſehen ſeyn, beren Name unbelaunt ift. 

30. Aiglau (Rjchlow), '/ ML f. anf einer Anhöhe, von nur 
10 9. und 89 €. (46 mul. 43 wbl.), gehört in die Seelforge nach 
unieſchiz. | 

81 .Auprens (Uhtinowice, nicht Utinowice); einſt Rus 
predtice,') Mi.nmw. auf der Ebene, beſteht aus 30 H. mit 230 €. 
(110 mul, 120 wbl.), ift nadı Pirnig eingepf. und enthält 1 obrgktl. 
Mhof. Im 3. 1819 verbrannten daſelbſt 12 HH. 

23. Smrſchay linter- (Smräny dolnj- eint Smrehnow 
uud Smrina), 1'/, ML. 8. in einer Vertiefung am rechten Iglawa⸗ 
ufer, hat 29 H. und 191 E. (93 mnl.98 wbl.), darunter 7 Helves 
ten. Der Drt iſt nach Pirnig eingepfarrt. In der Umgegend foll es 
viel Eifenerz geben. 

33. Steifhau (Stejzow), 1 DI. n. auf einer Hochebene, zählt 
in 49 9. 379 €. (194 mul. 195 wbl.), worunter 41 heivetifchen 
Bekenntniſſes, befigt eine vom Religionsfonbe im 3. 1785 neube- 
Riftete und feinem Patronat auch unterftehende Lokalie mit Tris 
vialfchule (Igl. Dekanats), deren Kirche zum bi. Johann d. Täuf. 


148, &, Befiger von Pirnitz zum 3. 1360, und B, &, IT, 149) S. Seſchichte 

- der, Stadt Sglau zum 3. 1402 in diefem Werke, und Brünner Wochen⸗ 

blatt 1825 Nr. 94 u. 101. 190) Paprociky Zrcadlo ıc. fol. 340. 2°) Eiche 
Darüber Behres in demſelben » Wocenblatt« ©. 403. 
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zwar nur 1 Altar, aber unter 3 Glocken eine vom I. 1580, und 
fonft auch manche Spuren hohen Alterthumsd aufzumweifen hat. Zur 
hiefigen Seelforge find audı bie DD. Komarowip, Premiel 
fauund Bittomwtfchig gewiefen. Ueberdieß befteht hier 1 obrgktl. 
Mhof. Im 3.1810 erlitt der Ort durch einen Viehfall bebentende 
Verluſte, und im 3. 1830 verbrannten hier 19 HH. In Betreff der 
in der Borzeit bafelbft beftandenen Pfarre ift zu bemerken, daß ihrer 
zu 1360 zum erften Male urkundlich gedadyt wird '°?), und daß fie 
um 1580 in proteflantifchen Befig überging, nachher aber (um 1625) 
aufgelöft wurde, worauf ber Drt, bis zur Errichtung der Kolalpfrün- 
de, nad) Pirnig eingepfarrt blieb. 

34. Wyſta, eint Wefka, '/ MI. f. inieiner Vertiefung, zählt 
22 H. und 176 E. (85 mul. 91 wbl.), iſt zur Seelforge nadı Knie: 
{his gewiefen. Zu bem 3. 1547 und über die frühere Zeit vgl. man 
in Betreff dieſes Dorfes den Artikel „Brodze«, 

35. Zaſchowitʒz (Za5owice), bei Shwoy Schaſchowitz, 
*/. Mi. ofd. anf einer Anhöhe und an der Strafe von Trebitſch nadı 
Stamern, befteht and 25 H.mit 195 €. (90 mul. 105 wol.), die 
zur Seelforge nach Heraltig gewiefen find. Hier befteht ein nuterthä- 
niger Kontributiond « Schüttboben, worin man 8000 Mtz. Getreides 
unterbringen kann. 

Schließlich wird bemerkt, baß nad) einem, in bem Gemeind⸗ 
Rathhaufe zu Pirnitz aufbewahrten Urbarbuche and bem 1 6ten Jahrh. 
und nach ber Landtafel'°?) auf diefer Herrfchaft eben damals (um 
1580) nachfolgende wüßte Ortſchaften waren: Daffowice,&er: 
towec, Stanceice,Komarom,Bezbelow, Petrumty, 
Swojlowice, Cyzow, Wefely, Lypulec, Genidow, 
Male Berrumwfy, Martinice, Gtrend, Chotfa, 
Zhorec und Stara KAntzicla, nebit den gleichfalls üben 
Maierhöfen Strajow, Bohdauckpund Zalkowſky. 


Gut Popellin. 


Lage. Es likgt im Süden des Kreiſes, hart an ber Gränze 
von Böhmen, mit welchem ed auch im S. (Hfchft. Königsed), W. und 
N. (Hfchften. Serowitz und Neuhaus) graͤnzt, und nur im D. von dem 


158) Damals hieß der dafige Pfarrer Johann, und faufte in demfelben 
Jahre 1 Haus in Brünn um 13 Sch. Or. (Brünn, Stadtduch Nr. 41). 
53,9, XXxvul. 24, 
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wäßrifchen Dominium Studein, fowie zum Theil im ©. von dem 
Gute Böhmisch Woleichna umfchloffen iſt. 

Beſitzer. Der eigentliche Beflger von Popellis ift der T. k. 
mährifche Studienfond, für welchen es die l. f. Staatsgüter⸗ 
Abminiftration am 30. Sept. 1798 dem Sohbann Kallina für 
einen jährlichen Zins von 1252 fl. 54 fr. in Erbpacht überließ, und 
nach deſſen am 12. Aug. 1812 erfolgtem Abfterben feinem Sohne 
und bermaligen Befiger, Johann Kallina, die Verlaffenfchaft 
am 7. Nov. 1823 eingeantiwortet wurde. — Aus der Borzeit find 
nachfolgende Befiter bekannt: 

Um 1348 ein Mars, Sohn eines Burkard, welcher ſich 
damals mit Marthav. Dleffna in Betreff des gegenfeitigen Eis 
gend in P. und Diefina (Wolefchna) einigte, und gleichzeitig trat 
Unka v. Oleſſna feinem Bruder Bolfmar 1 Ader, 5 '/, Lahne und 
1 Behöfte in P. ab. Die obige Martha einigte fich wieder 1356 bins 
fihtlic, ihrer Habe in P. mit ihrem Brudersfohne Wilebor v. Krepic, 
und eben damals ließ Paul v. Dleſſna feiner Gattin Buſſka 
1 $reihof mir 1 Lahn, 1 Juſaßen und 1 Teiche in P. Ianbtäflich ver« 
ſichern. Im 3. 1368 legten Branfud vo. Cermakowic und 
Mathias v. Ratai den BB. Johann nnd Ulrih v. Ra⸗ 
doſſo wie einen Theil von P. ein, während einen audern, nebſt eis 


niger Habe in Böhmifch» Wolefchna , zu derfelben Zeit Hermann 


v. Kuuſtka befaß'), und 1398 von MWenzelv. Mareyc von 
den angebauten und verödeten Gründen in P. 4 '/, Sch. Gr. jährl, 
Zinſes abgetreten erhielt”). Den hiefigen Freihof befag um 1415 
hoͤchſt wahrſcheinlich Pribjf v.P., undeben damals verfauft Hers 
mannv. Milicjn 2/,bebaute nebft 1 '/verödeten Lahnen in P. 
an Peter v. Chotemic?’) Im J. 1446 nahm Euphemia 
v.Hradecdie BB. Prokopp und Johann v. Woiſlawic anf ihre 
2/, Lahne in P. in Gemeinfchaft, und 1448 ließ Peter». P. den 
Freihof Dafelbft den. BB. Niklas und Heinrich v. P. intabulis 
ten‘), da es aber zum 3.1454 heißt: daß K. Ladiſlaw den bereits 
verftorbenen BB. Profopp und Heinrich v. Woiſlawic, 
außer dem zu Mähren gehörigen Antheil vom Gute Oleſſna (Böhm. 
Bolefhna), auch den in Mähren gelegenen Theil von Popellin in 
die kandtafel zu legen befahl’), fo ift erfichtlich, daB die andere 
Hälfte von P. damals zu Böhmen gehörte und in der dortigen Laub» 





1) B.2. I. Lid. Erhard, de Cunstadt 9. 16, Joanu. da Bozeowic 9, Mat- 
(uns. de Sternberg 1. 10. IV. 14. °) VU, 9. 22. %) VII. 36. 72. 
N) LR. 3. 
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tafel gefuͤhrt wurde. So trat auch 1492 nur bie Hälften beider ges 
nannten Güter Euphemiarn. Woiflawican Wenzelv. Wh 
biH a6‘), von welchem beide Güter an Johann Stitenſky 
v. Koſtnik gediehen, nach beffen Abfterben 1514 bas Gut P. als 
fein, nebft 5 Juſaßen im D. Wlcatin (Domin. Teltfch), in Folge eines 
Erbvergleichs vom J. 1521, feiner Witwe () Anna Raubit 
v. Pru dic zuftel, welche darauf 1530 ihren zweiten Gemahl, Jo⸗ 
hann Sſtorny v. Proſec, obwohl mit Widerſpruch Johauns Spetl 
v. Prudic, in Gemeinſchaft nahm’). Um 1560 war Ludmilla 


v. Stojecjn im Befite von P., und nahm darauf 1563 Petern 


Serhart v. Naſewrk ebenfalls in Gemeinichaft), jedoch gelangte bag, 
aus dem '/, Dorfe P. beftehende Gut bald nachher an Wilhelm 
v. Raupa, der ed im. 1611 dem Kudwig Sokolowſky 
v. Sofolow intabnliren ließ’). Zur Zeit des Anffiandes der pro⸗ 
‚teftantifhen Stände Mährens gegen den Raifer war P. im Beſitz 
Sigmunde Wrchoticky v. Wrehotic, welcher es wegen 
Theilnahme an biefem Aufruhr verlor, worauf ed vom Kaif. Ferdi⸗ 
‚and II,an Seifried Chriſtoph v. Brenner gefchentt, von 
diefem aber bald nachher an Johanu Uncowfly v. Rofen 
port, und vom fegtern an bag Gefuiten-K ollegiumgn Neu⸗ 
haus in Böhmen im I. 1638 um 11,000 fl. mhr. abgelaffen war⸗ 
de!’) Nach Aufhebung des Jefuiten» Ordens wurde bad But vom 
mährifchen Studienfonde dem böhmifchen um 24500 fl. ch. abgelöft, 
‚und, wie Eingangs gefagt ift, nachher erblich verpachtet. 

Betchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt von Popellin beträgt, 
nad altem Katafter, 1422 Joch 621°/, DO. Kl. und nach der neue⸗ 
ſten Bermeffung 1497 Joch 946 D. Kl. in 1748 Parzellen. Die 
Oberfläche ift gebirgig, jedoch; mäßig abgedacht. Ein Bach ohne 
befonberm Namen entfpringt auf diefem Gebiete, unb bewäflert 
in feinem Laufe gegen Süben an die Böhmifch,Wolefchnaer Gränze 
die dießobrgktil. Meinen Teiche. Diefe legteren, im Gefammtflä- 
chenmaß von 61 Joch 1288 DO, Kl., find mit Karpfen nnd Hechten 
beſetzt. 

Die Bevölkerung begreift 753 Aatholiken (384 mul. 369 
wbl.) mährifcher Zunge, und ernährt fih vom Feldbau, Flachs⸗ 
fpinnerei und Viehzucht. — Land w irthſchaf tliche Boben 
flaͤch en find: 





6% XII. 16. 7) dt. citwrt. pt. ſo. Wytem, dann XX. 7. 9. 9) XXIV. 44. 
2) XXX. AA. 19) XXXV. 28. 


373 
j Vertheilte 
Dominifal. Dominifalgründe. Ruſtikal. 
Yeder 7723. TR. 8. 095. 007. Q. Au 446%. 556°), Q. Al. 
Bieien 36 — 1160 — 7— 1441, — 152-571), — 
Hutweden 19 — 23 — 14— 836), — 213— 567° — 
Bald 15 — 1, — — — — 17-31, — 
Summe: 350 — 1116’, — 91— 1378%, — 979 316, — 


Der tragbare Boden ift auf Auhöhen fchotterig mit fleiniger 
Unterlage, und in Riederungen lehmig, mit zerfeßtem Glimmerfchies 
fer gemengt und auf feftem Thon ruhend. Obſtbaum⸗ und Bies 
nenzucht werden wegen rauhern Klima’ und der bedeutend erhds 
beten Lage dieſes Dominiums nicht gepflegt. Die mit Kiefern, Tans 
nen, Fichten und Birken beftodte Waldung begreift 1 Revier, 
und die Wildsahn liefert nur etwas Hafen. 


Der landwirchfhaftlihe Biehbftan db zählt 


Dominifal. Ruſtikal. 
An Pferden ⸗ 3 2 2 5 8 
>» Rindern > s — s ; 185 Stüde. 


Die Obrigkeit befigt zwar einen Meierhof, unterhält aber 
weber Rind» noch Schafvieh. — Bon Bewerben ift, nebft 1 
Brauner, 1 Branntweindrenner und 2 Mühlen, nureine Leinwands 
und Garnbleiche zu erwähnen, wo, weift.aud der Umgebung, 
jährlich bei 100 Std, Leinwand und 500 Stcke. Leingarn gebleicht 
und geößtentheild nad) Defterreich abgefeßt werben. | 

Die hieſige Armenanftalt unterfügt mittelft bes Ertrags 
son Sammlungen uud eines jähr!. Beitrags won 9 fl.18 kr. W. W. 
ans dem Religiondfonde etwa 4 Individuen. Das Sanitäts⸗ 
Perſonale beſteht aus einem, in dem benachbarten Stubein woh- 
wenden Bezirke « Jurpfarzte und 1 Hebamme im Amtsorte. — Eiue 
bier durchziehende Bezirksft raffe von 2059 Klftr. Länge verbindet 
diefed Gut im SW. mit dem Dominium Böhmifch- Wolefchna und im 
D. mit Studein (D. Zamwifchna Wolefchna), von wo fie über Battelau 
nach der F. Kreisftadt führt, Der Markt Battelan ift der nächfte 
Poſtort. 

Ortbeſchreibung. Das Gut beſteht nur aus dem eindi⸗ 
gen Dorfe Popellin (Popeljn), das, 5 Meil. von Iglau gegen 
S. entfernt, mit Einfchluß der beiden nahen Anfledelungen BT es 
sina nnd Gutwaſſer (Dobra woda), in 99 H. die oben 
angegebene Einwohnerzahl von! 753 ©. (384 mul. 369 wbl.) , bes 
greift. Es if daſelbſt der Sig des obrgktl. Wirthſchaft es 
a metes und unter den weltlichen Häufern, welche an 2 zufammen 
Roffenden Abdachungen in 2 Reihen längft einem Bache gebaut find, 
nur das obrgktl. Wohngebäude, 1 Brau« und 1 Branntweinhe,, 
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dann 1 Mhof. erwähnenswerth. Die hiefige Lokalie (Teltfcher 
Dekanats), deren Sprengel noch die fremdhſchftil. DD. Bü hmifch- 
und Dber-Wolefchna einverleibt find, ftiftete im J. 1786 der 
Keligionsfond, und übt auch über fie und die Kirche zum hl. Peter 
und Paul, ſowie über die Trivialfchule dad Schutzrecht aus. Der: 
felbe Patron erbaute im J. 1788 auch die Kirche, nnd verfah fie 
mit 1 Altare aus der in Teltſch profanirten Kapelle zur Ange Chriſti. 
Auch bie Kanzel und das Poſitiv ſtammen aus ben in Znaim aufge: 
hobenen Kapellen dee hl. Wenzel und der hi. Anna. In der zu Pos 
pellin konſtribirten Anfiebelung Gutwaſſer, wo ein uns nicht 
näber befanntes mineralifched Gefundbaad ift, befand ſich noch um 
1804 eine gut gebaute Kapellemit 1 Altar und einer Bildſaͤule 
der Mutter Gottes, und nach einem Confiftorialerlaß vom 12. Sun. 
1762 war ed ben das hiefige Baad brauchenden Prieftern geftattet, 
hier hl. Meilen lefen zu dürfen. Im 14. und 15ten Jahrh. beftand 
in Popellin 1 Freihof, und feit 1638 wird auch der hiefigen Veſte, 
des Branhaufes, 1 Hofes, 1 Schafftalles, 1 Mühle und bedeutender 
Obſtgaͤrten urkundlich gebacht. 


Allod-⸗Gut Puklitz. 


Lage. Liegt in ber Nähe der k. Kreisſtadt gegen Oſtſuͤdoſten, 
und wird im D. vom Dominium Wiefe, im S. von Pirmig, im W. 
and zum Theil auch im R. von den Stadt Iglauer Landgütern, im 
N. endlich von Beranau umfchlofjen. | 

Beſitzer. Seit dem 10. Septemb. 1807 der 1. k. Kämmerer 
Otto Freiherr v. Strhenfty, welcher das Gut damals als 
meiftbietender von ben Waifen nah Johann Freih. v. Malo- 
weg erfaufte. — Zu Anfang bes 14ten Jahrh. gehörte Pukl., nebft 
dem jetzigen Gute Beranan, und den DD. Brablenz und Petromwiß, 
dem Johann 8. Greciaff), nach deffen Abfterben K. Johann 
den ihm heimgefallenen Befis im I. 1327 am den böhm. Oberſt⸗ 
Marſchall, Heinrich v. Lipa, wegen treu erwiefener Dienfte 
vererblich gefchenkt hatte). Im 3. 1358 vertaufchte Cenek von 
Lipa an Heinrich v. Zebraf gegen deffen 8 Lahne in P. 3 andere im 
D. Jetzlau“)). Nach einem Freihof in Pukl. nannte fih jedoch fort⸗ 
während ein Rittergefchlecht, wie z. B. um 1407 Johann d. jüng. 
v.9.?), aber erſt im 3.1530 Tieß der böhmifche Oberft - Marfchall, 





1) dt. Branae fer, post,'oonvers, S. Panl. 2) B. 8.1. Lib. Joann, de Bozeo- 
wie. 15, ?) V. ®, 
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Iohannv.Ripa, bas Gut Beranan, fammt ben DD. Brablenz, 
Puklitz mit Befte und Hof, bie Debung Petrowig mit Pfarrpatronat 
und öden Veſte, fo- wie den Hof Jetzlau, dem Franz Horder 
v. Pukl. intabuliren‘). Diefer nahm feinen Vater Wolfgang in 
Beſitzgemeinſchaft auf‘), und ftarb im 3.1550 °). Ihm folgte Pant 
Horbernad’), aber feit 1565 kommt Beit Horder v. Pukl., 
als Befiger vor, fowie um 1602 und 1805 Salomon Grün 
v. Stüärzenberg?), welcher letztere jedoch entweder nur einen 
Theil des Gutes hielt, oder ed bald nachher wieder an das Geſchlecht 
‚Horderveräußerte. Zur Zeit des Aufſtandes der mahriſch⸗prote⸗ 
Rantifchen Stände hielt P. wieder ein Beit Horder, ber feine 
Theilnahme an dem Anfruhre mit 3 Viertheilen feines Bermögens, 
und zwar im Gelde mit 17,000 fl. büßte, dad Ent aber behielt und 
feiner Nachkommenſchaft hinterließ’), und erk am 1. Zul. 1666 vers 
faufte das Landrecht fürdieHorderfhen Waifen Bull, nebft 
1 Haufe in Iglau, an den &. 8. Oberſt Maxuel v. Tümmel um 
2151 fi. rh. Eine des letztgenannten Geſchlechtes brachte es durch 
Heirath an einen Herrn v. Waderborn, und nach Franz Jo⸗ 
ſeph v. Waderborn gedieh dad Gut im J. 1731 duch Erb» 
(haft an Franz Anton ®rislv. Brislan'"),derim J. 1749 
verkarb und von feiner Witwe, Maria Katharina, geb. Ri⸗ 
kowſta v. Dobric, beerbt wurde. Diefe ernannte im legten Willen 
‚vom 28. Jul. 1759 ihre Nichte, Marimiliana, vermitw. von 
Malowetz und geb. Rikowſta v. Dobric, zur Erbin, nach deren 
am 6. Dez. 1784 erfolgten Abfterben ber Befiß, in Folge der Erb- 
abtheilung zwifchen ihren Kindern vom 1. Aug, 1785, an ihren 
Sohn Johann v. Malomwesg gedieh, für deffen nachgelaffene 
Maifen das Gut, „wegen großen Paflivftandes und hohen Schät- 
zungswerthes (auf 97,962 fl. 53 kr.),« vom Landrechte, wie fchon 
oben gefagt wurde, bem gegenwärtigen Seren Befiger verfänflich 
abgelaffen wurbe. 
Die anderen das Gut bildenden Dörfer hatten feit dem Beginn 
bes 1 Aten Jahrhuuderts diefelben Befiger wie Puklitz. 
Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt diefes Körpers bes 
trägt mach Joſephiniſcher Bemeffung 1181 Joch 658°), Q. RL, 
nad) ber vom 9. 1834 aber 2399 Joh 70 D. KT. in 1555 Par- 
jellen. Die Oberfläche gehört zum Mittelgebirg, jebody gibt es bier 
feine bemerkenswerthen Anhchen, mit etwaiger Ausnahme der beiden 


) XX. 24. 5) xXI. 1. 9 6. Grabſtein in der Petrowitzer Kirche. 7) Grab⸗ 
Ir ebenda. 9 Schwoy Topograph, IH. S. 524, und Urk. 9 Schwoyh 1J. co. 
Schwoy. 
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Hügel, bei Petrewitz unb bei Seplau. Die Formazion ik vorherr- 
figend Grauit und auferbem and; Saudſtein 

- Der Flaß I glawa, welcher von den Stadt Iglauer Landgü- 
tern fommt, durchzieht ben nördlichen Theil dieſes Dominiums, und 
zimmt audı den vom Pirniger Bebiete hierher Jießenden ſ.g. Priß⸗ 
netter Bad, jeboch erſt anf dem benachbarten Wieſer Territos 
sinm, bei dem D. Predwor, anf. Unter 10 Karpfenteichen, die 
alle Jahre abgefifcht zu werben pflegen, iſt mar ber ſ. 9. Zweibämmige 
bedentend. Das von ben Zeichen abfließende Gewäfler betreibt eine 
Mühle von 1 Gange uud 3 Graupenftampfen. 

Die Bevöllerung ‚mit Ausfchinß des Fleinen Autheils vom 
D. Jetzlan, beiträgt 998 Seelen (456 nl. 542 wbl.), worunter 31 
heivetifchen Bekenntniſſes im Amtsorte, uud 71 IZuden (24 
mut. 47 wbl.), ebenfalls im Amtsorte und 5 Kamilien bildend. Die 
© yrade ift, mit Ausnahme ber Inden, die Mährifche. 

Für die Laudwirthſchaft, welde bie vorzüglichſte Er: 
werbicnnd Nahrungsquelle bilder, werden (nach altem Aus⸗ 
maß) nachfichende Bodenflaͤchen verwenbet : 


Dominifal. . Rutifal. 

Au Aeckern ⸗ 227 Joch — Q. Kl. 531 Ich 346 Q. Kl. 
»Teichen ⸗ 16 — 1388”, — — — — 
>» Wieſen 48 — 693°" — 64 — 10177, — 
» Garten ⸗ 4 — 49 — 10 — al — 
>» Hutweiden + 19 — 424 — 3— 17, — 
> Baldungen +» 176 — 513 — 16 — 1538, — 

Summe: 492 — 1219 — 706 — 1031%, — 


Der tragbare Boden iſt, wegen ſeichter Aderfrume, die auf - 


Sand oder Lehm gelagert ift, nur für die gewöhnlichen Laudfrüchte 
einer höher gelegenen und Fältern Gegend, befonders aber für Hül- 
ſen⸗ and Knollengewaͤchſe (Erbfen, Linfen, Rüben und Kartoffeln) 
geeignet. Der anf eingefriedete Gärten befchränfte Deob ban lies 
fert Kirfchen, Zwetſchlen, Birnen und Aepfel gewöhnlicher Arten; 
im obrgktl. Schloßgarten jedoch auch Marillen und Pfirfiche, nebft 
anderen veredelten Dbforten. Die Bienenzucdt bat in den DD. 
Bradlenz und Petrowiß einige Liebhaber. Die Waldung von 
Revier ift mit Radelholz, dann mit etwas Birken beſtockt, und die 
Jagd liefert nur Hafen. 


Der Viehftand begreift 
Dominifal. Ruſtikal. 
⸗ 26 


Pferde + . 08 5 7 s 
Rinder s. > ⸗ ⸗ 10 ⸗ ⸗ 220 
Schafe⸗—⸗— ⸗ Ye 140 Gtüde, auch 


unterhält die Obrgkt. 4 ein, und der Unterthan das zum Hausbedarf 
nöthige Borſtenvieh. Die Obrigkeit hat Meierhof im Amtsorte. 
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Unter 45 Gewerbe betreibenden Landmeiſtern gibt ed 1 Brauer, 
1 Branntweinbrenner, 2 Kapbinder, 2 Müller, 1 Pottafchefiederei, 
1 Pferbhändler, 1 Sägemäller und 10 Leinweber. Die Juden les 
ben mei vom Handel, unterhalten aber auch 4 Fleifchbänfe. Die 
Unterthauen haben burd, Errichtung von Spinnmaſchinen in ber 
Kreisftadt einen bedeutenden Erwerbözweig, naͤmlich den des Woll⸗ 
ſpinnens verloren. 

Gm Amtsorte beſteht, außer 1 Trivialſchule für die Jugend, 
auch eine Armenanſtalt, die, zwar ohne eigenem Vermögen, mit 
dem Ertrag von Unterzeichnungen jährlich 7 Dürftige unterftäßt. 
Aerztliche Hilfe wird in ber nahen k. Kreisſtadt gefucht, und die 
geprüfte Hebamme im D. Klein-Studnig (Stadt Iglauer Landgü- 
ter) leiſtet auch. in Puklitz die nöthige Aushilfe. 

Außer der durch das D. Puklitz führenden Poſtſtraſſe, verbinden 
das Gut 2 Bezirks ſt raſſen mit feiner Umgebung, wovon die eine 
vom Amtsorte bis zum fremdhſchftl. D. Klein-Stubnig, in der Länge 
von 540 Kfn., die andere aber, 570 Kfn. weit, bis Prißnek (Domin. 
Pirnitz) geführt it. Die nächkte Po ft befinder fich in der f. Kreisſtadt. 

Drtbefchreibung. 1. Puklitz cPuklice), 1 Mi. ofö. von 
Iglau am der Poftfirafie von Wien über Iglau nad) Prag, D. und 
der Amts ort, beſteht aus 93 H. mit 789 E. (354 mnl. 435 wol.), 
worunter, wie bereits früher bemerkt wurde, 31 helvetiſchen Ber 
kenntnißes und 71 Inden, welche legtere eine befondere Gemeinde 
von 5 Familien bilden. Die Katholiken find zu dem fremdhſchftl. D. 
Wieſe eingepfarrt, beſitzen aber, unter obrgktl. Schuße, eine Trivial- 
ſchule. Die Anfäßigfeit befteht aus 10 Halb» und 2 Viertelähnern, 
dann and 81 Händlern. Das Schloß, der befländige Sitz ber 
Grundobrigkeit, gehört dem Baue nach der nenern Zeit an und bile 
det mit den Wirthfchaftsgebäuden, dem Brau« und Branntweinhaufe, 
dann der Pottafchefleberei, ſowie mit den gut unterhaltenen Gärten, 
einen beträchtlichen Theil des, übrigens im Thale gelegenen Ortes, 
Die feit alter Zeit im hieſigen Schloße beflandene Kapelle unter 
dem Titel „zur Himmelfahrt Mariens« mit 1 Altar, wurde im J. 
1787 zur öffentlichen erklärt, im I. 1804 aber auf Koften ber Obrig⸗ 
feit erweitert nnd weſentlich umgeänbert. Die zu diefer Kapelle, in 
welcher alle Sonn und Feiertage hi. Mefien geleffen werben, gehö- 
rigen 2 Glocken befinden fich auf dem Schloßihurme, und eine bavon, 
welche der Filialfirche zu Petrowitz gehört, dürfte im Anfang bes 
16ten Jahrh. gegoffen worden feyn. Aus der Vorzeit weiß man über 
die Schidfale von P. nichts anderes, als daß feit 1530 ber hieſtthen 
Veſte und des Hofes in Urkunden gedacht wird. 
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2: Brablenz (Bradlo, einf Bradino), '/, DI. a. vom Amtö- 
orte, hart au der Prager Poltfiraffe von Iglau nad Brünn, und in 
einem anffteigenden Seitenthale am Fluße Iglawa, deſſen fteile Ufern 
malerifche Felfengruppirungen bilden und zum Theil mit Rabelhelz 
bewachſen find, D. von 13 H., worunter 5 Baueruhöfe, mit 109 €. 
(50 mn. 59 wbl.), ik nach Wiefe eingepfarrt und nach Beranan 
eingeſchult. 

3. peirowitʒ (Petrowice‘, '/, DI. ond. am ziemlich hohen 
zechten Ufer der Iglawa, D. von nur 9 H. mit 100 €. (52 uml. 
48 wol.), die insgeſammt Häusler find und zur Schule nach Pullis, 
zur Kirche aber nach Wiefe gehören. Die hiefige, ald Tochter der 
Dfarre zu Wieſe und dem dießobrigktl. Patronate untergeordnete 
Kirche zn den bl. Apoſteln Peter und Paul, bei welcher ſich ber 
Friedhof für die Puklitzer Unterthanen befindet, hat 2 Altäre, unter 
2 Glocken eine hoͤchſt wahrfcheinlich aus dem 15. Jahrh., und. ift.ims 
gothifchen Style gebaut, wie auch mit einem f. g. Sakrarinm (Bewah: 
rungseort für das hl. Gut) an der Evangelinmefeite des Hochaltars 
verfehen, was, im Einklang mit urkundlichen Zeugniflen, beweiſt, daß 
fie einft eine Pfarrlirdye geweien. Auswärts au der Thurmmauer be⸗ 
merkt man die Jahrzahl 1608 und an ber Kirchenmaner die von 
1617, in welchem Sahre höchft wahrſcheinlich das Gotteshaus er⸗ 
neuert wurde. Im Imern gibt ed ein Dratorium (feit 1801) und 
mehre Grabfieine ehemaliger Befiger des Gutes Pullis, namentlich 
des Kranz Horber v. Pukl. (T 1550) und feiner Tochter Katharina 
(11552), des Paul Horder v. Pukl. und feiner Mutter (T 1565), 
Amalia Daupowa v. Daupow, des Gottfrieb Gf. v. Wahburg (?}18. - 
De. 1685 im 75. Lebensjahre), und 2 andere, deren Auffchriften 
nicht mehr zu lefen find. An Begräbnißtagen werben hier hi. Meſſen 
gelefen und 3 Mal im Jahre der ganze Gottesdienſt abgehalten. Bes 
merfenswerth ift, daß Kriebrich. Freih. v. Malowetz ſchon im 3.1800 
eine Rettungsvorrichtung für fcheintodt Begrabene erfand ''), die 
anf dem biefigen Friedhofe eingeführt werden follte, was jedoch aus 
une unbefaunten Urfachen unterblieb. Unterhalb Petrowig befindet 
fih am Iglawafluße eine zum Gute Pullig gehörige Mühle mit 4 
Gängen, 6 Graupenſtampfen und 1 Brettfäge. Petrowis war, ſammt 
der dafigen Veſte, um 1530 verdbet, aber bie Pfarrkirche, deren Pa⸗ 
tronat der Obrigkeit gehörte, war damals im guten Zuſtande. Die 





11) Beſtehend aus einer Röhre, die durch's Grab und den Sarg bis an 
den Mund des Todten reichte und aus dem Grabe hervorragte, wobei oben 
auch ein Glöckchen angebracht war, von dem der in der Röhre befindliche 
Strick an beite Hände des Berkkorbenen gebunden war. 
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Sage, nach welcher einft in P. ein Klofter beftanden fein fol, ift ohne 
allen Brund, wohl aber mögen bie alten Grundmauern, die man in 
der Nähe der Kirche noch jegt wahrnimmt, eberrefte der erwähn- 
ten Veſte fen. 

4. In dem nahe bei Bradlenz gelegenen D. Jetzlau (Geclow, 
einſt Gezlovv), welches größtentheile zum Dominium Wiefe gehört, 
befigt die Grundobrigfeit von Puklit dad Bauernhans Nr. 4 und 
1Freihof mit Ritterfig, welche letztere Gebäude aber zwifchen 
1835 and 1839 eingeriffen und ganz nen aufgeführt wurden, In 
der obrgktl. Wohnung bei dem Freihofe beftand eine geweihte Ka⸗ 
pelfe, in welcher angeblich um 1620 afatholifcher Gottesdienſt von 
dem damaligen proteftantifcden Befiger abgehalten, zur Zeit ber Je⸗ 
fuiten aber hf. Meſſen gelefen wurden, die jedoch nach Aufhebung 
befielben Ordens entweiht und gefperrt wurde. — Den eben erwähn- 
ten Freihof befaß um 1358 ein Heinrich v. Geclow, und 1371 Tieß 
ihn Minka v. G. dem Iglauer Bürger Frenzlin v. Humpolec und feis 


ner Gattin Anna, ferner dem Schullehrer in Humpolec, Johann und . 


dem bortigen Bierbraner Niklas intabuliren, wogegen aber: Ulrich 
v. G. Einfprache that '?). Um1409 gehörte er einer Sophia v. ©. '?), 
und 1530 war er ſchon mit Pullis vereinigt''). Wahrfcheintich 
hatte ihn der Grundherr deſſelben Gutes, Veit Horder, anflatt der 
ihm wegen feiner Theilnahme an der Revolution auferfegten Geld⸗ 
buße dem Fiskus abgetreten, woranf ihn Kaif. Ferdinand IL, zugleich 
mitden Gütern Künitz, Mieferitfchfo und Jamny, am 26. Nov. 1626 
dem Jeſniten⸗Kollegium zu Iglau gefchenft hatte’). Nach Aufhes 
bung des befagten Ordens verkaufte die F. f. Staatögüter - Admini- 
Rration am 6. Mai 1777 diefen Freihof, mit Zugehör und das in 
der Iglauer Spitel-Borftadt liegende (Jefniten«) Seminariums: Gar⸗ 
tenhaus, dem ehemaligen Brauermeifter zu Jeſſow in Ungarn, Chris 
tion Hermann, um 5000 fl. rhn., weicher den Befig im legten Wils 
len vom 12. Sun. 1781 feiner Frau, Maria Katharina und 4 nach⸗ 
gelaffenen Kindern zubachte. Bon diefen löfte ihn am 1. Dez. 180% 
eine der Erbinnen, nämlich Klara Hermann, verehl. Kral ab, und 
verkaufte ihn am 28. Sept. 1824 dem Grundherrn von Pullis, Otto 
Freih. v. Sfrbenfty und feiner Gemahlin Maria Anna geb. Gräfin 
v. Eayriani, um 8000 fl. C. M. 


| tt u $ 





19.2. L,Lib. Joann, de Bozcowio 14. Matuss. de Sternberg 20. 1°) VI. 2. 
14) G. Beſitzer von Puklitz zu 1530. !F) XXXIII. 4, 
6. Band. 26 
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Allod » Herrihaft Radeſchin. 

Lage. Sie nimmt einen Theil des Nordens dieſes Kreiſes ein, 
und gränzgt im D. mit deu Herrfchaften Rozinka, Peruſtein (Brhun. 
Kreifes) und Neuftadtl, im S. mit Morawes und einem Theile vor 
Rojinka, im W, mit Kiijauau und theilweife mit Saar, unb. im 
N. mit Saar. 

Beſitzer. Diefer Körper gehörte; als ein befonberes Gut, 
der Ciſterzienſer Abtei Saar, und blieb auch nad) ber am 
22. Dft. 1784 erfolgten Aufhebung des befagten Stiftes mit ber 
nunmehrigen Religiousfonde s Herrfchaft Saar bis zum 1. Auguf 
1826 verbunden, wo er von ber f. k. Stantögüter » Beräußerunger 
Kommiflion meiftbietend dem Wirthſchaftsrathe und gegenwärtigen 
‚Befiger, Heren Franz Schneider um 83,050 fl. ©. M. vers 
kauft wurde, | 

Wie und wann bie einzelnen, dieſe Herrfchaft bildenden Ort⸗ 
fchaften an die ehemalige Abtei Saar gebiehen, ift aus ber „Drts 
befchreibung« erfichtlich. 

Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt von Radeſchin beträgt 
nach dem Sofephinifchen Steuer-Regulirungsoperate 12,422 Joch 
. 786 DO. Kl., nach der neueften und befien Bermeflung aber 14,006 
Soc 1340 D. Kl. in 16,735 Parzellen. Die Oberfläche trägs mehr 
den Karakter einer Gebirgsebene, welche uur hier und da von ein« 
zelnen Bergrüden, die ſich wieder fanft verflächen, durchſchnitten 
wird, fo daß das ganze Herricdyaftögebiet, im Gegenfage zu den au- 
gränzenden Dominien Rojinka, Peruftein und zum Theil auch Neu⸗ 
ftabtl, wo hohe Berge und unwirthbare Felfen mit tiefen Schluchten 
und wieder fruchtbaren, von bedeutenden Gewäflern durchflutheten 
Thälern abwechfeln,. mehr die Geftalt eines offenen Hochlandes dar⸗ 
bietet, das, obwohl humusarm, Doch allenthalben dem Pfluge zugaͤng⸗ 
lich und immer merflicher Berbefierungen fähig ik. Unter den Ber 
gen find nur die beiden, in mährifher Sprahe Hora (Teutſch: 
Berg) und Waly (Teutſch: Waͤlle) benannten erwähnenswertb, 
wovon der erftere von feinem, zum Theil mit Wald bedeckten Ruͤcken 
eine bedeutende Kernficht darbieten würbe, wenn die umliegeuben 
fremdhſchftl. Gebirge fie nicht befchränfen möchten. Diefe Hora, zu 
beren Füßen fich die Märkte Ober und Unter: Bobrau ausdehnen, 
verflacht fich gegen Dften, der Waly aber, welcher ben Markt Unter: 
Bobrau überragt, gegen Süden. Lepterer führt den Namen von ei. 
nem auf feinem Gipfel befindlichen Wallgraben, weldyer der einzige 
lieberreft einer, nad) der Volksſage in der Vorzeit bier geſtandenen 
Burg fein fol, bie jedoch ber vaterländifchen Gefchichtäfunde ganz 
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freub ik. Was bie Mineralien anf biefem Gebiete betrifft, fo wird 
beim Df. Miroſchan Kalk gebrochen, und bei den DD. Poboly und 
Swratka wurde von bem Reuftadtler Bergwerk auf Eifen gegraben. 
Trigonometriſch beftimmte Punkte find daſelbſt: Die Anhöhe DLef- 
ſinka (f. vom D. Diefchinet\ auf 2883,’°, die Anhöhe Swratka 
('/, St. fö. vom gleichnamigen Df., hier, aber auf dem Domin, Neu⸗ 
ſtadtel ?) 304,°", und der Berg Dber-Bobran ('/, St. w. vom 
Markte, der obige Hora?) 310,°°. Als fließendes Gewäfler hat 
nur ber einzige Bad Bobruwka oder Bobrowka einige Bebeu- 
tung, welcher auf dem Neuſtadtler Gebiete entfpringt, das dießhſchftl. 
Territoriums in der Richtung von N. nach S. durchſchneidet und feinen 
Namen von den Märkten Ober⸗ und Unter-Bobrau, welche er von 
einander trennt, erhält. Im Zrühjahre pflegt er, manchmal aud) ver- 
heerend, auszutreten, betreibt aber in feinem Laufe 11 Mühlen mit 
eben fo vielen Brettfägen, bildet auch auf einer Strede die Graͤnze 
gegen die Hichft. Rozinka, und übergeht auf das Gebiet von Mora- 
weg. Außer Fiſchen von geringerer Art, führt er auch Male, bie bes 
fondere bei Mühlwähren in nicht unbebeutender Menge gefangen 
werden, Die obrgktl. Teiche find meiftens in Wiefen verwandelt, 
und die in ziemlicher Anzahl noch vorhandenen, jedoch kleinen unter⸗ 
thänigen, deren meifte mit Karpfen befegt find, Liegen größtentheils 
an Abhängen, von deuen fie das Schnee: und zufammaenftrömende 
Regenwafler aufnehmen und demnach zur Sommerzeit einen gerin⸗ 
gen Waſſerſtand haben. Die Abfläffe von einigen derfelben fegen f. 9. 
Zeihmühlen in Betrieb. Nach dem Mufter der Obrigkeit benügt audy 
der Unterthan feine Teiche häufig als Wiefen. 

Die Bevöllerung zählt 4975 Seelen (2440 mul. 2535 
wbl.), worunter eö 43 in den einzelnen Gemeinden zerftreute (f. Orts 
befhreibung) Akatholiken helvetiſchen Belenntniffes (2 imnt. 
22 wbl.) gibt. Die 9 Juden auf dem obrgktl. Branntweinhaufe zu 
Unter » Bobran find fremde Kamilianten. Die Sprache ift durchge⸗ 
hends die Mährifche and wird insbefondere zu Ober⸗ und Unter-Bo- 
dran zein gerebet, 

Außer Flachs⸗ und Hetreidehandel ift die einzige und wichtigſte 
Nahrungsquelle die Landwirthſchaft, und nimmt folgende Bos 
benflächen, nach altem Katafter, in Anſpruch: 


Dominifal. Nuſtika 


Zu Aekern 579Joch 129D. al 77 A "78 Q. Kl. 
» Teihen > ⸗ ⸗ 31 — 1163 — 37 — 
» Bien +» ⸗19097 — 966 — 1229 — 16 — 
» Bärten > ⸗ ⸗ — — 704 — 41 — 89 — 
Hutweiden ⸗ —74 — 344 — 527 — 268 — 
»Deidungen⸗⸗1614 — 179 — 560 — 76 — 


Summe: 2497 — 235 — 9925 — 481 
: (26 
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Der tragbare Boden, welcher entweber auf Lehm ober Ganb 
und Stein lagert, ift, mit Ausnahme des Bezirkes vom D. Swola, 
wo man außer Weizen alle Getreide mit Vortheil anbant, allent⸗ 
halben mager, und fanı nur durch Induſtrie verbefiert werben; body 
gebeiht dad Korn auf Brachfeldern gut, und ebenfo kommt ber in neu» 
efter Zeit eingeführte Klee überall, fowie theilweife auch der Winters 
weizen fort. Hinſichtlich des Dbftbaues herrfchte Hier, wie nicht 
felten auch anderwärts, bis in die neuefte Zeit dad Borurtheil, daß 
er wegen rauhern Klimas nicht gebeihen fönne: aber ber gegenwaͤr⸗ 
tige Herr Befiger diefer Herrfchaft, einer der ausgezeichnetiten Land⸗ 
wirthe, hat ed glänzend widerlegt, indem er mit unermäbbarer Sorg⸗ 
falt und Ausdauer gegen bosbafte und Elementar » Befchädigungen, 
bereitö 3 Rommerzialmege mit verebelten Obftbäumen befeten ließ, 
deren reichlihe Früchte (fibirifhe Eisäpfel, Golbrenets , Junge 
fernäpfel, Salzburger Birnen ıc.) auch den Landmann bewogen, in 
feinen Gärten ebenfalld veredelte Obſtbaͤume anzupflanzen, wozu er 
aus der großen obrgktl. Banmſchule Sprößliuge jeber Art gegen uns 
bedeutendes Entgeld erhält. Uebrigens wurden aud) im obrgktl. Gar« 
ten beim Amtsorte Pfirſich⸗ und Marilienbäume gefept, und entfpres 
chen in jeder Hinſicht ber beften Erwartung. Die Bienenzudt 
wird zwar in jeder Gemeinde, aber nur untergeorbnet betrieben, Die 
Waldungen zerfallen in 3 Reviere, und enthalten außer Nadel⸗ 
holz (Fichten, Tannen und Kiefern) aud Buchen und Ahorne. Die 
Wildbahn Liefert jährlich bei 30 Rehböde, 600 Haſen und 600 
Nepphühner. Die Obrigkeit unterhält auch eine Fafanerie. 

Der Vie hzucht fleht die beim hiefigen Unterthan durchgehende 
herrſchende Dreifelder : Wirthfchaft uachtheilig im Wege, und baher 
beträgt der landwirthfchaftliche Vie hſtaud nur 


Dominital Rapital, 
An Pferden Er Be A o.s ) 

> Nintern ⸗ ⸗ ⸗ 40 vererelt) 2 

» Schafen ⸗ ⸗ 1011 ) 610 Stücke. 


Die Obrigkeit unterhält 1 Meierhof mit 1000 Mes. Grund: 
ftücken beim Amtsorte, und überdieß 1 Schäferei beim D. Branſchow 
. mit 300 Meg. Area ; beide Tiegen ziemlich ehen und Die Gründe were 
den nad) der TWechfelwirthfchaft benutzt. 

Außer den gewöhnlichſten Polizeis @ewerben (70), deren 
Hauptfige die Flecden Obere und Unter » Bobrau find, gibt es hier 
auch 1 Brauer, 1 Branuntweinbrenner, einige Kürfchuer, Binber, 
Wagner, 18 Müller, 11 Brettfägen, 3 Lederer und 3 gemiſch. 
Waarenhandlungen, eine nämlich in jedem ber beiden Märkte, dann 
1 zu Swola, Der Hauptartikel für ben Handel ift der hier erzeugte 





Flachs, wovon jährlich bei 9800 Gent. nach Peſth abgehen, während 
das nöthige Getreide in Brünn ober in Znaim eingefauft wird. " 

Für den Jugendunterricht gibt ed 3 Trivialfchnien, und 
eben fo viele Anflalten für die Armen bei den 3 Pfründen, wovon 
im 93. 1835 bie 
‚Ober: Bobrau 731.W.W. an nBonde reiaßr. 23 Arme betheilte 

” Swola 13411» — » ⸗5 n 23 n ) 
” Swratla 209» — nn. v 8 „ n 

In nenefter Zeit hat die Gemeinde Dber-Bobran für ihre Orte» 
arme ein Berforgungshans mit 1 Joch 232 Q. Kl. verfchiedener 
Grundſtucke geftiftet (bekätt. am7.Mai1830), worin immer höchftene 
6 Dürftige unterbracht werben, und aud dem dafigen Armen-Inftitute 
die für die übrigen Armen bemeflenen Unterſtützungs⸗Antheile im 
Gelde erhalten. Das Sanitäts⸗Perſonale befteht aus einem 
Bundarzt (in linter-Bobrau) und 3 Hebammen (zu Unter⸗Bobrau, 
Ewela und Swratka). 

Dieſes Dominium wird mittel 5 Bezirksſtraſſen mit ber 
Umgebung verbunden, wovon die 1fte von Brünn über Morawetz und 
Saar nach Böhmen, auf dießhfchftl. Gebiete 6394 ° weit, durch die 
ODriſchaften Unter⸗ und Ober⸗Bobrau, Swratfa und Retſchitz bie am 
bie Saarer Graͤnze führt ; die 2te geht von Nojinfa burch die Rabe: 
fhiner DD. Swola und Branſchow 2444 ° weit, bid auf dad Domis 
ninm Neuſtadtl; bie Zte, welche Groß » Meferitih über Krilanau, 
Radefchin und Reuftadtl mit Politichla in Böhmen verbindet, geht 
von der Morawetger Gränze durch die DD. Bobruwka, Nadefchin, 
Podoly nud Swratka 527%° weit; die Ate von Bifttig über Rades 
ſchin nadı Iglau und Groß⸗Meſeritſch, anf dem dießobrgktl. Gebiete 
von der Pernſteiner Graͤnze bis zu jener mit Saar, über Ober⸗Ro⸗ 
infa, Swola, Ober: und Unter-Bobran, Radefchin und Bochbaleg, 
im Längenmaße von 8130°; und die bte, welche vom Schloß Ro- 
jinfa über Roſſoch nach Ingrowit oberhalb bes Dießherrfchaftl. D. 
Dber-Rofinka, in einer Länge von 181° gebahnt ift. Die naͤchſten 
Pokorte find die Städte Iglan und Groß⸗Meſeritſch. 

Ortbefehreibung. 1. Andefain (Radessjn, einft Hra- 
dessjn), 7 Meil. nordnordöfl, von der k. Kreiöfladt auf einer An⸗ 
höhe gelegenes D. und der Amtsort, befteht aus 20 H. mit 155 
€. (75 mul. 80 wbl.), die zur Seelſorge nach Ober⸗Bobrau gewies 
fen ind. Es befteht daſelbſt ein gutgebantes obrgktl. Schloß, wie 
auch das Amtögebäude und 1 Mhof., welche in der neueſten Zeit re⸗ 
nevirt, bedeutend vergrößert und burch eine Gartenanlage im engli« 
[hen Geſchmack verfchönert worden find. Auch ift hier 1 Brauhaus 
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mit mehren Wohnbeftanbtheilen für obrgftl. Diener. — Ju ber Bors 
zeit war R. nur ein Freihof, nach dem fih um 1407 und 1409 ein 
Johann nannte"). Nachher gedieh dieſer Hofin ben Beſitz der Abtei 
Saar, die ihn namentlich um 1453 an Bucekv. Radeſſ. gegen 
50 Gr.jährl. Zinfes vererblich verpfändet, im 3.1597 aber bem Kanz⸗ 
ler ded Herzogs von Zefchen, SamuelRabeffinftyv.Radefs 
ſowic, mit Einfchluß 1 Mühle, mehrer Gärten und Teiche ıc., nur 
um 350 fl. mhr. und das Berfprechen einer bienftbefließenen Anwalts 
fhaft zum Beften des Stiftes, verfauft hatte”). Im J. 1607 erfiand 
ber Dimüger Bifchof und Kardinal Färft v. Dietrichſte in, wels 
cher damals die Stiftsherrſchaft Saar befaß?), von dem gebadhten 
Samuel Radeflinfty diefen Freihof, fammt den hoͤchſt wahrfcheinlich 
neu angelegten D. Radeflin, dem hiefigen Brauhaus, 1 Mühle, dem 
Thiergarten, Gärten und Zeichen, wie auch bie erbliche Oberherr⸗ 
Iichfeit über das D. Bobrumfa, um 6500 fl. mhr."). Als der Erbe 
bes erwähnten Kardinals, der Fürſt Marimilianv. Dietrich 
ftein, dem Ciſterzienſer Orden die Saarer Gtiftögäter im 
3.1638 wieder abgelaffen hatte, gefchah dieß mit Einfchluß des Bus 
ted Radefchin. Nach der im J. 1784 erfolgten Aufhebung der Wbtei 
Saar, wurde R. mit ben jebt dazu gehörigen Drtfchaften ein bes 
fonderes, auf 153,611 fl. 30 fr. Iandtäflich abgefhäßtes But, blieb 
jedoch mit der Religionsfonds⸗Herrſchaft Saar im Berbande, von 
wo ed auch verwaltet wurde, bie es endlich, wie Eingangs gefagt, 
an ben desmaligen Herrn Befiger gedieh. 

2. Bobrau Dbers(Bobrowa horn), au Obrowa, irrig 
Bobrawa), St. d. vom Amtöorte, auf einer unbebentenden Er⸗ 
höhung zwifchen den Bergen Hora und Waly und am linfen lifer des 
Bades Bobromka, ein recht freundlicher Markt von 93 H. mit 547 
E. (277 ml. 270 wbl.). Die hiefige Pfarre, Kirche und Trivial⸗ 
ſchule, deren Sprengel fih au auf die Drtfchaften Unter- Bo: 
braun, Bobruwka, Bochdaletz, Mirofhan, Diefdi- 
net Podoly,RadefhinundRatfchig, dann anfbas fremd⸗ 
hſchftl. D. Diau hy ausdehnt, unterfichen dem Schub der Grund» 
obrigkeit und dem Groß. Meferitfcher Dekanate. Die anf den Markt⸗ 
plaße freiftehende Pfarrkirche zu den hi. Apoſteln Peter und 
Paul wurde von dem Saarer Abte Wenzel Weimluwa, oder Weg⸗ 
mluwa, durch Anbau des Borbertheiles bebentenb erweitert, wie andy 
von dem Dimäüter Suffragan, Franz Julian Sf. v. Braida am €. 
Okt. 1722 feierlichft eingeweiht, und befigt 3 Witäre, wovon das 


1) B. L. V. 4. VI. 10. 2) Urff,in Steinbadıc. Thl. II, S. 152. u. 235. 
3) S. Geſchichte der Abtei Saar, ) Derſelbe S. 261. 
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Blatt bes Hohen, bie bi. Kirchenpatrone vorſtellend, ber oft fchon ges 
rähmte Znaimer Künſtler Winterhalter im 3. 1788, jene der Sei⸗ 
tenaltäre aber ber Brünner Ign. Weidlich im 3. 1794, auf Koften 
des hiefigen Pfarrers Anton Ferb. Urbanel, gemalt hatte. Unter 
den 5 Thurmglocden wurben bie beiden größten in den 3%. 1481 
und 1555 gegoffen. Sonft beſtehen in Ober B. noch das Gemeinde: 
haus, i vermifchte Waarenhandlung und 1 Mahlmühle. Die Ein: 
wohner leben von einigen Bewerben, meift aber vom Ertrag ber 
Landwirthſchaft, für beren Betrieb fie 749 Joch 269 D. Kl. Aecker, 
189 Joh 368 D. KL. Wiefen, 97 Joch 650 D, Kl. Hutweiden, 
30 Joh 222 Q. Kl. Teiche, 961 DO. Ki. Gärten, und 49 Joch 222 
DKL. Waldung, nebft einem Viehftande von 37 Pferden, 115 Rin⸗ 
bern unb 144 Schafen befigen. Es werben hier 3 Jahr: (Dienft. 
nad bi. 3 König, Mont. n. Veit, und Mont. n. Martini) und eben 
foviele Bicehmärkte (Mont. n. bi. 3 König, Mont. n. Skt. Veit, 
and Mont. n. Martin) abgehalten. — Diefer Drt gehörte, unter der 
Benennung »Kappil Bobromwes, um 1260 der Gattin Smjls vo. Lich: 
tenburg, Elsbeth v. Rothenburg, die ihn 2 J3. nachher, jedoch ohne 
Pfarrpatronat, der Abtei Saar geſchenkt hatte‘). Im 3. 1341 wird 
zuerſt der hiefigen Pfarre urkundlich gedacht, wo ihr der Weltpries 
fer Jo ha nn vorfand‘), fie gedieh aber bald darauf ebenfalls an 
das Stift Saar nnd wurbe bemfelben, mit Bewilligung des Pabftes 
Bonifaz IX., im 3. 1396 förmlich einverleibt‘). Der Ort ſelbſt kam 
um das 3.1460 an dad Haus Pernftein, und wurde im 3.1486, 
jedoch bereits ald Markt, fammt Schänfen, Höfen, Mühlen, dem 
Dfarrpatronat, dann mit dem D. Swola und dem bafigen Pfarrpa- 
tronat, von den BB. Wilhelm und Wratiflaw v. Pern 
ein dem genannten Stifte taufchweife gegen deffen Hälfte vom 
Städtchen Krizanau und einige Dörfer abgetreten?). Mittlerweile, 
nämlidy im 93. 1452 wurde die Gemeinde, zugleich mit den DD. 
Miroſchau und Diefchinek, durch den Saarer Abt Benedikt von der 
Anfallöverpflihtung entbunden’), welche Befreiung Wilhelm von 
Dernftein im 3. 1478 nicht nur beftättigt, fondern auch auf die zu 
B. beftehenden Mühlen und auf das D. Podoly ausgedehnt hatte"). 
Die hiefige Pfarre wurde, ſeitdem fie bem Saarer Stifte einverleibt 
worden, fortwährend bis 1600 mit den dortigen Drdensprieftern, 





B) Uet. dei Steindach I. ©. 18. 9 Ibid. 75.7) Urf, chenda ©. 118.9) Cod. 
Pernstein fol. 61, und Steindach ©. 163. Sntabulirt er im 5. 1492. 
(XII, 14.). 9) dt. Saar dio 8, Valentin. !9) dt. na Pernſſtegne w pond. 
pe. fm. Girfjm. Im 3. 1540 erneuerte und beftättigte auch der Gaarer 
Adt Ambros diefe Befreiung (dt, na Zdiat, w auter. pr. pocet. 9. Marjge. 
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von 1600 an bie 1645 aber mit Weltgeiftlichen beſetzt, zwiſchen 
1645 und 1660 von Swola aus adminiftrirt, und von 1660 bis 
1189 abermals von felbftftändigen Pfarrverweiern und Pfarrern 
Gifterzienfer Ordens verwaltet, worauf fie eine weltgeiftlihe Pfründe 
geworden ift''). Im 3.1827 herrfchte hier die Ruhr, und 1832 
hat der Drt an der Brechruhr viel gelitten. — Ober = Bobrau if der 
Geburtsort des Herrn Wenzel Ritter v. Talsky (geb. am 24. 
Aug. 1781), Dom:.und Kapitularherrn des k. Domiftiftes zu Brünn, 
bifchöfl. Rathes und des bifchöfl. Konfiftoriums Beifigers , wie auch 
bifhöfl. Kommiſſaͤrs an der Brünner philoſophiſchen Lehranftalt, 
welcher feit vielen Jahren in jedem ihm angewiefenen Wirkungs⸗ 
freife:. al& Vorſteher des bifchöfl. Klerikal» Seminars in Brünn, 
nachher ald Pfarrer und Dechant, und fchließlich auf feinem derma⸗ 
ligen ehrenvollen Poften, um die Bildung und Berebelung ber 
Menſchheit allgemein anerkannte Verdienſte fidy erwarb uud forts 
während erwirbt. 

3. Hobtau Unter» (Bobrowva dolnj), liegt in ber Rähe des 
erfigedachten Städtchens gegen S. am rechten Ufer des Baches Bob: 
inmwfa, welcher beide Gemeinden von einander trennt, und am Fuße 
des Berges Waly, Markt, befteht aus 96 H. mit 6706 €. (335 mul. 
341 wbl.), die nach Dber-Bobrau‘ eingepf. und eingefch. find. So 
wie die ObersBobrauer,, ernähren fich auch die hiefigen Infaßen, au⸗ 
Ber einigen Gewerben (es befteht hier audy 1 vermifch. Waarenhand« 
lung), dann Getreide und Flachshandel, vorzüglich von der Land⸗ 
wirthfchaft, für deren Betrieb fie an Grundflüden 733 Joh 484 
Q. Kl. Aecker, 135 Joh 192 Q. Kl. Wiefen, 90 Joch 936.D, KL. 
Hutweiden, 23 Joh 649 D. Kl. Teiche, 1 Joh 403 Q. Kl. Gaͤr⸗ 
ten, und 27 Joch 837 Q. KL. Woldung, nebft 23 Pferden, 92 Rin⸗ 
dern und 99 Schafen befigen. Seit 1839 übt der Ort vier, anders 
als vordem, vertheilte JZahrmärfte aus, nämlich am Dieuft, vor 
Georgi, Dienft. vor Bartholomaͤi, Dienft. vor Aller Heiligen, und 
Dienft. vor Thomas, nebft gewöhnlichen VBiehmärften am Tage vor 
jedem Jahrmarfte, wogegen bie bis dahin abgehaltenen 2 großen 
Mocdrenmärfte (am Samft, vor Oftern und dem bi. Dreifaltigkeite. 
fefte) aufgehört haben. Unter den Gebäuden ift, dad Gemeindehaug, 
1 obrgfil. Branntweinhaus und 1 bedeutendes Einkehrhaus andges 
nommen , nur die ald Tochter ber Ober » Bobrauer Pfarre unterftes 
hende Kirche zur hl. Margareth mit 3 Altären (dad Blatt des ho- 
hen malte der Brünner Ign. Licht) wegen ihrer alterthümlichen Ban⸗ 
art, und der 4 Thurmglocken befonders erwähnenswerth, weil 3 ber 


2 Dafige Kichenbücher, 
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Ieptern in dem 33. 1415 (nicht 1015), 1485 und 1501 gegoffen 
wurden. Den gegenwärtigen Thurm hat ber Religionsfond im J. 
180% aufführen laſſen, wozu die Kirche 170 fl. beiftenerte. Der 
einſt hier beftandenen Pfarre wirb zuerft im 3.1341 gebacht, wo ſich 
ihr damaliger Borland , Ulrich, verpflichtete, für den Bezug feis 
ner Einkünfte von dem hierher Damals eingepfarrt gewefenen D. Mi⸗ 
roſchau der Krenzherren » Kommende zu Skt. Johann in Alt Brünn 
jährlich 5 Zertonen, oder 80 Groſchen, abzuführen'?). Wann diefe 
Pfarre einging, läßt fih mir Gewißheit nicht angeben, nur bemerken 
die Ober-Bobrauer Kirchenbücher im Allgemeinen: daß nadı Abfter« 
beu der beiden Weltpriefter Buſſto und Johann Ulrich (mann ?) ber 
Gaarer Abt unmittelbar Pfarrer wurde, die Pfründe jedoch aufhob, 
ben Zehent zu feinem Tiich zog und dem Pfarrer zu Ober - Bobraw 
ur 3'/ Schod Eier, nebft etwas Schmalz beließ. — Was die Bes 
ter von Unter⸗B. betrifft, fo wird bemerkt, daß der größere Theil 
dieſes damals ſchon gewefenen Marktes, nämlich 4 '/,Lahne, 17 In⸗ 
foßen, 5'/, Schänten, 4 Fleifchbänfe, 4 Mühlen, und‘), Wald, 
nebſt 2 Lahn. im D. Diefchinka u. 4 ‚der Mifgf. Johaun im 7.1368, 
ald ein ihm nach den verfiorbenen BB, Cenek und Thas v. Kri⸗ 
janau heimgefallened But, den Erben und BB. der Berfchiedenen, 
Johannund Znata v. Ktijanan, verlieh‘). Bon da an vers 
blieb der Ort fortwährend bei Krijanaun, mit welchem Gute er auch 
1464 an Johann v. Pernfkeingebieh'*), von deffen Erben er 
ebenfalls um 1490 an das Stift Saar abgelaffen wurde, Dieſelbe 
Abtei verlich der Gemeinde im 3. 1540 das Recht, ein eigenes Brau⸗ 
band errichten zu dürfen, deffen fich Diefelbe im 3. 1598 wieder be⸗ 
gab'. Im 14. und 15ten Jahrh. nannte ſich nach dieſem Markte 
ein adeliges Geſchlecht, dad hier entweder einen Kreihof ober Frei⸗ 
äder beſaß. Schließlich wird noch bemerkt , daß fich von jener , auf 
dem Bipfel des hart an Unter⸗B. auffteigenden fahlen Berges an⸗ 
geblich einft beflandenen Burg , von der man in einem bis jegt noch 
erhaltenen Wallgraben Ueberrefte finden will, und von welcher 
Schwoy vermuthet, daß fie entweder „Obrowau geheißen habe, ober 
das jegt unbefannte Schloß „Bitom« geweſen, in allen und bisher 
befannt gewordenen Quellen feine Spur finden läßt. 

4. Bobrumta, '/,Gt. f. anf einem unmerllihen Abhange, D., 
befteht aus 51 H. mit 326 E. (154 mnl. 172 wbl.), die zur Seel⸗ 
forge nach Ober⸗Bobrqu gehören. Die hier beftehende Kirche zum 
hl. Bartholomäus mit 1 Altare, deffen Blatt von bem Bruͤnner Fer⸗ 

1) urt. ven Steinbach ıc. II. ©. 74. 12) dt, Brunae 18. Nov. 19. Be: 
fiper von Krijanau. )Schwoy Topographie IL. ©. 61. 
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dinand Licht gemalt wurbe, if eine Tochter ber Diber « Bobrauer 
Pfarre, übrigens flein, aber nralt, unb bat auf dem Thurme 3 chen- 
falls alte Glocken, wiewohl ohne Aufichriften und Jahrzahlen. Bei 
ige war in Der Borzeit eine Pfarre, derer. noch zu 1616 als beſte⸗ 
hend in Urkunden gedacht wird, aber um 1625 ging fie ein. Diefes 
D. gehörte feit alter Zeit dem Stifte Saar, wurbe aber im 3.1491, 
mit Einfluß des jetzt der Hfchft. Kiifanan einverleibten Drtes Gut: 
wafler, von der gebachten Abtei au die BB. Wilhelm uud Wratiflaw 
v. Peruflein gegen andere Dörfer abgetreten'‘). Wie es nachher 
zum Gute Radeſchin kam, mit welchem ed namentlich feit 1607 ver⸗ 
einigt blieb, laͤßt ſich nicht angeben. 

5. Bodaleg (Bochdalec), '/,Gt.n., zwar in einer kleinen 
Bertiefuug, aber doch am höchften auf dieſem Gebiete gelegen, D., 
zählt in 61 H. 395 E. (189 mul. 206 wbl.), und gehört in die Seel⸗ 
forge nach Ober⸗Bobrau. Diefed D. fol fon um 1466 ber Abtei 
Saar gehört haben’). 

6. Branſchow (Branssovwr), bei Schwoy irrig Braufcho w, 
ein auch Branifffownnd Branifflowic, 3 ©t. 5. in einem 
unmerllichen Thale, enthält in 39 H. 207 €. (103 mul. 104 wbL.), 
worunter 10 heivetifchen Bekenntnißes, it zur Geelforge nach Swo⸗ 
Ia gewieſen. &6 befindet ich daſelbſt 1 obrgktl. Schäferei. — lim 
1860 gehörte B., zugleich mit Swola, Dem Heinrich v. Dfowe, ber 
jedoch beide Dörfer 6 33. fpäter feiner Gattin Aunga intabuliren 
lieg'?). Im I. 1387 einigten fi die BB. Smil und Heinrich 
v. Swola in Betreff ihrer Habe in Swola und B., uud ließen beide 
Doͤrfer, fammt dem Pfarrpatronate in Swola, 1392 dem Cenef 
9. Borowa landtäflidy verſichern, ber feiner Battin Enphemia 200 
ME, darauf verfiherte'?). Die Leptere, wahrſcheinlich ſchon ver⸗ 
witwet, trat Die Morgengabe 1398 ihren Söhnen Johann Hlawac, 
Heinrich, Alex, Smjl und Genet ab), und Johann überließ, ob- 
wohl mit Wiberfpruch feiner Schwefter nnd Gattin Raceks v. Wy⸗ 
flow , Cenka, feinen Antheil an beiden Dörfern 1420 dem Bruder 
ler. Bald nachher gedichen aber beide Dörfer an die BB. Wenzel 
und Georg v. Krawar, die fie, fanımt bem Pfarrpatronate, 1 Frei⸗ 
bofe und 2 Mühlen in Swola, 1437 dem Peter v. Roſicka intabn- 
lirten?). Wahrfcheinlich verblieb das Dorf B. fritdem fortwährend 


16) Ood. Pernstein, fol. 7. und Steinbah ıc. IM. 176. 17) Gchwoy H. 63- 

‚398 2.1. Lib. Wilh,. de Canstadt 16. 29) II. 49. 92. 80) IV. 2. 
SI) VIII. 1.19. Die meiften der oben ſtehenden Angaben müflen bei dem 
Artikel »Branfhlow> im IE Bd. 1fte Abtheil. S. 384, wo fie unredt 
Reben, gefrichen werden. 











bei Swola, und Fam zugleich mit diefem in fpäterer Zeit an das 
Stift Saar. 

7. Mirofhau (Mirossow einft Mitichow), 1'/,6t. f. an 
beiden Seiten eines Meinen Thales, D., begreift 41 H. und 270 €. 
(134 mnf. 136 wbI.), ift zur Seelſorge nady Ober⸗Bobrau gewiefen. 
In der Vorzeit beftand hier 1 Freihof und in der Nähe wird noch - 
gegenwärtig Kalk gebrochen. — Um 1341 mochte da6 D. dem Jo⸗ 
hanniter = Hospital zu Sft. Johann in Alt « Brünn gehört haben, we⸗ 
nigſtens erflärte eben damals der Pfarrer zu Unter⸗Bobrau, Ulrich, 
su deſſen Seelforgefprengel M. gehörte, daß er für bie von ba bezo⸗ 
genen Einkünfte, unter dem Namen eined Zehents, 80 Groſch. jaͤhr⸗ 
lich dem Hofpitale für immerwährende Zeiten zahlen wolle?“). Den 
in der Naͤhe von M. einft beftandenen Kreihof hielt zum Theil um 
1350 eine Frau Margareth, fchentte aber 3 33. nachher dieſe Habe 
ihrer Tochter Agnes, und im J. 136 1 nannte ſich ein Adam nach bier 
fem Dorfe*’). Im 3. 1420 lied Wilhelm v. Pernftein 4 Lahne da» 
felbft dem Bocek v. Zakran intabufiren, fowie diefer 1446 dem War 
net Melun v. Hradek, und eben damals nannte ſich auch ein Niklas 
nah M.**’). Das Dorf ſelbſt fol bereits 1407 dem Stifte Baar 
gehört haben?°), welches im 3. 1450 den hiefigen Freihof einem ge⸗ 
wiffen Wenzel um 100 ME, und 1 ME. jährl. Zinfes verfanfte”®), 
ber von feinem Better, Niklas v. Zlatkow beerbt wurde, welcher den 
Beſitz im J. 1467 an Stedron v. Bobrau um 26 Sch. Groſch. abs 
fieg?'). Letzterem überließ Die Abtei Saar im 3. 1478 bie freie Jagd 
und 2 nahe Teihe’®), und 1607 beftättigte ber Grundherr ber 
Hſchft. Saar, Kardinal v. Dietrichftein,, den damaligen Beſitzern 
dieſes Freihofes, Klemens und Wenzel , die erwähnten Begapniffe 
und geflattete ihnen auch freien Handel mit Betreide , wofhr fie ihm. 
jur Kriegszeit mit 1 gerüftetem Pferd fammt Reiter dienen foll- 
ten??). — Der obige Wanek Melun v. M. wird noch um 1466 ge - 
anne’), und hinterließ feine, ans zinſenden Infaßen beflchende . 
Habe in M. dem Sohne Matthaͤus, welcher 1497 darauf den Gi⸗ 
deon v. Dleſſnicka in Gemeinſchaft nahm "),unb Georg v. Oleſſnicka 
veräußerte den Befl 1510 an Benedikt v. Wohandic?”). Im 3.1586 
taufchte das Stift Saar, gegen die Dedung Nowoſyce, von Johann 
v. Dernftein das D. Podoly, 4 Anfaßen nebfi 1 Müller in SM. und 


22) urk. bei Steindah II. S. 74. 3) 8.8. I, Lib. Joann de Crawa; 12. 
Joann. de Bozcowic 30, °4) VIE, 9, 53. 60. 25) Schwoy II. 227. 2%) dt. 
na Zdiake d. fm. Pawla na wir. obracen. 27) dt. m auter. ro hromnic. 
28, dt.wned. pr. fm. Matauff, IP) di. na Kromeri. 9. Erpne. 2) X. 13. 
st, xy, 7, 39) XIV. 7. 








Die Debung Lhotka ein??). Schließlich wirb bemerkt, daß ſchon im 
3.1452 der Ort, zugleih mit Dber⸗Bobrau, von der Aufallöver- 
Hichtung entbunben wurde, 

8. Oleſchinet (Olessinek und Olessinka), 1'/,6t. d. an 
einem Bergabhange gelegenes Zinsborf von 30 H.und 165 €. (85 
mul. 80 wbl.),die zur Seelforge nach Dber-Bobran gewiefen find. — 
Ueber dieſes D. vgl. man zum J. 1368 den Artikel Unter » Bobran. 
33.1437 ließ Inhaun v. Mezerje-Rrifanan dem Martin v. Klab» 
na 2. Hoͤfe in D. intabuliren?*), der fogleich den Beinamen »v. Dle⸗ 
flinfa« aunahm und von dem Sohne Jaroflaw beerbt wnrde, welcher 
1466 im Beige derfelben erfcheint”’). Das Dorf ſelbſt war aber 
fhon 1452 bei Saar, und wurde damals von ber Heimfallöver- 
bindlichkeit entbunden”‘), bald darauf aber an Weltliche verpfändet, 
bis man ed endlich 1492 von Johann v. Kladna⸗Oleſſ. gegen das D. 
Krofotfchin zur Stiftäherrfchaft Saar wieder eingetaufcht hatte?”). 
Um 1616 befanden hier 2 DD. biefed Namens, und zwar Ober⸗ 
und linter-Dieffinfa. 

9. Podoly, '/, St. n. in einer Heinen Vertiefung, D. von 30 9. 
mit 180 €. (88 mul. 9% wbl.), ift wach Ober - Bobrau eingepf. uud 
eingefchult. — Diefed-D. war noch um 1454 ein Beflandtheil des 
Burgbannes von Ktiijanan?‘), aber 1478 ſchon beim Stifte Saar, 
von welchem ed Damals das Vererbrecht erhielt””). Nachher wurde es 
veräußert, fam aber im 3.1536 wieder an die Abtei guräd‘®). 

10. Aatfehig (Racice), 1 St. 3, angenehm gelegen, D., hat 
23 H.und 119 E. (57 mul. 6% wbl.), Darunter 9 Helveten. Diefer 
Drt iR ebenfalls nach Ober⸗Bobrau in die Seelforge gewieſen. R. 
kommt um 1466 unter den Stiftögütern von Saar vor, fonft aber 
iR nichts Auberes davon befannt. 

11. Aetſchitz (Rekice), 1,6t.n. in einem Meinen Thale, D. 
beficht aus 79 H. mit 594 €. (289 mnl. 305 wbl.), und iſt nach 
Swratka eingepfarrt. Aus einem im I. 1790 aufgelöken obrgktl. 
Mhofe daſelbſt entftanden 12 (nach Schwoy 15) neue Anfiebelungen. 
Der Zehent von diefem D, im Werthe von jährl, 10 Mk., war zwis 
fchen 1354 und 1366 ein Streitgegenftaud zwifchen den Pfarrern 
von Krijauau und von Swratka, und wurde im leßtgenannten Jahre 
u Gunften ber Krijanauer Pfarrkirche gerichtlich entfchieben‘ '). Ius 
dem diefes Dorfes fonft nirgendwo gedacht wird, fo fcheint es ſchon 
damals dem Stifte Saar gehört zu haben. 

33) ef, b. Steindah U S. 219. ?% VE. 16. 3%), X, 11. 3%) &. Ober: 


Sobrau. 37) XII. 15. 28) 1X. 12. 996. Ober⸗Bodrau. 4%) S. Miro⸗ 
ſchau. i) urt. bei Steinbdach I. S. 105. 
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12. Nofinta Ober, (Rozinka horn), gewöhnlich Rozinka 
opatska, d. h. Abtei-Rofinta), 2 '/, ©t. 8. auf einer Hochebene, D., 
begreift in 88 H. 199 E. (98 mul. 101 wbl.), und it nach Swola 
eingepfarrt. Anch dieſes D. konımt 1466 unter den Gütern des 
Gtiftes Saar vor, und mag, dem Namen nach zu fchließen, won ei« 
nem der dortigen Aebte audh angelegt worden feyn. 

13. Swola (Zwola), 2 St. d. in einer unbedentenden Berties 
fung der Hochebene und an der Strafle von Rozinka nach Radefchim, 
D., befieht aus 88 H. mit 614 E. (294 mnl. 320 wbl.), worunter 
19 heivetifchen Bekenntnißes. Es befteht hier unter obrgktl. Patro⸗ 
nat eine zum Biſtritzer Defanate gehörige Pfarre mit Kirche und 
Trivialſchule““), deren Sprengel au die DD. Branſchow, 
Diefginelund Ober⸗Rozinka, nebft den fremphfchftl. Un 
ters Rosinkta, Blafhlau, Ober: und Unter Ro 
ſitſchka in fih einfchließt. Die hiefige Skt. Wenzeslaitir che mit 
4 Altären, eine ber fchönften in der Umgegend, erbante ebenfalls ber 
Gaarer Abt Wenzel Weimluwa und ließ fie am 5.Dft. 1732 von 
dem Dimüter Suffraganbifchof Kranz Julian Graf v. Braida eine 
weiten. Auswärts am Frontiſpitz hat fie eine gemauerte Kuppel, an 
welcher die Skt. Wenzelstrone und darüber eine Weltkugel mit eis 
nem eifernen Kreuze angebracht ift, und auf ben 2 Thürmen befinden 
fih 4 Boden, die jedoch in Kolge des Brandes, welcher in 3.1740, 
nebſt dem ganzen Orte, auch ben Pfarrhof, das Dachwerf und bie 
Thürme der Kirche verzehrt hatte, indgefammt 1745 umgegoflen 
wurden. Die Orgel wurde 1800 auf Koften des Religionsfondes, 
ald damaligen Kirchenpatrond, neu angefchafft. Sonft find hier mır 
noch 1 Einkehrhaus und 1 gemifch. Wanrenhandiung bemerkenswerth. 
Der hiefigen Pfarre, deren Patronat 1307 dem Nonnen » Stifte zu 
Ranig gehörte" "), fpäterhin aber an die daſigen Grundherren gedich, 
Rand um 13345 Ullmann v. Hermannsfchlag als Seelforger yor, 
wallfahrtete jedoch im I. 1354 nad) Rom, und machte für den Kal 
feines Abſterbens cben Damals eine letztwillige Anordnung, durch bie 
er fein in Brünn gelegenes Haus einigen Auverwandten zubachte**). 
Um 1560 überging bie Pfarre in den Beſitz der Proteſtanten, bie 
hier ſeitdem eigene Paſtoren, zwifchen 1561 nnd 1576 namentlidy 
einen Joachin““), feit etwa 1625 aber bie Pfründe wieder an bie 


’ 


48) Der gegenwärtige Pfarrer zu Emwola, Hr. Franz Radda, if zugleich 
Bikriger Bezirtstehant und Schuldikrifts « Auffcher. *2) Sich. U. Bp. 
I. Abthl. S. 425. 9) Brünn. Stadtbuch Nr, 41. Hoffe. 4°) Er eheligte 
nach Abkerben feiner Iten Frau Anna, im 3. 1576 die Tochter des Neu⸗ 
Radtler Bürgers Johann Horicky , Euſanna (Neuſtadtl. Burgrechtsbuch) 








Eatholiken gurädgeben mußten, welcher feit 1631 ein Giftergieufer 
von Welehrad, Johaun Salix, und feit 1660 die Drbenspriefter 
von Saar ald Seelforger vorfiauben, deren letzter, nämlich Michael 
Walenta, im 3. 1802 verfchied. — Was die Befiker dieſes Dorfes, 
welches einem in der Umgebung ziemlich; verbreiteten Rittergefchlechte 
‚ den Beinamen gab, betrifft, fo wirb bemerkt, daß um 1365 Andreas 
v. Zw. 1 Freihof daſelbſt nebft 3 Lahnen und 2 Gehöften hielt*‘), 
und daß fich zwifchen 1378 und 1394 ein Wenzel und Andreas eben- 
falls nach Zw. nannten‘'). — Zu den 33.1366, 1387, 1392 (wo 


das hieſige Pfarrpatronat fchon im Befig der Obrigkeit war), 1398, 


1420 und 1437 vgl. man den Artikel Branfchow , zu 1486 aber 
DOber-Bobrau, — Um 1390 befaß hier aud) Smil v. Ofowa 5 Frei: 
lahne“*) Wenzel v. Zw. aber 1 Freihof mit 1 Mühle, was er 1398 
dem Hartwig v. Zw. intabnliren ließ, der von Niklas v. Rojenfa 
beerbt wurbe , welcher diefen Befig 1406 an Mileſſek v. Sanowic 
und defien Frau Dorothea veräußerte. Einen 2ten Kreihof befaß da⸗ 
ſelbſt gleichzeitig Johann v. 3w.?°), defien Witwe, Anna v. Rojetin, 
ihre darauf verficherte Morgengabe 1415 bem Bokeek v. Zaftan eins 
legte’'). Um 1446 nahm eine Agnes ihren Gatten, Johann v. Zw., 
auf die hiefige Habe in Bütergemeinfchaft?'), fowie 1459 Dorothea 
v. Janowic den Georg (Gira) v. Bezdekow mit beffen Frau Katha⸗ 
rina auf 1 Kreihof in Zw., obwohl auch Hynek v. Zw. dem Bruder 
Peter feinen Beſitzantheil daſelbſt abtrat, welcher letztere ſich mit 
dem 2ten Bruder, Jaroſlaw, in Betreff des Eigens einigte“?). Im 
J. 1480 nahm bie verwitwete Margareth v. Zw. ihre unbenaunten 
Kinder auf den Beſitz daſelbſt ebenfalls in Gemeinſchaft, und gleiche 
zeitig veraͤußerte der obige Georg v. Bezdekow 1 daſigen Freihof an 
Kenek v. Zw., weldyer 1482 darauf (dieſer Hof war verödet) und 
auf 2 Freimühlen ebenda den Bruder Johann in Gemeinfcaft 
nahm‘). Ein Theil des Dorfes kam um 1484 durch letztwillige 
Berfügung des Lettowitzer Pfarrers, Peter v. Zw., au das Stift 
Saar, bas überdieß 1493 von Cenek v. Zw. 2 dafige Freihoͤfe, nebſt 
einem 3ten Zdetin genannten, jeboch veröbeten, dann 2 Mühlen 
fammt Zubehör, um 500 Goldgulden erfiand®'), und fo zum Beſitz 
bed ganzen D. gelangte. Jedoch verkaufte wieder 1498 ber Abt 
Veit einem Johann Pefita den „Birowfiy« genannten Hof, nebft?/, 
leder und Wieſen, um 30 Sch. Gr. und 10 Schck. Gr. jährlichen 





46,8, 2,1. Lib. Wilh. de Canstadt 5. 7, II. 44.63. *, 10. 60. YıVv. 
9.27. 32, 5% vn. 1. 51) VIII. 42. °Y1X.10.12. 14. 53) XI. 3.13. 
22. 8*9) &, die Geſchichte ter Abtei Saar zu den 33. 1484 und 1493. 











Zinfes’’), und 1533 Abt Hmbros ben Hof Jaroſlowſtye, mit 1 
Birfe, 1 Ader bei ber Darterfänle, Wald ıc., an Johann Bohanfe 
m 190 Schck. Meiß. uud 8 Sch. Gr. jährt. Zinfung’‘). 
| 14. Swratka, 1 St. n. in einer Niederung, D. von 72 H. 
wit 528 €. (262 mul. 266 wbl.), befigt unter obrgktl. Schuß eine 
im 3. 1784 vom Religionsfonde nenbefiftete Pfarre mit Kirche 
und Trivialſchule (Broß » Meferitfch. Dekanats), deren Sprengel 
ah Rerfchig und das fremdhſchftl. Nendorf begreift. Die 
dermalige Kirche zum bi. Wenzel wurde anf Koften des Stifters im 
3.1805 ganz neu erbaut, weil die frühere, zwar ſehr alte, aber nicht 
im 3. 947, wie das hiefige Kirchenbuch fagt, aufgeführte, ſehr her⸗ 
abgelommen war. Das Blatt des Hochaltars wurbe von dem Ita⸗ 
liener Januar Baſili trefflich gemalt, und auch bie Blätter der © 
Geitenältäre aus der alten Kirche werben gerühmt. Ben den 3 
Tharmglocken ſtaumt eine ans dem 1 5ten Jahrh., Die 2 andern aber 
aus den 3%. 1530 und 1559. Die Pfarre daſelbſt ift jedenfalls alt, 
aber fie bis in da6 3. 947 zu verſetzen, wo ihr ein‘ Martin und nady 
ihm ein Johaun vorgeftanden haben follen, wie das biefige Pfarr⸗ 
Inventarbuch behauptet, if ein Irrthum, fiher jedoch, daß um 1366 
ber bafige Pfarrer Johann hieß, und wieberrechtlidh den Zehent 
vom D. Retfchig gegen den Krianauer Pfarrer anfpradh’). Im J. 
1616 wird der Pfruͤnde, ale noch beftehend, in einer Urkunde ge- 
badıt, aber um 1630 wurde fie aufgelöft und ber Ort zur Seelſorge 
nach ObersBobram gewiefen. Der Pfarrhof iſt ein gut anfgeführtes 
Gebaͤnde. — Des Beſitzwechſels hinfichtlich dieſes Dorfes iſt bei der 
gleignamigen zum Dominium Neuſtadtl gehörigen Ortſchaft ges 
badıt worden, und hier mag nur noch erwähnt werben, baß bie Ab» 
tei Saar von Johann 9. Sw. eine unter dem Dorfe gegen Bobzan 
zu gelegene Sofwiefe im 3. 1486 um 20 Dnlaten erſtanden habe’) 
m J. 1838 wurde Aber den hier vorbeifliegenben f. 9. Reuftadtler 
Bad (Bobrowka) eine nene gewölhte Bräde erbaut, und ſchließlich 
wird noch bemerkt, daß in der Nähe von Sw. auf Eifenerz gebaut 
wird, 


auod· derrſhatt Böhm ‚Ru oles mit dem 
fing . 
Lage. Liegt im ——* des Kreiſes an ber boͤhmi⸗ 
ſchen Graͤnze, mit welchem Koͤnigreiche fie auch im S. und W., näme 
85) at. w vat. pi. fw. Wamwinic. 9% dt. na Zdiake d. bojyho wſtaupen. 


27) G. Retſchiz. Im J. 1519 wurde Sigmund v. Raudnig, ein Prayer 
Didcefan, zur Pfarre in Sw. inveſtirt. Steinbach U, 211. 
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lich mit ben Herrfchaften Koͤnigseck Ren:Bifitig und Landſtein (Ta- 
borer Kr.) gränzt, während fie im N. und O. vom Dominium Dat« 
fie, und im ©. zum Theil auch vom Gebiete ber Stadt Zlabinge 
umfchloffen ift. 

Weftger. Nach dem am 19. Ang. 1818 zu Skt. Petersburg 
erfolgten Tode der Eliſabeth Sfin. v. Razumowſtky, geb. 
Freii. v. Schenk⸗Kaſtel, wurde diefer vereinte Körper, in Folge eines 
Vergleichs vom 15. Dez. 1824, ihren Kindern 2ter Ehe, naͤmlich 
dem Marimilian und Leo Gfen v. Razumomwity, fowie 
der Tochter Emilie Eliſabeth, jedoch unbefchadet des ihrem 
gräflihen Vater Gregor gebührenden lebenslänglichen Fruchtger 
nußes, am 28. Dez. 1825 intabulirt. Am 21. Apr. 1836 trat ber 
Graf Marimiliandem Bruder Leo feinen Antheil ab, welcher 
fhon am 16. Dft. 1835 von dem Bater den diefem gehörigen 
Fruchtgenuß gefchenft erhielt, und bemnad, ald gegenwärtiger Be 
fiter des Banzen ausgezeichnet ift. 

Um 1350 war ber Ort Rudole tz im Beſitz der BB. Peffit 
und Tohann v. Rud,, deren leßterer dem erfigenannten 3 939. 
fpäter feinen, aus '/, der hiefien Befte mit 6 Zinslahn., 5 Gehöften, 
2 Teichen und 3 Lahnen Waldes befichenden Antheil landtäflich 
verfchreiben ließ. Gleichzeitig hielten einige Freigründe daſelbſt J a⸗ 
rohbnewnnd Jvhannv. R., die fid 1369 darauf gegenfeitig in 
Gemeinfchaft nahnıen, der obige Peſſik aber wurde, wie es fcheint, 
sum 1370 von den Söhnen Johann, Peffit,Brandan, Ul⸗ 
sich und Peter beerbt, und Johann ließ 1371 dee Schweſter 
Katharina '/, der hiefigen Veſte, nebſt Zubehör und Antheil am 
Mfarrpatronate in 350 ME. intabuliren, während er von der andern 
Schweſter, Margareth, deren Habe bafelbft vererblich abgetre⸗ 
ten erhielt, uud fich mit der Witwe nach Cenek v. Drechow, Rathas 
rina (die eben genannte Schweiter ?) und ihrem Sohne Diuhomjl 
binfichtlidy ihres Eigene in R. einigte'). Ein Theil diefes Gutes, 
im Werthe von 200 ME., gedich jedoch fchon um 1380 an Bim⸗ 
ram v. Jakobau)), welhen fein gleihnamiger Sohn beerbt und 
1386 die Habe an Niklas v. Hobza (Alt-Hart), Gimramv. 
Yugezbund Niklas Ruland v. Taubenftein abgelaflen 
hatte, während einige Kreigrände ein Johann Pytul und Ranefv. 
Nud. noch im 3.1390 befaßen‘). Um 1399 hatte daſelbſt auch die 
Gattin Johanns v. Maſſowic, Euphemia u. Rud., eine Morgen: 


3) 8.2.1. Lib. Joana. do Crawaf 3. u, Proviac. Jempnic,, Matuss. de Stera- 
berg 10. 19, 20.23. ?) I 56, 2) 111. 33. 52. 55. 84. 
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gabe, welche ſie dem genannten Batten vererbte, aber im. 1406 
ließ Migf. Jodok das ihm heimgefallene Gut Rud. dem Wil- 
helm. Milicjn als vererbliches Eigen intabulisen‘). Zwifchen 
1407 und 1417 war Ulrich, und feit etwa 1437 Benedikt 
v. Milicjinim Befis von Rud. ader 1446 ließ der Olmützer Bi- 
hof Paul, fowie fein Nefe(?) Wilhelm v. Milicin das 
Gut, fammt dem Scirmrechte über die zur Rudoletzer Pfarrfirdhe 
gehörigen, jegt aber fremdherrfchaftlichen DD. Klenowa, Ratkowitz, 
kipnitz und Kadolz, dann noch mehre, jetzt ebenfalls anderen Domi- 
rien einverleibte Ortfchaften, dem Johann Drha v. Dolan 
intabuliren“). Der Priefter Wenzel v. Dolan überließ wieder, 
obwohl mit Widerſpruch Wilhelms v. Milicjn, den Befig 1453 an 
Wenzelv.Mareyc‘), welden 1480 feine Tochter Barbara 
beerbte, die zuerft 1499 ihrem Gemahl, Johann v. Dfedan’), und 
als diefer ſtarb ihre Töchter Margarerh Elsberh, Alena 
ud Johanna auf das, aus den DD. Rudoleg und Radifch, dann 
and 4 anderen jetzt fremdherrfchaftlichen Dertern und 2 Dorfantheis 
len beſtehende Gut 1530 in Befißgemienfchaft nahm, das D. Lidero⸗ 
wig aber der Tochter Katharina abtrat‘). Nach Abfterben ber Mut: 
ter theilten ficd) die genannten Erbinnen in den Nachlaß, uud eine 
derſelben, naͤmlich Margareth v. Dfecan, nahm 1550 auf 
ihren Theil, ald: die Befte Rud. mit Hof, Brauhaus, Pfarrparronat, 
5 Juſaßen und 5 andere im D. Lipnig, den Gemahl Georg Ho—⸗ 
dicekyv. Hodie ebenfalls in Semeinfhaft”). Im 3.1559 befaß 
Rd. Sohannv.Hodic'’), obwohl nicht ganz, indem gleichzeitig 
Johann v. Sutwaffer feinen Antheil dafelbft dem Bruder 
Niklas abtrat, und derfelbe Johann v. Hodic erſt 1566 noch 16 
Infaßen in Rud., nebft dem D. Ober-Radifh, von der Apollonia 
Breznickav. Pocepic abgetreten erhielt‘). Im I. 1597 er« 
ſtan WenzelHobdickyv.Hodicvon Wilhelm v. Raupa 
auch noch die DD. Modes mit Pfarrpatronat und Hof, Unter-Ra= 
difh mit Mühle und 2 Brettfägen, Alt⸗Stallek mit Hof und Schafe 
ſtall, Laskes und Stoigen, nebft den Dedungen Napolde, Eywand 
und Petrowa, um 13,000 fl. mhr.'*), und hatte um 1606 Georg 
Gfen. v. Hodic zum Nachfolger, der jedoch erft 1610 genannt 
wird und im letzten Willen vom 12. Apr. 1612 feine Söhne zu Er» 
beu der Güter Rud. und Platſch (Znaim. Kr.) ernannte‘ ’). Rudoletz 
gedieh jedoch an feine Tochter Katharina, verm. v. Porfchit, für 





IV. 21. 41.42. >) VII, 37. HYIX.2. 7) XUL. 22.5) XX. 7. 2) XXII. 
78. 2 XXIV, 7. 1ij xXXV. 3. 16. 12) XXVII, 18, 19) XXX. 32, 53, 
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welche Iaubrechtliche Bevollmaͤchtigte das Ent, fammt dem Meier 
hofe Rofenan, im 3.1630 dem kak. Hauptmanne Ferrante Co- 
quiooder Coqui um 28,000 fl. rin. abließen'*‘), Nach des 
Letztgedachten Tode fiel das But dem k. Fiskus zu, der ed am 24. 
Apr. 1644 einem Herrn v. Pogran um 22,000 fl, rhu. abließ, 
. worauf es der Witwe des Erfäufers, Katharina, und ihren Kine 
dern Maria Anna, Franz und Salome, jedoch erft 1652, nach⸗ 
dem der ganze Kauffchilling erlegt worden, intabulirt wurde, © as 
Iome, aneinen Öfen. v. Töfeli verehligt, beerbte die Mutter und 
die Gefchwifter, Eonnte aber, ale Akatholikin, ben Befig nicht behaup: 
ten, weßhalb. das Landrecht Rud. am 2. Mai 1673 der verwitw. 
Maria Margareth Trautfohn Sfin v. Falkenſtein, 
geb. Freii. v. Raupa, um 27,000 fl. rhu. abließ, Die Erfänferin bes 
flimmte im legten Willen von bemfelben Jahre ihren Sohn 30: 
hbann Leopold Donatus zum Haupterben, der fpäterhin bie 
fürftlihe Würde erhielt, und am 1. Dft. 1720 Rud. (mit 3 Höfen, 
2 Schafftällen und 1 Glashütte) feiner Gattin Maria Theres 
fia, geb. Gfin. v. Weißenwolf, um 60,000 fl. vb. verkaufte. Diefe 
fiarb ohne legtwiliger Anordnung am 20. Apr, 1741, und ihre 8 
nachgelaffenen Kinder (3 Söhne und 5 Töchter) veräußerten ſchon 
am 1. Auguft besfelben Jahres die Herrſchaft (im Schloßgarten bes 
ftanden Glashäuſer mit in: und ausländifchen Bäumen, Blumen 
und andern Gewädhfen) dem Dr. d. Rechte, Sekretaͤr und Beifiger 
des Oberſt⸗Hofmarſchallamtes, Franz AleranderHarti Edl. 
v.Hartenberg um 84,000 fl. rh., welcher im 3.1745 auch das 
nahe Gut Wölfing dazu erfaufte und 1762 von feiner einzigen, an 
Alerander v. Stettner verehligt gemwefenen Tochter, Maria as 
tharina, beerbt wurde. Als diefe ftarb, fiel der vereinte Beſitz in 
Folge eines Erbvergleichs vom 1. Sept. 1781 dein aͤlteſten ihrer 5 
Kinder, nämlih Franz Aleranderv. Settmerin 80,000 fl. 
zu, wurde aber am 18. Jänn. 1791 vom Landrechte meiftbietenb ber 
Frau Antonia, verwitw. Gfin. v. Da un und geb. Sfin. v. Wi⸗ 
czek, um 138,002 fl. 29 fr. abgelaffen. Bon nun an erfolgte ein 
überaus rafcher Befigermechfel, indem die gedachte Erkäuferin die 
Hersfhaft am 27. Mai 1801 der Maria Anna Freii.v. Still 
fried geb. Freii.v. Sengfch um 240,000, diefe am 16. Maͤrz 1804 
den Wienzel Freih. v.Ubelli um 400,000, fowie letzterer zu⸗ 
erſt ſchon am 1.Nov, 1804 einem Franz Ignaz Hafenbrädl 
um 550,000 fl. und 200 Stk. Dufaten, dann, nachdem der Kauf 
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hie es ſcheint nicht gemehimiget wurde, am 16. Jul. 1806 dem Karl 
Sf. v. Buttler um 600,000 fl. abfieß'‘). Vom Letzterm über: 
nahm fie, ebenfalls mittelſt Caufs vom 1. Sul. 1807, der Gf. Fer- 
dinandv. Golloredo-Mannsfeld um 7OB, 090, und vers 
äußerte fie am 7. Mai 1810 an den verabſchiedeten k. zuffifchen Bri⸗ 
gadier Gregor Gf. v. Razumowſty um 750,000 fl., welcher 
jedoch am 3. Jaͤnn. 1818 den Beſitz, gegen die Belaſſung des Frucht⸗ 
genußes und der Adminiſtration ber Herrſchaft für Die Lebenszeit, 
feiner Gemahlin Eliſabeth Therefe, geb. Frei. v: Schenk⸗ 
Laſtel abtrat. Wie der Berg an den gegenwärtigen gräfl, Grund⸗ 
herrn gebieh, erficht man aus dem im Eingang Gefagten. 

2. Hinſichtlich ber Beſitzer des Gutes Woͤlkting (Bulikow), 
iſt zu bemerken, Daß es nm 1360 Cas v. Cernijn hielt, nachdem 
er es zum Theil von Pribjtv. Bul. erſtanden, und verkaufte es, 
mit Veſte und 3 Muͤhlen, 1368 an Johann Konas (v. Wydrj), 
weicher darauf feiner Gattin Agnes 125 Mk. verſchrieb!*). Im J. 
1502 entlieg K. Wladiſlaw diefes Dorfdem Sohann Celaud 
v. Palomic aus dem Lehenverbande, der es fogleichh dem Wolf 
Hafelv. Neudorf intabuliren ließ '?), woraufes an Joh ann 
Hafel v. Neud orfgedich, welcher zum Theil von feiner Nichte, 
Annadernohorftav.Bozfomic, beerbt wurde, bie nament⸗ 
ih 1663, außer der Hälfte des Gutes Slabaten (Znaim. Kr.), aud) 
das halbe D. Wölking ihrer Tante, Auna Korenſta v. Reus 
dorf intabnliren Tieß'°). Seit etwa 1565 bie wenigftens 1578 
beſaß das Gut WolfKoüuns v. Wydrj'?), worauf ed an Jo⸗ 
haun Rotenftyv. Tareffow gebieh, der ed (mit Papiermühle, 
Schafſtall und 5 Infapen zu Mayres) 1800 dem Iohann Smr- 
cetv. Muich (Mönd) um 9000 fl. mhr. verfaufte?’), nach deffen 
Abſterben es feine Teſtamentsvollſtrecker 1600 an Sohann Dwos 
tecty v. Dibramowic und deſſen Battin Anna v. Zahras 
def am 10,000 fl. mehr. veräußerten?'). Diefe verloren den Beſitz 
wegen Theilnahme an der Rebellion, und Kaif. Ferbinand II. ſchenkte 
bad Gut 1628 dem Prager Appellationsratbe Rafael Mnife 
fowftyv. Sohucdjn«Kerfein, als Lohn für deffen bei ber mähr. 
Krmmiflion erworbenen Berdienkte??), welcher es (mit Befle, Hof, 
15) In denfelben J. 1806 wurde die Hfhft. Rudoleg auf 620,310 fl, 
50 fr, und das Gut Wölfingauf 69,119 fl. 15 fr. gerichtlich abgefhäßt, 
14) 3. 2.1, Lib. Wilh. de Cunstadt, B. 12 , Matuss. do Sternberg 3. 
17) dt w Diomuc. wuter. pr. fw. Toburcz.,und XIH, 30. ?9) XXIV. 44. 
20) XXVI, 54, 2%) XXIX, 17, 2°) XXX. 51, 99) dt, na hrad. Prazſk. w. 
pat. yo ſu. Bilip. a Jakub. und IXIII. 15, en 
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Schafſtall, Papier: und Mehlmähle, 4 Infapen zu Mayres nebft 
1 öden Grunde, dann 1 Hans anf bem Datfchiger Gebiete) 1637 
dem Adam Labiflaw v. Wéznik um 10,600. fl. uhr. ab- - 
ließ??). Der Erfäufer vertaufchte das Gut gegen Die jetzt zur Hfchft. 
Leffonis (Zuaim. Kr.) gehörigen DD. Czepkopitz, Miletig und Unter 
Leſunky 1639 (6. Sept.) an Karl Grünv. Stürzgenbergunb 
deffen Gattin Katharina, geb. Dubſty v. Trebomislic, bie es 
fchon 1643 dem Bartholomäansvn. Tanazoll⸗Zill und fei- 
ner Gemahlin Anna Maria, geb. Köchler v. Schwandorf, um 
9900 fl. rh. abließen. Die Ieptgenannte flarb am 8. Ang. 1654, 
und ihr Gatte, welcher Hauptmann dieſes Kreifed geworben, folgte 
ihr am 7. Sul. 1658 im Tode nach ’*), woranf in Folge eines Erb» 
vertrags zwifchen ihren 4 nadıgelaffenen Kindern vom 5. Jul. 1665 
das Gut, je zur Hälfte, anf die BB. Karl Jakob und Chris 
ftopb Kortunat überging, deren letzterer bem erfigenannten fei- 
nem Antheil am 24. Jänn. 1668 im Werthe von 3800 fl.rh. abs 
trat. Karl Jakob v. Tanazoll-Zill überließ jedad den Be 
fig, Schuldenhalber, am 10.. Dez, 1692 dem E.f, Hofrathe and 
geheim. Sekretär bei der boͤhm. Kanzlei, Gregor Ignaz Ko 
fhinftyv.Kofhin, um 16,800 fl. rh., nach befien Abfterben 
feine Söhne und Erben, Cyrill Gofephb Anton und Dionys 
Ignaz Adalbert, das Gut am 20. Jann. 1703 an den LE. 
Obriſtwachtmeiſter, Johann Kaspar Pöfhle v. Rofen 
thal, um 18,500 fl. rh. veräußerten, der am 2. März 1713 mit 
Tode abging. Sein Sohnund Erbe, Friedrich Samuel, vers 
ſchied am 22. März 1735, und hinterließ das Ent dem Sohne 
Gottfried Gerhardv. Roſenthal, deresim 3.1745 an 
ben Befiger von Böhm. Rudoleg, Alerander Hartl v. Har⸗ 
tenberg, um 30,000 fl. rh. verkaufte, feit weicher Zeit W. mit 
legterm Gute vereinigt blieb. 

Die DD. Las kes, ein Rabifh, Modes, Stallet umd 
Stoigen waren noch um 1466 Beftandtheile des Burgbannes von 
Bielkow (jegt Domin. Datſchitz)*), und gediehen, zugleich mit dem 
Gute Ober⸗Niemtſchitz, durch eine Erbabtheilung um 1560 an Zde⸗ 
net Kragyi v. Kraig, nad deflen Tobe-feine Alteke Tochter Aung, 
* für ſich und ihre 2 jüngern Schweſtern, den Befiß, mit Einfchluß bes 
Gutes Niemtfhig, dann des Pfarrpatronats in Modes und bes na⸗ 
hen Hofes „Rujenye, im 3. 1580 dem Wilhelm v. Raupa und feiner 


28) XXXV, 27. °4) Ihre, und einiger ihrer Nachfolger Grabſteine befinden 
fi in der Pfarrfirche zu Giggras (Domin. Datſchig). 278.2, X. 3. 
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Gattin Alena lanbtäflich verfiherten?‘). Im 3.1597 wurden bie 
genannten Dörfer mittelft Ankaufs mit Böhm. Rudolezt vereinigt, 
wie man dieß bereits bei den Beflgern von Rudoletz angeführt hat. 

Im D Stoitz e m beftand einft ein Freihof, welchen um 1360 
ein Bohuflum v. St., fowie um 1370 Kunffo und Swano v. St. je 
zur Hälfte befaßen , deren erfterer dem andern feinen Theil eben da⸗ 
mals intabuliren ließ? ’). Um 1454 nannten ſich der Iglauer Stadt» 
notar, Johann, und ber Pfarrer zu Triefh , Andreas, nach diefem 
Hofe??), das Dorf aber gehörte ſchon um 1390 ‚ fammt Stallek 
und Rabifch, dann den Gütern Bielkau, Datfchig ıc., dem Gefchlechte 
v.Nenhaus??), um 1446 aber dem Johann v. Lipnik, welcher ba- 
mals den Johann v. Hodic darauf in Gemeinfchaft nahm?”), und im 
3.1560 ließ es, als eine Erbfchaft nach ihrem Gatten Tohan Lyecel 
v. Platſch, Katharina v. St., wieder dem Beſitzer von Teltſch, Zas 
charias v. Reuhang intabuliren?'), der es wahrfcheinlich an Wilhelm 
v. Raupa veräußerte , worauf e8 1597 zum Gute Böhm. Rudoleg 
augefanft wurbe??). 

Beſchaffenheit. Die Größe des vereinigten Körpers bes 
trägt nad alter Bermeffung 8152 Joch 1039 / D. Kl., nach der 
neueflen aber 9515 Joch 17 Q. El. in 13,440 Parzellen. Die Ober: 
fläche, die fich gegen OND. abdacht, ift größtentheils gebirgig und 
bildet zum Theil an der böhmifchen Graͤnze einen ſich fortziehenden 
Bergrüden. Unter ben Anhöhen, welche vorherrfchend aus zu Stein: 
meßarbeiten geeignetem Granit und felten nur aus Sandftein oder 
Kies beftehen, find nachſtehende trigonometrifch bemeffen: der Hügel 
Burius('/,St.f. von Laskes) auf 317,°°, der Berg Kohlberg 
(St. f. von Stallei) 369,?°, der Wald Hollabrunn('/, St. 
fi. von Modes) 381,°°, und ber Berg Klein-Kiscer('/, St. f. 
von Leſtowitz, Laskes ) 400,°°. Der Rirhthurmim D. Modes 
beträgt 360,°*. Als erwähnenswerthes Mineral fommen die Rauch⸗ 
topafe zu bemerken, welche hier gefunden werben. | 

Der ſ. g. Sprinzelbach, welcher vom Domininm Datfchig 
kommt und von ber dort gelegenen „Sprinzelmühle« den Namen 
führt , bildet die Graͤnze zwifchen den Hfchften. Datfchig und Rudo- 
leg bie zur Andoleger Schloßmühle, wo er den Namen „Rräutering: 
bach“ erhält und weiterhin gegen das D. Sitzgras (Domin. Datſchitz) 
läuft, von wo er unter ber Benennung „Felixbach« auf dag Gebiet 


26, XXVI.66. 77) B. 8.1. Lib. Wilh. de Cunstadt 12. Matuss. de Stern- 
berg 19. 29) IX. 2. 29) IV. 18. 3%) va, 35, 31) XXIV. 19, 33) 6, Be; 
ſitzer von Rudoletz zum. 3. 1597. 
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von Alt- Hart im Inatıner Kreife Abergebt und daun in die Taja fuͤllt. 
Unterhalb der Sprinzelmühle nimmt er einen unbebeutenden , eben⸗ 
falls vom Datfchiger Gebiete fommenden und ebeubort die „Walter 
fhlägermühle« betreibeuden Bach auf. Die Obrigkeit befigt 27 Te i⸗ 
die, im Geſammtflaͤchenmaß von 103 Joch 386 D. Kl., von denen 
ber beim Amtsorte gelegene f. g. Sagteich von 17 Joch 105 Q. LI. 
der größte iſt; davon find 2 trocken gelegt, 5 aber an das Eifenwert 
zu Wölfingsthal emphitent. veräußert und 3 verpachtet. Die bes 
fpannten Teiche find mit Karpfen befegt, Die vortrefflich gedeihen und 
daher von Wiener Kifchhändlern gefucht werben; in zweien werben 
‚jedoch auch Korellen gezüchtet, die nach 5 Higen nicht felten bie zu 
6 Pf». pr. Stüd im Gewicht zu ſeyn pflegen. Die 5 unterthänigen 
Teiche, von 5 Joch 214 '/,D. RI. im Ausmaß, find ebenfalls mit 
"Karpfen befegt. 

Die Bevölterung beider Körper zählt 2543 Seelen (1168 
mn, 1365 wbl.), darunter giebt es 7 Proteſtanten augeburg. 
Bekenntnißes (in Neudorf) und 166 Juden (in Welling), welche 
Iegtere eine befondere Bemeinbe bilden. Die herrſchenne Syraſche 
ift die Teutfche. Unter den Ertrage- und Nahrungsquel⸗ 
Ien flebt die Landwirthſchaft obenan, und wird anf nachfolgenden 
Bodenflächen betrieben: 


Dominifal. Ruſtika 

Aecker ⸗ 1813 Joch ce 2. Ri. 1846 Joch 22, 0 D. 8 
Teihe ⸗ s 108 — 386 — m), — 
Bären ss © 8 — 68, — — — — 
Wieſen⸗ > 591 — 549°), — 304 — 903), — 
Hutweiden ⸗ a422 — 8941, — 165 — 319%, — 
Waldung⸗ » 2612 — 237 — 274 — 1348 — 

Summe: 5556 — 1061 — ' 2595 — 1578. — 


Der tragbare Boden iſt im Durchſchnitte ſandig, und da bie 
Unterlage nur ans Schotter oder Geftein befteht, fo liefert er bloß 
bei guter Düngung und fleißiger Pflege Winter: und Sommerkorn, 
Hafer und gute Kartoffeln. Der Flachsbau wird mit vielem Eifer 
und ziemlich günftigem Erfolge betrieben, und der Unterthan bear: 
beitet feine Grundſtuͤcke meift mit Rindbezägen. Obfibaum» und 
Bienenzudt find unerheblich, nur die hichftl. Gärten mit verebel: 
ten Obſtbaͤumen beſetzt. Sämmtlihe Waldungen find in 3 Re⸗ 
viere, nämlich Neuhof, Stallek und Rofenan, eingetheilt, umd ent- 
halten Rothbuchen, Birken, etwas Ahorn und Ulmen, Tannen, Fich- 
ten, Kiefern, wie auch Lärchen. Die Wildbahn, für deren Pflege 
in ber Vorzeit ein beſonders eingefriebeter Thiergarten unterhalten 
wurde, ift jegt unerheblich, und liefert, außer felten wechſelndem 
Hochwild, etwas Rebe, Hafen, Repphühner, Waldſchnepfen und 
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felten auch Auerhaͤhne. Auf den Teichen brüten wohl-auch Wildenten 
nebſt Moodſchnepfen, und von fchädlichen Thieren giebt ed, außer 
Fuchſen, Mardern, Iltißen und Dachfen, auch Fifchottern. 
Der landwirthf@aftliche Biehftand zählt, nebſt beiläuftg 80 
Ziegen uud 370 Stk, Borftenviche, 
Dominifal. Ruſtikal. 
An Pferden⸗ 6⸗— 22 
» Rindern > s 106 ⸗ ⸗ 742 
» Schafen⸗ ss 1 5: 5 505 Stücke. 

Die Obrigkeit unterhält 4M eierhöfe, nämlich 1 im Amts» 
orte, dann den ſ. g. Neuhof('/ St. vom Amtsorte an ber Straffe 
nad Zlabinge), den Penitenhof, auch »Weißhof« genannt ('), St. 
vom Amtsorte an der Straffe Aber Stallek nad) Altſtadt in Böhmen) 
und den im D. Staftef. 

Dinfichtlich der tehnifhen Gewerbe wird bemerft,, baß 
vor etwa 36 35. die Obrigkeit nahe am DOmtöorte gegen ©. eine 
Weizen Stärfe-Kabrik errichtet, aber ſchon nach Zjährigem Betriebe 
in eine Spanftofferei umgewandelt , und das Gebäude vollends im 
I. 1826 an die Fran Eleonora Edle v Flick verpachtet hatte, welche 
feitbem darin mehre chemiſche Produfte, namentlih Grüns 
fpan, dann Pariſer⸗ und Berliner-Blau erzengt, und vorzüglich auch 
mittelſt Chermolampen Holz verkohlen läßt, und bie erzeugte Holz- 
fäure ſowohl fläßig, als auch die hieraus bereiteten Salze und ander: 
weitigen Produkte, in die Fabriken nach Böhmen und Defterreich ab⸗ 
fegt. Auch befigt fie ein Privilegium auf Bereitung ded Blei: 
suder-Surrogats, und [äßt die deßfallſigen Geſchaͤfte durch 
H. Leopold Kauba leiten. Diefelbe Frau v. Flick pachtete auch das 
in Woͤlking beſtehende obrgktl. Schlößchen und errichtete darin, zuerft 
im Mähren, eine Bleikammer zum Behuf ber Erzeugung von eng- 
kifdher Scywefelfäuere, wovon feit dem 3. 1834, wo dad Wert in 
Betrieb gefept wurde, alljährig mehre 100 Eentner gewonnen wer⸗ 
den. -—- 3m 3.1810 hat der damalige Grundherr, in Gefellfchaft 
mit Bincenz Zeßner v. Spipenberg, an dem oben erwähnten Kräutes 
ringbache, zwiſchen dem Amtsorte und dem D. Wölking, ein @ifen- 
werf unter dem Namen Wölkingsthal errichtet, welches fpä- 
terhin an ben Freih. Anton v. Hochberg verfauft wurde und gegen: 
wärtig im Befige feiner Tochter und Erbin, Maria, verm. an Ritt. 
v. Rieſe, it. Es beſteht aus 1 Hochofen und 8 Friſchfeuern nebft 1 
Zainhammer, wovon ber legtere, dann 1 Schladenpochwerf und bie 
Eifengießerei, dem Hochofen angebaut find, während der eine Frifch- 
hammer etwa 500 Schritte vom Hochofen entfernt ift, der 2te im D. 
Unten: Radifchen und ber Ste in dem zur Hſchft. Datſchitz gehörigen 
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D. Lipnig liegt. Gegenüber vom Hochofen fteht dad 1 Stockwert 
hohe und folid gebaute Schichthaus und außerbem auch 1 Ragel- 
ſchmiede. Das jährliche Erzeugniß biefes Eiſenwerkes beträgt wenig- 
ſtens 7000 Centn. rohes und 2000 Cent. geſchmiedetes Eifen, nebſt 
einer nicht unbebeutenden Zahl von Gußwaaren, und die möthigen 
Erze werben theild von Zoppanz (Domin. Pulig im Zuaim. Kr.) und 
Martinfan (Domin. Leffonig Znaim. Kr.), theild von Petromis 
(Hſchft. Pirnig Iglau. Kr.) und von dem öfterreich. Dominium Dros 
fendorf geholt. In der Vorzeit fol auf dem Biefigen Gebiete, nament⸗ 
lid) unter dem f. g. Kohlberg und in dem „Silberwaldes auf Silber: 
erz gebaut worden feyn, worüber jedoch nichts Beſtimmteres vorliegt. 
Sn bemfelben D. Wölfing befteht auch eine emphiteut. abverfaufte 
Papiermühle eines Privaten, und beim D. Nofenau, im Walde an 
der Straffe nad Neu» Bifttig in Böhmen, feit 1808 eine obrgktl. 
Glashütte, die in 2 Defen und 9 Keffeln jährlich mindeſtens 
16,000 Schock allerlei Gattungen Hohls und Tafelglas erzeugt, 
im 3. 1827 aber an einen Privaten verpachtet wurde, welcher dazu 
auch 20 Handfchleifmühlen errichtete”). Die 2 dazu gehörigen 
Pochwerke zum Kiesftampfen befinden fich beim D. Modes, und «6 
wird nurnoch bemerkt, daß bie erzeugten Waaren, worunter es au 
fehr Schön gefchliffene Gtläfer giebt, nach Wien, Italien und uadı 
Spanien verführt werden. Kerner beftehen auf diefem Gebiete 3 
obrigfeitliche (in Rudoletz, Penifenhof und in Stallef), baun 1 
‚emphiteut. verfaufte (in Wölfing) Brauntweinbrennereien , inöges 
fammt mit Dampfe und f. g. Tellerapparaten betrieben, und im 
Amisorte 1 obrgktl. Pottafchefiederei, nebft 1 Lohgerberei in Wöls 
fing, im Betriebe eines dafigen Juden. Unter den 72 Polizeie 
und Kommerz: Öewerbsleuten find nur 1 Brauer, 5 Mile 
‚ ler und 20 Weber erwähnenswerth, deren leßtere den bier erzeugten 
Flache nur für den einheimifchen Bebarf verarbeiten. Die Juden 
gemeinde in Wölking lebt größtentheild vom Hauflers und Schnitt 
mwaarenhandel, und befucht auch die Märkte in Defterreich. 


33) In Betreff diefer Glashütte, auch Glasfabrif genannt iſt zu bemerfen, 
daß cin zwifchen der Obrigkeit und einem Anton Weigel auf 22 33. abge 
ſchloſſenem Vertrag am 19 März 1811 intabulirt wurde, dem zufolse 

‚ ber Öruntherr den zur Aufführung der Gebäude nöthigen Plug uneni⸗ 
geldlich abtrat, nad) Ablauf der Pachtzeit follten Dagegen Die Gebäude def 
Obrigkeit zufallen, Der ermähnte Weigel hat hierauf Den Pacht am 7. Jun. 
1817 feinem Schwager, Wenzel Haymüller , abgetreten, Daß übrigens 
auf dem hiefigen Gebiete fhon um 1720 eine odrgktl. Slashätte beſtand 
hat man beiden » Beſitztrne von Rubole bei demſelben 3. 1720 bemerkt 


Für ven Jugendunterr icht giebt ed 1 Trivial: und 4 Mit⸗ 
telſchulen (S. Ortbeſchreibung), und zur Unterlügung der Armen 
feit 1825 bei den beiden Pfränben je eine Anſtalt, wovon bie im 
Amisorte im 3.1836 am Kapital 1120 fl. befag und 13 Dürftige 
betheilte, die in Modes aber nur 40 fl. Bermögen hatte, daher meiſt 
von gefammelten Beiträgen % Arme unterfägte. 

Dad Sanitätd: Perfonale befieht aus 1 obrgktl. Wund⸗ 
erste und 1 geprüften Hebamme im Amtsorte, und einer Bten eben⸗ 
ſalls geprüften Hebamme im D. Modes. 

Durch ben Amtsort führt vom Zlabings her eine Handel s⸗ 
ſtraſſe nach Neuhaus in Böhmen, welche ſich oberhalb. dem 
frembbichftl. D. Marquaretz mit der Datfchiger Straffe verbindet, 
und eine 2te Kommerzfirafle geht vom Amtsorte and über Modes 
und bei ber Rofenauer Glashütte nach Nen⸗Biſtritz, ebenfalls in 
Döhmen (Taborer Kr.), fowie von bemfelben Amtöorte ein guter 
Berbinbungsweg beim Weißenhof vorüber durch Stallet nad) Aite 
Radt in Böhmen (Hſchft. Yandftein). Diefe Straffen find Alleenartig 
wit Bäumen befegt und betragen im Ganzen auf diefem Gebiete 3 
Meil, 99 1 Kift. In der Borzeit führte von ber Stadt Zlabings aud 
durch einen Theil diefes Territoriumd , nämlich bei dem faffirten 

»Potzenhof⸗ vorüber, dann aber Stoigen und Modes, die Poſtſtraſſe 
nach Königseck in Böhmen, von der fid noch bie jegt Spuren erhals 
tn haben. Der gewöhnliche Poſtort iſt ber 5 Stund. von hier 
entfernte Markt Schelletau, obwohl das nur 3 Stund. entlegene 
Ren: Biftrig in Böhmen näher wäre. Ä 

Ortbeſchreibung. Die Hſchft. Boͤhmiſch⸗Rudoletz 
beſteht aus folgenden Dörfern. 

1. Audoleyg Böhmifd: (Rudolec desky), im Volkomunde 
gemeinhin Nuides, ift ber Amtsort, liegt in einem fanften 
Thale, 6 '/, Mi. f. von der f. Kreisftadt und 2 St. w. von Datſchit 
entfernt , an ber von Zlabings nach Neuhans führenden Handeles 
Araffe, befteht aus BI H. mit 529 €. (244 mul. 886 wbl.) Das 
obrgftt., mit einem Thurme und einer Uhr verfehene Schloß ift 
weiber ſymetriſch noch bequem nud nach alter Art gebaut, aber der 
daran ſtoßende Garten, im englifchen Geſchmack angelegt und mit 
1 Heinen Glashauſe verfehen, enthält fehr anziehende Parthien, uas 
mentlic, einen Teich mit einer Infel, worauf ein niebliches, ringeum 
von duftenden Blumenbeeten umfchloßenes Gloriett fid; auch aus der 
Gerne malerifh ausnimmt. Am Eingange bed Gartens, welcher 
durch die hier Hurchführende Strafe in 2 Theile gefchieden und von 
einem Bache durchzogen wird, befinden fich bie geräumigen Denmten« 





wohnungen uud das Hans des obrgktl. Gaͤrtners. Die hiefige Pfar⸗ 
ze, deren Sprengel auch die DD. Nenh of nud Dber⸗Radiſch, 
dann den Weißenhof, nebſt den frembhfcftl. Lipuitz uud 
Marquaretz umfaßt, unterſteht ſammt der Kirche und Trivial⸗ 
ſchule dem obrgktl. Schutz und Datfchiger Dekanate. Die alterthum⸗ 
liche, auswaͤrts von 5 und inwendig von 2 ſteinernen Pfeilern ges 
Rägte Kirche zum bi. Johaun db. Tänuf. enthält 8 Altaͤre und mehre 
Grabfteine, Darunter inöbefondere jenen Wenzels (ft. 1480) und Ul⸗ 
richs (f 1482) v. Mareyc (Maires), der Eltern (Arkleb nud Johanua 
geb. v. Wofecan) und ber Gattin (Euphrofiua geb. v. Wartenberg 
f 158%) Johanus Hodegowſty v. Hoblgow , fowie des Grundherrn 
Wenzel Hodicky v. Hobic und feiner ungenaunten Gemahlin (aus bem 
3.1599). Nach einer au der Mauer hinter dem Hochaltare befiubli« 
“hen Unffchrift in Iateinifcher Sprache, hat der Grundherr Frans 
Alexander Hartl Ritt. v. Hartenberg alle 3 Altäre ganz nen herrich⸗ 
ten laffen, und am 10. März 179 4-beftiftete die Grunbfrau Antonia, 
verwitw. Sfin. v. Daun, zu ber Pfarrkirche einen eigenen Kapellan. 
Derſelbe Grundherr Franz v. Hartenberg hat im 3. 1761 auf einem 
nahe am Drte gegen BSD. gelegenen Hügel, von dem man eine reis 
zende Anficht der Limgebung genießt, eine wiebliche, bethärmte Ra- 
vellezum bi. Kreuze erbaut , und fie mit 1 Altar, welches mit ei« 
nem meifterhaft genrbeiteten Krucifix gefchmädt ik, verfehen ; vom 
obrgktl. Schüttkaften bis hinauf zur Kapelle führte eine Doppelreihe 
yon 12 gemanerten Rifchen,, worte bie 12 Paſſions⸗Stazionen an- 
gebracht waren, weßhalb auch diefer Hügel ber Kalvarienberg« ges 
sanıt wurde. Um 1783 mußte zwar biefe Sapells entweiht und der 
Kreuzweg, bis auf wenige jet noch ſichtbare Spuren, niedergeriffen 
werben, jebocd im J. 1833 hat man fie bei Gelegenheit, wo der neue 
Sriedhof um Diefelbe errichtet wurde, auf obrgktl. Koſten ganz nen 
und fchön wieder herſtellen laſſen. Außerdem trifft man in Böhm. R. 
noch das obrgftl. Brauhs., 1 Mhof, 1 Schäferei, 1 Schuͤttkaſten, 
Bas Gebäude bed oben bereits beſprochenen chemifchen Laborato⸗ 
riums, nebk 1 Branntweinbrennerei, fowie 23 emphit. verfanfte 
Mühlen mit 2 Brettfägen,, naͤmlich die „Bchleßmühlen (mit 3 Gän- 
gen, 1 Graupenſtampfe und 1 Dehlpreffe) und die „Bägmähles (mit 
2 Bängen und 1 Graupenſtampfe). Auch befindet fich hier 1 fehr ges 
räumiged Gaſthaus. — Seit 1350 , wo des Ortes zuerſt gedacht 
wird, kommt daſelbſt eine obrgktl. Befte vor, die feit etwa 1740 
„Schloß: genannt wurde, bei bem fich im letztern Jahre bedeutende 
Gtashänfer mit Einfäten von ine und ausländischen Bäumen, Blu⸗ 
men aut Gewaͤchſen befanden, Die hiefige Pfarrkirche war in ber 
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Borzeit raichlich beſtiſtet, indem ihr um 1450 unb noch ſpaͤter bie 
jegt frembhfchftl. DD. Kadolz, Lipnitz, Ratkowitz und das längf 
eingegangene Kienowa zugehörten?‘), aber in ber Folgezeit wurbe 
ihr das But entzogen, und wenn fie auch, mie es fcheint, ſtets im Bes 
fiß der Katholiken verblieb, fo war ie doch zwifchen 1658 and 1066 
verwaik, indem damals die hiefige Seelforge, aus Mangel au Geiſt⸗ 
lichen, von Sizgras aus beforgt werben mußte’). — In Böhmisch: R. 
ſtarb am 3. Sun. 1837 der Bater des gegenwärtigen Herrn Beſitzers, 
ber Graf Bregorv. Razumowſky, ein Beteran unter dem. 
Geologen, Mitglied vieler gelehrten Gefellſchaften nud Berfafler 
mehrer naturhiſtoriſchen Werke, deffen bis an feine legten Lebens⸗ 
jahre fortgefeßte Titerarifche Chätigkeit fchom in ben BOger Jahren 
des verfloffenen Jahrhunderts begann. 

2. Laskes (Laskovwveo), bei Schwoy Ladgas, 1 St. f. vom 
Amtsorte, befteht aus 29 H. mit 195 E. (96 mul. 99, wbl.), hat un⸗ 
ter Gemeindeſchutz eine Mittelſchule und iſt mad) Zlabings eingepf. 
Diefe Gemeinde befigt 182% Joche Waldung, die fie im 3. 1476 vom . 
dem damaligen Grundherrn für den f. g. Laskeſer Teich eingetaufcht 
hatte, und worin bie f. g. Grafelöhöhle liegt (vgl. Stallek). Einf 
führte hierdurch Die Poſtſtraſſe son Zlabings nach Böhmen, und zwar 
bei bem gegen das D. Steigen hin einft beſtandenen Meierhofe (wohl 
sicht Wirthshauſe) „Pogenhofe, beffen Stelle jegt ein Appiger Wald 
bedeckt. Der Sage nadı fol diefer Hof im 30jährigen Kriege zerftört 
worden, aber an feiner Stelle noch jegt irgendwo ein Schatz a fits 
den ſeyn. 

8. Modes (Mategowice), 1 St. w., 75 Klftr. höher als ber 
Amtsort und an ber vorerwähuten ehemaligen Borftrafle aus Defter: 
reich nach Böhmen gelegen, begreift 68 H. mit 499 E. (220 nu. 
270 wbL.), und befigt unter obrgktl. Schu eine zum Datichiger Des 
kanate gehörige Pfarre mit Schule, deren Sprengel nebft M. and 
die DD.Gtoigen, Unter-Radifch und Rofenan, nebſt 
der Bufiedelung Nen⸗Stallek zugewiefen find. Die im guten 
Styl gebaute und bem hi. Udalrich gewibmete, Kirche bat im J. 
1746 der bamalige Brundherr erbauen laffen, und verfah fie mit 
3 Altären, aber an der vorgehabten Errichtung der Pfarre verhin⸗ 
derte ihu ber Tod, weßhalb dieß erſt 1769 feine Tochter und Erbim, 
Maris Katharina, vollführte. Außer dieſen Gebäuden und dem 
Pfarrhofe iſt daſelbſt nur noch 1 Wirthshaus erwaͤhnenswerth. Es 
wird feit 1466 eines D. Mategowice urkundlich gedacht, das ſchon 


24) S. Beſitzer von Rudoletz zum 3. 1446. 3°) Daftze Kirchenbüͤcher. 





— — 


406 


damals zum Gute Rudoletz gehörte sub’ zwiſchen 1560 und 1507 
nicht nur den Hof „Rajeny«, ſondern auch eine Pfarre enthielt’). 
Pie und wann bie letztere einging, laͤßt ſich bis jetzt nicht ermitteln, 
jedoch aunehmen, daß bie beiden Thurmglocken, welche nad den 
baran beſindlichen Jahrzahlen in den 3%. 1400 (?) nnd 1464 ges 
goffen wurden, aus der einſtigen Pfarrkirche abſtammen. Die Ueber: 
refte von Grundmauern eines '/, St. gegen &, von MR. einf gelege⸗ 
nen und in ber Bollöfage unter dem Namen „Hartolz« ober „Artolz« 
fortlebenden Dorfts , gehören jener Ortfchaft »Rapolz» an, bie bes 
reits im 3. 1597 in Urkunden ald eine Dedung vorkommt. Schließ⸗ 
lich wird bemerkt, daß in DR. zwei zur Roſenauer Glashütte gehörige 
Pochwerke beftehen. 

4. Neudorf (Nowa wes), °/, &t. ofd. an ber Straffe nadı 
Zlabings, entfiand 1804 ans einem Theil ber emphit. abverfanften 
obrgktl. Meierhofsäder, und beficht and 20 H. mit 97 &. (48 uml. 
49 wbl.), barmıter 6 augsburgiſchen Befenntuiffes, ift zur Seelſorge 
nach Böhm. Rudoletz gewiefen. Feder diefer Koloniften ift mit 6 Met. 
Aecker und 1 Meg. Wieſen beftiftet. In der Nähe gegen D. ſteht 
1 obrgktl. Mbof, „Neuhof« genannt, weicher feit Auflöfung des in 
Wölfing beftandenen erbaut wurbe, und eigentlich einen Beſtandtheil 
bes Gutes Wölking bildet, indem alle Grunbftäde desfelben zu dem 
befagten Gute gehören. 

5. Aadiſch Ober, auch Dber » Radifhen (Radikow 
horn;), °/, St. w., zählt in 23 9. 121 €. (55 nf. 66 wbl.), wor« 
anter 1 augsburgifch. Befenntniffes, ift nach Rudoletz eingepf. und 
nach Unter⸗Radiſch eingeſchult. 

6. Nadiſch Unter: (Radiko vr dolnj), St. w., von 40 9. 
mit 208 E. (117 mul. 91 wol.), beſttzt unter obrgktl. Schutz eine 
Mittelſchule, und iſt nach Modes eingepfarrt. Unter dem nahen ſ. g. 
Hammerteiche befindet ſich ein zum Woͤlkingsthaler Eiſenwerke gehoͤ⸗ 
rigen Friſchſammer, und in den beiden in der Umgebung liegenden 
obrgktl. Teichen werden, ſowie in den Zwiſchenbaͤchen, Forellen ges 
zogen. Um 1697 war in der Naͤhe 1 Mühle mit 2 Brettfägen, und 
im 3.1822 braunten hier 5 HH. ab. 

7. Rofenau (Ruzena, irrig Roänow), 1, St. w. St. 
innerhalb der Graͤnze der böhmifch. Hfchft. Neu» Biftig und 90 bie 
95 Kiftr. höher als der Anıtsort gelegen, entftand aus einem vor 
etwa 46 3%. aufgelöften obrgktl. Mhof, „Nufeny« genannt , wovon 
ein Theil der Heer zur Waldung, und das Meierhofögebäude zur 


36, S. onen die Beflger. 
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Behunng für einen obrgktl. Forſtbeamten eingerichtet, ber andere 
Theil ber Grundſtücke aber zur Herrichtung ber oben bereits aus⸗ 
führliher befprochenen Glasfabrik verwendet wurde. Diefer 
nene Drt befteht demnach aus dem erwähnten Forſthauſe, ber bei 
500 Schritte gegen BNW. davon entfernten Glasfabrik und 10 
Wohngebäuden, mit 15 € (?) (7 mul. 8 wbl.). Eingepf. iſt der Dre 
nah Modes, die Kinder aber , welche meiſt in ber Glasfabrik arbeie 
ten , werben ebenda von einem, auf Koften des Paͤchters dieſes Eta⸗ 
bliffement befoldeten Lehrer unterrichtet und in Modes gepräft. Der 
Hof „Rujeny« lommt fchon 1580 urkundlich vor, und in der jegigen 
nahen Waldung bemerkt man andy noch Ueberreſte jener obrgktl. Glas⸗ 
hätte, welche hier um 1720 geftanden iR‘), aber nur 6 39. Tang 
im Betrieb geweſen feyn ſoll. Der hohe waldige Gebirgsrüden (Gras 
nit), der hier Mähren von Böhmen ſcheidet, ift einer der höhern 
Punkte beider Länder, und aus einigen, nahe beim Forſthauſe befind- 
lichen Quellen fließt das Waſſer nad Böhmen in die Moldan , aus 
andern aber nad) Mähren der Taja zu und mit diefer in Die Donau. 

8. Stallek (Stalkow), eigentlih Alt» Stallet, 1 St.ſ. 
an dem Verbindnagswege vom Amtsorte nach Altftade in Böhmen 
(Tabor. Kr.), begreift in 44 9.312 €. (140 mul. 172 wbl.), iſt 
nad Zlabings eingepfarrt, befigt aber unter Schub bes Religions⸗ 
fondes eine eigene Mittelſchule. Außerbem ift hier 1 obrgkil. Mhof, 
1 Brauntweinbrennerei und 1 Jaͤgerhs. Diefer Drt (oder das '/, Gt. 
gegen R. Davon entfernte, unter bem f. g. Rohrteiche gelegene Waſen⸗ 
weiſters haus ?) war ber zeitweilige Aufenthalt des berüchtigten Gans 
ners Brafel, und fein Spießgefelle, Ignaz Staugel, war aus dem 
D. Laskes gebärtig. Diefe Diebsgeſellſchaft hatte im Laskeſer Ge⸗ 
meinbwalde eine unterirbifche Höhle, worin ſich ihrer fünfe verber⸗ 
gen Tonnten, welcher Schlupfwinfel aber erfi nad Gefangennehs 
mung des Grafel entdedt und ſeitdem nach ihm genannt wurde, Um 
1680 war bei St. 1 obrgktl. Hof mit 1 Schafſtall und bedeutenden 
Dbfigärten”"), nad; deren Anflöfung die jegige, von Stat. '/, St. ſw. 
entlegene Anfiebelung Neu⸗Stallek entſtand, deren Häufer (5)- 
uud Einwohnerzahl in jener von Stallek inbegriffen if. Daß dieſe 
Kolonie aus einer hier in ber Vorzeit gewefenen Glashütte ihren Ur⸗ 
fprung ableite, wie jet die Sage behauptet, iſt wohl irrig. 

9. Stoigen (Stogidow), ’/ St.fw., von 34 H. mit 197 €, 
(99 nl. 98 wbl.) , iM nach Modes eingepf. und eingefchuit. Durch 
biefes Dorf ging einſt die Poſtſtraſſe aus Defterreich nach Böhmen, 





27) ©. Befiper von Rudoletz. 3°) S. ebenda zum 3. 1630. 
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und im 14ten, fowie im 18ten Jahrh. beſtaund bier 1 Freihof mit 
einem Edelfige, nach dem ſich noch um 1580 ein Rittergefchlecht ges 
wanut hatte??). — Zu Stoitzen ift and) die ans dem obrgktl. Meier 
hefe, „Weiße oder Weifenhof« genannt, mit einer Brauntweine 
breumerei, und aus einer nahe babei an dem f. g. Perikerteiche gele⸗ 
' genen Mühle mit 1 Sraupenflampfe und 1 Brettfäge beſtehende Ein- 
ſchicht numeriet und kataſtrirt, die'/, St. fw. von Rudoletz entfernt 
und eben dorthin zur Geelforge gewiefen it. Der Meierhof, in beffen 
. Rähe gegen ©. Grundmauern eines ber beiden in der Borzeit anf die⸗ 
ſem Gebiete beſtandenen, aber bereits am 1597 veröber gewefenen 
DD. Eywanc nud Petroma (kaum aber „Penikens, wie die Sage jept 
erzähle) noch ſichtbar find, mochte, nadı dem daran befindlichen Wap⸗ 
yon zu fchließen, um 1700 von bem damaligen Grundherrn erbaut 
worden feyn, und es war dabei, nämlich gegen R., einft auch ein mit 
Planken eingefriedeter Thiergarten, der jept nur als Walbung bes 
ahst wird. Bon einem Berge in dieſer Thiergartuer Waldſtrecke ges 
nießt man, ebenfo wie von dem obigen Hofe, eine ſchoͤne Ausſicht 
gegen Schelletan. 

Das Ent Woͤlking oder Welking beficht nur and bem 
Dorfe. 

10. woͤring (Bulikow), welches 1 St. w. vom Autsorte 
an der von Teltſch über Kirchwidern nach Zlabings führenden Haus 
delsſtraſſe und am Kräuteringbache liegt, aus 52 Ehriften- und 26 
Indenhaͤuſern mit einer Bevoͤlkerung von 370 Seelen (133 mut. 
237 wbl.) beiteht, worumter 165 Inden find (85 mal. 80 wol.), 
bie eine eigene Bemieimbe von 25 Familien bilden, uud 1 Synagoge 
neb 1 Gemeindhs. befigen. Die Ehriften find nach Sitzgras (Domin. 
Datſchitz) eingepf. und eingefchuft. Nebſt dem , nur 1 Froute bilden: 
den obrgktl., gegenwärtig verpachteten Schloͤßch en, worin ich 
bie oben bei ber „Befchaffenheit« ausführlicher befprochene Bleikam⸗ 
mer , dann eine Fleine Kapelle mit 1 Altare befindet, trifft mar 
hier die ebenfalls früher fchon erwähnte BDapiermühle, 1 empbit. 
eingelauftes Brauntweinhs. und eine in Der öfter eintretenden Waſ⸗ 
fernoth aus ber Umgebung auf 4 bi6 5 Meil. befuchte Mühle an dem 
Kränteringbache, von 4 Gängen, 1 Dehlpreſſe, 1 Graupenſtampfe 
und mit 1 Brettfäge. In der Schloßkapelle bethen 6 Arme ans dieſer 
Gemeinde jeden Samftag eine Stunde fang, und beziehen bafür aus 
ben hfchftl. Renten jährlich 12 fl. 30 fr. Um 1368 befiand in W. 
eine Veſte and 3 Mühlen; feit 1600 wird auch ſchon ber Papier 


39) Landtafel. 


\ 
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wähle nud des Schafſtalles gehackt, fewie um 1002 bes Mhofes 
(dev beſtimmt bereits früher ba war), 1 Bran- uud Matzhauſes (au 
das gegenwärtige Schloßchen auſtoſſend, aber längft gänzlich abge⸗ 
tragen), 1 Preß⸗ und 1 Leindlmähle. lm 1635 wurden auch beben⸗ 
tende Gärten unterhalten, unb das Gut war größer als dermal, 
indem dazu 5 Infaßen von Maires u. A. gehörten?'). Seit deſſen 
Bereinigung wit Boͤhmiſch⸗Rudoletz wurde der hiefige Mhof emphit. 
veräußert , wodurch mehre Wohnhänfer, fowie Die oben beſprochene 
Anfledelung Neudorf entfiauden und der bei letzterer gelegene 
obrgktl. Neuhof erbaut wurde. Im J. 1822 brannten in W. 28 
jüdifche und 17 chriſtliche HH. ab. — In der Nähe liegt feit 1810 
das bei der „Beichaffenheit« ausführlich behandelte Wölfings« 
thaler @ifenwerkandem oft erwahnten Kränteringbadhe, das, 
nebſt deu Hochofen und 1 Syammergebäude, aus 4 HH. beficht, uud 
von 1 Schichtweiſter, 1 Kontrollor, 1 Aushälföfchreiber, 1 Schmelze 
meiler,, 1 Hammer, 1 Hufs und 1 Ragelichneidmeifter,, fowie von 
deren Geſellen bewohnt wird. Eingepfarrt iſt dieſe Eiuſchicht eben⸗ 
falls nach Siggras | 


Allod» Herrfhaft Saar mit dem Gute Neu⸗ 
Weſſely. 


Lage. Dieſer vereinte Körper liegt im Norden des Kreifed 
hart au der böhmischen Graͤnze, und wird im D. von den Dominien 
Radefchin und Krizanau, im S. nochmals won Krijanau, Groß⸗ 
Meſeritſch und Ticherna,, im W. von den boöͤhmiſchen Herrfchaften 
Polna und Woinomieſtetz, und im N. von Neuſtadtel in Mähren, 
Rihenburg und Woinomieſtetz in Böhmen umſchloßen. Das vom 
Hauptförper ganz abgetrennte D. Gallſ liegt gegen Suͤden, ſchon im 
Brünner Kreife, zwifchen ben Dominien Peraftein ud Tiſthnowitz. 

® .Seit dem 3.1881, oder beſſer feit 1826, Se. 
Durchlaucht der Kürk Franz Joſephv. Dietr ich ſt ein⸗Pros⸗ 
fans Leslie, wie dieß aus ber unten folgenden Geſchichte ber ehema⸗ 
ligen Ciſterzienſer Abtei Saar zu erfehen if. Ebenda erfährt man 
auch, wie uud wann basfelbe Stift zum Beſitz ber einzelnen, die 
jegige Herrfchaft Saar bildenden Drtichaften gelangte, weßhalb hier 
nur die jeweiligen Eigenthümer des Gutes ReusWeffely ange: 
führt werden. | 


#0) ©. Befiper von Wölfing. 
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Der Drt Weffely niit ben DD. Butſch und Brez y war 
am 1377, und beſtimmt auch ſchon früher ein Beftandtheil ber Hfchft. 
Groß: Mefeiitfh'), und ba bei bemfelben Körper um 1447 uebſt den 
eben genannten Ortfchaften auch die DD. Aujeſd, Kottlas, 
Matiejauſund Oſtran (mit Pfarre) erfcheinen‘), fo hatte dieſes 
But feit der aͤlteſtbekannten Zeit dieſelben Befiger wie Groß « Mefes 
ritſch). Mit derfelben Herrfchaft wurde ed 1535 dem Johann 
v. Peruſte ſin intabulirt‘), und von den BB. Taroflaw und 
Wratiflawv.Pernfkein 1555 an Sigmund Heltv. Ke⸗ 
ment abgelaffen‘), ber es im leßten Willen vom 9. 1562 feiner 
Gattin, Alena Mezericla v. Lomnic, ald Witthum zu⸗ 
dachte‘). Diefe nahm daranf 1596 ihren zweiten Gemahl, We n⸗ 
jel Berta nv. Dub nnd Kipa in Gemeinfchaft‘), der fie auch 
beerbte, wodurd das Gut diefelben Grundherren, wie fie feitbem 
die Herrſchaft Datfchig hatte, erhielt”), und zwar bi6 zum 28. Jal. 
1708, wo ed, fammt dem „Markter Oftrau (mit Pfarre, Mauth 
und Schafftall) die Befigerin von Datfchig, Franziſta Beatrix 
Sfin.v. Kinſky, geb. Gfin. von Berfa, dem Saarer Stifte 
um 55,000 fl. ch. verfaufte. Als leßteres 1784 aufgehoben wurde, 
verblieb das auf 108,494 fl. 15 Er. abgefhätte Gut gleichwohl mit 

ber Herrichaft Saar vereinigt, und wurde erfi am 27. No». 1826 
von der k. k. Staatdgüter - Adminiftration dem P, E. geh. Rathe und 
Oberſt⸗Landmarſchall des Königreichs Böhmen, Sofeph Sf. Wra- 
tislamv. Mittromwig,um 66,600 fl. E. M. als ſelbſtſtuͤndiges 
Gut, wofür eine neue Rubrik in der Landtafel eröffnet worden (für 
ben Fuͤrſt. Kranz Joſeph v. Dietrichftein), verkauft, und gemäß Abtres 
tungsurkunde ber Graf v. Wratisiawifchen Erbinnen vom 7. und 
12. Jaͤn. 1831 der Für Franz Joſeph —v. Dietrichſtein 
als laudtaͤflicher Befiger, ſowohl der Herrihaft Saar, ale aud) des 
Gutes Neu Weflely ausgezeichnet. 

Beſchaffenheit. Der zum landwirthſchaftlichen Betrieb 
benutzte Flaͤcheninhalt der Herrfchaft Saar, mit Ausnahme des Stadt 
Saarer Gebietes, beträgt nadı alter Vermeſſung 23,353 Joch 997 

DELL, und jener des Gutes Neu Wellely 7670 Joh 450 Q. Kl., 
sufammen aljo 31,023 Joch 1447 Q. Kl.; die neuefte Ausmeſſung 
weit aber für beide Körper 33,251 Jod 1573 Q. Kl. aus, die im 
32,735 Parzellen eingerheilt find. Die Oherfläche von Saar, das 


1,98, 11.36. 2) VIII, 44. 3) Bol. den Artifel Groß⸗Meſekitſch. *) XXL. 
A. 8. 5) XXI. 6. 9) de. w. mal. more Prazſt. w. auter. po powiflen fm. 
Sirje und XXVI, 31, 7) XXVIII. 4, 9) Bol, Datſchit. 
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an ſich genommen gegen bas flache Land fehr hoch Liegt, ift meift 
Mittelgebirg, nur gegen D. und W. dehnen ſich fchöne, mit zerſtreu⸗ 
ten Waldſtreden untermengte Hochebenen aus, deren letztere bis an 
bie Graͤnzen der Hfchften. Groß » Meferitfch und Polna in Böhmen 
freihen. Im N. erhebt ſich ein fieileres Gebirg, unter dem fich, und 
jwar unfern vom D. Cikai, der auf 423,°? trigonometrifch beftimmte 
Felſenberg Ty ſawka bemerkbar macht, von welchem man eine bis 
auf 12 Meilen nach Böhmen gegen das Niefengebirge reichende Fern⸗ 
fit genießt. Der 2te bedeutende Berg ift die noch höhere, und zwar 
bis 426,99 auffleigende Zafoma Hora (?/,St. fö. von Gott fei 
do), der aus gewaltigen Maffen gemeinen Sandſteins mit tiefen 
Schluchten befteht. Gegen W. find, namentlich in der Umgebung 
des D. Nendet, mehre Anhöhen, darunter beſonders derf. g. Adams⸗ 
berg zn erwähnen, mo ein ausgiebiger Kalkſtein- und aud ein fehr 
ergiebiger Bruch vom weißen Sandftein iſt, wovon dag letztere Geftein 
zu Steinmegarbeiten tauglich ift und in beträchtlicher Menge verarbei⸗ 
tet wird. Außer den bereits genannten find hier noch folgende Punkte 
trigonometriſch beftimmt: die '/, St. von Ob itſ chtau liegende 
Hutweideauf308,’?, der Thurm der St. Johannes⸗Ka—⸗ 
Helle beim Amtsorte auf 342,°°, undeind. von D. Sfleny ge 
legenes He ld anf 410,°°. Auch das Gebiet von Neu-MWeffely 
N vorherrfchend ein ſanftes Mittelgebirg, aber die Drtfchaften 
Weſſely und Burfch liegen anf einer ſchönen, hier und da mit 
Nadelmäldern beſetzten Hochebene. Berge von einiger Bedeutung 
gibt es daſelbſt nicht , und trigonometrifch bemeffen ift nur die 700 
Schritte von Weſſely gegen W. entlegene Anhöhe Wefelfty 
Br auf 368,°°, fowieder Kircht hurm in demſelben Marfte 
auf 319,°°. Bon Mineralien findet man, meift beim Amtsorte, Berg- 


ital, Eifenopal, gemeinen Jaspis, gemeinen Schört, felittrigen 


Hornflein, gemeinen Schwefeltied und Glasopal. 

Als fließendes Gewſäſſer ift befonders der Fluß S F Ars 
zawa oder Schwarza (mähr. Swrotika, fhonvor 1045 unter 
diefem Ramen urkundlich bekannt) erwähnenswerth, weil er anf dem 
Saarer Gebiete in dem Eifaier Revier, und zwar aus den Moräften 
Ceruy bahnno« (d. h. ſchwarzer Sumpf) des oben erwähnten Berges 
Zakowa hora entſpringt, und auf einer kurzen Strecke die Graͤnze 
zwiſchen Saar und der böhmifchen Herrſchaft Richenburg bildet, dann 
aber nach D. anf das Gebiet don Reuftadtel übertritt. In demfelben 
Forſte und in der Waldfirede Zakowa hora kommt auch der Fluß 
Sazama zu Tage, der im Frühjahre ziemlich reißend wird, und 
feinen Lauf gegen SW, nach Böhmen, nämlich, sogen Primiſlau, 

6. Band. 
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Teutſch⸗Brod und Pifchelly nimmt. In dem weſtlich gelegenen Re: 
vier Neudeck, Stallung Babin, entipringt bad Flüßchen Oflamwa, 
hier „Dflowanlas genannt, nimmt mehre Bäche auf und läuft gegen 
S. nad Große Meferitfch. Mehre Bäche, welche die Herrfchaft durch⸗ 
fließen , haben feine weitere Bedeutung, außer daß ihr Waſſer zur 
Beipannung der Teiche und zum Mühlenbetricb verwendet wird, 
Das Gewäffer nährt etwas Aalen, Aalraupen und Forellen. Auf 
dem Dominium Saar giebt es 213 Joch Teichgrund, weldyer 
aus 29 Parzellen beſteht, die meiſtens nur mit Karpfen und Hechten 
befegt werden , aber viele derſelben, je wie fie fih dazu eignen, bes 
reitö in Acer und Miefenland umgeftaltet find. Einer der noch bes 
fiehenden, Darſto genannt und nahe beim Amtsorte gelegen(?), dürfte 
gegenwärtig der größte in Mähren feyn, und wurde von Biltorin 
v. Kunftadı FR. zu Münfterberg und Troppau angelegt, welchem zu 
diefem Behufe der Saarer Abt, Linhart,, im 3. 1480 die Dedung 
„Darijfo« abtrat, wofür bei jeder Fifcherei dag Stift 20 Schod Kars 
pfen von der Polnaer Obrigfeit bezog (Urf. in Steinbach ıc. II. 
©.164). Das Neu⸗Weſſeler But durdzieht der oben erwähnte 
Fluß Dflamwa, und einige unbebeutende Bäche fpeifen die 3 
Teiche, welche bei Matiejau, Neu⸗Weſſely und Dfirau liegen, 
und betreiben außerdem 3 Mühlen nebfi 1 Brettfäge. 

Die Bevöllerung beider Körper zähle 10,099 Seelen 
(4875 mni. 5224 wbl.), worunter 107 Afatholifen helveti⸗ 
fhen Bekenntniſſes in einigen Ortſchaften zerfireut. Die SO Suden 
im Amtsorte und in Neu⸗Weſſely find zeitweilige Pächter und fremde 
Familianten, Es wird durchgehende nur Mährifch gefprochen, 

Die Hauptertrags- und Erwerbsquelle iſt die Lands 
wirthfchaft in ihren verfchiedenen Zweigen, wofür folgende Baden⸗ 
flächen, nad) altem Katafter, verwendet werben: 

a, bei ver Herrfhaft Saar 


Donunifal. Rufiifel. 
Zu Aedern ⸗ 627 Joch 1232 O. Kl. 9118 Joch 253 Q. Kl. 
» Teichen ⸗ 213 — 117 — — — — — 
» Wieren u. Bärten, 2355 — 41%), — 3368 — 4, — 
» Hutweiden > 3» — 744 — 1329 — 1310. — 
» Waldungen = 7908 — 1386 _ 418 — 502%), — 
Summe: 919 — 15%, — 1A — BY — 


b. beim Gute NeusWeffely 


> Aeckern ⸗ 137 Sch 1430 Q. Kl. 3321 Ich 263 Q. Mi. 
» Teichen ⸗ 411 — 1481 — — — — — 
» Wieſen u Gärten 9 — 1098 — 1461 — 1% — 
» Hutweiden— — — 1266 — 787 — 861 — 
» Waldungen « 1396 — 1566 - 143 — 349 — 
Summe: 1957 — 441 — 5713 — 9 — 
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Der tragbare Boden ik fandig, mit Kalkſtein vermengt, und 
die Unterlage meiſt Sand und Geftein. Im Durchfchnitte ift er für 
die Feldfrüchte, namentlich für Winter- und Sommerforn , zum 


Theile auch für Gerfte, ziemlich, für bie Wälder aber fehr gut. Außer - 


dem Rarten Hafer» und Erdäpfelbau, welches letztere Gewächs 
vortrefflich gedeiht, und wovon jährlidy viele Tauſend Metzen zum 
Branntweinbrennen verwenbet werben, iſt jedoch für den Landmann 
der Flachsbaun die weientlichfte Ertragsquelle,, und bie Nähe ber beis 
den Städte Saar und Neuſtadtel, mo häufig befuchte Wochenmärtte 
abgehalten werden, erleichtert , in Verbindung mit den guten Haus 
belöftrafien, den Umfag aller Bodenerzeugniffe. Dbſtbaum⸗ und 
Bienen zucht werben, wegen des rauhen Himmeleftriches, fo gut 
wie nicht betrieben. — Die Saarer Waldungen zerfallen in 5 
Reviere, nämlich Sifai, Skleuny, Neudek, Slawkowitz und Pollak, 
wovon das erfie den fchönften Beltand von mit etwas Buchen und Eis 
hen vermifchtem Nadelholz, die andern dagegen meift nur Nadelbolz 
enthalten, womit auch das eine Revier des Gutes Weſſely vorherrs 
[hend betocdt if. Die Wildbahn befchränkt ſich auf einen mittels 
mäßigen Stand von Reben, Hafen und Repphühnern. 
Die Viehzucht zählt auf beiden Dominien: 


Dominikal Rupital. 
An Pferden s ⸗ ⸗ 4 ⸗ ⸗ 
> Rindern ⸗ ⸗ — ⸗ ⸗ 2736 
» Schafen ⸗ ⸗ — ⸗ 8693 Stüde ; außerdem 


hält der Landmann für den Hausbedarf auch Borſtenvieh und Ziegen. 
Der Pferdeſchlag iſt ziemlich kraͤftig, und der Unterthan verwendet 
auf Verbeſſerung der Zucht vielen Fleiß, wozu ihn auch das Beiſpiel 
mehrer, für ihre Füllen mit Prämien ausgezeichneter Inſaßen an⸗ 
fpornte. Das Rindvieh gehört zum mittlern Landfchlage und erhöht 
den Wohlftand des Landmannes, wenn er jährlich davon einige 
Stüde veräußern kann. 

Auf dem Dominium Saar beftehen dermal noch 4, beziehung 
weile zindlich verpachtete Meierhöfe, nämlid, Neuhof, Althof, 
Frendlerhof und Leskowitzerhof, die nahe beim Amtsorte auf fanften 
Anhöhen , zum Theil auch in ber Ebene liegen; 5 andere, als ber 
Slawtowiber, Hammermüller, Cikaier, Galler und Sucker, wurden 
zwiſchen 1786 und 1800 zerſtückt und kolöniſirt. Dasſelbe Schickſal 
traf auch die 2 auf dem Gute Weſſely (in Neu⸗-Weſſely und Oſtrau) 
beflandenen. 

Au Polizei-und Kommerzgemwerbengiebtes: 1 Brauer, 
% Dranntweinbrenner, 4 Brobbäder, 1 Buchbinder, 1 Büchfen- 
macher, 1 Drechsler, 9 Sleifcher, 5 Faßbinder, 4 Glafer, 17 Huf⸗ 

j (28) 
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und Kurfchmiede, 1 Hutmacher, 1 Kürſchner, 3 Kalk⸗ und Ziegel: 
brenner, 1 Lederer, 13 Leinwandbereiter und Bleicher, 1 Maurer, 
23 Müller (wovon 3 emphitent. nebft 1 Brettfäge auf dem Gute 
Weſſely), 1 Pottafchefieder, 1 Nauchfanglehrer, 1 Riemer, 1 Satt⸗ 
ler, 4 Schloffer, 29 Schneider, 23 Schufter, 3 Steinmetze, 5 
Strumpfwirker, 7 Tifchler, 11 Töpfer, 1 Uhrmacher, 5 Wagner 
und 26 Weber. Außerdem beſteht im Amtsorte eine Papiermühle 
des Franz Böhm, die jährlich mindeſtens 1200 Ballen verjchiedenen 
Papiers erzeugt, und die Reinwand⸗ ſo wie Garnbleichen, 
deren bedeutendſte im D. Cikai find, verarbeiten alljährig eine be⸗ 
trächtliche Menge diefes Produktes. Zum Handelsftand gehören 
2 vermifh. Waarenhandlungen (im Amtdorte und in Neu⸗-Weſſelp) 
and 1 Krämer. In der Borzeit warden auf bey Saarer Gebiete 2 
Eifenwerfe, wo gegenwärtig die f. g. Schlaghammer⸗ und Figels 
hammermühlen beftehen, unterhalten, find aber nad Aufhebung des 
Stiftes aufgelaffen worden. 

Der bedentendfte Handelsartifel ik der Flachs, welcher in guten 
Jahren in beträchtlicher Menge nnd guter OQualität gewonnen wird, 
Altjährig dürften davon von der Hichft. Saar bei 800 und vom Gute 
Weſſely bei 300 Eentmer nach Perth in Ungarn, zum Theil auch nach 
Böhmen und Sacıfen verführt werden. Auch das Verführen von 
Kaufmannsgütern, der Produfte aus den Pellefer und Ranfter Ei⸗ 
fenwerfen, welche die Obrigkeit auf dem benachbarten Gute Woino⸗ 
miefteß in Böhmen unterhält, dann die Zufuhr des Holzes und Erzes 
in die nahen obrgftl. Schichtämter und in die 2 Glasfabriken desſel⸗ 
ben Gutes Woinomiefteg, wie and) des Kalkes, wooon die Obrig⸗ 
feit alljährig gegen 1600 Degen erzeugt, endlich das Berführen ber 
Bretter und anderer Holzfchnittmaterialien in die Umgebung und bis 
nad Brünn, wogegen von da wieder Weizen, Korn, Gerfte und 
Hirfe zurüctgeladen wird — alles dieß verſchafft dem Unterthan einen 
namhaften Erwerb. 

Den verfchiedenartigen Verkehr befördern 8 in fehr gutem Stan: 
de unterhaltene Handelsftraffen, ald a) die Bezirköftraffe von 
der böhmifchen Gränze gegen Brünn, welche durch den Amtsort und 
die Stadt Saar, dann durch die DD. Wottin, Saſomin, Dſtrau 
und Ranımiran bi6 auf das Domin. Riijanan 8393° weit führt; 
b) jene von der Stadt Saarer Oränze gegen Iglau beim D. Butſch 
und durch den Markt Neu: Weflely auf die Hfchft. Tſcherna, von 
3940° Länge; c) die von dem Stadt Saarer Gränzpunfte „Brenek⸗ 
gegen Tifchnowig durch das D. Radinowitz auf bas Gebiet ber Stadt 
Neuſtadtel, von 2809°; d) von bemfelben Oränzpunfte Btenel anf 
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das Domin, Radeſchin (Markt Unter-Bobrau), bei ben DD. Weller 
litſchko Slawkowitz und Hlinny, von 2917; e) Die Verbindungs⸗ 
Araffe zwischen dem bießherrfchftl. D. Neudorf, der Stadt Neufladtel 
und dem Domin. Radefchiner D. Swratka, von 1692°; f) die 
732° betragende Strede vom D. Dftrau bis zum D. Radoflin (Dom. 
Groß⸗Meſeritſch); g) der Straffenzug ebenfalls von Oftrau bie an 
bie Radefchiner Eränze, von 1379’, und h) die Strede durch das 
dießhfchftl., aber im Brünner Kreife gelegene D. Sally, von 1055. 
Diefe Straffen betragen demnach im Ganzen 22,917. Die naͤchſten 
Poſtorte find die Städte Iglau und Biteſch. 

Zür den JZugendunterricht werden 5 Teivials, 1 Mittel- 
und 5 excurr. Schulen unterhalten, worüber die „Ortbefchreibung« 
dad Nähere angiebt, und für Unterflügung der Armen befteht bei 
der Pfarre im Amtvorte eine Hauptanftalt diefer Art, deren Ber: 
moͤgensſtand im I. 1833 1979 fi. W. W. betrug. Die Filial⸗Inſti⸗ 
tute bei den 3 andern Euratien betbeilen nadı Maaßgabe der wohle 
thätigen Beträge ebenfalld einige Nothdürftige. — Das Sanitätd- 
Herfonale bilden ein obrgktl. Arzt im Amtdorte und 7 geprüfte 
Hebammen in ben einzelnen Gemeinden. 

Drtbefchreibung. DieHerrihaft Saar beficht and nach⸗ 
Rebenden Drtfchaften: 

1. Schloß Saar (Zamelh Zdiar), it der Amtéort und 
liegt hart an der böhmischen Gränze in einem freundfichen Thale am 
wert. Fuße des ſ. g. Brünen Berges und zwilchen 2 Teiche am Sa⸗ 
mwafluße, Aber weldyen von der nahen gleichnamigen Stadt her eine 
wit 8 aus Stein fchön gearbeiteten Bildfäulen von Heiligen verje- 
bene und gemanerte Brüde gefpannt it. Auch führt hierdurch die aus 
Böhmen (But Woinomiefteg) durch die Stadt Baar nach Brünn ges 
bahnte und ſtark befahrue Haudelsſtraſſe, und die Entfernung von der 
f. Zreisſtadt beträgt 5 '/, Deil. gegen ONO., von Brünn 8 Meit. 
gegen NW., und von der Stadt Saar nur '/ St. gegen W. Der Ort 
beficht aus 55 H. wit 69° E. (337 mn. 360 wol.), die größten 
theild Gewerbes und Handelslente (darunter 1 Krämer, dann einige 
Flache» und Mehlhaͤndler) find. Das gegenwärtige bHichftl. Schloß 
iR dad ehemalige Prälaturgebäube,, und man gelangt dazu von ber 
auswärts führenden Strafe durd ein gewölbtes Einfahrtöthor,, an 
das rechter Hand das großartige obrgftl. Brauhaus, Stallungen, 
Schopfen, Gewölbe ıc., dermal meiſt au Emphiteuten überlaffen, 
imgebant ſind, worauf fi ein geräumiger umb gepflaſterter Plas 


eröffnet, deffen Seiten, außer ben eben erwähnten, noch andere Ge- 


bände, darunter die Pfarrkirche, der Pfarrhof, die Schule ıc., und 


416 


Iinfer Hand das nnumehrige Sch Lo B einnehmen. Dieſes iR 2 Stod: 
werfe hoch und hat einen befondern Hof, in ben man durch ein ſchön 
gemwölbtes Thor kommt. Der Bordertheil des Gebäudes wird zu 
Wohnungen der obrgftl. Beamten, der rüdwärtige aber zu ihren 
Kanzleien verwendet. Eine befondere Erwähnung verdient darin der 
f. g. Prälaten:Saal über dem Einfahrtöthore, der von ovaler Form 
und mit einer fchönen Kuppel verfehen iſt, die mit herrlichen Fresko⸗ 
malereien , Ereigniffe aud dem alten und neuen Bunde, dann die 
himmliſche Seeligfeit der Heiligen aus dem Eifterzienfer Orden vor⸗ 
ftellend, geſchmückt iſt. Zunächſt am Schloße fteht die Pfarre und 
einflige Konventsfirche zur Himmelfahrt Mariens, die, ſammt 
der Pfarre und Trivialfchufe, dem obrgktl. Schuß und Neuſtadtler 
Defanate unterfteht. Theilweiſe gehört fie noch der alten Bauart as, 
it 40° lang und 10° breit, und enthält 13 meift mit guten Blättern, 
theils von dem Staliener Simon Gionimo (Hofmaler Kaif. Karls VI.), 
theild von dem tafentvollen Groß = Meferitfcher Käuftfer 3. Toͤpper 
(um 1760) gemalt, und Staffirungen gezierte Altäre, worunter das 
hohe mit dem von Michael Willman vortrefflich ausgeführten Ge⸗ 
mälde der Himmelfahrt Mariend und den 6 fteinernen Bildfänien 
verfchiebener Heiligen insbefondere befehenswerth ift. Die Kirche 
enthält außerdem 2 Chöre, auf deren einem bie Drgel von 26 Re 
diftern, und 2 Grüfte, eine für die ehmaligen Aebte und die andere 
für die Ordendmänner , nebft welchen in der Borzeit noch 3 andere 
darin beftanden, nämlich für das Kunſtadtiſche Gefchlecht (am ber 
Mittagefeite der Presbyteriumsmauer), für das Haus Lipa (ebenda 
ander Rorbfeite), und vielleicht für die Kaunige (in der Kapelle hin 
ter der Mauer gegen das Beinhans) °). Bor dem I. 1786, wo bie 
2%. zuvor theilweife abgebrannte Konventskirche wieder bedacht 
wurde, ift der pfarrliche Gottesdienſt feit alter Zeit in einer eigenen 
nahen Kirdye,, welche der hi. Märtyrerin Margareth geweiht war, 
von eigens beflimmten Drdensmännern , ald Adminiftratoren (denn 
der jeweilige Abt war wirklicher Pfarrer) verfehen worden, aber dieſe 
Ießtere wurde in dem gedachten Jahre entweiht, und 1802 meiſt⸗ 
bietend verkauft. An die Südfeite der gegenwärtigen Pfarrkirche 
ſchloß fich das ehmalige Konventgebäude an, wovon, wie ed 
ſcheint, in ben jeßigen geränmigen Wohnungen der Seelſorgségeiſt⸗ 
lichkeit und des Schullehrere Ueberrefte ſich erhalten haben, während 
ber bei weitem größere Theil bereits in Trümmern liegt. Faſt mitten 
barin, und von einer alterthümlichen , jegt ebenfalls eingeriffenen 


# 


®) 7 Steintad su, Pi 33, f9- j 
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"Kapelle umfchloffen, befindet fich jener berühmte, etwa 4 Kiftr. tiefe 
Brunnen, von weldyem das hiefige Stift den Beinamen „Mariens 
Brunn« (fons Marise) führte, und deffen vortreffliches Waſſer dem 
Znaimer Burggrafen Gerhard, Gf. vo. Bernegg. Nidda, die verlorne 
Sehfraft wieder gegeben haben fol, weßhalb er gerade hier die Ci⸗ 
flergienfer Abtei, im Danfgefühle gegen den Allerhöchiten und feine 
bl Mutter, gegründet. In dem ebenerdigen Gange, durch welchen 
man aus dem Konvente in die Kirche kam, finden fich in eigenen Ris 
ſchen in lichten Farben meilterhaft ausgeführte Scenen aus dem Les 
ben des hi. Bernhard, worunter namentlich dad Verſcheiden desſelben 
Heiligen unübertrefflich dargeftellt iſt ). Die dermalige Pfarre be⸗ 
Riftete nach Aufhebung der Abtei (1784) der Religiondfond, und es 
find ihrem Sprengel, außer Schloß Saar, auch die DD. Cechomes 
und Cikſai, nebft den in Böhmen liegenden Pelles, Striza— 
nauund Smwietnow zugewiefen. — Bon andern Gebäuden, die 
ſich hier befinden, find noch zu erwähnen: Der obrgftl., jegt aber vers 
pachtete große Maierhof, mit einem foljd gebauten und 1 Stockwerk 
hoben Nebengebäube,, nahe beim Schloße gegen RW. jenſeits eines 
Teiches, ferner 1 Wirthshaus, 1f.g. Taverne, 1 Branntwein- und 
1 Portafchehaus. 

Gegen Often vom Amtsorte erhebt fich der fogenannte Grüne 
Berg (zelena hora), von deffen Fuße bie zum Scheitel eine Baum- 
allee führe. Auf feinem Gipfel erbaute um 1720 der Abt Wenzel 
Weimluwa, angeblich in Folge eined Gelübdes, eine fehr fchöne 
Kirche zur Ehre des hl. Johann v. Nep., und ließ fie von dem DI; 
müser Suffragandifchof, Franz Julian Sf. v. Braida am 27. Sept. 
1722 aufs feierlichfte einweihen. Sie enthielt 5 Altäre und Foftbare 
Mepkleider , womit fie zum Theil die bei inr einft beftandene, 300 
Mitglieder zählende Brüderfchaft befchenkte , nebſt andern Koſtbar⸗ 
keiten, wie 3.8. 1 Silberlampe, 1 Figur des hi. Patrond ganz von 
Silber , 5 filberne Kelche u. A. Bei Aufhebung des Stiftes wurde 
jedoch alles weggenommen und die burch eine Feuersbrunſt am 16. 
ul. 1784 ihrer Bedachung ohnehin beraubte Kirche, weil ohne Pa⸗ 
tron, dem Eingehen preisgegeben. Um 1792 erhielten jedody mehre 
fromme Bürger der Stadt Saar die Bewilligung, dad Gebäude wies 
der eindeden, und fpäterhin auch zum Gottesdienſte ganz herftellen 
zu können, welcher feitdem in gewiffen Jahres⸗ und Tageszeiten 
darin, unter zahlreichem Zuſtrömen, namentlidy der Einwohner der 


10, Unenelich Schade! daß alles dieß dem Uniergange preisgegeben zu ſeyn 
ſcheint, indem gerate tiefer Bang zu Holjniederlagen ıc, ıc. dient. 
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" Stadt Saar, abgehalten wird. Das Gotteshaus, deſſen Erhalter 
nur die Froͤmmigkeit einzelner Privaten 'ift, bat eine eben fo ſiunige 
als füuftliche Form, indem es im Ganzen und theilweife, bie auf Die 
einzelnen Wölbungen, Fenſter und den daffelbe einfchließeuden be⸗ 
deckten Gang, als fünffteahliger Stern fich darftellt, im Zunern aber 
eine fehr fühne,, hochgewoͤlbte Kuppel, ums welche ringe herum eine 
Gallerie läuft, 2 Chöre nebft mehren einfach gezierten Altären hat, 
Die nördliche ausgenommen, wird die Kirche, deren Thurn auf 342,*° 
trigonometriſch beftimmt if, von allen andern Himmeldgegenden aud 
einer beträchtlichen Kerne gefehen , wie man auch von diefer Anhöhe 
eine reizende Anficht der Umgebung genießt. 


Der Eifterzienfer Abtei Saar wurde von dem Znaimer 
Burggrafen Gerhard, oder Bocef Gf. v. Bernegg und Nidda, 
dem Ahnherrn des nachher fo berühmt gewordenen Hauſes v. Kun⸗ 
ftadt, am 3. Mai 1251 zur. Ehre der Mutter Gottes und des hf. 
Nifolaus geftiftet und „Mariabrunn« genannt ''). Gerhards Brüder, 
Smil, Kuno und Niflas, dann feine Gattin Euphemia, Tochter des 
Eichorner Burggrafen Pribjk v. Rothenburg, fowie ber leßtgenann- 
ten Mutter, Sibilla, bedachten die neue Stiftung reichlich mit ver⸗ 
fhiedener Habe, und ed wurden hierher aus der böhmifchen Abtei 
Nepomuck, deren Filiale Saar feyn und zur Prager Diöcefe gehören 
follte, einige Ordensmänner eingeführt. Die urfprüngliche Begabniß, 
welche Bifchof Bruno im 3.1252 urfundlich beftättigte, beftand aus 
den DD. Saar, Berchtolddorf oder Neudorf, Rohrbach (Brün, Kr.), 
Gutwaſſer (j. Domin, Krizanau) und Sammy, dem Pfarrpatronate 
in Groß» Bitefch (Zuaim. Kr.), dem Dritttheil bed Weinzehents von 
den DD. Sfalis, Pausram, Pamlowig und Nafcheratig , wie auch 
and dem ganzen Zehent von den DD. Kobili, Pawlowitz und Saig '?). 
Sin feinem legten Willen vom J. 1255 vermehrte der Stifter diefe 
Habe noch mit den ihm in der Nähe von Troppau gehörigen DD. Mi⸗ 
foftowig, Plefna und '/, Pulfche, mit den im Brünner Kreife gelege⸗ 
nen DD. Kutjcherau und Lhota, fammt Pfarre, Zehent und Gericht, 


1i) Andere, wie z. B. Auguftin Sartorius (Cistertium bietertiam p. 1041), 
Balbin und Schwor fihwanfen zwiſchen den 33. 1234 u. 1245 in Betreff 
der Stiftung; wir folgen hier jedoch dem zuderlafige'n »Chronicon breve 

Zdiarense antiquum« in der hiplomatiih. Sammlung hiſtoriſcher Mert: 
würdigfeiten aus dem Archive des Stiftes Saar von Dito Steinbach II. 
Theil, worin auch die nachfolgenden, diefe Abtei betreffende Urkunden ent: 
halten find. — Einiges über das Geſchlecht der Grafen v. Bernegg erfieht 
man bei dem Artifel „KRunftadtx (Bo, IL, 2te Abthl. S. 62). 12) dt. Bru- 
np Indict, X, 


J 
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deu D. Klein⸗Grillowitz (Znaim. Kr.) mit 1 Hof, 2 bebauten Aeckern, 
Pferden, Dchfen, Kühen and Schafen; mit feinem ganzen Gefätte 
von 5B Pferden jeden Alters, fowie mit 1 Gehölze bei Lundenburg, 
und ernannte feine Brüder Smil und Kuno zn Schugberren biefer 
Stiftung '°). Er ſtarb am 17. Chriſtmonat desfelben Jahres, nach⸗ 
bem er, anftatt der frübern kleineren, bereitd 1251 deu Bau einer 
größern Stiftskirche, zu welcher Biſchof Bruno den Grundſtein ge: 
legt hatte, begonnen und zur Hälfte aufgeführt habenfoll '’). 2. Die: 
far I. berättigte Diefe Anordnungen im 3. 1256 '°),und Smilv. Lich⸗ 
tenburg, deffen Battin Elifabeth der obigen Euphemia v. Rotheuburg 
Schwefter gewefen, fchenkte dem neuen Konvente ben Sten Theil aller 
Schenten von feinen Silberbergwerken in Tentſch⸗Brod, Biela, Pri⸗ 
miflen (alle 3 in Böhmen) und Schlappanig '*), fo wie er demfelben 
1262 das mit feiner Gattin erheirathete D. Kappil-Bobroma (Über: 
Bobran), ſammt Wäldern, Wiefenzc., überließ ''), nachdem bereits 
das Jahr zuvor Bifhof Bruno auch die legwillige Schenfung Bedeld 
von Bernegg beflättiget hatte '®). Als ein wegen der neuaufgebanten 
Kapelle zu Berchtolödorf oder Neudorf (j. unbelannt) mit dem Pfars 
rer zu kLautſchitz ansgebrochener Streit Durch fchiebsrichterlichen Aus⸗ 
fpruch beigelegt worden war'?), erhielt das Stift vom K. Dtakar 
1264 den Nutzgenuß aller auf dem Saarer Gebiete etwa aufzufln- 
dende Gold⸗ und Silbererze?), von bem Burggrafen zu Lichtenburg, 
Bohuflaw, das D. Slawkowitz, und von Smil v. Lichtenburg 1265 
das Pfarrpatronat in dem böhmifchen D. Chotebor, ſammt dem Ze⸗ 
heut von der dortigen Danth?'), was 1267 der Prager Bifchof Jos 
hann nicht nur beflättigt,, fondern auch geſtattet hatte, Daß bei ber 
dortigen Pfarrkirche 2 oder 3 Saarer Orbensmänner ben weltgeiſtli⸗ 
chen Pfarrer in ber Seelforge unterftägen Ionnten??). In bemfelben 
Jahre erlaubte Bischof Bruno der Abtei die Abnahme bes ganzen Ze⸗ 
heute in den Gebieten von Bobran, Saar und Bockonowe (?) ?°), und 
1269 fchenfte Smil v. Lichtenburg für feine und feiner Gattin Els⸗ 
beth aljährige Todtenfeier dem Konventebie DD. Bitifowig (GBrun. 
Kr.) und Radinowig , überließ alle Strafgelder der Stiftöuutertha= 
nen der Abtei und befreite biefelben Untertanen auf allen feinen Bes 
figungen von jeglicher Mauthgebühr??). Nachdem ein Streit zwifchen 


—— — 


13) dt. in Zueym. 16. Cal. Jan. 8) Schwoy I 358. 180) 40. in Brana Cal, 
Januar. 6) dt. in Sedelitz (Sedletz) 5. Novembr. 27) dt. 18. Cal. Maji. 
18) dt im Moderio. 6. Cal. Febr. 19ı dt. Olomue, 7. Id. Maj. 1363. ?°) dt. 
in Igla 4. Id. Marcli. 2!) dt.. in Sumirburch 4ta Non Decembr, *2) dt. 
Prage 16. Cal Maji. 2°) dt. in Plancoko 5to Non, Oetobr, 2%) dt. Gta Cal, 
Marti, 
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deu Stifte und ber Tempelberren- Kommende zu Tſchaikowitz, in Bes 
treff der Pfarrrechte auf Das unweit von Kobili (Brünn. Kr.) gelegen 
geweſene D. Michelöborf, durch fchiederichterlichen Entfcheid des 
Bischofs Bruno im J. 1269 gefchlichtet worden’), nahm Pabſt Gre⸗ 
gor X. die Abtei fammt allen ihren Befigungen 1272 unter Schuß 
des apoſtoliſchen Stuhles’‘), und K. Otakar bewilligte 1273, daß 
alle den bießherrfchaftlichen Unterthanen durch landesfürftlicdhe Ge: 
richte auferlegten Beldftrafen dem Stifte abgeführt werben follten ‘’). 
Ym%.1277 erbielt der Konvent von der an Beit v. Rodenbach⸗Schwa⸗ 
benig verehligten Tochter des Stifterd, Agnes, den Sten Theil des 
D. Tieſchan (Brünn. Kr.)??), behauptete 1278 vor dem fol. Gerichte 
den von den Schweftern v. Malowec angefochtenen Beſitz ber beiden 
DD. Kutſcherau und Lhota?“), fand ſich I283 mit den BB. Her: 
mann und Schenk vo. Primiflau hinfichtlich der beiderfeitigen Beſitzes⸗ 
gränzen guͤtlich ab’), und befam 1284 vom K. Wenzel Il., für die 
Seelenruhe feines Baters Otakar, das Pfarrpatronat zu Lautſchitz 
-(Brünn, Ke.)’'), was auch Bifchof Theodorich 1286 beflättigte??). 
Weiter erhielt die Abtei 1287 von der obgenannten Agnes die eine 
Hälfte des D. Kiijanau?”) und die andere im 3. 1290 mit jeder Zu⸗ 
behör’*), nachdem ihr bereits das Jahr zuvor Gerhard v. Kunſtadt⸗ 
Dbran, fammt feiner Gemahlin Judith v. Welgburg, letztwillig den 
Sten Theil aller Einkünfte von ihren Weinbergen bei Pawlowitz, 
Paußram, Saitz, Nafcheratig und Joſlowitz gefchenkt hatten’). Im 
J. 1293 entband K. Wenzel alle Anfaffen der Gebiete von Krizanau, 
Bobrau, Nenftadtel und Saar von jedem weltlicdyen Gerichte, und 
wies fie jenem bed Stiftes entweder in der Stadt Saar ober in 
Wojno⸗Mieſtec (letzteres in Böhmen) zu’), und gleichzeitig erhielt 
bie Abtei von den BB. Philipp, Bohuflaw und Ingram v. Pernftein 
deren Weinzehent ſammt den Bergrechte in Medlau (Brünn. Kr.) '‘), 
fo wie 1297 vom Bifchof Theydorich die Erlaubniß, einen Theil ber 
reichen Pfarrbeftiftung in Lautfchig für Stiftöbedüärfniffe verwenden 
zu konnen?8). Nachdem 1303 die BB. Ulrich und Raimund v. Lich⸗ 
tenburg ein Kranfenhnus in Saar mit dem böhm. Dorfe Heinriche. 
dorf, einem dabei gelegenen Berge, wo auf Silber gebaut wurde, 


25) dt. in Keltsch 8va Cal. Nov. Damals gehörte aud das Pfarrpatrongat 
zu Kobili der Abtei Saar. 2°) dt. ap. urb. veterem 3tia Cal. Aug. 27) dt. 
Bruns 4to Non. Jul 2°) dt. in Saar. 2°), dt. Yma Cal. Febr 39) de in Saar. 
at) dt. Prage 7ma Id Sept. 9%) dt, Brane Id, Febr. °°) dt prid. id. April, 
34) dt. in Brana’ 1 mo Cal. Decembr. 25) dt. Domin, ante fest. 8. Martis. 
36) dt. Prags VIII. Cal. Jul, 37) dt. Brunæ fer, II. pro post, Domina, Invo- 
eavit. 28) dt in Medric 1: ma Cal. Jul, 








dann mit einem Theil ber Mauthgebühr von Chotebok und andern 
Einkünften beftiftet?), und legterer1306 die Hälfte des fchon früher 
der Abtei verfauften böhm. Marktes Biela von derfelben wieder zu: 
rück erflanden hatte?”), befreite auch K. Johann im 3.1315 das 
Stift und alle feine Unterthanen von dem weltlichen Gerichte‘ '), 
und Johann 9. Meſeritſch mit feiner Gattin Judith fchenkten ihm 
1317 nicht nur den Zine von 4 , Lahnen und 2 Behöften im D, 
Birnbaum, fondern auch das D. Safomin mit 1 Mühle‘?). 

Obwohl 1322 Heinrich v. Lipa der Abtei alle Schenfungen feis 
ner Borfahren, namentlich jene der Stifter Gerhard und feines Soh⸗ 
nee Smil v. Obran'ꝰ), und Heinrich v. Lichtenburg im folgenden 
Fahre nicht nur das Pfarrpatronat in Chotebot, fondern auch den. 
Sten Theil der dortigen Mautheinfünfte und die königl. Steuer 
(berna) vom D. Heinrichedorf beftätigten‘ '); fie überdieß von dem⸗ 
felben Heinrich 1326 einige Grundſtücke im D. Heinrichedorf für 
die Stiftskuſtodie und nächtliche Beleuchtung erhielt”), und um 
diefelbe Zeit aud) der Zehend von '/, Schichte in Kuttenberg bes 
309°°), fo wie 1330 von Johann v. Meferitfch den längft eingegan⸗ 
genen Flecken Trautmannedorf, (bei Rakwig im Brünn. Kr. einft ges 
legen) mit der Pfarre, Gericht und Weinbergen erhielt‘), fo erfitt 
fie doch indbefondere feit dem Beginn des 141en Jahrh. allerlei Bes 
drüdungen, und namentlich mußte fie 8. Johann 1331 gegen den 
böhm. Dberfl » Landfchreiber und Burggrafen auf der Lichtenburg 
Stephan, mit allem Ernſte in Schug nehmen*?): Derfelbe König bes 
freite das Stift und feine Güter im 3,1331, „in Anbetracht der 
biefen erlittenen Unbilden, damit ed unter feiner Regierung leichter 
fih erholen koͤnne,« im Umkreiſe von 3 Meifet um dad Klofter: 
gebände von jeder Sandesfürftlichen Steuer für immerwährende Zei» 
ten*°), und Markgraf Karl verlieh ihm 1338 für alle Befigungen 
ein eigenes Blutgericht °), fo wie er ihm auch in demfelben Jahre die 
eben erwähnte Befreiung von allen Steuern durch feinen Fönigf. 
Vater, und die durch eine Brünner Witwe, Margareth Steglin, 
kurz vorher gemachte Schenkung des D. Reckowitz bei Brünn, fammt 
der dortigen Pfarre, beftätiget hatte’ '). Auch verboth derfelbe Marke 
” "dt. in l,euchtenbarg 12rıa Cal. Januar. #9) dt. in Brod 12ma Cal Jan. 

41) Brunae 2da Cal. Marti 3%, dt. in Mesritsche die S. Benedicti. 43) dt. 

im Broda teutonicel prid. Cal Marti, 4%) dt. in Lichtenburg prid. Cal. Sept. 

43) dt in Sar 7ılto. Id, Marti, 9%) dt. in Kutna in fest. 3. Luciae Virg. 

47) dt, Brasae tempore placiti generalis. #°) dt. ia Cradim for. 3tie ante 

fest. 8. Mathei. 29) dt. in eastris prope' Las 5ta fer. post diem 8. Martini. 

60) dt. Brunae in die annentietion. B.M, V. °') dt Brunae fer, Ata ante 

Domin, Laetare, 
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graf im 3. 1341 bie Anfnahme wegen Zahlnugausweichens fü 
tig werbender Stiftäumterthauen auf frembem Gebiete’). Einige 
Streitigkeiten wegen ber Kirchengehnte zwilchen den Drbensmän- 
nern und den Pfarrern von Hunlowis und Obitſchdorf wurben im 
3.1341 duch Schiedsrichter geſchlichtet?“), nachdem kurz vorber 
das Stift von Haimann d. j. Kruffina v. Kichtenburg den Zehend 
vom D. Kotlas erhalten, was 1343 bes Gebers Witwe, Bubis: 
lawa, und Söhne Johann und Deinemann, aufrecht zu erhalten 
verfgrachen’*), und Genel v. Bötau bedachte ed im letzten Willen 
vom Jahre 1345 mit 60 ME., damit fein Körper in der Stifte: 
kirche beigefebt, und jährlich eine Todtenfeier für feine Seelen⸗ 
suhe bort abgehalten werde’’). Demungeachtet gerieth die Abtei 
in neue Bedrägniße, welche Kaif. Karl im 3. 1348 zum Theil das 
Durch erleichtern wollte, bag er das Stift abermals nicht nur von 
den landesfürftlichen Steuern, fondern überhaupt von jeder andern 
Leiſtung und Abgabe befreite, und diefe Befreiung gleichzeitig auch 
von feinem Bruder, dem Herzog von Kärnthen Johann, beflättigen 
ließ*ẽ). Um diefelbe Zeit bezogen die Drdenslente von einem Hofe 
im D. Schimig bei Brünn einen jährl. Zins von 3 ME’), und Io: 
hann v. Taffau ſchenkte ihnen im I. 1349, ale er eben im Begriffe 
war, eine Wallfahrt nach Rom zu unternehmen, für fein, feined Va⸗ 
| ters Tobias, ber Mutter Agnes und ber Schweiter Anna Seelenheil 
wit nur das D. Kotlas, foudern and auch von beu widerrechtlich 
| erhobenen Aufprüchen in Betreff ber Bränzen des D. Bukow gänzlich 
ab?8). Im 3.1351, wo Kaifer Karl IV. das eben eröffnete Silber⸗ 
bergwerk bei dem boͤhm. Dorfe Heinrichöborf (Ezaslauer Kr.) dem 
Stifte beätigte’°), erfärte auch der Pfarrer in Chotebor, Heusliu, 
bag nicht nur dieſe Pfruͤnde, fondern andy die ſaͤmmtlichen Mauth⸗ 
begüge daſelbſt demfelben Stifte gehören‘), und Kaif. Karl mußte 
gleichzeitig die Stiftgüter gegen die Hebergriffe bes Burggrafen von 
Cichtenberg abermals fchügen".). Im 3. 1353 verreverfirten fidh 
die Orbensmänner, baß fie die Einkünfte von den ihnen durch bie 
BB. Benedikt, Heinrich, Johann und Tobias v. Meſeritſch abgetre⸗ 
tenen D. Wattin, Babin und Safomin, nebft dem Walde Radonin, 
nur für Berbefferung der Mahlzeiten verwenden, und alljährig eine 
u‘ dt, Pragse in fest. divis. Apestolos. 9°) dt. Branae 15. Jul, und in Cri- 
sano Id. Januar, °*) dt. in Ser. to Cal. Jan. 99) di. fer. 6. aate domin, et 
fest. Bt. Trinitat. 30) Ab exposilas nobis conditiones gfavissimas suorum 
(monssterii) defoctaum. dt. Pragae 16.Cal, Maji und dt. Pragae 22. Maji, 
57) dt, fer de post. dominio. Invocavit. 59) Urf. ohne Datum. 39) at. 
Pragse to. Id, Martii. 90) dt. in Choticbors die sog. pest font. B. Jacobi, 

01) dt, Pragae 38. Juli, 
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Tobtenteier für Benedikt v. Mefetitich abhalten wollen“), befamen 
von Thas v. Surow im 3. 1354 den ganzen Weinzehend fammt dem 
Bergrechte im D. Petrowig (bei Joslawig und längft eingegangen ‘°), 
und im 9. 18863 dae Heimfallsrecht nady allen ihren Unterthanen 
vom Markgraf. Johann, welcher auch das Stift unter feinen unmits 
telbaren Schug nahm““). Im 3.1365 wurde die Hälfte des Ho⸗ 
fe Hammermühles, in deffen Nähe das Grift ohnehin einen Teich 
befaß, von dem Iglaner Bürger Niklas Hammerfhmid um 15 Schck. 
Br. angelanft‘°). Nachdem ber Ritter Andreas v. Nechwalin län 
gere Zeit hindurch ben Zehend von einigen Stiftöweingärten unrecht⸗ 
mäßiger Weife au ſich gezogen, wurde er gerichtlid 1366 zu deffen 
Deransgabe und Schadenerfag verurtheilt®‘). In demfelben Jahre 
beſtiftete Zdenek v. Rouow nicht nur den Skt. Bartholomänsaltar 
in der dafigen Klofterfirche, fondern auch 2 jährliche Todtenfeier 
für feine Borfahren und für ihn ſelbſt, wobei dem Stifte der Erwerb 
eines Hammers und des Hofes „Leupolde, auf deren Einkünfte die 
Stiftung angewiefen war, in Ausficht geſtellt wurde‘ ”). Auch erfand 
es vom Cenek v. Lichtenburg 1'/, Mark jährt. Zinfes von deffen 


. 


Hofe im D. Smatig‘") und erhielt 1368 von Heinrich 'v. Lipaden 


bis zum Fluße Schwarzawa reihenden Wald „Bratrnowic«, um 
weichen ohnehin ein mehrjähriger Streit mit dem Lipaifchen Hanfe 
obwaltete, abgetreten’). Ungeachtet diefer Erwerbungen ift die Abe 
tei durch Kriege und andere Unfälle Dennoch in eine fo Dürftige Lage 
gerathen, „baß weder die chmalige Zahl von Drdensmännern darin 
nnterhalten, noch die Baftfreundfchaft wie einſtens gehbt, der Got⸗ 
tesdienſt verichtet und Fromme Werke geübt werden fonnten,« weßwes 
gen auch Pabſt Bonifaz IX. 1396 erlanbte, daß die Pfarren in ber 
Stadt Saar, in Lanıfhig und Ober: Bobran mit hiefigen Ordens⸗ 
männern beſetzt nnd deren Einfünfte zum Belten des Stiftes ver⸗ 
wenbet werben kounten?). Es hatte zwar 1394 der Abt Niflas von 


68, at. im fest 8. Nicelai, 9°) dt. in fest. beat. Filipp. 9%) dt. Novae villae die 
incarmmation Döm. ®°) dt fer. bta, quadrages. post Domia. invocavii und 
dt. Babath ant. Octav. Paschae, Der Hof Dummermähl wurde uriprüngs 
ii um 1300 von dem Iglane: Hammermeiſter Runzmann angelegt, Pam 
nachher durch Kauf an tie Iglauer Bürger Hertonlin Vegpank und Albert 
Areugberger, tie ihn in 2 Hälften unter fih theilten, Leren eine. nämlich 
das Vorwerk mit Zugehör, ber genannte Begranf ürernahm und fir fei- 
nem Schweſterſohne, dem obigen Niklas Hammerſchmid nachließ. *8) ar, 
Brunae fer, &tis, post dom. Invecavit. 67) dt in Sar in ascens. Domini. 
8) at, phınkags nach Res heil. Johannestag Les lieten Thäufer, 89 ar. 
fer. 2da, ante fest, nocession. Domin, 70) dt, Romae ap. 8. Petrum 1Bta, 
Cal, Jun. j ' 
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dem Brünner Domherrn Jakob Zoffler einen Freihof im D. Berch⸗ 
toldsdorf um 20 SME. erfauft”'), aber fein Kadıfolger in der Abtes⸗ 
würde, Johann, mußte dagegen 1396 das D. Goslor (Kotklas 7) 
an die BB. Johann und Niklas gegen jährliche 2 '/, ME. auf deren 
Lebenstage lehenweiſe überlaffen'°). Durch Einverleibung der oben 
genannten Pfarren mochte fich indeſſen der Zuftand ber Abtei ver 
befiert haben, weil fie im Stande war, im 3. 1406 von dem Ham⸗ 
mermeilter Niklas die Mühle „Hammermühl« um 61 Schck. Gr.”°), 
und 1411 von den Eheleuten Johann Puklice und Judith v. Cechto⸗ 
wic 5 '/, Lahne, nedſt 4 Anfaffen und 1 Mühle im D. Birnbaum, 
wie diefe dem Befiß 1409 von Brenek v. Niefenberg erftanden hat- 
ten, Fäuflich an fich zu bringen ’*), wogegen gleichzeitig alle zur Hau« 
mermühle gehörigen Srundflüde, mit Ausnahme des Mühlgebäudes 
und 5 Zeiche, der Stabt Saar um 30 Sch. Gr. abgelaffen wur. 
den’°), Schon früher, nämlich im 3. 1409, wurde Genet v. Ronow⸗ 
Lettowig mit dem päbftlichen Banne bedroht, weil er 5 dem Stifte 
gehörige Eifenhämmer, uebft 1 bedeutenden Walde, widerrechtlich an 
ſich gezogen ’°), und die Hälfte des boͤhm. Städtchene Biela mußte 
1412 durch fchiedsrichterlichen Entfcheid gegen Hinek v. Lipa als 
Eigen des Stiftes erffärt werden’‘). Im J. 1416 hat das Stift, 
wahrfcheinlid, durch Noth gedrängt, auch das D. Kiijanau, fammt 
dem hiefigen Gerichte und 1 Hofe, dem Ingram v. Pernftein vers 
erblich gegen einen jährl, Zins v. 3 '/, DIE. verpfänder’?), Auch der 
Befiger von Neuftadtel, Zdenel v. Kipa, hat dem Stifte die DD. Ho« 
diſchkow und Neudorf entzogen, gab zwar 1417 das eritere mit 
Ausnahme der Frohnen zurüd, behielt aber dad andere als Lehen für 
fih ’*), und im D. Knezowes (Dom. Meferitfch) wollten die dort Bes 
güterten das Stift in feinem dafigen Befig verfürgen, wogegen es 
jedoch 1416 mittelft der Landtafel einfprach®®). 

Bald darauf wurde das Stift von dem Huffitenfturme hart heim⸗ 
gefucht, indem ein Haufe dieſer wüthenden Schwärmer (vieleicht gar 
unter Viktorin v. Podebrad⸗Kunſtadt, dem Vater des nachherigen K. 
Georg)*) im J. 1421 hierher kam, die Ordensmaͤnner, mit Auss 
nahme bed Abtes Johann und einiger Brüder, welche ſich nach Brünn 

geflüchtet hatten, ermordet und das Stiftögebände andgeraubt, in 





71) &t. Brunae fer, Ata ante assumpt B. M. V. 7%) dt. in Sar in fest. Ge- 
orgii Mart. ?°) dt. in Sar in fest. 8. Margareth. V. 7%) dt, d. fm. Hamla. 
und dt. des Sonntags vor Diargaretha. ) dt. in Sar 14ta, Maj. 79) dt, 
Vienae 16ta. Jun, 77) dt. w Brad w ned. pi. hromnycemy. 79) dt. in Pern- 
stein in vig. Corpor, Christi. ?P, dt. na Tempelftajne d. fw Gitp. 98, 
8. VII. 27.01) S. Steindad II. pag. 3. 
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Brand geſteckt und verheert hatte. Um fein und der am Leben geblie⸗ 
benen Brüder Leben frifien zu fönnen, mußte der Abt im I. 1422 
dad Gewaͤſſer bei Klein⸗Grillowitz einigen dortigen Infaffen auf bes 
ren Lebenstage nm 30 ME. verkaufen‘) und ftarb, ohne in das ver⸗ 
oͤdete Stift zurücktehren zu Lönnen, im 3. 1436, worauf en Wen⸗ 
jel eben in Brünn zu feinem Nachfolger gewählt wurde. Diefen 
machte ed der nachmalige König von Böhmen, Georg v. Podiebrad 
aus dem Haufe Kunftadt, möglich, nach Saar wieder ziehen zu koͤn⸗ 
nen, indem Georg, obwohl eifriger Utraquiſt, jedach ald Nachkomme 
des erfien Stifters der Abtei für den Beftand derſelben fehr beforge, 
nach endlich hergeftellter Ruhe das Kloftergebäude zum Theile wies 
ber herftellte, den Brüdern einige Güter (um diefelbe Zeit befaß das 
Stift aud) das zur Hfchft. Namieſt gehörige D. Krokotſchin)*) und 
Einkünfte zurüdbrachte, die im Elend lebenden Orbensmänner wies 
der einführte, und fo gleichfam der zweite Stifter von Saar ward®'). 
Im 3. 1439 erhielt zwar die Abtei dag ihr fchon 1353 gefchentte; 
nachher aber abgelommene und feit langer Zeit verödet geweſene D. 
Martin von den BB. Buſſek und Znata v. Moſtitz mit der Bedin⸗ 
gung, daß es neu angelegt und mit dem uenen Stiftsborfe Wetla 
(längft eingegangen) zu einer Gemeinde unter der Benennung »Wetlau 
vereinigt werde” "), aber die Nachwehen ber erlittenen Verwüſtung 
mußten Doch drückend geweſen feyn, weil ber Abt Johann im 9. 
1444 das Bericht im. D. Sflenny mit einem freien Schanfhaufe und 
1 Lahn dem dortigen Infaffen Blafius, deffen Frau Anna und Söh⸗ 
nen Johann und Sigiemund , für deren Lebensdauer um 2 Schk.°‘), 
im 3. 1445 das '/, D. Berry ſammt Gericht und Mauth dem Mat⸗ 
thäus v. Swratka und beffen 8 Eöhnen Johann, Wenzel und Mare 
tin ebenfalls für ihre Lebenszeit um 10 '/, Sch Er.’ '); gleichzeitig 
dad D. Nomofice mit Gericht, den dafigen Hof mit 3 Lahnen jedoch 
ausgenommen , an Peter v. Schellenberg , Waneck v. Walde und 
Gallus v. Pacow anf deren Lebeustage®?) abgetreten. hatte, Auch der 
Stiftsantheil des ganz verödeten D. Birnbaum wurde 1448 beim 


82) at. zu Brlnn den Zreitag vor Diitfaften 88,8, ®, VIII. 15. 29 Schwoys 
Topogr. U. Eeit, 360. °°) Urf. ohne Datum. °% at. in Oetarv. epiphan, 
87, dt. w Plaffieie we Zorate na dın fm. Sirn. Darin fommt die Stelle 
vor, welche tie tamalige Roth der Adtei fhildert: 2z3namenawſſe nafly 
welyfu chudobu a nekoflaify a zahubu Maflteranafieho pfaneho, y chtyce 
jafe gey opramptj a uftamptj y uradiwſſe fie 5 urojenym panem Girzikem 
z Kunſtadtu od gyna z Podiebrad, geſto geſt nafl prawy Eſtyfftyr a Opramce 
nafiy Iydi naſſich az wouly geho Myloſtj ıc. 8) dt. na klafftere we Zdiake 
d. Ew. Jakub. 
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RiNas Byſttice v. Dinic- Mylonic um 60 SchE. Gr. abverkauftꝰ), 
fo wie das wäre D. Wetla 1450 der Saarer Gtabtgemeinde nm 
einen jährl. Zins von 2 Schd. &r.?”), 1453 das verödete D. Babin 
dem Schlaghammerer Hammermeiker Johann für 1 Schck Er. jährf. 
Binfes’ '),und 1457 das Freigericht fammt Veſte und jeder Zugehör 
in dem boͤhm. Städtchen Moͤnchsberg (Wojno⸗Meſtec) dem Ritter 
Niklas v. Buchowꝰ), nachdem bereite 1453 auch Bujek v. Rabefchin 
erHärt hatte, daß er den Freihof Radefchin vom Stifte gegen einen 
jährt. Zins von 50 Er. vererblid, befige?’). Seitdem Georg v. Po⸗ 
debrad den böhm. Thron befliegen, nahm er ſich des Stiftes aufs 
eifrigfte au, verfchaffte den Aebten desfelben durch feine Kürfpradhe 
vom Pabfte Pins II. im 3. 1462 den Gebrauch der Pontifikalien”‘), 
and entband es von der biöher jährlich auf die Burg Eichhorn zu lei⸗ 
ſtenden Zahlung von 30 Mark?°), wie er ihm auch 1466 alle Begab- 
niffe feiner koͤnigl. Borgänger und anderer Edlen, fammt dem böhm. 
Gute Boyno » Meter, mit den DD. Strelowic, Swietnow, Strka⸗ 
now und Polnicka befättigt hatte”), wodurch es wieder zu einem 
ſolchen Wohlftande kam, daß es um diefelbe Zeit die Märkte Saar, 
Der: und Unter-Bobran, ferner die DD. Bochdaletz, Retfchig, Dbit⸗ 
ſchan, Krijinkan, Hodifchfow, Jamms, Hlinny, Bitowep, Miro⸗ 
ſchow, Dleſchinky, Ratſchitz, Rausmirau, Radenitz, Gutwaſſer, 
Sazomin, Pokojow, Kotlas, Wattin, Gally, Naſcheratic, Bran⸗ 
fan, Klein-Rojinta, Kallendorf (bei Znaim), Radeſchin (verpfän« 
det) und Die Dedung Mankow in Mähren, in Böhmen aber 14 Ort⸗ 
ſchaften befeffen haben fol ’*). Im I. 1469 forderte König Mathias 
v. lingern, zur Zeit naͤmlich, als er mit König Georg im Kriege lag, 
Die Abtei auf, ihm zu huldigen , was biefe jedoch, ohne ihrem redht- 
mäßigen Könige und Wohlthäter untren zu werben, nicht thun konnte, 
weßhalb fie derfelbe Mathias, nachdem er ſich fpäter des ganzen Lan⸗ 
des bemädtigt hatte, mit ber Einziehung der meiften Stiftsgüter 
flrafte??). Das, was dem Stifte noch übrig geblieben war, veräu. 
Herte größtentheild der im Jahre 1470 gewählte Abt Leonard 
(nit Le odbegar, wieikn Schwoy nennt) und verpfändete nament⸗ 
lich auch den Pfarrzehent in Lautſchitz 1484 an den ungenannten 
Bruder Ladiflaws v. Boskomwic'""), wofür es nur ein geringer Erſatz 


89) 4t we Zdiat, ten fw. Sana. krititel. 99) dt, w Zdiake d. ſw. Bawrince. 
91, dt. w Blafltere d. fw. Waclewa. 92) dt. na klafſtete Zriarft w rond. po 
fm. Aljdete. 99) dt, w Ktrizanow. d. fm. Jana krititel. 9) dt. dt. Rome ap. 
8. Petrum Gta Cal, April. Y°) dt. Prage 18va Jun. 9%) dt. Prage 25. Jan, 
x Cchwoy Topograph. II, Seit, 360. 99, Samwoyl.e. S. 361. 20% 9, 

‚xl, 23, 
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wer, daß um 1484 ber Lettowitzer Pfarrer, Peter Zwolsky, das 
Stift zum Erben feiner Habe letztwillig ernannte '?'), und daß der⸗ 
felbe Abt 1486 son ben BB. Wilhelm und Wratislaw v. Pernſtein 
ben halben Markt Ober » Bobrau gegen bie Hälfte vom Markte Kii- 
zanau und den Zins von mehren zum legtern gehörigen DD. eins 
taufehte'??), fo wie daß er gleichzeitig von Johann v. Swratfa 
1 Wiefe bei Bobrau um 20 Dukaten erfiand '°). Endlich wurde das 
Stift mit allen ihm noch übrig gebliebenen Beſitzungen, and zwar, 
weil es weder dem Landfrieben beigetreten war , noch bie landes⸗ 
fürkliche Stener gezahlt hatte, vom K. Mathias förmlich eingezogen 
und 1488 den Herzogen Johann v. Sagan und Heinrich v. Münfter: 
berg, Söhnen des verftorbenen 8. Georg, bie fi) um eben diefe Zeit 
mit dem Könige ansgeföhnt und ihm einige Befigungen in Schlefien 
abgetreten hatten, vererblich gefchentt '?"). Diefe wollten die fromme 
Stiftung ihrer Borfahren nicht eingehen laſſen, und wohl durch ihren 
Einfluß wurde in demfelben 3. 1488 der verfchwenberifche Leonard 
feiner Würde entfegt,und Beit zum Abte erwählt, welcher bis 1520, 
mit Unterſtützung der Herzoge Heinrich und Hynek v. Münfterbergs 
lag, das Stift zum vorigen Wohlſtande wieder erhob. So traten 
die BB, Wilhelm und Wratisiam v. Pernftein 1491 demfelben den 
bisher bezogenen TBeinzehend von ben DD. Saitz und Pawlowitz, 
den Getreidezehend vom D. Petrowitz und den Geldzins von ben 
Infaffen zu Bobrumfa und Gutwaffer ab'°°), und von Sohann 
v. Kladna:Dieffnicka taufchte der Abt 1492 das D. Oleſchinek gegen 
das D. Krokotſchin ein'°°. Zu der Erbfchaft nach dem oben ange⸗ 
führten Lettowiger Pfarrer Peter im D. Swola erfland berfelbe Abt 
im 3.1493 von Genef v. Zwola ebenda 2 Höfe nebft einem Sten vere 
Ödeten, Zdetin⸗ genannten um 500 Goldgulden '"'), und gleichzeitig 
wurde von Johann Bocef v. Kunflabt- Polna das böhmifche Gut 
Wojno⸗Meſtec (mit dem gleichnamigen Markte, einen-Hofe, 1 Bors 
wert, Gericht, Mühlen und oͤder Befte, wie auch mit den DD. Ra⸗ 
doſtinka, Skrlowice und ber Debung Lhota), wie biefer Bocef es 
von dem Sohne nach jenem Niklas v. Buchowa, Zbenef, um 500 
Dukaten erſtanden, um bdiefelbe Geldfumme wieder angefauft '°). 
3m 5.1494 erhielt die Abtei von Johann v. Lomnic» Meferitfch bie 





I) Die Bewilligung dazu gab K. Mathias im 3. 1432 (dt, na poly u 
Hamburgfu d. fw. Bartholomiege. 792) dt. m mefecfu Zdiare Blafitera 
wrchupſaneho d. fw. Filipa a Jakuba. 103) dt. d. Hojiho wflupen. 19%) dt. 
we Wydnj d. fm. Sſtepana. 19°) dt. na Pernftayne w ned. po ſw. 
Mykulafl. 1068, 2. XII. 15. 2107) 4at. we Zwoly w utery pr. fm. Wawrinc. 
108, dt, na Polne d. fm. Filippa a Jakuba. 

6. Band, 29 
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DD. Wetla, Babin, Wattin, Safomin, Kottlas nnd Pokojow, 
nebft dem Walde Radonin, gegen bad D. Koslan zuräd''), und er 
ftand 1497 von dem Saarer Hammermeilter Johann und deffen An⸗ 
verwandten ein Haus in ber Stadt Saar mit 1 Teiche und aller Zu⸗ 
behoͤr, wie dieß dem verftorbenen Schwiegervater des Verkäufers, 
Hieronim Tchan, einft vom Stifte verkauft worben war, um 200 
Schck. Gr.!!e). Im 3.1498 haben auch die Brüder und Herzoge von 
Münfterberg-Dels, Albert Georg und Karl nicht nur alle Begabniffe, 
Rechte und Güter des Stiftes beftättiget und felbes von allen Ab⸗ 
gaben und Leiſtungen befreiet , fondern ed auch unter ihren unmittels 
baren Schuß genommen und feierlich verfprochen, es, oder feine @äs 
ter nie verlaufen oder verpfänden zu wollen'''). Diefelben Herzöge 
uͤberſchickten 150% dem Abte Veit einen Boldring, der Ausbeute aus 
ihrem Goldbergwerk in Reichenftein , worauf das Münfterberg’fche 
Mappen, nämlich ein Adler geftochen war, welcher auf der Bruſt den 
Kunſtadt'ſchen Wappenfchild und oberhalb demfelben die Pontiſikal⸗ 
Inful mit dem Hirtenftabe enthielt, welchen Wappens und des rothen 
Wachſes die Aebte und das Stift feitdem fich bedienen follten''”), 
Gleichzeitig Ichloßen Karl Hzg. v. Muͤnſterberg⸗Dels und feine BB. 
Albrecht und Bartholomäus einer , und Johann Kuna v. Kunſtadt⸗ 
Rofnau, dann Hynek Bocel v. Runftadt:Polna anderer Seite einen 


109) dr. na Mefeijcy we czwrt. pe. piench. fw. WBaclama. 119, di. na 
Molne w vond. si. fm. Waclaw. 11!) dt, im castro Glatcensi die 
8, Ludmill, Darin fommt eıne, die erlittenen harten Schickſale ter Adtei 
näher bezeichuende Stelle vor, nämlich: »tandem per nequissimor, ro- 
paces, rabidosque Thaboritarum sestatores inoinerati (monasteril) uxusti 
et in pulverem redasti, in speluncamgue laironum converri, quod usque 
in hodiernum ruins ejusdem intuentibus testantur, tonis pro sustemtatione 
personarum immortali Deo inibi famulantium dotatis, asrignatis. et dona- 
tie, raptis et in usus alienos, non pro laude, neque pro cultu divine, uti 
assignaia et testata fucre, conversis, nec quis fandatorum reperius, qui 
taste laudabilis fundationis injuriam pro texisset, aut pro restanratione et 
reouperatione pairimonii Christi manus porrexisscet adjutrices, solum ille 
quondam Magnificus Georgius Baro de Cunstat et Bodiebrad, postea 
rex Bohemie factus, dominus et avus noster precharissimus tante præ- 
decesaorum ct progenitorum suorun laudabilis fundatiouis ruine Condo- 
lens, post plurimorum annorum apallum modo et via quibus poterat ques- 
ivit dietum monasterium cum suis bonis e manibus minus Juste pessiden- 
tium et turpiter utentium eruere o ad laudem divini ealtus... recuperare, 
et eidem monasterio abbate cum fratribas introductis, et tamquam a novo 
fundatore et recuperatore locatis et institutis, restituere et incorporare, 
quod in re perfecit« eto. 2!#)dt, in arce Olsnensi die Sab, post festirit, 
glor. Virg, supra cel, assumpt, 
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Lertrag, durch welchen ſich bie Kunſtadt'ſchen Agnaten wechfelfeitig 
im Sterbefalle die Integrität und Erhaltung des Stiftes Saar zu⸗ 
fern ''?), Weil die DD. Kutſcherau und Rohrbach vom K. Wla⸗ 
biflaw, zugleich mit ber Brünner Burg Spielberg, dem Landeshaupt⸗ 
wanue Johann v. Lomnic⸗Meſeritſch verpfändet worden find, und der 
Abt daruͤber Klage erhob, To entichieden 1504 vom Könige beftellte 
Schiedsrichter ben Streit dahin: baß der Landeshauptmann und 
feine Erben bis zur Auslöfung des Spielberges im Befite der Dörfer 
verbleiben , nachher aber ſolche dem Stifte fogleich eingeräumt wer» 
den ſolten!!). Auch die verfegten DD. Retſchitz und Krizinkau fol- 
len inden 33.1508 u. 1504 ausgelöft worden feyn''°), und 1509 
wurden von Ulrich v. Zwola 2 beſetzte nebft 1 öden Hofe, Zdetin ges 
nannt, im D. Zwola (etwa bie, von welchen ſchon zu 1493 bie Rebe 
war) um 500 Dukat.!6), fowie 1511 von den BB. Burian und 
Wenzel v. Gemnicka der Freihof Swratka (Swratedfa) um130 Schck. 
Gr. augefauft'''). Unter dem Abte Ambros wurde das Stift von 
nenem Unglücke heimgefucht Nicht nur einige Mißjahre und an- 
Redende Seuchen verurfachten große Roth, fondern auch ein feindli⸗ 
Ger Aufall (durch Wen, wird nicht gefagt) vertrieb die Brüder fammt 
dem Abte im die Fremde, welcher letztere endlich im Stifte Raigern 
Zuflucht fand , dort andy 1540 verfchied und begraben wurde ''°), 
Mährend feined Exils veräußerte er 1524 das Gewaͤſſer bei Klein» 
Grillowitz verzinslich an den dortigen Ortsrichter Matthäus Schal: 
ler!!), und 1526 der Hrz. v. Münfterberg, Karl, im Namen bed 
Etiftes, den dem lebtern gehörigen Eifenhammer Naidek in ber 
Schlucht „Peklos, fanimt der öden Vefte und Zugehoͤr an einen Wen, 
sel, ebenfalls gegen jährl. Zins '?"), obwohl derſelbe Hammer mit 2 
feinen Teichen und 3 Wiefen nebſt 1 Walde erfi 4 Jahre fpäter un- 
mittelbar von dem Abte Ambros dem Iglaner Bürger Johann Polzer 
und dem Meifter Profi gegen 64 Groſch. abgelaffen wurde '?'). Im 
3.1586 verfanfte auch bie Abtei dem Johann v. Dernftein das ihm 
ohnehin verpfändet geweſene öde D. Nowoſitz gegen deſſen D. Po» 
doly, Antheil an Mirofchan (4 Infaffen und 1 Müller), die Debung 





113) 44. Neiße, Samftag u, Eligy. S. Brünn. Wochenblatt 1327. ©. 63. 
Ein ahnlicher Vertrag wurde auch im 3. 1507 von den nämlichen Agna: 
ten abgefchloffen (dt. w. fob. po fm. Gilgy). 119) at. w fod. po fm. Mar, 
tinie. 115) Schwoy ©. 361. 216) dt. na Emwojunowe wutery pi, ſw. 
Martin, 37) dt. na Mejirjcy w fob. pi. fm. Waclawem. 118) Steinbach 
I, pag. 9. 119, ar, an St, Stephanstag. 12°) ar. na hrad. prazſk. w patek 
po ſo Frantifffu. 181) dt, na Mafitete Zdiarstym w pondely yo ſw. Sta» 


nislaw. Biſtup. 9) 
2 
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Lhofka und bie Oberherrlichteit Aber bad D. Guiwaſſer ſaumt Zes 
hend '?*), wozu auch noch 1540 der Verkauf der DD. Klein⸗Grillo⸗ 
wis und Naſcheratitz (veroͤdet), nebft den Zinfen von Petrowitz und 
Kodau (alle im Znaimer Kr.) an Wilhelm Kuna v. Auufkabt gegen 
600 Sch. Er. erfolgte'*?). Dem härteften Schlag erlitt jedoch das 
Stift im 3. 1588, wo näntlih ber Hzg. Karlv. Münfterberg - Deis 
für fich und im Namen feines Sohnes Heinrich Wenzel bem Dimüper 
Bifchof Staniflam Pawlowsky, in Folge eines Bertrages für einige 
ihm von der Olmützer Kirche zum Eigenthum abgeiretene Lehen bei 
Sternberg und Domftabtel, nämlich die öde Burg Meblik mit dem 
"gleichnamigen Dorfe, den Markt Domftabtel, die DD. Neubörfel, 
Gersdorf, Dobra ober Lhota, Profersborf, Reigersborf, Gfripow, 
Biela, Hebenborf, Hrauitz, Kunzendorf, die Debung Buſſowetz und 
9 Inſaſſen zu Blabowig, fein Stifterrecht au ber Saarer Abtei weit 
allen ihren Befigungen in Mähren ohne Ausnahme in der Art über 
trug, daß von nun an biefe Stiftögäter in Lehen ber Dfmäger Kirche 
verwandelt, der Abt aber mit einer bekimmten Anzahl von Orbens⸗ 
männern im Stifte erhalten werben fohte'?*). Diefe Hebereintunft 
mochte, was Saar betrifft, nicht genau gehalten worben feya, beun 
es wird erzähle '?°), daß ber Abt Thomas bald nachher das Stift 
verlaffen, unb der Convent, welcher anfänglich wider jene Au⸗ 
maflung des Bifchofs mit den Stiftsunterthanen gemeine Sache ges 
macht hatte, zufehen mußte, wie letzterer bei feiner Anfuuft in Saar 
1592 vor allem im Stäpthen Saar ben Örbenspfarrer ab» und tie 
nen Weltpriefter als folgen einfebte, darauf den Drbensmännern 
einen Dimäger Domberru zum Abtei « Berwefer vorfiellte, won deu 
Unterthanen den Huldigungseid abforberte, und da dieſe foldhen mit 
gewaltfamer Widerfeglichkeit verweigerten, bei feiner Abreiſe alle 
Koſtbarkeiten aus dem Stifte wegnahm. Der biſchoͤfliche Kanzler 
und zugleich Olmuͤtzer Domherr, Eghard v. Schwaben , der bereits 
auch Adminiftrator der Abtei Welehrab war, wurbe im 93.1594 
Verweſer des Stiftes Saar ‚-ftarb aber im folgenden Jahre, ohne 
bap es ihm gelungen wäre, die Unterthanen zur Anerkennung ber bis 
fchöflihen Anfprücde zu bringen ; da jedoch im 3. 1596 vom Kon⸗ 
vente ein neuer Abt aus deſſen Mittel im Stifte gewählt wurde und 
ein ernftlicher Befehl des Kaifers es ihnen auftrug , fo leifteten fie 
endlich den Gehorſam. Der neugewählte Abt, Anton Wapdiam, 





322) dt, me czwertef. pi. ftolowan. fm. Petra. 123) B. 2, XXII. 30, ?%%) ar, 
na jamfu Kromer). d. fm. Ondrecze. Befättigt von Kaifer Rudolph II. 
im 3. 1590 (dt. na hrad. Praiff. m pond. po ned. prowodny B. 2, 

XXVII. d1), 229) Schwoy l. e. S. 362. 
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verkaufte 1597, mit Bewilligung bes Bifchofs Stanislaw, den Freie 
hof Radefchin mit 1 Mühle, Teichen und anderer Zubehör dem 
Kanzler bes Sag. v. Tefchen, Samuel Rabeffinfty v. Radeffowic um 
850 Hl. mhr. und das Verſprechen, bei etwaigen Rechtsanfprüchen 
des Stifter dieſes Eräftigit vertreten zu wollen'?°). Der Nach⸗ 
folger Stanislaws Pawlowsky, ber Bifchof und Kardinal Franz 
v. Dietrichftein , ſuchte Die Güter des Stiftes den bifchäflichen ein⸗ 
verleiben und erreichte feine Abficht nach einigem Streite fchon im 
5.1601 durch einen vom Pabfte Glemens VIII. erfolgten Spruch '?"), 


weicher 1607 andy vom Kaiſ. Rudolph II. beftättigt wurde '?°). Dier 


fem gemäß wurden alle Stiftögüter dem Olmuͤtzer Bisthum gegen bie 
Berbindlichfeit einverleibt, daß der Kardinal und die folgenden Bis 
fhöfe verpflichtet ſeyn follten, beftändig 12 Ordensgeiſtliche unter 
einem Prior in Saar zu unterhalten '?’). In bemfelben Sahre 1607 
hatder Karbinal das früherhin vom Stifte veräußerte Gut Radeſchin 
(Freihs. und Dorf mit Brauhaus, Mühle, Thiergarten, Teichen, 
Obſt⸗ und andern Gärten), wie auch das D. Bobrumfa von bem 
oben genannten Samuel Radeſſinsky um 6500 fl. mhr. erſtan⸗ 





386) dt. w patef yo fw. Matauſſy. 127) dt. Rome ap. St. Marcum prid. Id, 
Maji. 123) dt. na zamfu Brandeyfe m auter. po nom. letd. 129) Als Grund 
diefor Berfügungen gibt die even erwähnte pabftliche ‘Bulle nad) dem Be» 
richte Des Kardinals an: »quod in dieto monasterio jam a plaribus annis 
oitra disciplina regularis oollapsa sit, ejusdemque monasterii monachi, qui 
vix numero quätuor existunt, neglecta prorsus monastice vite observantia, 


licentiose vivant, ac cum hæreticis, qui multisunt in partibus illis, cum - 


multo scandalo et ipsius ordinis vilipendio conversari non erubescant, ao 
Superiores hujus ordinis , postquam Nos de ejus dem monasterii statu cer- 
tiores facti, illud ah eisdem Buperioribus in melius reformari mandavera- 
mus, mescitar qua O00asione , vel oausa ad reformationem ipsam devenire 
hastenus distulerent, et oper® pretium sit in ipso monasterio, ne alioquin 
in deterius rast, majorem monachoram numerum introdusere, ao enerva- 
tam monastici institati disciplinam restituere, Si igitaur monasterium ipsum 
eum annexismembris, jaribus ., ruis mensw episcopali Olomucensi, cum 
onero tamen manutenendi in eo jugiter numerum duodecim monachorum 
oonventaallam regulariter inibi viventium assignata eis pro sorum victu ot 
vestita alilsque rebus neoessariiu congrua portione ex fructibas ejusdem 
monasterii, qui ad id abun de sufficiunt, per Nos uniretur et incorporaretur, 
hacratione statai pradioti monasterii salabri ratione admodam consultum 
foret ac in eo vigilantia et solicitudine dioti Francisei Cardinalis oandor regu- 
laris discipline quam primum restituerstar, divinasquo cultusin oodem mo- 
nasterio non parum ex hoc angeretur« etc. Am Schluſſe wird beigefügt : 
»Volsmus autem quod propter unionem et iscorporationem .. diotam mone- 
sterium in spiritaslibas non Imedatur, et in temporalibas detrimenta non 
sustineat, ned ejus oongrua supportentur onera cvonsuetaz oto, 
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den!ꝰe), und erwirkte auch beim paͤbſtlichen Stuhle den Baunfluch ge⸗ 
gen alle Jene, die anrechtmäßiger Weife irgend welche Befigungen 
des Stiftes, Zehnten, Gold, Silber, koſtbares Silbergeräthe, 
Schmuckſachen ıc. au ſich ‚gezogen: hatten, and in einer beffimmten 


Zeitfrift nicht herausgeben würden '’'). Mittlerweile ftarben binnen - 


wenigen Jahren bie im Stifte gebliebenen 12 Orbensmänner bie anf 
4 ab, und an bie Ergänzung wurde nicht nur nicht gedacht, fondern 
es kam fogar zwifchen dem oftgenanuten Kardinal uud dem Ordens: 
general Niklas Boncherat im 3. 1613 ein Bertrag zu Staude, dem 
zu Folge der Eifterzienfer-Drden zu Gunſten des Dfmäter Biſsthums 
auf ben Genuß ber Stiftsgüter gegen eine Bisthumsrente von 1000 fl. 
mhr., welche zum Unterhalt eines Gifterzienfer Seminars in Rom ver- 
wendet werden follten, für immer verzichtete '?"), woranf zur Beſor⸗ 
gung des Gottesdienſtes in der Stiftefirche 2 Weltgeiftliche beſtellt, 
und bie noch übrig gebliebenen 4 Drbensmänner in andere Stifter 
verfeßt wurden. Nachher hat man bie Abtedwohnung iu ein bichftl. 
Schloß umgeftaltet, einen Theil des Stiftögebäudes eingeriffen, und 
ben Ueberreft im 3. 1614 den Franzisfanern eingeräumt, deren 12 
unter einem Duardian bafelbft wohnten und hier auch ein Rovizlat 
errichteten '?). Bei_biefer Verfaffung , in Betreff der Stiftögäter, 
blieb es aber nur bis 1616, wo der Kardinal, mit Genehmigung bes 
Kaif. Mathias '??), fein angekauftes Erbgut Chropin (bei Kremfier, 
Prerauer Kr.) dem Bisthume übergab, und dagegen die Saarer 
Stiftögüter '??) feinen ANod « Herrfchaften einverleibte,, worauf fie 
ein Theil des errichteten Majoratd des fürftl. Hauſes Dietrichftein 
wurden. In deu 35. 1619 und 1620 wurbe biefer Körper, weil 





180, dt m. Dlomuc. 7. Zul. 19%) dt. Rome ap, 8. Peter. 7mold. Jun. 332) at. 
in monaster. Cisterciens. Ata Sept. 1°, Schwoy I. c. !3%) dt, na brad. 
Prazſk. me cztwrt. yo pamat. fw. Profopa, 1325) Sie befanden: aus der 
Stadt Saar mit Pfarre und Mauth, den Märkten Oder: (mit Bfarre) und 
Unter Bobrau, den DD. Bobruwka (mit Pfarre), Bochdaletz, Ober: 
Borry (m. Pfarre), Branfhau, Gutwaſſer, Girifowig, Hodiſchkau, 
Birnbaum, Hlinny, Jammy, Autfherau (m. Pfarre), Kaltendorf, Kott: 
las, Krizinkau, Gallp, Lhotfa, Mierofhau, Meudorf, Obitſchdorf 
(m. Pfarre), Ober: u. Unter» Dieihinfa, Podoly, Poczitek, Yolojow, 
Netfvis, Ratſchitz, Rozinka, Radniowitzz, Rauſmirow, Slawkowitz. 
Swratka (m. Pfarre), Sazomin, Sklenny, Wyſoky, Wattin u. Zwola 
(m. Pfarre); in Saitz das Pfarrpatronat und 1 Inſaß; die Oedungen: 
Babin, Radonin, Molikowitz und Wetla; in Kobypli 1 Hof; Wein; und 
Getreidzebend von Kodilv, Pawlowis, Saitz, Paußram, Kallendorf, 
Neudorf, Radinowitz, Unter⸗Bobrau, Slavkowitz und Petromig, ferner 
gab es Wein⸗, Obſt⸗ und andere Bärten. Intabulirt wurde dieß im 3. 
1617, (8, FL XXI. 6. 7) 

| 
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ben Karbinal gehörig, durch bie alatholiſchen Stände bemfelben 
enteifien and fehr hart mitgenommen, nach Unterbrüdung des Aufs 
ruhrs aber ihm wieder zuruͤckgeſtellt und von ihm in jeder Hinficht 
weientlich verbefiert. Der Fürft Marimilian v. Dietrichſtein, Erbe 
des Kardinals, verkaufte jedoch 1638 diefe Herrfchaft, mit Ein» 
ſchluß des Gutes Radeſchin und des in Böhmen liegenden Wojno⸗ 
Miftec'”°), aber mit Ausnahme der von Saar weit entfernten Drt⸗ 
fhaften Kutſcheran, Rohrbach, Krizinfau und Kallendorf, wie auch 
bem Zehend von Paußram und Saitz, nebit dem Pfarrpatronat im 
letzten Dorfe — wieder bem Gifterzienfer - Orden um 
146000 fl..rh.'??), welche Summe diefer größtentheild mit dem 
Kaufihilling für die dem Kürft. v. Liechtenftein um 96000 fl. über« 
laffene Stadt Aufpis mit den DD. Groß» u. Klein» Steiromwig und 
Prittlach bezahlte, ben Reft aber bis zum Erlag zu verzinfen verfpradh. 

Im 3.1639 fam der Welehrader Abt und Bifitator des Drdeng, 
Johaun v. Greifenfels, welcher den Kauf abgefchlofien hatte, hieher, 
übernahm bie Büter, wie auch von den Franziskanern (welche nachher 
in das Kloſter ihres Ordens zu Kremfier abzogen) bie Kirche mit dem 
Stiftögebäude, und führte wieder aus mehren Stiftern Ciſtercienſer⸗ 
Drdensmänner dafelbft ein. Diefer hHöchft ausgezeichnete Mann war 
fhon früher Wiederherfteller und Abt von Welchrad in Mähren, wie 
auch von Diet und Koͤnigsſaal in Böhmen, und übernahm letztere 
Würde auch im hiefigen Stifte, dem er bie zu feinem im I. 1650 er- 
folgten Tode ruͤhmlich vorftand, obwol 1649 die DD. ObersBorry 
und Gutwafler, zur Abzahlung der Einfaufsfumme für Saar, mit 
kaiſ. Bewilligung an Franz Dar. Staub v. Hammersborf für 3561 fl. 
thin verfanft werben mnßten '?®). Nachdem diefer Abt geftorben war, 
geihah der Antrag, das Stift aufzulöfen und deſſen Gütereinfünfte 
um Beften ber ganzen Ordensprovinz zu verwenden. Dieſes kam 
zwar nicht zur Ausführung, aber bis 1676 waren bie jeweiligen Dr⸗ 
bensvifitatoren immer zugleich Vorſteher beffelben. In dem befagten 
Jahre wählte der aus 12 Drdensmännern beſtehende Gonvent wieder 
einen eigenen Abt in der Derfon des Benedift Zaunmüller, 
welcher das Stift abermals in ziemliche Aufnahme gebracht hatte, 
als im 3.1689 ein ald Bettler geleideter Böſewicht daſſelbe in 
Brand ſteckte, woburd das ganze Gebäude in Afche fiel. Die meiften 
Geiſtlichen mußten bi zur Wiederherſtellung des Klofterö in andern 


186) Diefes beſtand aus dem Markte Wojno⸗Meſtec, und den DD. Potſcha⸗ 
fen, Radoſtinka, Swetnow, Sterlowis, Streanow und Pelles, dann aus 
den @ifenhämmern: Frendihammer, Fiklhammer, Schladenhimmer und 
aus dem Hofe Leskowic. 197) at, Brünn 29. Sept. 19°) ato. 10. Nov. 
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Drdendyäufern ihr Unterfommen ſuchen, und die zurädgeblichenen 
behalfen fich indeffen mit nothbürftiger Wohnung. Nach vollendetemn 
Baue erhohlte fich jedoch Die Abtei in wenigen Jahren bergeflalt, daß 
am 238. Juli 1709 der Abt Wenzel Weimluma bad nahe geiles 
gene Gut Neu⸗Weſſely von der Franziska Rofalia Gräfin v. Kinsky, 
geb. Gräf. Berfa v. Dub, und Lipa um 55,000 fl. chn., 1711 das 
Gut Ronow in Böhmen, und am 3. Mai 1727 die jegige Herrfchft 
Krizanau (mogegen das Gut Ronow wieder veräußert wurde) von 
Sohann Joſeph v. Schwalbenfeld um 181,000 fl. rhn. zu erfanfen 
im Stande war, und überdieß auf einem nahe beim Stifte gelegenen 
Hügel die bis jet noch beftehende Kirche zu Ehren des heil. Johann 
v. Nepomuck erbaute, bie, wie früher gefagt, im I. 1722 vom DI: 
müger Weihbifchofe Gf. v. Braida fehr feierlich eingeweiht wurbe. 
Diefer ausgezeichnete Vorſteher mußte jedoch dad linglüd erleben, 
daß ein im Stifte genährter Böfewicht baffelbe im 3.1737 abermale 
in Brand ftedfte, wodurch das Gonventgebäude fammt der Kirche in 
Flammen aufging. Sein Nachfolger, Bernhard v. Hennet, 
ftellte ziwar die Gebäude wieder her, aber am 16. Suli 1784 brad 
wieder im Dachſtuhle des Convents plöglicdy eine Flamme aus, die 
“ binnen °/, Stunden dad Conventsgebäube,.die Stifts⸗ und bie befon- 
bere Feine Pfarrfirdye zur bi. Margareth, ſammt Thürmen, Glocken 
und ihren verzehrte, und bloß die Abteswohnung nebit den Wirth⸗ 
fchaftögebäuden wurden nur mit Mühe gerettet. Dieſes Unglück warb 
von einem andern, ſchon am 22. Dit. deffelben Jahres erfolgten weit 
überbothen, indem nämlich bie Abtei damals aufgehoben, und alle 
Stiftögüter zum Staatdeigenthume erflärt wurden. Die Zahl ber 
Drdensmänner beftand zur Zeit der Aufhebung, nebft dem infulirten 
Abte, welcher zugleich Prälat und Landftand in Mähren war, in 49 
Perſonen!*ꝰ). Die jetzige Herrfchft. Krizanau wurde als ein befon- 


139) Der Tepte Abt, Otto Steinbach v. Kranichſtein, (ermählt 
in 3.1792), welcher die im obigen Aufiabe vieldenügte »diplomatiſche 
Sammlung hiftor. Merfwürdigfeiten aus dem Archive des gräfl. Ciſter⸗ 
zienferfiftes Saar« im Drude herausgab (II. Theile, Prag, Wien und 

Leipzig 1783), ward nach erfolgter Aufhebung des Stiftes k. f. uber: 
nialrath und Neferent in geiftl. Angelegenheiten zu Prag, und fol (nad 
Schwoy) im 3. 1789, oder vielleicht richtiger (Brünn, Wochenblatt 1826, 
&. 84) am 19. Hornung 1791 zu Wien geftorben fein. In feinem, am 
1. Dez. 1791 zu Prag verkauften Nachlaß, befanden fih unter andern 
auch folgende, Mähren betreffende Handfchriften: 1) dBofumentirte Nach⸗ 
richt, wie Klofter Saar von dem Eifterzienfer-DOrden weggefommen, und 
wieder zurüdgeftellt worden ift, unter dem Kardinal Dietrihflein um bad 
3. 1601, nebft angehängten Memorabilienduch des Eifterzienfer Klofters 
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deres Gut, im Werthe von 865,042 fl. 80 Fr. indie Landtafel einge- 
tragen, und alle andern dem Stifte gehörigen DOrtfchaften in 3 Gü⸗ 
tern: nämlich Herrſchft Saar, wozu auch das in Böhmen (Czaslauer 
Kr.) gelegene Gut Wojuo⸗Meſtetz gehört (gefchaͤtzt auf 859,088 fl. 
30 kr.), das Gut Neu⸗Weſſely (gefchätt auf 108,494 fl. 15 kr.), und 
das Ent Radeſchin (gefch. auf 153,611 fl. 30 Fr.) getheilt. Am 31. 
Jali 1826 verkaufte aber die. 8, mähr. fchlef. Staatögäter-Ahminis 
ration die zwei Körper Saar mit Wojno⸗Meſtetz und Neu⸗ 
Beffely meiſtbiethend dem. k. geheim. Rathe, Oberſtlandmarſchall 
in Böhmen und Kommandeur des k. oͤſterr. Leopoldordens, Joſeph 
Graf. Wratiſlav v. Mittrowitz um 179,650 fl. 6. M., nach 
deſſen Abſterben feine 3 Töchter und Erbinnen: Joſephine, Fürs 
fin v. Schwarzenberg, Gabriele, Gräf. v. Dietrichſtein nnd Antonia, 
Gräf.v. Gynlai, dieſen Beſitz am 7.u. 12. Zänn. 1831 dem Herrn 
Franz Joſeph Fürſt. v. Dietrihflein- Prosfaus Leslie, als 
deffen volles Eigenthum, unbedingt abtraten, „weil ihr gräfl. Vater 
in feinem Teflamente erflärte, daß er diefe 3 Güter nur zu Hanben 
bed genannten Zürften erfauft, wie auch aus ber fürftl. Kaffa Bes 
sahlt habe.“ 


- Dörfer: 

2, dehomes (Cechomez), auch Babin, °/, MI. w. vom 
Amtsorte und hart an der böhmischen Graͤnze, wie ed deſſen mährifcher 
Rame auch bezeichnet, befteht aus 12H. mit 79 E. (37 nl. 4% mbl. ), 
iR in die Seelforge nach Schloß Saar gewiefen. Diefes Dominifals 
Df. wurde au der Stelle einer in der Vorzeit unter ber Benennung 
Babim beftandenen Ortfchaft angelegt, welche zwifchen 145% und 
1616 veröber war. 

3. dikay oder Cikey, bei Schwoy Ezilny od. Ezifay, 1ML 
nö, im tiefen Gebirge von Hochwaldungen umgeben, hart an ber 


m Alt: Brünn; 2) de ortu et augmento urbia Iglaviae ; 3) distinetio legum 
eivitatis Iglavine ; 4) Maaritii Vogt, 8. O. Cistere. Plassii Professi : Bohe- 
mis et Moravia subterrames ; 5) registram omaium bonorum Monaster, 
Zarensis subditorum et eorum obligationum prae standarum quod P. Nico- 
laus ejusdem Monasterii anno 1407. conseripsit; 6) Namen der Jungs 
frauen Yebtiffinen des Ciſterzienſer⸗Stiftes Tiſchnowitz und deffen Kloſter⸗ 
nonnen vom Anfang der Stiftung 1256, wie auf des Monnentlofters 
Srauenthal in Böhmen; 7) 74 Driginaldiplome und Urfunden der Stifter 
Gaar, Belchrad und Tiſchnowitz, meiſtens aus dem 13. Zahrhundert; 
8) Ein Verſchlag voll Analeota historica, alter Patente, gefhichtliche Da; 
ten ıc., Mähren und Böhmen, befonders aber das Stift Baar betreffend. 
Wohin diefe Schriften famen, weiß man ſeitdem nicht. (®. Brünn. Wo: 
henblatt 1825, Nr. 76.) 
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Graͤnze mit Böhmen, zählt 43 H. und 395 E. (20% mul. 193 wbL.), 
barunter 20 helvetiſchen Bekenntniſſes (16 mul, 13 wbl.), gebört 
zur Seelforge ebenfalls uach Schloß Saar und entſtand and bem im 
3.1788 aufgelöften and emphitentifirten obrgkti. Meierhofe. Die 
bhiefigen Anfaffen unterhalten mehre bedeutende Bleichen für Garn 
and Leinwand, uud ba fie aͤberhaupt mit dem Bleichen fehr gut umzu⸗ 
gehen wiflen, indem fie den diepfälligen Probuften eine befondere 
Weiße und Reinheit zu geben verfichen, fo wird ihnen bad Materiale 
fogar auf mehre Meilen weit aus der Umgebung angeführt. Im Ges 
biete diefer Gemeinde entfpringt ber Fluß Sazawa, welcher von 
dem zunaͤchſt in Böhmen gelegenen Dorfe dieſes Namens, welches er 
burchfließt und weiterhin nach Böhmen in den Czaslauer Kreis forts 
zieht, Die Benennung erhielt. 

4. Bititowig (Gitjkowice), °/, Mi. w. gebirgig gelegen, 
bat 42 H. und 313 €. (153 mul. 160 wbl.), darunter 5 Helveten 
(1 mul, 4 wbl.), it nach Neuſtadtel eingepfarrt. Um 1616 gehörte 
ber en und Haferzehend von diefem D. der Neuſtadtler Obrig⸗ 
Seit 7), 

5. Gottſeida (Kocanda), 1'/, MI. nd. an ber Außerfieu 
Graͤnze gegen Böhmen und au ber Gebirgskuppe, daher das Klima 
fehr rauh, enthält nur 10 H. mit 100€. (44 nl, 56 wbl.), worunter 
6 helvetifch. Bekenntniſſes (2 mul. 4 wbl.), it zur Kirche nach Heraletz 
gewiefen. Es entftand aus einem da gewefenen, aber in 3. 1789 em: 
phitentifirten obrigktl. Meierhofe. 

6. Slinny, 1°/, MU. fd. ſeitwaͤrts von der über Morawet 

nach Brünn führenden Handelsſtraße au einen Berg angelehut, bes 
fiebt aus 40 H. mit 325 €, (155 mnl. 170 wbl.), die zur Seelſorge 
nach Jammy gewiefen find. — Als Beſitzer des einft hier beſtandenen 
Freihofes fommen nm 1446 die BB. Wenzel und Tohaun v. HI. 
vor '*'), um 1480 aber hielt ihn die Gattin Sigmunde v. Manow, 
Katharina v. Hl., von welcher ihn die Abtei Saar erſtand, aber ſchon 
1482, wegen Geldmangels, fammt Aeckern, Kleinen Teichen, Wiefen 
und Waldung, bem baflgen Richter Georg, um 80 Sch, Er. ver 
erblich abließ'*"). Im 3. 1513 erhielt derfelbe Georg vom Saarer 
Abte Veit, als Schadenerfaß für den beim obrigktl. Teichgraben erlit⸗ 
tenen Berluft, '/, Lahn dden Landes'*"), fpäterhin aber fiel dieſe 
Richterei dem genannten Stifte heim und wurbe 157% einem Wawra, 
Sohn bed verflorbenen Martin, um 324 Sch. Meißen. ins freie 


140) Steindach 11. S. 273. 141) B. 2, VIE. 56. 118) dto na Ztiat. w ſobot. 
yo fw. Zafup. '*3) dto. na Zdiat, d. fm. Sir, 
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Gigenthum abgelaffen'?*). Im 3.1638 gab der Grundherr, Füͤrſt 
Mar. v. Dietrichftein, der Bemeinde Hliuny, Hodiſchkan, Jammy, 
Kottlas, Sazomin, Obitfchtau und Wattin das Bererbrecht, was je⸗ 
doch erft ſeit 1670 ‚volle Geltung erhalten folte'*°). 

7. Sodiſchtaũ (Hodiskow), mit der Kolonie Kijby, 1°), 
MI. fö. in einer Heinen Ebene, zählen zufanımen 34 H. und 212 €. 
(91mnl.12%1 wbl.), die nach Obitſchtau eingepfarrt find. Die Richterei 
in Hodifchlan verfaufte der Saarer Abt Joh. um 1446 dem Andreas 
v. Recic, der von feinem Sohne Lanrenz beerbt wurde, welchem 1480 
der Abt Linhart den Beſitz (mit '/, Lahn, Wiefen, freien Bierbrau 
und Schanfrecht, und ben dritten Denar von Gerichtögelbern) nicht 
nur befiätigt, fondern auch noch 1 Anfaffen nebft 1 Wiefe, dann die 
niedere Jagobarkeit und die Gerichtäbefugniß, hier fowohl wie im D. 
Recic, verlieh?) Im 3.1607 betätigte dieß der Karbinal und 
Fürfk Franz v. Dietrichflein, und verpflichtete ben jebesmaligen Rich» 
ter, in Kriegszeiten ein gerüftete& Pferd mit 1 Knechten ins Keld zu 
Reken '*"). — Zum 9.1638 vgl. den Artikel „Hlinny.« | 

8. Jammp, 1 MI. fd. im Mittelgebirg, enthält in 89 H. 
633 &. (292 mul. 340 wbl.), und befigt unter obrgktl. Schuß eine 
im 3. 1789 vom Religionsfonde errichtete Lokalie mit Kirche 
und Trivialfchule (Neuſtadtler Dekanats), deren Sprengel auch die 
DD. Hlinny, Slawkowitz und Weffelitjto umfaßt. Die 
Kirche zum bi. Martin, welche nur 1 Altar hat, ließ ebenfalls der 
Religiondfond im 3. 1793 aufbauen. Die Eimwohner verführen 
häufig Flachs und Hafer, theils nach Pefth, theild nach Deſterreich, 
von mo fie andere Gommerzialgüter und aus Defterreich namentlich 
Salz als Rückladung zurückbringen. — Um 1478 verfaufte die 
Abtei Saar 1 Hof in J., mit 1 Lahn, Wiefen, Waldung, Teichen und 
dem Bericht einem Johann, und als diefer bald nachher farb, im J. 
1488 wieder einem Wenzel um 100 Dufaten'*?), unb 1513 wurbe 
som Abte Beit dem Erbrichter Wenzel and, ein zweiter ihm gehöriger 
dahn von jeder Zinfung befreit, weil ber Befiger durch Anlegung 
eines obrgktl. Teiche Schaden gelitten '*?). Zum J. 1638 vgl. man 
das D. Hliuny. 

9. Bali, beſſer Kalle, niht Gally, 5 ML f., liegt von 
dem übrigen Gebiete ganz getrennt, im Bräsuner Kreife, von ben 





144, dto. na ZIdiar. w pond. yo hodu flaw. welifonne. 145) dt. Nifolsburg 
1. Sept. 3216) 4to. w nedel. pr. fm. Wjtem. 147) die. na Kramer. 25. 
Srpna. !49) dato. na Zdiar, mw pate pi. fm, Marketau. 749) die. na Zdiar. 
d. fm. Bitj. 





Domin. Yerufein uud Tifchnowitz umgeben, zählt in 20 H. 123 €, 
(56 mul, 67 wbl.), iB nach Daubrawuik (Dom. Peruftein) eingepfartt. 
Der daſige obrgktl, Meierhof wurde im I. 1799 zerſtackt. 

10. Rottlas, ein Kothlade, 1"), DI. f. aneinen Berg an 
gelehnt, begreift in 34 H. 184 €. (8% mul. 10% W6L.), ik nach Neu⸗ 
Weſſely eingepfarst. Der Zehend von E. kam im. 1340 zum Stifte 
Saar, das D. aber erfi um 1349 '°°). Späterhin kam es wieber von 
der Abtei ab, und zum Gute Groß⸗Meſeritſch, bei bem es namentlich 
feit1387 erſcheint!*), und erft 1496 gedieh es, mit den DD. Wetla, 
Babin, Battin, Sazomin und Pokojow, von bem Meſeritſcher Grund⸗ 
herren, Johann v. Lomnic, durch Tauſch gegen das Stiftäborf Koslan 
wieber an die Abtei '°’) Zum J. 1638 vgl. beu Artikel Hlinny. 

11. Ahotka, bei Schwoy irrig &h ota, */, MR. 5. an die nördl. 
Gebirgöfette angelehnt, befteht aus 55 H. mit 363 E. (175 mul. 
188 wbl.), worunter 16 Helveten (9 mul. 7 wbl.), iſt zur Pfarre in 
bie Stabt Saar gewiefen. Die hiefige Richterei, dann 1 Schaufhe. 
mit dem Ausſchanksrechte, 1 Lahr, die niedere Jagbbarkeit nebft bem 
3. Denar von geringeren Bergehungen, verkaufte ber Saarer Abt 
Linhart 1475 einem gewiffen Sohann um 17 Dukaten vererblidh '°?), 
nub 1571 überließ fie Abs Stephan einem gewiffen Peter um 600 
She. Er. Meipn. '°'). ‘ " 

12. Neudek, mit ber dazu konſtribirten nahen Bemeinbe 
Frendl und Kiegelbammer, '/, MI. w. in einem romantifchen 
Heinen Thale, durch welches ſich ber Sazawafluß fchlängelt, zählen 
78 9. mit 576 €. (289 mn. 287 wbl.), worunter 21 helnetifche 
(11 mul. 10 wbl.), befigen unter Gemeindeſchutz 1 excurr. Schule, 
amd ind zur Kirche nach Stadt Saar gewielen. Es befteht in N. ber 
obrgktl. Meierhof „Lesfomwig« und unter ben Anfaflen gibt es mehre 
Steinmetze, welche ben aus einem nahen Brauche gewonnenen weißen 
unb guten Sanbitein zu Futtergränden und Thüreinfaffungen verar- 
beiten. Das Domimilals Dörfchen Freun dl und Fiegelhammer 
entkanb unftreitig and einem aufgelaffenen Eifenwert. 

18, Neudorf (Nowa wes), 1°), MI. d. anf einem Berge 
ringsum vom Hfchft. Neuſtadtler Gebiete umgeben, hat 53 H. und 
332 €, (159 mul. 173 wbl.), werunter 2 (wbl.) heivetifchen Be⸗ 
kenntniſſes, iR in die Seelforge zu bem frembhichfil. D. Swratka ges 
wiejen. Das D. war fchon um 1407 bei Saar, wurbe aber nachher 
oftmals verpfänbet. 


160) ©. Geſchichte der Abtei Saar. 55 B. 8, III. 53. 32) Xu. 4, 
353) dto. na Zdiar m pond, po fw. Wazlaw. 194) dto, na Zdiat. w fob. 
pi. fm. Dawiem, 
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14. @bitfhtau (Obiclow), 1 MI. f. auf einer Beinen Au⸗ 
höhe, begreift 62 H. mit 391 E. (189 mul. 202 wol.), barumter 4 
mal. Helveten, befigt unter obrgftl. Schutze eine vom Religionsfonde 
im 3. 1784 menbefiftete Pfarre mit Kirche und Trivialſchale 
(Groß⸗Meſeritſch. Delanats), zu deren Sprengel auch die DD. H 
diſchkaun, ODſt rau, Sazominund Sud gehören. Die Kirche 
gu Marieuscheimfuchung wurde um 1718 an der Stelle einer frü- 
bern fchr alten, von dem Saarer Abte Wenzel Weiminwanen erbaut 
and enthält 3 Altäre, der Thurm aber, welchen der Religionsfend in 
nenerer Zeit erbauen ließ, trägt, außer 1 Uhr, auch 8 Glocken, bie 
ſaͤmmtlich im 3. 1403 (nicht 1203) gegoffen wurben. Das D. ge 
hörte, fammt 1 Hofe, ſchon 1341 dem Stifte Saar, in weichem Jahre 
auch der Streit in Betreff des Kirchenzehends zwiſchen der genannten 
Abtei and dem hiefigen Pfarrer Konrad ſchiebsrichterlich im Sunften 
bes letztern entfchieden wurde“*). Der Pfarre wird noch an 1616 
urkundlich gebacht, und erſt fpäterhin wurde fie aufgelöft, Die Kirche 
aber zu einer f. g. Comendata von Saar erklaͤrt. Zum J. 1038 f. 
man den Artikel „Hliuny« nach. 

45. potoiow (Pokogow), 1?/, MI fw. an der Herrſchafte- 
gränge und auf einer Anhöhe, begreift iu 26 9. 171 E. (76 mul. 
95 wbl.), die zu dem frembhichftl. Bochdalau eingepfarrt find. Zum 
3.1496 vgl. man den Artikel Kottlas.⸗ 

16. Ppotſchitet (Potitek, eink Potitky), ”/, MI. ns. in 
einem ſumpfigen von Auhöhen umfthloffenen Thale, von 44 H. und 
sı1 €. (148 mınl, 163 wbl.), worunter 4 mul. heldetiſch. Befennt« 
niſſes, iſt nach Stadt Saar eingepfarrt und befigt eine excurr. Schule 
unter Gemeindeſchutz. Im J. 1832 hat hier bie orientalifche Brech⸗ 
ruhr dergeſtalt gewüthet, daß manche Familien ganz ausftarben, und 
im Durchfchmitte der Tte Menſch ein Opfer berfelben wurbe. 

17. Asbdniowig (Radhowice), ’/, MI. d. au der Straße 
von Saar nadı Neuſtadtel in einem engen von Anhöhen eingeſchloſſe⸗ 
nen Thale, beſteht aus 51 H. mit 315 €. (156 mul. 159 wbl.), 
wernnter 6 Selveten (2 mınl. 4 wbl.), iſt nadı Neuſtadtel eingepfarrt, 
beſigt aber unter Gemeindefchug 1 excurr. Schule, wozu bad Gebaͤnde 
im 3. 1838 nen aufgeführt wurde. Um 1260 gehörte biefes Df. dem 
Emil v. Lichtenburg, der ed 93T. fpäter der Abtei ſchenkte. 

18. Radonin, nicht Radomin, '/, DA. f. aufeiner Hochebene, 
hat 16 9. mit 113 €. (55 mul. 58 mbl.), gehört, zur Geelforge im 
bie Stadt Saar. Im Bereiche derſelben Stadt und unter polizeili⸗ 





185) uri.dei Steinbach II, 71. 





443 


1438 D. Kt. Aecker, 822 30h 1556 D. KL. Wiefen, und 237 Zoch 
958 Q.Kl. Hutweiden, nebfk einem Viehſtande von 20 Pferden, 299 
Rindern uud 116 Schafen befigen. Der Drt übt 2 Jahr⸗ (Dienft. 
nach Margareth und an Wenzeslai) dann 2 Hauptwochen⸗ 
markte (Dienſt. vor Palmjonn., Dienſt. nach Leopoldi), und an je⸗ 
dem dieſerTage auch Viehmaͤrkte aus. — Neu⸗W. war ſchon um1550 
‚ ein Markt, and erhielt in J. 1562 von dem Grundherrn Sigmnnd 
Held v. Kement für den an die Obrigfeit, wegen Mangels an Bier- 
bränfähigen abgetretenen Bierausſchauk, ben Teich Knezky, und wur⸗ 
de ſammt den DD. Breip, Aujefd, Matiejow und. Butſch vom ber 
Holzzufuhr zum herrſchftl. Schloße nach Groß⸗ Meſeritſch entbun- 
den '>°). Auf Fürbitte deffelben Grundherren erneuerte Kaif. Fer⸗ 
dinandb III. im 93. 1563 die Rechte dieſes „alten« Stäbtihens, er. 
laubte bie Aufnahme von Handwerkern jeder Art, verlieh ihm 3 Jahr» 
märfte mit Freiungen, jeden von 8 Tagen und 1 Wochenmarkt, er⸗ 
laubte mit grünen Wachſe flegeln zu dürfen, unb veränderte das früs 
here Wappen deffelben (im rothen Schilde weiſſe Adierflägel) in 1 
goldenen Schild, in befien Mitte ein filbernes Gitter auf zother Dop⸗ 
pelkette hängt, auf veſſen beiden Seiten je ein rother Loͤwe mit aus⸗ 
geſtrekter Zunge aufrecht Rebt und das Wappenſchild hält. Zugleich 
wurde beftimmt, daß der Drt „Nen-Weflely« heiffen folle (früher 
führte er den Namen „LBelelar) und das ‚hiefige Gericht beftättigt, 
‚von dem man an jenes zu Groß: Meferitich, dann nach Iglau, und 
fchließfich an den Lanbesfürften ſelbſt appeliren follte'°°), Der 
hiefigen Pfarre wirb zwar erſt feit 1447 in Urkunden gebadht, fie iſt 
aber ohne Zweifel weit älter und gerietb am Ende des 16. Jahrh. 
in den Befig afatholifcher Parkoren '°"), nach Deren. Ausweifung Pe⸗ 
ter Prumer als erfter katholiſcher Pfarrer 1628 wieder vorkommt, 
und zugleich die Geelforge in der Stadt Saar beforgte. Um 1596 
befand, nebſt der Veſte, 1 Hofe und 1 Muͤhle, daſelbſt 1 obrigktl. 
Brauhaus, Im 3. 1831 wurde ber Drt von einer furdtbaren 
Fenersbrunſt heimgefucht und iſt, ſammt der Kirche, dem Schule 
gebäude und Branndbweinhaufe und den meiften Wohnhäufern, mit 
Ausnahme von wenigen, bie nur mühſam gerettet werben fonnten, 
ein Opfer. ber Flammen geworden, wodurch Die Einwohner ind größte 
Elend verfielen. 
2. Aniefd (Augezd), 1°/, DI. fw. von Autsorte und /, St.w. 





188) dt. na Mezerje. w ned. Krijowa. ">9) at. we Widnj h. rozeflan. Apos 
Kor, 9%) Dan Fennt nur 2 derfelden, nämlih 1606 Georg Bakowsky 
(Neuweſeler Gemeindbuch), und 1697 — 1616 Pauk Matauſchek se 
rawsky Meuſtadler Baurgerrechtbuch). 
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w. von Neu⸗MWeſſely, hart an der böhm. Gränze und hoch gelegen, 
D., befteht aus 41H. mit 241.E. (121 mn. 120 wbl.) die nach 
Ren Weffely eingepfarrt find. Dieſes D., fo wie die nachfolgenden, 
mit Ausnahme von Oſtrau, wurde 1562 vom damaligen Grund: 
herrn von der Holzzufuhr zum obrigktl. Schloſſe in Groß⸗Meſeritſch 
entbunden '°').: 

3. Btefv (Brezy),1 MI. ſſw. vom Amtsorte u. , St. ſſoͤ. von 
Neu Beffely auf einer Anhöhe, D.von 51 H.mit 292 E. (144 mal. 
148wbl.), ift zur Seelforge nach Weffely gewiefen. Bei diefem D.mure 
beim 3.1837 eine beträchtliche Menge von Brafteafen- Münzen, wie 
man glaubt aus K. Dtafard II. Zeit, beim Schottengraben gefunden. 

4. Butſch (Buc), ’/, St. ſſw. vom Schloffe Saar und '/, St. 
u. von Neu⸗Weſſely auf einer Ebene, D., begreift in 34 9.243 €. 
(119 mul. 124 wbl.), if nach Neu⸗Weſſely eingepfarrt. 

5. Matieiau (Mat#gow), °/ MI. oſw. vom Amtsorte an ber 
böhmifchen Eränze und an einem Berge gelegen, D., befteht aus 31 
9. mit 200 €. (90 mnl. 110 wbl.), ift in die Seelforge ebenfalls 
nach Reus Weflely gewiefen, befißt aber unter Gemeindefchug 1 Mite 
teiſchule. Diefen Drt hat Schwoy übergangen. 

6. Oſtrau (Ostrow),1”/, Ml. ſ. vom Schloffe Saar an ber 
Handelöftraffe von Saar nach Brünn im Thale zwifchen Bergen, D., 
begreift 62 H. u. 687 E. (343 mn. 344 wol.), iſt zwar nadı Obitſch⸗ 
tan eingepfarrt, beſitzt aber unter obrigktl. Schutz 1 Mittelſchule, 
dann unter Gemeindepatronat eine alte Filialkirche zum heil. 
Apoſtel Jakob d. Gr., die wur 1 Altar enthält, und einft eine Pfarr⸗ 
firche war, deren namentlich feit 1870 in Urkunden gedacht wird, 
um 1590 in proteftantifchen Befiß überging und um 1640 al& bes 
fondere Pfründe aufgelöft wurde '°’), Diefes Dorf bildete in ber 
Vorzeit ein befonderes Gut und wurde 1355 durch die BB. Jezdon 
und Cirnyn v. Blaſſtow dem Niklas v. Prag intabulirt, deffen Witwe 
Klara es, fammt dem D. Hrbow (Dom. Groß» Meferitih), 1358 
dem Frenzlin Wapter v. Regensburg und deffen Erben überließ. Seit 
etwa 1865 war D,, mit den Gütern Raboftin und Moftig, ein Be⸗ 
Randtheif der jegigen Herrfchaft Groß: Meferitfch '°°). Im 3.1609 
verfanfte das Dorf, mit Vefte, Pfarre, Hof, Mühle, Brauhaus, Tei⸗ 





161) 5, Neu⸗Weſſely. 1621 Zwifhen 1694 u. 1597 hieß der dañge ufathos 
liſche Paſtor Johann Megtſky (Neuſtadler Burgrechtbuch), und 1637 
nannte ſich der (katholiſche) Pfarrer in Neu⸗Weſſely, Bartholomäus, auch 
einen Pfarrer von Oſtrau (Neuweſſel. Gemeindbduch). 1%) B. L. I. Lib. 
doaun. de Boroowio, 7. 12, Wilh, de Cunstadt 6, Matuss, de Sternberg 
18. XXL 14, 
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chen und der Mauth, Wenzel v. Radoſtin bem Themas Sobehrb v. 
Kozlow um 11,000 fl. mhr.'°*), weldger in Folge feiner Theil⸗ 
nahme an der Rebellion vom J. 1620 das But verlor, worauf es 
Kaiſ. Ferdinand II. am 14. Nov. 1624 dem Befiger von Datſchitz 
und Ren: MWeffely, Leo Burian Berfa Sf. v. Dub und Lipa, um 
9000 fl. mhr. abließ '°°). Seitdem verblieb D. bei Neu Weflely, 
und fam mit letzterem Gute an das Stift Saar. Schließlich wird 
bemerkt, dag D. in dem Verfauföbriefe vom 3. 1709 „Markt« ges 
nannt wird, 





en 


Unter dem dießobrigktl. Schuße fteht auch die Municipalſtadt 
Saar, (Mähr. Zdiär, latein. Zdara und Sara), welhe 4 MM. 
ond. von der f. Kreisſtadt, 8 MI. ww. von Brünn, 2 St. w. von 
Neuftadtel, und nur '/, MI. ofd. vom Schloſſe Saar entfernt iſt. 
Sie liegt im Keffel einer auf 2 Seiten von Anhöhen eingefchloffenen 
Hochebene, jedoch auf einem felfichten Hügel, ber im NW. etwas fleil 
in bas Thal der vorüberfliegenden Sazawa abfällt, und befteht ande 
der eigentlichen Stadt, die einft mit Mauern umgeben war, wovon 
noch 2 Thore bis jett erhalten find, und 3 Vorſtadtgaſſen, begreift, 
mit Einſchluß der Kolonie Schlaghammer, in Allem 350 9. 
mit 2962 E. (1372 mal. 1590 wbl.), worunter ed 95 helvetifchen 
Bekenntniſſes (490mnl. 46wbl.) gibt, Schußherr der hiefigen Pfarre, 
welche zum Neuftadtler Dekanate gehört '°°), und deren Sprengel 
nebſt der Stadt auchdie DD. Chorfa,Neudel,Potfchitet, 
Radonin und Wifofy begreift, iſt die Echugobrigfeit, wäh 
rend die Trivialfchule von 2 Klaffen dem fläbtifhen Patronate un: 
terfteht. Die alterthümliche Pfarrkirche zum heil. Prokop fol 
zum Theil, nämlich das Presbyterium, fchon in der 1. Hälfte des 
1?2ten Sahrhunderd (um 1135) erbaut worden feyn, dad anf 3 ges 
mauerten Pfeilern ruhende Echiff aber wurde erfi im 3.1435 vol: 
endet, wie dieß die am Frontifpig Aber dem Haupteingange in Steim 
ausgehanene Jahreszahl andentet. Das Gotteshaus ift 18° lang, 
9° breit und 6° hoch, durchaus nach alter Art gewölbt, und es ihm 
eine der bi. Anna geweihte Kapelle zugebant. Auf dem fpäter als 
die Kirche aufgeführten TChurme von 14° Höhe giebt ed nur 2 Glo⸗ 
den, deren größere im 15. Jahrh. gegoflen fein mag. Unter den zum 
Gottesdienfte beftimmten Gefäßen befand fih noch um 1806 eine 


164, XXX. 46. 168) XXXII. 5. '66) Jedoch it ber gegenwärtige Pfarrer 
zu Saar, 9. Deminit Zimmer, zugleich Neuftadtier Bezirks dechant und 
Schuldiftriftsauffeher, 
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ſilberne theilweife vergoldete Monftranz von 11 Pfund und 22 Lord 
im Gewicht. In der Nähe der Kirche iteht der in neuefter Zeit: ges 
baute Pfarrhof und das Schulhaus von alter Bauart, beide auf 
einem Kelfen im weftlichen Theile der Stabt, wo auch nody ein Haus 
bemerkt wird, das an der Stelle, welche die ehemalige Veſte, als 
Sig ber Befiger der nahen Hammermerfe in ber Vorzeit, einnahm, 
ſteht, und jet noch ⸗»Twrz«a (d. h. Veſte) genannt wird. In der |. g. 
Obergaſſe befindet fidy die Kirche zur hl. Dreifaltigkeit, welche 3 
Altäre enthält, und auf dem Friedhofe eine in runder Form gebaute 
Kapelle zurbl. Barbara mit 1 Altar. — Auf dem gepflafterten 
Stadtplatz von länglicher Quadratform, welchen gutgebaute, aber 
laubenfofe Häufer von 1 Stocdwerfe umgeben, bemerkt man eine 
fhöne Dreifaltigkeitsbildfäule von Stein, dann 2 Röhrkäften, das 
beihärmte ſtaͤdt. Rathhansund das bürgl. Brauhaus, nebft mehs 
ten Heinen Gebäuden, woburd der fonft ziemlich geräumige Plag 
bebeutend verengt wird. 
Der hiefige Magiftrat befteht aus einem Bürgermeifter und 
3 Raͤthen, wovon nur einer geprüft und zugleich Syndikus iſt. Die 
Hauptnahrungsqmellen ber vorherrfchend nur Mähriid 
fprechenden Einwohner find Feldbau und ftädtifche Gewerbe, zum 
Theil audy die Branntweinerzeugung. Für die Landwirthſchaft wer 
den von dem 3173 Joch 149 D, Kl. nach der alten, und 3459 Tod) 
LIED. RI. (in 3033 Parzellen) nach ber neuen Ausmeſſung betra⸗ 
genden Klächeninhalt verwendet (nach altem Katafter): zu Aeckern 
1772 30h 130 Q. Kl., zu Wiefen 696 Io 441 Q. Kl., zu Tei« 
hen 152 Ich 1262 Q. Kl., und zur Waldung 551 Goch 1516 
D. El., und der Viehſt and beträgt 21 Pferbe nebft 422 Rindern, 
inögefammt als Ruſtikale, weil die Bürgerfchaft an die Schugobrig- 
keit eine jährliche Robotrelnition entrichtet. Unter den Feldfrüchten 
gedeihet indbefondere ber Flachs vorzüglich, und wird in bedeutender 
Menge nach Peſth verführt. Polizeigewerbe find: 1 Apothes 
ser, 9 Bäder, 1 Barbier, 1 (ftädt.) Bierbraner, 22 Branntwein- 
erzeuger, 2 Böttcher, 16 Fleiſcher, 5 Kreifhlädhter, 8 Grißler, 1 
Kaffeſieder, 2 Lebzelter, 1 Maurer, 2 Mehlmüller, 1 Rauchfang⸗ 
kehrer, 1 Sägemüller, 1 Schleifer, 3 Schloßer, 7 Schneider, 21 
Schufter, 5 Seifenfieder, 1 Steinmeg, 6 Tifchler, 1 Weinfchänter 
and 1 Zimmermeifter; Kommerzialgewerbe aber: 1 Bud}= 
binder 1 Drechsler, 5 Flachshändler, 3 Faͤrber, A Getreidehändler, 
2 Blafer, 3 Hutmacher, 1 Drgelbauer und Inftrumentenmacher, 6 
Rauflente oder gemifh. Waarenhändler, 3 Kammmacher, 10 
Karſchner, 3 Lederer 1, Ragelfchmied, 2 Riemer, 2 Sattler, 2 Sei- 
(30) 
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ler, 4 Schmiede, 2 Töpfer, 1% Tuchmadier, 2 Tuchfcherer, 1 Uhr⸗ 
macer, 4 Wagner , 12 Weber und 2 Weißgerber. Die Stadt übt 
5 JSahrmärfte, nämlid am Dienftag nad) dem neuen Jahr, 
Dienftag vor Mittfaften, Dienftag nach dem Feſte der allerheil. Drei- 
faltigfeit, Dienftag nad) Bartholomäi, und Dienflag vor Martini, 
nebft Viehmärften (am Montag vor jedem Jahrmarkte) aus. Den 
flädtifchen Bezirk durchziehen 3 Straffen, ald a. von der Stadt 
gegen Neu = Weffely bis an die Gränze der Gemeinde Butfch von 
1060°, b. von Saar gegen das D. Wattin, von 533°/.°, und c. 
von Saar über die Kolonie Mielfowig gegen Neuftabtel, von 
2036 '/," Länge. Außerdem ift die Stadt mit dem Schloße Saar 
durch den ſchon oben bei der „Befchaffenheit« der Hfchft. Saar bes 
fprochenen Kommerzialweg verbunden, Für die Aufnahme yon rem: 
den find bier 4 Gaſt- und Einkehrhäuſer, nämlih „Zum 
fchmwarzen Adler«, „Zur weißen Rofe«, „Zum goldnen Löwen“, und 
„Zum grünen Baum“. Das Sunitätd-Perfonale befieht aus 
einem Wundarzt und 2 geprüften Hebammen , nebft der fchon früher 
erwähnten Apotheke, und für die Unterfiügung von Armen wirb 
hier, nachdem das bereits im I. 1303 geftiftete Spital '°”) einge⸗ 
gangen, zuverläßig eine eigene Anftalt feyn, worüber und jedoch ber 
Magiftratualbericht Feine Nachricht mitgetheilt hat. 

Ueber den Urfprung von Saar berichtet die Sage, baß es lange 
vor der Errichtung bes gleichnamigen nahen Stiftes als Dorf beitan- 
den und fein Entftehen dem in diefer Gegend im Betrieb gewefenen 
Bergbaue zu verbanfen habe. Namentlich follen die Befiger des Berg⸗ 
werkes fchon um 1135 die urfprünglicdye Kirche (das Presbyterium 
der gegenwärtigen Pfarrfirche) , und in ihrer Rähe eine Veſte erbaut 
haben , deren Stelle fidy noch dermal nachweiſen läßt. Ob dad Dorf 
Saar um 1270 die Marftgerechtigfeit erhielt, wie Schwoy angiebt, 
ift nicht fo gewiß, als daß es im I. 1293 wirklich ſchon ein Markt 
mit einem eigenen Gerichte war '°°), jedoch dem gleichnamigen Stifte 
zugehdrte, auf befien Berwendung es ohne Zweifel zum Städtchen 
erhoben wurde. Im J. 1303 gründeten daſelbſt, jedoch zu Gunſten 
ber Abtei, die BB. Ulrich und Raimund v. Lichtenburg ein Spital, 
welches fie mit Dem böhmifchen D. Heiurichddorf, den Mautheinkünf⸗ 
ten im D. Chotöbor u. 9. reichlich begabten '°°), und 1396 wurde 


167) S. die Öefhichte des Etiftes Saar zum 3.1303 und die nachfolgende 
Stadtgefhichte. 16) Urk. bei Steinbach IE. S. 42, 109, Urf. ebenda. 
Diefes Epitul wurde nicht im Mbteigebäude, wie ans andermeitigen An⸗ 
gaben hervorgeht, fordern in Stadtchen Saar errichtet, und nnd jetzt 
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bie hiefige Pfarre dem Stifte in der Art inforporirt, baß lebteres mit 
den Einfünften derfelben beliebig verfügen Fonnte und die Pfründe 
mit eigenen Orbensmännern zu befepen befugt warb '79). Bald nach» 
ber, nämlich im 3. 1411 , erftand bie Gemeinde vom Stifte die zu 
der 1. g. Hammermühle gehörigen Aeder und die „Robenau« genann 
ten Grundſtücke um 30 Schck. Br. und einen jähr!. Zins von 98 
Grofch.'7'), und 1446 erhielt die Bürgerfhhaft vom Abte Johann 
das Bererbrecht 7"), ſowie 1450 vom Abte Benedikt die Dedung 
Wetly gegen 2 Sch. Groſch. jährl. Zinfes 7°). Die hiefige Vefte mit 
& Zeichen (den f. g. unteren) gehörte, in Folge eines Vertrags zwi⸗ 
fhen den BB. Auguſtin und Hieronym, dem erfigenannten, während 
der zweite bie beiden f. g. oberen Teiche übernahm '7'). Im 3. 1489 
entließ der Abt Beit die hiefigen ſowohl, als auch alle übrigen Stifte» 
unterthanen aus der Hörigfeit''?), und gab 1507 der Saarer Ges 
meinde eine Wiefe unterhalb Radonin gegen jährl. Zins '’°), worauf 
ber Abt Gallus im J. 1580 die Frohnen des Marktes und der Stifts⸗ 
börfer bedeutend ermäßiget und den erftern berechtiget hatte, ein 
Brauhaus erbauen und das Bier in einige Stiftödärfer und Hammer 
auöfhrotten, wie auch freien Weinfchanf ausüben zu bürfen'?’), 
was Alles Kaiſ. Rudolf II. im 3. 1594 beftättigte '7®), 

Es laͤßt fich wohl annehmen , daß alle jene Unfälle, welche feit 
1420 das grundherrliche Stift getroffen '?*), auch diefe Stadt heim⸗ 
gefucht haben, obwohl hierüber nichts Näheres vorliegt, und daß die 
Bürgerfchaft namentlich auch dem Proteſtantismus nicht fremd ges 
blieben , beweift ber Umftaud , daß hier um 1589 der afatholifche 
Prediger Ambros Georg Kempnicka feine Lehren vortrug'””), Im 
3.1607 bob der Grundherr, Karbinal Fürft v. Dietrichftein, alle 
bisherigen Privilegien von S., als unzureichend , unficher , bunfel 
und ungültig anf, und erklärte ben bisher nur ale Markt geltenden 
Drt zur Stadt, verlieh demfelben 1. einneues Wappen (das des Ol⸗ 





heißt das eine der 2 Häuschen, welthe der hiefigen Pfarrkirche gehören, 
»das Spital.« 70) Ur. Ebenda. 17’) dt. Sar. fer. Bta ante dominio. vo- 
cem jucunditat. 172) dt. den fm. Pıofova. *73) dt. we Zdiarze dne fr. 
Bamwrince,. 27% dt. w pond. vi. fw. Sirjm. 175) dt. fer. Itia post fest. 
00, 88. 176) at. wnerel. po fw. Dartete, 177) at. na Zbiat. d, fm. Pawla 
na wirü obracen. 178) dt. na Zamt᷑. Prazff. w ned. flow. Judica, 179), Bat. 
die Geſchichte des Etiftes. 73% Neuſtadtl. Burgrechtsbuch. Seit 1628 
fommt jedoch wieder der Batholifhe Pfarrer, Peter Prümer, in Saar vor, 
ber zugleich auch die Pfründe in Neu⸗Weſſely verſah, obwohles mehr als 
wahrſcheinlich iR, daß feitdem der Olmützer Biſchof und Kardinal Franz 
v. Dietrichſtein die Hichft. Saar übernahm, er dem Proteftantismus je; 
den Biderftand entgegen geſetzt haben mochte, 
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müůtzer Bisthums mit ben % Dietrichftein’fchen Nebenmeffern und bar- 
über eine Koͤnigskrone) mit dem Rechte, des rothen Wachfes beim 
Siegeln fich bedienen zu können, 2. beflimmte er näher die alljaͤbrige 
Mahl des Stadtprimators nebſt 1% Rathögliedern unb 1 Richter, 
und fchärfte das unerfchütterliche Kefthaften an der fatholifchen Lehre 
mit allem Nachdrude ein, 3. entband er die gefammte Bürgerfchaft, 
nebft den großjährigen Kindern beiberlei Geſchlechts, von ber Aufalls⸗ 
verpflichtung und ertheilte die Befugniß, über ihre Habe frei ver⸗ 
fügen zu können, 4. beftättigte den Befig der Durch die Gemeinde von 
der Obrigkeit fchon früher erfauften Grundſtücke und Wälder gegen 
einen jährl. Zins, fowie den Bierbrau und Ausſchank dieſes Getraͤn⸗ 
fes nicht nur in der Stadt, fondern auch in den hichftl. DD. Polojow, 
Kottlas, Sazonin, Obitſchtau, Wattin, Jammy, Hlinny, Radnio⸗ 
wig, Girikowitz, Sklenny, Slawkowitz und Lhotka, ebenfalls gegen 
einen jährl. Zins, 5. beließ er die Gemeinde bei der althergebrachten 
Robothleiftung an die Obrigkeit, 6. erlaubte im Ratbhaufe freien 
Weinausſchank durch ganze Jahr, den einzelnen Bürgern aber 8 
Tage vor, fowie 8 Tage nach jedem Jahrmarkte, mit Einſchluß des 
Marfttaged, wogegen bie Gemeinde jähr!. 2 Faß obrgktl. Weines 
ausfchänfen mußte, 7. genehmigte er freie Salzniederlage fammt 
Derkauf des Salzes im Rathhaufe, und ertheilte zu den früher ge: 
habten 3, noch einen neuen Jahrmarkt von 8 Tagen mit der Freiung 
(auf Montag nach Bartholomäi), nebft Wochenmärkten für jeden 
Montag, 8. entband er die Gemeinde von der Waifenftelluug , ge- 
ftattete der Bürgerfchaft Die Freizügigkeit und erlaubte, zunächft zum 
Bau einer Stadmauer, Berfchönerung bed Marktplatzes ıc., auch die 
Errichtung einer Nädtifchen Mauth neben der obrigkeitlichen'®'), 
Auc von dem Ausſchank der 2 Fäßer obrgktl. Weines entband ber- 
felbe Grundherr die Stadt im 3.1615 gegen einen jährl. Zins '®?), 
und 1693 erlaubte ihr der Abt Edmund Wagner eigene Weine ein- 
legen und im Großen und Kleineu 16 Tage vor jedem Jahrmarkt 
verfaufen zu Fünnen, fowie er auch die jährl. Zahlung für einen 
Branntweinkeffel von 14 auf 8 fl. rh. herabſetzte!s), und verfich 
fpäterhin-ein ernenertes Wappen , nämlich zu den vorigen Inſignien 
noch das Wappen bes Hauſes v. Kunftabt'**). Bald barauf brachen 
jedoch zwifchen ber Bürgerfchaft und ber Obrigkeit, wegen mancher 
Eingriffe in die Stadtprivilegien von Seite der letztern namentlich 


181) dt. na zamf, Kromérzizj w pond. po ned, ſlawn. nepblahoflam. Tregice 
fw., bei Steinbach II. ©. 248 flg. 19%, dt. w Praze w fod. pi. ſw. Betr. 
a Pawl. 183) 4t. 24, Cjerwna. ?8%) Berättigt vom Kaiſ. Joſeph I. am 
22. Febr. 1707. 
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wegen der Bieransſchrottung im die Stiftöbärfer, wegen Mühlen . 
zwanges, Erhöhung mancher Zahlungen ıc. große Mißhelligkeiten 
and, welche aber im 3. 1703 durch das E. Tribunal, meiſt zu Gun⸗ 
ſten der Stadt gefchlichtet wurden '°°), worauf 1704 Kaif.. Leopold I. 
ale Gerechtfame ber Stadtgemeinde, mit Ausfchluß des im Stritt 
geweſenen Bierausſchanks in die obrgktl. Dörfer, beftättigte'°°). 
Im Berlauf des 30jährigen Krieges, namentlich im 3. 1643, 
wiberkanben die biefigen Einwohner den herum flreifenden und ſich 
bi6 hierher wagenden fchmebifchen Partheien jebesmal fo glücklich, 
baß bie Feinde den Drt niemal einnahmen, fondern ſich mit Ausrau⸗ 
bung der ınmliegenden Gegend begnügen mußten, die fle auch größten 
theil6 verheerten. Im 3.1651 zündete ein Wetterftrahl die hieſige 
Pfarrkirche an, und imI.1653 entſtand in einem Bürgerhaufe ein 
Feuer, das 18 HH. verzehrte. Auch im. 166% verbrannten hier 
62, fowie fchon 1663 , durch Zmalige Brandanlegung von Seite 
eines Boͤſewichts, 72 99. N, und am 81. Jul. 171% richtete ein 
Wolkenbruch und die dadurch entflandene Wafferfluth hier ſowohl, 
wie auf der gleichnamigen Herrſchaft, einen auf 4233 fl. geſchaͤtzten 
Schaden an '°®), Bon da an find die Schickſale der Stadt unbefannt‘ 
und wohl auch nicht erheblich, — In den IJJ. 1386 und 1389 wurde 
ein Wilhelmv. Zdar zum Doltor der Weltweisheit auf der Pra⸗ 
ger Hochſchule befördert, und am 15. Jun. 1756 in ©. der ald Mas 
thematiter ausgezeichnete Prior des Benebiktiner Stiftes Raigern, 
Gregor Sazawſky, geboren (f zu Raigern 1815), welcher 
außer den Schriften: „Gründliche Anweifung,, Nadelbäume nach 
der mathematifchen Richtigkeit zu berechnen“ (Bränn 1807.4.),uhd - 
„Unterricht über den Gebrauch bed erfundenen Baummeſſers« (Brünn 


1807. 8), andy mehre Auffäge in das »Patrietifche Tageblatt 1804 : 


2.1805 lieferte. Ueberdieß ift Saar der Geburtsort des als Menſch 
and Priefter gleich ausgezeichneten und um fein Stift hochverdienten 
Abtes von Raigern, Auguſtin Koch, welcher am 24. Nov. 1831 
in Bruͤnn verſchied. 


Allod⸗Herrſchaft Schelletau mit den Gütern Bit: 
towanfy, Kraßonis, Neu-Meferitfchfo 
und Zdenkau. 


Lage. Diefer vereinigte Körper liegt im Sidofen bed Kreifes, 
And graͤnzt im D. und S. mit dem Znaimer Kreife (Dominien Sadet, 





185, 4. 3. März. 108) dt. we Widnj 2140 Base .) Sqhwor Topogr. II, 
©. 357. 19°) Kommiflionsvericht, 
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Leffonig und Butſch), im W. mit ber Hfchft. Nen⸗Reiſch, und im N. 
mit Pirnig. 

Beſitzer. In Folge eines Erbwergleides vom 12. Nov. 1828 
(intab. am26. Jun. 1829) zwifchen dem Brüdern und Grafen Leo; 
pold (Befiger der Hfchft. Teltfh) und Guſtav v. Podkatffy:= 
Liechtenftein- Raftelforn , wurde diefer Körper von der Hfchft. 
Teltſch, mit welcher er eine geraume Zeit bindurdy vereinigt war, abs 
getrennt und dem Lehtgenannten eingeantwortet, welcher ihn gegen⸗ 
wärtig hält. — In früherer Zeit hatten die einzelnen Ortſchaften 
folgende Befiger: 

1. Schelletau (Zeletavva), feit etwa 1346 Ulri ».Z eL, 
aus dem Haufe Pernflein, deſſen Gattin Margareth eine Tochter His 
nefe v. Wlaſſim war, die zweite um 1364 aber Ruitgarde hieß, und 
Dem 1358 Zybrid v. Zbraflan die Habe feiner (Zybrids) Gattin im 
D. Gindrichowitz im Werthe von 40 ME., Radſlaw v. Heraltic aber 
die eine Hälfte, fowie Ulrich v. Heraltic den Ueberreſt besfelben Dor 
fes intabuliren ließen‘). Er war audy in der limgegend bedeutend 
begütert unb lebte nody um 1369, aber fchon im folgenden Jahre 
erflären Sohbann v. Kofowahoraund Hersv. Ugezdec, 
dag fie von Mfgf. Sohann das aus dem Markte Scel. mit Veſte, 
und den DD. Gindrihowig, Marguartig, Petrowig, Scitny (beide 
längft verödet) und Littohorn (im Znaim. Kreife) beftehende Gut als 
vererbliches Lehen erhielten‘). Im 3. 1376 trat wieder Wo von 
Kneézichdem Saoflamw vn. Künis- Langenberg, außer Anderm, 
auch feine Anſprüche auf Zinfungen und die Mauth im Städtchen 
Scelletau, fowie dad D. Marquartig Ianbtäflich ab, was jebodh 
rüdgängig geworben ift, worauf er diefen Befig 1379 an Cenek 
Kruffina v. Lihtenburg als landesfürftl. Lehen abließ'). 
Darauf fiel das Gut wieder dem Landesfürften heim, und MRfgf. 
Jodok befahl ed 1406 der Tochter Hermanns v. Neuhaus und 
Witwe nach Georg v. Lichtenburg-Böttau, Elsbeth, in LOOOME. 
zu intabuliren, welche Darauf zuerft ihre Töchter, Barbara. Klara'), 
um 9. 1410 aber den jüngern Johann v. Neuhaus, fowie dies 
fer, nachdem er den aus den früher genannten Ortſchaften beftehen> 
den Befig ererbt, den Benedikt v. Krawar⸗Krumau in Gemeinfchaft 


I) Urf. und B. 2. J. Erhard de Unnstadt 13. Joann. de Bozcowic 14. 21. 
Wilh de Cunstadt 2 2) dt, Brune ı 0. Septembr. ®) II. 30: 49 Zu dem; 
felven 3 3.1379 Heißt es in der Landtafel: daß Johann v. Erhartit dem 
Saroflam ». Künıg: Fungenterg die nah der verflorbenen Margareth 
v. Schelletau und einem Piedmwoj ererbten 110 Dt: Einkünfte verkaufte 
UI. 53) HIV. 42. 43. 
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sohn"). Das But verblieb aber demungeachtet bei dem Befchlechte 
Keuhans, und wurde mit der Hfchft. Teltfch vereinigt, mit ber 
es gleiche Befiger bis zum 3. 1829 hatte‘). 


2. Das Dorf Bittowanky gehörte um 1360 dem Gimram 


v. Jako b au (Pernſtein), der es 1387 dem Niklas v. Hobza 
und deſſen Gattin Hedwig intabuliren ließ’), und Niklas wurde 
von der Battin und dem Sohue Boruta beerbt, welche feit fpätes 
hend 1399 auch die Güter Neu » Meferitfchlo und Butſch befaßen?). 
Bei dieſem Gefchlechte verblieb das But, ſammt dem D. Meſeritſch⸗ 
ko), fo daß es um 1480 Bohuflaw Botutay. Buchielt'", 
und erft 1538 lieh Boruta 9. Bud die Debung' Bit. allein bem 
Heinrich Koüasv. Wydrj landtäflich verfichern' '). Um 1565 
gehörte Bit. dem Wolf Konas v. Wydrj'’), der and Kraßonig 
befaß und von feiner Tochter Euphrofina beerbt wurde, nach de⸗ 
ren um 1615 erfolgten Tode ber Beflgan Rudolfv. Schleinig 
gedieh, der ihn wegen Theilnahme an der Rebellion verlar, worauf 
das Gut an den f. k. Kriegsrath und General- Wachtmeifter Hans 
nibal v. Schaumburg verkauft wurde‘). Fuͤr die Waifen nach 
bem Letztern veränßerte ihr Bormund Bitt., fammt deu Gütern Kra⸗ 
honig (mit Mhof., Schafkall und Kalkofen) und Stiepfau (diefed im 
Znaim, Kr.), im J. 1629 dem Znaimer f, Stadtrichter Balthafar 
Wällersporfer».Urbayrum 18500 fl.rh.'*), von weldem 
Bitt,, gleichfalls durch Kauf vom 18. Nov. 1635 , einfchlieplich mit 
Kraßonig und Gtiepfau, für die Summe von 26000 fi.rh. nebſt 
100 Sd. Dukaten an den E. k. Rath und Dberamtmann aller Herr⸗ 
haften des Dimüger Bisthums, Simon Kratz er v. Schöndr 
berg, fowie von diefem, mit Ausnahme von Kraßonig, fchon am 
10. Febr. 1638 um den Preis von 11000 fl. rh. an Stephan 
Kuſy v. Mudokel gedich. Bon dem Letztgenannten erfiand das 
Sur Bis, wit 1 Mühle, am 26. März 1650 der Znaimer Kreid« 
hauptmann, Adam Ladiſſaw Freih. v. Wezuik um 5250 fl: 


5, VII, 2%. 9) Bel.rie Hſchft. Teltſch Echwey führt in feiner »Topogras 
phie« (Bd. 1. S. 5335) irrig zum 3. 1447 den Drflam v. Opatow, und 
zu 1528 den Bindrih Jedownicky als Befiper von Edel. an; Letzterer 
namentlih war ein Glied eines im 15. und 16. Jahrh nah Echel, ſich 
nennenden Rittergefchledhtes, und befaß, außer 1 Freihof, auch Die Hälfte 
des Marktes Gedownis im Brünner Kreiſe, was er dem Eohne Johann 
nachlie ß, welder nod um 1530 am Zeven war (B. 8, XXVI. 28.98 2. 
11.42. 91V. 24. 9) Jedoch nannte fi zwiſchen 1400 und 1415 ein 
Andreas, und von 1416 bis 1418 Johann v.Bohuffic (Bodtis, 
Znaim. Kr.) nad) Bıttowanfy. (VII. 22.39). 79 Xr, 22. I) XXU, 23. 
m) Schwoy lil. S. 241. FPIXXXIV.8, 10) XXXIV. 25. 
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rh., wub überließ es am 9. Apr. 1672 an Dietrig Gedeon 
v. Woleſſnicka für 6500 fſ. rh., der von feinem Sohhne Adam 
Ladiflam beerbt wurde, von weichem bad Gut ber Graf Paul 
v. Morin am 10. Düne. 1691 um 7300 fi. rb. erfand, um es 
fon am 3. Mai 1683 feinem Sohne Ferdinand abzutreten. 
Bom Leptern gedieh es durch Kauf vom 20. Mai 1688 an den k. k. 
Bicefanzler in Böhmen unb Befiter von Kraßonig, Karl Mar. 
&f. v. Tharu um 8800, ſowie vom biefem am 19. Apr. 1697 au 
JohanacChriſtoph KRikowſtyv. Dobricum 15000 fi.rh., 
weicher feit 1690 auch da8 But Neu⸗Meſekitſchko befaß, und beide 
Körper am 30. Aug. 1708 dem Grundherrn von Teltſch, Franz 
Anton Bf. v. Liecht enſtein⸗Kaſtelkorn, um 42,000 Fl. rh. 
nebſt 100 SA. Dukaten abließ, weranf fie mit der Hfchft. Teltſch 

vereiniät wurden '). Ä 
3. Was die Befiker des Gutes Hraßoniz betrifft, fo gehörte es 
feit uralter Zeit dem mit ben Pernſteinen nahe verwandtem@efchlechte 
Kokorffyv. Taubenftein,Starid (Startſch, Domin. Sadek 
tu Znaim. Kr.), aus welchem es uamentlih um 1300 Stephan 
KKok. v. Zanbenftein befaß, und um 1310 von feiner Witwe 
Mratiflawa, fowie von ben Söhnen Subſegnus (TPfarrer 
zu Startfh), Bohuflam, Wilhelm Damianund Johaun 
beerbt wurde '°). Um 1350 war es jedoch, ſammt Belle und Zuges 
hör, im Befipe eines Konrad Bayer, der fich deßhalb 1353 mir 
Bohuflaw v. Tanbenftein-Staric, auch in Betreff der dem letztern ges 
hörigen nahen DD. Wilemowis und Zagekic (diefed laͤngſt veröbet) 
einigte, obwohl auch 3 Freilahne in Kraß. ein Eigen Staueks v. Kraß. 
waren, ber fie für 20 Mt. 1360 an Riffas Flaſſka abliep'"). Das 
Ent gevich nachher an ben eben erwähnten Bob uflawv. Tauben- 
fein, welcher 1390 dem hiefigen Pfarrer ein Vorwerk zur Moh⸗ 
mug ſcheukte!ꝰ) uud 1406 dem Albrecht v. Martinic 1 bafigen Teich 
verkaufte '?), im Jahre 1407 aber Johaunv. Lomnic mb beffen 


3%) dt. ne Teley. 19) Urt. im Neu⸗Reiſcher Stiftsarchive. 178.2. F. Lib, 
Jasan, de Crawar Prov. Brua., Josnn. de Bozoowio distriet Jempnie. 31. 
Die obigen Freigründe hielten um 1385 die BB, Ctivor und Andreas, 
Eöhne Stanetd v. Kraß. (III. 21), und um 1406 werden auch Jafod und 
einanderer Stanet v. Kraf. genannt (IV. 28), wovon ter lestere 1 daſi⸗ 
gen Breihof beſaß (V. 5.1, und Zufob Hovek v. Kraß fchenfte der biegen 
Prarre '/, Freilahn im 3. 1411 (Urf.), 1 andern ganzen verfaufte er ader 

gieiqꝛeitig an einen Ungenannten (V. 15), ſowie 1437 noch 2 andere 
Breilapne an Wenzel v. Weeze und deſſen Sohn Jakob. Diefe nannten ſich 
ſeitdem ebenfalls nad Kraß. (VE. 12. 17), und ein Jakudek v. Pr. lebte 
noch um 1466 (X, 8), "nie. IV. 37, 
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GohnThas auf bie aus Kraß. und den jet frembhfihftl. DD. Maſt⸗ 
sit und Witzenitz beſtehende Habe in Gemeinſchaft nahm’ ‘). Se 
gedieh das But an Johann Mezerickyv. Lommic, welcher 
1447 dem Heinrich v. Kladrub 1 Hofin Kraß. intabuliren ließ” '), 
und von Sigmund v. Woyflawic 2 dafige Freilahne erſtand?). Waͤh⸗ 
rend 2 hiefige Inſaßen zur Veſte Neu Reifch gehörten (um 1505), 
und Johann Celaud v. Palowic» Budlau 2 Freilahne ebenda bem 
Heinrich Konad v. Wydrj intahuliren ließ (1524)?”), blieben bie 
kommite fortwährend im Beſitze des größten Theiles von Kraß., und 
zwar nach dem obigen Johann, fein Sohn Wenzel, und ſpaͤter 
(feit 1815) Heinrich v.Lommic, welcher aber bad Gut, mit 
Einſchluß der Zinfung zum Stifte Nen⸗Reiſch, im I. 1525 dem eben 
mwähnten Heinrich Konad um 817 fl. mhr. verfanfte?"). Hein«. 
rich Konad ſtarb 1559, und von feinen 4 nachgelaffenen Söhnen ere 
bielt der Ste, Adam. Kraß. und Martiuic (dieſes beſteht nicht mehr), 
Rarb aber um 1574 ohne Kinder nadhgelaffen zu haben, worauf fein‘ 
jüngfter Bruder, Wolf Koüas (Beifiger, fpäter Richter des klei⸗ 
nern Brünser Landgerichtes) ben Befig übernahm, und im I. 1578: 
feiner erften Gattin, Johanna v. Stranel, auf Kraß.1500, der Zten, 
Margareth Oſtakowſta v. Arklebic aber im 3.1584 4000 fl. mhr. 
als Morgengabe verfihrieb?°). Er flarb 1607 finderlos und wurbe 
von feiner Schwelter Guphrofina, verwitt. v. Mittwowfty, 
beerbt,, welche im legten Willen vom 20. Sept. 1615 afle ihre Bes 
fitungen?‘) ven BB. Stephan und Wilhelm Kufy v. Mus 
kodel anf Bochtitz zu gleichen Theiten nachließ. Stephan übers 
nahm Kraß., verlor aber megen Theilnahme an der Empörung vom 
3. 1620 feine gefammte Habe, und dad Gut wurde, mit Meferitfchko, 
Bittowanky u. A., vom Kaif. Ferdinand II. am 28. März 1626 dem 
kak. Kriegsrathe und Obriften Hannibalv. Schaumburg, »auf 
Abſchlag des ausſtehend gehabten Kriegsreſtes⸗ überlafien, für deſſen 
minderjährige Waifen es die Bormundfchaft 1629 an Balthbafar 
Büllersdorferv. Urbayr verfaufte?’). Daß Kraß. fammt 
Bittewanfy vom Letztern im J. 1635 mittelſt Raufs an Simon. 
MY, 5, 9%) VII. 60, SS) XL. 18. 2%) XIV. 10. XV. 3. 24 Driginaf' 
Kaufbrief beim Maähr. Landrechte Wr. 29 und XIX. 6. *) XXVL 54. 
91. 3%) Diefe befanden, außer Kraß. (mit Befte, Hof, Schafſtal), aus 
den DD. Bittowanfy und Medlig (mit Hof nnd 1 Weingarten »flara 
horaz genannt, diejes Df. gehört jest zum Dom. Viſchenau im Znıim Kr.). 
ferner aus den Dedungen:: Zahradfy, Budegowicky, Stoiifice und War: 
tinice. Die Erben follten ihrer Schwerter Elsdeth 1000,den BB Friedrich 
u. Sigmund Bolt Jankowſty v. Blaiijm ader (ie waren Vettern der Teſta⸗ 
terin) 7000 fl. mhr. auszahlen (dt. na twrj. Krafon. w ned. yi, tw. Matauif. 
und XXXI. 8). 2’) XXXIV. 8,25. Vgl, auch die Befiger von Bittowanky. 
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KEratzer v. Schbnsberg gedieh, iR ſchon bei Bittowanky gefagt 
worden, worauf ber gedachte Simon Kratzer Kraß. allein, mit Ein⸗ 
fhluß der Dedungen Martinig und Bubiejowigek, 1 Brauhanfes, 
1 Hofeb, 2 Mühlen, 1 Schafftalles, 1 Kalkbrennerei und 1 Anſaßen 
im D. Wigenis, am 15. März 1639 dem Befiger von Butſch, 3 des 
netMatbiaffowflyv. Matbiaffowicnm 14,000, diefer 
aber, mit Ausnahme der eben erwähnten Debungen, wie auch der 
SH. Daria Magdalenakirche, den „Stoiffice« genannten Grund⸗ 
Rüden, der Mühle „Worwrüa« und Wiefen, was Alles er fidy vor: 
behielt, am 16. Aug. 1650 ebenfalls um 14,000 fl.rd. der Mari: 
miliana vermählt. Sfin. v. Thurn, geb. Kürfin (Gundakar) 
v. Liechtenſtein abließ. Diefe erftaud von ihm and) das kurz vorher 
Durch ihn creirte Gut Zdenfau im 3.1659 , und wurde nady ihrem 
1672 erfolgten Tode von dem Gohne Karl Marimilian &f. 
u. Thurn: Balfafina beerbt, welcher zwifhen 1700 und 1704 
Landeshauptmann in Mähren war (feine Gemahlin hieß Anna Doro- 
thea, geb. Gfin. Ratwit v. Souches), und 1717 mit Hinterlaffung 
son 8 Söhnen, nämlich Anton Maria, Johaun Bapt. as 
thias (Probſt auf dem Petersberge in Brünn) und Franz Udal⸗ 
rich (Kak. Obriftlientenant) , verfchied, worauf diefe am 31. Dei. 
1720 die Bäter Kraß. (mit Schloß, Brauhe., Kapelle U: 8. Frau 
auf dem nahen Hügel und SH. Maria Magdalenakapelle im Walde, 
banıı 1 Freibauer in Witzenitz; und Zdenkau (mit Nitterfig) an 
Johann Matheides v. Zamweticum 40,400 fl.rh. veräußer- 
ten. Nach Iohauns im 3. 1741 erfolgten Abfterben übernahm den 
Befis fein Sohn WenzelGregor Matheibesn. Zamwetic, 
farb aber 1745 , und feine Gattin Marimiliana, geb. Kotu« 
linfty v. Kotulin, ließ dieſe fehr verfchuldeten Pupillar⸗Guter durch 
das Landrecht meiſtbietend am 27. Jun. 1748 um 65,200 fl. rb. 
dem Beſitzer von Teltſch, Franz Anton Gfen. zu Liecht en⸗ 
ſt e i n⸗Kaſtelkorn verkaufen, 

4. Veu⸗Meſeritſchto. Laut einer Urkunde beſaß dieſes Gut 
um 1316 Johann Borutav. Buc, und bei dieſem Geſchlechte 
verblieb es geraume Zeit hindurch, indem ed namentlich um 1370 
Niklas Botuta, nad feinem Abfterben aber feine Tochter He bs 
wig mit dem Sohne Boruta hielten, im 3. 1399 von Heinrich 
v. Mezericko 1 Freihof dafelbft erfauften, und auf den aus M., 
Butſch und Bittowanky beftehenden Beſitz den Johann v. Alt⸗Hart, 
einen Oheim des jungen Bokuta, in Gemeinſchaft nahmen?*). Im 
J. 1447 nahm Petronilla v. Buc, (Tochter nach Peter v. B.?) 

26) S. c.iV. 2.24. 








455 


anf ihre Morgengabe von 125 Schck. Er. in M. den Niklas 
v. Borow na ebenfalls in Gemeinfchaft, dem jeboch der Probſt von 
Yuflomer, Jakob, widerfprach und behauptete, daß befagted Nonnen⸗ 
Rift daſelbſt 1 Lahn befige‘). Der erwähnte Niklas ließ die ihm 
nach Petronillas Abderben zugefallene Zinfung dem Johann Bo⸗ 
tuta v. Bud im. 1459 intabnliren?"), und um 148% hielt das 
Gut, fammt Bittowanty, Bohuflam Borutav. B.*). Bon da 
an verliert fich in der Landtafel bis 1623 jede Srur von Beflgern, 
nur von anderußemährsmännern??) wirb angegeben, baß esum1568 
Iohann, um 1566 Matthäus, zwiſchen 1571 und 1597 30 
hann Georg wit dem Bruder Bohuflam, und noch 1606, 
Johann d. jüng. Boruta v. Bude hielten, worauf das Gut um 
1610 an jenen Rudolfv. Schleimig gedieh, der fpäterhin auch 
bad D. Bittowanty erwarb, aber in Folge der Rebellion feine Habe 
verlor. Nenu⸗Meſer. wurde 1623 ebenfalls dem Dberſt. Hanmibal 
v. Schaumburg flatteiner Kriegszahlung vom Kaif. Ferdinaud 
Il, überlaffen, der es ſchon um 1627 an ben ka k. Hauptmann etz 
dbinand Mohr Nitt.v. Lichtened veräußerte, welcher von ſei⸗ 
nem Sohne () Marimilian Mohr Freih. v. Lihtened bes 
erbt wurde, von bem es im 3. 1638 Georg Wilhelm Dubſky 
v.Tiebomiflic am 8000 fl. mhr. erftand’’). Für die nachge⸗ 
laſſenen Waifen Georg Wilhelms wurde das Gut vom Lanbrechte 
dem ZBenel Bohnſlaw Dubftyvo. Tiebom. im Preife von 
10,000 fl. mhr. intabulirt?*), der feit 1650 im Beſitze erfcheint, 
denfelben jedoch fhon am 1. März 1658 au Rudolf Heinrich 
Harn v. Schaumburg num 12,000 fl. rhu. veräußerte. Vom 
Letgtern erftand das Gut am 8. Febr. 1667 ber Zuaimer Kreide 
hanptmann, Heinrih Slawilowec Ritt. v. Siawilow um 
9500 f.xhn., und Aberlieh ed am 9. Jun. 1671 dem E. F, Generals 
Wachtmeiſter, Franz v. Schneidan, um 14,000 fl. rhn., von 


deſſen nachgelaffenen 3 Söhnen, Franz Ehriftopb, Heinrich 


Burkard und Anton Jofephesder Ef. Rittmeifter, Georg 
Bilhelm Ritt. v. Moſſchlitz, am 7. Rev. 1693 um 13,850 ff, 
erkaufte. Letzterer ernannte im letzten Willen vom 20. April 18968 
feine 2 Söhne, Ernft Wilhelm mund Karl Heinrich zu Er 
ben, für welche und ihre verwitwete Mutter, Anna Rofalia geb. 
v Scholz, es das Landrecht am 25. Jaͤnn. 1698 dem Johann 
Ehriſtoph Rikowſky Ritt. v. Dobric um 17,150 fl. rhm. 

29, VIII. 45. 3%) IX. 9. 31, XI. 22. 3%) Schwoy und uach Annalekten des 


Krafoniger Pfarrers, Hrn. Norbert Ritſchl. 23) XXXV. 32, 3%) erſt am 
15. Jann. 1663. 
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abließ, ber auch Bittowanfy befaß, und beide Güter, wie ſchon bei 
Bittowanty gefagt wurde, im 3. 1707 dem bamaligen Grundherrn 
von Teltfch verfaufte. 

5. Ueber Zdenkau, deſſen Entfichen in die neuere Zeit fällt, 
finder man dad Nähere in der „Drtbefcdreibung.« Was aber Die Ber 
figer der einzelnen zu Schelletau gehörigen alten Dörfer betrifft, 
fo hatte in 

6. Bindtihomwisg um 1350 die Fran Doberfa eine Morgen⸗ 
gabe von AO Mk., die fie 1854 ihrem Gatten, Zybiib v. Zbraflam, 
diefer aber an Ulrich v. Schelletau im 3. 1358 abtrat°°). Geitdem 
Blied ©. mit Schelletau vereinigt, wie dieß aus dem zu den 39. 
1870, 1406 und 1416 ebendort Gefagten erhellt. 

T. Ben bem D. Marquartig, nicht Markwatitz, gehörte um 
1258 der Zehent zum Rommenftifte in NeusReifcy’°), der Ort ſelbſt 
aber wahrfcheinlid, ſchon damals zu Schelletan, bei welchem er na» 
wuentfich feit 1370 erfcheint?’). 

8. Schaſchowitz. Hier war um 1350 ein darnach ſich neumen- 
der Niklas begütert, aber der größere Dorftheil gehörte gleichzeitig 
dem Ingram v. Jatoban?®), der ihn 1379 dem Geifried v. Jakobau 
intabutiren ließ?°). Im J. 1408 trat jedoch Johann Hrb v. ©. fein 
Eigen bafelb an Zberad Struad v. Budkow ab’“), das um 1437 
Bernard v. Budkow hielt. In bemfelben Jahre legte Zawis v. Kor 
ſtelec der Margareth v. Horenic und ihren Söhnen das Df. S. ein! '), 
fowie 1482 Martin v. S. (mit Veſte und Hof) dem Sigmund v. Kla- 
&aormb*?), der es wieber um 1490 an Johaun Sfafiet v. Müefftenic 
Aabließ*?). Nachher gedich das Df. an Burian Lycek v. Plawẽ, weicher 
son den Söhnen Wenzel and Johann beerbt wurbe, deren erfterer dem 
gweitgenaunten feine Hälfte im 3. 1543 um 500 Schd. Gr. ab» 
tieß?‘), und erſt im I. 1573 würbe ed von den BB. Wenzel und 
Georg Lycek v. Plawe (Platſch) und ihren Geſchwiſtern, durch ben 
Grunbherr von Teltfch, Zacharias v. Neuhaus, um 4000 She. Er. 
erfanft *° 

Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt dieſes Geſammtkoͤr⸗ 
pers beträgt nach der Joſephiniſchen Vermeſſung 9151 Joch 228 
O. EAI., nun nach der neueſten 9917 Joch 7606 Q. El. in 14,291 
Parzellen. Die Oberfläche bildet eine mit Thaͤlern und Hügeln abs 
wechfelnde Ebene, unb die letztern beftchen vorberrfchend aus Quarz, 


35) 8,2, 1. Lib. Joann. de Boskowic 4. Erhard, de Canstadt 13. 36) S diefes. 
37, G. Befiger von Schelletau zu den 33. 1370, 1376, 1406 und 1416. 
88) 9,8. I Lid. Erhard. de Cunstadt 18. Joaun, de Crawat 2, 2P) IL, 47, 
«0, v1,6, 4°) VIII. 15.33, 4%) XI. 23. 42) XII, 13. 
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Schiefer und Eallſtein; biefen liefert feit after Zeit ein beträchtlicher 
Bruch nahe beim Df. Kraßonitz. Bei Schaſchowitz wird auch etwas 
Eiſenerz, namentlich für den Hochofen zu Wöllingsthat (Hſchft. 
Böhm. Rudoletz) gegraben, und in der Gegend, wo jetzt das Df. 
Horry liegt, fol in der Vorzeit entweder auf Eifen, oder gar anf 
Gold gebaut worden fein. Der Pfarrthurm im Amts orte ift 
auf 325,*°, und der Hügel Holy Kopec ('/, St.w. von Zdens 
fan) auf 333, 19 grigonometrifch beftinmt. \ 

Als fließendes Gewäffer ift nur der Bad) Zeletawka (Schelle⸗ 
tauer Bach) bemerfenswerth, welder '/, St. nöd, vom Amtsorte auf 
einer Wiefe entfpringt, in feinem Lanfe von R. nach S. ben Markt 
Schelletan, dann 9 dießobrgktl. Teiche durchfließt und auf das Ges 
biet der Hfchft. Voöttau Übergeht, wo er ſich bei der gleichnamigen 
Burg mit der Taja vereinigt. Die 32 Teiche, insgefammt Fein 
oder nur mittlerer Größe, find entweder Mühl⸗ und Quells, oder 
f. g. Himmelteiche, und werden vorherrfchend mit Karpfen und Hech⸗ 
ten befegt ; 3 davon benügt man ald Kammerteiche. 

Die Bevölkerung beträgt 3563 Seelen (1693 mn. 1872 
wbl.), ſaͤmmtlich Katholiken mährifcher Zunge, Auf den obrgktl. Bes 
Randhäufern im Amtsorte und in Kraßonik gibt es einige Suden, 
die jedoch fremde Familianten find, Die vorzüglichfte Ermerd6s 
und Nahrungs quelle if die Landwirthfchaft, und außerdem 
auch noch einige Gewerbe, etwas Handel und Taglohn. 

LandbwirthbfhaftliheBodenflähen find 

J. Bei der Hſchft. Schelletan: 





Dominifal. 
federn 212 Joch 10887, D. Kl. 2929 I er DA. 
Teiche 51 — 
Vieſen u. Bärten 30 — aaa — ) 1146 — 79), — 
Hutweiden ⸗ 90 — 1273 — 
Baltungen ⸗ = — 2389, — 212 — 1m, — 
- 95% — 189 — 04, — 
1. ei Gute Bitto wanky: 
Aeckern » 148 Joh 1043 Q. a 114 906 92%, Q. Kl. 
Teiche 23 — 691 1%, ) 
Biefen n. Bärten 80 — 104, —) 175 N — 
Dutweiten +: MA — 146%, — ) | 
Baldung 285 — 1144“, — 9 — 710, — 
Summe: 582 — 1210%, — 299 — 164°/, — 
III. beim Gute Kraßonitzz: ' 
Aecker ⸗ 173 — 7), — 794 = 1518 —. 
Teiche 0 — 17%, J 


) 
Biefen u. Bärten 8 — ) 226 — 1238), — 
utweiden s 714 — 1139, 


ldung 446 1297°), _ 167 — 1380, — 
Cum: 773 — Mil m 1 1000, — 
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IV. beim Gute Nen⸗Meſekitſchko: 


Dominikal Ruſtikal. 
Aecker ⸗ 125 Joch 12 Q. a. 270 Joch 459%, Q. Mi 
Teiche 10 — 105 
Biefen u. Bärten 6 — 092°, -—) 8— 3, — 
Hutweiden ⸗ 79 — 2898, — ) 

Waldung ⸗ 203 — 1476 — 2 — 723 
— —— — — ——————— DEE 
Summe: 446 — 263%. — 370— 127%, — 
V. beim Gute Zdenkau: 
Aecker 132 — 100%, — 113 — 878%, — 
Teiche 12 — 408%, — 
Bieien u. Garten 50 — 16%, — 5 75 — 572. — 
Hutweiden ⸗118 — 479), — 
Waldung ⸗ 95 — 486 — 1— 1376°/, 
Summe: 408 — 896, — 10 — 127, — 


Der tragbare Boden ift nur mittlerer Art, und hat in Rieder 
sungen eine lehmige, auf Anhöhen aber fchotterige Unterlage ; 
eignet fi) vorzugsweife nur für Korn und Hafer, jedod) wird and 
etwas Weizen gebaut. Dbftbauund Bienenzucht find unbe 
dentend. 

Die Waldungen find mit Roth⸗ und Weißbuchen, Ahorn, 
Linden, Eſchen, Fichten, Tannen, Kiefern und Birken beſtockt, zerfal⸗ 
len in 2 Reviere, nämlich Bittowanky und Skt. Magdalena, und 
liefern Rehwild, Hafen und Repphühner, das Bittowanker in ber 
Zugzeit befonders auch Waldfchnepfe. 

Der gefammte landwirthfchaftlihe Viehſtand segreift: 


Dominifal. Ruftifal 
Pere sen id1i34 
Rinder > ⸗ ⸗ ⸗ 74 ⸗ ⸗1024 
Edafe « ⸗ ⸗ 1758 ⸗ ⸗ 487 Stücke, ſonſt 


auch noch. beim Unterthan das nöthige Borften- und Federvieh, und 
bei der ärmern Klaſſe etwas Ziegen. Die Obrigkeit bewirtäfchaftet 
ihre Grundſtuͤcke mittel 5 Meterhäfe, nämlich dem ſ. g. There⸗ 
fienhof, dem Meferitfchler, Zdenfaner, Kraßonitzer, Bittowanfer und 
dem im Amtsorte. 

Bon Gewerbsleuten, beren meiſte im Amtöorte und in Kra⸗ 
ßonitzz wohnen, bemerken wir: 1 Brauer, 2 Branntweinbrenner, 6 
Bäder, 5 Binder, 5 Kleifcher, 2 Glaſer, 3 Hafner, 1 Kürfchner, 1 
Kalkorenner, 3 Maurer, 10 Müller, 1 Pottafchefieder, 1 Riemer, 1 
Sattlet, 1 Seiler, 3 Schloffer, 13 Schmiede, 12 Schneider, 8Schu⸗ 
fier, 3 Tifchler, 5 Wagner, 16 Weber und 3 Zimmerlente. In Kras 
Honig ift 1 Kunftweber, weicher fchöne und Dauerhafte Waaren er. 
zeugt. Außerdem gibt es auf diefem Gebiete 2 Lit. C. und 1 Eis 
feuwaarenhänbler,bann 2 Krämer. Handelsartikel, Die nach 
Zuaim, unb von da zum Theile aud nach Wien verführt were 


ben, find : Bretter, von hier fowohl, wie von ben umliegenden D: 
nien, jährl. wenigftene bi6 500 Schode, bann Getreide und Eieı 
Trivialfchulen für den Iugendunterridhtgibtes 2, n 
ih in Schelletau und in Kraßonig, und in benfelben Ortfchaften ı 
befondere Armenanftalten, die jedoch ein unbedeutende | 
mögen befigen, und daher nur wenige Dürftige gehörig verpflegen 
am. Für Krantheitsfälle wird ein Wundarzt unterhal 
außer welchem ed noch in den einzelnen Ortfchaften 3Hebammen ı 
Straffen. Nebft der von Wien und Znaim durch den Aı 
ort nach Iglau und Prag führenden Poftitraffe, wird die Berbint 
mit der Nachbarſchaft mittelft a Handelöftraffen unterhalten. 
find: 1. die Teltfcher ; fie führt von der Neu-Reifcher Gränze d 
die DD. Zdenkau und Gindrichowitz bis nach Schelletau, in « 
Ränge von 2830°; 2, die Trebitfcher, nämlich vom Markte S 
letan bis zum Hfchft. Sadefer D. Walldorf, 975"; 3. der Stra 
zug gegen Datſchitz von 2488" Fänge, aus Schelletau über Kr 
nit bis an Die fremdhſchftl. Graͤnze von Butfch ; 4. endlich die St 
nad Teltfch, führt vom Domin. Pirnig (D. Pröding) durch die : 
Horry und Marquartig auf dem dießobrgftl Gebiete 2040 ° 
bis Alt⸗Reiſch, ebenfalls zur Hft. Pirnig gehörig. Im Markte © 
letan befteht eine . E. Fahr⸗ und Briefpoft. 
Drtbefchreibung. I. Die Hſchft. Schelletan bi 
folgende Ortſchaften: 1. Schelletau (Zeletawa), 4'/, DI, 
von der }. Kreisfiadt an der Pofftraffe von Znaim nach Iglau 
am Bache Zeletawa auf 2 Anhöhen gelegen, Markt und Sig 
Wirthſchaftsamtes, fowie einer kak. Poft und Maut 
tion, befteht aus 168 9. mit 1059 €, (486 mul. 573 wbl.), 
von einigen Gewerben, meift aber von der Landwirthſchaft I 
für deren Betrieb fie bei 1069 Joch 1359 Q. Kl. Aecker, 204. 
386 D. KL. Wiefen, 96 Joch 837 Q. Kl. Hutweiden, und 21. 
872 D, KL. Waldung, nebft einem Viehſtande von 67 Pferden 
Rindern und 125 Schafen befigen, und 4 Jahrmärfte (am 
Mathias, Mont. nach allerhl. Dreifaltig., Donnerft. n. Wenze 
und am Thomas Apofi.), dann gewöhnliche Viehmaͤrkte (dem 
vor jed. Jahrm.) und 1 Wochenmarkt (jed. Mittw.) ausüben. 
biefige Pfarre, mit weldyer das gleichnamige Dekanat verbu 
iR‘), und zu deren Sprengel auch die DD. Birtowanty, S 
ſchowitz und das fremdhſchftl. Walldorf gehören, unteı 
ſammt Kirche und Trivialfchule, feit Aufhebung des Jeſuiten⸗ 


6, Dechant ift jedoch gegenwärtig der Oppatauer Pfarrer und Jarm 
Erzpriefter, Dr. Franz Bobrowſky. 
6. Band. | 31 
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giums zu Teltſch (1773), welches das Patronat audgeübt hatte, bem 
Schuß dest. f. Religionsfondes. Die Pfarrkirche zum hi. Erz 
engel Midjael wurde nad, wiederhohlten Bränden in den 3%. 1677 
und 1760, die fie, fammt dem Thurm, dem Pfarrhofe und einem 
Theile des Marktes verzehrt hatten, zwifchen 1762 u. 1763 wieder 
neu und gut aufgebaut, und enthält, außer 3 Altären, auch 1 Dra⸗ 
torium und eine zugebaute DMarienfapelle. Auf der dem Städtchen 
öftlidy gegenüber liegenden Anhöhe fteht mitten am Friedhofe bie ur- 
alte Filialfirche zur bi. Katharina, die zwar 3 Altäre hat, -aber 
fehr baufällig ift. Die Sage: daß bei ihr in der Vorzeit ein Nonnen: 
kloſter beftanden und in den Huffitenftürmen zerftört worden ſei, ent⸗ 
behrt jeder hiftorifchen Begründung, wahrſcheinlich jeboch ift, daß fie 
jene alte Pfarrkirche fein mag, welcher, und ihrem jeweiligen Seel: 
forger im 9. 1303 Judith v. Hodic ihren Antheil an dem jeßt fremd» 
hſchftl. D. Radonin gefchenkt hatte?‘). Sonft find noch in Sch. zu 
erwähnen: 1 obrgktl. Mhof, 1.2) Saft: und Einfehrhaus, 1 gemiſch. 
Waaren: und 1 Eifenhandfung, dann 5 Mühlen. — Diefer Ort 
fommt bereitö um 1370 in Urfunden ald Marfı vor, und es war 
eben damals hier, nebft der obrgktl. Vefte, auch eine einträgliche 
Mauth. Im 15ten und 16ten Jahrh. nannte fih nah Sch, ein im 
Brünner Kreife begütert gewefenes Nittergefchlecht. Im 3. 1509 
verlieh Katharina, Hzgin. v. Sahfen a. Fftn. zu Münfterberg:Glag, 
fowie die Bormundfchaft der Waifen nad) dem Grundherrn Heinrich 
v. Neuhaus, der hiefigen Gemeinde, die furz vorher 2 Mal durch ver 
wüftende Feuersbruͤnſte heimgefucht worden mar, das freie Vererbs 
recht“*), und Adam v. Neuhaus fchenkte ihr, in Anbetracht ihrer Ar» 
muth, im 3. 1519 zu ihrem bereite gehabten Meinen Teiche „Laucka⸗ 
einige Aecker und Wiefen, wofür fie die obrgkil. Beamten, wenn fle 
hieher fämen, verföften ſollte“). Kaifer Kerdinand III. verlich ihr 
im $. 1560 3 Jahrmärfte, jeden mit Stätiger Freiung, nebſt 1 Wo⸗ 
chenmarkte für jeden Scnftag*"), und Zacharias v. Nenhand ließ 
ihr 1568 den jährl. Zind für dad Wäldchen „Wolfamas nad, wofür 
fie der Obrigfeit den Fleinen Teich „Hodrama« abtrat, nnd erlaubte 
ihr den freien Salzhandel, den fie zwar ſchon früher gehabt, aber das 
dießfällige Privilegium verloren hatte‘ '). Alles dieß beftättigte 1629 
Lucia Dttilia Gfin. 9. Slawata⸗Neuhaus, und ernenerte die Befug: 
niß des freien Weinſchanks für jeden Infaßen gegen einen jährlichen 


47) dt, Iglav. 26. Febr. Um 1416 war ein Nik las Pfarrer in Se. (B. 
8, VIII. 41.) 29) dt. na Dradcy wuter pi. ſwickam. 49) dt. ne Hrade. 
d. fm Wijta. 59% dt. we Widnj m ſod. po na nebe wftaup. Krifta P. ®%) ar 
na Telcy wauter. po ſw. Gitjm. ' 
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Zins’?). Da es in ber leßtern Urkunde ausdrücklich heißt, daß ein 
früherer Begabnißbrief für diefen Weinſchank im J. 1620 verloren 
gegangen, fo Läßr fidy auf eine Damals vorgefallene feindliche Heim» 
fuchung diefes Ortes ſchließen, der auch, wie fchon früher erwähnt 
wurde, in den 33. 1677 und 1760 bedeutende Feuersbrünſte erlitt. 
8%. Gindtihomig, oder Tndrihewig (Gindrichowice), 
/ St. fm. vom Amtsorte an der Straffe von Schelletau über Reus 
Reiſch nach Teltſch, D., beſteht aus 37 H. mit 244 E. (118 mul. 
126 wbl.), iſt nach Schelletau eingeſch. und nach Kraßonitz einge⸗ 
pfarrt. In der Nähe liegt die ſ. g. Hawliſchmuhle. 

3. Zorry (Hory, gewoͤhnlich Zlaty Hory, d. h. Goldberge), 
bei Schwoy und auf der Bayer'ſchen Karte von Mähren Horky, 
1 St. nw. an der von Trebitfch nach Teltſch gebahnten Straffe, D. 
von 18 H. und 108 E. (52 mnl. 56 wbl.), it nach Pröding (Domin. 
Pirnitz) zur Kirche und Schule gewiefen. Das D. fol im. 1567 
angelegt worden fein, und feinen Namen von dem hier in alter Zeit 
im Bau gewefenen Gold oder Eifenbergwerf erhalten haben. 

4. Marquartig, oder Marfwartig, nicht Mark quatitz 
{Moarquartice), 1 St. ww. ebenfalls an der Straße von Trebitfch 
nach Teltfch, D., enthält in 53 9.411 €. (192 mnf. 219 wbl.), ift 
nach Alt⸗Reiſch (Domin. Pirnig) eingepf. und eingefchult, befigt je⸗ 
doch eine geweihte Kapelle zur Himmelfahrt Mariens mit 1 
Thurm, welche im I. 1726 von dem aus M. gebürtigen Magiſtrats⸗ 
rathe zu Dlmütz, Thomas Benda, bedeutend erweitert und mit 1 Als 
tar verfehen wurde. An der unmeit von hier nach Iglau führenden 
Poſtſtraße befindet fich ein nach IR. konffribirtes emphit. Wirthes u. 
Einkehrhaus, „Kaiferwirthöhaud« genannt. Daß der Zehent von 
dieſem D. ſchon vor 1358 dem Ronnenftifte zu Neu⸗Reiſch gehörte, 
it fhon oben gefagt worden, 

5. Schaſchowitz (So5owice), ”/, St. ſ. auf der Ebene, D., 
zählt in 41 9.329 E. (156 mni. 178 wbl.), in nach Schelletau 
eingepf. und eingefchuft, und enthält 1 obrgftl. Mhof, wozu 192 Joch 
98 '/, D.RI. Aeder, 22 I.1072°/, Q.Kl. Wiefen, 96 3.1278 Q. Kl. 
Hutweiden, 15 9.068 DO. RI. Teihe und 81 I. 1499°/ O. RE. 
Waldung gehören. Diefes Df. war einft ein befonderes Gut, und ed 
beitand dafeldft, außer dem Hofe, zwifchen 1482 und 1574 auch eine 
obrgktl. Befte, mit bedeutenden Obſt⸗ und andern Gärten. Bei dies 
fem, oder bei dem zur Hſchft. Pirnitz gehörigen Df. Zafhowig, auch 


52).4:. Wien. 18. Oft. Alles obige wurte am 15. Dft, 1718 von der dar 
maligen Dorigkeit veftättigt. 
(31) 
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Schafhowig genannt, wurben um 1780 griechifche Münzen ges 
funden °°). 

Scyließlich wird bemerkt, daß auf bem Schelletauer Gebiete im 
der Vorzeit auch die DD. Petromwig und Scitny befanden, 
welche feit erwa 1550 als Dedungen vorfonmen. 

II. Das Out Bittomwankp befleht aud dem einzigen D. Bits 
towanty (Bitowanlıy, einft Byelowanky), das '/, St. onö. vom 
Amtsorte, wohin ed auch eingepf, und eingefch. ift, liegt und 39 9, 
mit 260 E. (118 mal. 142 mwbl.) begreift. Zu dem hiefigen obrgktl. 
Meierhofe gehören 148 Joch 1043 D, Kl. Aeder, 80 53. 104°), 
Q. RI. Wiefen, 44 3. 1426°/,D. KL. Hutweiden, 23 5. 691 Q. Kl. 
Teiche und 285 J. 1243 D. Kl. Waldung. Auch ift daſelbſt 1 
Mühle, Diefed D. war um 1538 veroͤdet. 

III. Das Gut Kraßonig bildet nur das D. Hraßonig (Kra- 
sonice), liegt 1 '/, St. ſ. von Schelletau, an den von dort aus nad) 
Datſchitz, und von Budwitz nad) Teltſch führenden Strafien, und bes 
ſteht aus 96.9. mit 691 €. (346 mul. 345 wol.), unter denen es 
mehre Gewerböleute (3.8. 2 Bäder, 1 Fleifcher, 1 Kürfchner, 5 We⸗ 
ber, 5 Schneider, 4 Schufter, 1 Töpfer, 2 Faßbinder, 2 Schmiede, 
1 Schloffer, 2 Tifchler, 1 Glaſer, 1 Wagner, 1 Maurer, 1 Zimmer: 
meifter, und den bereitö oben erwähnten Runftweber), dann 1 gemifch. 
Waarenhandlung nebft 1 Krämer giebt. Hier ift der Siß des gegen⸗ 
wärtigen gräfl. Grundherrn, welcher ein von ihm großentheild ume 
gebautes, niedliches Schlo ß von 1 Stodwerfe bewohnt, an das 
fich ein ebenfalls in neuefter Zeit im englifchen Gefhmad angelegter 
Garten anfchließt. Die hiefige Pfarre (Jamnitz. Defanats) unter 
ſteht dem Schuß bes Neu - Reifcher Stiftes fhon feit 1311 , ıvo fie 
demfelben von der Witwe nadı Stephan Kokorſty v. Taubenſtein, 
Wratiſlawa, gefchenft wurde‘), und ihr Sprengel begreift auch bie 
DD. Gindrihomwig und Zdenfau. Die Pfarrkirſche zum 
hl. Lauren; , die nach einem Zmaligen Brande im Beginn des laufen» 
ben Sahrhunderts auf Koften bes Schugheren wieder hergeftellt wur⸗ 
de, nachdem bereits im 5.1163 ber gegenwärtige geräumige Pfarre 
hof, und zwiſchen 1771 u.1776 der Thurm , fowie die Wölbung 
ber Kirche auf Koften desſelben Stiftes aufgebaut worden — ents 
häft, nebft 1 Oratorium, 2 Altäre, deren eines in einem Vorſprung 
hinter dem Hochaltare angebracht ift. Dafjelbe Hochaltar ziert ein 
vom Joh. Lufas Krater im 3.1774 gemaltes Blatt des hi. Laurenz, 


63), S. Abhandlung. der gelehrt. Geſellſchaft in Böhmen II. Br. S. 459. 
4, ©, die Geſchichte des Stiftes Neu⸗-Reiſch zum 3.1311, 
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und unter den 3 Glocken giebt es eine mit angeblich unleferlicher Aufe 
fhrift, und eineim 3. 1614 übergoffene, deren mährifche Infchrift 
das damalige Walten des Proteſtantismus daſelbſt beweift. Nahe am 
Dorfe, gegen D., Reht auf dem „Humberg« genannten Hügel eine 
zur Ehre der Mutter Öotted geweihte Kapelle mit 1 Altar, wozu 
von 4 Seiten Alleen von uralten Fichten führen, welche, fowie die 
im Dorfe ſelbſt befindliche fchöne Marienfäule aus Stein, von 
den 3 BB. Anton, Johann Bapt. und Franz Gff. von Thurn um 
1720 erbaut wurde. Ueberdieß giebt es in K. 1 obrgktl. Branntwein⸗ 
haus, 1 Kaflfbrennerei und 1 Mhof., zu welchem 163 Jod) 1409 
D. I. Acer, 68 3. 859°, Q. Kl. Wiefen und Gärten, 749. 
1139°/,D. EI. Hurweiden, 103.175 Q. Kl. Teiche, und 446 J. 
1218 / D. Kl. Waldung gehören. In der Nähe von K., nämlich bei 
dem Wege nach Neu⸗Reiſch, ftand einft eine Kapelle zur bi. Maria 
Magdalena „im Waldes, derer urkundlich feit 1629 gebacht wird. 
Dabei fol der Srundherr Zdenef Mathiaſſowſty um 1655 ein gleich- 
namiges Dorf angelegt haben, das nachher wieder einging. Die Ka- 
pelle, welche im 3. 1767 in einer niedlichen Form wieder neu aufge- 
baut wurde, hat man um 1783 entweiht und in ein Jägerhaus umge⸗ 
wandelt, das, fammt einer nahen Hägerswohnung, zu Kraßonig 
konſcribirt und dorthin auch eingepf. ift. — Eine obrgktl. Veſte in fer. 
fommt fpätelteng feit 1350 in Urfunden vor, und feitdem bie etwa 
1450 nannte ſich, außer ben Beſitzern des größten Guttheils, auch 
ein anderes adeliges Gejchlecht nach diefem Dorfe, indem es hier 
nicht nur einige Freigründe, fondern auch 1 Freihof (beftimmt um 
1406) befaß. Ueberdieß lagen einit auf dem hiefigen Gebiete bie 
DD. Zahradfa, Budegowieky (dieſes gehörte in alter Zeit dem Stifte 
zu Nen⸗Reiſch), Stoiffice und Martinice, die jedoch ſaͤmmtlich feit 
1615 ale Dedu.igen vorkommen. Um 1650 unterhillt die Obrigkeit 
ebenda ein Brauhaus, daß aber in der Rähe von Kr. einft ein Nonnen 
flofter, zu St. Aana genannt, beitanden und im Huflitenkriege zer- 
Rört worden fei, wofür bie bis jegt unter dem Namen „Skt. Anna« 
befanuten Brände fprechen ſollen, läßt ſich aus feiner glaubwürbigen 
Quelle erweifen. Was die Pfarre in Kr. betrifft, deren Patronat, 
wie fhon erwähnt wurde , im 3.1311 an bad Nonnenftift zu Neu⸗ 
Reiſch gebieh, und welcher um 1390 ein Jakob ald Seelforger vor» 
Rand ’°), fo wurbe ihr in bemfelben 3. 1390 von dem Befiger Bohu- 
flaw v. Tanbenftein, Behnfs der Pfarrerswohnung , ein Vorwerk, 
und 1411 von Jakob Hojekv. Kraf. ein freier Halblahn gefchenft°°). 


55) urk. f. Neu⸗Reiſch von dief. 3. 9% Urkt. 
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Um 1610 gerieth fie aber in den Beſitz ber Proteſtanten“), werauf 
der afatholifche Brundherr , Stephan Kufy v. Mudokel, den Pfarr⸗ 
hof und den Pfrändebefig an ſich zog, und die Kirche in ein Bethaus 
ummandelte. Im J. 1622 wurde die fegtere von bem bamaligen 
Neu⸗Reiſcher Probfie rekonciliirt, und laut Bertrag vom 3 1634 
dem Pfarrer, ald Erfag für den erlittenen Verluſt, von dem Befiger 
Balthafar Wüllersdorfer ein Haus, nebft den bazu gehörigen Aeckern, 
Wieſen und Waldung angewiefen, was er bis jegt genießt. Seitdem 

als in Neu: Reif Prämonftratenfer Ordensmänner eingeführt wur- 
den, wird von Dort aus der jeweilige Pfarrer hierher eingefegt , und 
gegenwärtig fteht als folcher der Pfründe jener Chorherr, Hr. Nor⸗ 
bert Ritfchl vor, deffen bereits bei dem Artikel „Reu s Reifch«“ rühm⸗ 
Iichft gedadıt wurde. Endlich wird noch bemerkt, daß im 3. 1447 
Johann v. Lomnic und fein Sohn Wenzel der Kr. Gemeinde einige 
Wieſen uud Waldungen fchenkten, was im J. 1610 die damalige 
Grundfrau beftättigte?®). 

IV. Das Gut eu: Meferitfhto befteht aud nur aus 
dem D. Meſeruſchko Yleu- (Mezerjcko nowe), liegt‘), St. 
ffö. vom Amtsorte bei der nach Budwig führenden Poſtſtraſſe, und 
zahlt in 36 H. 261 E. (128 mul, 133 wbl.), die nah Domamühl 
(Domin. Butſch Zuaim. Kr.) eingepf. und nad Kraßouig eingeſch. 
find. Nebft 1 Mühle ift bier auch 1 obrgkti. Mhof., zu welchen 125 
Joch 1253°/,D. Kl. Aecker, 26 3.992°/, Q. Kl. Wiefen, 79 9. 
289°, D. KL. Hutweiden, 10.3.1052 Q. KL. Teiche, und 203 9. 
1476 D. KL. Waldung gehören. — Im 14. Jahrh. beſtard hier 1 
Freihof, und feit 1638 wird in Urkunden bie hiefige Veſte nebſt 
1 Hofe, ı Schaftall, 1 Mühle uud Obfigärten, feit 1658 1 obrgktl. 
Brauhs. und 1 Bulvermüble, dann feit 1690 auch 1 Branntwein- 
haus aufgeführt. 

V. Das But Zdenkau bildet ebenfalls nur das D. Zdenkau 
(Zdenkow), liegt /, St. ffw. von Schehetan an der von ba nad) 
Teltſch führenden Straſſe, uud begreift in 36 H. 20% @. (97 mul. 
105 wol.), die zur Seelforge nadı Kraßenig gewiefen And, Zu dem 
Hiefigen obrgktl. Mhofe. gehören 132 Joch 1020 '/.D. Kl. Acker, 
50 3. 106°), Q. Kl. Wiefen, 1183. 479°/,D. Kl. Hutweiden, 
12 3.403 Q. Kl. Teiche, und 95 3.486 Q. Kl. Waldung. Zu 3d. 
ift auch Die unweit gelegene „Wottwrüamähle« conferibirt, derer be- 
reits um 1650 nuter bemfelben Namen gedacht wird. Dieſes Dorfs 





57) Daß ſchon 161& der !rotefantismus daſelbſt Herefhend war, deweiſt 
die oben angeteutete Glockenaufſchrift. 9°) Urkk. 
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Gut entſtand um das J. 1655. Als nämlich Zdenek (Zdenfo) Ma⸗ 
tiaſſowſty v. Matiaſſowic im J. 1650 das Gut Kraßonitz verkaufte, 
behielt er ſich die Dedung Martinig n. A. vor??) und legte oberhalb 
biefer einftigen Drtfchaft das dermalige Dorf an, weldes er nad 
feinem Taufnamen benennen ließ. Auch baute er dafelbft einen Ritters 
fig, verfaufte jedody das Gut im J. 1659 an die damalige Grund- 
frau von Kraßonig , nach deren Abfterben das Gut 3d. für ihren 
Sohn und Erben, Karl Marimilian Gf. v. Thurn, vom Landredht 
am 1. Apr. 1678 eigens abgefchägt, jedoch erft am 20. Sun. 1701 
intabufirt wurde, Bei Aufführung des neuen Meierhofsgebäudes im 
3.1817 bat man das hiefige Schlößſchen abgetragen, und nur 
aus einemzur Kapelle geeigneten Theile deöfelben wurde im J. 183%, 
meift auf obrgktl. Koften und zur Andachtsverrichtung der Einwoh⸗ 
ner, eine Kapelle hergeftellt, die auch benedicirt ift. — Auf dem 
Gebiete von Zdenfau errichtete im J. 1729 der Kraßoniker Grund» 
herr, Johann Matheides v. Zaroetic, ein Zawetit genanntes Dorf, 
das jedoch ſchon 3749 wieder einging, nachdem deffen Bewohner 
theild nach Kraßonitz, theild nach Zdenkau verfegt wurden. 

Schließlich wird bemerft, daß die eben befchriebenen A Dörfer 
und ale einzeln in der Landtafel vorfommende Güter: Bittowanfy, 
Kraßonig, Neu⸗-Meſeritſchko und Zdenfau, ehedem zum Znaimer 
Kreife gehörten, feit 1833 aber dem Iglauer Kreife zugemwiefen find, 
und mit Schelletau derfelben Amtsverwaltung unterſtehen. 





Allod » Herrihaft Studein. 

Bage. Diefer Körper bildet einen Theil ber weiter unten be: 
ſprochenen Hfchft. Teltfch und Liegt im S. von ber f. Kreisſtadt, an 
der böhmifchen Gränze. Im D. ift er von demfelben Domin, Teltfch, 
im &. von Datſchitz und Kir: Widern, im W. von den Gütern Pop: 
yelin und Palupin, dann von dem Gebiete der boͤmiſch. Stadt Pot- 
fhatet, fowie von den Hſchften. Serowig und Koͤnigseck (ſaͤmmtlich 
im Taborer Kr.), und im N. vom Domin, Dbers Cereque (gleichfalls _ 
Tabor Kr.) umfchloffen. 

Wefiger. Dermal der 8. k. Kämmerer Leopold Graf 
v. Pod ſtatſky⸗Liechtenſtein, wie dieß bei den „Beflgern- von 
Teltſch ansführlicher angegeben ift. Bor ihrer Bereinigung mit Teltfch 
hatten die die jeßige Hfchft. Studein bildenden Driſchaften folgende 
Beſitzer: 

1. Der Ort Studein hoͤchſt wahrſcheinlich ſchon im Beginn des 


99), S. die Beiger von Kraßonitz zum 3.1650. 
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14ten Sahrh., wenn nicht noch früher, die Herren v.Renbans, 
aber Heinrich d. jüng.v. Neuhans ließ ihn, ſammt dem Pfarr: 
yatronat und 1 Mühle, 1365 dem Theodorihv.DObratau in 
177 Schd.und 51 Groſch. intabuliren. Der Erfänfer erfand gleich: 
zeitig von den BB. Bucek, Kunif und Bohuflaw v. Poflrelimom im 
D. Willimetſch 1 Zreihof, mit Grundftüden, 3 Gehöften und 2 Tei- 
chen, bann 1 Mühle nebft 1 Teiche beim D. Domafchin (zum flädt, 
Teltſcher Spital gehörig), und 1368 von den eben genannten BB. 
Kunik und Bohuflaw den Ueberreft ihrer Habe in Willimerfch '), über: 
ließ aber um 1378 das Df. St. mit Veſte, Pfarre und 1 Hof au 
Domaflamv. Dleffna,der aud 1380 von Margarerhv. Bat: _ 
telau (Witwe nach bem genannten Dietrich ?) deren Diorgengabe auf 
St. abgetreten erhielt‘). Domaflaw faufte um 1385 von SGohann 
v. Bykowec das D. Beifomeg, um 1390 von Johann v. Dubenky ei- 
nen Theil diefes Dorfes, und 1392 trat Hermanuı v. Dlefina (Wo: 
Iefchna) feine dafige Habe an Wilhelm v. St. (Domaflams Sohn?) 
ab?). 3m 3.1398 lebte noch Domaflamw), aber 140% erfceint 
bereite der Priefter und nachherige Biſchof v. Olmütz, Paul v. Mi- 
Licjn, ald Befiger von St., erfaufte eben damals von Johann v. 
Neuhaus das D. Skreichau, und wurde von Johann v. Dubenef auf 
deflen Befig in den DD. Dubenky, Klatowec und Oberfeld in Güter: 
gemeinfchaft genommen’). Bon Paul v. Miliäin erfand die DD, 
Stud. (mit Pfarre) und Sfreichau um 1440 Wenzel v. Sedle— 
jow ſoder Leskowec, welder ſchon um 1437 au die DD. Du 
benky, Klatowec, Gjihlawka unb Oberfeld befaß und auf dad Gut 
Johannv. Lipuilund Wenzel v. Zhor, fowie der eben genannte 
Johaun, dem auch dad D. Willimetſch gehörte, 1447 Johann 
v. Hodic ebenfalls in Gemeinfchaft nahm, Derfelbe Wenzelnannte 
ſich von nun an nach St., und erfaufte von Niklas v. Popelin 1447 
das D. Gelmo°), Bon Wenzels Nachkommen erfcheinen um 1540 bie 
BB. Johann und Bohuflaw v. St. im Beſitze, und ließen 
1542 das D. Sfreihan dem Georg Babfa v. Mezerickso intabuli« 
ren’), worauf Johann ben Bruder beerbteund zuerfi bad D. Selm 
an Sohann Babka v. Mezericko, bann (1557) auch den Markt Stu 
dein, fammt Befle, Hof, Brauhs. und Mühle, an die BB. und Br 
figer von Teltſch, Soahim und Zahariasv. Neuhaus ver 
äußerte®). Seitdem blieb St. mit Teltfch vereinigt. 


18,8, I. Lib. Wilh, de Cunstadt 10 21. Matuss, de Sternberg 10. 2) IL 
39. 61. I, 15.71.86. 9) IV. 1. 5) V. 4.5.12. *, VI. 38,35. 
37. 53, 7) XXI. 65, 9) XXIV. 2,4. Vol, au die Beſitzer von Teltſch 
sum 3. 1557. 
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2.Bollitau. Diefes, fowie dad D. Oberfeld, verkaufte 1365 
Heinrich v. Neuhaus einem Martin Hlawac um 140 She. und 45 
Groſch., welcher von den Söhnen Johann und Theodorich beerbt 
wurde”). Um 1437 hielt B. ein darnach fich nennender Wilhelm '*), 
aber von da an findet fich von den Befitern feine Spur. 

8. Beikowetz. Nach diefem Dorfe nannte fih um 1348 ein Des 
nedift, um 1860 aber die BB. Pieffek und Peſſek, fowie auch ein 
Martin, ber es zum größten Theile befaß , indem er darauf feiner 
Fran, Dobra, 100 Mf. verſchrieb!). Zum 3. 1385 vgl. die Bes 
figer von Studein. — Im J. 1407 wurde der Ort von dem Priefter 
Paul v. Miliein dem Reinhart v. Profty'?), ſowie von Wilhelm 
v.Profty 1416 dem Reinhard v. Moſteene und deffen Gattin Kathas 
rina intabufirt'?). Bald nachher gedieh das D. an Wanek v. Loweo⸗ 
wie, der ed wieder 1447 an Wenzelv. Rofed, und diefer'') 1556 
an Johann Martinkowſty v. Roſeé, letzterer aber bald nachher am 
Heinrich v. Mjrowic abließ '°). Seitdem hat fich feine Spur von den 
Beſitzern dieſes D. erhalten bis zum J. 1630, wo es Georg Hoßlauer 
v. Hoßlan hielt '°), deſſen Tochter (oder Witwe ?) Roſina es 1654 
dem jüngern Wenzel Heinrich Hoßlauer v. Hoßlau um 2000 fl.rh. 
verkaufte, Diefen beerbten feine BB. Wilhelm Felir und Franz Ignaz, 
und überließen das aus den DD. Dubenfy und B., dann aus 3 Grund⸗ 
Rüden in Ihlawka beftehende Gut im J. 1686 dem Teltfcher Grund⸗ 
herrn, Joh. Joachim Gf. Slawata v. Ehlum um 16,000 fl. rh. Als 
ber Erkaͤufer farb, gediehen in Folge eines Erbvertrags vom 7. Febr. 
1692 die DD. B. Herrn⸗Dubenky, Proſty, Skreichau und Dwortze, 
nebſt 3 Inſaßen zu Ihlawka, an feine Tochter, Maria Margareth 
verm, Gfin. v. Kolowrat, welche fie am 1. Finn. 1695 der-Bors 
mundfchaft des Damals minderjährigen Befiterd von Teltſch, Franz 
Anton Gf. v. Liechtenftein-Kaftelforn, um 36,000 fl. rh. abließ. 

4. Dubentv Herrn: and Ober. Das D. ODber⸗Dubenky 
Fam, zugleich mit Neudorf und Ihlawka, dann mit ber Burg Janftein, 
zu deren Banne diefe Ortfchaften gehörten, ſchon 1385 durch Anfanf 
zu Teltſch!), über Herrn» DubenEy aber weiß man, außer dem 
zu den 33. 1390 und 1407 bei Stubein, fowie 3u1686 , dann zu 
1692 und 1695 bei Beikowetz Gefagten, noch Folgendes: um 1350 
hielt einen Theil davon Wilhelm v. Breznic, 2 andere aber Niklas 
v. Dub. und die Witwe nad einem Unka, Ghriftina; jedoch 1360 





°)8.@. 1. Lib Wilh. de Canstadt 11.11. 64. 39) vuII. 33. 1) 8. &,L. 
Lib. Erhard de Canutadt 12. Joann, de Bozcowio 29. 31. 12) V, 4. 
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fett, 178. die Befiger von Teltſch zum 3. 1385. 
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einigten ſich Kunz und Johann v. Dub. hinſichtlich ihrer daſigen Habe, 
und gleichzeitig ließ Stephan v. Biezuic der Frau eines Swoys, 
Anna, 1 Hofin Dub. in 125 ME. ald Morgengabe intabuliren '?), 
Der kurz vorher erwähnte Johann nahm auf fein Eigen daſelbſt im 
3.1385 feine Frau Anna und einen Stradon Wyffata in Gemein: 
fhaft'?), um 1399 gehörte jedoch ein Theil von Dup. der Gattin 
Johauns y. Maflowic, Euphemia v. Rudolec, und der größere dem 
oben genannten Johann, welcher dazu 1406 aud) das D. Oberfeld 
von Mars v. Oberfeld erfaufte‘"). Seit 1437 wird Kunik v. Dub. 
genannt, und erftand damals im D. Ihlawla 1 Hof mit 1 Mühle: 
ftärte, und von Benedikt v. Milicjin die Mühle mit 1 Teiche im D. 
Domafchin, aber 10 39. fpäter vertaufcht Johann v. Lipnik das Df. 
Dub. mit 1 Mühle gegen das D. Oberfeld an Wenzel von Leskowec, 


erhielt auch von Wenzel v. Zhor deffen Habe in Ihlawka (mit Veſte 


u. Hof), nebft dem D. Klatoweg abgetreten, und überließ fogleich 
Dub. dem Andreas v. Zlabings?'). Um 1476 hielt Dub. Wenzel 
v. Newzehle?“)), und um 1590 Anna Dubenſta v. Dub., welche von 
ihrem Gemahl, Adam Heinrich Strachowſty v. Strachowic beerbt 
wurde??), der 1598 von der Dorothea Dobrowodſta v. Dobromoda 
auch das D. Profty um 1450 fl. mhr. erfand ?*) und nod 1612 im 
Befige war?“). Ihn beerbte feine, an Wenzel d. Alt. Hoßlauer 
9. Hoßlau verehligte Tochter, Judith Strachowſta, welche auch das 
jegt fremphfchftl. D. Klein » Zenifau nebſt dem D. Proſty befaß, und 
bie leßtgenannten 2 Dörfer ihrem Sohne, Wenzel Heinridy dem jüng. 
Hoßlaner , das Gut Herrn = Dub. aber bem Gemahle yadıließ. Letz⸗ 
terer taufchte ben Befit 1649 mit dem Sohne gegen die DD. Klein 
Jenikau und Profiy aus, uud nach des jüng. Wenzel Heinriche v. Hoß⸗ 
lauer Tobe wurden beide Dörfer vom Landbrechte am 10. Mai 1670 
einem andern Wenzel v. Hoßlauer eingelegt, während Heren « Dub. 
an die Anna Strachowſta v. Strachowic, geb. Dubenjfa v. Dubenef 
gebiehen war, die ed am 7. Dez. 1675 bemfelben Wenzel Hoßlaner 
v. Hoßlau um 5500 fl. mhr. verkaufte. — Zu den 33.1686, 1692 
und 1695 vgl. den. Artikel „Beikowetze. 

5. Dwortze war in alter Zeit ebenfalls ein befonberes Gut, von 
beffen Befigern ſich folgende Nachrichten erhalten haben, deren einige 
jedoch, was bie befannt ältefte Zeit betrifft, vielleicht auch dag gleich⸗ 
namige, zur Hfchft. Teltfch gehörige Dörfchen angehen dürften. Um 
1353 waren in Dw. die BB. Stibor und Bocek begütert, und um 

18,8, 8.1. Lib Joann. de Bozcowio 5,8, 26. 19 IL. 16. 20) W. 21.38. 
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1364 ein Filipp v. D., aber 1369 ließ Pribjk v. D. feine Habe da« 
felbR dem Ulrich v. Dermand,, und Albero v. D. 1 Schd. Br. jährl, 
Ziafes von da dem Heinrich v. Palupin intabuliren‘°). Im. 1406 
legten eine Dobrona, Schawlin gunannt, und Beit v. Rawy die hies 
fige Befte mit 2 Höfen dem Johann v. Dw. ein?”), der fomit zum 
Befiß des ganzen Dorfes fam. Im 1450 hielt ed aber Johann Babka 
v. Mezericto und nahm darauf, fowie auf Mezericko, 1453 feine 
Söhne in Gemeinfhaft‘"), worauf ibm 1466 der K. Georg den Bes 
fig von D. fomohl, ale auch den von Mezericko förmlich intabuliren 
ließ?“, und bei feinen Nachlommen verblieb Dw. bie 1547, wo es 
Heinrich v. Mirowic von Burian Babla v. Mezer. erkaufte?). Der 
genannte Heinrich Radkowec) legte ed 1573 wieder bem Beſitzer 
von Rudoletz, Johann Hodicky v. Hodic ein’). aber feitvem verliert 
ſich Davon jede Spur bie 1630, wo es dem Georg Konad v. Wydrj 
gebörte”'), deffen in 2ter Ehe an einen v. Materowſty vermählte 
Witwe, Johanna, geb. v. Stranic, ed am 29. Nov. 1651 dem k. k. 
Obriſt⸗Wachtweiſter Jakob Marura Marfeldt v. Tümmel um 3200, 
dieſer wieder am 20. Jaͤnn. 1666 an Ferdinand Wilhelm Gf. v. 
Slawata⸗Chlum um 4000 fl. ch. und bes legtern Witwe, Maria Res 
nata geb. fin. v. Nachod, am 19. Zul. 1673 an den Teltſcher 
Grundherrn,, Johann Joachim Of. v. Slawata⸗Chlum um biefelbe 
Geldfumme abließen. Zu ben 33. 1692 und 1695 vgl. man deu 
Artikel „Beilowep«, 

6. Das D. Gelmo überließ 1358 Niklas Kabolb v. Neuhans 
an einen Diepold, der fogleich deu Beinamen davon annahın’’). Lim 

1378 verlaufte Benedikt v. &. 1 dafige Mühle, uebſt 5 Lahn. und 
2 Teichen, dem Pribjk v. Zahradfa’'), das Df. ſelbſt aber 1409 Jos 
hanu v. G. ah Pribjf v. Palupin’’), deffen Erbe, Niklas v. Palupin, 
es 1447 an Wenzel v. Stadein veräußerte?‘). Johann v. Studein 
lie G. 1557 dem Johann Babka v. Mezeticko intabuliren?’), und 
Andreas Babla 9. Mezer. das aus den DD. Meferitfchlo (mit Veſte 
u. Hof) und G. (m. Hof u. 3 Mühlen) beftehende Gut 1593 dem 
Teltfcher Srundheren, Adam v. Reuhaus’?). 

7. Jblawta (Gjhlawka). Hier verfaufte Wilhelm v. Gjh. 5 

Labue 1356 an einen Ungenannten?’). — Zum I. 1385 vgl. bie 
Befiper von Dubenky. — Um 1406 hielt Einiges daſelbſt Bohunel 


26) 8,2. I. Lib Joanna, de Crawaf Prov, Znoim , Wilh de Cunstadt 1., 
Matuss. de Sternberg 10. 11. 37, IV. 35. 2 1X. 2. 29%) x 3, 30, xXII. 
6ı. 31, XXVI. 7. 3°), Pfarr, Ritfchls Anafeft: 33) B. L. I. Lib. Joann. de 
Boskowie 14. 3% 1 40. 2°) vi. 6. 36) va. 53, 27) XXIV, 4, 
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v.Marffiow*”), unbum 1415 Katharina v. Gjh., woranf fie ihren 
. Gatten, Hron v. Lipnic, in Gemeinfhaft nahm, ber 1417 an os 
han v. Neuhaus 1'/, Sch. Gr. jährl. Ziufes von hier veräußert‘) 
Zu den 3%. 1437 und 1448 f. man den Artifel „Herrn « Dubenty« 
nad. — Um 1454 hielt 1 hafigen Kreihof Katharina v. Gih., nad 
nahm baranf ihren Gemahl , Johann v. Rofec, in Gemeinfhaft‘‘), 
fowie 1482 Machna v. Zhor auf ihr dafiges Eigen den Gemahl Io: 
haun Kotad v. Wydrj'’). So gedieh der Befig an die BB. Hynel um 
Heinrich Konad v. Wydij, welche, außer andern DD. in der Umge⸗ 
bung, um 1512 aud Ih. und Klatowetz hielten‘‘). Im 3. 1560 
ließ David Udinek v. Rofed 3 Infagen zu Ihl. dem Heinrich v. Mi: 
rowic intabuliren“), in Betreff des größten Theile dieſes D. ich 
man aber zum J. 1536 den Artikel „Klatowetze, und zu 1692 dam 
1695 „Beikowetze nad. 

Rlatowetz wurde von ber Witwe nach Beitv. Kl., Anna, und 
ihrem Sohne Klement im 3. 1386 dem Johann Kankcek v. AL inta⸗ 
6ufirt*®) , welcher es wieder 1398 dem Adam Kadalice v. Relic ab- 
fieß*’). Zum 3.1407 vgl. man die Befigervon Studein, zu 1447 
die von Herrn⸗Dubenky, und zu 151% jene von Ihlawka. — Im. 
1536 verfaufte Hynek Konad v. Wydij-Boromna das Df. KI., nebſt 
13 Anfaßen zu Ihlawka, an die Bormundfchaft der Waiſen nach Adam 
v. Neuhaus um 675 fl. mhr."®), wodurch das Gut zu Teltfch kam. 

9. Meſeritſchko. Im 3. 1361 ließ es Heinrich v. Neuhaus dem 
Dobroflaw v. Diuha in 160 Schck. Er. intabnliren, deffen Sohn, 
Etibor v. Diuha, ed um 1390 bielt*?), jedoch bald nachher dem Ar- 
bread Kinbecel (von Prag) verkauft haben mochte, ber, wie es ſcheint, 
daſſelbe an Johann v. Mes. abließ, welcher fi 1415 darnach 
nennt’‘). Zu den 33. 1450, 1453 und 1466 vgl. den Artikel 
„Dworges, — Um 1493 befaß das D. Johann v. Eberharz’'), um 
154% aber Georg Babka v. Mez., fowie um 1558 Burian Babta’”), 
bis ed endlich , fammt dem D. Gelmo, von Andreas Babla v. Me 
an den Grundherrn von Teltſch, Adam v. Neuhaus, im 3. 1593 
gedieh?9). 

10. Oberfeld (Horn; pole). Darũuber ſehe man zu 1365 ben 
Artikel „Bollikan«, zu 1406 und 1447 „Hereme Dubenty« umd je 
1407 „Studein« nad. Außerdem kömmt über die Befiger noch Fol⸗ 
gendes zu bemerken: Im 3.1376 verfchrieb Wiler v. Radkow ſei⸗ 


40) y. 31.41) vII. 2.30. 22) IX. 4, 49) XI, 22, ) XIV. 18, H)XXV 
4,4%) 8. 8. 1m, 30. *7) ıv. 16. 4%, at. na Wyprj d. fm. Waclem. 
69,8. 2. I. Lib. Joann. de Bozcowie 31. III, 56, 9°) VII. 6, S')XII. 29 
8°) XXILI. 65, XXIV. A. 99) XXVII, 67. 
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ner Gattin Domla auf Ob. 62 '/, Schek. Gr. und 1381 nahm Helena 
v. Ob. ihren Bruder Lipold v. Bohuflawic auf die daſige (unbeden⸗ 
tende) Habe in Gemeinſchaft?)). Der eben genannte Wiker verkaufte 
jevoch das Df. um 1385 an Chwal v. Radfow°’), und fpäter Fam 
es, nämlich von Mars v. Ob. (S. Herrn-Dubenky), an Johann v, 
tipnit, nach deſſen Abfterben ed, fammt dem D. Willimetſch, durch 
Erbvertrag an deffen nachgelaffene Verwandte, die BB. Johann 
Mard und Wenzel v. Hodic, im I. 1452 gedieh°‘), deren erſterer 
es 1466 dem Wenzel v. Maires intabuliren ließ°’). Um 1531 war 
es, jedoch im verödeten Zuftande,, im Befig der Witwe nach Wenzel 
v. Maires, Barbara, welche damals ihre Töchter Margareth, Els⸗ 
beth, Alena and Johanna v. Dfedan, darauf, fowie auf '/, Wolefchna 
und auf andermweitigen Befig, in Gemeinfhaft nahm”), fo daß es in 
Folge der Erbfchaft den Gatten zweier der genannten Töchter, naͤm⸗ 
lid Ulrich Dfecanfty und Georg Gelaud v. Palowic zufiel, von wel⸗ 
hen es (mit Teichen und 1 Brettfäge) der Befiger von Teltſch, Zas 
hariad dv. Neuhaus, um die Gefammtfumme von 1900 Sch, Gr, - 
in 3.1560 erfaufte°?). 

11. Proſty. Euphemia ». Pr. ſchenkte ihre daſige Erbfchaft von 
50 She. Er. im 3. 1407 dem Pfarrer zu Mujch (Moͤnch), Dtto und 
dem Johann v. Scitna, bie BB. Alex und Rinhardt v. Pr. aber ei⸗ 
nigten ſich gleichzeitig in Betreff des daſigen Befiges‘"). Nachher 
wird Wilhelm v. Pr. häufig genannt, und mag bad Df. an Johann 
v. Leskowec verkauft haben, worauf ed Erneft v. Ledfowec 1447 ben 
BB. Johann und Wanel v. Palowic landtaͤflich verfichern Tieß‘'). 
Johan Celaud v. Palowic veräußerte ed um 1490 an Wenzel v. 
Maires‘’), und zwifchen 153% u. 1536 nennt fi Niklas Bates 
lowſty nach Pr.°°), ohne daß man weiß, ob er ed wirklich befeffen, — 
3u den 39.1598, 1640, 1649 1. 1670 f. man den Artikel Herrn⸗ 
Dubenky«, und zu 1692, baun 1695 „Beikowetz⸗ nach. Im 3.1675 
wurde Pr. um 3600 fl. rh. zu Zeltfch angelauft. 

12. In Betreffdes D. Streihau vgl. zu den 35.1407, 1440 
und 1542 die Befiger von Studein, zu 1692 u. 1695 aber jeme 
von Beilowep. Um 1630 fol Sk., fammt Dber⸗Meſeritſchko, dem 
Adam Georg Babka gehört haben’), was aber in Betreff des letztern 
mit der Landtafel nicht übereinflimmt, ficher jedoch ift, daß er Ef. be⸗ 
ſaß, und von feinen Soͤhnen Adam und Georg Andreas Babka beeiht 
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wurde, deren letzterer, zufolge bes Erbvergleichd vom 22. Des. 1676, 
Sk. in 3300 fl. rh. übernahm‘ ), und im 3. 1685 dem damaligen 
Befiger von Teltſch um 4306 fl. rh. verfaufte, 

13. Dad D. Sumrakau fieß 1365 Heinrich von Neuhaus bem 
Peſſik v. S., mit Ausnahme 1 Hofes, in 116 Sch. Gr. intabuli- 
ren®®), da aber derfelbe Peſſik dem genannten Heinrich ſchon im 9. 
1381 5 Fahne nebft 5 Joch Aeder in ©. verkaufte”), und feitdem 
des Ortes auch nicht mehr gedacht wird, fo ift wahrfcheinlidh, daß er 
um diefelbe Zeit wieder in den Befig der Neuhauſe zurüd kam. 

14. Swietla war in ber Borzeit ein Beftandtheil des Gutes 
Sternberg, und gehörte mit dieſem fchon im 14ten Jahrh. dem Ge: 
ſchlechte v.: Neuhaus, das befanntlicy damals auch Teltfch befaß®"). 

15. Wefze. Bernhard v. W. ließ 1369 dem Johann v. W. 2 
dafige Lahne nebft andern Grundſtuͤcken, Waldung und Teichen, und 
1371 Tobias v. W. dem Hermann v. W. 1 Hof mit 4 Gehöften in 
34 ME. intabuliren‘‘). Um 1380 mochte das Dorf im Befig eines 
Meter Gelowſſan gemefen feyn, der es 1405 dem jüng. Johann v. 
Neuhaus zu Teltfch landtaäͤflich abtrat’). Im 3.1513 überließ W,, 
fammt den hiefigen Höfen, Adam v. Neuhaus an Peter Wenzelik 
v.Wrchomifft’‘), nach deffen Abfterben es für feinen minderjährigen 
Sohn, Heinrich, vom Landrechte den BB. Joachim und Zachariad 
v. Nenhaus⸗Teltſch im 3.1546 wieder intabulirt wurde '?). 

16. Voiltimerf& hieß ein Wilemoma wes (Wilhelmsdorf), und 
warde 1858 von einem Diepold um 170 Sch. Gr. an einen gewif: 
fen Kadold verfauft”?). Zu den 33.1365 und 1368 vgl. die Be 
figer von Studein. — Im J. 1377 ließ W. Dietrich v. Studein dem 
Peſſik Pruſſek intabnliren, der es, mit 1 Mühleund 1 Teiche unter: 
halb‘ Domafchin, dem Domaflam v. Dieffna ald Heirathausftattung 
im 3.1378 fchenfte’®). Um 1415 bielt das Dorf Ulrich v. Mile 
&jn’®), und zum J. 1447 vgl. nochmals die Befiger von Studein, zu 
1452 aber jene von Oberfeld. — Seitdem wird deffen mit Beftimmt- 
heit nicht gedacht, nur heißt es in der Landtafel zum J. 1446 : daß 
die BB. Heinrich und Georg v. Vu ein D. Wilemde erfauft und 
1447 dem Ulrich v. Maires 6 dafige Lahne geſchenkt haben’ *), es 
kann aber damit Dad zmm Domin, Neu-Reiſch gehörige D. Willis 





65) Intab. erft 1683. 868. 8, 1. Lib Wilh de Cunstadt 11. 07) 11, 61 
65) Vgl die Beiiger von Sternderg beim Domin Teitſch zu den 33 1385 
und 1399. 99) 3. 8. 1. Lib. Matuss, de Sternberg It. 20. 79, IV, 27. 
FL)XIV.19 7%) XX. 58. 73) 9, X. I. Lib. Joana. de Bozcowic 14. 
74) Il 33.39. 7°) VI. 30. 7%) VII. 36. 46, 


418 
metfch und zwar um fo ficherer gemeint ſeyn, als eine Urkunde vom 
3.1460 bezeugt (dt. wfobot. pr. fw. Fabian. a Sfebaft.), daß Johann 
v. Eipnif das vorftehende W. dem von ihm errichteten Skt. Peter: 
und Paulsaltare und deffen Altariften in der Pfarrkirche zu Altſtadt 
in Teltſch gefchentt habe. Wann und wie ed von diefer Kirche abkam, 
laͤßt ſich nicht angeben. 

17. Woleſchna Zawiſchna⸗. Darüber vgl. man zum J. 139% 
die Befißer von Studein. — Im J. 1415 ließ der Priefter, Paul 
v. Milicjn, 1 Hofin W. dem Wilhelm v. Profty intabnliren, nielcher 
den Johann v. Leskowec baranf in Gemeinfchaft nahm, demfelben 
jedoch gleich nachher die Hälfte dieſes D., fammt dem Hofe, vers 
kaufte?) Erneſt v. Lesfomwec veräußerte um 1447 W. ſowohl, ale 
auch das D. Profty den BB. Johann und Wanet v. Palowic’®), und 
Johann Eelaud v. Palowic beide Dörfer, das ausgenommen, was in 
W. dem Renz Reifcher Stifte gehörte, um 1490 an Wenzel v. Mais 
red’). Zum 3. 1531 f. man den Artifel „Öberfeld« nach. Im 3.1558 
wurbe das Dorf durch den Teltfcher Grundherrn Zacharias v. Neu⸗ 
hans von Ulrich Dfecanfty v. Dſecan, der die Schulden an den ges 
nannten Zacharias gu zahlen nicht vermochte, auf Abfchlag derfelben 
übernommen®®). | Ä 

VBeſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt der Hfchft. Studein 
beträgt nach altem Ausmaß 16,000 Joch, und nach der fetten Bers 
meflung 17,234 Joch 880 Q. Kl. in 17,808 Parzellen. Der Dbers 
fläche nach gehört diefed Dominium zum Mittelgebirg, jedoch giebt es 
feine Berge von befonderer Höhe ober fonftigen Eigenthümlichkeit, 
wohl aber fireichen die Anhöhen wellenförmig durch das Gebiet und 
beſtehen meiſt aus gemeinen Sandftein, feltener, und nur ftelenweife, 
auch ans Schiefer. Als trigonometrifch beftimmte Punkte fommen 
anf diefem Gebiete zu bemerken: Der Kircht hur n im Marfte 
Studein auf 279,2, der Kogel Wilimcel'/St.nd.vom Dorfe 
Willimetſch, hier, oder bei Neu⸗Reiſch ) 317,0, der Berg Kaleu w 
topec('/ St. w. von DOber⸗Dwortze) 349.°°, die Hntweide Bab j⸗ 
hora ('/,St. n. von Sumrakau) 373,'', und der Bergkopf Kee⸗ 
meny(1'/,St.f.vom D. Kaliſcht) 400,*0. 

Das fließende Gew aͤſſer beſchraͤnkt ſich nur auf einige Bäche, 
wornnter insbefondere der Iglawa (Igel) genannte zu erwähnen 
iſt. Er entfpringt unterhalb dem D. Ihlawka, durdläuft mehre, 


vn. 18. 35. 79 VII. 40 79) XII. 7. 80) Yfarrer Ritfchls Analekten. 
Im J. 1563 nannte ſich ader Lerfeibe Ulrich Oſecanſty noch nach Woleſchna 
(XX1V, 32), 
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theils zu Böhmen theild zu Mähren gehörige Thaͤler, übertritt in ſei⸗ 
sem Laufe nach D. auf das Tominium Battelan , und wächſt durch 
Aufnahme mehrer Bäche allmählig zum Fluße an, ald welcher er dann 
auf das Gebiet der k. Kreisftadt gelangt. Auf dem „Jaworica« be⸗ 
nannten Bergrüden beim D. Swietla, dem höchſten Punkte dieſes 
Gebietes, entfpringt aus dem f.g. Hetrenbrännel (pane studenka) 
ein namenlofer Bach, fließt gegen S. durch die Ortfchaften Oberfeld, 
Studein, Ober⸗Niemtſchitz (diefes zum Domin. Datſchitz gebör.) und 
Meferitfhlo, wo er fi gegen W. nach Böhmen wendet, und 
dort, nämlich auf der Hichft. Neuhaus, wit dem in die Moldau fich 
ergießenden Bäche „Eujnicas ſich vereinigt. Etwa 600 Klftr. von 
dem obigen Herrenbrünnel, unweit von Swietla, ift eine 2te Quelle, 
«Sicamas genannt , deren abfließendes Gewäſſer einen Bach bilder, 
der durch ein vom D. Bolifau herbei eilendes Baͤchlein verftärkt, bei 
dem Markte Mrakotin (Domin. Teltſch) mehre Teiche durchfließt, 
dann ale ziemlich flarfer Bad) im Laufe nah DSD, die DD. Ober, 
Kirch⸗ und Klein-Miflau (Domin. Teltſch, weßhalb er auch daſelbſt 
den Namen „Miſlauer Bach« führt), und bei der „Tſchernitzer⸗- Muͤhle 
in den gleichnamigen Teich ſich ergießt, welcher letztere überdieß 2 
andere, vom Teltfcher Gebiete kommende Bäche, nämlich den von 
Raſna, Wanau und Teltſch, fowie den von Urbanau, Deiß und 
Radkau herabfließenden, aufnimmt. Aus diefem fo vereinigten und 
dem Tfcherniger Teiche in Einem Abfluß wieder entfirömenden Ge⸗ 
.wäfler it der Fluß Ta ja gebildet, welcher dann gegen S. nach 
Datſchitz, Pießling u. f. w. fortläuft”'). Teiche giebt es in beden⸗ 
tender Anzahl, fie find aber von Feiner befondern Größe und vor⸗ 
herrſchend mit Karpfen befest. 

Die indgefammt nur Mährifch rebende Bevoͤlkerung zählt 
5040 Seelen (247 1 mnl, 2569 wbl.), worunter e6 465 Afatho- 
Iiten augsburgifchen (229 mnl. 236 wbl.) und 57 helvetifchen 
(27 unl. 30 wbL.) Befenntnißes giebt®’). Die Hanpt-Ertragss 
quelle bildet die Landwirchichaft und nimmt nachſtehende Bo den⸗ 
flächen in Anſpruch: 


81) Das oden Geſagte, defien Mittheilung wir der Befälligfeit des um 
1838 zu Studein, jeht aber zu Neuftadtel in der Eeriforge wirkenden 
Kooperatord , Hrn. Friedrich ES mwitil, vertanfen, dient zur Berichti⸗ 
gung deilen, was in der »Allgemeinen Ueberſicht der phyſikaliſchen und 
politiſchen Berhältnifie des Znaimer Kreifed« (Br. IH, S. XVII und 
XVII.) über den Urfprung der mährifhen Taja zum Theil nicht ganz 
richtig gefagt worden. 9%) S. »Ortbeſchreidung«. 
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Zeiche, Trifehfelder und Gärten find unter den obigen Kulturgattun« 
gen pariftcirt enthalten. Der tragbare Boden hatim Durchſchnitt 
aur eine Schwache Schichte von Dammerde, die entweder auf Lehm 
oder auf Thon, und zum Theil and auf Schotter lagert. Korn und 
Hafer gedeihen hier ziemlich gut, ſowie Kartoffeln und Rüben ; aus⸗ 
nahmeweife, jedoch nur felten lohnend, werden aud; Weizen und 
Gerfte gebaut. Ueberhaupt hat diefer Körper mit der benachbarten. 
Herrſchaft Teltfch (deren Beftandtheil er eigentlich bildet) in allen 
lanbwirthfchaftlichen Beziehungen bie größte Aehnlichkeit, weßhalb 
wir, in diefer Hinficht, auf die Befchreibung diefer letztern verwei⸗ 
fen. — Der Obſtbau und die Bienenzucht find geringfügig, 
und die Waldungen von 4 Revieren (Beikowetz, Ober⸗Dubenky, 
Skreichau, Stubein), worin Fichten, Tannen und Buchen vorherr⸗ 
hen, liefern an jagbbaren Thieren Dirfche, Nehe, Hafen, Repp⸗ 
hühner, Schnepfe ıc, 
Der landwirthſchaftliche Vieh ka nd begreift: 


Ser Dominif af. Rupifal. 
erde . D .. ° N) . 


— Te GE SE EEE 
j . 7 . 159 Stücke; 
ſonſt —* * (beim Unterthan) Ziegen, Borftens und Beflügelvich. 
Die 4 obrgftl. Meier hoͤfe liegen bei ben Drtfchaften Dwortze, 
Mefekitichlo, Profty und Streichen. 

BGewersslente find: 1 Brauer, 1 Branntweindrenner, 8 
Brodbäder, 4 Fleifcher, 1 Färber, 1 Faßbinder, 1 Fiaker, 2 Gaſt⸗ 
wirthe, 3 Kürfchner, 1 Lederer, 2 Maurer, 16 Müller, 1 Pferdes. 
händfer, 1 Schloffer, 15 Schneider, 13 Schufter, 12 Schmiede, 2 
Tifchler, 1 Töpfer, 3 Weber, 2 Wagner, 1 Zimmermeifter n. f. w. 
Anper 1 gemifh. Waanrenhandlung im Amtsorte, dann 1 Krä- 
mer, kommt noch die Glashütte eines Privaten zu Sanflein in 
ber Nähe vom D. Ober⸗Dubenky, zu erwähnen, über deren nähere 
Berhäftniße wir nicht unterrichtet find. 

Für den Jugendunterricht beftehen hier 2 Trivialfchulen, 
und eben fo viele Anftalten für Unterftügung der Armen, movon 
die im Amtsorte (mit wenigſtens 400 fl. an Kapital) 8, und die in 
Herrn⸗Dubenky (200,fl. Kapital) 6 Dürftige unterftügt. — Das 
Sanitäts«Perfonale bilden 1 Wundarzt und 3 Hebammen, 
(in Studein, Gelmo und Herrn» Dubenty), 

6. Band. 3 
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Die 6 Bezirksſtraſſen, welde bad Dominium in verfchies 
denen Richtungen durchziehen, find : a. Die von Herrn⸗Dubenky über 
Beikowetz nach Battelau von 4474 Länge, b. die über Skreichau 
nad) Datfchig 2091°, ce. von Studein nad Teltſch 2687, d. von 
Studein über Gelmo nach Neuhaus in Böhmen 1912, e. Aber Dos 
mafchin, Herrn: Dubenfy und Willimetſch nadı Potſchatek in Böhmen 
4411° und f. von Herrn: Dubenfy über Zawiſchna⸗Woleſchua nach 
Poppelin und Boͤhmiſch⸗Woleſchna von 2336°. Die nädften Po ſt⸗ 
orte find Battelau und Schelletan, doch beftehen in den nahen 
Städten Teltſch und Datſchitz auh Ef. Brieffammlungen. 

Drtbefchreibung. ı. Studein (Studena), 5 ML. f. 
von Sglau und 1 Ml. w. von Teltſch an den hier burchführenben 
Straffen von Keuhaus nach Teltfch und von Potſchatek nach Teltſch 
und Datfchig gelegener Marftfleden von 139 H. und 996 €. 
(486 mnl. 510 wol.), worunter 7 Lutherifche und 3 Helveten, Hier 
ift der obrgktl. Amt s ſi tz, ſowohl für das Domin. Studein, als für die 
demſelben gräfl. Grundherrn gehörende und in Böhmen gelegene nahe 
Hſchft. Königseck, wie au eine Pfarre, die, fammt der Kirche und 
ZTrivialfchule, dem Patronat des k. f. Studienfondes und dem Telt⸗ 
fher Dekanate unterfieht. Die unanfehnliche und alterthämlich ges 
baute Pfarrfirche.zum bi. Profopp befigt 3 Altäre und 2 Drato- 
rien, auf dem Thurme aber unter 3 Glocken 2 in ben IF. 1507 nnd 
1607 gegoffene. Bon den 5 Grabfteinen, die ſich in ber Kirche vorſin⸗ 
den, deckt der eine die Tochter Johanns v. Studena, Anna (T 1551), 
ein anderer den Georg Babfa v. Mezericko (T 1594), und die 3 übri- 
gen find unleferlicy geworden. Zu dem hiefigen Kirchfprengel gehö⸗ 
sen, außer St. noch die DD. Bo llifau, Domaſchin, Gelmo, 
Dberfeld, Streihan und das fremdhſchftl. Dber⸗Niemt⸗ 
ſchitz. Nebft dem, um 1836 gang nen erbauten Amts haus, trifft 
man in Gt. auch 1 obrgftl. Braus und 1 Branntweinhang, dann 1 
Mhof.; ferner 1 gemifh. Waarenhandflung, 1 Gemeindwirthshaus, 
1 Lederei und 3 Mühlen mit 3 Bretfägen. Die Gemeinde übt 2 
Sahre (an Skt. Johann v. Nep.und an Skt. Matth.), nebft 2 großen 
Wochenmaärkten (Mont. in der Charw., Mont. vor Weihuad.), 
wie auch gewöhnliche Viehmaͤrkte (an d. Jahrmarktstag.) aus, und 
lebt meift von der Landwirthſchaft, für deren Betrieb die Einwohner 
616 Joh 416 D. Kl. Acder, 188 5. 1080 D. KL. Wiefen, 3 9. 
214°) O. Kl. Gärten, 63.13947/, Q. Kl. Teiche, 105 3.133°), 
Q.Kl. Hutweiden und 13 3.67 Q. KL. Wald, nebft einem Viehſtaude 
von 15 Pferden, 200 Rindern und 12 Schafen beſitzen. — Geit der 
Mitte des 14ten Sahrh. wird in St, der Pfarre, ber Veſte, 1 Hofes 
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und mehrer Mühlen urkundlich gebacht, und fett 1557, wo ber Ort 
Schon ale Markt vorkommt, auch 1obrgktl. Brauhaufes ; aber die 
Pfarre wurde, wahrfcheinlicd, aus Mangel an Beiftlichleit, um 1630 
aufgelöft, erſt am 27. Sept. 1715 von der bamaligen Obrigkeit wie: 
ber neu beftiftet, und am15. Jun. 1716 von dem Dimüg. Konſi⸗ 
ſtorium beflättigt, jedoch Anfange nur ale Lokalie, dann als Admini- 
ſtratur, und erſt feit 1733 ald Pfarre®’), Im 3.1607 ermäßigte 
der Srundherr, Wilhelm Sf. v. Slawata, bie Krohnen der St. Ges 
meinde bedentend, noch mehr aber im 3.1632; erneuerte 1637 ben 
freien Salzhandel, und erlaubte ihr für jede Marktfreiung freien 
Weinſchank auf die Dauer von 2 Wochen zum Gemeindbeften gegen 
einen geringen Zine, nachdem fie bereits vom Kaiſ. Mathias im J. 
1614, zu welcher Zeit hier auch ein Halegericht beftand, 2 Jahr⸗ 
mörtte (Mittw. n. Filip. u. Jak. und Mittw. n. Michael) und 2 Wo: 
chenmarkte (Sonnt. vor d. Ehriftt. u. am Palmfonnt.), nebit der 
Mantheinnahme B Tage vor und 8 Tage nach jedem Jahrmarkt er- 
halten hatte?*). Andere minder bedeutende Begünfligungen, z. B. 
freien Weinſchank auch für die 3 Feiertage zu Oftern, Pfingiten und 
Weihnachten, erhielt das Stäbchen von Paul Gf. v. Slawata in S, 
1655, und in ben 33.1669, dann 1682 wiederhohlte Beftättigung 
diefer Begabniße von ber Örundobrigfeit, welche auch 1682 die ihr 
zu leitenden Frohnen näher beftimmte°®). 

Dörfer: 2. Beitowegz (Begkoweo, einft Byekowec), */, 
M.n. vom Amtsorte im Thale, befteht aus 260 H. mit 184 E. (86 mul. 
98 wbl.), worunter 21 Lutheriſche (B mni. 13 wbl.) und 1 Helvete, 
iſt nach Herrn: Dubenfy eingepf. und eingefchuft. Hier wohnt 1 
obrgktl. Revierförfter, und die beiden Mühlen, welche bafelbfk befte- 
ben, benuͤtzen das von den umliegenden Teichen abfließende Waſſer. 
Um 1654 war hier 1 obrgktl. Mhof. 

3. Bollikau, and Boͤhmiſch⸗Bollikau, (Bulikow), 
* Ml. 8. im Thale, unweit der nach Teltſch führenden Straffe, zählt 
in 33 9. 264 €, (130 uml. 134 wbl.), iſt nach Studein eingepf. 
und eingeſchult. 

4. Dubenty Aeren: (Dubenky Panske-, einft Dubenek 
ındDubena),°/, Mi. nw. anfeiner Anhöhe an der nad Battelau und 
Potſchatek führenden Straffe, begreift in 39 H. 290 E. (152 ml. 
138 wbl.), Darunter 14 Lutherifche (7 mn. 7 wobl.), befitt eine vom 
Religtonsfonde im 3. 1787 errichtete Pfarre (Xeltfch, Dekanat), 


88, Dafige Kirchenduͤcher, 8%) dt, we Widny w vond. po ſwat. Tomaſſ. 
08) Urkunden. 
(3?) 
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welhe fammt Kirche und Schule dem Patronat des Stifter6 unter 
ſteht. Auch die Pfarrkirche zu den bi. 3 Königen mit 1 Altar 
baute derfelbe ka k. Religionsfond zwifchen 1787 und 1788 ganz nen 
anf, Der hiefige Pfarrfprengel begreift nebſt H.⸗ D. noch die DD. 
Beifoweg, Klatowetz, Kalifcht und Profty,. Ueberdieß 
find hier 3 Mühlen (davon hieß eine um 1447 „Dubrawas) mit 2 
Bretfägen, und im 14ten Jahrh. befand dafelbft 1 obrgktl. Hof, 


 fowie um 1675 eine Veſte, indem das D. befanntlidy (S. Befiger) 


einft ein befonderes Gut war, nad dem fi im 17ten Jahrh. das 
adelige Gefchlecht „Dubenfty v. Dubenef« genannt-hatte, 

5. Dubenfy Über: (Dubenky horn;), 1°/, Mt. n. im 
Thale, an der über Battelau nach Iglau führenden Straffe, zählt 
539. und 325 E. (173 mnl. 152 wbl.), darunter 161 Lurherifche 
(73 mn. 88 wol.), welche leßtere hier feit 1785 ein eigenes Bethaus 
mit 1 Paſtorswohnung befigen. , Die Katholiken find nach Votfchatef 
in Böhmen eingepf. und eingeſchult. Es find dafelbit 2 Mühlen und 
die oben fihon erwähnte Glas hütte eined Privaten mit einer 
Schleiferei, die gute Tafels und Hohlgläfer erzeugt. — In dem un: 
weit gegen Dften gelegenen obrgktl. Walde haben ſich die aus 2 
Thürmen beftehenben Uieberrefte der Burg Janſte in auh Sahne 
ein und Jenſtein genannt, erhalten, worin gegenwärtig ein 
obrgfeit!. Revierförfter wohnt. Sie bildete mit 1 Freihofe und dem 
DD. Ober⸗Dubenky, Neudorf (Domin. Teltſch) und einem Theile 
von Ihlawka in der Vorzeit ein beſonderes Gut, welches, zugleich mit 
der jegigen Hſchft. Triefch, Stephan v. Breznik einem Michael im 
3.1359 intabuliren ließ, das jedoch bald nachher an den SIRfgf. Jo⸗ 
hann gedieh, welcher es 1360 dem Johann v. Pazow lanbtäflich ver⸗ 
ficherte®®). Aber der Beſitz kam, obwohl ſich zwifchen 1370 u. 1380 
ein Sezema nad) I. nennt, der bier vielleicht nur Burggraf. gewe⸗ 
fen — nicht lange barauf an Johann v. Mezerje, welcher ihn 1386 
dem Teltfcher Grundherrn, Heinrich v. Neuhaus einlegte®‘). Meh⸗ 
res von den Schidffalen diefer Burg fennt man nicht. Uebrigens wird 
bemerft, daß in der Nähe von Ober⸗Dubenky ein Haufe böhmifcher 
Zaboriten unter ihrem Kührer Bzdina im I. 1423, ale fie nach Aus⸗ 
plünderung der Stadt Teltſch heimzogen, von dem Kriegsvolke des 
Befigers von Teltſch, Meinhard v. Neuhaus, ereilet und größten- 
theild erfchlagen wurde, Der zum Andenken diefer blutigen Nieder: 
lage nadı der Zeit auf dem Echlachtfelde angelegte Teich heißt jeßt 
noch in mährifcher Sprache „Krwawec,« d. h. der Bluttriefende, 





86) B, 8,1, Lib. Joann, de Bogcowio 21, und adaann. 1361. STIL, 34. 
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6. Dworte Öber: (Dworce horn;), ”/, DI. w. auf einer 
Anhöhe, bat in 18H. 118 E. (54 mnl. 64 wol.), die zur Kirche und 
Schule nach Palupin gehören. Es befteht hier 1 obrgktl. Mhof. mit 
89 Joch 1075 Q. Kl. Aeckern, 26 3. 765 D. Kl. Wiefen, 8. 5. 
1224 Q. Sl. Teihen, 13 3. 1275 Q. RI. Hutweiden und 51 3%. 
432 Q. Kl. Waldung. Indem dieſes D. einſt ein beſonderes Gut 
war, fo gab es daſelbſt ſpäteſtens feit 1400 nicht nur eine obrgktl. 
Veſte (noch um 1790), fondern auch mehre Höfe, um 1673 aber nur 
mehr 1 folchen mit 1 Schäferei und Hopfengärten. 

7. Gelmo, einft Sjlmo und Gjlem, bei Schwoy Jelmo, 
/, DM. wſw. an der Straffe nach Neuhaus auf einer Anhöhe, bes 
greift 36 H. und 273 €. (123 unl. 150 wbl.), die nach Studein 
eingepf. und eingefchuft find. Im 15ten Jahrh. war hier 1 obrgktl. 
Hof nebft 1 Vorwerk, und um 1594 gab es dafelbft 3 Mühlen. 

8. Ihlawka (Gjhlawka), 1°/, Mi. nm. an ber böhmifchen 
Gränze im Thale zählt in 53 9.360 &. (168 mn. 192 wol.), wor⸗ 
unter 128 augsburgifch. Befenntnißes (68 mni. 60 wbl.). Die Ka⸗ 
sholifen find nach Porfchatel in Böhmen eingepf. und eingefchult. In 
diefem Df., and zwar aufdem Grunde Nro. 20, entfpringt der Fluß 
Iglawa oder Igel. Diefer Drt war eine bedeutende Zeit hitt- 
durch ebenfalls ein befondered Gut, nach dem fich im 15. Jahrh. ein 
adeliged Geſchlecht nannte, dag hier 1 Veſte (um 1437 veroͤdet, 
1447 aber wieder aufgebaut) und 1 Freihof unterhielt. 

9. Kaliſcht (Kalisst), bei Schwoy Ralifften, °/, Mi.n. 
im Thale, befteht aus 30 H. mit 212 E. (114 mnl. 98 wol.), wors 
unter 14 Eutherifche (8 mul. 6 wol.), ift nadı Herrn: Dubenty ein= 
gepfarrt und eingeſchult. Es ift daſelbſt 1 Mühle, 

10. Klatowet; (Klatovwrec), */, Mi.n. aufeiner Anhöhe, von 
82H. mit 214 E. (96 mul. 118 wol.), darımter 3 augsburg. Be: 
kenntnißes, gehört zur Seelforge ebenfalls nach Herrn⸗Dubenky. 

11. Meſetitſchko Öber: (Mezerjtko horn)), */, ML. ſſw. 
hart an der bähmifchen Bränze im Thale, von 27 H. mit 199 €. 
(98 unl. 101 wbl.), worunter 2 Lutherifche, ift nach Tremles in 
Böhmen eingepf. und nad Wolfchan eingeſchult. Die Obrigkeit 
unterhäft dafelbft 1 DMhof. mit 129 Joch 704°/, Q. Kl. Aedern, 
42.3.7017, Q. Kl. Wiefen, 317 /, Q. Kl. Gärten, 697 3. 136 
D. RL. Zeichen, 5 3. 233°), DO. RI. Hutweiden und 27 9. 1433 
D. El. Waldung. Auch befinden fidy hier 1 Mühle, 1 Tuchwalke und 
1 Bretfäge. Im 16ten Jahrh., wo dieſes Df. ein befonderes Gut 
bildete, war hier 1 Befte und 1 Hof. 

12. Öberfeld (Horn) pole), ”/, MI. nd. im Thale, bes 
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greift 29 9.224 €. (113 mal. 111 mb), baranier 1 augöbuts 
giſchen und 3 helvetiſchen Befenntuißes, iſt zur Kirche uud Schule 
nach Studein gewicfen. Es find bafelbf 2 Mühlen, uub um 1560 
beſtaud bier 1 Breifäge. 

13. Profty, ent Proka uns Proßfe,’,;, IRLw. im Thale, 
v189.uu5131 €. (55 mul. 76 wbl.), iR nad Herrn-Dubenty 
eingepf. und eingefdalt. Zu dem hiefigen Mhofe befipt die Obrigkeit 
au Orunbfäden 119 Joh 185°, D_KLAeder, 27 3.466 DKL 
BWiefen, 1 3.541 D. RL Gärten, 20 5.243 D. KL Teiche und 2 
5.1189", "o.M. Hutweiden. — Sm 3.1519 wurde Heinrich 
Batelewfly ». Proſty, angeblid; wegen Räuberrien und anderer Ver⸗ 
bredger, auf dem Gcheiterhanfen verbrannt”). 

14. Streichau (äkregchow, ein Skryjchow), '/, ML 
fö. im Thale und an der Strafe nad Datiis, zählt in 22 H. 165 
€. (72 mul. 93 wbl.) worunter 15 augöburgiidh. (7 mul. 8 wii.) 
und 15 beivetifchen Befenutnißes (7 mul. 8 ubl.) Die Katholifen 
find nach Studein eingepf. und eingefdmit. Auch hier beitcht 1 
obrgkti. Mhof mir 93 Joch 239°, DR. Yedern, 37 3.746*), 
©. RL Wieſen, 980°/, O. AL Gärten, 3 5. 1435°), —X 
Teichen, 12 J. 1134 3 D. KL Hutweiden und 54 3. ss 
D. El. Balbung. 

15. Sumrolsa (Sumrakow), ’,, M. efö. anf einer An- 
höhe, von 42.9. und 291 €. (144 mul. 147 wblL.), darunter 64 
Zutherifche (34 mul. 30 wbl.) und 32 Helveten (14 mul. 18 wel). 
Die Katholiten find nad Dizakotin (Domin. Zeltfdh) eingepf. uud 
eingefchuit. Um 1365 beſtand hier 1 obrgkil. Def. 

16. Swietla (Swetla), ’/, DI. ö. auf einer Iinhähe, be⸗ 
greift in 30 9.195 E. (93 mul. 102 w6l.), werunter 8 Luthe⸗ 
riſche (5 mul. 3 wbl.) und 3 Helveten, iR nach Birafetin eingepf. 
and eingeſchalt. 

17. Wesze (Wesce, einſt befjiee Weskar, 1 DR. mw. au 
ber böhmifchen Sränze, im Thale, bei der nach Potſchatek führenden 
Straſſe, hat 31 H. wit 217 €. (117 mul. 100 wbl.), darunter 8 
augsburgiſch. Bekenntnißes (6 mul. 2 wbl.), iR nad Petfchatek 
eingepf. und eingefhalt. Um 1370 war bier 1 Hof, um 1513 
aber deren mchre. 

18. Willimerfdy (Wilimel, eint Wilemowa wes, d. $. 
Wilhelmsdorf), °/, ML uw. an ber Strafe nad Potſchatet 
im Thale, beficht aus 24 H. mit 159 €. (76 mul. 83 mbl.), dar 


88) Schwer, Topograp. HI, ©. 460. 
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unter 10 Euthenaner (4 mul. 6 wbl.), if gleichfalls nach Potſchatek 
eingepf. und eingefchult. Im 14ten Jahrh. war hier 1 Freihof. 

19. Wollefchna Zawifdy: ı Woleöna Zawiäna), °/, MI. 
w. im Thale, befteht im Ganzen aus 36 H. mit 223 E. (101 ml. 
122 wbl ), worunter 8 augöburgifch. Bekenntnißes (3 mn. 5 wbl.), 
it zur Kirche und Schule nadı Poppelin gewiefen. Nach dem dieß⸗ 
amtlichen Berichte gehören von ber eben erwähnten Haͤnſerzahl 18, 
nad jenem ber Hſchft. Neu-Reifcdh aber 19 HH., nämlich 9 Bauern 
und 10 Häufler, zum Domin, Neu⸗Reiſch. Im 15. Jahrh. beſtand 
in W. 1 Freihof. 

Schließlich wird bemerkt, daß die meiſten Ortſchaften dieſes 
Dominiums in der Vorzeit eigene Güter waren. 


Allod⸗Herrſchaft Teltſch mit dem Gute Borowna. 


Zage. Diefer große und fchöne Körper liegt im Süden von 
ber f. Kreisfladt, im D. von den Dominien Budiſchkowitz und Neu⸗ 
Reif, im S. von den böhmifchen Hfchften Königse und Bifttig, 
wie auch von den mährifchen Dominien Boͤhm.⸗Rudoletz, Datſchitz, 
Maired, Alt Hart und Pießling (Die 2 leuteren im Znaimer Kr.), 
im W. von ben gleichfalls boͤhm. Ober⸗Cerekwe und Serowitz (Tas 
borer Kr.) und dem mähr. Gute Poppelin, und im R. von Pirnig, 
den Iglauer Kädtiich. Land » Gütern, ferner von Triefch und Battes 
lan umfchloffen. 

Wellger. Gegenwärtig der 8. 8. Kämmerer Leopold Graf 
von Podſt atſky⸗Liechtenſtein ıc., und zwar als Erbe nadı feinem 
im 3. 1813 geflorbenen Bater, dem Brafen Leopold, in Folge 
deſſen Leptwilliger Anordnung vom 21. Febr. 1809 (fundgem. am 
2. DE. 1818), und des mit feinem jüngften Bruder und Miterben, 
dem Grafen Bu ft av (der andere Bruder, Adolf und die Schwe⸗ 
ker Marie wurben mit Gelde betheilt) amı 12. Rov. 1828 abges 
ſchloſſenen Vergleichs, wodurch bem Letztgenaunten die bis bahin mit 
Teltſch vereinigt geweſene Hfchft Schelletan, fammt den Gütern Kras 
Benig, Bitowanfy, Meferitfchfo und Zdenkau abgetreten wurden. 
Bem 3.1813 au bid Ende 1825 wurde die Hfchft Teltſch durch Die 
Mutter dei jetzigen Seren Beſitzers, Therefla, geb. Gräfin von 
KolowratKrakowſty, fpäter verehlig. Gfin v. Hardegg⸗Glatz, 
und ihrem zweiten Gemahl, dem Gf. Karl v. Hardegg⸗Glatz, als 
Mitvormund, verwaltet. — 

In Bekreff der fruͤheren Beſitzer laͤßt ſich Folgendes nachweiſen: ; 





— 
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I. Bon Teltſch. Hm 1180 hat en Bohnta bad Derf 


Tele beſeſſen, von welchen einen Theil befielben Jaroflaw v. Za⸗ 


beuffan und fein Sohn Stamwelv. Bjlin eingetanfcht umb dem 
böhmifch. Stifte Dſek geſchenkt hatten, was K. Otakar im 3.1207 
beftättigte'). Bon da an bis etwa 1330 laſſen ſich zwar die Beſitzer 
urkundlich nicht nachweifen, aber es ift nicht unwahrfcheinlich, daß T.in 
der zweiten Hälfte des13ten Jahrhunderts an den Tempelherren- 
Orden gedieb, der muthmaßlich auch bie nahe Burg Sternberg bes 


faß, in welchem Falle beide Güter nach Aufhebung diefes Ordens im 


3,1311 anden Landes fürſten gebiehen, welcher fie entweder 
verpfändere, oder an einen ber räuberifchen Abeligen verlor. Wenig- 
ſtens verfichert Mfgf. Karl, daß er, nachdem ihm von feinem koͤnigl. 
Bater Johann Mähren im I. 1334 zur Regierung übergeben wor: 
den, außer andern landesfürſtl. Burgen und Tafel- Gütern, auch das 
Schloß Teltfh mit Mühe und großen Koften aus fremden Händen an 
die koͤnigl. Kammer zurüd gebracht habe?), worauf das Gut von K. 
Sohann und dem genannten Markgf. im 3.1339 an U Irihv. Neu⸗ 
hans gegen deſſen Eigen Banow (im Hradifch, Kreife) und ber im 
Ungarn gelegen gewefenen Zugehör vertaufcht wurde‘). Nach Ulrichs 
Abfterben fiel T in der Erbtheilung feinem vierten Sohne, Me ins 
hard v. Neuhaus zu, der ald Erzbifchof von Trident ftarb, nach⸗ 
dem erim J. 1366 feinen Neffen unb Söhnen bes Heinrich, Hein 
rich und Henslin, ben Befig der Stadt Teltſch und ber dazu ges 
hörigen DD. Sedlejow, Mifliborfh, Groß⸗Deitz, Sleiborſch, Zwo⸗ 


lenowitz, Ezernitz, Krahultſch, Hoſtietititz, Eywand (unbekannt), Sſiſſ⸗ 
kow (unbek.) und Wolewtſchitz landtaͤflich abgetreten‘). Dem (obi⸗ 


gen?) Meinhard ließ Wolek v. Slatina im J. 1876 im D. Rad⸗ 
kow 3 '/, Lahne intabuliren, und dem Heinr ich v. Neuhaus⸗T. 
1390 die Teltſcher Bürger Niklas Tramek und Johanu Hrukek das 
D. Strachonowic, nachdem derſelbe Heinrich bereits 1385 von 
Johann v. Mezerjc bie Burg Janſtein mit 1 Freihofe darunter, fer⸗ 
ner die dazu gehörigen DD; Neudorf, Dubenky und Gihlawka (die 2 
letzleren jetzt zur Hfchft Studein gehörig) erſtanden“). Nach diefes 
Heinrich (III) Abfterben übernahm fein älterer Sohn Johann, mit 
feinem Großoheim Hermann, bie fümmtlichen Beſitzungen bes 
fehr begäterten Haufes, als aber ber leßtere im J. 1406 verfchieb, 
behielt ih Johann nur Teltſch, und dem jüngern Bruder Ulrich 


3) Cod. dipl. Mor. II. 43. ?) Commentar. de vise, Caroli Boh. reg. eot, bei 
Freher Script. rer, Germanicar. p. 95. °) Urf. dt. in Landshuta crastin, 
ascension, Domin, *) ®. £. 1. Lik, Wilh, de Cunstadt, district. Jempai- 

:cons, 18, 9) II, 20 III, 34. 88. 
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überließ er bie Hfchft Neuhaus. Sohann ſaß noch bem im I. 1447 
zu Brünn abgehaltenem Landtage bei) und wurde von dem Sohne 
Heinrich beerbt, welcher im 3.1476 den Johann v. Lomnic auf die 
Guͤter T., Zlabinge und Roftain, mit Ausnahme der ihm wahrfcheine 
lich verpfändet gewefenen Burg Frain, in Gemeinfchaft nahm”), und 
am 17. Jaͤnn. 1507 ftarb. Sein Sohn Ad am verſchied im 3.1531 
mit Hinterlaffung von 2 Söhnen, wovon der jüngere, Zacharias, 
in der Erbtheilung die Hſchft Teltfch erhielt, in Gemeinfchaft mit feis 
nem Bruder Joachim im %.1557 das Städtchen Studein, fammt 
Hof, Brands. und Mühle, von Johann v. Studein erfanfte®), über- 
dieß auch die Hfchft Polna in Böhmen befaß und Oberft » Landfäms 
merer, dann auch Landeshauptmann in Mähren war, aber wiewohl 
2 Mal verheirathet, keinen männlichen Erben nadjließ, weßhalb er 
‚im legten Wilden am Montag vor dem Matthäustage 1586°) den 


6) VII 43.7) XI. 4. 9) XXIV. 9) In diefem mehrfeitig intereffanten Teſta⸗ 
mente legirte er einen Theil feines Sıloers und Kleinodien, zufolge eines 
Bertrags vom 3. 1555, dem ernannten Erben, alle übrigen Echähe au 
Bold, Silber und Edelfteinen, weiche in den unteren Zimmern bes Telts 
ſcher Schloſſes aufpewahrt wurden, jedoch die fildernen Stuhle und 1 eben 
ſolchen Tifch ausgenommen, feiner zweiten Gemahlin, Anna v. Schleinig, 
und ver Tochter Katharina, die, in Betreff liegender Büter, in Böhmen, 
verforgt wurden »TDie filbernen, zum Theil vergoldeten Stühle, und der 
mit Silber belegte Tiſch, was er durch Segen Gottes aus feinen Bergwer⸗ 
Den (auf der vöhm. Hſchft Polna, bei Primiflan und Groß⸗Stiketzz zum 
Gedaͤchtniß an ihn und feinen Teltiher Gig gewonnen und hat verfertigen 
laſſen, follen unverfchrt in den Zimmern des Teltfcher Schloſſes verwahrt 
und unter feinem nur erdenklichen Vorwand oder menfchliker Lift kaſſirt, 
fondern ganz und unverfehrt erhalten werden; der etwa zumwieder Dans 
delnde müfle 10,000 fl. mhr. im die P. P. Kammer dezablen.« Weiter 
wurde Der Erbe verpfliätet, an den Hofſtaat des Teftators folgende Aus⸗ 
jablungen zu leiten: dem Alt. Wilhelm Mitt. v. Dalgwec 2000, dem 
Johann Hodegowſty 0. Hodigows Marquarec 1000 dem Hofmeiſter Dos 
HE Hofowſty v. Hofow 100 Schck Groſch, und 1 NRıtterpferd, jedem im 
Dienfte chenden Dberbeamten 50 Schd,, jedem Diener aus ritterlichem 
Stande 50 Schck. und 1 gutes Neitpferd, dem Niklas Pruſſak Eranfnowfty 
100 Ghd. nebſt 1 guten Neitpferd, dem Kämmerer Wenzel Lipowſty 
». Lipowic 1500 Schd., jedem Edelknaben aus dem Nitterkande 15 Schck. 
und 1 gut ausgerüfteten Kleyper, bem Sekretär Wenzel Pifecny 25 Schck., 
jedem Echreider auf der Herrſchaft 6 Schd., jedem Bedienten bürgl. Abs 
tunft, dann dem Organiften zu 10 Schd,, und der gefammten geringern 
Dienerfhaft beiderlei Geſchlechts zuſammen 500 Sch, Groſch. Bein 
Körper und der bis dahin in der Pfarrkirche zu Teltfch ruhende feiner er: 
Ren Gemahlin, Katharina v. Baldfein, nach welcher der Teſtator die böh» 
mifhen Güter Polis und Pribiflamig ererbt hatte, ferner jener feines ihm 
vorgeſtorbenen Sohnes Meinhard, ſollten in die von ihm im Telt⸗ 
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Sohn feines im 3.1565 im Donaufluße verunglädten Brubers Joa⸗ 
him ''), Adam, k. boͤhm. Oberfilanzier, zum Erben ernannte. Dies 
fer (Herr auf Neubaus, Hluboka und Polna, k. k. Kim. und Oberſt⸗ 
Burggraf in Böhmen), kaufte 1593 von Andreas Babka v. Meze⸗ 
ticko dad D. Mezetjcko, ſammt Veſte und Hof, wie auch das D. 
Gelmo mit 1 Hof und 3 Mühlen (beide Dörfer gehören jegt zur 
Hfchft Studein) ''), und wurde nach feinem am 24. Rov. 1596 er: 
folgten Abfterben von dem einzigen Sohne Joachim Udalrich 
beerbs, der (k. k. Rath und Burggraf aufdem Karlsſtein) ale letzter 
Mann des uralten und mächtigen Haufes Neuhaus am 24. Sinn. 
41604 verfchied, und von feiner einzigen Schweſter Lucia Dttilia 
beerbt wurbe, welche ſich 1602 mit dem, durch den befannten Fenfters 
flurz aus dem Prager Schloße im 3. 1618 berühmt geworbenen und 


{her Schloffe neu erbaute, mit reihen Meßkleidern, 1 Silberkelch und 2 
filbernen Lampen begabte, und mit den Einkünften der 2 jüngſt zugefauf- 
sen DD. Qualigen u. Holleſchitz befifteten, fowie mit einem dotirten Seel⸗ 
forger verfehenen Kapelle beigefegt, und den Unterthanen ale Abgaben 
für ı Jahr nachgelaſſen werden (B. 2. XXX. 38.). — Geit 1632 wird 
in Urkunden, außer des mit Silber befchfagenen Tifches, nur eines 
Silberſtuhles gedacht, zuletzt zum 3. 1754 ; gegenwärtig kann man nur 
das hölzerne Geſtell, in weldhem er einſtens ruhte, in einem der Bemäder 
des alten Schlofles Roftein ſehen. Er hatte 2 Handhaben, war äußerk 
künſtlich mittel vieler Schrauben sufammengefügt, und wog 81 Pfd. 28 
Loth. Er wurde ſchon bei der Theilung des Elawata'ſchen Nachlaſſes nach 
Neuhaus abgeführt, Fam jedoch wieder in das Teltiher Schloß zurück, und 
wurde er im Beginn des laufenden Jahrhunderts eingefhmolzen und 
Das Bilder verkauft (Brünn. Wochenbl. 1825, ©. 7.) Das Teitfher 
Urbarbuch vom 3. 1700 erzählt, daß auf diefem Etuble 3 Kaifer ſaßen, 
nämlih Kaiſ. Leopold I., Kaiſ. Joſeph I. (1.702), und Kaif. Kari VE, 
(1721). indem ber leutere auf feiner Reife nach Rarisbad in Zlepings 
übermachtele,. Auch bewahrte Das Teltfher Echloß no um 1720 vier 
filderne »Schienen,« die vergoldet und mit mythologiſchen Figuren geziert 
waren, fowie fünf Silderroſen, deren eine rund, die anderen aber Seckig 
waren (hdfchftl. Urbarbuch). '*) Diefer, boͤhmiſch Obriſtkauzler und Ritter 
des goldenen Vließes, fuhr nämlih am 12. Des. 1565 vom Hofe des Raif, 
Marimilians II. heim äper die ſ. 9. Bolfsprüde dei Wien, die nuter ihm 
einfürzte und er in der Donan. ertranf, Merkwärdig find die Worte, die 
er auf ven Stiftungsbrief des von ihm zu Neuhaus im 3 1564 errichteten 
Hofpitals eigenhändig in böhmifcher Sprache aufſchrieb, nämlid : 

Co pro Bud dam, 

To napied mam, 

Co yo mnie zuſtane, 

Buch wi fomu fe to dofane. 
Des heißt im Teutihen : Was ih Bott gebe, befige ich voraus ; Was nach 
mir bleibt, Ber weiß, Wem es zufallen wird. ) XXVII. 67. '2) XXXL. 10. 
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m Grafen urhebenen Wilhelm Slawata v. Chlum: Ko 
fehumberg vereheligte. Sie brachte das ganze Neuhans'ſche Majorat 
an das Haus Slawata, erfaufte ım 3. 1618 von ber Vormund⸗ 
ſchaft der Waife nach dem t Wenzel Eyjowfty v. Cyjow die DD. 
Ratzan (mit Veſte, Branhs. und 1 Hof) und Lowietin (mit Hof, 
Schafſtall, Mähle, Bretfäge und Gärten) um14,000 fl.mhr.'*), und 
bisterließ mittelſt letzten Willens vom 6. Jul. 1632 ben Befig ihrem 
Gatten (f. k. Obriſtkanzler und Ritter des fpanifch goldenen Vlies 
Bes), weichem fie ihren jüngern Sohn Joachim Ulrich unterfiellte '°). 
Joachim Ulrich, befin Gemahlin Franziska eine Tochter 
bes Leonard Hellfried Gf. v. Meggau war und ale Witwe bad Je⸗ 
fuiten- Kollegium zu Teltſch geftiftet hatte!“), übernahm noch bei 
Lebzeiten des Vaters die Herrfchaft, Narb aber ſchon am 4. Mai 
1645 mit Hinterlaffung von 7 Kindern, deren älteftes, nämlich ber 
Sohn Ferdinand Wilhelm Graf SIawata v. Ehlums 
Koſchumberg (f. k. geheim. Rath, k. Statthalter und Obriſt⸗Erb⸗ 
mundſchenk im Königreiche Böhmen), im Befig bed Majorats nach⸗ 
folgte, weil er aber von feiner Gemahlin Maria Cäcilia Renate, 
geb. Gſin. v. Nachod » Lichtenberg, nach feinem im April 1673 ers 
folgten Abſterben!*) nur 4 Töchter nachließ, fo fiel das Majorat 
feinem Bruder, Johann Georg Joachim(k.k. geheim. Rath und 
Obriſt⸗Landrichter 2e. in Böhmen),zu, welcher jedoch ans feiner Ehe mit 
Maria Margaret Gſin. v. Trautfohn « Fallenftein ebenfalls nur 3 
Toͤchter nach feinem am 1. Jul. 1680 erfolgten Abfterben hinterließ '°), 


18) Der Erbe wurde verpflichtet, von der Hfchft Teltſch gewiſſe jaͤhrl. Zinfe 
dem von der Erblafferin in der bäͤhmiſch. Stadt Neuhaus geftiftetem Je⸗ 
ſuiten, Kollegium zu verabreihen, und den Silberſtuhl bes obigen Zacha⸗ 
rias v. Neubaus im dafigen Schloge zu erhalten (dt. we Widnj 6. Cer⸗ 
wence und XXXV. 17. 9 Auch begründete fie am 15. Sept 1676 in Teltſch 
eine Stiftung mit 10,000 fl., wobon alle Jahre 5 ehrfame eheliche Maͤd⸗ 
chen dei ihrer Heiratbsausfattung je mit 100 fl, beiheilt werden follen. 
ı8) Er machte am 2. Nov. 1669 zwei Stiftungen, die eine für Die Seelen⸗ 
ruhe der Borfahren aus dem Haufe Elamata, und die andere für ibn ſelbſt, 
welche aljährıgam Ifteu Montag und Dienftag nad dem bi. Filipps⸗ und 
Jakobstage in der Telticher Pfarrkirche mit feierlichen Kirchengebeten und 
bi, Meſſen von fämmtlihen Seelſorgern diefer Derrichaft abgehalten 
werden follten, wofür die Geiſtlichkeit mit bekimmten Seldſtipendien und 
2 Safmälern auf obrgktl. Koſten entfädigt werden mußte. Kür das 2te 
Gaftmal, nämlih am Dienftage, wurden im 3. 1692 vefimmt: 10 Pfd. 
Rind: und 15 Pfo. Kalbfleiſch, Lamm, 1 Indianerbuhn, 2 Kapauner, 
3 Opanfärkel, 6 Zinshühner, 2 Hafen, A wilde Tauben, 2 Bänfe, 49 
Geitel Bein und 2 Eimer Bier, nebſt dem nötbigen Gewürz ıc. Das 
Mittagmahl am Mentage war etwas geringer beftellt, '%) Bon den 4 Toch⸗ 
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Der Bell gedieh jest an ben Sten Sohn des Sf. Joachim Udalrich 
v. Slawata, Franz Leopold Wilhelm, der zwar Domherr 
von Paſſau war, aber nachbem er burch den Pabſt von dem Gelübbe 
entbunden worden, im 3.1690 bie verwitwete Bfin. v. Lannoy, 
geb. Bfin. v. Stahrenberg, Maria Klara Apollonia eheligte, mit der 
er jedoch auch nur 2 Töchter erzeugte, woburd nach feinem am 26. 
ann. 1691 erfolgten Tode das Majorat feinem jüngfien Bruder, 
Johann Karl Joachim hätte zufallen follen, ber aber General 
des Karmeliter » Orbens, und nicht zu bewegen war, bitfen Orden zu 
verlaffen, vielmehr mit feinem am 21. Inl. 171% zu Ron erfolgten 
Tode das, um den fatholifchen Glauben, den Staat und die Menſch⸗ 
heit hoch verdiente Gefchlecht der Herren v. Stawata befchloß '?). 
Zufolge allerhoͤchſter Entfcheidung vom 24. Nov. 169% wurde der 
ganze Slawatiſche Majoratenachlaß unter die 5 darum ftreitenden 
Erbinnen dergeftalt vertheilt, daß die Hfchft. Teltfch, mit Studein, 
Scelletau und Zlabinge, der Tochter des Joachim Ulrich und Schwes 
fter Ferdinand Wilhelms Sf. v. Slawata, Anna Lucia vermählte 
Sfin.v. Sternberg zuftel, weiche jedoch den ganzen Beſitz (dabei 
1 Thiergarten bei’ ber Stadt Teltfch, 7 Mihöfe, Dbfte, Küche⸗ und 
Hopfengärten, 3 Schäfereien, 3 Hammelhoͤfe, 3 Brauhäufer, 26 
Karpfen«, 67 Streds und 16 Strichteiche), ſammt den boͤhwiſch. 
Hfchften. Tremlig und Königsed, ſchon am 17. Rov. 1693 der Vor⸗ 
mundfchaft der Waifen nadı Maria Barbara (jüngfter Tochter des 
Gf. Joachim Ulrich v. Slawata), vermählt geweſenen Gfin. zu Liech⸗ 


tern des obigen Ferdinand Wilhelmn Gf. v. Slamata war die vor⸗ 
jüngste, Maria Thereſia(k 1699), zuerſt an Johann Freih. v. Fünf: 
kirchen, dann an Ernſt Gf. v. Windiſchgrätz, und die alteſte Maria Ka⸗ 
rolina(f 1716) an Anton Gf. v. Trautmansdorf vermählt; von Jo⸗ 
hann Georg Joachims 3 Töchtern hatte Maria Joſepha (+ 1705) 
den Hermann Jakob Gf.v. Czernin, Maria Xgnes(t 1718) 
den Gf. Franz Wilhelm v. Sal m⸗Reiferſcheid, und Raria Mage 
dalena (t 1700) den Norbert Leopold Of. Liebſteinsky 
v. Kolowrat zu Gatten. '7) Die Veranlaſſung, daß er, Karmeliter ge: 
worden, war, daß er im 23ſten Lebensjahre an einem Morgen (18. Oft. 
1662) ausrıtt-und fammt dem Pferde in eine tiefe, mit Reiſig bededte 
Bolfsgrute in der Nähe des Heinen Thiergartens bei Teltfch verfant, ohne 
fi je doch im Geringſten beſchädiget zu Haben. Hier machte er das Gelüppe, 
Geiſtlicher gu werben, und als er nach Berlauf von mehren Stunden, die er 
in der Grude zugebracht hatte, von einigen Bauern aus dem D. Groß⸗ 
Bannau (welche Gemeinde er dafür mit einem auf der Hfchft. Teitſch haf⸗ 
tenden Kapital von 200 fl. beſchenkte) herausgezogen wurde, bald naher 
in den genannten Orden trat. Seine Matter, die Gfin. Franziska, erbaute 
fräterhin auf diefer Stelle eine Heine Kirche mit 1 unterirdifchen Kapelle, 
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tenftein « Kaſtelkorn, nämlich dem Kranz Anton Gf. v. Lied 
tenſtein⸗Kaſtelkorn und der Franziska Maria verehl. fin. 
v.Göpabtrat'?), Der Graf Franz Anton übernahm die Selbft- 
segierung der Herrfchaft erfi am 12. Sept. 1702, und übertrug, zu⸗ 
folge kaiſ. Bewilligung vom 16. Apr, 1709, dad bis dahin in den 
Hfchften. Peruftein und Blauda beftandene Majorat des Haufes v. 


und ließ auch an tem Wege von der Etadt bis dahin mehre f. g. Marter⸗ 
faulen errichten. '3) Bei diefer Gelegenheit wurde aud) deſtimmt, wie viel 
von der Teltfcher Srundoprigfeit auf tenf.g Süßen Kocd oder Brei, 
alle Jahre zu verabreichen fei, womit es folgende Bewandniß hat: Man er: 
zählt, daß in alter Zeit in den dem reichen Rofenberg » Neuhans’fchen Ge: 
ſchlechte gehörig gewefenen Echlöffern Krumman., Neuhaus, Wittingau 
(alle 3 in Böhmen) und Telifch öfters, und insbeſoudere, wenn diefem 
Laufe ein erfreuliches oder trauriges Ereignig bevorftand, eine Frau im ' 
weißen Kleid, tief. g. weiße Frau, erihienen und gefehen worden fei. 
Sie war die jüngfte unter den 7 Kindern Ulrichs II. v. Rrfenverg und Ka. 
tharinens v Wartenberg, bie Berta, wurde um 1425 geboren und an 
Sohbann v. Liechtenftein-Kifolscurg im 3. 1449 vermählt. Nach einer 23: 
jährigen, aͤußerſt unglücklichen Ehe (S. mehre ihrer Briefe in der Zeit. 
ſchrift »Urdio« ıc. 18529 Eeit. 295 lg.) verwitwet, fol he zu ihrem Brus 
Der Deinrich VI, v. Roſenoerg nach Neuhaus zurückgekehrt ſeyn, wo fie (der 
Cage nad) zulegt Bormünderin über die Kinder Meinhards v. Neuhaus 
gewefen. Bährend der Zeit dieſer Vormundſchaft erzählt man, habe fie ei» 
nen Theil des Schloſſes zu Neuhaus aufgebaut, dabei jedoch Die Unterfha- 
den mit Frohndienſten befhwert und ihnen dafür zu einer Ergotzlichkeit auf 
alle fünftige Zeit in den Eclöffern zu Neuhaus, Keummau und Teltſqh all: 
jährig eine Mahlzeit, unter Dem Namen besfüGenKRodhesoderBreies 
geſtiftet. An Liefer, Anfangs im Herbſte abgehaltenen, in der Folge aber 
auf den grünen Donnerftag übertragenen Mahlzeit haben mandmal über 
5000 arme Leute Theil genommen, deren jedem 1 Semmel, 1 Brod, 1 
Fiſch, etwas von gefochten Eroſen und etwas von gefochtem Hirſe nerft 1 
Map Bier verabreicht, und wenn diefe Eßwaaren nıcht zureichten, etwas an 
Geld gegeben wurde. (Ausführlicher handelt Baoon cin gefchriebenes Urbar⸗ 
buch im Teltiber Echlojle vom 3 1700, welches ung zur Benügung gefäl- 
ligſt mitgeteilt wurde, und auch Schwoy hat das Weſentlichſte in feine To⸗ 
rograrhie, Ad. 11. S. 547 flg. aufgenommen.) Im 3. 1692 wurde in dem 
Theilungeoertrage der »fühe Koch« für die Hfchft. Teltfe fo angefent: 19 
Schock Karpfen, 15 Metz. Weisen zu Semmeln, 50 Dieb. Korn zum Brod, 
10 Faß Mittelbier, 100 Pfund Del zum Echmalzen der Erdfen, 12 Küfel 
Salz, 10 Dep. Serfte auf Öraupen und 5 Meg. Erbfen. Den Rathaglie⸗ 
dern der Stadt Teltſch, welche am Sründonnerftage Lie urmen Leute beim 
fügen Koch betienten, wurde »von Ylters her« Kolgentes gegeben: 4 Stk 
Hedten, 6 Stf. mittlere Karpfen, 12 Seitel Bein, 8 Pinten Bier ned 1 
Laideln von weißem und ſchwarzen Brod. Die Koſten tes Geſammten wurs 
den auf 201 fl. 41 fr. und 3 Denare berechnet. Seit der neueſten Zeit ver⸗ 
theilt man ſtatt des füßen Kochs unter die Armen alljährig 199 fl. 59% fr. 
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Liechtenflein = Kaftelforn auf bie Dfchft. Teltfeh, welcher auch bie 2 
angefanften DD. Bittowanky unb Ren » Meferitfchle einverleibt 
twurben !?). Er wurbe von feinem Sohne Franz Karl, und diefer 
wieder von bem Sohne Franz Anton, dem lebten Manne biefes 
uralten gräfl. Geſchlechtes beerbt, welcher im lebten Willen vom 
20. Apr. 1754 feine Gemahlin Maria Gohanna, geb. Gſin. 
v.Thürheim, zur Erbin ernannt und ihe feinen Better Alois. 
Sf. Podſtatſky Freib. v. Pruſinowitz (f. k. Rath, Kämmerer und 
Landredhtsbeifiger in Mähren), den Sohn der Maria Thereſia, einer 
Tochter des vorerwähnten Franz Karl ©f. v. Tiechtenftein, mit dem 
Beding fubitituirt hatte, Daß er Beinamen und Wappen bes erlöfchen: 
den Liechtenftein’fchen Hanfes annehmen, ferner den Silberfiubl und 
das filberne Tiſchblatt im Teltſcher Schloffe als ein Angedenken be: 
wahren ſolle?). Alois Gf. v. Podſtatſty hat fih am 25. Febr. 1761 
als erbberechtigt erklärt, und nachdem die verwitwete Miterbin im 
5.1796 verfchied, übernahm fein Sohn Leopold, welchem bereits 
am 21. Jänn. 1797 fowohl die Fideikommiß⸗Hſchft. Weſſelitſchko 
(im Prerauer Kr.), ald auch Teltſch, Boromna, Bittowanfy, Mes 
zeritſchko, Kraßonik und Zdenfau, nach Abfterben feines Vaters ges 
richtlich eingeantwortet worden waren, die Erbfchaft, und hinterließ 
fie bei feinem im 5. 1813 erfolgten Abfterben feinen 4 Kindern, 
Leopold, Adolf, Guſtav und Maria, von weichen fie, wie oben ges 
fagt wurde, der erſtgenanute dermalige graͤſiche Hr. Beſitzer allein 
übernahm. 

2. Hinſichtlich der Befiger des Gutes Borowna iſt zu bemerfen, 


daß hier zwifchen 1360 uud 1380 ein darnach ſich nennenber Hein« 


sich 1 Freihof hielt?), und im. 1412 verfchrieb hier Johann 
v. B. feiner Kran Anna 100 Schck. &r.??), Ließ aber 1415 dem hies 


ſigen Freihof dem Andreas v. Radetie intabufiren. Das Dorf 


ſelbſt mußte aber derſelbe Jo ha un ſich vorbehalten haben, weil er 
hier noch 1416 feiner 2ten Gattin, Katharina v. Ugezd, 200 DRE. 


verſicherte?*). Wahrfcheinlich war jener Niklas, welder fich feit 


1447 nach B. nennt, des eben gedachten Johann Sohn und Erbe?‘), 
und nm 148% kommt Burian ſv. B. urkundlich vor, indem er auf 


9, Intabulirt wurde dad Fideikommiß⸗Inſtrument er im 3,1712. 20, at. 
Schloß Teltſch 20 Apr. Letztwillig beftiftete erzu der von ihm erbauten SER. 
. Johann v. Nep.⸗Kirche bei Teitich einen Lokalſeelſorger mit jährl. 300 fl., 

und wies zum Unterhalt derfelben, fo wie eines Sakriſtans jährl. 500 fl.an; 
der Semahlin Dachte eri Goldbecher, mehre filberne Pokale und 1 Haus in 
Brünn zu. 218,2. I. Lib. Wilh, de Cunstadt 15, II, 61, °%) V. 28. *2) VII, 
4.27, 24) VIIL. 45, 
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feinen Befiß daſelbſt Johann Konad v. Wydrj”), und 1517 den 
Hermann v. Woiſlawic in Gemeinfchaft nahm"). Diefer Burian Bo⸗ 
rowſty v. B. wurbe jedoch von feinen Töchtern, Dorothea und 
Karharina beerbt, welche das Dorf, ſammt Velte und Hof, 1531 
dem Hpnek v. Wydrj einlegten?’). Diefer befaß ed no um 
1842°°), und bei feiner Rachfommenfchaft /zwifchen 1610 und 1630 
hielt es Ulrich Konas?9 verblieb der Befig bis zum 1. Mai 
1652, wo ihn die verwitwete Magdalena v. Salama, geb. 
Konad v. Wydrj, ihrem. Sohne Wilhel m Ulrich Salawa 
v. Lipa abtrar?®), Als diefer farb, verfaufte B. das Landrecht zum 
Beften der nachgelaffenen Waifen am 12. Dez. 1675 ber Witwe 
desfelben, Elifab erh, geb. Korenſta v. Terefhau, um 8300 fl. rh., 
von welcher es, ebenfalls durch Kauf vom 11. Febr. 1696, an ihren 
Sohn rang Anton Joſeph Salawav. Lipa um 10,000, 
und Yon diefem fchon am 2. Mär; 1697 an Johann Rudolf 
Shönowigv.Ungerswerthum16,000 fl. rh. überging. Der 
Leptere ftarb fehr verfchuldet, und fo veräußerte das Landrecht für Die 
nachgelaffenen Pupillen dad Gut am 11. Jun. 1709 dem Gerhard 
Heinrih Putz v.Rolsberg auf Kirch » Widern um 21,000 
fi.rh. woranf ed von Mathias Putz v. Rolsberg der Befiker 
von Teltſch Franz Anton Bf. v.Liehtenkein.Kafellorn 
im 3.1721 um 24,500 fl. rh. erfiand und mit Teltſch vereinigte, 

3. Die 1 Stunde von der Stadt Teltſch gegen Weſten entfernte 
und längf (1423) zerkörte Burg Sternberg , fhon im vorigen 
Jahrhundert und auch jetzt irrig Stramberg oder Stamberg 
genannt, bildete einft den Kern eines bebeutenden Gutes, das viel⸗ 
leicht feit etwa 1250 im Befig der Tempelherren war, was fidy jes 
doc urkundlich nicht erhärten läßt. Um 1350 hielt dieſes Out Ste 
yhanv.Btezmic, vertaufchte ed aber 1355, nud zwar mit allen 
Pfarrpatronaten, Wäldern, Mühlen, Teichen ꝛc. ıc. an Heinrich: 
v. Grecia (Graͤtz ) gegen deſſen Gut Swiny und bie zu ber boͤh⸗ 
wiſch. Hſchft. Potſchatek gehörig geweienen DD. Mujch und Ritlow 
(Ridelan), was aber rädgängig geworden ſeyn mußte, weil ſchon im 
3.1358 Heinrich u. Nen hans zur Landtafel erflärte: daß er 
diefe Güter Sternberg von dem genannten Stephan v. Bkeznic erſtan⸗ 
den?'). Im 3.1385 einigte ſich Heinrich der jäng. v.Neuhans 
mit dem Better Dermannv. Neuhaus in Betreffder Güter Viele 





8) XL, 22. *6) XV. 8. n XX. 1.28) XXII. 64, '9) Analekt. des Pfarr. Rits 
ſchel. 39) Derſelben Magdalena wurde das Gut mit kaiſ. Bewilligung, jes 
doch erk am 12, Sun. 1662 intabulirt. 9) 8.2. I. Lib, Joann, de Bozco- 
wie, 8 [2] U) \ 
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kan, welches Hermann gehörte, und Sternberg, dad and nachfolgen⸗ 
ben Drtfchaften befland: aus 3 Theilen der Stadt Zlabings, bem 
Markte Kuncak (Königse in Böhmen), dem Marfte Stremilow 
(Tremies in Böhmen), den DD. Mrakotin, Raßna, Lhota, Swietla 
(Domin, Studein), Praftoleß, Balentins » Widri, 2 Miflau, Cenkau, 


Died (Groß = Pantfhen 9), Schach, Radlitz (j. zur Hſchft. Darfchig ges 


hörig), Roſetſch (Domin. Neu - Reif), und den jegt unbefanunten : 
Ingromow, Rifow, Muſatec, Wojkow, Uhliffte, Krokwice und 1 
Mühle im D. Krahultih, mit Einfluß der Veften, Pfarren, Müh: 
len, Teichen ꝛc. Im 3.1392 ließ Hermann v. Reuhansdas 
halbe Gut Zlabings dem Heinrich v. Neuhaus, und biefer dem 
Erftern wieder das Gut Sternberg, wie er ed nach dem Bruder Heim« 
rich d. jüng. v. Neuhaus ererbt hatte, intabuliren?’). Hermann 
trat 1398 nicht nur die Güter Belkow (j. beim Domin, Datſchitz), 
Koͤnigseck und Tremles (beide in Böhmen), fondern auch Sternberg 
mit den DD. Mrafotin (Pfarre), Praftoleg, Swetla, Lhota, Razna, 
Mrzatec (?), Radlig (j. beim Domin. Datfchig) und ein Widern, fei- 
ner Tochter Elsbeth und deren Gemahl Sohbann v. Krawar- 
Kruman, fo wie ihren Kindern vererblidy ab’). Eines der Letzteren, 
nämlih Benediltv. Kramar- Kruman, hielt die Güter um 


1410, aber 4 33. fpäter fchloffen Ulrih und Johann db. Alt. 


v. Neuhaus einen Vertrag, dem zufolge nach bed genannten Benes 
dikts Tode Ulrich das Gut Biellau, und Johann St. übernehmen 
fonte?*), wodurch letzteres Gut wieber an bad Geſchlecht v. Neubaus 
gedieh, und feitdem mit Teltſch vereinigt blieb. 

In Betreff der einftigen Befiger noch anderer Ortfchaften, weldye 


‚gegenwärtig zur Hſchft. Teltſch gehören, kommt zu bemerken, daß 


4. Czernig um 1350 Bohunek v. Wolferom hielt, es jedoch 1358 
dem Peſſek v. Milenowic in 60 Schck. Er. intabnliren liep’°). Im 
5.1366 war es jedoch fhon bei Teltſchꝰ*), obwohl der Zchent von 
da vielleicht fchon damals dem fpäterhin nach dieſem Dorfe ſich neu⸗ 
nenden Rittergefchlecdhte nGernicky« gehörte, deſſen eine Hälfte im 9. 
1575 die Nen⸗Reiſcher Priorin, Anna Gernida v. Kacow, demſelben 


‚Stifte zubrachte?). 


5. Groß : Deig befaß um 1350 ein darnach ſich nennenber Bo⸗ 


hobud, und fein Sohn Albert ließ ed 1361 dem Heinrich v. Neubaus 


im Werthe von 150 ME. intabuliren?®). 


22,111. 3 96 22) IV. 18. °%) VIL.4.°5B. 2,1. Lib. Joann, de Crawai Prer 
Jompnic. "9, Val. die Beliger von Teltfch zu 1366. *7) S. Geſchichte des 
Stiftes Neu⸗Reiſch zum 3 1675, 9,8, 2.1 Lib, Erhard, de Cunstedt 22. 
Johann, de Bozcowic. 31. 
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6. Butwafler (Dobrawoda). Um 1340 war hier ein Sidrai 
begütert, defien Witwe, Anna v. Dobram., 1358 die auf das Dorf 
angewiefene Morgengabe ihren Söhnen Naffin und Wrehoflaw inta- 
buliren ließ, und Raffin trat alle feine Habe bafelbft gleichzeitig feinen 
ungenannten Söhnen, im 3. 1358 aber dem Bruder Wrchoflam ab. 
Im 3.1359 vertaufchten jedoch die eben genannten Brüder das Dorf 
gegen den Drt Morafican Bohunek v. Stignig » Tienic, der es fammt 
der Veſte, 1 Hofe, Zinfungen, 20 Pflügen Acer und Weingarten, im 
5.1371 an Marffık v. Onfchau um 150 DE. verfaufte?). Der Leg: 
tere war noch 1406 am Leben*"), aber ſchon im nächften Jahre nahm 
von feinen 2 Töchtern, Elsbeth und Katharina, die erftere ihren Gat⸗ 
ten, Peter Kozlomwec v. Rudka, auf ihren Erbtheilin G. nebſt A. in Guͤ⸗ 
tergemeinfchaft* '), der ſich 1415 auch nach dieſem Dorfe nannte??). 
Im 3.1437 nahm aber die Witwe nach einem HeinrihKapaun, Mars 
gareth, ihre Schwefter, Urfula v. Krchow und die Margareth v. Mifs 
liboric auf &. ebenfalls in Gemeinfchaft, und 1447 wurde das Dorf, 
fammt Belte, Hof und Obftgärten, von dem Bevollmächtigten der eben 
genannten Urfula dem Georg Talafus v. Rican intabulirt"?), Nach⸗ 
ber überging der Beſitz an Wanek v. Tawikowic, deſſen Sohnund Erbe 
Menzel, ihn (mit 1 Weingarten) 1492 dem Johann v. Petrowic ins 
tabnliren fieß**). Seit 1530 fommt Dietrich Dobrombfty v. Dobra⸗ 
woda landtaͤflich vor*’°),und überließ daſelbſt 1546 an Johann v. Bel⸗ 
cowic 42 Groſch. jährl. Zinſes“), der fogleich den Beinamen von bie. 
ſem Dorfe annahm, und von feinen Söhnen Johann und Niklas beerbt 
wurbe, welche um 1565 imBefige vorkommen“7). Bon ihnen hat das 
Dorf, wie es fcheint, bald nachher Zacharias v. Neuhaus zu Teltfch 
angefauft, 

7. Holleſchitz ließ 1385 Heinrich v. Neuhaus dem Bürger von 
Zlabings, Hodmicer intabuliren"”), und um 1440 war es zugleich mit 
Qualitzen und dem FreihofnRagelhof« im erblichen Befiß der Bonuffa 
v. Qualigen , welhe 6 I9. fpäter ihren Gemahl, Johann Rubad 
v. Hradek, auf das Gut in Gemeinfchaft nahım??). Ein Gleiches that 
ber Legtgenannte, ber feine Frau beerbt hatte, im I. 1453 mit dem 
Iglauer Stadtnotar Johann und dem Pfarrer zu Triefch, Andreas 
v.Stoigen‘®), aber das But verblich doch im Befig der Familie Rubas . 
v. Hradek bie 1569, wo der Grundherr von Teltfch, Zacharias v. Neu⸗ 


20) B. 2. I. Lib. Joann. do Bozcowic, 6, 17. 20, dann Urk. dt. an ſand Geor⸗ 
gen abent d. bi. Martres. 40) IV. 31.41) V. 7. 42) VI, 20. 43) VIII 13. 
67. 44) XII. 18. #5) XX. 7. 40) XXI, 46. 237) XXV. 3. 420) B. 8.11, 9, 
49) VIII. 36, 20) IX. 2, 


6. Band. 33 
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haus, 1 Viertheil bed aus ben DD. Hol. und Qualitzen nebfk 1 übem 
Hofe bei Zlabings beftehenden Gutes von Bernard Weidel, Gemahl 
der Tochter nach Georg Rubas v. Hradek, Urfula, um 1000 und die 
anderen 3 Viertheile von Mathias Slechtina v. Sezemic, Gemahl ber 
Sten Tochter des erwähnten George, Barbara, fo wie von den übrigen 
2 Töchtern, Magdalena und Regina, um 3000 fl. mhr. erftanden 
hatte?'). Derfelbe Zacharias beftiffete nachher die von ihm erbaute 
Scloßfapelle in Teltfch und den Geiftlichen dabei mit ben gefammten 
Einkünften aus den beiden DD. Hollefhig und Qualigen, und ver: 
ficherte dieß in einer befonderen Klaufel feines im 3. 1586 ausgefer⸗ 
tigten Teftamentes°'). 

8. Das D. Zoftictig war ſchon 1366 mit Teltfc vereinigt"); 
eben fo auch 

9. das D. Krahultſch und 

10. Klein-Chota feit 1385 (und wohl auch früher) mit der Burg 
Sternberg°”). 

11. Lowietin befaßen um 1360 bie BB. Johann und Gallus 
v. Padomw je zur Hälfte, und Gallus ließ feinen Theil 1370 dem Ja⸗ 
roflam v. Sternberg intabuliren”°). Zum 3,1376 wird in der Laud⸗ 
tafel bemerkt, daß ein D. „Romwatin« der Jglauer Bürger, Peter Bo- 
gel, an Genef Kruffina v. Lichtenburg verfauft habe’°), aber 1386 
wurde 8. (mohl nur ein Theil davon) von Albert v. Sucha dem Bo: 
huſſaw v. Rinar und deffen Gattin Bohuflama eingelegt” ‘), fo wie 
141% von der Witwe nach Johann v. Battelau, Sophia, dem Johann 
v. Hodic die Hälfte von 2.°°). Wahrſcheinlich gedich bald darauf auch 
der andere Dorftheil an die Befiger von Triefch aus dem Geſchlechte 
„Hodic«, und erſt 1518 trat feinen Theil von L., Hoditz, Roſitſchka 
und Stoigen, Ulrich v. Hodican Johann v. Oſecan, dieſer aber ſo⸗ 
gleich an Mathias Wenzelif v. Wrchowifft ab““). Nachher kam 2. in 
den Befit Johanns v. Lipa, der ed mit bem Gute Battelau vereinigte, 
jedoch dad Ganze 1532 dem Mardif Nitlas v. Mirowic intabuliren 
fieß°®), deffen Söhne und Erben, Heinrich und Karl Radkowſty 
v. Mjrowic das Gut 1546 an Auguftin Macek v. Cypzow abliegen®'). 
Seitdem blieb das Dorf ein Beſtandtheil des Gutes Battelau bis 
1618, wo es zu Teliſch angekauft wurde‘"), 





sı) dt. we Widnj weftied. ro ramat. zeflan. Ducha ſw., und dt. m Diomuc. 
w auter, po fm. Profop-, intabuliet erft 1574 (XXVI. 18. ; 82) dt. naTelco 
w vont. d. pamatf. ſ Matege Eyofit. und XXX. 40 3376. Berger von 
Teltſch zum 3, 1366. $%ı ©. die Befiger derfelden. 85) B. L. I. Lib Matuss. 
de Sternberg 12.23. 50)11,27, 57) III, 33. 59) V. 21.59) XV. 6. @)XX, 
21, 91) XXU.53, 62) Vgl, die Befiger von Teltſch zum J. 1618. 
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12. Der Ort Mrakotin war feit 1885,10 feiner zuerſt gedacht 
wird, ein Theil bes Burgbannes von Sternberg, fo wie 

13. das D. Rlein : Miflau‘°). 

14. Rich » Miflau hielt um 1350 ein barnadı fid) nennen⸗ 
der Thomas Werdunt‘*), veräußerte es aber fpäterhin an Heinrich 
v. Neuhaus, der e81378 dem Johann v. Radkow einlegte, aber gleich 
darauf wieder zurüd erſtand ẽ). 

15. Das D. Mifliborfdy war bereits 1366 bei Teltſch, und 

16. Neudorf fam 1385 dazu‘), 

17. Newzehlegehoͤrte um 1350 dem Bohunel v. Latein, welcher 
daſelbſt 1360 feinem Schwiegerfohne Adam 4 ME. jähr!. Zinfes ald 
Heiratausftattung anwies‘’). Bohuneks Witwe, Zdinfa, überließ ihre 
80 ME. betragende Morgengabe in R.1373 an Ulrich v. Heraltic°®), 
aber bald nachher wurde das Dorf an den Brünner Juden, Lazar 
Myffl. verpfändet, der es 1392 den BB. Adam Kadalice und Jo⸗ 
hann v. Hodic intabuliren ließs)). Im I. 1415 verfchrieb dafelbft 
Mare v. Wolferow feiner Gattin Urfula v. Oppatow 25 Schck. 
Ör.’), legte aber 1447 das Df. dem Andreas v. Slawikowic ein’ '), 
und 1476 überließ es, fammt Höfen und Teichen, Wenzel v. Newz.⸗ 
Dubenty an Dietrich Winarſty v. Proftebor’*), welcher ben Befik 
im legten Willen vom J. 1501 feinem Tochterfohne, Johann von 
Hlawatec zugedacht, bis zu feiner Großjährigleit aber die Tochter 
Sophia und ihren Gatten Riflas v. Petrowec zu Rugnießern beftimmt 
hatte’ *), Bon dem Erben erfland das Df. die. Stadt. Iglau, und 
von leßterer im 3. 1560 der Befißer von Telſch, Zacharias v. Neu⸗ 
haus, um 425 Schc. Gr.’'). 

18. Diedyau. Zum 3.1355. vgl, „»Urbanau.“ — lm 1860 
nannte ſich daruach ein Cenek, und feine Witwe, Katharina, fowie 
ide Sohn Dluhomjl, lebten nody um 1371 und waren auch in Böhm. 
Rudoletz begütert’°). Um 1379 hielt jedoch D. und das D. Urbauau 
der Sohn Johanns Kabdalice, Adam v. Retic, deffen Stiefmutter, 
Elsbeth, ihr Witthum von 90 Schck. Gr. auf ben 2 genannten DD. 
und anf Wolfit eben damals an Mars v. Rofenftein (Roftein) abe 
lieg? °), und den lieberreft ihres Befiges in D. und in-Urbanan 1385 
ihrem Bruder, Ulrich v. Wolfit, einlegte?’). Im 3.1419 verlaufte 





0) S. die Befiger von Sternberg. 24) B. 2.1. Lib, Joann. de Urawas. 2. 
s)11. 40. #6) G. Befiger von Teitih. *")B. £. I. Lib. Joaan, de Bozco- 
wio, 26. #8) II. 10, 22) III. 87, 79) VII. 26, 72) VIII. 46. 72) XI. 5. 
13) dt. w oter. d. fm. Apollonje, und XX. 11. 74) dt. wm nedel. po fm. 
Matög. und XXIV.19 75,8, 2,1, Lib, Matuss. de Sternberg 23, 7°) II. 
48, 77) IH, 10, 

(83) 
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Mars v. Wolfit beide Dörfer, mit Einfchluß des Pfarrpatronats in 
Urbanau, au dem Teltfcher Grundherrn Johann v. Neuhaus um 120 
She. Br. ‘?). 

19. Pailenz (Pawlow). Es war, fammt demdafigen Pfarr: 
pyatronate, um 1350 und 1360 ein Eigen Alberts v. Stannern ‘’), 
nachher gedieh es aber an Johann v. Mezerjd, der es, mit Einfchluß 
der Pfarre, 1387 dem Iglauer Bürger Jakob Kufy Gert intabuliren 
ließ*®), ſowie defien Sohn und Erbe, Deregrin, 1406 dem Albrecht 
v. Martinic®'), und diefer 1415 dem Iohann vor Neuhaus auf 
Teitfch®?), für welchen es während feiner Minderjährigkeit eigentlich 
fhon 1408 feine Mutter, Elsbeth, von demfelben Albert um 150 
She, Gr. erftanden hatte®”). 

20. Dantfchen Groß:. Die ehemaligen Beſitzer deffelben wur: 
ben bei dem zur Hfchft Datfchig gehörigen D. Klein-Pantfchen (VI. 
Bd. 5.141) beſprochen, und hier wird nur beigefügt, daß ein D. 
„Pieczs bereits um 1365 zur Burg Gternberg gehörte, und daß das 
vorfiehende hHöchft wahrfcheinlich im Verlauf des 16ten Jahrh. von 
einem der Grundherren von Teltſch dem Spitale in der Stadt 
Teltfch, zu welchem es gehört, geſchenkt wurde. 

21. Praskoleß war ebenfalls fchon 1385 ein Beſtandtheil dee 
Gutes Sternberg, mit dem es nachher zu Teltſchekam. 

22. Qualitzen befaßen, zugleich mit Alt⸗Hart im Znaimer 
Kreife, feit etwa 1340 die BB. Ulrich, Sezema und Bocel v. Jai⸗ 
fpig, aber ihre Erben, nämlidy die BB. Adam, Peter und Sezema 
v. Alte Hart, verfauften D., fammt Alt⸗Hart, 135% dem Znaimer 
Archidiakon Boruta und feinen BB. Hynek, Sohann und Dalibor®’). 
Nachher gedieh D. allein an den Stadt Jamniger Richter Martin, 
der ed 1385 dem Bürger von Zlabings, Hodnizer, intabuliren 
tieß®°). — Zu den 33. 1440, 1446, 1453, 1569 und 1686 vgl. 

man die Befiger von Holleſchitz. 
23. Ratkau hielt zum größern Theile um 1368 ein darnach 
fich nennender Jarek und veräußerte Damals an die Frau Kunigund 
v. Stawifomwec 3 hiefige Lahne vererbfich. Auch mehre Andere befa- 
Ben daſelbſt Freigründe, bie wir jedoch) übergehen. Um 1366 gehörte 
3 Freihof in R. dem Woölfel v. R,, und einen 2ten mit ber Hälfte des 
hiefigen Pfarrpatronate, verkauften die BB. Bohunel und Jaraſſaw 
v. R. an Bohuflam v.R.um 11 Sch, Gr., obwohl es zum 3.1368 





°e) dt. na Teicy w vter. po zweftom. 9. Waryge. und VII, 4, 79) B. v. I. 
Lib, Joann. de Bozcowio 21 , Wilh. de Cunstadt 10. 80) IIE. 51. 8 IV, 
27.92) VII. 36. 93) dt, in Fest, theophoriae, 84) 8,%, I, Lib.Joaan. de 
Crawar 3, unb Prov. Jemnicens, ss) 111,9, 
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wieder heißt: daß biefelben BB., Bohunel und Zaroflaw, ihren gan: 
zen Beſitz in R. dem jüng. Heinrich v. Neuhaus einlegten. Die andere 
Hälfte des hiefigen Pfarrpatronats, ſammt 3 Gehöften und 1 Ader, 
ließ Ulrich o. Schelletau, gleichzeitig dem eben genannten Bohuflam 
v. R. intabuliren, während Meinharb v. Neuhaus von der Witwe 
nach Beifried v. R. ihre Habe dafelbft eritand”‘). Um 1370 erfand 
Chwal v. R.von Ivan v. Budejomwicel die Hälfte des Pfarrpatronate 
in R. nebſt Zugehör, fchenfte dieß aber 1376 feiner Gattin Buſſka 
zum Witthume*?), und vertanfchte ed, wahrſcheinlich nad Buſſka's 
Tode, im 3. 1385 an Hlamny v. Tomweomwic gegen defien Habe in 
Lowcowic. Derfelbe Kunz Hlawny erftand 1390 von Peter v. R. 
1 dafigen, hinter der Kirche gelegenen Freihof”), und Johann von 
Neuhaus erfaufte 1406 von Tamyk v. KleinsMiflau 1 Schck. Sr. 
jaͤhrl. Zinfung in R.°’). Während auf diefe Art die eine Hälfte diefes 
Dorfes bei Teltfch war, gedieh die andere höchft wahrfcheinlich eine 
vondem eben genannten Tamyk v. R. an Ulrich v. Maires, dem bie 
Witwe Tamyks, Gutta, 1437 auch noch 2 Lahne in, intabuliren 
fieg?'), und Wenzel v. Maires nahm 1450 feine Dheime, Hynek 
und Ulrich, auf den Beſitz in Gemeinfchaft” '), welche ihn auch beerb- 
ten und die Habe, mit Einfchluß des halben Pfarrpatronats, 1482 
dem Teltfcher Grundherrn, Heinrich v. Neuhaus, einlegten”?). 

24. Natgau. In. einer Urkunde für das Stift Neu⸗Reiſch vom 
3.1354 wird zwar ein Ieriflaw v. R. genannt, aber fpäterhin 
ſcheint das Dorf, wenn ed ja in biefer Zeit ald folches befand, ein« 
gegangen fein, und nur einen „Nagelhof« genannten Freihof befaß, 
zugleich mit Qualitzer und Hollefhig, um 1446 die Frau Bonäfla 
v.Onaligen’’). Um 1580 überließ Johann v. Pernftein die Ober⸗ 
berrlichfeit über R. umd andere jet fremdhfchftl. DD. der Umgegend 
an Niklas Batelowſty v. Profty?'), und 1550 legten.die BB. Georg 
und Heinrich Koſprev. R. den Freihof in R. der Frau Magdalena 
v. Branmowic, diefe aber, fomie Johann Batelowſty v. Profty und 
defien Bruder Linhart, denfelben Hof, fammt dem Df.R., dem Ig⸗ 
laner Bürger Auguſtin Kofar ein”). Um 1586 gehörte R. dem 
Georg Macak, um 1602 der Sufanna, und um 1613 ben BB. 
Wenzel und Peter Cyzowſky v.-Eyjow-Battelau?®), worauf e8 1618 
zu Teltfch angefauft wurde” '). 


85)°8,9,1, Lib, Joann de Bozcowic 22. Wilh, de Cunstadt 21, 22. Matuss. 
de Sternberg 2. 3, 11. Mehre andere, weniger meientlihe Daten wurden 
nicht aufgenommen, 8”) II. 23. 85) III. 15. 62. 8°) V, 5, 90) VIII. 20. 
91) IX. 6. 92) XT. 22. 95) VIII. 36. 9%) XX. 21. 95) XXII. 77. 90) Schwoy 
m. 525. 03, Befiner von Teltfh zum J 1618. 
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‚25. Bon Ruſchenau findet fid nirgends eine Spur und 

26. Kaßna bildete ſeit ber äͤlteſt bekannten Zeit einen Theil 
des Sternberger Burgbannes. 

27. Kidelau kam 1356 zu Sternberg??). 

28. Rad) Saat nannte ih um 1370 ein Jakobꝰ), und zwi⸗ 
ſchen 1412 und 1446 ein Johann '°°), ohne daß man mit Sicherheit 
angeben fann, ob fie dad Dorf wirklich befeffen haben, beffen fonft 
nirgends gedacht wird. 

29. Das Df. Schach erfcheint feit 1385 bei Sternberg. 

30. Sedlejow aber nnd 

31. Sleiborſch waren bereitd 1366 mit Teltfch vereinigt "N, 

32. Stradyonowig. DieHälfte davon, nebfiAinderem,ließ1353 
Bohunek v. Wolfit dem Burggrafen auf Rofenftein (Roftein), Mutys, 
intabuliren, der dieß 1358 an die BB. Ulrich d. jüng. und Heinrich 
v. Neuhaus abtrat, fowie Hermann v. Neubaus 1365 an die BB. 
Cheodorih und Smjl v. Künik, die es wieder 1370 an Gtiber 
v.Wolfit in 61 ME. veräußerten'??). Um biefelbe Zeit gehörten 6 
dafige Lahne nebft 1 '/, Gehoͤften, als Iandesfürftl. Lehen, ben BB. 
Radſlaw und Smil v. Heraltic, nach deren Abfterben fie Mkgf. Jo⸗ 
hann, mit anderen Theildörfern in biefem Kreife, im J. 1366 an 
Peter Hecht v. Rofic verlehnte'??), der diefe Hälfte 1396 den Bär: 
gern von Teltſch, Niklas Schram und Johann Hracel, intabuliren 
fieß 19°). Die Legteren erftanden auch die andere Hälfte von St., und 
legten das ganze Df. im 3.1390 dem Heinrich v. Neuhaus ein'"*). 

33. Das D. Strana gab, fammt Borek (Domin. Daſchitz) 
und Welenkowice (?), Mkgf. Johann im 3.1372 Ichenweife dem 
Stephan v. Boret!’), und noch um 1486 war es beim Domin. 
Datſchitz!“). Bon da an laͤßt ſich über dieſes Doͤrfchen unter her 


Benennung „Ötrana«nichtö mehr fagen, hat es aber, wie Schwoy '?°) 


behanptet, einft auch „Stranef« und „Stranfy« geheißen, fo war es 
allerdings im i6ten Jahrh. ein befonderes Gut, und um 1585 im 
Befip des Mathias Grün v. Stürzenberg '’°), um 1610 aber bed 
Peter Epzowſty v. Eyjomw > Battelau, welcher 1617 die »2 Höfe und 
das Wirthshaus Stranfa,« nebft dem D. Spielan (Domin, Battelan) 





25) S. Befiger von Teltfh zum 3. 1618. 9%) B. L. J. Lib. Matuss, de 
Sternberg 19, 100) VII, 7. VIII. 35, 101) Bgl. die Befiger von Sternderg 
und von Teltfch. 102) B. 8. I. Lib, Joann. de Crawaf Prov, Jempnic. Joaun. 
de Bozoowio 13, Wilh, de Cunstadt 12. Matuss, de Sternberg 20. 105) dt. 
Brunae 3. Septembr. 1084) III, 36, 105) Ibid, 58. 106) dt. Brunase die St. 
Vincent. Martyr. 109 B. 2. X. 3, 105) Topographie III, S. 539. 
109) XXVI, 95, 
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bem Iglauer Bürger, Andreas Zauner um 5500, fowie diefer fchon 
1618 der Eva Gyjomfta v. Eyjom, geb, Wrahind v. Reptu, um 
5000 fl. mhr. verfaufte''°). Noch um 1683 war das Gut Stranky 
bei Battelau '''), aber feitdem verliert-fid) Davon jede Spur. 

34. Tkeſchtitz war ſchon im 14ten Sahrh. unter dem Namen 
„Strezowice« im Befig der Neuhauſe, aber getheilt, fo daß 1385 
Kabold dem Hermann v. Neuhaus feine Hälfte davon intabuliren 
lieg, und um 1448 verlaufte der Brünner Maler Johann Wildreich 
daſelbſt 1 Lahn Aecker nebft 2 Wieſen dem Matthäus Plaber aus 
Ranzern ''*). 

35. Urbanau, mit dem dafigen Pfarrpatronate und den DD. 
Nebſtich (Klein⸗Neuſtift, zu den Iglau. Landgütern gehör.) und Dies 
hau, ließen die BB. Stephan und Hynek v. Breznik, Söhne und 
Erben nach Tluxa v. Biez., im 3. 1355 dem Bohunek v. Wolfit in- 
tabuliren'!'?), — Zu den 35. 1379, 1385 und 1419 vgl. man 
den Artifel „Orechau.«“ 

36. und 37. Widern Mitter⸗ und Doibern pinter Eines 
von diefen DD., unter der Benennung „Valentine: Widern- gehörte 
bereitö um 1385 zum Sternberger Burgbanne, und über das andere 
vgl. man zum 3. 1350, 1353 und 1380 die Befigern von Kirche 
Widern beim Domin, Datfchig. Außerdem wird hier noch bemerkt, 
daß im 3. 1364 eine Krau Budiflama dem Johann Kadalice in 
Mitter⸗Wid. 11 Lahne intabuliren lieg ''"). 

38. und 39, Die DD. Wollewifchig und Zwollenowit 
fommen ſchon 1366 als Beftandtheile dee Gutes Teltfch vor, aber 
über die anderen alten, hier nicht angeführten Drtfchaften, haben ſich 
feine Nachrichten erhalten. 

Befchaffenbeit. Der Flaͤcheninhalt der Hfchaft Teltfch, 
mit Einſchluß des 698 Joch betragenden Gutes Borowna, bes 
trägt, nach der ältern Bermeflung, 43,829 Soc 1539 Q. Kl., wäh 
tend er, mit Borowna vereint, nad) bem neueſten und richtigen Aus⸗ 
maaß 44,628 Joch 491 Q. Kl. ausmacht und in 58,239 Parzellen 
jerfällt, worunter jedoch das Territorium der Schutzſtadt Teltſch mit 
dem Gefammtflächenmaß von 3135 Joh 952 D. KL. (nach altem 
Katafter) einbegriffen ift. Der Körper liegt im Mittelgebirge und hat 
nur wenige Ebenen aufzumeifen. Das Gebirg, beffen hödyfter Punkt 
in bem Berge JZaboncdit('/, St.n. vom D. Smwietla) auf 440,°* 
teigonometrifch bemeſſen ift, hat feine Abdachung gegen W. und D,, 


110) XXXT, 11. 20. 217) Neue Landtafel, 112 III. 4. VIE. 74, 23) B. 8, 
1. Lib, Joann, de Bozcowic 4, 114) B,. 8, I, Lib. Wilh, de Cunstadt 4, 
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und fo entfenbet es auch das ihm entſtroͤmende Gewäaͤſſer theils zum 
Moldaufluße, theils mittelit der Taja zur Donau. Borherrfchende 
Steinarten find Granit und Sandftein; Kalkitein ift bloß beim D. 
Strachonowitz, der aber zu tief u. in Maffen liegt, fo daß man ihn nur 
foftfpielig, mittelft Sprengung durchs Pulver, gewinnen fann, weß⸗ 
halb diefer Artikel vortheilhafter von benachbarten Dominien erfauft 
wird, In ber Vorzeit war bei dem D. Gutwaſſer ein Gold» und 
Silberbergwerk im Betriebe*), wovon jegt noch mehre Gruben und 
Schachten zu fehen find. Nebft dem fchon erwähnten Berge: bei 
Swietla find anf dem Teltfcher Gebiete noch folgende Punfte trigos 
nometrifch beftimmt: der Aderrain Buzowa ( St. nö. von 
Kir) - Miflau) auf 299,°°, der Pfarr-Rirdthurm in ber 
Stadt Teltfch auf 300,°° der Berg Monſſkowy Eoypec ( 
„St. n. vom D. Zwollenowit) 339, ‚ba Feld Hawlum fopec 

('/, St. nw. von Lowietin) 357, ' 5 ber Haımmerwald('/, St. 
| vom D. Tieihtiß) 359,°°, der Thurm bed Jagdfchloffes 
Roftein 382,'*, und ber Berg Rowina (1 St. fw. von Ragein ? 

vieleicht Rabau) 401,°'. 

Als fließendes Gewäfler ift insbefondere die Taja anzuführen, 

die ben Quellen bei ben DD. Pailenz, Newzehle, Sedlejow und 


Jungfrauen = Rofitfchla (diefes zu Triefch und Neu⸗Reiſch gehörig) j 


zum Theil ihren Urfprung verdankt, welches Duellwafler gegen 
GroßsDeig fließt, bei welchem D. die Haupiquelle befteht, deren 
Waſſer ſich mit dem erftern vereinigt und bafelbft den Namen „Taja« 
annimmt, nachher bem f. g. Szerniger Teiche zufließt, in dem ſich das 
vom Studeiner Gebiete kommende Gebirgswaſſer mit ihr vereinigt 
(S. Dom. Stubein), und von da gegen Datfchit, Alt⸗Hart a. f. w. 
abfließt. Der Fluß Iglama, welcher auf dem Domin. Studein 
entfpringt, ift bei Derfelben Herrfchaft befprochen worden, Die Fiſch⸗ 
ausbeute dieſes Gewäflers if, einige Karpfen, Hechte, Weipfifche 
und Bärflinge ausgenommen, unerheblich. Außer einer bedeutenden 
Zahl bereits in Wiefen umgewandelter Z eich e unterhält die Obrig⸗ 
feit auf dem Teltfcher Gebiete 18 Karpfen, 48 Stred: u. 3 Strich⸗ 
teiche, beren Größe von 24 Joch abwärts reicht und bie mit 
Karpfen, Hechten und Schleihen beſetzt find. Auch finden ſich in eini⸗ 
gen derfelben, fowie in Bächen, mitunter Forellen, Yalraupen und 
Grundeln. Die jährl. Fifchausbeute beträgt bei 300 Gent. und wird 
größtentheild nach Wien verfauft. Auch bie Unterthanen befiten 
viele, aber meift Feine Karpfens und mehre Stredteiche, 


*) Vgl. unten die Beichreibung der Schunftadt Zlabings. 
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Die Bevölkerung, wit Einfchfuß des obrgktl. Antheils bei 
ber Stadt Teltſch, welcher 235 Katholifen (111 mul. 124 wbl.), 
dann eine aus 63 Indivibuen beftehende JIudengemeinde im 
Amtsorte (23 mnl. 40 wbl.) beträgt, zählt 9166 Seelen (4451 mnl. 
4715 wbl.), worunter e8 262 Nicht katholiken augsburgifchen 
(143 mul. 119 wbl.) und 41% helvetiſchen Belenntnißes (203 mnl. 
214 wbl.) in den einzelnen Ortſchaften (S. Drtbefchreibung) gibt. 
Die Sprade if, außer den DD. Hollefhig und Qualligen, dann 
jenen zum Zlabingefer ftädtifch. Spitale gehörigen (S. unten), durch⸗ 
aus Mährifch, und nur in der Stadt Teltſch wirb auch Teutſch 
geredet. Die Hauptertragsd=- und Nahrungsqnelle if die 
Landwiribichaft, für Deren Zwede man folgende Godenflachen (nach 
altem Kataſter) verwendet: 

a. bei der Herrſchaft Teltſch: 


Dominifal. Geiſtlich Ruſtikal. 

Zu Aeckern 1291 Joch 1564 Q. Kl. 186 J. 466 Q. 81. 20879 I. 358 Q. K. 
> Öäaten 538 — 494 — 88-151 — 413 — 959 — 1 
» Bicien 404 - 1196 — 36 — 757 — 3%— 88 — 

» Teiden 466 — 86 — 8 — 364 — 276 — 654 — 

» Hutmeiden 771 — 352 — 36 — 1296 — 4002 — 1272 — 

» Baldung 6497 — 47 — 51—- 3 — 4345 - 910 — 
Gumme: 9490 — 940 — 327 — 1418 — 33313 — 241 — 


b. bei dem Gute Borowna: 


»Aeckern 145 — 103 — — — — — 210 — 1061 — 
» ©ärten B — 2007 — — — — — 2— 992 — 
» Bieten 30 — 977 — — — — — 34 — 281 — 
» Teidhen 56 — 1168 — — — — — — — 108 — 
» Hutweiden 76 — 101 — — — — — 60 — 436 — 
» Waldung 41 — 662 — — — — — 39 — 374 — 

Summe: 3599 — 488 — — — — — 339 — 52 — 


Die ſaͤmmtlichen unterthänigen Gruͤnde beider Körper betragen 226 
Lahne, Der tragbare Bo den iſt vorherrfchend fandig und lehmiger 
Thonboben, häufig mit Schotter und Geſtein vermengt ; bie wenige 
Dammerde wird von Waflergüßen häufig abgeſchwemmt, und es 
muß daher von Seite des Landmanns durch Induſtrie hierin nach⸗ 
geholfen werden. Hauptgetreidearten, welche gebaut werden, find 
Korn und Hafer, mitunter Weizen und Gerſte; Feld» und Zuders 
rüben, befonderd aber Kartoffeln, gewinnt der Unterthan in bedeu⸗ 
tender Menge, baut auch etwas Klee an, beharrt aber bei der f. g. 
Dreifelder » Wirthfchaft, während die Obrigfeit laͤngſt Die Wechfels 
Wirthſchaft und Stallfütterung des Rindviehs eingeführt hat. Bei 


118) Unter den Ruftifalgärten find 240 D. Kl. Dominale gegen Räte Ain⸗ 
fungen und 1148 Q. Kt. zeitweilig an die Unterthanen verpachtete mit 
einbegriffen. 
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den gegen Norden gelegenen Ortfchaften wird auch bebentend viel 
Flache gebaut und gedeihet am beften beiden DD. Ratzau u. Rasna. 
Die Beftellung der Aecker gefchieht meift mit Dchſengeſpann. 

Die Obſtbaumzucht if im Ganzen bloß anf eingefriedete 
Gärten, dann auf Aepfel, Birnen, Pflaumen (die nicht alle Jahre 
reif werben) und Weichfeln befchränft, woran das rauhere Klima 
hauptfählih Schuld ift ; ausnahmsweiſe aber gedeihen, namentlich 
in den obrgkil. Gärten, and) verebelte Obftgattungen, und ber gegen⸗ 
wärtige, um die Bewirthfchaftnng diefer Herrfchaft vielfach verdiente 
obrgktl. Wirthfchafte-Direktor, Herr Rajetan Hontfhik "'°) hat 
feit etwa1820 eigene Obfibaumfchulen bei den Dorffchufen zu Groß: 
£hota , Urbanau und Qualigen gegründet, um ſchon bei der In⸗ 
gend Vorliebe für diefen wichtigen landwirthfchaftlichen Zweig zu 
weden''‘). Diefelbe Ungunft, des Klima flieht audy der Bienen 
zucht entgegen, die beiläufig 500 Stöde zählt, aber ehedem mans 
chen eifrigen Liebhaber hatte, wie 3.3. einen Bauer im D. Sedlejow, 
welcher für eberwinterung von 70 bie 80 Stöden beinahe alljäh« 
rig bad 2te Prämium erhielt, fo lange diefe von der hohen Stelle 
vertheilt wurden. Einft war dad hiefige Klima viel milder und fo 
gar für den Weinbau geeignet, der namentlid im 14ten und 15ten 
Jahrh. bei dem D. Gutwaffer berrieben wurbe''!). Die hſchftl. 
Waldungen zerfallen in 6 Reviere, nämlid: Borowna, Ratzan, 
Roſitſchka, Roftein, Rasna und Teltfch, und find vorzugsweiſe mit 
Nadel⸗, weniger mit Laubholz beftodt, fo daß in den 3 erftern Revie: 
ren Fichten und Tannen, im Rofteiner und Rasner Buchen, und im 
Teltfcher Eichen vorherrfchen. Kiefern find in dieſer Gegend fel« 
tener, und die übrigen Holzarten, als Birken, Lärchen ıc. überall nur 
untermifcht. Die Jagd barkeit ik dem Areale angemeflen, und 
liefert Hochs und Rehwild, Repphühner und Hafen; zur Zugzeit 
Bald: und Moosſchnepfen, Wildtauben und Rohrhühner, Wildgänfe 
im Herbſte, Wildenten und Drofcheln, Krametsvögel und etwas 
Wachteln. Die Dbrigfeit unterhält beim Amtsorte 1 Fafangarten 





116) Auch wir find ihm, ſowie dem bdafigen hſchftl. Burggrafen, Herrn 
Furch, in Betreff dieſes Werkes zu großem Danke verpflichtet, indem fie 
bereitwilligft bevor noch die hohe Präfidial > Aufforderung dießfalls an das 
Wirthihaftsamt erging, uns nit nur die Beichreibung der Herrfchaften 
Teltfh und Studein, fondern auch mehre andere Notizen, die in den obi» 
gen Aufſatz nicht aufgenommen werden fonnten (3. DB. über die hiefigen 
Trachten und Gebräuche ıc. ıc.) dann eine Karte diejes Gebiets nebſt an: 
dern Behelfen gefilligft einfendeten. 227) S. Mittheilungen ıc. 1827, 
©. 211, 218) ©, Befigerzuden 33.1371 u. 1492, 
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und bei der Burg Roſtein 4 Thiergarten, worin Dammmild und 
Wildfchöpfe gehalten werben. 


Der landwirthfchaftliche i eh ſtand begreift 


Dominifal. Ruſtikal. 
An Pferden. 144.. 120 
» Rindern 263 . . . 3381 
»Schafen . 2447 . . 1819 Stücke; 


außerdem beim Unterthan auch eine bedeutende Anzahl von Ziegen 
und Schwarzvieh. Das Rindvieh ift vom großen Landſchlage, und 
wird alle Sahre häufig als Schladhtvieh nach Böhmen verfauft. Der 
obrgktl. Viehſtand ift durchaus veredelt und in 5 Meierhöfen 
eingeftellt, nämlich beim Amtsorte mit 1 Schäferei, zu Saag mit 1 
Scäferei, bei Roſitſchky, zu Ratfau mit 1 Schäferei, und zu Bo: 
sowna, ebenfalld mit 1 Schafftall. Andere 2 Höfe, nämlich in Groß- 
khota und Ragau, wurden in früherer Zeit emphiteut. abverfauft und 
daraus Kolonien angelegt. Bloß der Teltfcher Mhof ift, was bie 
Grundſtücke betrifft, vorzüglich und zu jedem Fruchtbau geeignet; 
jene in Saag und Ratfau zum Theile gut und die übrigen 2 nur 
mittlerer Gattung, wo bloß Korn und Hafer entfprechend gedeihen. 
Die Lage der Höfe ift, Teltfch, Saat und Ratfau ausgenommen, 
meift gebirgig und die Wiefen bei allen, wenige ausgenommen, mit« 
telmäßig, zum Theil auch nur einmähig. 

Hauptſitz der Gewerbe ift die Stadt Teltfch, welche jedoch in 
allen Beziehungen für fich befonders befchrieben ift, ımd zum Theil 
auch der Marft Mrafotin; in den DD. gibt ed nur Mehl (48). und 
Sägemüller (17), Binder, Schneider, Schufter, Schmiede, Wag⸗ 
ner ıc,, indgefammt bloß für den einheimifchen Bebarf, und bedeu⸗ 
tend viele (70) Leinweber. Auch werden häufig Hofjfchuhe, welche in 
biefiger Gegend von der gemeinen Klaffe getragen werden, fowie 
viele Wagnerfchmierbüchfen verfertigt und damit auch Handel getrie- 
ben. Bon den Bretfägen gehen bei 150 Schck. Breter alljährig nach 
Znaim und von dort nad) Defterreich. Bei den DD. Ridelau befteht 
feit 1832 ein einem Privaten gehöriger Eifenhammer unter 
dem Namen „Wilhelmdau,« und ein 2ter bei dem D. Saatz feit 
1826 ; beide beziehen dad Roheiſen von dem, zum Domin. Böhmifch« 
Rudoleß gehörigen Eiſenwerk „Wölkingsthal«. Beim D. Gutwaſſer 
ft 1 Papiermühle, ebenfalls Eigenthum eines Privaten, bie - 
durch 20 Arbeiter jährlich wenigftens 300 Ballen Schreibpapiers 
jeder Gattung erzeugt, und in demfelben Drte ift auch 1 obrgktl. 
Pottafchefiederei, fowie beim D. Krahultſch 1 Tuchwalke (der Telt- 
fher Tuchmacherzunft) und beim Amtsorte 2 Ziegelhätten. Was 

ben Handel betrifft, fo ift er, mit Ausnahme der Erzeugniße ber 
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in der Stadt Teltfch beftehenden Tuchfabrik, welche bei derfelben 
Stadt befprochen ift, nicht bedeutend. Die hier erzeugte gemeine 
Leinwand und Garn wird gewöhnlich von Juden aufgekauft und 
ausgeführt; die Glaswaaren der obigen Glashütte gehen nad 
Wien, ebenfo auch das Erzengniß der hiefigen Papiermühle, und 
das Eifen wird in der Umgegend abgefeßt, Fichtenrinde zur Gerber: 
lohe aber nach Zuaim und Trebitfd; verführt. Einen nicht unbedeus 
tenden Erwerb findet ein Theil der Unterthanen aud in ber oben 
erwähnten Zuchfabrik zu Teltſch. 

Jugenbunteridt. Diefer wird in 15 Trivial:, 9 Mittels 
und 7 excur. Schulen ertheilt, worüber dad Nähere- in ber Ort⸗ 
befchreibung zu finden, und für Armenunterftügung befteht 
zwar bei jeder Pfründe eine befondere Anftalt, jedoch mit unbedeu: 
tendem Vermögensſtande. Der in den beiden Schugflädten, Teltſch 
und Zlabinge, befindlichen Spitäler und andermweitigen Stiftungen 
ift weiter unten in der „Ortbefchreibung« gedadıt. Das Sanitätd«- 
Perſonale bilden ein obrgktl. Dr. der Arzneikunde und ein, zum 
Theil aus dem unterthänigen Kontributiongfonde dotirter Wundarzt, 
beide im Amtsorte feßhaft, bann 5 geprüfte Hebammen in den Pfarre 
ortfhaften. Das eifenhältige Baad im D. Gutwaffer ift bei dem⸗ 
felben Artikel ebenfalls in der „Drtbefchreibung« befproden. 

Straffen. Derer gibt ed 15, in einer Gefammtlänge von 
36,853 Eurr. Klaftern. Die 1fte geht von der Stadt Teltfcher 
Graͤnze gegen Iglau, beidem D. Saag und dureh Urbanau, New» 
zehle und Pailenz, endet nad) einer Länge von 5316° au der Land⸗ 
gütergränge ber Stadt Iglau bei dem D. Dtten ; bie 2te führt von 
der ſtaͤdt. Teltſcher Graͤnze nach Trebitſch bei dem D. Divorge bie 
an die Domin. Neusfeifcher Gränze vor dem D. Wollfchan, beträgt 
3220°; die Ste von den ſtaͤdt. Teltfher Marten auf das Domin. 
Reu-Reifch durch das D. Zwollenowig in einer Ränge von 1910°. 
Die Ate gleichfalls von der Stabt Teltfcher Graͤnze gegen Datſchitz 
bei Klein: Miflau und durd, Groß-Pantfchen, beträgt dießhſchftlich 
3180°; die Ste Strede ift eine Ausäftung von Nr. 4, fängt beim 
D. Klein-Diifan an, fährt 1500° weit, zum Theil auf ſtaͤdt. Telt⸗ 
ſcher Gebiete (vor und hinter dem D. Groß⸗Pantſchen), gegen Zla⸗ 
bings bis an die Kirch Widerer Gränze; die Gte ift von der ftädt. 
Teltfcher Gräanze über Krahuftfch und Mrafotin gegen Neuhaus in 
Böhmen bis zur Hfchft Stubein 4060 ° weit gebahnt ; die Tte eben» 
falls vom ftädt. Teltfcher Territorium über die DD. Klein⸗WMannau u. 
Nidelau, in der Länge von 5460 (IKT. bis hinter einen großen Wald, 
wo fie ſich theilt, fo, daß 8, ber eine Zug über Ratzau 2490 ° gegen 
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Battelau, und 9, ber andere üßer Neudorf gegen Ober⸗Cerekwe in 
Böhmen 2800° weit führt; die 10te Strecke ik vom ftädt, Teltfcher 
Gebiete gegen Triefch beim D. Stubnig 2860’ weit gebahnt; die 
1ite von der Hſchft Studeiner Gränze gegen Datfchig über Groß- 
Lhota bis zum Rötfchiger Gebiete, beträgt 818°; die 12te und 13te 
führen vom ftädt. Zlabingsfer Territorium 1600 weit auf das Gut 
Piepling und die Hfchft Alt-Hart im Znaim. Kreife; die 14te eben» 
falls von der Zlabingefer Gränze auf das Domin. Böhmiſch-Rudo⸗ 
leg, von 184° Länge; endlich die IAte von der Hfchft Studeiner 
Gränze (hinter Dber-Dubenfy) durdy Neudorf 1455° weit gegen 
Battelau, Alle diefe Straffen find funfimäßig angelegt und werben 
im vortrefflichen Stande erhalten. Die nädhiten Poftorte find die 
Märkte Schelletau und Battelau, dann die f. Stadt Iglau; in der 
Stadt Teltfch beiteht eine Brieffammlung. 

Schließlich wird bemerkt, daß der Gefammtförper aller 3 zuſam⸗ 
menhängenden, dem gegenwärtigen Grundherrn gehörigen Hfchften: 
Teltfch, Studein und Königseck (diefes in Böhmen) in feiner Ausdeh⸗ 
‚nung von NO. nah SSW. (von Pailenz bis Studein) 4'/,, und 
von S. nah ERW. (von der Datſchitzer Graͤnze bis an die von 
Battelau) 3°/, MI. betrage. 

Ortbeſchreibung. 1. Der Sitz des obrgktl. Wirth» 
fhaftsamtes if in der Schutzſtadt Teltſch (fatein. Telt- 
schium, mähr. Tell), welche 4 Meit. füdl. von der f. Kreisſtadt 
in einem ziemlich ausgedehnten, freundlichen Keffelthale liegt und 
auf 3 Seiten, nämlich im D., ©, und WNW. von Teichen malerifch 
umfchloffen ift, deren Gewäſſer die hfchftl. und bürgerl. Gärten be: 
fpühfen. Der obrgtl. Stadtantheil beſteht aus dem Schloße, 
dem nahen „Herrenhaufe,= der f. g. Gaarküche auf dem Markiplatze, 
dem Mhof und 1 Echäferei, den Brau- nnd Branntweinhäufern und 
mehren andern theils chriftfichen, theils jüdifchen Wohnhäufern und 
begreift, wie fchon früher erwähnt wurde, eine Bevoͤlkerung von 235 
Katholiken (111 mul. 124 wbl.) und 73 Juden, welche eine eigene 
Gaffe bewohnen, aus 7 Fatnilien beftehen und 1 Synagoge dafelbft 
haben. Daß großartige bichftl. Schlo PB von 2 Stodwerken mit 3 
Dlägen und1 Borhofe, liegt im weſtl. Theile der Stadt und wurde von 
dem einfligen Grundherrn Zacharias v. Neuhaus !!), zwifchen1 556 





119) Er ſtarb Montags am St. Dorotheatuge 1589, wie dieß fein Zeils 
genofie, der Böhme Niklas Dacieky v. Heflowa, in feinen »Erinneruns 
gen« bemerfi und hinzufügt: Pan (Zacharias 2c.) Arbomwaty, gſa ney: 
wösſſjm komornjkem marfrabfiwj moramffeho (S. Böbm. Muſeums⸗ 
Zeitſchrift 1828, 2tes Heft S. 90). 
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and 1563 größtentheild unıgebaut, fo baß von bem Altern Gebäude 
nur wenige Ueberreſte im öſtl. Theile übrig geblieben find. Merk 
würdig find darin: der f. g. Goldne Saal von 73 Schritten Länge 
und 20 (?) in der Breite, deſſen Oberdecke mit großentheild vergolde: 
ten Arabeöfen, mythologifchen und andern Figuren und verfchiebenen 
Verzierungen Fünftlich bekleidet ift, und an den ſich mehre Neben« 
zimmer aufchließen, worin verfchiedene Familien» und andere Ge⸗ 
mälbe (3. B. jenes der „Weißen Frau« und ihred Gemals, das bes 
Albrecht v. Wallenftein, mehrer Gff. v. Liechtenftein 2c.), die jedoch 
mehr hiftorifchen als artiftifchen Werth haben, zu fehen find ; der 78 
Schritte lange und 32 breitef.g Marmorfaal, deffen Dede anf 
ähnliche Art, wie dieß beim Goldnen Saale der Fall iſt, jedoch nicht 
vergoldet, geziert erfcheint, der Sußbodenaber aus fünftlichem Mar: 
mor beſteht; die ungewöhnlich große Schloßfapelle zu Allen 
Heiligen mit 3 Altären und 1 Chor, deren gothifches Gewölbe mit Ara- 
besfen und Figuren von Stuffoarbeit, die Wände aber mit Fresko⸗ 
malereien geziert find. Mitten in der Kapelle ift dad Grabpoitament 
des Erbauers derfelben, Zacharias v. Neuhaus und feiner Gemahlin 
Katharina v. Waldftein, nebit einem Kınd, deren aus Gyps verfer 
tigte Figuren obenan liegen, aus Duarzflein zierlidy gearbeitet, und 
das Ganze umſchließt ein kuͤnſtlich verfertigtes Eifengitter. Die Koͤr⸗ 
per eben diefer 3 Perfonen find in der dafigen unterirdifchen Gruft 
beigefegt. Roch bemerkt man in berfelben Kapelle 1 alte Fahne, 1 
Schild mit dem Stavatifhen Wappen, 1 Schwert und 1 Helm, wahr: 
ſcheinlich des eben erwähnten Sf. Zacharias Slavata v. Neuhaus, 
welchem diefe Kapelle ihr Dafein und ihre einft reichliche Beftiftung 
verdantte '?°). Sm Schloffe, deſſen Wohnzimmer geſchmackvoll einge 
richtet find, bemerft man überdieß eine kleine Ruͤſtkam mer mit ver 
fchiedenen alten Schießwaffen und ein niebliches, durch den dermali⸗ 
geu gräfl. Herrn Befiger hergericdhteted Theater, wo durch Dilete 
tanten auch größere Schaufpiele und Opern (z. B. Wilhelm Tell von 
Schiller, die Opern: Tanfred, Zampa, Puritaner zc.) gelungen dar: 
gefteftt werden. Im Schloßhofe gibt ed Galerien von Steinfäulen, 
zwifchen welchen Die Wappen der Herrichaftöbefiger gemalt find, und 
in einem gebecten, mit Senftern verfehenen Gange bemerft mar ge 
malte Slasfcheiben aus dem J. 1568, welche Scenen aus dem alten 
Bunde barftellen. Die Keller im älteften Theile des Gebäudes find un⸗ 





120), Bekanntlich (S. Beſitzer von Teltfh zum 3. 1556 Note) hatte er fie 
und den eigens dazu beftellten Priefter mıt tem fämmtlichen Einkünften 
ber von ihm erfauften DD. Qualigen und Hollefchit dotirt. 
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bedeutend, und befichen meiſt in zwar langen, aber ſchmalen, in Kelfen 
gehauenen Bängen mit Ausbiegungen. An das Schloß, worin ſich auch 
hſchftl. Kanzleien und die Wohnungen einiger Beamten befinden, 
fchließt fih der etwas tiefer liegende weitläufige Garten an, weichet 
vom gegenwärtigen Herrn Befiger im engliſchen Gefchmad umgeſchaf⸗ 
fen wurde, 1 großes Glashaus hat, und den fchönften dieſer Art im 
Lande ſich würdig anreihet; unweit davon ift die Kafanerie mit 1 
Parke und 1 Luſtwäldchen, wohin eine °/, St. lange Lindenallee führt, 
an der das obrgktl. Forſthaus liegt!?). 

Was nun die Stadt Teltfch betrifft, fo war fie einſt mit Mauern 
und Wällen umringt, die jest, fammt den Thoren, großentheils abges 
tragen find, und befteht, mit Einfchluß der Borftädte „Großes, „Altes 
und „Reue Borftadt«, aus 507 H., wovon auf bie eigentliche Stabt 
119, auf die große Borftadt 128, auf die Altſtadt 145 und auf die 
Neue Borftadt 115 entfallen, mit 3332 E. (1661 munl. 1671 wol.), 
weiche durchaus Katholiken find und vorherrfchend maͤhriſch fprechen. 
Die zeitweilig ſich dafelbft aufhaltenden 7 Zu den find in der obigen 
Zahl nicht eingerechnet. Den organifirten Rädt. Magiftrat bilden 
ein Bürgermeifter und 3 Rathe, von welchen nur einer geprüft und 
Spyrodifus ift. Der geräumige, durchaus gepflafterte Stadtplag, auf 
dem eine Bildfäule der Mutter Gottes zu fehen, iſt von gut gebauten, 
mit Giebeln und Lauben verfehenen Häuſern von 1 und 2 Stockwerken 

‚umringt, unter weldyen fidy auch das bethürmte ſtädt. Rathhaus 
befindet. Bon andern Gebäuden find zunörberft die Kirchen zu erwähr 
nen, und zwar 

1. Die Dekanats⸗ und Pfarrkirche zum hr. Jakob!?) die 

. im f. gothiſchen Style im 15ten Jahrh. (in ihrer dermaligen Geſtalt) 
von einem der damaligen Örundherren erbaut wurde, 6 Altäre, 1 
mit einer Gallerie, 1 Uhr und 4 Gloden 123) verfehenen, mit Blech bes 
121), Die Burghauptieute von Teliſch waren in der Vorzeit insgefammt 
sitterlihen Eturtes, wies. B. um 1577 Florian Pramötichy u. Radwas 
now, 1633 Hynek Ladiflam v. Weitmühle, nach ipm Wenzel v. Weitmühle. 
und um 1677 Joh. Rifodem Matan Bochdanecky v. Hatkow (Urkf.). 
122) Zum Teltſcher Defanate gehören die Pfarren : Teltfh, Herrn » Du; 
benfy, Kir : Miflau, Mrakotin, Etudein und Urtanau ; dann die Loka⸗ 
lien: Palupin, Ratkau, Ruſchenau und Wollſchan. Dechaut und Echul⸗ 
Diſtrikts⸗Aufſeher iſt gegenwärtig der Pfarrer von Urbanau und Iglauer 
Eriprieſter, Herr Filipp Dworzaczek. 123) Davon wurde eine, die Ste 
dem Gewichte nah, am Skt. Proforstage 150 1 nahe bei der Stadt amf.g. 
Pflanzenſtege, angeblich durch einen Etier aus ter Erde zum Theil ausge: 
graben, und fol inwendig mit uraltem und unbefannten Gelde angefüllt 
geweſen fein ; im 3. 1763 wurde diefe >» Stierglode« in Inaim übers 
gegoffen. (Annal. d. Stadt Teltſch) 
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deckten hohen Thurm aus neuerer Zeit hat, und an bie fich ein gewolk⸗ 
tee Kreuzgang anfchließt. Im Presbyterium diefer Kirche, vor dem 
Hochaltare, befindet fi, der rothmarmorne Brabftein ber angeblichen 
Gtifterin berfelben, der ihr Bild zeigt,aber keine Aufſchrift hat, und anf 
dem nahen Kriebhofe beider Gruft ein anderer des am 30. Mai 1644 
t Simon Martin Linhartowfty v. Dfirom'??). Seit Aufhebung des 
Jeſuitenordens unterfteht die hiefige Pfarre und Kirche dem Schuß des 
£. f, Religionsfondes, und ihren Sprengel bilden, nebſt der Stadt, 
auch die DD. Daupie, Groß: und Klein- Deik, Dworke, 
Hofietig, Krahultſch, Misliborfh, Ridelau, R os 
fiefhfy, Studnig,ßroßen. Klein Wannan,Wolemwt- 
fhigund Zwollenowitz. Die urfprüngliche und einzige Pfarre 
dafelbft war jene in der jetzigen Borftadt Altfladt, und zwar bie zum 
5.1511, wo der bamalige Altftäbter Pfarrer Johann, auf Bitten ber 
Bürger von Neu-Teltſch und mit Bewilligung ded Dim. Biſchofs 
Stanislaus Thurzo, den ordentlichen Pfarrgotteddienft in die Skt. 
Jakobskirche zu Neu » Teltjch übertrug, jeboc mit dem Bebing, daß 
feitdem fortan der Sottesdienft zwifchen Alt: und Neu » Teltfch alter« 
niren folle, weldye Verfügung erft am Iten Sept. 1784 außer Kraft 
trat !?5). — 2. Die ehemaligen Jeſuniten- und jegige Garmis 
ſonskirche zum allerheil. Namen Jeſu, auch, wiewohlirrig, zum 
hf. Ignaz genannt, mit ſ. g. Emporlirchen, 2 mit Blech gededten Thür« 
men, 5 Altären, wovon 2 (des hf. Gofeph und der fchmerzhaften Muts 
ter Gottes) mit von Ign. Raab gemalren Blättern verfehen find, und 
1 Gruft, in welcher die Franziska, verwit. Gftn. v. Slavata und geb. 
fin. von Meggau beigefegt it (T 66jährigam 22. Sept. 1676.) Die 
eben genannte Gräfin Franzisla hat nämlich am 25. Mär; 1653 ein * 
Sefniten- Kollegium unter der Benenmung „drittes Probier 
haus«(domus terliee probalionis) mit einem Kapital von 50000 
fl. rh. und dem in der Nähe der Stadt gelegenen, von Labiflam Weit- 
mähler v. Weitmühle erfauften Freihof mit Zubehör für 17 bie 19 


124) inter ihrem gottesdienftlihem Geräthe kefißt die Pfarrkirche eine 
große, im gothifchen Geſchmack gearbeitete ſilderne Monftranz. 128) So 
heißt:es in den hoſchfil. Annalen ver Stadt Teltih, aber aus einer Urkunde 
für die Stadı Iglau vom 3. 1417 lernt man [on damals einen SZohann 
als Pfarrer in Neu⸗Teltſch fennen, und aus den » Errichtungstücherne (libri 
erectionum) des Olmũtz. Risthums geht hervor, Daß 1487 in ber Kirche zu 
Meu » T. das Altar der 10,000 hi.-Strieger aufgerichtet wurde, dag 1490 
der einige Pfarrer zu Babis, Paul, Altarif in derfelden Kirche war, und 
daß ihr im 3. 1511 einWenzelals Pfarrer vorftand, während der Pfar-. 
rer zu Alt: T. Kaspar hiefclib. erection. B. 6. 68. nach Hrn. Archivars Kat, 
Boczeks Auszügen.) 
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Orbenömänmer geftiftet '?°), den Ban bes Kollegiums aber bereite im 
3.1651 begonnen, welcher bi6 1655 vollendet wurde. Aus Mangel 
einer eigenen Kirche, hielten bie Sefuiten ihren Gottesdienſt zu einer 
bekimmten Zeit in der Pfarrkirche ab, und um jeder Störung vorzu⸗ 
beugen, erbaute die Stifterin in der Skt. Jakobskirche eine eigene Sa⸗ 
frifei für die Ordensleute, fammt Chor, Dratörium, 2 Altäre, 1 
Gruft und Kapellen, und fchaffte auch befondere Kirchenparamente, 
nebſt Meßkleidern an. Späterhin erbaute fie jedoch, einer Ueberein⸗ 
kunft mit dem hiefigen Dechant, Joh. Franz Wenzky, vom 5. Febr. 
1663 zu Folge, an der Stelle des Pfarrhofes und des Schulhaufes, 
welche Gebäude fie anderswo aufzuführen ſich verpflichtet hatte — 
auch die oben angeführte Kirche. verfah diefelbe mit allen Erforder⸗ 
siffen aufs reichlichfte, fo wie mit einem Kapitalvon 12,000 fl., und 
erbaute auch an ber Stelle eines Malzhaufes ein befonderes Haus zu 
einem „Seminarium« für 10 muſikkundige Studenten, zu deren Ver⸗ 
pflegung fie ein Kapital von 10,000, fo wie ein anderes ebenfalls von 
10,000 fl. rh. für den Unterhalt armer Studierender unter Aufficht 
von 3 Jeſniten anwies. Die Ordensmänner eröffneten dafelbft 1671 
bie niedern Schulen, wozu feit 1678 die a höhern und feit 1710 auch 
die 2 Hnmanitätöllaffen, durch ein Legat der hiefigen Bürgersfrau 
Maria Sufanna Buttiſt von 5000 fl. rh. beitiftet, Famen, und obens 
brein für Die ſtudierende Jugend 1 Hauskapelle nebſt 1 Schaufpielfaal 
im Kollegium hergeſtellt wurde. Nach Aufhebung bes Ordens (1773) 
Ichrten gleichwohl die Jeſuiten noch 1 Jahr dafelbft, dann aber wurde 
das biöherige Gymnaſium in bie bie jet noch beſtehende und von eis . 
nem Direktor, ber zugleich Lehrer it, nebft 1 Katecheten, 3 anderen keh⸗ 
rern und 1 Gehilfen verfehene Hau pt:-Normalfchuleumgewans- 
beit, die Stiftungsfapitalien zum RormalsSchulfond eingezogen (mit 
Anönahme der 10,000 fl. für die Kirchenmuſik), das Gymnaſiums⸗ 
und Kolleginmegebäude theils zu einer Militaͤr⸗Kaſerne, theils zu der 
jegigen Hauptſchule verwendet, und das Seminariumshaus, fammt 
dem geräumigen Garten, an einen Privaten verkauft, fo wie fpäterhin 
bad dem Kollegium gehörige Gut Kuͤnitz (Inaim. Kr.) und der oben er- 
wähnte Kreihof, »der Stavatifche«, welcher namentlich am 28. 
Sept. 1787 durch die. k. Staatögüter » Adminifration an ben Telte 
fher Bürger Joſeph Ingrifch um 3010, und vom befien Teſtaments⸗ 
vollſtreckern am 26. Nov. 1812 an ben bafigen priv. Tuchfabrifanten 
Jakob Lang um 5304 fl, veräußert wurde, der ihn letztwillig am 5. 
Sept. 1829 feinen Kindern nachließ, von welchen das aͤlteſte, nämlich 
239) dt, Teiifh ıe. Der in der sandtafel befindliche Stifishrief if aber 
vom 1. Jaͤnn. 1660 datirt. 
6. Band, 84 
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der Sohn Ludwig, am 12. Nov. 1839 als Alleinbefiger laubtäflich 
ausgezeichnet ward. Zur Zeit ber Aufhebung lebten in dem Kofegium 
22 Priefter, 2 Magifter und 7 Laibrüber, und ed war darin and) eine 
Hortraitfammiung aller ihrer Ordensgenerale aufgefiellt, weldye ge: 
genwärtig im fädtifch. Rathbauſe aufbewahrt wird. 3. Auf dem in 
der großen Borftadt befindlichen Friedhofe fieht die Eft. Annas 
firdye mit 4 Altären, wovon das hohe ein von Aut. Rondez 1720 
in Wien gemaltes Blatt der hl. Kirchenpatronin aufzuweifen bat, 
und auf bem 2ten Friedhofe in der Vorftadt Altſtadt Die einflige, aus 
geblich im 3. 1121 erbaute (S. die Geſchichte der Stadt) Filial⸗ 
firche zur Mutter Gottes mit 7 Altären, einem Thurm mit 3 
Glocken, deren fchwerfte eine uralte Auffchrift bat, und einem eigens 
beftifteten Seelforger, deſſen geiftlicher Pflege auch das nahe Spital 
anvertrant ift. Auf demfelben Friedhofe ſteht auch die nad) Aufhören 
der im 3.1652 hier und in der Umgegend wüthenben Peft von einem 
Teltſcher Bürger erbaute Sft. Rochus kapelle und dabei eine ur: 
alte Kanzel von Stein, von ber die Sage geht, daß fie an der Stelle, 
wo der hi. Methud einft dad Chriftenthum gepredigt, zum Andenken 
aufgerichtet worden. Bei der Marienkirche befindet fid, das fchön ge: 
baute, in ber Vorzeit (ed wird feiner ſchon zu 1414 urkundlich ges 
dacht) zum Theil von der Teltfcher Bürgerfchaft, theild von dem 
Grundherrn Zacharias v. Neuhaus im 5.1579 und audern Wohl 
thätern reichlich befiftete Spital'?'), worin gegenwärtig 14 ge: 
127, Bon der Teltfcher Bürgerfchaft erhielt es in der Vorzeit mehre Grund⸗ 
flüde , von Franz v. Lidiwa um 1578 Inſaßen im D. Chliſtau und 
das D. Markwartis mit 11 Juſaßen, was jedoch, nebſt 1 öden Hofe, zum 
Beten des Spitals ım 3. 1591 vom Landredte dem Pirnitzer Brund- 
herrn, Hynek Brinichy v. Waldſtein, um 1500 fl. uhr. verkauft wurde 
(B. 8. XXVII. 52.), entlid, wie es ſcheiat, son Einem der Befiger von 
Teltſch auch die DD. Groß: Pantfhen und Domaſcin, die es noch gegen: 
wärtig beſigt. Außerdem betragen die (verpachteten) Spitaldgründe 40 
Goch 356% D. RI. Wiefen, 70 3.3422. Kl. Waldung, ned 16 3. 420 
Q. M. Teichen, die Kapitalien aber wenigſtens 24,053 1. W. W. Gemäf 
dem, von der Obrigkeit am Dienflag nad Filippi u. Jakobi 1579 ausge: 
fertigten, am 27. Apr. 1713 aber erneuertem und geregeltem Stiftungs⸗ 
briefe beziehen die Pfründler von der Örundherrfhaft jäprlich auch ver: 
fhiedene Natural-Lieferungen, und der von der Frau Johanna Gfin von 
Liechtenftein, geb. Ofin v. Thürheim, am 1. Jul. 1768 noch befonders bes 
ſtiftete Spitals⸗Kapellan jahrl. 180 fl. C. M. nebſt einer deſtimmten Zahl 
von Metzen verſchie denen Getreides und jährl. 8 Faß Bier, fowie der je⸗ 
weilige Spitals-Verwalter jährl. 50 fl. C. M., in Folge eines legtwilli⸗ 
gen Geſchenkes von 1000 fl. in Metalliques-Odligationen von Seite des 

®. k. Regierungsrathes Franz Ehorniker. 
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brechliche und betagte Bürger beiderlei Gefchlechts aus der Stadt 
Teltfch (7 mn. 7 mbl.) mit allen Nöthigen hinreichend verforgt wer⸗ 
den. — 4. Inder Neuen Borftadt flieht dad Kirchlein zur Mutter 
Gottes wit 1 Altar und — 5. eine halbe Stunde von der Stabt 
gegen W. die im italienifchen Siyl von Franz Anton Gf. v. Liechten⸗ 
fein im 9. 1728 erbaute fhöne Kirche zum hi. Johann v. Nep, 
mit 3 Altären, 2 Thürmen und 1 anfloßendem nieblihen Wohns 
gebänbe. Zu diefer Kirche, bei welcher ein Kranzisfaner- Klofter ers 
richter werden follte, find 200 HI. Meſſen geftiftet, und es wird darin 
die Oktav des hi. Tohannsfeftes alljährig mit großer Andacht ge- 
feiert. Auf einer andern Seite von Teltfch, und zwar '/, St. gegen 
ROD., IR — 6. die dem hi. Karl geweihte, im Achteck gebaute und mit 
einer unterirbifchen Kapelle verfehene Kirche, melde von der 
Grundfrau Franziska Gfin v. Slavata an der Stelle erbaut wur: 
be, wo ihre Sohn Karl, beim Austritt auf die Sagd, fammt dem 
Pferde in eine Wolfsgrube fiel, ohne jedoch zu verungläcen '*®), 
welche Begebenheit am Kuppelgewoͤlbe bildlich dargeftellt if. — 
7. An der Straffe nad) Triefch, °/, St. von Teltſch entfernt, trifft 
man noch das alte Kirchlein zum hi. Adalbert mit 1 Altar und — 
8. in der Stadt felbft die, jedoch bereits entweihte, bi. Geift- 
kapelle, wobei ein gewaltiger, ganz von Quaderſteinen aufge- 
führter 17° hoher und der Stadt gehöriger Thurm mit 2 Gloden 
und 1 Uhr fieht. Diefer Thurm und bie Kapelle bärften, wenn es 
übrigens mit dem einftigen Walten der Tempelherren in Teltfch feine 
Richtigkeit hat, die einzigen eberrefte aus diefer Zeit daſelbſt fein; 
daß aber, wie die Hädtifche Chronik erzählt, die böhmifche Königin 
Elifabeth im. 1329 die hi. Geiſteskapelle erbaut und dabei ein Klo⸗ 
ſter für 6 Nonnen, welche aus dem Neu-Reifcher Stifte genommen 
wurben, errichtet habe, ift irrig und diefe Sage wohl nur daher ent: 
flanden., daß die Neu Reifcher Nonnen, und fpäterhin auch die 
Drbensmänner, zu wieberholtem Male in Feindesgefahren Zuflucht 
in Teltfch gefucht und daſelbſt auch durch einige Zeit gelebt ha⸗ 
ben'*?). Im J. 1492 hat jedoch Heinrich v. Neuhaus bei ber hl. 
Geiſtkirche zur größern Bequemlichkeit ber Einwohner von Neue 
Teltſch einen eigenen Kapellan mit jähr!. 100 weiß. Grofchen ge« 
ftiftet, ihm eine befondere Wohnung erbaut und eine gleiche jährliche 
Geldfumme für den Unterhalt des Gottesdienſtes angewiefen, ben 
Geiſtlichen aber verpflichtet, auch bei der Altftädter Pfarrfirche in 
der Geelforge auszuhelfen'?%). — Weber die öffentlihe Kapelle 
336) ©. darüder Mehres beiden Befikern von Teltſch. 12%) ©. die Geſchichte 
der Abtei Neu⸗Reiſch. 239) Stadtchronik. EN 
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zur Angſt Chrifi, welche einß im Zelrich befand und um 1784 eni- 
weiht, das Altar aber in die Kirche nach Poppelin gefchenft warbe, 
läßt ih gegenwärtig nichts NRäberes fagen. — Bon andern Ge: 
bänden it nur noch der im 5. 1783 ganz wen, tauerbaft und bequem 
erbaute Pfarrkof, das ſtädt. Brau⸗—⸗ und Mädchen 5 hulband 
und das ehemalige Seminariumsgebänude zu erwähnen, wel: 
ches, wie bereitö gejagt, jett einem Privaten gehört, von bem bermas 
ligen Befiger erneuert und, ſammt dem aufloßenden Garten, wejentlid 
verfchönert wurbe. Außerbalb der Etabt, und zwar im ber Alten Bor: 
ſtadt, verbient das Gebäude ter kak. pris. Zeintudh= Fabrik dei 
R. Biedermann, mit dem dazu gehörigen Werf: und Bohngebänden, 
wovon die Balfe, Zärberei und ale mechaniſchen Werke mittelſt eines 
Waſſerrades in Betrieb geſetzt werden, eine befondere Erwähnung. 

In X. liegt gemöhnlich fin der f. g. Jeſuiten-Kaſerne f. oben) das 
Ste Bataillon des kak. Infanterie-Regiments Kr. 8 (Erzherzog Lud⸗ 
wig), und fonft beſtebt dafelbfi nur uch 1 F. f. Gefällen- Bade 
Unterinfpeftorat, 1 Zabaftrafif und 1 Lotto⸗Kollektur, dann, 
wie fchon gefagt, 1. f. Brieffammiung. 

Die Rahrungsquellen der Einwohner find Landbau und 
ftädtifche Gewerbe. Zür den Betrieb des erſtern befiten fie (nadı 
neuefter Bermefiuug) 2601 Joch 50 D. Kl. an Yedern, 380 5. 
540 Q. KH. Wiefen, 46 5. 645 D. Kl. Gärten, 102 5.495 Q. Kl. 
Teiche, 132 5.660 D. Kl. Hutweiden, 151 3.715 D. Kl. Wal⸗ 
dung und 101 5.1280 O. Kl. unfruchtbare Gründe, dans 43%. 
1265 D. Kl. Bau-Area, fo daß der gefammte Flädyeninhalt 3559 
Joch 850 D. Kl. ausmacht. Darunter iſt der |. g. Gemeindhof (ver 
pachtet) von 132 5.871 Q. Kl., der „Mälzer: Kreid: oder Freihof« 
(an einen Privaten gegen 200 fl. C. M. für die hiefigen Mälzer 
emphitent. verfauft) mit 65 5. 54 Q. Kl., die im lädt. Burgfrieben 
liegenden Gründe des Bürgerfpitald von 56 5. 972 D. Kl., und die 
ebenfalls im ftädt. Bereiche befindlichen Grundſtücke der Schußobrig- 
feit von 537 5.1316 Q. 81.'?') mit einbegriffen. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Viehſtand beträgt 49 Pferde, 276 Rinder und 274 
Schafe. Die Bodenflächen und der Biehftand der 2 zum hiefigen Spi⸗ 
tale gehörigen Dörfer, Domafchin und Groß-Pantfchen, find weiter 
unten bei denfelben Artikeln angegeben. Die Befchaffenheit des trag- 
baren Bodens und deflen Früchte mögen ebenfo geartet fein, wie jene 
bei der Hſchft Teltſch, und der Obſtbau erfrenet ſich in Hausgärten 


131) Diefe Angade, fowie einige der nadıfolgenden, verdanken wir der Güte 
des Direltors an der, . Hauptſchule zu Teltſch, Herrn Joſeph Ealafan; 
Tobiaſchek. 


- 
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einer ziemlich regen Pflege, Gewerbe. Man zählt im Ganzen 
(ohne Gaſthaͤuſer und Getränffchänter) 253 Polizei» und Kommerz« 
gewerbe, die mit Erwerbslarten verfehen find, ale: 1 Apotheker, 1 
Architekt, 1 Luxus⸗, 6 Schwarz» und 12 Weiß-Bäcker, 1 Barbierer, 
4Binder, 1 Brauer, 2 Bürftenbinder, 2 Büchfenmacher, 2 Drechsler, 
3 Faͤrber, 12 Fleifcher, 4 Kreifchlächter, 2 Gärtner, 1 Geometer und 


Zeichner, 3 Glaſer, 1 Goldarbeiter, 10 Greißler oder Mehlhändler, 


6 Gruͤnzeug⸗ u. Dbfihändler, ? Hut⸗ und 2 Kammmacher, 2 Klampf: 
ner, 1 Kupferfchmied, 1 Kunftmaler, 3 Kürfchner, 2 Lebfüchner, 3 
Lederer, 3 Manermeifter, 4 Müller (mit Graupenftampfen und 2 
Bretfägen), 2 Nadler, 2 Riemer, 1 Rauchfangfehrer, 3 Sattler, 5 
Schloſſer, 7 Schmiede, 32 Schneider, 29 Schufter, 5 Seiler, 3 Stein: 
mege, 3 Strider, 9 Tifchler, 5 Töpfer, 30 Tuchmacher (davon 2 mit 
volftändigem Fabriksapparat, ald: Spinn-, Scheer⸗, Preß: und 
Kärbemafchinen, die meiften übrigen mit eigenen Spinn- u. Krampel- 
mafchinen ; Einer betreibt das Gewerf fogar mit Dampf-, die übris 
gen bloß mit Pferdefraft, und alle befiten 1 Stunde weit von der 
Stade entfeint 1 eigene bedeutende Walfe), 5 Tuchfcherer, 2 Uhr⸗ 
macher, 2 Wachgzieher, 5 Wagner, 5 Weber, 4 Weisgerber mit eiger 
ner Walkmühle in der Nähe von Teltfch, 1 Zimmermaler, 3 Zimmer: 
meifter und 1 Zuckerbaͤcker. Nebſtdem betreiben Viele ohne Erwerbs: 
forte die Weberei und Striderei, Andere die Ziegelbrennerei (die 
Stadt hat 1 eigenen Ziegelofen), Viele auch das Leinwandbleichen, 
und Schindelmachen fowie Kohlenbrennen ift hier etwas fehr ge- 
wöhnlihes. Einfehr: und Gafthäufer gibt es in ber Stadt 
31, nämlich: „zum fchwarzen Adler« (mit Billarbgerechtigkeit), »zum 
goldnen Hirfch,“ „zum weißen Rößel,« „zum golbnen Stern,“ „zum 
Defterreicher,« „zur goldnen Weintraube« (ſchänkt nur Wein mit kal⸗ 
ten Speifen), „zum grünen Baum« (m. Billard, ohne Einkehr), „beim 
Filipp« (ohne eigen, Schi id), „die hſchftl. Garfüche« (ohne Pferdeftan), 
zum Seiler“ und „zum Mathifel« (mit Billard, aber ohne Einkehr). 
Anperdem ſchaͤnken noch viele von den Mälzern (f. unten) Bier und 


halten zu Marktzeiten auch Einkehr. In der Stadt gibt es 3 größere, 


und 4 Fleinere Tanzfäle, und in den Vorftäbten 8 Bier: oder Schanf- 
häufer ohne Ausfochen. Derf.g. Mälzer, welche das ftädt. Bräus 
haus (25 Kap auf 1 Buß) und die Brangerechtigfeit befigen, gibt es 
60. Früher haben fie. der Reihe nach gebrant, feit 18 33. aber- ver- 
pachten fie gewöhnlich das Vorrecht, fo daß gegenwärtig nach Abzug 
aller Auslagen auf jeden Mälzer jährl. 110 fl. von dem Pachtzinfe 
entfallen, und überdieß beziehen fie auch den Zins von dem oben be⸗ 
rührten Kreishofe. Das lädt, Branntweinhaus hat diefelbe Mälzer- 
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gilde befeffen, die Breungerechtigleit aber au bie Schugobrigleit gegen 

jährl. 700 fl. in jeweilig gangbarem Gelbe emphit. verfauft. Auch 
find alle 60 Mälzer zum Bier⸗ Wein» und Brauntweinansfcganf ber 
rechtigt, üben aber nicht alle diefe Befugniß and. Der Handels: 
fiand begreift 1 Tuchwaarenhaublung und 6 Spezerei-, Materials 
und gemifch. Waarenhandlungen, darunter 1 jüdifh. Handelsmann. 
Einen namhaften Erwerb, insbefondere der ärmern Klaſſe, bietet 
auch die dafige £. k. priv. Feintudy-Fabrif des R. Biedermann, weldye 
feit 1800 befieht und ansgebehnte Werkhäufer (ſ. oben) hat, beren 
einige mit Waffer betrieben werben. Ihre Erzeugniſſe geben meiſt 
nach Wien und Mailand, wo fie eigene Rieberlagen unterhält, wäh« 
rend die Produkte der bürgl. Zuchmacher theils auf den Märkten im 
der Umgebung, theild auf jenen in Linz verfauft werben. Derjelbe 
N. Biedermann befigt feit 1819 auch zu Roftofch bei Koͤnigseck in 
Böhmen eine nnter dem großen Teiche Hauptmann« gelegene und 
ebenfalls privilegirte Kotton-Fabrif, die auf Waflerbetrieb eingerich⸗ 
tet ift. Der Handelsverkehr in der Stabt felbft wird dur 5 Jaher⸗ 
(Dienft. n. Pauli Bekehr., Dienft, n. Lätare, am Pfingſtdienſt. Dienf. 
vor Schugengelf. und Dienft. n. Martini), 2 Wolle« (Dienf. u. 
Silipp u. Jak., Dienft. nad) Galli), Vieh: (vor jeb. Jahrmarktstage), 
1 großen Wochenmarkt (am Gründonnerft.) u. gwöhnliche Wochen 
märfte (alle Dienftage) befördert. Die Straffenzüge, welde 
von ber Stabt aus auf den Gränzen ihres Gebietes mit jenen der 
Hſchft Teltfch fich vereinigen und nach denfelben Richtungen gebahnt 
find, betragen im Gefammtausmap 6084 curr. Kifte. Wegen ber 
vielen auf eigene Koſten gebauten Straffen hat bie Stadt feit 1830 
eine priv. Weg- und Brüdenmauth, vou deren Einkünften jedod die 
Schutzobrigkeit die Hälfte bezieht. Das nöthige Waffer wird in die 
Stadt auf einer Strede von 2 Stunden aus dem obrgktl. Teiche 
„Groß Patezic« durch das D. Rafna und 3 ftäbt. Teiche bie in das 
- Refervoir „Rabimaf,« von da aber mittelft Röhren in bie Stabt ge- 
leitet, und das hſchftl. Schloß bezieht das nöthige Wafler, ebenfalls 
zum Theil mittelft Röhren, theild aus einem Bauerubrunnen im D. 
Groß⸗Wannau, theild aus der Duelle unter der Skt. Karlskapelle. 
Die erftere Wafferleitung wird auf ſchutzobrgktl. und auf ſtaͤdt. Ko: 
fien zugleich unterhalten. Seit einigen Jahren gehen von Teltſch nach 
verſchiedenen Richtungen auch eigene Stellwägen ab. 

. gür den Jugenduntericht beſteht hier, nebſt ber bereits 
oben bemerkten E. I, Hauptſchule, aud eine ſtaͤdtiſche Mäd- 
henfchule von 2 Klaffen, und bie Zahl aller fchulbefuchenden 
Kinder dürfte bei 580 betragen. Das SanitätösPerfonale 
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bilden eim ftäbt. Wundarzt, 1 Apotheker und 3 geprüfte Hebamnten, 
Für Unterflügung der Armen gibt es, außer dem ſchon früher bes 
ſprochenen Spitale in der Altftadt, auch ein befonderes Snftitut, 
deffen Fond im 3,1840 aus 10,862 fl. 53 kr. beftand und 92 in 4 
Klaffen eingetheilte Dürftige jährl. mit 1135 fl. betheilt, überdieß 
auch armen oder kranken Reifenden Unterflügung gewährt. Andere 
wohlthätige Stiftungen find: a. jene der Frau Franziska ver: 
witwete Gfin v. Slavata vom 15. Sept. 1676 im Betrag von 
10,000 fl., mit deren Zinfen jährlich 5 arme Buͤrgermädchen aus 
ber Stadt Teltſch je mit einer auf 100 fl. lautenden Dbligazion ber 
theilt werben, welche legtere aber erft dann baar ausgezahlt wird, 
wenn die Betheilte ſich ehrbar aufgeführt und zur gehörigen Zeit nach 
der Bereheligung entbunden wurde, wibrigenfalld dag Kapital ver- 
fallt, daher der Zweck diefer Kundazion Tugendlohn ift ; b. diefelbe 
Gfin Franziska hat eim Kapital von 2000 fl, beftimmt, von deffen 
Intereſſen arme fteuernde Teltfcher Bürger vom Magiftrate jährlich 
unterflügt werden (der Stiftsbrief wurde erft am 15. Nov. 1830 
ausgefertigt) ; c. die Stiftung des Grafen Leopold v. Pobftatity 
(Bater des dermaligen Hrn. Befigerd), laut Teflament vom 21. 
Febr. 1809, im Betrag von 6000 fl. (welches Kapital jedoch bie 
jegt auf wenigftend 17,95” fl. angewachfen ift) ?) für 5 ber fitt- 
famften, arbeitfamften und überhaupt tugendhafteften Mädchen aus 
ben obrgktl. Dörfern , d. die Studentenftiftungen ber hiefigen Bür- 
gersfranen Mariana Prochaſta vom 3.1808 im Betrage von1000 fl. 
und Fauſtina v, Gregory vom 3. 1714, 300 fl. betragend, dann 
des Stigniger Pfarrers Kaspar Ignaz Pokorny vom J. 1714, 
ebenfalls von 300 fl., und e. die Almofenftiftung für verarmte 
Teltfcher Anwohner vom 3. 1707 im Betrag von 2000 fl. dee daſi⸗ 
gen Bürgers Thomas Hoda. Die früherhin fchon erwähnte Sefuiten- 
Seminarsftiftung der Gfin Franziefa v. Slavata von 11,000 fl., 
welche 1714 durch ein Geſchenk des Böhm. Rudoleger Pfarrers 
Georg Andreas Mayerhofer mit 700 fl., dann des Pfarrers zu 
Waidhofen, Joh. Adam Lehrbaum, im 3. 1761 mit 1000 fl. ver⸗ 
mehrt worden, wurde 1775 mit dem Brünner Seminarium ver- 
einigt. — Der obrgktl. Stiftung unter ber Benennung „Süßer Koch⸗“ 
it ſchon bei den „Beflgern« der Hfchft Teltfch gedacht worden, eben- 
fo auch der Stavatifchen ſ. g. Majal-Fundazion, wo durch 3 Tage 
alle Priefter von der Herrfchaft und aus der Umgegend nach Teltfch 





132) Der Stieftsbrief wurde erft am 16. März 1821 ausgefertigt und am 
23. Eept. 1822 von der Tandesftelle beftättigt. 
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tommen können, hi. Meſſen leſen müßen, unb nebſt bem Gtiyenbium 
Dafür auch gefpeifet werben, und zwar am Iften Tage im Schloße, 
2 andere Tage aber im Pfarrhofe. Ebenfo wird die Meſſenleſende 
Geiſtlichkeit am Skt. Matthänsfefte im bfchftl. Schloße, au den 5 
Marientagen aber aufber Pfarre bewirthet. — Schließlich wird ber 
‚merkt, daß hier eine bürgerl, Schützengeſel lſchaft beſteht, 
welche ihre im f. g. Kreishofe unterhaltene Schießfkätte eingehen ließ, 
feitbem die Schutzobrigkeit felbft auf ihrem Grunde einen folchen 
Vergnügungsort errichtete und ber Bürgerſchaft die Theilnahme 
daran geitattete. 

Die Stadt Teltſch fol ihr Dafein dem Dimäper Fürſten Swa⸗ 
topInd (1093 — 1109) verdanfen'?), der nach einem um 1106 
über den böhmifch. Hzg. Boriwoy in der Nähe bes hier damals ge: 
ftandenen Waldes Wlẽ erfochtenen Siege, einem Gelübde zu Kolge, 
auf der Wahl ftatt eine Kapelle zur Ehre der Mutter Gottes (die der⸗ 
malige Altftäbter Kirche) erbaut haben fol, welche nachher der Hzg. 
Dtto II. um 1121 erweitern und dabei ben Flecken (Alt:) Teltſch aus 
gelegt hatte!?). Die Tempelherren aber — fo erzählt die Stadt⸗ 
chronif weiter — haben feit 1258 die jeßige (neue) Stabt auf der 
nahen, von Sümpfen und Moräflen umgegebenen Anhöhe angelegt 
und mit einer neuen Vorſtadt („Große Borftadt«) erweitert, ben Ort 
mit Mauern, Wällen und 2 Hauptthören verfehen, fowie beim f. 9. 
Obern Thor den bis jet noch ſtehenden Wartthurm aufgeführt. Dieß 
find jedoch nur mehr ober weniger wahrfcheinliche Sagen, mit denen 
das bei den „Befigern« von Teltſch Angeführte und urkunblich erhärs 
tete zu vergleichen ift. Ebenfo ungewiß ift ed, ob Mkgf. Karl im 3. 
1335 der Stadt, welche damals den Fönigl. Adler im Sigill geführt 
haben ſoll, 3 Jahrmärkte und bie peinlihe Gerichtsbarkeit ver⸗ 
lieh, obwohl fie bereitd um 3 359 die letztere wirklich ausübte, nud 
dem hiefigen Berichte audy die benachbarten Ortſchaften Neu⸗Reiſch, 


133) Nicht aber dem Hig. Otto IT., im J. 1099, wie die Stadt Teltfcher 
Ehronif angibt, der erft zwmifhen 1107 und 1126 das Dimüger Fürſten⸗ 
thum befaß. 13%) Am Mariens Himmelfahrtötage (15. Aug.), wo angeb: 
lich Die oben erwähnte Schlacht hier vorfiel, pflegt dis jegt eim feierlicher, 
mit Wallfahrt verbundener Gottesdienſt in der Altſtädter Kirche abgehal⸗ 
ten zu werden, und die uralte Ueberlieferung : daß die Kirche wirklich im 
3.1099 vom Hzs. Dtto II. nad einem Siege über den böhmifchen Breti⸗ 
ſlaw angelegt wurde, wird fo fe geglaubt, daß man 1799 das 700jäh- 
rige Subiläum der Kirche feierte und dieß auf einem, auswärts an dem 
Gotteshauſe angebrachten Denffteine im Gedächtniß zu erhalten ſuchte. 
Wir feld wollten mit dem oben im Terte Seſagten nur eine audere 
wahrfheinlichere Vermuthung dießfalls äußern. 
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Ratſchit, Kirch » Wider, Borowna unb Newzehle zugewieſen wa⸗ 
ren '?°). Der Brand vom J. 1306, welcher nebſt dem Malzhauſe uud 
27 Wohnungen in Neu⸗T. andy die urfpränglich im 3. 1273 (3) er⸗ 
baute Kirche zu Skt. Jakob verzehrt hatte, mochte den Grundherru 
Heinrich IV. v. Reuhans veranlaßt haben, der Bürgerfchaft das freie 
Bererbrecht zu ertheilen '?°), und eben damald ließ es der Altſtaͤdter 
Pfarrer, Wenzel, auf beingendes Bitten der Bürgerfchaft zu, daß im 
Winter oder bei ſchlechter Witterung in der jetzigen Pfarrkirche zu 
St. Jakob der Gottesdienſt abgehalten werben könne, was au 
1408 der päbflliche Legat Juliau bewiligte nnd erlaubte, daß bie 
zum gänglichen Aufbau ber befagten, Yom feuer verwuͤſteten Kirche . 
die hl. Meffen auf einem tragbaren Altar gelefen werben burften '?'). 
Während der Huflitenftürme wurde auch Teltſch ehr hart heimge⸗ 
fucht, indem 1423 der Unterbefehlshaber Ziffla’s, Bzdina, mit einem 
Haufen diefer Schwärmer bie verfchloffenen Stadtthore gewaltfam 
erbrach, viele von den am Markiplage verfammelten Einwohnern ers 
fhlng, und 4 Rathömänner aus den Fenftern des Rathhaufes hinab» 
werfen ließ, wovon einer, naͤmlich der Biljährige Stadtrichter Jakob 
Pernikar, ſchon am Iten Tage an ben erlittenen Berlegungen ver⸗ 
ſchied. Asch die nahe Burg Sternberg hat biefe Raͤuberhorde einges 
nommen und zerftört, fuchte jedoch auf Die erhaltene Nachricht : Daß 
Johann v. Neubaus mit einem ſtarken Kriegshaufen heranmahe, ihr 
Heil in der Flucht nach Böhmen, auf der fie aber in der Nähe des D. 
Dber⸗Dubenky (Domin. Stubein) bei dem Teiche „Bory« ereilt und 
fo geſchlagen wurbe, das nur Wenige mit dem Leben in die Heimat 
enttamen '°°). Im 3. 1436 erhielt die Stadt von Mkgf. Albert den 
Jahrmarkt auf Skt. Martin'??), und 1448 predigte auch hier, wie 
man fagt, von der fleinernen Kanzel am Friebhofe der Altſtadt, ber 





188) Dafig. Stadtbuch vom. 1359, 130) di. Teig 21. Oft. Betättigt 1498 
von Deinrich IX. v. Neuhaus (dt. w vter. yo fm. Waclaw,) 237) dt, Viennae 
34. Maj, 13°) Der Teich Bory foll Dis jegt den Beinamen » Rrwumec« (der 
Biutende) führen. Die ſchoͤn gearbeitete, mit 4 Köpfen gegierte und bis jetzt 
erhaltene Denkſaule vor der Stadt, zwifhen der Aliſtadt und dem Bieder⸗ 
mann’ichen Fabriksgebaude, fheint von Johann v. Neuhaus zum Gedaͤcht⸗ 
niß der Niederlage der Hufliten aufgerichtet worden feyn, und trägt auch Die 
Jahrzahl 1423. Man hat bisher allgemein geglaubt, daß Teltich von dem 
oben genannten Bzdina zwar belagert, aber nicht eingenommen und Bidina 
Durch Johann », Neuhaus zur fchleunigen Aufbebnng der Belagerung ge: 
jwungen wurde: diefem widerfpricht jedoch die Stadtchronik entſchieden, 
und erzählt vielmehr die Einnahme und Plünderung mit fo glaubwürbigen 
Nebenumfkänden, daß wir berechtigt zu ſeyn glaubten, fie als wahr anzuneh⸗ 
men, 339) dt, Iglav. 17. Aug. 
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fpäterhin heilig gefprochene berühmte Franzisfaner Orbenömann unb 
Glaubensbote Johann Kapifiran, mit großem Erfolge. Im 3. 1460 
beftiftete Johann v. Lipnik das von ihm in der Altſtädter Pfarrkirche 
errichtete Skt. Peter: und Panlaltar und den dabei angeftellten Al⸗ 
tariften mit allen Einkünften vom D. Willimetfch (Domina, Stu: 
bein) '*‘),unb 4 Sahrefpäter verlich K. Georg der Stadt das Meil« 
recht auf Waaren jeder Art, Salz, Bierbrau und Ausſchank des Bies 
ses '?'), worauf 1477 die Gemeinde, zur Berbefferung ihrer Ein- 
fünfte von dem Grundheren Heinrich v. Neuhaus auch eine nahe „Ziffe 
kowe genannte Debung erhielt, wo fie ben Teich „Zifffewfly« an⸗ 
legte '*°). Das Unglüd vom 3.1499, wodurch in Folge einer Pul⸗ 
vererplofion das Rathhaus, ſammt den darin verfammelt gewefenen 
Rathsherren in die Luͤfte gefprengt wurbe'*?), Iinderte die Gruud⸗ 
obrigkeit zum Theile daburch, daß fie ein neues Rathhaus anf ihre 
Koften aufbauen ließ, und im J. 1513 ſchenkte der Grunpherr, Adam 
v. Reuhans, der Gemeinde den Teich »„Smrk«, von deſſen Nutzungen 
fie die Stabtmauern, Thore und Thürme im guten Stande zu erhal⸗ 
tet verpflichtet ward '**), worauf K. Ludwig 1526, anf Kürbitte defe 
felben Adam, alle Stabtprivilegien, fammt den Begabniffen Adams 
u. Neuhaus, wie auch bie Mauthfreiheit und das ſtaͤdtiſche Gericht, 
von weldyem ſelbſt durch ritker - und priefterlihe Perſonen unter 
Strafe von 5Schck. Gr. nicht weiter appellirt werden durfte, der Bür⸗ 
gerfchaft berkttigte '?°’). Am 236. Nov. 1530 brannte der an die 
Fleiſchbaͤnke anftoßende Theil der Stadt, fammt dem Rathhauſe und 
‘Yen darin befindlichen Waifen-, Grunde und Bormerfsbächern ab, 
weiche letztern im nachfolgenden Jahre neu verlegt, ber Vordertheil 
bes. Rathhaufes aber 1533 anf Koften bes Brunpherrn Zacharias 
v. Neuhaus erbaut wurde. Im J. 1570 beftättigte Kaiſ. Marimi« 
lian II. nicht nur alle Privilegien der Stadt, fondern verlich ihr auch 
einen Aten Sahrmarlt auf den Tag nad) bem Feſte Mariaͤ Himmel: 


180) dt, wfobot. pi. fm. Fabian. a Sfebeft. 141) dt, Pragae 1. Maj. 142) dt, 
na Hradcy w pond. po fm. Bonifac. 143) Am Dienſtag nach Petri u. Paufi 
1499 hat nämlich der Stadtrath die Gedurt des Sohnes Ulrichs v. Roſen⸗ 
berg-Reuhaus, Peter Wok, durch Feuerwerk und Beleuchtung feiern wollen 
und dazu 1 Fäßchen Pulver gefauft, welches im Nathhauskeller niederge: 
legt wurde. Als ſich nun, des leuten Befprechens wegen, die Rathsmänner 
bei dem im Rathhauſe wohnenden Stadtfehreiber verfammelt hatten, fiel 
ans Unachtfamkeit der Frau des leutern, welche um irgend etwas abzuhoh: 
len, mit einer brennenden Kerze in den Keller geganaen war, ein Funke in 
das Pulverfaß und vernichtete das Gebaͤude fammt allen darin Befindfichen. 
244) dt. na Hrabdcy d. fm. Mary Magdal, 245) dt, na Budin. w neh. poftn. 
Neminifcere, 


x 
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fahrt, welcher jeboch vom Kaiſ. Rubolf II. 1589 auf das Feſt Mariä 
Geburt verlegt wurde '*°), und 1587 erlaubte der bamalige Beſitzer 
Zacharias v. Nenhaus, ber Bürgerfchaft Gerften- und Weizenbier ge: 
gen eine Geldleiſtung brauen, wie auch den Weinfchanf frei ausüben 
gu dürfen, zedoch gegen eine mäßige Geldabgabe, die erft feit dem 2. 
Sept. 1711 völlig nachgelaffen wurbe'*'). In den 39.1571 und 
1624 berrfchten in und um Teltſch anſteckende Krankheiten, bie viele 
Menſchen dahin rafften, und vom März 1645 bie 1648 wurde bie 
Stadt von den feindlichen Schweden befeßt, welche fie nicht nur ges 
pländert, fondern and, das obrgktl. Schloß zum Theil verwäftet und 
bedeutende Summen ale Brandichagung abgepreßt haben. Da wäh: 
send diefer Unglückszeit auch anftedende Krankheiten beinahe die 
Hälfte der Einwohner aufgezehrt und Die Feinde auch das alte Stabt« 
ſigill entwendet hatten, fo verlich Kaif. Kerbinand III., auf Fürbitte 
Wilhelms v. Slavata , der Gemeinde 1650 nicht nur ein neueß 
Stadtwappen (im rothen getheilten Schilde den Buchftaben W., 
darüber eine Lilie, alle dieß von ber f. Kröne bedeckt mit 1 Roſe 
barüber, welche 2 Engel halten), fondern auch den Sten Jahrmarkt 
für den Donnerflag nad) Lätare, fowie Hornvieh⸗ und Roßmärlte 
anf die Tage vor jedem Jahrmarkt, dann 1 Wochenmarkt für jeden 
Dienftag '*°), und derſelbe Schutzherr Wilhelm befchränfte Aberdieß 
1659 die Dferbefrohnen und entband die ftädt. Waifen von der bis⸗ 
herigen Hörigfeit'*°). Des von ber verwitw. Gfin. Kranzisfe von 
Slavata dafelbft fundirten Jeſuiten⸗Kolleginms tft ſchon früher ger 
dacht worden '°°), worauf diefen Ordensmaänner die zwifchen 1651 
n. 1655 erbaute Kirche am SE. Bartholomändtage, in Gegenwart 
des Prager Erzbifchofs und Kardinals Gf. v. Harrach mit großer 
Gelerlichleit Abergeben, aber erft am 11. Sept. 1667 von dem 
Dimüp. Biſchof Karl Gf. v. Liechtenftein confecriet wurbe. Mittler⸗ 
weile wurde Teltfch nochmals von einem großen Brandunglüde 
heimgefucht, indem am 38. Jun.1655, in Folge eines Wetterfchlages 
in den Thurm bei der hi. Geiftficche, nicht nur dieſes Gebäude, fons - 
bera auch die Hälfte der Stadt ein Opfer ber Flammen geworben 
find. Seitdem kennt man bie Schicffale ber Stadt nicht, nur mag 
noch zum Schluße bemerkt werden, baß fienoch um 1717 2 Gemeind⸗ 
böfe, wovon ber eine in ber Großen Borftabt unweit ber Skt. 


146) dt, na hrad. Prazff. w auter. po ned. Exaadi, und dt, na hrad, Prazfl. 

w auter. po nawſſtiwen. fm, Alzbet. 247) dt. am Skt. Burianstäge 1587, 

‚ 28) dt, we Widny A. Mage, 149) dt. na Tell. 13. Zul, 150) Während der 

118 Jahre, fo lunge das Kollegium hier beRand, febten darin 3864 Ors 
männer, darunter 147 Reftoren, 
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Aumagkirche, der audere aber im Df. Groß⸗khota lag, dann eine 


unter dem Roſtein'ſchen obrgktl, Teiche befindlihe Mühle von 2 
Gängen und 4 Graupenſtampfen befaß, und namentlich den Hof in 
Groß⸗Lhota um 1756 an die Schußobrigfeit veräußerte, 
Nachfolgende, durch Literarifches Streben oder höhere Stellung 
im Leben erwähnenswerthe Männer wurden in Teltſch geboren: 
Lauren; Kalf, Martin, Wenzel und Johann, indge 
fammt nach Telticdy fi) nennend und in den 33.1386, 1389,1394 
dann 1411 an der Prager Hochfchule zu Doktoren ber Weltweisheit 
befördert '°'); der DImüger Domdechant (lebte um 1360) Johann 
v.Telc'?”); der Bifchof von Dfmüg (1576 — 1578) Johann 
Mezonv. T., auch als ausgezeichneter Philolog und Rechtskundi⸗— 
ger feiner Zeit hochgefchäßt; der um fein Stift vielfach verdiente 
Neu s Reifcher Abt Johann Nep. Pelilan (geb. 1755, Abt feit 
1793 T 18. Iänn. 1819), und der durdy feine zahlreichen, vorherr: 
ſchend hiftorifch = philologifchen Schriften über die Slaven vortheife 
haft befannte Brofeflor der griechiſchen Sprache an ber k. Akademie 
zu Preßburg, Gregor Dantomfty'??), fowie der von und fchon 
mehrmal rühmlich erwähnte Neu⸗Reiſcher Chorherr und Pfarrer zu 
Kraßonitz, Norbert Ritfchel (geb. 1791). Gegenwärtig leben 
bier: der wegen feiner mannigfachen und gründlichen Muſikkompo⸗ 
fitionen, fowie wegen 2 theoretifchen Schriften über bie Tonkunft, 
die jedoch bisher noch nicht gebradt wurden, mit Recht gefchägte 
Direktor ber hiefigen Hauptjchule und Mitglied des Muſik Bereins 
im oͤſterr. Kaiferftaäte, Sofeph Calaſaͤnz Tobiafchel; der in 
der Geognoſie und Mineralogie grünblichk bewanderte geweſene Ers 
zieber des dermaligen gräfl, Beſitzers von Teltfch, Valentin © 0 v a⸗ 
cig, welcher auch eine ſehr Eoftbare und auserlefene Mineralien- 
Sammlung befigt ; dann ber ale Autodidakt rähmenewerthe, aber 
im Laube biöher nur allzu wenig befannte Hiftorien « Porträt: unb 
Landſchaftsmaler Joſeph Köhler (geb zu Teltſch). In neueſter 
Zeit hat insbefondere die Vorliebe für Muſik dafelbit einen hoͤchſt 
erfreulichen Auffchwung genommen, wozu ſowohl bie durch ben gegen⸗ 
wärtigen Grundherrn veranftaltete Aufführung größerer Mufll: 
werde im obrgktl. Schloße, als auch die von dem Bruder bed» 
felben, dem Herrn Graf. Adolf v. Podftatity, ind Reben ges 
rufene und großentheils auf feine Koften eingeübte und unterhaltene, 





251) Mon. Hister, Univ. Prag T.I 152) Urk. 153) lieber beide Letztere f. 
Mehres in der »Deſterr. National» Encyflopädie« ꝛc. Bd. I. ©. 679 
und IV, 174. 
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and 12 Individnen beftehende Kapelle für Blasinftrumente bas Meiſte 
beitrugen. Ueberdieß ertheilt ber oben erwähnte Direktor der hiefigen 
Hauptfchule den Sthulpräparanden in eigenen Vorträgen nicht nur 
einen gründlichen Unterricht im Generalbaß, alten und neuen Kir 
chengeſang, dann über den Bau und Struktur der Orgel ıc,, fondern 
auch über die Methodologie der Muſik im Allgemeinen, 

Die dem Teltfher Spitale zugehörigen Dörfer find: 

1. Domafdyin (Domassjn), liegt 3 St. w, von Teltſch und 
/, St. nw. von Studein in einer Gebirgsgegend an der böhmifchen 
Graͤnze und anf dem Studeiner Gebiete, befteht aus 23 H. mit 
111 €. (58 mul, 53 wbl.), worunter 15 augsburg. und 4 helvetiſch. 
Bekenntniffes, und ift zur Seelforge nach Studein gewiefen. &6 ber 
Reht da 1 Wirthshaus. Der Grundbeſitz beträgt (nad) altem Katafter) 
166 Joch 1256 D. RI. Aecker, 645. 1332 Q. RI. Wiefen, 47 93 
141 Q. RI. Hutweiden und 323. 96 O. Kl. Waldung'’'); der 
Viehſtand aber 73 Rinder, Statt der Roboth zahlt die Gemeinde 
an das Teltfcher Spital jährl. 148 fl. — Diefes D. ließ 1885 
Pribjk v. Zahradek dem Heinrich v. Neuhaus intabuliren'°°), und 
1437 Benedikt v. Milicin 1 dafige Mühle mit 1 Teiche dem Kunif 
v. Dnbenet!°‘); wann und wie ed aber an bas Teltfcher Spital 
gedieh, laͤßt ſich nicht nachweiſen. 

2. Pantſchen Groß⸗ (Picjn welky), 1/, St. ſ. au ber 
Straffe von Teltfch nach Datſchitz und am Tajafluße, zähle in 26 H. 
177 @. (86 nf. 91 wbl.), die nach Kirch⸗Widern (Domin. Dat⸗ 
ſchitz) eingepf. und eingefchuft find. Es iR dafelbk 1 Wirthöhe. Die 
Grundftäde dieſer Gemeinde betragen 441 Joch 158°), D. AT. 
Yeder, 48 I.438°/, Q. Kl. Wiefen, 29. 104°), D.RI. Gärten, 
49 3. 994°/ Q. RI. Hutweiden, 12 9. 1432 Q. KI. Teiche und 
104 3.274 DR. Waldung, zufammen alfo: 658 3. 198 Q. Al., 
und nach der neueflen Bermeilung 767 3.407 O. 81. Srundküde 
nebſt 3 3.80 Q. RI. an Banplägen. Der Viehſtand zähle 1 (7) Pferd, 
59 Rinder und 32 Schafe. Für die Krohndienfte zahlt diefe Ges 
meinde ans Spital jährl. 323 fl. 39 fr. — Wenn der Drt einf 
»Piecz« hieß, fo gehörte er bereite um 1385 zu ber Burg Sternberg 
und wurde, fowie hoͤchſt wahrfcheinlich auch das D. Domaſchin, von 
einem der Beſitzer von Teltfch dem ſtaͤdtiſchen Spitale gefchentt. 


158) Der Unfap des neuen Hatafters diefer Gemeinde, den wir fo eben er: 
halten, weift Dagegen aus: 174 Jod 1 56%, D. Kl. Ueder, 58 3. 272% 
Q. Ki. Gärten und Wiefen, 55 I. 1545% D. Mi. Hutweiden, 33 3. 
262%, D. Kl Waldung und 12 I. 1281 D, Al. Teiche, 225,8, 2, IE,9, 
136) VI, 32, 
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Jedoch vgl. man in Betreff ber chemaligen Beſitzer auch den Artikel 
„Klein Pantjchen« beim Domin. Datſchitz (VI. Bb. ©. 141). 


Die zweite dem dießobrgktl. Schuß untergeordnete Municis 
palkadt ik Zlabings (Ratein. Slawonitium, audy Zlabinga, 
Mähr. Slawonice). Sie liegt 5?/, MI. füdl. von Iglan und 1‘), 
Ml. iu berfelben Richtung von Teltfch in der äußerftien Ede des Lan 
des an der Gränze mit Defterreich und Böhmen, fo daß ihr Gebiet 
und jenes der ihr zugehörigen Ortfchaften im D. von ben Dominien 
Piepling (Znaim. Kr), Teltſch (D. Dualigen) und Datſchitz (D. Thu⸗ 
fing), im ©. von der öfterreich, Hfchft. Drofendorf (D. Kratres), im 
W. von dem boͤhmiſch. Domin. Laudflein (Markt Altftadt) und dem 
mähr. Boͤhmiſch⸗Rudoletz (DD. Stallek und Lasges), im R..aber 
nochmals von Teltſch und Datſchitz umfchloffen iſt!*7). Der ziemlich 
tiefe und enge Bergkeſſel, in welchem bie Stadt liegt, verbirgt fie dem 
Auge des Reifenden, bis dieſer irgend eine der fie einfchließenden Au⸗ 
höhen erfleigt. Die Zahl der HH. beläuft ich, mit Inbegriff jener in 
der einzigen Vorſtadt „Spitalgaffe,« auf 36B,umd die der insgeſammt 
Teutſch fprechenden und nur Fatholifchen (bie 6 hier zeitweilig Ichen« 
den Juden find fremde Kamilianten) Einwohner auf 8176 Seelen 
(1072 mul. 1104 wbl.). Die Stadt war einft mit doppelten, bes 
thürmten Mauern und Wällen umgeben, wovon die lettern jept 
meift in Öärten umgewanbelt, von Mauern und Thürmen aber nur 
mehr lieberrefte vorhanden find. Der Sedige Stabtplag, der auf 
einer Seite Lanbengäuge bat, und einige Gaſſen haben gleich hohe 
Hänfer, deren Frontmauern in verschiedene alterthümliche Giebel 
auslaufen ; überhaupt erinnert hier. Alles auf Die gute alte Zeit, und 
felbR die Bewohner verbinden mit ber alten Tracht und alter Sitte, 
auch ben religöfen Sinn und die. Biederleit der Alten '°®). Die bie 
fige Pfarre, gu deren Spreugel nebft der Stadt auch Die fremb- 
herrſchaftl. DD. Qualitzen, Slawaten, Maires, Seallet 
n. Lasges, dann die Familien⸗Anſiedelung Ru b a fh o w gewiefen 
find, unterſteht ſammt der Kirche dem Schutz bes k. k. Religions 
foudes und dem Datfchiger Defanate, die Schule von Klaſſen aber 
dem ftädtifcheu Patronate, Die der Himmelfahrt Mariens geweibte 
Pfarrkirche ik im ſ. g. gothifchen Style aufgeführt, und wurde 





137) Sadem 1 Stunde gegen SW. von Zlabings entlegenen Walde lebt ein 
Öränzftein, der ein Dreied bildet und die Länder Defterreih, Böhmen 
und Mähren fcheidet, woher das Räthfel entftand : Es ſitzen 3 Meifende, 

zjeder in einer aubern Provinz, und eflen aus einer Schäflel, 15% Brünn. 
Wochenbl. 1827 ©. 100 fig. 


zu verfchiebenen Zeiten erweitert und ansgebeflert, wie dieß 5. B. bie 
über der Eingangsthür an der Epiftelfeite augebrachte Jahrzahl 
1521 und die hinter dem Hochaltar am Gewölbe befindliche (1635) 
andenten. Sie ift rundherum von Bürgerhänfern dergeſtalt verbaut, 
daß man nur mittelſt eines Durdhaufes, and deſſen Keller unters 
irdiſche, jegt ſchon verfallene Gänge in die Kirche führten, in diefelbe 
gelangen fann, und hatte einft 12 Altäre, gegenwärtig aber deren 
uur 9, wovon 2 mit ſchön gemalten Blättern von Sof. Kraker (das 
des hohen 1718 und das des hl. Sebaltian 1751) geſchmückt find: 
Auch find ihr 2 Kapellen zugebant, wovon bie zur Ehre der ſchmerz⸗ 
baften Mutter Gottes im 3, 1711 von Hermann Buy Ritt. v. Rols⸗ 
berg gefiftet wurde, während die bem BI. Anton gewibmete ſchon 
1708 Gerhard Heinrich Bug Ritt. v. Rolsberg erbaute und zur 
Begräbnipftätte feines Geſchlechtes beRimmte'°’). Auch Die Orgel 
in der Kirche hat daflelbe Haus v. Rolsberg im 3.1718 errichten 
laffen. Die Höhe bes Kirchthurmes, welcher ein Eigen der Bürger- 
ſchaft if, 5 Glocken trägt und nach einer daran befindlichen Auffchrift 
im 3. 1549 vollendet wurde, beträgt nach trigonometrifcher Bes 
meflung 300,°°. Zur Gefchichte dieſer Kirche gehört Folgendes : 
Bereits im 3. 1299 war fie eine Pfarrfirdhe'°‘), uud im I. 1384 
ſchenkte Heinrich d. Alt. v. Neubaus dem Altar ber Himmelfahrt Mas 
riend und der hh. Märtyrer Wenzel und Georg, fowie deren Altari⸗ 
fien Wenzel, dad D. Tieberfchlag, welches er 1383 von bem Neu⸗ 
haufer Bürger, Niklas Kadolz, um 137 Schck. und 40 Groſch. er» 
fanden, aber das Geld dafür nicht erlegt hatte, und zwar zum See⸗ 
Ienheile Derjenigen, bie in dem kurz vorher Rattgehabten Treffen 
mit ben, von dem edlen Lutold v. Meißau angeführten Defterreis 
chern geblieben waren '°'), 3m I. 1385 verkaufte Heinrich v. News 





15%) Dafige Rirdensüder. Das Altar in der Skt. Antonikapelle hat 1827 
der hochwürd. Hr. Adam Bus v. Rolsberg, Domberr zu Olmmütz, aus Rück⸗ 
ſicht auf feine hier beigefetzte Eltern, neu ſtaffiren laſſen. 160) Ur, Nor) de, 
in Hradec in Octav, SS, Trinitat. und dt. Teld in crastin, SS, 3 regum. 
Das obige D. Tieberſchlag iſt vermuthlich die jeßige Dedung » Pfuffen- 
fhlag,« 1 Stunde von Zlabings an der böhmischen Gränze, wo im Walde 
nod Spuren von da geRandenen Gebäuden zu ſehen find. Das D. Pfaffen⸗ 
ſchlag befland, nach alten Rechnungen, noch 1552 und mochte im 30jährig. 
Kriege verödet worden fein; die Gründe defielben, jegt meiſt Bald, gehd- 
ren einigen Bürgern in Zlabings. Bon der open erwähnten Fehde mit den 
Defkerreihern weiß bisher die mährifche Geſchichte nichis. — Die Schen⸗ 
kungen Heinrichs des ält. v. Neuhaus beftättigte Heinrich v. Neuhaus im 
3.1501 (dt. w Dftaw. fw. Waclaw.), mit dem Beilage: daß Damitber 
Altariſt des Hochaltars, Marlin genannt, zugleich beſtiftet fein foße, fo daß 


hans dem Hiefigen Pfarrer und ber Bürgerfhaft 3 Grundſtũcke um 
23 Or. baares Geld und 2 Schck. 6 Er. jaͤhrl. Zinfes, wovon 1 Schck 
auf das ewige Licht in der Pfarrkirche, und ber Ueberreſt auf 1 HL. 
Meffe verabreicht werben follte'°“), und 139% verfchrieb derfelbe 
Heinrich das zwifchen Ruboleg und Wölfing gelegene „ſchwarze Hofs 
Helge (jept zu Teltfch gehbrig) der Pfarre und Kirche in Zlab anf 

eine jahrl. Gedaͤchtnißfeier in der Dktav des hi. Wenzel '°?), fowie 
er auch 1398 der Pfarrkirche einen Zins von 2'/, Schd. Gr. anf 
bi. Meſſen legirte, welchen 3 Bauern im D. Gelmo (Domin. Teltſch) 
bisher der Obrigkeit entrichteten '°*). Im 3.1445 erfand der 
Kapellan bei den hi. Engeln zu Neuhaus, Mathias, von Joham 
9. Neubaus bad D. Petfchen und beftiftete Damit einen Kapellan in 
dee Zlabingfer Pfarrkirche, deſſen Präfentazion auch im 3. 1448 
erfolgte '°°), und 1441 bewilligte Pabft Eugen IV. dem damaligen 
Pfarrer zu Zlabings, wegen ber weiten Entfernung von Olmutz, aud 
in den dem Bifchofe allein vorbehaltenen Beichtfällen dispenfiren zu 
Dürfen '°%). — In der Vorftabt "befindet fih an ber Stelle, wo in 
grauer Borzeit, laut Sage, ein heidnifcher Tempel geftanden fein fol, 
Die uralte pfarrliche Tochter» und Spitalkirche zum bi. Johann 
d. Täuf, mit 3 Altären, und dabei. das bürgerl, Spital, befien 
fhon um 1262 in Urkunden gedacht wird, Es hat gegemwärtig an 
Kapitalien bei 10,354 fl. W. W. und die darin lebenden 8 Pfräud- 
ler (4 mul. 4 wol.) erhalten Unterküßung am Gelde, dann beheißte 
Wohnung und jährl. 4 Faß Bier von der Stadtgemeinde. Im TG. 
1392 wurbe biefes Spital, das bis dahin nur einige von daſigen 
Bürgern ihm geſchenkte Grundſtücke und Teiche befaß, von Heinrich 
v. Nenhaus mit dem D. Hermantſch (j. beim Domin, Datfchis) ber 
feutt '°7), aber Zacharias v. Neuhaus überließ 1580 biefen Drt 
an Johann Hodejowfty v. Hodejow auf Marquarec gegen deſſen bis⸗ 
herige DD. Lexnitz und Kadolz, und fchenkte diefe letztern dem Spi⸗ 
tat!°®), welches nachher von dem hiefigen Stadtſchreiber, Thomas 
Ferdinand Heukenwaͤlder, im 3. 1730 300, und im 3. 1759 von 
dem Neuftifter Pfarrer , Anton. Johann Natzer, ebenfalls 300 fl. 


von den alljähr. aufs Nathhaus abzuführenden Geldzinſen demſelben Alta⸗ 
riten jedes Jahr 4 Sch. Gr. ausgezahlt wurden; möchte er aber feinen 
Pflichten niht nachkommen, fo folle dieſe Geldleiſtung der Stadt verfallen, 
Es werden demnach bis jept von den Beſitzern der Tieberfchlager Gründe 
der Zlabingier Gemeindkaſſa jährl. 4 fl. 44 fr. entrichtet. 102, dt, in Teils 
die 8, Viti, 163) dt, Tel infr.Ootav. 3 regum. 10%) dt. Fer, 6ta infr. Octav, 
B.M. V. 105) Urf, 266) Urtt. daſelbſt. 107) dt. in Tel& dieb. Doroth. 208) dt, 
na zam. Teld, ten zwrt. po fm, Zucigp und ®, 2, XXVI, 68, 
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erhielt, Ueberdieß ſoll auch bas Spital von Zacharias v. Neuhaus 
das urfprünglich zur Pfarrkirche fundierte (f. oben) D. Petfchen und 
1573 die von einem Schmalz Anderl erfauften Hofäder nebſt 2 Tei⸗ 
hen erhalten haben '°®), und verblieb im Genuße biefer Güter bie 
1760, wo laut £. k. Repräfentationd » Rammerbefretd vom 24, Nov. 
fümmtliche Spitald » Realitäten, die Stadtgemeinde meiftbietend um 
6000 fl. erfanfte. — Eine '/, Biertelftunde von der Stadt entfernt, 
Reht auf einer Anhöhe das Kirchlein zum Frohnleichnam Chriſti, 
hier auch zum hl. Geiſt genannt, mit 1 Gnadenaltar in der Mitte und 
3 anderen, wovon das hohe ber Krönung Mariens geweiht iſt. In 
der unweit davon ftehenden Kapelle, welche im I. 1820 erbaut 
wurde, befindet ſich das aus ber zu Fratting (Znaim. Kr.) kaſſirten 
Auguftinerkirche hierher geichenfte Loretto Altar. Ueber ben Ur⸗ 
fprung der Frohnleichnamskirche erzählt mau: daß im 3.1280 das 
hl. Gut aus der Pfarrkirche zu Zlabings von Deiffethätern geraubt, 
die Hoftien aber auf dieſer Anhöhe von ihnen ausgefchüttet worden 
feyen, woranf man an biefer Stelle zur Nachtzeit öfters Lichtfunfen 
bemerkt und bald nachher auch eine Kapelle erbaut habe, Die wirklich 
ſchon 1296 vom Olmůtz. Bifchof Theodorich, fowie 1474 vom Filipp 
Bifhof v. Porto mit Abläffen begabt wurbe:’‘). Im J. 1436 hat 
fle der Olmutz. Biſchof Paul unter dem Titel des allerheil. Altar⸗ 
ſakramentes confecrirt, und bis 1478 wurde fie in ber Geſtalt, die 
fie jegt bat, auf Wohlthäterkoften vollendet, am 9. Dit. 1491 aber 
nochmals eingeweihet. Sie wurde einft von vielen Wallfahrern aus 
Deſterreich, Böhmen und Mähren, insbefondere am Gten Sonntage 
nah Dſtern und am 19ten Sonntage nach Pfingften, alljährig be« 
ſucht. Rod) bemerfen wir, daß in der Nähe dieſes Gotteshauſes, bei 
welchem einft ein Eremit zu leben pflegte, deſſen ſchon im 16ten Jahre 
hundert in den hiefigen Stabtrechnungen gebacht wird, auch eine we⸗ 
nig benutzte Mineralquelle fich befinde. Endlich ſteht auf bem allges 
meinen Friedhofe eine Kapelle zum hl. Kreugmit 1 ruft und 1 
Altar, welche nach der daran fichtbaren Jahrzahl im 3.1580 erbaut 
worden fein mochte und von bem hiefigen Handelsmanne Elias Rager, 
dann von bem ehemaligen Pfarrer zu Neuſtift, Jakob Thamifch, deren 
Körper audy in der Gruft beigefegt find, beftiftet wurbe. — Bon 
weltlichen Gebäuden dürfte nur das ſtaͤdt. Rath haus, worin bie 
Wohnungen einiger Magiftratsbeamten, jene des Schullehrers und 
die Schule felbft fich befinden, und das mehre Handſchriften theolo⸗ 
gifchen Iuhalts aus dem 15ten Sahrh, bewahrt, erwähnenswerth 





209) Amtl. Notizen, 279) urkt, im daſig. Pfarrarchive. 
6. Band, 
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fein. — Die Serichtöbarkeit übt ein aus einem Bürgermeifter und 
3 Raͤthen, wovon einer geprüft und Syndikus ift, beftehender 
Magiftrat aus. 

Das ftädtifche Gebiet, mit Einfchluß jenes der 3 der Stadt ge- 
hörigen und weiter unten befchriebener Dörfer, beträgt nach alter 
Bermeflung 4536 Jod 1385 Q. Kl., wovon auf die Stadt: und 
bürgerl. Gründe 3022 Joh 1314 D. KL. entfallen. Nach dem 
neueften Ausmaaß zählt der Gefammt-Flächeninhalt (mit den Dör⸗ 
fer) 5055 Joch 1094 D. KL. in 12,582 Parzellen. Die Oberfläche 
ift durchaus fo vorherrfchend bergig, daß das Halbgebirg dieſes 
ganze Gebiet mondförmig umſchließt und nur im NO. eine fchmale, 
muldenartige Vertiefung bildet, wo auch ein befferer Boden (Lehm 
und Mergel) angetroffen wird, während der übrige größere Theil 
meift nur ein Sandboden ift, der auf Waffer- und Sandftein Tagert. 
Unter den Anhöhen find der von D. nad} ©. fich ziehende f. g. Gal⸗ 
genberg, ber an ihn grängende „Gaisberg«, mit welchem der „Wacht⸗ 
bergs verbunden ift, und im W. der „Schinderbügel« zu bemerken. 
Nebſt dem oben fchon erwähnten ftädt. Pfarrthurm, find auf diefem 
Gebiete noch der Punft Berglos('/, St. ö. vom D. Petfchen) auf 
269,"°und der Berg Swatal'/, St.fö.von „Kadowetz« (Kadol;? 
hier oder auf dem Domin. Kiijanau ?) auf 357,7? trigonometrifch 
beftimmt. In ber Borzeit wurde auf diefem, fo wie auf dem Hſchft. 
Teltfcher (beim D. Gutwaffer) Territorium auf Gold und Silber 
gebaut '?') und bei Zlabings audy Kalk gewonnen, der gegenwärtig 
nur nefterweife vorfommt und eben fo wenig anhaltende Ausbeute 
hoffen läßt, wie der verfuchte Bau auf Eifenerz, von dem fich hier 
einige Spuren finden. Der f. g. Kopfſteinberg liefert weißen Kiefel: 
ftein und angeblich aud; Granit. Am fließenden Gewäffer mangelt 
ed hier gänzlich, aber die Stadtgemeide befigt 11 Feine Teiche, 


171) Dieß beweißt eine im hſchftl. Archiv zu Teltſch befindliche Urkunde 
Kaif. Ferdinands I, vom 3,1549 (dt, Prager Schloß am Mittwoch nad 
hi. Zungf Urſula)y, womit er den BB. Johann und Zacharias u. Neu: 
haus auf ihre Bergmwerfe in den Teltiher und Zlapingfer Gründen Zri- 
fung ertheilt, daß fie und ihre Erben fie betreiben dürfen, und was fie 
»von Goldt oder Sielber ausveytien und erobern möchten, aus dieſen 
unfere gerechte Zehendt auf 15 Jahre von dato dieß gegebenen Briefs 
inclusive nachgelaſſen ondt nachſehen thuen; vndt auff diefes aber, damit 
die Bergwerk zu befierer vndt fehnellerer Croberung fommen mödten, 
waß fonften Boldt oder Sielder aufarbeitten, ons in unferes Münzhaus 
im Königreih Böheim Tiefern follen« u. f. w. (S. Brünn, Wochendl. 
1827 Nr. 26.) | 
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von welchen 4 bereits in Wieſen umgewandelt unb bie anbern mit 
Karpfen befept find. 

Erwerbe:und Nahrungsquellen. Die Stadtgemeinde, 
welche als folche feinen Feldbau betreibt, bezieht die Rugungen von 
iheen Regalien, aldö: vom Brauhauſe, vom Branntmweinfchanf, Maͤrk⸗ 
ten, Teichen, Waldungen, Landemien, von der Ziegelei 2c., und bie 
Bewohner der eigentlichen Stadt ernähren ſich beinahe, ausfchließend 
von Gewerben, namentlich von der Strumpfftrider- und Strumpf- 
wirferei,dann von Kotton⸗ und’Eroiffetweberei, und verfchleißen bie 
Erzeugniffe meift nah Wien. Sm Ganzen beftehen bier 79 P oli- 
zei und 89 Romerzialgewerbe,als: 4 Apothefer, 3 Spe: 
jereihändler, 8 Bäder, A Binder, 1 Büchſenmacher, 1 Kärber, 7 
Fleifher, 1 Glaſer, 1 Handfchuhmacher, 6 Hafner, 2 Hntmacher, 5 
Hufſchmiede, 9 Kürfchner, 1 Kampelmacher, 3 Lederer, 2 Lebzelter, 
1Leimſieder, 7 Müller, "2 Maurer, 2 Mehlhändler, 2 Nagelſchmie⸗ 
de, 1 Riemer, 1 Sattler, 6 Schneider, 3 Seiler, 12 Schufter, 25 
Strupfwirker nnd Strider, 2 Schloffer, 2 Seifenfieder, 3 Stein: 
meße, 2 Stechviehhändfer, 4 Tifchler, 1 Tuchfcherer, 11 Tuchma⸗ 
Her, 1 Uhrmacher, 3 Wagner, 22 Weber, 1 Weißgerber und 2 Zim⸗ 
mermeifter. Die Vorftädtler leben größtentheils, und bie Dorfbewoh⸗ 
ner durchgehende vom Feldbau und von der Viehzucht. Landwirth⸗ 
ſchaftliche Bodenflächen find (nach alter Bermeffung). 

a. bei der Stadt 


Der Stadtgemeinde gehör. $reigründe. 

Yeder s Pe 30h 426 2. HE. 1519 Joh IIND. Al. 
Teiche s ⸗ s ⸗ — 365',— — — — — 
Bieten ⸗ 2 ⸗ 3 1 — 1399 — 266 — 592 — 
Bärten s ⸗ 5 3 — — 299 — 30 — 133 — 
Hutweiden EB 7 — 1254 — 39 — 1354 — 
Waldung . 0: 1099 — 481, 96 — 1075 — 

Summe: «= 231 — 1024*, — 2772 — 290 — 


Darin iſt die auf dem hieſigen Gebiete liegende und zur Hſchft. 
Teltſch gehörige Wald-Enklave Rubaſchhof von 29 Joch 151 
D, Kl. nicht eindegriffen '?°). 

b. beiden Dörfern, insgefammt Ruſtikal, 

a. bei Kadolz: 175 Joh 1149 D. KL. Aecker und Trifch- 
felder, 15 3.1095 Q. Kl. Wiefen, 936 O. Kl. Bärten, 48 3. 973 
DKL. Hutweiden, 68 3.1020 Q. Kl. Waldung; b. beilternig: 
168 Joh 155 DO. Kl. Aecker u. Trifchfelder, 5 Joh 1570 D. KL. 
Biefen, 11 Joch 438 Q. KL. Hutweiden, 29 Joh 1429 O. Kl. 





172) Diefer Wald nimmt die Stelle eines obraktl Hofes ein, welcher ſchon 
1569 atd Dedung vorfommt. 
(35) 





Wald; c. bei Petſchen: 832 Joh 740 D. KL. Heer u. Triſch⸗ 
felder, 2 Joch 1280 D. KL. Teiche, 96 Jo 1228 D. KL. Wiefen, 
8 Joch 1068 D. KT. Gärten, 40 Joch 314 Q. RI, Hutweiben, und 
18 Joch 1076 D. KL. Wald. 

Der landwirthſchaftliche Viehſtand begreift a. beiber Stadt 
and Borflabt: 44 Pferbe, 434 Rinder, 288 Schafe; b. bei den 
Dörfern : 235 Rinder, 146 Schafe. Der Dbkbau wird bios in 
Gärten betrieben, liefert aber, zumal beider Stadt, nebſt Zwetſch⸗ 
Sen, auch verebelte Acpfel und Birnen. Die Waldkultur (Tan 
nen, Kiefern, Fichten) uuterfieht der Aufficht des ſchutzobrgktl. Forſt⸗ 
amtes und das Jagdrecht übt nur die Schugobrigfeit and. Für 
Ben Jugendunterr icht befteht in der Stadt unter Magiſtrats⸗ 
fhuge 1 Trivialſchule von > Klaffen, und für Armenunterkü: 
zung, außer dem fchon früher befprochenen Spitafe, auch eine ei⸗ 
gene Auflalt, die im 3.1835 2442. 44 kr. W. W. am Kapital 
befaß, und theild davon, theild von gewöhnlichen Sammlungen 27 
Arme betheilte. Auch find in Zlabinge 2 Wundärgtenebft 2 Heb⸗ 
ammen anfäßig. Der innere Verkehr wird durch 5 Sahr- (Mont 
n. 3 König, Mont. u. Judica, Mont. n. hi. Dreifaltigk., an Sft. 
Matthäus, und au Skt. Elifabeth), 2 Wo He» (Mont. wor Petri u. 
Pauli, Mont. n. Wenzeslai) und 3 große Wochenmärfte (am 
Grünbonnerft. Mont. vor Pfingft., am Thomas Apofteltage), dann 
Durch mehre Bieh- (Samft. vor jed. Jahrm. und jährlich vom Anfange 
ber Iten Faſtenwoche bis zum Skt. Martinstag von 14 zu 14 Ta 
gen, immer an jeden Montag, ober wenn an diefem Tage ein Feier: 
tag fiele, am nädıft darauf folgend. Werktage) und gewöhnliche Wo: 
chenmärfte (ale Montage) befördert. Die Handelsftraflen, 
welche das hiefige Gebiet durchziehen und es mit den umliegenden, 
entweder maͤhriſch. oder Öfterreich. (Drofendorf und Dobersberg) und 
böhmifchen (Reuhaus u. Neu⸗Biſtritz) Dominien verbinden, betragen 
im Geſammtmaaß 8536 °, und der naͤchſte BP oftort ift der Markt 
Scelletau, feitdem nämlich unter der Regierung der Kaif. Maria 
Therefia die von Wien nach Prag bier durchführende Straffe kaſſirt 
und die in Zlab. felbft beftandene Poftitation aufgehoben wurde. 

Ob Zlabingd urfprünglidy von einem Slawoñ ober Slawa ans 
gelegt worden und ihm feinen mährifchen Namen zu verbanten habe, 
Laßt fich nur vermuthen, aber gefchichtlich nicht erweifen, und ebenfo 
muß bie Angabe vaterlänbifcher Hiftorifer: daß es ſchon im 10ten 
Jahrh. eine der beſſern Städte im Lande gewefen, bei dem Mangel 
jedes zuverläßigen Zeugnißes unentſchieden bleiben. Auch bie au ſich 
nicht unwahrfcheinliche Behauptung : daß diefer Drt im 3.1306 mit 
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andern Städten biefer Gegend in bie Gewalt bes Hzg. Rudolf v. 
Deſterreich gerathen unb in der Folge vom Hzg. Friedrich an den. 
König von Böhmen, Johann, wieder abgetreten worben fei, beruht 
nur anf dem Berichte Peſſina's, indem deſſen angeführte Gewaͤhrs⸗ 
männer biefes Umſtandes gar nicht erwähnen '7?). Höchft wahrſchein⸗ 
lich kam ZI., zugleich mit Teltſch (1339), an das Geſchlecht Neuhans, 
weiches es ſeit 1358 zuverläßig befaß '’*) und war in demſelben 

14ten Jahrh. (eine Pfarre beftand daſelbſt bekannntlich ſchon um 
1280 f. oben) eine fo bedeutende und feſte Stadt („civitas«), daß 
namentlich zum 5.1366, wo in Folge einer Erbabtheilung nach 
Heinrich, v. Neuhaus 1 Biertheil davon Ulrich v. Neuhaus befaß, 
sicht nur der Mauern, Wähle und Wachtthürme, fonbern auch meh 
rer Schlachtbänfe, Tuchläden, 2 Mühlen, 1 Bades und bebeutender 
Obſtgaͤrten bafelbft gedacht wird '7°). Den Huffiten unter Bzdina's 
Anführung fol 31. einen erfolgreichen Widerftand geleiftet (1423), 
bem 1458 mit einem Heere ind Land eingerüdten Könige von Boͤh⸗ 
men, Georg, aber fi) ergeben haben '’°). Auch der Umftand, daß 
Urkunden diefer Stadt vom J. 1423, mo fie das Wappen der Fa⸗ 
milie Neuhaus, eine Rofe, im Sigi führte, mit rothem Wachſe ge- 
fiegelt find, zeugt von ihrer Wichtigkeit und von der Auszeichnung, 
bie man ihr erwies. Im 3.1436 erhielt 31. vom Migf. Albrecht 
1 Jahrmarkt auf Skt. Elifabethtag.' 7") und 1464 vom K. Georg 
dad Meilrecht hinfichtlich der Anfiebelung yon Handwerkern, des 
Dierbraues und Ausſchanks, bann bes Salzhandels, und übrigens 
alle ſtaͤdtiſch. Rechte '7®), was K. Wiladiflam im J. 1497 beftättigt, 
ben auf Frohnleichnahm gegebenen Jahrmarkt auf den nächfifolgen- 
den Freitag verlegt und einen 2ten auf den hi. Matthäustag vers 
lichen hatte '?°). Im. Berlaufe des 16ten Jahrh. erhielt bie Stadt 
von ihren Grundherren nachfiehende Begabniffe: 1. Heinrich von 
Reuhaus beftättigte ihr den Befik des Teiches „Schabtlau« und alle 
andern etwa noch anzulegenden, ſowie alle Wälder '°°); 2. Adam 
v. Neuhaus geftattete 1514 den großen Feldteich, gegen einen Zins 
an die Obrigkeit, anzulegen'?'); 3. Zacharias v. Neuhaus befreit 





178) Pessina Mars Morav. TI. p, 394. Vgl. Brünn, Wochenblatt 1827 
Nr. 26. 37%) In diefem 5. einigten fih die BB. Ulrich und Herrmann 
v. Neuhaus hinfihtlich ihrer Güter Beffom (Bielfau beim Domin. Date 
fhik) und Antheil von Slawonic (B. 2. I. Lib. Joann. de Bozcowie 13.) 
173) 8. 2. I. Lib. Wilh. de Cunstadt 22, 176) Schwoy Topograph. TIL. 
575 nach Peſſina 177) do. Iglav. 27. Aug. 178) dt. Pragne 1. Maji, 17®)dt, 
na Kutne hode wejtwrt. pr. Mari. Magdal. 180) dt. na Hradey d. pamat. 
fm. Blazy. 291) ds. na Hradey d. fw. Sophye. 
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die Gemeinde 1574 von ber Anfallsverpflichtung gegen 3 weiße 
Groſchen von jedem in ber Stadt verfauften Eimer Wein und ver⸗ 
bietet in der Vorſtadt Wein auszuſchaͤnken!*), erlaubt aber 1583 
den Bau eines Brauhaufes und den Brau bed weißen Biers gegen 
einen beftimmten Zins '°°); 4. Franz Leopold Wilhelm Gf. v. Sla⸗ 
vata befreite 1691 die Gemeinde von jedem Ausſchank des obrgktl. 
Biere gegen eine Gelbabgabe '°*) und 5. Kranz Anton Of. v. Liech⸗ 
tenftein beftättigte 1706 nicht nur alle biefe Begabnifle, fondern er: 
Iaubte nebft weißen auch braunes und Gerſtenbier, gegen eine erhös 
hete Abgabe von der Weinablagerung, brauen zu bürfen'°‘), Mitt- 
ferweile hatte die Stadt 1577 vom K. Rudolf Il. 1 Wochenmarkt 
für jeden Mittwoch erhalten, welcher aber 1628 auf jeden Montag 
verlegt wurde '"°), und 1638 theilte ihr K. Ferdinand II., »zum Ers 
faß des großen Schadens, welchen fie zur Zeit der Rebellion und 
nachher vom Kriegsvolfe erlittene, und zwar auf Fürbitte Wilhelms 
v. Slavata „wegen feiner für das Kaiſerhaus erprobten heroifchen 
Dienftes, noch 1 Jahrmarkt fammt Freiung auf ben Montag nach 
hl. 3 Königstage'°’), Dieß ift auch deßhalb erwähnenswerth, weil 
es dem am Fatholifchen Glauben unter allen Stürmen fefthaltendem 
Haufe Stavata gelang, den auch hier am Ende des 16ten Fahr. 
fich einfchleichenden Proteftantismus '??) wieder auszumeifen und die 
‚verirrten Einwohner zum wahren Glauben zurüd zuführen. Als nach 
der Schlacht bei Jenikau im 3.1645 der linke Flügel der fiegenden 
Schweden gegen Zlab, anrüdte, um die Stadt zu befegen, ſchlug ihn 
die bewaffnete Bürgerfchaft zweimal zurüd und wurbe erſt von bem 
zum ten Male in größerer Zahl angefommenen Keinde zur Ueber⸗ 
- gabe gezwungen, worauf fie von dem übermüthigen Sieger unfäg« 
liche Drangfale und Gelderpreffungen (am baaren Gelde allein 9568 
Rchörhlr. 30 Er.) zu erbulden hatte. Um ihre Treue zu belohnen, ber 
flättigte Kaif. Ferdinand III. im 3.1651 alle ihre Freiheiten und 
erweiterte das alte Stadtwappen bahin, daß ein Theil des Slava⸗ 
tifhen Wappens in daffelbe aufgenommen wurde'°’), Späterhin 


182, dt. na Telcn we fired. pe. zmienienim Kroſta P. 193) dt. na Telc. w 
pond. po naroıen. P. Marye. 184) dt. 25, Jann. 185) dt. Prag 9. Jul. 
Alles dieß beftättigte auch die Kuiler, Maria Therefia am 6. Apr. 1747. 
186) dt. we Widny wpond. welifonoce und w Widny 9ho. Zarj. 18%) de, 
Wien 1. Jun. 188) So ließt man, daf damals nach einander 2 utraquiftis 
ſche Wortspiener, nämlich Gabriel Weidendah und Konrad Hyrn, da: 
felöß lebten (Brünn. Wochenpt, 1827 ©. 111. 149) dt. Wien 20. Oktob. 
Das Stadtwappen befieht feitdem aus einem durch 2 gelbe, kreuzweis ges 
sogene Linien in A gleiche Theile geichiedenen Lazurblauen Schild ; im 
hintern tieferen und im vorderen oberen Felde find fünfblätterige gelbe 
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entitanden Streitigleiten zwiſchen der Stadtgemeinde und der Schuß: 
obrigfeit wegen Aufnahme und Entlafjang des Stabtfchreiberg, we⸗ 
gen Spitalsverwaltung, des befreiten Gemeindhofes im D. Perfchen 
u.a., wurden aber 1713 durch freisämtlichen Entfcheid meift zu 
Gunften der Stade entfchieden'?°), worauf fie 1730 vom Kaifer 
Kart VI. nicht nur die Beftättigung aller frühern Begabniffe, ſon⸗ 
dern aud noch 1 Jahrmarkt auf dein Montag nad, dem Sonntag 
Judica erhielt'?'). Durch Unvorfichtigfeit des hier garnifonirenden 
f. k. Diilitärd vom Sf. Daun’fchen Regimente brach in der dafigen 
Kaferne Abende am 27. März 1750 ein Feuer aus, welches nicht 
nur dieſes Gebäude, fondern auch die Kirche ſammt Thurm und 
Glocke, dann 42 Bürgerhäufer verzehrte, wodurch ein auf 37,445 fl. 
berechneter Schaden angerichtet wurde. Einft beftand in Zlabinge 
ein peinliches Gericht, nach deffen Auefpruch im 3. 1741 der: lebte 
Verbrecher dafelbft gerädert wurde ; ob aber in noch früherer Zeit 
die Stadt, wie man erzählt, eine Art von Aſyl für Zuflucht fuchende 
Berbrecher (mohlnur vor Gemwaltthätigfeiten ihrer Grundherren hier: 
her fich flüchtenden fremdhſchftl. Unterthanen) war, laͤßt ſi ſich nicht 
verbürgen. 

Die der Stadt unterthänigen Dörfer find: 

1. Radols (Hadolec), 1 St. w. von Zlabinge, an ber Gränze 
von Mähren mit Böhmen, befteht aus 11 H. mit 61 &. (29 mınf. 32 
wol.), ift nach Maires eingefchult und nach Altftadt in Böhmen ein: 
gepfarrt. Der Grundbeſitz dieſer, ſowie der nachfolgenden Gemein 
den, ift fchon bei ber Stadt Zlabings angegeben worden, ber Vieh: 
ftand derfelben befteht aber aus 40 Rindern und 32 Schafen. — Seit 
1437, wo biefed Dorfes zuerſt gedacht wird, mar es, zugleich mit 
Lexnitz, ein Beftandtheil des Gutes Böhmifch » Rudoleg '?*), beide 
Dörfer gehörten aber eigentlich, nebft mehren andern dieſer Gegend, 
damals, fowie noch fpäterhin, der Pfarrfirche zu Rudoletz, bie fie 
endlich 1590 durd; Tauſch an das Spital zu Zlabings gediehen und 
im 3.1761 von diefer Stabt felbft erfauft wurden, wie dieß be⸗ 
reits bei Zlabings bemerkt wurde. 

2. Lexnitz, 1 St. fm. im Thale an ber Graͤnze mit Oeſterreich, 
von 13 9.,53 E. (27 mul. 26 wbl.) und einem Viehſtande von 36 
Rindern nebſt 2 Schafen. Es ift ebenfalls nach Altſtadt eingepf. und 


Rofen, in jedem mittiern Zelde 1 rothe Knospe, im hintern obern Theile 
1 hängendes vergeidetet Schloßgitter im gelven Felde, und im obern 
Vordertheile zugefriste goldfarbne Pallifaden, und unter dem Ganzen 
der Buchſtabe W. (Wilhelm). 190) dt, Zlapings A. Maͤrz. 191) dt, Wien 
24. Mär. 202,28, &, VII. 16. 
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nach Maires eingefchult. Den Beſitzerwechſel hatte 2. mit Kadolz 
een. 

’ 3. Petfdyen, 2 St. nö. in einem Bergkeſſel, zählt in 49 9.259 
E. (117 mal. 142 wbl.), mit einem Viehſtande von 159 Rindern 
and 112 Schafen, ift nach Lipolz; und nad Sitgraß (Domin. Date 
ſchitz), je zur Hälfte eingepfarrt, nad) Lidherſch aber eingefchult. Es 
befteht hier 1 Freiho fmit 3 Lehengränden, welchen am St. Eli: 
ſabethtage Stephan v. Ratenbady an den Chlaknitzer Richter Swin: 
tram und defien Frau Katharina, bann ben Pfarrer zu Skt. Peter 
bei Marburg, Veit, um 18 Schod Gr. verfaufte'??). Um 1366 wa: 
sen hier Johann v. Urbantfch und feine Frau Dorothea begütert '°*), 
aber im 5. 1445 fam das Dorf an die Pfarrkirche zu Zlabings, wie 
dieß bei derfelben Kirche fchon oben bemerkt wurde. 


Unmittelbar gehören zur Hſchft. Teltf ch nachſtehende Ort⸗ 
ſchaften: 

1. Der Markt Mrakotjn liegt 1 St. wſw. von Teltſch'an ber 
Straffe nach Studein und befteht aus 9 H. mit 623 €. (282 mul. 
341 wbl.), befigt eine dem Schuß bed Studienfonbe und dem Zelt: 
fcher Dekanate uutergeorbnete Pfarre und Trivialfchule, deren 
Sprengel auh die DD. Borowna, Öutwaffer, Czafſko—⸗ 
wig, Lhota, Praskoleß, Raßna, Sumralau und 
Swietla einverleibt find. Die Kirche zum hi. Abte Egidins ent⸗ 
hält 3 Altäre mit eben fo vielen Glocken, wovon bie zwei größten 
mit einer uralten Auffchrift verfehen ift, und mehre Grabfteine, zum 
Theil mit unlesbar gewordenen Aufichriften, theils hiefigen Pfarrern 
geſetzt. Das Gemeindhaus wird zugleich ald Wirthshaus benützt, 
und außerdem find hier noch 3 Mühlen. Dieſe Gemeinde, welche 
von ber Obrigkeit die Wohlthat genießt, daß fie bie Hälfte der Frohn⸗ 
dienfte im Gelde reluirt, befigt an Grundftäden (außer ben geiftlis 
chen) 645 Joch 1010 Q. Kl. Acder, 7 Joch 1356 D. KL. Gärten, 
142 Joch 1051 D. KL. Wieſen, 32 Joh 131 D. KL. Teiche, 229 
Joch 420 D. EI. Hntweiben und 213 Joch 587 D. Kl. Walbung, 
nebſt einem Viehftande von 8 Pferden, 134 Rindern und 8% Scha⸗ 
fen, und übet 4 Jahrmärkte aus (am Fafchingsdienft., Freit. n. 
Filipp u. Sakob, am Tage der hi. Anna, und an Wenzeslai), wovon 
ihe 2, jeder mit Btätiger Freiung und 1 Viehmarkte am Tage zuvor, 


am 7. DE. 1684 verliehen wurden. Aus früherer Zeit weiß man 


über diefen Ort nur, daß ber hiefigen Pfarre zum 3,1398 zuerft ur 


198) Urk. 206) 9, %,.I, Lih, Wilh, de Cuustadt 22. 
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kundlich gedacht wird, unb baß, nadı ber Aufſchrift der hieſigen groͤß⸗ 
ten Glocke, er großen Theils, ſammt der Kirche, im J. 1748 oder 
1749 verbrannte. 

Dörfer: 2. Czaskowit (Caskowice), bei Schwoy 
Czaſtkowitz, St. w. vom Amtsorte, bat 15 9. und 98 €, 
(61 mul, 34 wbl.)?, die nad) Mrakotjn eingepf. und eingefchult 
find. Dabei befteht 1 Mühle mit 1 Gang. 

3. Czentau (Cenkow), 2, St. nnw. an ber Hfchftgränge, 
zählt in 34 9.249 E. (105 mn. 144 wbl.), die nach Triefch eingepf. 
und nad Ruſchenau eingefchult find, Auch hier befteht 1 Bauernmühle 
mit 1 Gange. 

4. Czernig (Öernice), 1”, St. of. am Tajafluße, beſteht 
aus 21 H.mit 115 €. (51 mnl. 64 wbl.), worunter 4 augsburgiſch. 
Belenntnißes, ift nach Kirch⸗Miſlau eingepf. und nad) Ratkau einges 
fhult. Die Hälfte des Zehents von dieſer Gemeinde bezieht die Neu: 
Reiſcher Abtei feit etwa 1575'°°). Bei dieſem D. ift ein großer 
Teich, in welchen die Taja einer Seite, und der Wildbch von Mrako⸗ 
tin, vereint mit dem von Teltfch kommenden Muhlbache, einmündet 
and zufammen unter bem Namen „Taja« aude und gegen Datſchitz 
fortfließt, nachdem das Bewäfjer eine unter Dem Teichdamme gele- 
genen Mühle von 3 Gängen, mit Delpreffe und Bretfäge, in Betrieb 
gefeßt hat. Daß fich in der Vorzeit das adelige Gefchlecht „Cernicky 
v. Kacome nach dieſem D. genannt, ift fchon früher bemerkt worden, 

5. Daupie (Daupe), bei Schwoy Daupe,1'/, St. n., bes 
greift 20 H. mit 148 €. (72 unl. 76 wbl.), befigt eine Mittelfehule 
und ift nad) Teltſch eingepfarrt. Auch iſt hier 1 Mühle von 2 Gaͤn⸗ 
gen, mit Graupenflampfe, Reinölpreffe und 1 Bretfäge. 

Richt weit von dieſem Dorfe gegen N. befindet fich ein obrgktl. 
Thiergarten von 343 Joch 413 D. Kl. im Flaͤchenmaaß, worin ehe⸗ 
mals ein bebeutender Stand von Hoc, Damm- und Schwarzwild, 
nebft Wildfchöpfen nnterhalten wurde, jeßt aber nur Dammwild und 
Wildſchoͤpſe geheget werden. Im Mittelpunfte diefes Thiergartens 
Reht auf einer hoch aufgethürmten ‚Felfenmafle die Burg Ro fe ne 
Rein, jet irrig „NRoftein« (mähr. „Rofitegü«) genannt, von deren 
Bedigen und meift aus Duaderfleinen aufgeführten Thurme deſſen 
Höhe auf 382,*? trigonometrifch beftimmt ift, man bei heiterm 
Wetter fogar die Maidenburg auf dem Polauerberge erblicdt, Ihrer 
Größe nad) gehört fie zu den Meineren im Lande und wird, obwohl 
ihre äußern Befeftigungswerfe größtentheild verfallen find, im be- . 
wohnbaren Zuftande erhalten und von einem obrgktl. Förfter bes 

198) ©, die Geſchichte diefer Abtei, 
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wohnt. Ebener Erde befindet ſich darin eine alte, veröbete Burgs 
fapelle zum bi. Euftach, und unter. den Zimmern bes obern Stock⸗ 
werks fieht man in einem berfelben gemalte Wappen mehrer alten 
adeligen Familien, in einem 2ten viele feltene Hirfchgeweihe und im 
einem Iten jenes Holzfutteraf, worin der filberne Stuhl einft im 
Teltſcher Schloße aufbewahrt wurde '?°), während in einem langen 
Bange ein Billard aus früherer Zeit aufbewahrt wird. Den Erbauer 
diefed Schloßes und feine etwaigen Schidfale kennt man nicht, nur 
ift fo viel ficher, Daß es feit 1350, wo feiner zuerft in der Kandtafel 
erwähnt wird, fortwährend im Befige der jedeömaligen Grundherren 
von Teltfch war, welche dafelbft eigene Burggrafen unterhielten, von 
welchen man um 1353 den aud) in der Umgegend begütert gewefenen 
Martin v.Mutyc'?'), zwifchen 1368 und 1380 den Bater 
Johanns v. Hodic, Mares v. Utraffjin'?*), um 1387 Hojef 
v. Utraffin '”), deffen Witwe, Anna, noch 1398 am Leben 
war??), 1532 Wolf Kragyiv. rail und Johann Feyrar 
v. Malikow, fowie 1536 Dietrih Dobrowodſty v. Dos 
bramoda (Zeugen auf Urkunden) nachweifen fann. Um 1476 war 
die Burg noch wohl erhalten?”'), daß aber von hier aus jene in der 
Gefchichte von Iglau zum J. 140% erzählte mißlungene Ueberrum⸗ 
pelung diefer Stadt unternommen worden ift, wie man, burdh 
Schwoy’s unrichtige Angabe verleitet, häufig bis jegt glaubt, ift ein 
Irrthum, indem man das Schloß „Rothenftein« (Rudftein, Herrfchft 
Pirnitz, ©. diefe) mit „Rofenftein« ober „Roftein« verwechfelte. 

6. Deig Groß: (Degce welka), °/, St. onöd. bei ber 
Strafe nad; Neusfeifh auf einer Anhöhe über dem Tajathale und 
von einem noch höhern Berge von D. her überragt und einen freund⸗ 
lichen Anblick darbietend, befteht aus 17 H.mit 112 €. (56 mnl. 
56 wol.), befißt feit 1829 eine eigene ercur, Schule, welche auch die 
Jugend von KleinsDeig und Dwortze befucht und ift nach Teltfch 
eingepfarrt. Nahe dabei ift die, von einer gemauerten Kapelle um⸗ 
fangene und von Bäumen befchattete Hauptquelle des nach diefem D. 
benannten Tajaflußes , welche ein vortrefflichee Waſſer Tiefert 
und nie vertrodnet, Der Grundeigenthümer unterhält ſowohl die 
Kapelle, als auch ein nebenbei ftehendes höfgernes Kreuz. 

7. Deitz Rlein: (Degce mala), ’/, St. ond., zählt nur 109. 
und 61 €. (34 mn. 27 wbl.), die nach Teltfch eingepf. und nad 
Groß⸗Deitz eingefchult find. Zu dem dafigen „Roſicky« oder „Roficka« 
196) ©. Befiger von Teltſch. 197) B. 2, I. Lib. Joann. do Crawaz. Prov. 


Jemnio, 198) Urf. f. Neu:Reifh und B. 8. IT. 18. 67, 199) Urf. im Brünn. 
Wochenblatt 1825. 200, IV. 9. 202) XI, 4, 
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benaunten obrgktl. Mhofe gehören 216 Joh 550 Q. Kl. Aeder, 
96 93. 585 D. RI. Wiefen, 2743.60 Q. RI. Hutweiden, 1 9. 704 
D. Kl. Särten, 5 3.373 O. Ei. Teiche und 889 J. 1406 Q. Kl. 
Waldung. 

B. Dworte Unter: (Dworce dolnj), >), St. nd. an ber 
Straffe nady Trebitfch, befteht nur aus 2 Bauernhh. und 1 Mühle 
mit 1 Gang, hat 19 €. (9 mn. 10 wol.) und ift zur Kirche nach 
Teltſch, zur Schule aber nach Groß-Deig gewiefen. 

9. Butwaffer (Dobrawoda), 1 St. w., begreift 15 unbe 
feldete H. mit 107 €. (61 mni. 46 wbl.), worunter 6 helvetiſch. Bes 
kenntnißes, ift nad) Mrakotjin eingepf. und eingefchult. Hier ent« 
fpringt eine eifenhältige Mineralquelle,. die feit etwa 1680 
zum Babe gebraucht wird, und es ift daſelbſt auch 1 einftödiges 
empbhiteut. Badehaus am Fuße eines Berges, anf deſſen Gipfel eine 
von Joachim Gf. v. Slavata im J. 1682 erbaute und dem hi. Joa⸗ 
him geweibte öffentlihe Kapelle mit 3 Altären fteht, worin alls 
jährig am Fefte des hi. Kirchenpatrons die Andacht abgehalten wird. 
Bei dem nahen Teiche liegt auch die fchon früher befprochene und 
feit 36 35. empbitent. abverfaufte Papiermühle. Diefes D. 
bildete in der Borzeit ein befonderes Gut, nachdem fich noch im 16ten 
Jahrh. das Nittergefchledht „Dobromodfty v. Dobramoda« nannte, 
und ed beitanden hier zwifchen 1371 und 1492 niche nur eine Veſte 
und 1 Hof, fondern auch Weingärten?’'). Im 16ten Jahrh. war 
bier ein bedeutendes Gold» und Silberbergwerf, von dem ſich bis 
jegt Gruben und Stollen erhalten haben?®°), 

10. Sollefdyig CHolesice), 4 St. ffd., von dem Hſchfts⸗ 
förper getrennt zwifchen den Dominien Datihig und Alt⸗Hart an 
ber Kreidgränge und An ber Taja, hat in 32 9.206 E. (113 mn. 
93 wbl.), ift theild nach Alt⸗Hart und rheils nach Sitzgraß eingepf., 
nach Sitzgraß aber ganz eingefchult. 

11. Zoftietig (Hostelice), /, St. w., von 16 9. mit 93 €. 
(38 mul. 55 wbl.), ift nach Teltfch eingepf. und nach Krahultſch 
eingeſchult. 

12. Brabuktf ch, bei Schwoy Erahuletz (Krahulty, eink 
Krahnice,) '/, St. w. an der Straffe nadı Studein, zählt in 28 9. 
202 €. (93 mal. 109 wbl.), it nach Teltfch eingepf., beſitzt aber 
1 excur. Schule. Ein Theil der Einwohner arbeitet in ber Teltfcher 
Tuchfabrik, die in K., an der Stelle einer ehmaligen Mühle, ein gro⸗ 
Bes, 3 Stodwerfe hohes Werkhaus am Waſſer beſitzt, welches mit 


203) S. Befißer, 203) S. die Stadt Zlabings. 
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Dampf geheitt wird. Der bier burchfließende Wilbbadh betreibt 
auch oberhalb dem D. eine der Teltfcher Tuchmacherzunft gehörige 
Tuchwalke, in deren Rähe 1 Bretfäge ſteht, und unter dem D.1 
Mühle von 2 Gängen. Einer da geweienen Mühle wird ſchon 1385 
urkundlich gedacht. Auch fieht bei dieſem Drte auf einem Hügel die 
fhon bei der Stadt Teltſch befchriebene Kirche zum bi. Johann 
v. Nepomuck. 

13. Leopoldsdorf (Poldowrka), 2 „ St. f. auf einer An- 
höhe, if eine aus dem im J. 1798 aufgelöften obrgktl. Meierhofe zu 
Groß⸗Lhota angelegte und nad, dem bamaligen Grundherrn be 
nannte Anfiedelung von 12 H. und 5% afatholifchen E., nämlich 10 
augsbur, und 42 helvetifch. Befenntnißes (25 mnI. 27 wol.), die 
zum Bethaus und Schule in das nahe Groß⸗Lhota gehören. 5 

14. Lhota Broß- (Lhota welka), 2°), St. f. an der 
Straffe von Datſchitz nadı Studein, befteht aus 39 H. mit 259 E., 
theild augsburg. (63) theils heivetifch. (196) Bekenntnißes, für 
welche, fowie für die Afatholifen der Limgegend, hier feit 1784 nicht 
nur 1 Bethbaus, worin zu verfchiedbenen Stunden der zweifache 
Gottesdienft abgehalten wird, und 2 Paſtorwohnungen, fondern 
auch 1 Trivial⸗ und Mittelfchule von ben Gemeinden unterhalten 
werden. Der hiefige obrg£tl. Mhof wurde, wie kurz vorher erwähnt, 
im 3.1798 kaſſirt und die Grundftüde zur Anlegung der Kolonie 
„Leopoldsdorf« verwenbet. In dem noch beftehenden Mhofsgebände 
wohnen 4 eben nach Leopolböborf gehörige Kamilianten. 

15. £hota Klein: (Lhota mala, auch Lhotka), 1'/, St. 
wuw., zählt in 22 9.141 E. (64 mn. 77 wbl.), die nach Mrafotin 
eingepf, und eingefchult find. Nahe bei dieſem D. auf einem fleilen 
Felfen ficht man die nur ans einigem oberirdifchen Mauerwerk und 
aus mit Wald überwachfenen Grundmauern beftehenden Ueberreſte 
jener Burg Sternberg, irrig „Stramberg« oder „Stamberg> ges 
nannt, von der ſich nur vermuthen läßt, daß fie von den Tempel: 
herren erbaut und zum Kern eines Gutes gemacht wurde, deſſen Bes 
figer feit der Zten Hälfte des 14ten Jahrh. oben nachgewiefen find. 
Daß fie im J. 1423 die Hufliten zerftörten, erficht man aus ber 
Gefchichte der Stadt Teltſch. 

18. Lowietin (Lowetjn), 3 St. unw. an ber Hfchftgränge, 
begreift 42 H. und 243 €, (129 mnl. 114 wbl.), ift zur Kirche und 
Schule nad) Rufchenau gewiefen. Um 1532 beftand hier eine eins 
trägliche Mauth Und um 1618 ein obrgktl Hof mit Obſt⸗ und andern 
Gärten, dann 1 Schafftal, 1 Mühle und 1 Brerfäge”). 


304) ©, Befiger von Teltih zum I. 1618. 
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17. Miſlau Rirdy: (Mjslowa kosteln)), 1 St. f. am . 
Mrafotiner Wildbache, hat in 39 9.289 €. (149 mal. 140 wol.), 
dann unterm Schuß des Stubienfondes eine von bemfelben Patron 
am 26. Jun. 1785 nen errichtete Pfarre, Kirche und Schule 
(Teltfdy. Dekan.) , deren Sprengel aud die DD. Klein und 
Dber-Miflau, Hinter» Widern, Ezernis, Wolſchy 
und das frembhfchftl. Mifletit begreift. Die im Presbyterium 
uralte Kirche zum Hi. Wenzel, deren Schiffim 5.1793 neu ges 
baut wurde, enthält 3 Altäre, wovon das Blatt bed hohen der tuͤch⸗ 
tige Brünner Künftler, Mathias Franz Altmann (geb. zu Datſchitz) 
im 3. 1718 gemalt hatte. Unter den 4 Thurmgloden hat bie ſchwerſte 
von 7 Gent. eine unleferliche Auffchrift. Außerdem trifft man bier 3 
Mühlen und 2 Bretfägen. Das Patronat über die dafige Pfarre 
fchenfte 1253 der Mkgf. Premifl dem Stifte zu Geras in Deſter⸗ 
reich? °°), welchem es jedoch in der Huffitenzeit entzogen wurde, ob⸗ 
wohl die Pfarre erweistich noch um 1596 befland und erft, wie es 
fheint, um 1630 aufgelöft, der Ort aber zur Kirche nach Teltfch ges 
wiefen wurde. Nach einer Glodenauffchrift daſelbſt muß diefer Ort, 
fammt der Kirche, im 3. 1764 ein Raub der Flammen geworden fein. 

18. Miflen Rlein: (Mjslowa mala), 1 ©t. f. an der 
Straffe nach Datſchitz, von nur 12 H. und 70 E. (43 mnl. 27 wol.), 
it nad) Kirch⸗Miſlau eingepf. und eingefchult. Es ift ba 1 Mühle 
mit 2 Bängen und 1 Graupenſtampfe. 

19. Miflau Öber: (Mislowa hornj), '/, St. f., befteht 
aus 30 H. mit 164 €. (80 mal. 84 wbl.), die gleichfalls nach Kirch» 
Miſlau eingepf. und eingefchult find. ‘Der hier durchfließende Mra⸗ 
fotjuer oder Miflauer Wildbad betreibt daſelbſt nicht nur 3 Mühlen 
und 3 Bretfägen, fondern auch 1 Werkhaus der Telfcher Tuchfabrif, - 
bad aus einer Mühle hergeftelt wurde, 

20.. Miflibot, 1 St.n., hat 45 H. und 346 €. (177 mut. 169 
wbI.), it nad Teliſch eingepf. und nad) Urbanau eingefchult. Das 
unbedentende Wildwaſſer betreibt hier 1 Mühle von 1 Gange. 

21.: Neudorf (Wes nowa), 3 St. wuw. bei der Landes⸗ 
gränze und an der Straffe von Teltſch nach Pilgram in Böhmen, 
enthält in 50 H. 344 €. (167 mul. 177 wbl.), Darunter 113 ange» 
burgifch. Bekenntniſſes (71 mni. 60 wbl.), if zu dem fremdhſchftl. 
Battelau eingepfarrt, hat aber eine eigene vom Pfarrorte aus be- 
forgte excur. Schule. Ein Wildbad, ſetzt daſelbſt 1 Mühle von 1 
Gang und 1 Graupenſtampfe in Betrieb, 


205) dt, Brunae Id, Jul, Indie, XI, 
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32. Clewzeble, einft Newtehle, bei Schwoy Newczele, 
1 '/, St. n. ander Straffe nady Stannern, zählt 52 meift hübſch ge⸗ 
baute H. wit 264 €. (130 mal. 134 wol.), ift nad) Urbanau eingepf. 
und eingefchult und enthält 1 Bauermühle von 1 Gange. Diefe Ge— 
meinde befaß fchon 1560 dag freie Vererbrecht, das ihr auch 1628 
yon dem damaligen Grundherren, Wilhelm v. Stavata beftättigt 
wurbe?°°), Um 1476 waren hier mehre Bauernhöfe. 

23. Otechau (Orechow), '/, St. nnö., beſteht aus 189. 
und 116 €. (50 mn. 66 wbl.), die nach Urbanau eingepf. und einge- 
fchult find. Ein hier geweſenes obrgktl. Hägerhs. wurde, fammt eini⸗ 
gen Örundflüden, 1799 emphit veräußert. 

24. Pailenz (Pawlow), bei Schwoy Bailenz, 1), St. n. 
auf einer bedeutenden Anhöhe und an der Straffe von Teltſch nad, 
Stannern, bat in 789. 537 € (26% mnl. 275 wbl.) und unter 
dem Schuß des kak. Stubienfondes eine Pfarre mit Trivialfchule 
(Schelletauer Dekan.), zu deren Sprengel auch die fremdhſchftl. 
DD. Lang-Pirnig, Steinfellerund Tetſchen gehören. 
Die Kirche it dem bi. Beit gewidmet, wurde in den 33.1774 u. 

1775 aufihre und des Pfarrerd, Thomas Hawelfa, Koften ganz er: 
neunert und enthält 3 Altäre, auf den nebenan ftehenden alten Thurme 
aber 1 Uhr und unter 3 Glocken eine im 5. 1566 gegoffene. Unter 
den Bildern in der Kirche hat jenes des Seitenaltars zur fchmerzhaf- 
ten Dintter Gottes und 2 andere, nämlich der bi. Peter und Paul, 
der Sglauer Maler Johann Piftauer verfertigt, das an der Wand 
bängende aber, welches den ſterbenden Heiland vorfiellt und beſon⸗ 
ders gerühmt wird, ein ungenannter Künſtler, angeblich and Pirnitz. 
Der 1 Stockwerk hohe Pfarrhof wurde im 3. 1815 ganz nen erbaut. 
Der hiefigen Pfarre wird feit 1365 in Urkunden fortwährend ges 
dacht, und das Patronat wurde 1643 dem Sefuiten Kollegium zu 
Neuhaus, fpäterhin aber dem zu Teltſch beftehenden überlaffen, wor« 
anf es nad) Aufhebung des Ordens an den jegigen Schugherrn übers 
ging. Der oben erwähnte dafige Pfarrer, Thom. Hamelfa, bat für 
Arme biefer Gemeinde eine Stiftung von 1334 fl. nachgelaffen. 

25. Prastoleß (Praskoles, einft Praskolesy), 1'/, St. 
wſw., von nur 10 H. mit 88 €. (45 mul. 43 wbl.), gehört zur Kirche 
und Schule nad Mrafotın und enthält 1 Bauernmühle von 1 Gang. 

26. Qualitzen (Kwalice, beffer Chwaletjn wie in der Bors 
zei), bei Schwoy Chwalitz und Kwaligen, liegt von bem 
Hſchftskoͤrper abgetrennt im S. an ber öfterreich, Gränze '/, St. 6, 


206) dt, na Telc, 9. Jul. 
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von der Stadt Zlabinge, und begreift in 46H. 213€. tenfcher Zunge 
(107 mal. 106 wbl.), die nach Zlabinge eingepf. find, aber ihre eis 
gene Mittelfchule unterm Schuß des kik. Religionsfondes befigen. 

27. Ratkau (Radkow), 1 St. ofd. an ber Taja, begreift 
37 H. mit 207 €. (95 mn. 112 wbl.), und befigt unterm Schuß bes 
e. f. Religionsfondes eine Lofalie und Zrivialfchufe (Teitfch. Des 
fanats), deren mit nur einem zur Ehre des hi. Bartholomäus ges 
weihten Altar verfehene Kirdy e auf Koften bes Patrone im 5.1818 
einfach, aber folid erbaut wurde, Die frühere Kirche hatte 3 Altäre 
und galt für eine der älteften in diefer Gegend, obwohl von ihren 
Schidfalen nichts Mehres bekannt ift, ald daß nachweisbar feit fpäe 
teſtens 1366 eine Pfarre bei ihr war, weldye um 1630 aufgehoben, 
der Ort aber nad) Urbanau eingepfarrt wurde und zwar bie 1784, 
wo der gegenwärtige Patron die Lokalie neu beftiftete, Zur Kirche 
find hierher noch die DD. Strahonowig und Sleibor, zur 
Scyule aber, nebft den eben genannten, auch Ezernig und Zwolleno⸗ 
witz gewiefen. Es befteht hier überdieß 1 obrgktl. Mhof. mit 1 Schä⸗ 
ferei, zu welchem 232 Jod 522 Q. Kl. Aeder, 1526 Q. Kl. Gaͤr⸗ 
ten, 28 Joch 1001 D. Kl. Wiefen, 6 Soh 496 Q. Kl. Teiche, 18 
Sch 310 D. KI. Hutweiden und 4 Joch 612 D. FI. Wald gehoͤ⸗ 
ren. Diefer Ort, wo fid) um 1390 ein Freihof befand und nach dem 
fih in demfelben 14. Jahrh. bei 6 adeligen Perfonen nannten, vers 
brannte großen Theils fammt der Kirche im 9.1717. 

28. Ratzau (Racow), 3 St. nnw. an der Hfchftegränge und 
an der Straffe nadı Battelau, wohin ed auch eingepf. umd eingefch. 
it, zählt in 42 H. 268 E. (127 mul, 141 wbl.), darunter 6 auges 
burg. Befenntniffes, und befigt eine öffentliche Ka peMe zur ſchmerz⸗ 
haften Mutter Gottes mit 1 Altar, welche 1770 der Pailenzer 
Dfarrer, Thomas Hawelka, auf eigene Koften erbaute, Unter 2 
obrgktl. Teichen liegen hier 2 emphiteut. eingefauften Mühlen, bei 
deren einer 1 Bretfäge und 1 Delpreffe befteht. Diefes D., wo der 
Flachs fehr gut geräth, fcheint, wenn es ja früher da war, im 15ten 
Sahrh. eingegangen feyn, denn zwiſchen 1446 und 1550 wirb nur 
eines Freihofes, unter der Benennung „Ragelhofs, daſelbſt in Ur⸗ 
funden gedacht, aber im 3. 1618, mo es zu Teltfch erfauft wurde, 
beftanden hier, nebft 1 Hofe, auch 1 Befte und 1 Brauhaus, Der 
Hof wurde erft 1798 emphit. verkauft, wodurch mehre Kamilien 
nebft einigen Bauftellen zugewachſen find, wiewohl ſich Die Obrigkeit 
eine Wohnung im Hofgebäude für 1 Förfter und die Schäferei zur 
SHeuniederlage vorbehalten hatte, 

29. Ruſchenau (Ruzena), 3 St, uw. unweit der Hſchfts⸗ 
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gränge, befteht aus 42 H. mit 297 E. (146 mul. 151 wbl.), und bes 
ffgt unterm Patronat des Studienfondes eine im I. 1785 neu er: 
richtete Lo fa lie mit Trivialfchule (Teltfch. Dek.), deren Sprengel 
auch die DD. Lomwietin und Treſchtitz begreift, während zur 
Schule überdieß das D. Ezenfau gewiefen it. Die Kirche zur HI. 
Maria Magdalena ift Flein und uralt, enthält-3 Altäre und auf dem 
im 3. 1648 zugebauten Thurme unter 3 Glocken 1 im J. 1601 ge⸗ 
goffene. Die Blätter der 2 Seitenaltäre hat der Iglauer Künftler 
Diftauer gemalt. Obwohl diefer Ortſchaft in der Landtafel nicht ge- 
dacht wird, fo ift es doch wahrfcheinlich, daß fie fchon in alter Zeit 
beftand und auch eine Pfarre hatte, die in den Huflitenflürmen ein- 
gegangen feyn mochte, weil es in einer Urkunde Heinriche v. Neu⸗ 
haus⸗Teltſch vom J. 1485 heißt, daß für den Fall, als in R. ein 
Pfarrer eingefebt würde, er einen oberhalb dem Dorfe gelegenen 
feinen Teich, im Segentheil aber die Kirche denſelben benügen fol- 
le?07). Im I. 1597 wurde hierher der Priefter Johann Domazlicky 
vom Olmüger Bifchofe zum Pfarrer eingefegt?°°), aber nachher ging 
die Pfarre wieder ein und der Drt blieb bis 1785 nach Pailenz ein- 
gepfarrt. 

30. Kaßna (Rasna), 1'/, St. wnw. im Mittelgebirge, beſteht 
aus 34 H. mit 260 E. (120 unl. 140 wbl.), iſt nach Mrakotjn ein⸗ 
gepf. und eingeſch. und enthaͤlt 1 obrgktl. Jaͤgerhs. Noch höher als 
biefer Ort liegt in ber Nähe ein Teich, aus welchem das Waſſer zur 
Stadt Teltich, theild in offenen Gräben, theild durch einige Teiche 
geleitet wirb. 

31. Ridelau (Ridelow), 1%, St.nw., von 15 9. mit 115 
€. (58 mni. 57 wbl.), ift nach Teltſch eingepf. und nad) Daupie eins 
geſchult. Unter diefem D. gegen W. beiteht auf einem Wildbache 
feit 1832 der bei der „Befchaffenheit« beſprochene Eiſenſtreckham⸗ 
mer „Wilhelmsau.“ 

32. Saatz (Zab), “/ St. n. beider Straſſe von Teltſch nach 
Iglau, beſteht aus 19 H. mit 102 E. (50 unl. 52 wbl.), iſt nach 
Urbanau eingepf. und eingeſchult. Es iſt daſelbſt 1 obrgktl. Mhof. 
mit 1 Schäferei, wozu an Grundſtücken 212 Joh 460 Q.Kl. Aecker, 
3 Joch 1236 Q. Kl. Gärten, 19 3.1133 D. FI. Wiefen, 4 5. 
811Q. Kl.Teiche, 10 3. 4078. Kl. Hutweiden und 3 5. 1184 
D. KL. Wald gehören. Nebft 1 Mühle von 2 Gäugen, 1 Graupen- 
flampfe und 1 Bretfäge, Tiegt bei diefem D. ein ebenfalls ſchon frü= 
her ermähnter Eifenfirekhammer, welcher Eigenthum eines Pri⸗ 
vaten ift. 

307) at. we fired. pi. fm. Martin, 208) Copiar, Olomuo, 73, 
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33, Schach (Sachy), 2 St. ſſw. an der Hfchftögränge, zähft 
in 27 9.188 ©, wovon nur 8 katholiſch, die übrigen aber theils 
angeburgifchen (24 um. 8 wol.), theils helvetiſchen (69 mnI. 79wbl.) 
Belenntnißes und zum Bethanfe nach Groß-Lhota gewiefen find. Die 
Katholiten gehören zur Seelforge in das fremdhfchftl. D. Wolfirſch. 

34. Sedlejow (Sedlegow), 1'/, St. n., begreift in 43 9. 
262 E. (120 mul, 142 wbl.), die nach Urbanau eingepf. und ein- 
gefchuft find. Im Beginn des 15ten Jahrh. nannte ſich nad) diefem 


D., obwohl ed längft vor dem mit Teltfch vereinigt war, ein adeliges 


Befdjledht. 

35. Sleibor (Slegbot, eint Slawybor), 1 St. d. an ber 
Taja, von 20 H.mit 109 €. (47 mn, 62 wol.), gehört zur Kirche 
und Schule nach Ratfau. Die Taja betreibt dafelbft 1 Mühle von 1 
Gange mit Graupenſtampfe. Auch nach dieſem D. nannte ſich im 
14. Jahrh. ein adeliges Geſchlecht. 

36. Strachonowitʒ (Strachonowice, einſt Strachnowi- 
ce), 1/, St. d., unweit vom vorigen und bei der Hſchftsgraͤnze, bes 
flieht aus 30 9. und 181 &. (84 mnf. 97 wbl.), ift zur Kirche und 
Schule nadı Ratfau gewiefen. Um 1365 beftand hier 1 Mühle. 

37. Strana, einft Stranek und Stranky, ”/, St. nnö., von 
nur 5 H.und 44 E. (26 mnl. 18 wol.), die nad) Urbanau eingepf. 
und eingefch. find. Diefes Dfchen, im 16. und 17. Jahrh. ein beſon⸗ 
dered Gut, gab dem Rittergefchlechte „Stranecky v. Stranek« den 
Beinamen und beftand um 161% nur aus 2 Höfennebft 1 Wirthshs. 

38. Studnig (Studnice), 1'/, St. n. an der Strafe nad) 
Triefch, hat in 24 9.183 €. (94 mni. 89 wol.), iſt nach Teltſch 
eingepf. und nad) Daupie eingefchult. 

39. Tiefchtig (Tiresstice, einft Tfessowice), 1 /, St. nnw, 
von 36 H. mit 273 E. (115 mnl. 158 wbl.), if zur Kirche und 
Schule nach Ruſchenau gewiefen. An dem dafigen Teiche, der das 
Wafler von einem aus Danpie fommenden und gegen Triefch abflies 
benden Wildbache empfängt, liegt 1 Mühle von 3 Gängen, nebſt 1 
Delpreffe, Stampfe und Bretfäge. 

40. Urbanau (Urbanow), %, St. nnd. auf einem Hügel 
und an ber Straſſe von Teltfch nach Stannern, befteht and 30 9. 
mit 183 E. (86 mnl. 97 wbI.), und befigt unterm Schuß des k.k. 
Studienfondes eine Pfarre mit Kirche und Trivialfchule (Telt: 
fcher Dekanats) ?°°), deren Sprengel auch die DD.Newzehle, 


209, Jedoch ıft, wie ſchon früher erwähnt wurde, der hiefige Pfarrer, Herr 
Filiep Dworzaczek, gegenwärtig nıht nur Dedant und Schuldi⸗ 
ftrifte- Ruffeher von Teltfih, fondern auch Iglauer Erzpriefter, 

6. Band, 36 


— — 
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Dreechau, Saatz, Sedlejow, Strana und das fremdhſchftl. 
Jungfrau en⸗Roſitſchka begreift. Eingeſchult iſt hierher au⸗ 
ßer den oben genannten noch das D. Miſlibor. Die Kirche 
zum hi. Johann d. Täuf. welche nach einem auf dem im J. 1780 
eingeriffenen alten Kircyengewölbe angebracht gewefenen Wappen 
(einer Roſe) zu fchließen, einft von einem der Grundherren aus dem 
Hanfe Rofenberg- Neuhaus erbaut wurde, befigt 3 Altäre, 1 Kapelle 
und 1 Oratorium, auf dem mit Blech gededten Thurme aber gibt es 
3 Glocken. Das Blatt des Hochaltare hat der Teltſcher hſchftl. Ma⸗ 
ler, Steindl, zwifchen 1750 u. 1760, dieder 2 Seitenaltäre aber der 
Iglauer, Thom, Piftauer (1782), und fämmtliche Bildhauerarbei- 
ten, mit Einfchluß der Kanzel und der Figuren am Zauffteine, der 
aus Schwaben gebürtige ErjefuitensLaienbruder Tobias Süßmayer 
verfertigt. Aus dem obern Stockwerke des in neucſter Zeit folid ge⸗ 
bauten Pfarrhofes genießt man einer weiten Fernſicht gegen S. und 
W. Den Fuß des Hügels, auf welchem U. liegt, befpühlt das aus 
feinen erfien Quellen rinnende Tajagewäffer und fließt, nachdem es 
hier 2 Feine Mühlen, je von 1 Gange mit Graupenflampfe, in Be 
trieb gefegt hat, durch ein reigendes Thal nah SW. ab. Der Pfarre 
daſelbſt wird nach den bisher befannten Quellen zuerft im 3.1355 
gedacht und das Squtzrecht über diefelbe gehörte der Obrigkeit, die 
ed jedoch 1643 dem Jeſuiten⸗ Kollegium zu Reuhaus abtrat, von 
welchem es nachher an jene zu Teltſch und feit 177 3 an ben dermas 
ligen Patron überging. 

al. Wannau Groß: (Wanow welly), ’/, St. wnw., von 
23 9. mit 148 E. (70 unl. 78 wbl.), befigt 1 excar. Schnie und 
ift nach Teltfch eingepfarrt. Auf einem aus den Waldungen bei 
Raßna und aus dem Teiche Groß-Paieziti fommenden Waſſer find 
bier 2 Mühlen nebft 2 Bretfägen, wovon eine von 2 Gängen mit 1 
Delprefle und 2 Graupenflampfen, wegen des bedeutenden Waſſer⸗ 
falles nur mittelt 1 Rades betrieben zu werben braudıt. Das Waſ⸗ 

fer felbft wird weiterhin in die Stadt Teltſch geleitet. 
42. Wannau Rlein- «Wanuwek), °/, St. u. an der Straffe 
von Teltfch nach Pilgeam in Böhmen, hat 12 H.und 86 E. (39maut. 
47 wol.), ift auch nach Teltfch eingepf. und nach Daupie eingeſchult. 
Die beiden DD. Wannau fehlen bei Schwoy, . 

43. Widern NMlitter: (Vydrj prestiedn) ), 1 '/, St. ſ. au 
ber Hichftögränge, zählt iu 23 9.133 €. (68 mnl. 65 wbl.), bar» 
unter 10 augsburg. Befenntniffes, ift nach Kirch Widern (Domin. 
Datſchitz) eingepf. und eingefchult. 

44, Widern Hinter: (Wydr) zadnj), 1 /,©t.f. in der Nähe 


»’s 


bes vorigen, zählt 24 H. und 160 €. (89 unl. 71 wbl.), w 
6 augeburg. und 22 heivetifch, Bekenntnißes. Die Katholi 
nad) Kirch⸗Miſlau eingepf. und eingefch., die Proteftanten ı 
ſuchen das Bethaus zu Groß⸗Lhota. Im 14, Jahrh. hieß ei 
fer 2 letztern Dörfer „Balentine-Widern.« " 

45. Wolewifchig (Woleweice, einft Boleweice), 
u., zaͤhlt 22 H. mit 125 E. (66 mul. 59 wbl.), ift nad; Tel 
gepf. und eingefchult. 

46. Wolſchy (Wolsy, einſt Olsy), 1 '/, &. ffw. hı 
gen, von 22 H. mit 129 €. (67 mn. 62 wol.), iſt zur Pfa 
Kirch⸗Miſlau und zur Schule nah Roͤtſchitz (Domin. Datfı 
wiefen. Hinter dem D. befindet fi anf einer Anhöhe ge 
Studeiner Bränze 1 Triangulivunge » Pyramide, von der n 
fhöne Fernſicht nicht nur gegen Zlabinge, Schelletau und 
fondern auch nach Böhmen hat. 

47. Zwolenowig (Zwolenowice), ‘/,St. ö. an ber 
von Teltfch nach Neu⸗Reiſch, begreift in 27 9.164 €. (83 
wbl.), die nach Teltſch eingepf. und nach Ratlan eingefch, fin! 


Das But Borowna befteht bloß ans dem Dorfe Bor 
welches °/, St. wſw. vom Amtsorte Teltfch liegt, 24 H. mit 
(82 mul. 85 wol.) zählt und zur Kirche ſowohl wie zur 
nah Mrafotin gewieſen if. Außer 1 obrgktl. Jaͤgerhaus 
1 foldger Mhof mit einer im J. 1832 erbauten Schäferei, 
dem 145 Joch 1023 Q. KL. Aecker, 85.257 Q. Kl. Bär 
J. 977 Q. Kl. Wiefen, 56 3.1168 D. RL. Teiche, 76 £ 
Q. XI. Hutweiden, und 419. 662. D. KL. Waldung gehoͤr 
14. und 15. Jahrh. war hier 1 Freihof, und feit dem 16ten 
das adelige Geſchlecht „Boromfty v. Boromwna« nach diefe 
nannte, auch 1 Veſte, welche, fowie der obrgktl. Mhof, aı 
Randen. Beide wurden bald nad) dem Erkaufe und Berbindun 
Gutes mit der Hfchft. Teltſch kaſſirt und der Mhof namentli 
176 lauf einer vom D. entferntern Stelle erbaut, wo er bi je 

Zum Schluße wird bemerkt, daß auf dem Hfchft. Teltfi 
biete im 14. und 15. Jahrh. auch bie DD. Eymwandund 3 
lagen, feit 1500 aber als Dedungen vorkommen. 


Fideilommiß— Herrſchaft Trebitfch mit dem 
Unter-Wilimowitz. 


Lage. Diefer vereinte Körper liegt in ber aͤußerſten 
Ede des Kreiſes und wird im N. von ber Hfchft. Groß⸗M 
(36) 
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uud den Lomin. Tſcherna and Jauny, in OVO. und ım D von 
Budiſchan, Groß⸗Meſeritſch, Pirnitz und der Grafſchaft Namieſcht 
(Zuaimer Mr.), im EI. von Dalleſchitz (Zuaim. Ar.) und Ramieſcht, 
im ©. pen Leſſenitz und Miſliberitz (Zuaim. Kr), im WB. von Sadef 
(Zuaim. Kr.) und im AR. von Wreſe umichlejiem. 

Heliger. Gegenwärtig der ger Ernefi Graf v. Bald» 
Bein: Bartenuberg, weihem nad dem am 24. Sun. 1823 
erfolgten Zode feines Borgängere, Franz Anton Gf. v. Bald: 
Kein: Riartenberg, als ältekem dieſes Hanfes, fowohl die Maje⸗ 
rats:Hichft. Zrebitich mit 1 Haufe im der gleichnamigen Stadt, ald 
auch das Gut linter-Wilimewig am 28. Dez. 1830 vom f. k. Land: 
rechte eingeastwortet wurde. 

In der Borzeit gebörte nicht nur der größte Theil ber jetzigen 
Hſchft Trebitſch, jondern andı mehre gegenwärtig meiſt felbRRän: 
dige Dominien in dieſen und im Brünner Kreife ber um das 5.1109 
von den BB.Ulrich, Fürſt. von Brünn(f 1115), und8eopold, 
Zürft. von Znaim (f 1112), gefifteten und, wie es fcheint, gleich 
urfprünglicdh veihlichfi begabten ) Benediktiner Abtei Tre 
bjc ‚die „Maria Himmelfahrt«, oder, nadı Anderen, „Maria Reid“ 
genannt wurde. Zu diefem Behnfe ſoll das bisher daſelbſt geflandene 
landesfürfti. Schloß in ein Stiftögebäude umgeflaltet und dabei eine 
Kirche zur Ehre der Geburt Mariä erbaut worden feyn ). Beide 
fürftf. Stifter, deren Söhne dem Klofter ebenfalls viel Gutes er: 
wieſen haben follen, wurden auf ibr Begehren in der hiefigen Kon 
ventöfirche nach ihrem Tode beigefeßt. Da der Stiftsbrief diefer 
einft fo berühmten Abtei, weldyer die Probfteien deſſelben Drdeng zu 
Wollein und Kumrowitz (bei Brünn) ald Töchter unterkanden, bie 
jegt vermißt wird, und überdieß nicht nur die ganze Urkundei berfels 
ben, fondern auch Die dort, angeblidy ſchon im 1 2ten Jahrh. begonnes 
nen und feitdem bie ind 15te Sahrh. fleißig fortgefegten und noch 
von Deflina benugten „Jahrbücher« oder „Ehronif« von feinem vater: 
ländifchen Korfcher entdedt wurden, fo vermögen wir nur einige, 
and anderweitigen Quellen zufammengeftellte Bruchflüde ihrer Ge⸗ 
ſchichte gu liefern, und find nicht einmal im Stande, den Ermerb ih: 
rer zahlreichen Befigungen nachzumeifen. Als erfter Abt dafelbf ers 
fheınt Kuno, der im 5. 1138 verfchied und im nächftfolgenden 





1, Sumptuosa largitite. . fundatum keigt es in einer Urkunde vom J. 1197 
(Cod, dipl. Mor. T. T, p. 348.» 2) Pessina Mars Morav. T. I, p. 286. 
Ziegelhauer Olomue. sacr. I. e. X, Xgl. ınsnefondere »Brünner Bob: 
blatt« 1525 Nr. 15 flg., moraus mehre Daten in unfern Aufſatz a/ige: 
nommen fint. 
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Sabre in diefer Würde einen Adalbert zum Nachfolger hatte?), 
unter deffen Regierung der Znaimer Hzg. Konrad II. (T 1150), und 
ber Sohn des Brünner Fürften Ulrich, Spitihnew (F 1151) in ber 
hiefigen Stiftskirche ebenfalls ihre letzten Ruheftätten fanden’). Um 
1160 fommt Radeg (Hoffnung, spes), hoͤchſt mahrfcheinfich ein 
im 3.1096 geborner Sohn des damaligen Fürften von Olmütz, 
Swatopluck), ald Abt von Treb. urkundlich vor"), und um 1174 
ein zweiter Kuno’) Seit 1184 wird der Abt Tiburtius in 
Urkunden genannt, nnter welchem im 3. 1197 der Brünner Hg. 
Spitihnemw dem Stifte nicht allein alle Befigungen desfelben und 
jene der Probftei Luh oder Kumrowitz beftättigte, fondern fie noch 
mit neuen Begabniffen vermehrte, indem er für fein, feines Vaters 
and Bruders Seelenheil den Drdensmännern dad D. Sedlici (längft 
verödet und jetzt unbefannt) vererblich fchenkte, und den Tauſch des 
bem Edlen Znata bisher gehörigen D. Uzgory (höchft wahrfcheinlich 
ein dermaliges D. Zhor, entweder auf dem Domin. Groß: Meferitfch 
oder bei Tfcherna) , welcher ed um 1190 dem Stifte gefchenft 
hatte, gegen das Stifte-D. Na Ince (jegt Wiefe) gut hieß, fondern 
auch mehre von Andern gleichzeitig gemachte Schenfungen beftät- 
tigte, namentlih dad vom Samniger Fürft. Swatopluck gefchenfte 
Freigut Ra Mirine (Wollein), 3 Grundftüde, nebft 1 Eichengehöfz 
beim D. Swatoflau von einem Budis, 1 Wald bei Eroß-Meferitfch 
von einem Johann, 6 Fifcher am Fluße Ihlawa von Stanimjr, 2 
Wiefen an derfelben Ihlawa von Mirata, 4 Kifher am Fluße Os⸗ 
lama von Miroflam, 1 Wald „na Pafefach» mit. einem Hüther, 1 
Häger und Bienenhälter von Ranozir, von einem Gallus 160 ME. 
für das Seelenheil feines im Kriege Hzg. Konrads v. Znaim zu Vöts 
tau erfchlagenen Bruders, von welchem Gelde Die Drdensbrüder die 
eine Hälfte zum Anfauf des Freigutes Dflawan (Brünn, Kr), mit 
einem Theile der dortigen Mauth von dem edlen Ungar Stephan, 
den Sohne eines Ivan, erfauft, Die andere aber auf den Aufbau der 
Skt. Wenzelöfapelle im Stifte verwendet hatten. Auch beflättigte er 
den bereite vom Abte Kuno gemachten Umtaufch des D. Nacemiric 
(Afchmerig im Znaim. Kr. ) °). Ob bereit6 um 1169 der hiefige Or⸗ 
densmann Albinus ein gefchichtliches Werf über Mähren ver: 
faßte, welches ſich zu Comenus Zeiten in der 3erotinifchen Bibliothek 


3) Anonymus Gradioens herausgegeb, u. erläutert von Dra. Prof. 3. ©. 
Meinert in den »Mien. Tahrbüchern der Yıteratur« Bd. 48, Anzeige: 
blatt ©. 39 — 48. 4) Monasticon Morav. 5: Prof. Weinertl,c, %,Cod 
dipl, Mor, 1. 272, 7) Ibid. p. 287. ®) Ihid. p 348. 
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vorfandꝰ), und ob ſchon berfelbe Abt Tiburz die „Sahrbücher ber 
Trebitſcher Abtbi« (Annales monaster. Trebitschensis) be 
gonnen hatte; welche auch nach ihm fortgefegt wurden unb wovon 
ein Bruchſtück im Beſitz des mährifchen Gefchichteforfchere, Peſſina 
v. Ezechorod war, müflen wir unentfchieben laſſen. Der Abt Tiburz 
wirdnoch 1201 in Urkunden genannt, aber feit ſpäͤteſtens 1210 ein 
Martin‘), und nah ihm 1225 Lukas, welder damals das Gut 
Dflaman an die edle Frau Hedwig von Znaim, Behufs der Stiftung 
einer Ronnenabtei bafelbft, gegen ihr Df. Horka vertaufchte ' '). Ihm 
folgte ein Zweft in der Abtswürde fchon 1226 nach, und Diefem 
feit 1228 einArnold, welcher um 1225 Probſt in Kumrowig 
war und noch 1240 lebte. Er verpfändete um 1230 das D. Re 
wuſſin in 75 ME. an das Stift Dflawan'*), ob er aber feit etwa 
1240 bad Amt eines koͤnigl. Notare erhalten und als ſolcher noch 
im 3. 126% lebte, wie im „Brünner Wochenblätte« (1825 ©. 71.) 
vermuthet wird, [äßt fich nicht erhärten. Im I. 1244 war der unge: 
nannte Abt von Trebitfch, mit jenem von Drowig und dem Kumrowit⸗ 
zer Probfte, Schiedsrichter in einem Rechtöhandel der Tempelherren 
mit dem Nonnenftifte Daubramwnif, fowie 1255 im Trebitfcher Stifte 
felbft ein Zwift der Brewnomer Abtei in Böhmen mit dem Johammiters 
Drden entfchieden, und 1257 vom Dimüß. Biſchof Bruno eine Ur⸗ 
kunde für die Pfarrkirche zu Iglau ausgefertigt wurde '?). In dem⸗ 
felben 3. 1257 ſchenkte Smil v. Lichtenburg, für den Fall feines 
Abſterbens und für feine Seelenruhe, ben Stiftern Treb. Sedletz in 
Böhmen und Saar den Zehend von allen Einfünften feiner Silber: 
bergwerfe zu Teutſch⸗Brod, Biela, Schlappanit nnd Primiflau auf 
immerwährende Zeiten zu gleichen Theilen '*). Im I. 1260, wo ein 
ung nicht näher befannter Stritt zwifchen Treb. und dem NRonnenfifte 
zu Neu Reiſch verhandelt wurde '°), fol dem erfigenaunten ein 
Mathias ald Abt vorgeflanden und bie damaligen mährifchen 
Lehenrechte gefammelt haben, von welcher Sammlung das Original 
verloren ging, die Abfchrift aber im 3. 1455 beffättigt wurde). 
Bald darauf mochte auch dieſes Stift von dem benachbarten Adel 
manche Befürzungen an feinen Gütern und fonflige Bebrängnifle er⸗ 
litten haben, wofür der Umſtand fpricht, daß 8. Otakar dem Sohne 
bes mährifchen Landlämmerers im 3. 1272 befahl, dem (ungenaun⸗ 


9) Ullmann »Altmähren« 11. 69. 30) Cod. dipl. Mor. II. p. 1.56. a2) dt. 
Trebec. Indiot, XII, mens. Jun. 12) Cod, dipl, Mor. II. 173, 192, 218, 
356. 13) Analeft. des Hrn. Ardivar Ant. Boczek. 14) Urf. in Steinbach ıc. 
11. ©. 15. 25) Boczek's Analekt. 20) Brünn, Wochendlait 1. o. nad Luk⸗ 
ſche's Notizen, ©. 31. 
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ten) Abte von Treb. alles dasjenige zurückzuſtellen, was er dieſem als 

ein Pfand feines Vaters entriffen hatte '’). Im 3.2277 befreite ber 

Abt Martinund fein Konvent das Haus bes Trebirfch. Bürgers 

Hermann für feine treuen Dienfte und weil fle ihn aus einem frem⸗ 

den Lande herbeigerufen, von allen Dienften, Schuldigkeiten und Ab⸗ 

gaben, mit Ausnahme eines jährl. Zinfes von '/, ME, und der Land» 
euer '°). Der Abt Una, welcher im 3.1289 zuerft genannt wird, 
verkaufte eben Damals ein Freigut im D. Gerfpig (bei Brünn) einem 

Niklas, dem Sohne eines gewiffen Konrad '”), und land dem Stifte 

noch um 1295 vor. Im Beginn des 14. Jahrh. verübten in der Um⸗ 

gegend des Stiftsbannes bie beiden Raubritter und BB. Hartlieb 
and Ingram v. Roffowic (Bosfowic?), welche das nahe Schloß Un⸗ 
geröberg befaßen, folche Unthaten, daß der K. Tohann durch die all⸗ 
gemeinen Klagen bewogen, mit einem Heere im Juli 1312 von Prag 
aufbrach, die Burg erflürmte und die darin Gefangenen, 18 an der 

Zahl, ſaͤmmtlich hinrichten kieß ‘'). Im I. 1815 befand fich derfelbe 

K. Johann im Stifte Treb., wo er (am 12. März) eine Urkunde für 

bie Abtei Tifchnowig ausfertigte, und am Tage vor dem Fefte ber 

Enthanptung des hi. Johann des Täuf. 1335 ebenfalls, bei welcher 

Gelegenheit er and der damalige Abt ed veranlaßt haben follen, daß 

die Stadt Trebitfch binnen 3 35. mit Mauern umfchloffen und be> 

feige werde. Um 1326 fland dem Stifte ein Peter als Abt vor, 
mußte aber in bebentender Geldnoth gewefen feyn, indem er fich 

fanımt dem Konvente, als einen Schuldner von AO ME. an den Ol⸗ 

müger Bifhof Konrod erflärte?'), jedoch galt demungeachtet diefe 

Abtei ale die erfie des Benediktiner⸗Drdens in Mähren, weil 1336 

Pabſt Benedift XII. an ihren Borftand und jenen des Stiftes Brew⸗ 

now in Böhmen eine Bulle wegen Abhaltung der Ordenskapitel, der 

Disciplin und des Fortgange der Studien erließ" "). 

37) @venda nad) Dolliner eod. epist Reg. Ottocari p. 103 1%) Urf, 19) Hr. 
Boczeks Analeft 29. Chron. Anle, reg. bei Dobner Mon. ined. V, 233, 
Die Burg Ungersperg, welde dei dieſdr Gelegenheit gerkört wurde 
und von det ih jegt Feine Erur mehr auffinden läßt, lag zwiſchen Tre: 
bitſch, Groß⸗Meſeritſch uud Wollein, vom letztern U, DI. entfernt, viel 
leicht in der Nähe des jetzt zur Hſchft. Groß: Meferitich gehörigen D. 
Uhrinau. Es wird ihrer feitdem nirgends gedacht, außer daß fih um 1320 
der Bifenzer Kaſtellan Ing ra m und um 1349 ein Steph an ſnach »Un⸗ 
gerödarg« nannten, deren leßterer im heutigen Znaimer Kreife begütert 
war (B.% 1. Lib.Erhard. de Cunstadt 4.), Ueberdieß fommen um 1354 u. 
1368 au Vie BB. Stephan (der obige?) und Veit v. Ungers⸗ 
berg urkundlich vor, befaßen aber im Hradifcher Kreiſe einine Dörfer 


(0. L I. 103.). 22) Urf. f. die Olmutz. Kirche bei O. Boczef. 22) Dobner 
Mon. ined. IV. 301, Nofe 6. 
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Unter bem Abte Abam erhielt bas Stift von feinem Diener 
Poſto gewiſſe jährl. Zinfe von einigen Grundfiüden zur Gedächtniß⸗ 
feier für Die verfiorbenen nächften Anverwandten des Gebers, wag 
der genannte Abt und fein Konvent im 3. 134% auch verreverfirten, 
und in bemfelben Sahre ertheilte diefer Stiftövorfleher dem Trebit⸗ 
fher Bürger Johann Morama einen Befreiungsbrief für deffen Dans 
zu Trebitfch?°), fowie er 1356 einen.andern Bürger zu Trebitfch, 
Namens Andreas Radil, eine unter dem Schlößchen „Palanek« geles 
gene Mühle um 30 ME. und einen jährl,, zur beffern Beföftung der 
Drdensmänner zu verwendenden Zins verfaufte?‘). Im 3.1358 
wurde eben diefer Abt vom päbftlichen Stuhle zum Schiedsrichter in 
einem. Streite zwifchen der Nonnen-Abtei Maria⸗Saal in Altbrünn 
und dem Rektor der Spielberger Kapelle wegen des Zehente vom D. 
Reckowitz beftimmt”°), aber wie lange nachher er noch lebte und wer 
fein Nachfolger war, weiß man nicht, nur wird vermuthet, daß um 
1387, zu welder Zeit dad dem Stifte gehörige und bei der Stt. 
Maurizkapelle zu Brünn gelegene Haus an bie Königäfelder Kara 
thaufe verkauft wurde, ein Beit als Abt dem Stifte vorfiand ?®), 
Sm 3.1390 übergab Pribjk Oſtruch v. Patuchowic (Budifowic ?) 
fein einft von Johann v. Megerjic um 50 ME, erfauftes Freigut im 
Patuchowic dem Stifte und übernahm ed von bemfelben als vererb- 
liches Lehen zurüd, wofür er alle Bafallendienfte zu leiften fid) vers 
pflihtete?”). Im Beginn des 15ten Jahrh. war das Stift, welches 
damals (um 1406) auch einen Theil bed D. Klutfchau (j. beim Dom. 
- Mifliborig im Znaim. Kr.) und das Pfarrpatronat im D. Krlohow 
(Dom. Pirnig) befaß?°), in beträchtliche Paffivfchulden gerathen und 
ſah ſich genöthigt, alle Kleinodien, meiftentheile aber nfilberne Köpfe« 
(capila, eine Art Becher) an Zuden und Chriften zu Kuttenberg zu 
verfegen. Als fich feine Umflände nicht befierten, vielleicht in Folge 
beö verheerenden Krieges zwifchen den BB. und Markgrafen Jodok 
und Profopp, fo bevollmächtigte 1409 der Abt Rack yo (Ignaz) und 
fein Konvent den Abt zu Wilimow in Böhmen, Niklas, dieſe verpfän- 
beten Koftbarkeiten mit einer Summe von 60 Sch. Prag. Groſchen 
einzulöfen, und fo lange in Wilimow zu bewahren, bie fie die Abtei 
Trebitſch einlöfen wuͤrde?). Um diefelbe Zeit mochte auch das Stiftes 
dorf Zhoi an Niklas Zidek von Miezerjd in 60 Sch, Gr. verpfändet 
worden fein’). Der Abt Nacko war noch 1418 am Leben, und hatte 


23) Urfund. 24) dt. in Trebio, fer, IV. ent. magn, diem Domin, 25) Urkund. 
26) Urk. und Monasttcon Morav. Hofchrift. 27) dt, in die S. Corpor. Christi, 
25,9, 2, IV, 37,V. 16. 29) Urk. in Dobaer Monum, ined, IV, p. 401, 
80) God, Pernstein, fol. 127. 
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in biefer Würbe des Benedikt von Kommic zum Nachfolger, 
weicher miit Frömmigkeit und Vaterlandsliebe auch Gelehrfamteit 
und Uuerjchrodenheit verband und den Olmützer Bifhof, Johaun 
den Eifernen, der den Huffiten mehre Schlöffer in ber Umgebung von 

Brünn entriffen hatte, im I. 1423 mit feinem Kriegsvolke bei Bes 
logerung und endlicher Einnahme der Burg Gernahora mefentlich 
unterflügte?'). Sm 3. 1430 verheerte Profopp der Kahle, welcher 
damals mit einem zahlreichen Haufen von Hufliten nadı Mähren eins 
gefallen war, die Stiftögüter und foll bei diefer Gelegenheit fogar 
die Stadt Trebitfch erobert haben, die bie 1431 im Befige dieſes 
Feindes verblieb‘), ohne daß es ihm von hieraus gelang, im Einvers 
ſtaͤndniß mit einigen huffitifch gefinnten Bürgern von Trebitfch, auch 
das Stiftögebäude in die Gewalt des Anführere, Hynek v. Walec, 
zu befommen, indem vielmehr ber fürden Skt. Niklastag deſſelben 
Jahres verabredete Anfchlag verrathen, die in die Stiftskirche bereite 
eingefchlichenen Bürger gefangen genommen und nach Brünn audges 
liefert wurden, wo 2 der vorzüglichtten Anftifter geviertheilt, 3 ans 
dere mit dem Strange hingerichtet, die übrigen aber durch Abfchneis 
bang der Nafen und Ohren beflraft wurden’). Dieſes gefchah unter 
dem Abte Peter, der vielleicht, wie Schwoy anführt, auch einige 
Dörfer, welche unmittelbar theild zu Trebitfch, theils zu der Probflei 
MWolein gehörten, an die BB. Wenzel und Georg v. Krawar, fowie 
dad D. Tellnitz an Peter v. Schellenberg verpfändet und 1438 einige 
feiner Eonventualen angewiefen haben mochte, die nur mehr weni⸗ 
gen Ordensmänner bes böhmifch. Stiftes Wilimow bei der Wahl 
eines Abtes in der Auertfchiger Pfarrkirche zu unterſtützen?“). Seit 
diefer Zeit, wahrfcheinlich in Folge der Huffitenkriege, beginnt eigent⸗ 
lich der Berfall des Stiftes, und alles Ringen nach Erhaltung, vers 
bunden mit „»fortwährenden Bauten und Verbeſſerung der Haus⸗ und 
Laudwirthfchaft«"?) konnte nicht Durchgreifen, führte vielmehr, in Fol⸗ 
ge anderer unvorbergefehener Ereigniffe, ben baldigen Untergang die 
fer Abtei herbei. So verrenerfirte fchon 1439 der Abt Trojan 
ber Trebitfcher Stadtgemeinde, daß er den bisher nicht recht begrüne 
det von ihr abgeforberten jährl. Zins von 8 Schck. Gr. zu Skt. Ges 
orgi von ihr nicht niehr verlangen wolle?‘), verpfändete 1440 das 
jegt der Stadt Trebitfcy gehörige D. Kracowic, fammt Hof, Zehent 
und 2 Teichen, an Nacek v. Kojichowic in 90 Sch. Gr.°'), ließ 


31) Pessina Mars Mor, p. 483. 32) Schwoy Topographie IH. ©. 552. 
33) Pessina ]. e. pag.554. 3%) Dobner 1, c. 425. 35) Worte einer Urkunde 
vom 3. 1444. 36) dt. na klaſſter. Trebic. w vtery po milch Swat. 37) dt. 
d. ſw. Mataufi. 
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1444 den ganzen Konvent wegen Berfegung. noch anderer Stifts⸗ 
dörfer und Aufnahme fremder Gelder zur Aufführung verfchiedener 
Gebäude und Berbefferutig. ber Wirthſchaft, gegen alle Gläubiger 
ſich verbürgen?®), verkaufte 1447 ber Woleiner Gemeinde 1 Lahn 
Ackers daſelbſt, ber von allen Frohnen befreit wurde, um 14 Schd. - 
Gr. und einen jährl. Zins von '/, Schd.??), ferner das D. Ptacow 
(j. Eigenthum der Stadt Trebitfch) 1448 dem Johann v. Kojichowic 
um 100 Sch. Gr.?°), und 1451 einigen Infaßen im D. Kozlow 
(j. zum Domin. Wiefe gehörig) das dortige Erbgeriht um 12 Schck 
Gr.?'). Derfelbe Abt lich 1452 von dem Iglauer Bürger Hanufl 
Hamernit 75 ungarifch. Goldgulden aus‘), verfaufte um bdiefelbe 
Zeit 1 Wiefe bei dem öden, feit alter Zeit zur Woleiner Probftei ges 
hörigem D. Swietla an den Woleiner Infaßen Johann Wacula*’), 
verpfändete das D. Zhor Piwcoma (j. beim Domin. Groß⸗Mejekritſch) 
einem gewiffen Sleborowſty in 200 Dufaten, der Zins vom D. Wiefe 
(j. eigenes Gut) dem Iglauer Stadtrathe, das D. Jerſein (j. beim 
Domin, Teutſch⸗Rudoletz) dem Gjinoch v. Merju um 80 Sch. Er. 
und das öde D. Swatoſtaw dem Niklas Redi von Iglau in 24 Schd. 
Gr.!“). Da im 3.1453 ein Johann ald „Probft« von Trebitſch ur⸗ 
kundlich vorkömmt*‘), fo fcheint ed, daß um diefe Zeit’ ber genannte 
Trojan die Abtwürde refignirt habe; ob er aber- nachher zur huſſiti⸗ 
fchen Glaubensmeinung überging und noch im 3. 1478: im weltli⸗ 
chen Stande lebte, wie irgendwo vermuthet wird '*), laͤßt ſich mit 
Gewißheit nicht behaupten, aber ficher ift, daß bereite 1455 das 
Stift in Mathias wieder einen Abt hatte, welcher in dieſem Jahre 
allen Stiftevafallen den ihnen bereite vom K. Premjfl Otakar ver⸗ 
lichenen , aber nachher verbrannten Befreinngsbrief erneuerte ''). 
Unter ihm nahm bie Roth und der Berfall biefer Abtei immer mehr 
zu, welchen leßtern fogar, wie es fcheint, ſelbſt der K. Ladiflaw bes 
förberte, indem er dem Hynek v. Waldſtein auf Ruckſtein für treu ges 
leiftete Dienfte 40 SchE. Er. jährl. Zinſes auf das Stift verſchrieb, 
und als dieſes die Zahlung ale dazu nicht verpflichtet verweigerte, 
von bem genannten Hynek im J. 1456 beim Könige foͤrmlich verklagt 
wurde*®). Der Abt Mathias fielte unter Bürgfchaft mehrer Adeliger 


88) Urk im Cod. Pornstein. fol. 131, 301 dt. wflied. ro fm Filip. a Iafub. 
60, dt.d. fw. Anny. 41) dt. Trebid 1ma domin. ante font 8, Marguroib 
42) Schu'dbrief. #3) Urk. in der Wolein. Gemeindelade 44) Cod Pern- 
stein, fol, 12% 48, Dobaer Mon. ined, IV p. 441. 46) In dem »MReile 
bericht« durch den Iglauer Kreis ıc von Eom. Dorfy. 47) dt. na Flaflter. 
Tiedick. d. fw. Pan, Lucyge. 4%) dt, in Rukstein. fer. 3tis post demin. 
Palmar, 
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m 5.1463 einen Schulbbrief auf 140 ungar. Goldgulden ber Edel⸗ 
fran Dffla v. Tradic aus?’), verpfändete 1464 einem Johann Kies 
ſacek v. Zhor das D. Zhor (j. beim Domin. Tfcherna) in 20 Schd. Br. 
und 30 Dukaten, welche letztern bereits erlegt waren’), und verfeßte 
überdieß in bderfelben Zeit noch folgende Stiftsgüter: den Wald 
Gerny und den Zehent vom D. Chlum’den BB. Hieronym und Bocel 
v. Zaftan in 40 Schck. Gr., das D. Kochanow (j. fremdhſchftl.) dem 
Wycel Stiefty v. Mezerjiko in 250 Goldgulden, das D. Smwatoflau 
dem Johann Widlak in 100 Goldgulden und 10 Schd. Gr., das D. 
Ribny (j. fremdhfchftl.) dem Sabart v. Rudolec in 80 Goldgulden 
and 12 Schck. Gr., dad D. Czechtin an Johann v. Kwidowic in 5% 
Schck. Gr., das D. Sedlejn (j. unbefannt) an die BB. Storno, Peſſek 
und Jakob v. Litibadh in 630 Goldgulden, die DD. Hartwilowic und 
Ehlum demfelben Storüo v. Litibach in 220 Goldgulden und 30 
Schck. Gr., das D. Mezet jcko (j. eigened Gut) für 60.Schd. Gr., die 
DD. Nacimeric und Radoſſow in 800 Goldgulden, die DD. Wis 
kow und Sofoly in 1 02 Goldgulden an Zi v. Gemnicka, bad D. 
RNehorow (j. fremdhſchftl.) in 200 Goldgulden, das D. Stijjow in 
55 Schck. Er. einem Mocphuba, 10 Goldgulden Zinſes vom D. So⸗ 
folnic (Brünn. Kr.) einem Syrowatek in 100 Goldgulden, die DD. 
Richerce (unbelannt) in 34 Schck. Gr. und (Ober) Bitomeic (j. beim 
Domin. Wiefe) in 50 Goldgulden dem Iglauer Stadtrathe, nachdem 
berfelbe Abt ſchon früher 3 ',, Sch. und 15 Br. Zind auf die DD. 
Rendorf und Bitoweic dem Iglauer Bürger Niklas Budal und defien 
rau Katharina nm 50 Goldgulden verkauft hatte. Ueberdieß hatte 
der Abt Mathias von verfchiedenen Adeligen 1690 ungar. Gold⸗ 
guiden und 129 Sch. Grofchen aufgenommen? '). 

Auf diefe Art war das Anweſen des Stiftes aufs tieffle herabe 
gebracht, als im 3.1468 die Belagerung und Zerftörung ber Stadt 
Trebitſch durch den König Mathias von Ungarn erfolgte (S. Ges 
fhichte der Stadt Trebitfch), bei welcher Gelegenheit auch die Abtei, 
wohin fi bie Belagerten aus der Stabt zurüdgezogen und auf das 
hartmädigfte vertheibiget hatten, überand hart mitgenommen wurde. 
Mit den noch Abrigen Kloftergürern fchaltete K. Mathias nach Will⸗ 
führe und überließ z. B. das D. Sedlce, das ohnehin ale Pfand den 
Waifen nadı Skorüo v. Litibach gehörte, fowie die im Brünner Kreife 
gelegenen Drifchaft. Woikowitz, Sofolnig u. Telnig, ſammt dem Teiche 
Dunawa, ben BB: Tobias und Benedikt v. Bozkowic für 2000 Sch. 


48) dt. fer. VI. ant. fest. BB, Pbilipp. et Jacoh, 8°) dt, in montib. Chutnis 
bia Marc, 51) Cod, Pernstein. 137 et 128, 
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- Gr.?°). Auch der Abt Mathias wurde feiner Würde entfegt’”) und 
anftatt feiner von den wenigen Konventualen TZiburz zum (lebten) 
Abte erwählt, deffen im 3. 1470 zuerft gedacht wird‘). Er hatte ei« 
nen überaug fchwierigen Stand, indem nicht nur der größte Theil der 
Stiftögüter in fremden Befig und ein — man meiß nicht weßhalb 
und feit weicher Zeit — zu der Burg Eidyhorn im Brünner Kreife 
jährlich abzuführenden Zing zu leiften war ’°), ſondern audy die Bes 
wohner der mittlerweile wieder hergeftellten Stadt Trebitfch in fo 
erbitterte Empörung (die Urſache davon wird nicht angegeben) gegen 
die Obrigkeit um 1476 ausbrachen, daß fie die Stadtmauern und 
Thöre mit Bewaffneten befegten und fidy nicht einmal durdy Die vom 
Abte berufenen 18 Bafallen des Stiftes, welche den Zwiſt zu beiders 
feitigen Beften, infonderö des unfchuldig bebrängten Abtes fchlichten 
wollten, zur Ruhe weifen ließen, weßhalb die letztern die Hülfe dee 
Landesfürſten gegen die Empörer anriefen?‘). Jenen Theil der Hfchft 
Trebitfch, welcher noch im Befige des Stiftes geblieben war, fol K. 
Mathias gleich nach Eroberung des feßtern an Zdenefv. Stern: 
berg, zum Erfag für die dem legteren vom K. Georg in Böhmen 
entzogenen Befigungen, verpfändet haben, und obmohl in dem zwi⸗ 
fhen den KK. Wladiſlaw v. Böhmen und Mathias v. Ungarn am 
23. Zul. 1479 zu Mährifch » Neuftadt abgefchloffenen Friedends 
vertrage unter anderm beftimmt war, daß den beiden, wegen treuer 
Anbänglichkeit an ihren rechtmäßigen Landesherrn mit dem Berlufie 
threr Güter von dem Sieger beftraften Abteien Trebitfch und 
Hradifch bei Dimäg die Befigungen zurücdgeftellt werden follten, 
wurde gleichwohl diefe Zufage von K. Mathias nicht zugehaltem, 


52) Cod, Pernstein, 5%) Er lebte aber noch im 3. 1481, wo er (Prater Ma- 
thias quondam Abbas Trebicensis) mit dem Kumrowitzer Propfte, Jakod, 
und andern Ordensprüdern den visherigen Probften zu Raigern, Eimen, 

- zum Abte von Wilimow im Stifteftaigern wählen half (Dobner Mon ined. 
IV. 460,) 3%)Moaasticon Morav, 55; Dieſer Zins von jährl. 80 Schck. Or., 
2 Stück Tühern, 3 Muth Hafer und 3 Ehe. Hühnereier (Urk.) war es 
wahrfcheinlich, welchen, wie früher gefagt wurde, K. Ladiſlaw dem Hynek 
v. Waldſtein-Ruckſtein verſchrieben hatte. Erft Wilhelm v. Pernſtein har ihn 
von dem Befiger von Eichhorn, Wenzel v. Fudanic, zu feiner Hichft Tre⸗ 
bitfh im 3.1495 um 750Schck. Gr. argelöft (Cod. Perastein), was K. Wla⸗ 
diſſaw ım 5. 1515 beftattigte (dt. na Budine d. fm. Jana Evang. und 
B. 2, XIV.22.). 5%) 2 Echreiden diefer Adeligen an den Sannesfürften, 
beide am Sonntag vor bi. Bartholomäi ausgeftellt, aber ohne Jahrzahl, 
im mähr. ſtand. Archiv. In feinem derfelden wird die eigentliche Urfache 
biefer Mißhelligfeit näher angeben, fondern nur gejagt: daß der Abt von 
der Bürgerfchaft eine gutwillige Unterfügung angefprochen, und darum 
fogar gebeten habe. 
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fondern die Trebitfcher Güter im 3. 1480 wieder an die BB. Tas 
roflaw und Wanék v. Lomnic verpfändet. Noch im 3. 1489 
wurde diefe Angelegenheit durch den Adminiftrator dee Olmütz. Bis⸗ 
thums, Johann Bifchof v. Wardein, und Wok v. Rofenberg, bei 
einer ftändifchen Zufammenkfunft in Brünn eigens verhandelt und bee 
ſchloſſen, daß die Güter beider genannten Abteien dem Landeshaupt« 
manne fogleich abgetreten würden, damit dieſer fie den rechtmäßigen 
Befigern zurückſtellen Fönne: aber demungeachtet blieb auch diefer 
Beſchluß in Betreff des Stiftes Trebitſch unerfüllt und K. Wiladiflaw 
verpfändete nicht nur ſchon 1490 daffelbe an Wilhelm v. Pern— 
fein, fondern machte zugleich durch einen zu Tyrnauam Mitw. nach 
Skt. Luciä 1490 ausgefertigten offenen Brief Jedermann fund, daß 
er denfelben Wilhelm ermächtigt habe, alle verfegten Stiftögüter 
einzulöfen, und daß der Landeshauptmann Etiborv. Cimburg mit 
jenen, die fidy nicht gutwillig dazu verftehen follten, Bergleiche nach 
feiner Einficht abzufchließen habe?'). So wurde diefe Abtei, worin 
in guten Zeiten bei 200 Ordensmaͤnner gelebt und Tag und Nadıt 
hindurch (im f. g. ewigem Chor) den Allmädhtigen gepriefen haben 
follen, dad Opfer einer ſchon damals nach den Gütern der Geiſtlich⸗ 
keit greifenden Habfucht, die in den beflagenswerthen 35. 1619 u. 
1620 aufs Hoͤchſte flieg, und über die weitern Schicffale des unglück⸗ 
lien Abtes und feiner Ordensbrüder hat ſich nicht die geringfte 
Nachricht erhalten. 

Dem oben erwähnten fonigl. Mandate zufolge wurden Wil 
heim v. Pernftein von den verfihiedenen Pfandinhabern nach⸗ 
folgende Stiftsdörfer übergeben : Zhor Pımcoma-, Swatoflaw, der 
Zehend von Ehlum und der Wald Cerny, DD. Zhor, Kochanow, 
Ribny, Cechtin, Hartwilowic, Wickow, Sofoly, Gerfin, Strjjom, 
Wojkowic, Sofolnic, Telnic, Chlum, Mezerjcko, Nacimer und Ras 
doſſow, nebft den Dedungen Swatoſlaw und Richerce. Auch Iöfte 
Wilhelm von 5 andern Adeligen alle auſ das Stift lautenden Schuld« 
briefe ein, und ließ fi vom K. Wiladiflam am Donnerftag nach Bars 
thofomäi 1491 das Stift Trebitſch fammt der Stadt, den Lehen, 
dem Gute Wolein und jenen Dörfern, bie zwar von Alters her zur 
Abtei gehörten, die aber Wilhelm kurz vorher ausgepfändet hatte, in 
15,500 ungarifch. Goldgulden auf fo lange verfchreiben, bis der 
König oder etwa ber Konvent des Stiftes diefe Summe nad einer 
ganzjährigen Auffündigung würden bezahfen fönnen’®). Im 3.1492 
erlaubte 8. Wiladiflam dem Wilhelm v. Pernftein, daß diefer das 


87) Cod, Perastein. fol, 319, 8°) Ibid. fol, 127, zegq, 
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ſehr ruinirte Stiftögebäude ſammt ber Kirche wieber in guten Staub 
herſtellen, und für die bießfälligen Ausgaben feiner Zeit entweder 
vom Lanbesfürften, ober vom etwaigen Abte und Konvente Biefes 
Stiftes Vergütung anfprechen, auch neue Teiche anlegen und bie al: 
ten verbefiern dürfe ; nicht-minder wurde bemfelben Wilhelm 1496 
vom Könige geftattet, die vorlängft verpfändeten Stiftsdoͤrfer Wojko⸗ 
wic, Sofolnic und Telnic von Benedikt v. Bozkowic⸗Cernahora einld- 
fen zu tönnen’’). Im 3.1502 erhielt Wilhelm v. Pernftein vom Ko⸗ 
nige Die Erlaubniß, ben alten, mit Einſturz drohenden Thurm des Stif⸗ 
tes Trebirfch abzutragen und das Materiale deſſelben zur Ausbefferung 
ber Kloftermanern zu verwenden, und, nachdem er dem K. Wlapdiflaw 
abermals 3000 Sch. Gr. geborgt, wurde ihm nochmals in bemfel« 
ben Jahre der erbliche Befit der Abtei als Pfand zugeſichert, fowie 
er auch 1505 von dem Iglauer Stadtrathe bad dieſem verpfändet 
gewefene D. Bitoweic, fammt dem Zins von 20 Schd. Gr. auf das 
D. Luka (Wiefe), durch Geffion zurüd erhielt‘'), Wilhelm trat nach⸗ 
ber die Hfchft ZTrebitfch feinem Sohne Johann v. Pernftein 
ab, der bereitö 1516 im Beſitze derſelben war, fie aber im Werthe 
son 30,000 ungar. Goldgulden, im 3.1525 an Artleb v. Bo; 
kowie gegen beffen Güter Frain und Jamnitz, baum die Ortſchaf⸗ 
ten Trebelowic und Tſchichtin vertaufhte‘'), Obwohl ſich der Sohn 
Artiebs, Sohann Dietrich Gernohofty v. Bozkowie, 
nad) Treb. in den 33. 1536 und 1536 nannte °?) und am Freitag 
nad, Filippi und Jakobi 1536 mit Zohan ©. Pernftein einen 
nochmaligen, bem väterlichen ganz gleichen Tanfchvertrag in Betreff 
der genannten Güter abfhloß°°), fo verblieb Demungeachter Trebitfch, 
ſammt dem Probfleigute Wollein,, im Befig der Pernfteiner (oder 
wurden fie durch Sohana v. Pernflein wieder zurüdgenommen ?), und 
Kaiſ. Ferdinand I. ſchenkte es mit aller Zugehör fchließlih am Skt. 
Filipp⸗ und Salobstage 1556 dem Wratislawv. Pernfkein 
vererblich, und zwar für deſſen „wichtige, den faif. Prinzen, K. Mas 
ximilian und Erzhzg. Ferdinand geleiftete Dienfte, welche meift in 
mehren Befandrfchaften in entfernte Länder beftanden«, Daun wegen. 
ber großen, von früheren Landesfürften nicht abgelöften und auf den 
Stiftgütern haftenden Schufdnerfchreibungen des Hauſes Pernfein. 


5%) Ibid. 09) Ibid. Den Zehend von jährl. 3 Dreilingen und 4 Eimern 
Wein, welchen dıe Abtei Trebitih von dem Nonnenfifte zu Kanitz (Brünn. 
Kr) aus den Praliger Beingärten bezog, taufchte das Nonnenſtift 1517 
von Johann v. Pernftein gegen einige Grundſtücke im öden D. Nemcıcky 
u. A. ein (dt. w Poborelicyk: w patet po fm, Mehor.). 61, Cod, Pernst, f, 
249, 62) 8. 2, XXI, 1.13, 0%) Cod. Pernst, f. 339, 
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Damals befand bie Stiftshſchft. Trebitfch ans dem Stiftögebäube 
(„ganz herabgefommen und zerſtoͤrt, feit langer Zeit weder von einem 
Abte, noch von Drdensmännern bewohnt“) mit dem „lnterfloßer« 
und 1 Hofe; der Stadt Trebitfch mit Vorftadt, Pfarre, Mühle, 
Walke und Mauth, den jetzt noch zu biefem Körper gehörigen Drt« 
ſchaften (Dfrafhomwig und Posdiatka ausgenommen), den jetzt ſelbſt⸗ 
fändigen Dominien: Wiefe, Teutfch > Rudoletz, Jamny mit Mer 
feritfchfo, dem größten Theile des Gutes Zhor (jegt mit Groß⸗Me⸗ 
feritfch vereinigt), einem Theile der gegenwärtigen Graffchaft Na⸗ 
mieſcht (Znaim. Kr.), den im Brünner Kreife liegenden DD. Sokol⸗ 
nis, Telnig und Antheil von Woikowitz, mehren andern Theildörfern, 
14 Dedungen, wenigftend 20 Freifaßen in den einzelnen Ortſchaf⸗ 
ten 2c.“') Wratiflaw v. Perftein verkaufte ſchon entweder in dem⸗ 
felben 3.1556, oder 155% die jetzige Hfchft. Trebitſch an Burian 
Dfowfly v. Daubramic‘’) und die andern Güter an andere, 
worauf Burians Sohn und Erbe, Johann, und nad, diefem (fein 
Sohn oder Bruder?) Smil Dfomfty v. Daubramic, ber 
legte Mann dieſes alten SHerrengefchlechtes, im Beſitze nachfolgte, 
das D. Bitoweic mit Erbgericht und 1 Freifaßen 1573 dem Johann 
Bahradecky v. Zahradef, und das D. Slawicky mit ödem Hofe dem 
Simon Wydenfty v. Oſtrow intabuliren ließ, feiner erften Gattin, 
Bohunka v. Zerotin (f 1588) aber auf die Hfchft. 15000 fl. mhr. 
verficherte®®),und 1612 die zweite, XAtha rina v. Waldſtein, 
nicht nur auf den Befig in Bemeinfhaft nahm, fondern fie auch, mit 
Ausnahme von 10,000 fl. mhr., die er fich vorbehielt, nach feinem 
Abſterben zur Erbin des Banzen erllärte”’). Als Smil am 16. Febr. 
1613 verſtarb, folgte aifo feine eben genannte Witwe im Beſitze 
nach und eheligte nochmal den berühmten Karl d.ält.Zerotim, 
mit dem fie gleichfalls keine Kinder erzeugte, Weil fie dem Glauben 
der mährifhen Brüder anhing und nach dem Aufftande vom J. 1620 
u der allein geduldeten katholiſchen Lehre nicht übertreten wollte, 
fondern lieber nad) Breslau auswanderte: fo Aberließ fie am 15, 


04) B. 2, XXIII. 9, Indem Haus⸗Protokoll der Trebitſcher Pfarrkirche und 
in eınem handfarıftlihen Gedenkduch der Stadt Trebitih, und nad die: 
fem auch ım Monasticon Moraviae wird erzählt, daß der angebliche Pfand⸗ 
inhaber, Arkleb v. Bozkowie, alle katholiſchen Geiſtliche von Trebitich, dur: 
unter auch 14 Benediktiner Orvendm.nner, den Uederreſt der Etiftsgeiſt⸗ 
lichen, ım 3. 1551 vertrieb, was dem oden, unmittelbar aus der Schen⸗ 
fungsurfunde vom 3.1556 Öefsgten wineripricht, Der legte Abt foll, nach 
eingr Hederlieferung, in Budiichau geſtorden und begraben worden fein, 
65) Intab. im 3.1558. (XXIV. 2.). 00%) XXVI. 17.19. 97) XXX. 46, 
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Mai 1628 die Hfchft. Zreb. ihrem Bruder und Obriſtburggrafen in 
Böhmen, Ad amd. jüng. Sf. v. Waldftein, gegen eine jährliche 
Rente von 6000 fl., übernahm jedoch nad) vom Kaiſer Ferdinand II. 
erlangter Erlaubniß zur Rüdfehr nad Mähren ſchon am 30. Sept. 
deffelben Jahres abermals unmittelbar den Beſitz, und ernannte im 
letzten Willen vom 6. Febr. 1637 den eben genannten Bruder zum 
Haupterben, welchem fie feinen Sohn Rud o 1 f und deffen'männliche 
Nachkommen, diefen aber, im Augfterbensfalle, wieder die jüngern 
Söhne ihres gedachten Bruders Adam umd berfelben männliche 
Nachkommenſchaft dergeftalt fubflituirte, daß der jeweilig lebende 
Aelteſte von ihnen die Hfchft. Treb. Befigen und benügen folle*®). 
Auf diefe Art wurde die Hfchft. Trebitfd) ein Seniorat der vom 
erwähnten Adam v. Waldftein abflammenden Linie diefes ur 
alten gräfl. Hanfes, und kam nad, Adams im 3.1638 erfolgtem 


ss) dt. na hrad, Prerow. Andere Beftimmungen diefes merfwürtigen Te 
ftaments find folgende : Auf ihr Begräbnig Cin Trebitih an der Seite if 
res 1ten Gemals Emil Oſowſky) wies fie 1U00 Dukaten an, dem Haupt: 
erben Adam noch 30,000, feinem Sohne Rudolf 25,000 fl. rhn. und 
deffen Sohne Franz Adam 1 goldne Kette im Werthe von 1000 Dufat.; 
der Tochter Rudolfs v. Waltftein, Katharina Polirena, vermadte fie 1 
neues großes Haldband mit 1 Diamantenfpange, dann 7 diamantenen⸗, 
7 Rubinen: und 14 Perlengliedern (ledtere je zu 4 Perlen); Dem Berthold 
Bohodud Freih. v. Lipa 25,000 fl.rhn , nebſt dem größern Theil von 
Silbergeräthe, jedem feiner 3 Söhne, Adam, Karl und Cenek Howora 
v. Lipa aber 25,000 fl, welche Summen fie con der Hſchft. Brandeis in 
Böhmen zu beziehen hatte; ihrem Better, Friedrich v Kaunitz, 25,000fl. 
rhn. nebſt 24 Silberſchalen; dem Better Erdmana v. Lopfowig 25,000 fl. 
rhn. und 1 Beine Truhe mit Silder gefüllt; den EchweRern und Battin- 
nen Friedrichs v. Kaunıg und Rudolfs v. Waltftein, Cuſedia v. Kaunig 
und Zdiflama geb. Sezyma v. Auf, den ganzen Ueberreſt des Erbtheils, 
welchen die Teftatorin nad) ihrem Gatten Karl v. Zerotin in Breslau er: 
hielt; der Tochter Friedrich v. Kaunitz, Maria; 1 neue Perihaube mit dis 
amantenen Berzierungen, der jüngern Katharina Zehufiicha v. Watdkein, 
1000 Dukaten und tie größern runden Perlen, welche 5 Wal um den 
Hals gebunden werden fonnten und 7 Loth wogen; jeter von ihren 3 
Dienerinnen 1 Goldkette von 100 Duf. im Werthe und 1500 fl. mh., den 
übrigen weinlihen Dienerinnen aber zufammen 400 Dußaten ; dem Hofs 
meifter Martin @ternfeld 1000 Dußat,, Ver männlichen Dienerſchaft vom 
Adel und bürgl. Etandes gegen 3000 fl. mhr., und ebenfo wurden die 
Kutſcher (2) , Vorreiter (2), Senftträger (2) und geringere Dienftleute 
nicht vergeffen, Die ungemein koſtbaren Kieitungsküde, Bett-, Tifch- 
und andere Leinzeuge follten unter Lie oben genannten Erbinnen vertheilt 
werden, und den Ueberreſt von jeglicher, noch nicht vertheilten Habe die 
Frau Maria v. Lipa, geb. Zaruba v. Hufleiom erhalten. Im Kodicill vom 
28. Dec. desſelben Jahres vefchentte fie noch den Sohn Adams v. Wald; 
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Tode an feinen Sohn und E.F. Obriſt⸗Hofmarſchall, Rudolf Gf. 
v. Waldſtein, welcher 1644 verfchied und von feinem noch mins 
. berjährigen Sohne Franz Adam beerbt wurde. Diefer trat den 
Beſitz, welchen bis bahin ſeine Mutter Zdislawa, geb. v. Sezyma⸗ 
Auftj verwaltet hatte, im 3.1655 an, flarb aber 1666, ohne männ- 
liche Nachkommenſchaft. Hieranf übernahm dieſes Seniorat, ale 
Aeltefter des Gefchlechts, der Vaters Brudersfohn des vorigen Be⸗ 
figers, nämlich der k. k. Obrifl-Hofmarfchall und Großprior des Mal⸗ 
thefer-Drdende, Franz Auguftin, und nad feinem Abfterben 
1684 fein Bruder und Ef. Obrift- Kämmerer, Karl Ferdinand, 
welcher 1702 verfchied‘°). Diefem folgte fein Sohn KarlErnft, 
ebenfalls E. k. Obrift- Kämmerer, nach beffen im 3.1718 erfolgten 
Tode ein Necdhtöftreit zwifchen den männlichen und weiblichen Erben 
am den Nachlaß entftand, jedoch am 12. Dez. 1713 dahin beglichen 
wurde, daß Franz Joſeph und Johann Joſeph Gff.v. Wald 
fein die Hfchft. Seelowig im Brünner Kreife, den 3 Frauen aus 
dem Waldftein’fchen Hanfe überließen, und der letztere, Brudersfohn 
des vorigen Befigerd und Majoratsöherr auf Dur in Böhmen, über: 
nahm, wahrfcheinlich in Folge einer Abfindung mit dem Gf. Franz 
Joſeph, die Hfchft. Trebitfch mit den nzugeftifteten: DD. Lhota 
fammt Hof, Slawicka mit Hof und Okraſchowitz auch mit Hof; fer 
ner den Mhof und Mühle, Paufch, 1 Herrenhaus in der Stadt Tre: 
bitfch und 1 Papiermühle unter berfelben. Der Gf. Johann Joſeph 
verfchied im I. 1731 und wurde von bem Bruderdfohne Franz 
Ernf,fowie die diefer (F 1748) von feinem Bruder Franz Jo⸗ 
ſeph Georg beerbt, welcher im I. 1760 ftarb (als Rapuziner?), 
woranf fein Sohn Emanuel Philibert den Senioratsbefig. 
übernahm und 1775 von feinem Better, dem Gf. Bincenz von 
Wald ſtein-Mänchengrätz, einem Sohne des vorgebadhten Kranz 
Ernft, beerbt wurbe. Nach Abfterben des Lebtern wurde der Nachlaß 
am 22. Febr. 1802 dem Gf. JoſephKarlv. Waldftein eins 
geantwortet, welcher (k. k. General⸗Feldwachtmeiſter und f. Erbvors 
fhneider in Böhmen) am 17. März 1814 im ledigen Stande ver: 
fhied, worauf fein Bruder, P. f. Obriftlienutnannt, Kommandeur bee 
oͤſterr. Leopold» und Maltheſer⸗Ordensritter ihm nachfolgte, aber 


fein, Rarimilian, mit 25,000, den Barthofom.v. Zerotin mit 5000 fl, 
(als Andenken nah Karl o Berotin), den nachgelaffenen Eohn Lauren, 
zens v. Zerotin, Karl, mit 5000 fl.; legirte der Stadt Trebitfch als An⸗ 
denfen, die auf Grundſtücken derfelden Herrfchaft haftenden 2992 fl. rb. 
und auf das dortige Spital jene 546 fl. mhr., welche die Teftatorin von 
den 2 Hädt, Mühlen bezog, 6%) Schwoy Topographie III. S. 556, 
6. Band. 837 
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erſt am 28. Dez. 1821 ale Beſitzer audgezeichnet wurbe. Nach ihm 
überging, wie Eingangs gefagt wurde, die Herrſchaft auf den gegen- 
wärtigen Grundherrn. 

2. Hinſichtlich der Befiger ded Gutes Unter⸗Wilimowitz 
ift zu bemerfen, daß es im 14. Sahrb. ein Theil des Gutes Holans 
bet oder Zaubenftein war, und namentlih im 3.1353 von Kou: 
rad Baier (aus Baiern abflammend ?), fammt der Burg Holaubel 
(Gfſchaft. Ramiefcht im Znaim. Kr.) und den DD. Pleffic und Sla⸗ 
wietic (Zuaim. Kr.) dem Bohuflamv.Staric intabalirt wurde, 
Nach dem hiefigen Freihofe nannten fih aber Andere, und 1366 
ließ Ulrich v. W. 1 Freilahn dafelbft den BB. Bohunek v. Roby, fo 
wie Sohann v. Nohand in 24 ME, verfchreiben, während ben Frei⸗ 
hof felbft die Sartin Sohannd.v. Swojanow, Elsbeth, dem Wlacti⸗ 
bor v. Studeniv und defien Frau Agnes gegen deren Freihof in Stu: 
denic pertaufchte, die ihn wieder 1368 den Eheleuten Racek und 
Dorothea Iandtäflich verficherten ''). Die legteren waren wahrfchein- 
lid) Bürgersleute ven Trebitſch und wurden von dem Sohne Filipp 
beerbt, welcher den Hof 13783 an Jakob v. Wylemow. veräußerte, 
und 1378 überließ Smil v. Wylemow. einen andern Freihof daſelbſt 
feinem Neffen Johann v. Roficta‘ '). Das Dorf ſelbſt gedieh nach Ab⸗ 
fterben des obigen Bohuflaw an feine Söhne, Niklas ımb Bo⸗ 
huſlaw, welhe um 1385 die Burg Taubenſtein gemeinfchaftlich 
hielten und fih darnadı naunten, jedoch verfaufte um 1390 Bohu⸗ 
flaw 10 ME. jährl. Zinfes in W. an die BB, Daniel und Johann v. 
Gepy und das ganze Gut 1391 an den landesfürktlichen Münzme i⸗ 
tr Martin v. Samnig, welder darauf den migfl. Marſchall 
Filipp v. Swojanow und Albert v. Slatina in Gemeinfhaft nahmı"?). 
Im 3.1415 ließ Johann p. Weſtonowic feinen '/, Freihof in W. 
einem Wenzel Kumbofft, dem auch 1420 die Anſprüche Veits v. W. 
auf denfelben Hof eingelegt wurden, und bie andere dem Filipp Ko⸗ 
bernav. Rogetjn intabuliren, welcher leßtere auch die andere Hälfte 
an ſich brachte und den ganzen Hof bald nachher dem Wade Kiu: 
caf v. Hrozuͤatin einlegte’’). Um 1437 beſaß W. Adalbert v. 
Mofftenic, und zwar ald ein Geſchenk der Witwe nadı bem Befiger 
Martin v. Jamnig, Anna, ed gedieh jedoch bald nachher an He in: 
sid v. Rican, der es, mit dem öden Schloße Taubenftein, 1446 
bem Sohann v. Ragec vererblich fchenkte, während bie Hälfte 





70) 8.% Lib. Joann. de Crawaf Prov. Zaoim,. Wilh, de Cunstadt 16, 1°. 
Matuss, de Sternberg 18, 71) II, 9. 41. 72%, III, 25. 83, 95 ?’3)VII 21. 
22.V111.9. Gleichzeilig bezogen dıe verwitwetengrauen des frühern rund: 
herrn Bohuflam und feiner Söhne ihre Morgengapın vom D. Wylemow. 
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bed Giefigen Freihofes Filipp v. Hroguatin an Johann v. Bochowic 
verfaufte'°). Nachher wurde bad Gut Taubenſtein mit dem nahen 
Gute Waltſch (Inaim. Kr.) vereinigt und beide 1480 von den BB. 
Sigmund und Marquard v. MiromwsfRage an Johann 
v.Runfiadtabgelafen’) LudbwigZagimacv. Kunſtadt 
veräußerte den Befis um 1520 an Johann v. Pernftein?‘), 
und diefer gleich nachher an Smilv. Daubramwic’’), Darauf 
gedieh W., mit dem Gute Waltfch, an Kaſpar Celo v. Techo⸗ 
wic, weicher den Befig 1567 dem Bartholomäus Wanecky 
v. Gemniékhka intabuliren ließ’°).- Im 3. 1631 legte das mähr, 
kandrecht das alleinige Df. W., mit Hof, Schafftal und 2 Teichen 
dem Friedrich v. Wlafim ein’?), und am 16. Mai 1678 
verfaufte es Johanna Elifabeth, geb. Herrin v. Scharfen» 
berg, im Namen ihres blödfinnigen Gemald, Mar Ernft Freih. 
v. Wlaſſim, um 7000 fl, chn. an ben Beſitzer von Trebitfch, 
Franz Auguſtin Gf. v. Waldftein, welder es im lebten 
Willen vom 8. Auguft 1684 feinem Sohne Karl Ern ſt zudachte, 
jedoch auch ausdruͤcklich beflimmte, daß das Kapuciner = Klofter in 
Zrebitfch, für befien Aufbau er 25,000 fl. legirte, im Nothfalle von 

ben Einkünften dieſes Gütchens erhalten werben follen. 
Befchaffenbeit. Der für Iandwirthfchaftliche Zwecke bes 
nügte Flaͤcheninhalt der Hfchft. Trebitfch mit dem Gute Unter Wie 
limowig beträgt nad der Sofephinifchen Bermeflung 35,642 Joch 
1075 Q. Kl., und nad) der neneften 40,709 Joh 1415 DO. KL. in 
61,167 Parzellen. Die Oberfläche ift meiſt gebirgig, indem durch⸗ 
gehende Berge mit zum Theil tief eingefchnittenen Thälern abwech⸗ 
feln. Unter den Bergen, die meift ang Granit und Kalfftein gebildet 
find, gibt es feine entweder durch Höhe oder fonftige Eigenthümlich« 
feit bemerkenswerthe. Bon Mineralien findet man, außer förnigem 
Kalk, beim Amtsorte auch dichten Pilrolich"") und beim Marfte 
Wladiſlau Amerhift, Trigonometrifch beſtimmte Punkte find: das 
Feld Dbora (, St. nw. von der Stadt Trebitſch) auf 255,”*, die 
Anhöhe Kiemeldyl'/, St. von Wladiflau) 259,°°, das Skt. J os 
hbaun Thürmchen bei ber Stabt Trebitfch 261,°°, der Kir 
hdenthurmim D. Chlum 304, ' ‚ ber ‚Kegel Sphalffy Ko 
bec(), St. ſö. vom D. Eiihalin) 308, °, der Berg Demollfa 
9— St. w. vom D. Striter) 315,°° ‚ der Berg Geleni Hlamwa 
u /, St. fo. vom D. Wieftonowig) 393, ! 2, der Berg Bela Hora 





7%) VIIL 13. 48. 56. ?5) XI, 8. 76, XVI. 4. ?7)XX. 10. 70) XXV. 8, 
79) XXXIV. 15, 90) Beſchr. eben in »Mittheilungen« ıc. 1821. ©. 59. 
(37) 
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erſt am 28. Dez. 1821 ald Beſitzer audgezeichnet wurde. Nach ihm 
überging, wie Eingangs gejagt wurde, die Herrfchaft auf den gegen- 
wärtigen Örundherrn. 

2. Hinſichtlich der Beſitzer des Gutes Unter⸗Wilimowitz 
iſt zu bemerken, daß es im 14. Jahrh. ein Theil des Gutes Holau⸗ 
bek oder Taubenſtein war, und namentlich im J. 1363 von Kon⸗ 
rad Baier (aus Baiern abſtammend ?), ſammt der Burg Holaubek 
(Sffchaft. Namiefcht im Znaim. Kr.) und den DD. Pleffic und Sla⸗ 
wietic (Znaim. Kr.) dem Bohuflamv.Staric intabulitt wurde, 
Nach dem hiefigen Freihofe nannten fich aber Andere, und 1366 
ließ Ulrich v. W. 1 Freilahn dafelbft den BB. Bohunek v. Rohy, fo 
wie Johann v. Rohand in 24 ME, verfchreiben, währenb ben Frei⸗ 
hof ſelbſt die Gattin Johanns v. Swojanow, Elsberh, dem Wlaſti⸗ 
bor v. Studenic und deſſen Frau Agnes gegen deren Freihof in Stu⸗ 
denic pertaufchte, die ihn wieder 1368 den Eheleuten Racek und 
Dorothea landtäflich verfiherten'"). Die legteren waren wahrſchein⸗ 
lich Bürgersleute ver-Lrebitfd) und wurden von dem Sohne Filipp 
beerbt, welcher den Hof 1373 an Jakob v. Wylemomw. veräußerte, 
und 1378 überließ Smil v. Wylemow. einen andern Freihof daſelbſt 
feinem Neffen Johann v. Roficta’ '). Das Dorf felbft gedieh nach Ab⸗ 
fterben des obigen Bohuflaw an feine Söhne, Riflas und o- 
huflaw , weldhe um1385 die Burg Taubenſtein gemeinſchaftlich 
hielten und ſich darnach nannten, jedoch verfaufte um 1390 Bohur 
flaw 10 ME. jährl. Zinfes in W. an die BB. Daniel und Johann dv. 
Gepy und das ganze Gut 1391 an den Iandesfürflichen Münzmei- 
fir Martin v. Sammiß, welcher darauf den migfl. Marſchall 
Filipp v. Swojanow und Albert v. Slatina in Gemeinfchaftnahm'")- 
Im 3.1415 ließ Johann p. Weftonowic feinen '/, Freihof in W. 
einem Wenzel Kumbofft, dem auch 1420 die Anfprüde Veits v. W. 
auf denfelben Hof eingelegt wurden, und die andere dem Filipp Ko 
berna v. Rogetjn intabuliren, welcher letztere auch die andere Hälfte 
an ſich brachte und den ganzen Hof bald nachher dem Wachek Kin: 
caf v. Hrognatjn einlegte'’). Um 1437 beſaß W. Adalbert v. 
Mofftenic, und zwar ale ein Gefchen? der Witwe nach dem Beſitzer 
Martin v. Jamnitz, Anna, es gedieh jedoch bald nachher an Hein: 
rich v. Rican, ber es, mit dem öden Schloße Taubenftein, 1446 
dem Johann v. Ragec vererbfich fchenkte, während die Hälfte 





70) 8.® Lib. Joann. de Crawat Prov. Znoim.. Wilh, de Cunstadt 16. 1°° 
Matuss, de Sternberg 18, ?1) II, 9. 41. 72), III. 25. 83, 95 73) VII 21. 
22.VI11.9. Gleichzeilig bezogen die verwitweten rauen des frühern Grund⸗ 
herren Bohuflam und feiner Söhne ihre Morgengabrn vom D. Wylemow. 
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bes biefigen Freihofes Filipp v. Hrogkatin an Johann v. Bochowic 
verfaufte'). Nachher wurde das Gut Taubenftein mit bem nahen 
Gute Waltſch (Znaim. Kr.) vereinigt und beide 1480 von den BB. 
Sigmund nnd Marquard v. MiromwsRager an Johann 
v. Kunſtadtabgelaſſen?). RudwigZagimacv. Kunſtadt 
veräußerte den Beſitz um 1520 an Johann v. Pernſtein?), 
und dieſer gleich nachher an Smilv. Daubramic’’) Darauf 
gedieh W., mit dem Gute Waltfch, an Kaſpar Celo v. Cech o⸗ 
wic, weicher den Beſitz 1567 dem Bartholomäus Wanecky 
v. Gemniéöka intabuliren ließ’®). Im J. 1631 legte das mähr, 
Landrecht das alleinige Df. W., mit Hof, Schafſtall und 3 Teichen 
dem Friedrich v. Wlaffjm ein’’), und am 16. Mai 1678 
verfanfte ee Johanna Elifaberh, geb. Herrin v. Scharfen» 
berg, im Namen ihres blöbfinnigen Gemald, Mar Ernft Freih. 
v. Wlafim, um 7000 fl, rhn. an ben Beflger von Trebitfch, 
Franz Auguftin Gf. v. Waldftein, welcher es im lebten 
Willen vom 8. Anguft 1684 feinem Sohne Karl Ernſt zudachte, 
jedoch auch ausdrücklich beflimmte, Daß das Kapuciner = Klofter in 
Trebitich, für defien Aufbau er 25,000 fl. fegirte, im Nothfalle von 

den Einfünften dieſes Gütchens erhalten werben follen. 
Beſchaffenheit. Der für landwirthſchaftliche Zwecke bes 
nũtzte Flaͤcheninhalt der Hichft. Trebitfch mit dem Gute Unter Wis 
Iimowig beträgt nach der Sofephinifchen Bermeffung 35,642 Joch 
1075 O. Kl., und nach der neueften 40,709 Joh 1415 D. RL. in 
61,167 Parzellen. Die Oberfläche ift meift gebirgig, indem durch⸗ 
gehends Berge mit zum Theil tief eingefchnittenen Thälern abwech⸗ 
feln. Unter den Bergen, die meift aus Granit und Kalkſtein gebildet 
find, gibt es keine entweder durch Höhe oder fonflige Eigenthümlich⸗ 
feit bemerkeuswerthe. Bon Mineralien findet man, außer Pörnigem 
Kalk, beim Amtsorte auch dichten Pifrolith"°) und beim Markte 
Wladiſlau Amerhifl, Trigonometrifch beſtimmte Punkte find: das 
geld Dbora(?/, St. nw. von der Stadt Trebitfch) auf 286,“, Die 
Anhöhe Kiemelyl'/, St. von Wladiſlau) 259,°°, das St. I os 
bann Thürmchen bei der Stadt Trebitfch 261,°?, der Kir- 
henthurmim D. Chlum 304,'?, der Kogel Syhalfty Ko- 
pec('/, St. fd. vom D. Czihalin) 308,°°, der Berg Demolfa 
(/, St.w. vom D. Striter) 315,°°, der Berg Gelenj Hlamwa 
('/, St. fm. vom D. Wiekonowig) 3%3,'?, der Berg Béla Hora 


74) VIIL 13. 48. 56. 75) XI, 8. 76, XVI. 4, I17)XX. 10. 76) XXV. 8, 
99) XXXIV. 15, 90) Beichr.ehen in »Mittheilungen« ıc. 1821, S. 59. 
(37) 
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('/, St. nw. vom D. Radofchow) 335,°', und ber Bergrüden S r⸗ 
cetl’/, St. nd. vom D. Gzechtin) 353,°". 

Als bedeutendes fließendes Gewäſſer fommt nurber Ig law as 
fluß zu erwähnen, welcher in Frübjahren und bei anhaltenden Re⸗ 
gengüffen allzuoft und bedeutende Verbeerungen anrichtet. Er fommt 
aus Nordweſten von den Dominien Wiefe und Pirnig, betritt daß 
dießhſchftl. Gebiet unter dem D. Wrjanom, fließt von N. gegen ©. 
und bilder von dem Eintri töpunfte an bie zu dem D. Sofoly bie 
Bränze zwifchen den Hfchften Pirnig und Trebitſch, läuft weiter ges 
gen D. beiden DD. Sofoly und Ripow, dann durch die Vorſtädte 
von Trebitfch bei der Handeleftraffe nach Brünn zu dem Marfte 
Wladiſlaw, von wo er nah S. einlenft und unter dem D. Czimer 
das biefige Territorium verläßt und auf jened der Graffchaft Na⸗ 
miefcht im Znaimer Kreife übergeht. Nebft dem f.g. Startfder 
Bache, welcher aud dem Teiche „Parny« auf dem Pirniger Domis 
nium entfpringt und zwifchen der Stadt Trebitfch und ihrer Borftadt 
»Staretſchka« in die Sglawa einmündet, gibt ed noch mehre, jedoch 
insgefommt unbedeutende Wildbäche, die größtentbeild aus Teichen 
entfpringen und ebenfalls in die Iglama ſich ergießen. Der letztge⸗ 
nannte Fluß nährt etwas Karpfen und Hechten. Außer einer beden» 
tenden Zahl bereits entwäflerter und zu Wieſen umgewandelter 
Teiche, unterhält die Obrigkeit deren noch 41 von verfchiebener 
Groͤße, deren Benennungen und Lage hier übergegangen werden 
mögen, und wovon einer, der „Klaflterdfy«, auf dem Gebiete der 
Hſchft. Groß-Meferitich liegt. Andere 3 obrgktl. Teiche befinden 
fih in der Nähe der Stadt Trebitfch, welche fie zu Waflerbehältern 
benügt, 2 andere bei dem Markte Kamenig ! bat die Obrigfeit diefer 
Gemeinde mittelft eines Vergleiches überlaffen und in 9 der übrigen 
Drtfchaften befinden fid eben fo viele, jedoch insgeſammt Peine 
Teiche, die gleichfalls zu Waflerbehältern dienen. 

Die Bevölkerung: mit Einfchluß der 2 unterthänigen Bor: 
ſtaͤdte von Trebitſch „Unterflofter« und „Reuhöfen, dann mit der „us 
denfladt« ebenda, die Schutzſtadt aber mit ıhrer Zugehör, welche in 
allen Beziehungen felbfitändig unten behandelt ift, ausgenommen, 
beträgt 11,934 Seelen (5793 mnl. 614 1mbl.), Darunter 300 A fas 
tholifen helvetiſchen Befenntniffes (1.56 mni. 144 wbl.) u. 
1490 Juden (713 mnl. 777 wol.), weiche legtere eine eigene 
Gemeinde im Amtsorte bilden, Die Sprache ik durchgehende 
die Mährifche, nur in der Judenſtadt und in den Vorftädten wird 
auch Teutfch geſprochen. 

Die Hauptertirags: und Erwerbé quelle ik die Rand: 
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wirchfchaft, und nur nebenbei entwerfen auch Gewerbe, Tag- und 
Suhrlohn einigen Gewinn. Die Juden leben durchgehende vom Hans 
dei, welchen fie mit Wolle, Leder und andern rohen Produkten bes 
treiben. eaudwirthſchftlich e Bodenfläden find (nad 
alter Bermeflung) 


a. bei der Hfchft. Trebitſch: 


Dominifal. Nuſtikal. 
Aecker ⸗ ⸗ D . 3441 Joh 658 DI. 18752 Joch 527 Q. RL. 
Teiche s ⸗ ⸗ 243 — 208 — — 1039 — 
Triſchfelder ⸗ . ⸗ 17 — 1 — 179 — 679 — 
Bien : 5 s s 630 — 535 — 1521 — 331 — 
Saen 2 26 — 199 — 23 — 3 — 
Hutweiden s ⸗ ⸗ 503 — 145 — 1817 — 607 — 
Wälder ⸗ ⸗ ⸗4871 — 370 — 1175 — 639 — 
Summe: s 9753 - 1215 — 24320 — 75 
b. bei dem Gute Unter -Bilimomip: 
Yeder ⸗ ⸗ ⸗ 5 214 — 608 — 11235 — 1565 -- 
Teiche ⸗ W ⸗ 13 484 — — — — — 
Biien 0 20 ® 9 — 1329 — AN — 153 — 
&ärten ⸗ ⸗ s ⸗ — — 1513 — 4 — 959 — 
Hutweiden⸗ ⸗ 16 — 519 — 81 — 164 — 
Waldung⸗ es . 32 — 3 — 4 - 60 — 
Summe: = 237— 70 — 201 — A — 


Der tragbare Boden beftcht größtentheild aus vermwittertem 
Granit und hat meift fleinige Unterlagen. Außer den 4 Getreidearten, 
dann Knollen⸗ und Hülfengewächen, wird auch etwas Flache ge- 
baut. Die Obſtbaumzucht wird nur in Gärten betrieben und 
liefert befonders Zwetſchken, Winteräpfel und Birnen. Die Obrig« 
feit bat bei jedem Meierhofe, den f. g. Wartenberg und den Reuhof 
ausgenommen, einen bedeutenden Obftgarten, und beim Schloßhofe 
1 Hopfengarten im freien Felde. Die Bienenzucht ift unerheblich. 
Die Waldungen, worin Fichten, Tannen und Rorhbuchen vor: 
berrfchen, nebft diefen aber auch Weisbuchen, Birken, Erlen, Efpen, 
Ulmen und Lärchen vorfommen, find in 6 Reviere getheilt, nämlich : 
Waldifau, Gutwaſſer, Ober » Wilimowig, Faſaner, Radoſchow und 
Smwatoflan, zu welch' letzterm das Tochter: Revier Kamenitzka ges 
hört. Die Jagdbarkeit niederer Arc ift dem Areale angemeffen. 


Der landwirchfchaftlihe Viehſtand beträgt 
| Dominifal.. MNRuſtikal. 
An Pferden 20. 304 
» Rindern . [3 “ 161 “ “ L} 3001 
»Schafen . 5356 . . . 2669 Etüde; 


nebft bedeutend vielen Ziegen bei ben armern Anfaßen und noch mehr 
Schwarzvich. Das veredelte obrgktl. Rind» und Scafvich ift in 
10 Meierhöfen und 9 Schafftällen eingeftellt, die in der „Orts 
befchreibung« näher bezeichnet find; der 11te, Pauffom genannt, if 


feit längerer Zeit aufgelöft und feine Grundſtücke wurden bem 
»„Schloßhofe« im Amtsorte zugetheilt. Bon dem Freifaßenhofe in 
Ober⸗Wilimowitz ift gleichfalls in der Drtbefchreibung bie Rebe. 

Gewerbe. Man zählt im Ganzen 87 Polizei: und 22 Kom⸗ 
merzialgewerbe, fie-befchränßen fich aber nur auf die nöthigen und 
gewöhnlichen Landprofeffioniften, worunter bie Müller (33), Weber 
(bei 30) und Gerber (8) die bebeutendften find. Im D. Czimer bes 
fteht eine, einen Privaten gehörige Pulvermühle und im Markte 
Wladiſlau deren 2, welche zufammen alle Jahre wenigftens bei 2000 
Gentner grobes und feines Schießpulver erzeugen. Der Eifen 
hammer im ftäbtifchen D. Pratfchow erzeugt nur gröbere Schmieb- 
waaren. Die Judengemeinde im Amtsorte lebt beinahe augjchließ- 
lich nur vom Handel mit Kurrent-, Schnitte, Spezerei-, Materials 
und Eiferimaaren, dann, wie ſchon oben erwähnt, mit rohen Produf: 
ten; aud) gibt es unter diefen Juden viele Haufirer und Markt: 
firanten. In der Stadt Trebitſch werden alle Diontage große 
MWocenmärfte abgehalten und das meift aus dem Znaimer Kreife 
hierher zugeführte Getreide theils an die Bäder der k. Kreisſtadt, 
theild an Händler aus Böhmen verkauft. — Vom Amtsorte aus 
führen folgende Handelsftraffen nad) verfhiedenen Richtun⸗ 
gen: 1. gegen Iglau bis an bie Pirniger Gränze von 1700 ° Länge, 
2. gegen Znaim durch das D. Stiiter bis zur Leffoniger Gränze 
(Znaim. Kr.) in der Länge von 1400°, 3. gegen Nikolsburg über 
das D. Kojichomwig bie zur Graͤnze des Domin. Dalefchig im Znaim. 
Kreife, beträgt 4550, 4. gegen Brünn durch den Markt Wladiflau 
bis zur Gränze mit der Öraffchaft Namiefcht ebenfalls im Znaim, 
Kreife, 2290 weit, 5. gegen Groß-Meferitfch duch die DD. Pos 
ezauczow und Trnawa bis zur Gränze mit biefer Herrfchaft von 
4670°, 6. gegen Polna in Böhmen durch die Ortfchaften Raczero: 
wis, Ezechtin und Kamenig bie zur Gränze des Gutes Jamny, in 
einer Länge von 12,627, — In der Stadt Trebitfch befteht 1 £, k. 
Briefpoft; die nächften Poſtaͤmter find aber zu Iglau, Schelle: 
tau und GroßsMeferitfch. 

Für den Jugendunterricht gibt ed aufdiefem Gebiete 14 
Schulen, Darunter 1 für dig jüdische Jugend, und bei den Pfründen 
beftehen wohl auch einzelne Anftalten für Unterflägung der Armen, 
berer jedoch, fowie der Zahl ber Betheilten, der amtliche Bericht 
nicht erwähnt. Die Jubengemeinde im Amtsorte bat 2 Kranken⸗ 
fpitäler, wovon das eine aus Erträgnigen von ben verfauften Be⸗ 
gräbnißplägen und durch Sammlungen entſtand und 3 Krankenbette 
enthält, das andere aber, mit unbeflinmter Zahl von Krankenbetten, 
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von ber Gemeinde felbft errichtet wurde, und theild von ben Zinfen 
eines Kapitals von 100 fl., theild durch milde Beiträge erhalten 
wird. Bon der bei der f, Stadt Iglau erwähnten Bondyfchen Stif- 
tung für verarmte Inden beziehen die Glaubensgenoffen in Trebitfch 
an Zinfen jährlih 130 fl. 45 r. C. M. — Das Sanitäts: 
Derfonale begreift einen Medicinä Dr. und 1 Wundarzt in der 
Judenſtadt, wovon der lebtere zugleich Unterthansarzt ift, ferner 
2 Hebammen in derjelben Judenſtadt, nebft 3 andern in den Drt- 
fhaften Wladiſlau, Kamenig und Kauty. Das Mineralbad 
„Butwafler« beim D. Posdiatka ift bei demfelben Artikel in ber 
Drrbefchreibung befprocden. 

Drtbefchreibung. Die Schutzſtadt Trebitſch (Latein. 
Trebitiam, Mähr. Trebjt), liegt 4 Meil. öftl. von Iglau und 
6 Meil. wiw. von Brünn größtentheild am rechten Ufer des Iglawa⸗ 
flußes in einem fchmalen, tiefen Thale, und befteht aus der eigentli- 
hen, einft mir Mauern und Wällen umringt gemwefenen Stadt von 
115 H. mit 935 €. (440 mul, 495 mbl.) und ben ihrer Gerichte: 
barfeit unterfiehenden Borftäbten „Domky« und „Horfa« mit 96 9. 
und 863 E. (416 mn. 447 wbl.), „GBegkowe (fp. Jeikow) von 75 9. 
und 718 E. (356 mnl. 362 wbL.), „NReuftadt« (Novve me&sto) von 
58 H. 380 E. (174 mnl.206 wbl.) und „Stateifa« von 107 9, 
mit 946 €. (444 mnf. 502 wbl.), bann aus den der Schutzobrigkeit 
unmittelbar zugehörigen Borftädten „Unterflofter« (Podklasstery) 
von 67 9. mit 726 E. (343 mul. 383 wbl.), „Reuhöfen« (Nowe 
Dwory) von 73 H. mit 673 €. (328 mnl. 345 mwbl.) Darunter 10 
heivetifch. Bekenntnißes, und aus der „Judenſtadt« (Zidowske 
ınesto) von 110 H. und 1480 €. (713 mul. 777 wbl.) in 200 
Familien. Die Zahl der Häufer beträgt demnach im Ganzen 701 
und die der €. 6731 (3214 mnl. 3517 wbl.), wovon anf den un: 
mittelbaren Befig der Schupobrigfeit 250 H. mit 2889 E. (1384 
mnf. 1505 wol.) und aufjenen ver fiäbrifchen Gerichtsbarkeit 451 9. 
mit 3842 durgehends Fatholifchen und vorherrſchend Mährifch ſpre⸗ 
chenden &. (1830 mni, 2012 wol.) entfallen. Mit den VBorftädten 
am linken Ufer der Iglawa ift die Stabt durch eine hölzerne Brüde 
mit 6 von Quaderſteinen aufgeführten Pfeilern verbunden , und 
außerdem führen über den f. g. Starcer und Pladower Bach eben: . 
fale 2 Holzbrüden. 

In dem ſchutzobrgkitl. Antheile von T. ift insbeſondere das weit⸗ 
lAufige Sch loß zu bemerken, worin fih der Sitz bed Wirth: 
IHaftsamtes mit den hſchftl. Kanzleien und die Beamtenwoh⸗ 
nungen befinden, Es ſteht auf einem, in W. von der Stadt ziemlich 
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ſteil ich erhebenben Hügel, nimmt großentheile bie Stelle des einf 
hier beftandenen Benediktiner⸗Stiftes ein, deſſen Schickſale bei den 
„Befiteru« ſchon befprochen wurden, und gewährt aus bem obern 
Stodwerfe eine reizende Anficht der Stadt und bes Iglawathales 
gegen ©. und D. Man trifft darin viele Familien-Portraite der 
Häufer Daubrawic und Waldfiein und einen großen in Del gemals 
ten Stammbaum des Daubrawicer Geſchlechtes. Die niebliche 
Gartenanlage in ber Nähe gegen SW. ftammt aus der neuelten Zeit. 
Hart an das Schloß von der nördlichen Seite ſtößt die großartige, 
einft der Geburt Mariens, dermal aber dem hi. Prokop geweihte 
Kirſche an, beiweldher ein eigener im 3.1757 geftifteter Schloß» 
kapellan angeſtellt ift, deffen Seelforge, nebft dem Schloße, andy bie 
Borftadt Unterflofter, fowie die DD. Budikowitz, Thein, 
Sofoly und Ratzero witz zugewiefen find. Diefe Kirche ſcheint 
der einzige Lieberreft der ehmaligen Abtei zu fein, und ihre impofante 
Größe, die altgothifche Bauart, fowie die geſchmackvolle innere Ein. 
richtung aus neuerer Zeit machen fie ſehenswerth. Die Länge derfel: 
ben beträgt 100, die Breite aber 29 Schritte, und das Presbyterium 
an fich, welches ein Hoch und Fühn gewölbter Schwiebbogen von bem 
Schiffe trennt, ift nicht weniger ald 44 Schritte lang und 14 breit. 
In demfelben Presbyterium, das an feinen innern Wänden, nament- 
lich um's Hodaltar herum, mit meifterhaft ausgeführten Säulen 
und ſonſtigem Schmuckwerk ber Bildhauerei aus dem 15ten Sahrh. 
geziert ift, befindet fich das hſchftl. Dratorium, und durch 2 tleine 
Thüren ebener Erde an beiden Seiten gelangt man mittelft enger, 
fleinerner Stiegen in einen ſchmalen gewölbten Gang, welcher in der 
Mauer um bad ganze Presbyterium herumläuft, und aus dem man 
durch mehre Fenſter theild in die Kirche, theild ind Freie fehen kaun. 
Im Kirchenſchiffe, welches 2 lange Seitengänge hat, it an den erſten 
der 2 obern Schwiebbögen eine Auffchrift in lateiniſcher Sprache 
angebracht, die befagt, daß das Gotteshaus im 3.1730, „and pro⸗ 
fanirten Trämmern« von Johann Sofeph Gf. v. Waldſtein wieder 
nen hergeftellt wurde, und auf den 2 Thürmen am Frontifpig, die 
um 1750 von ber Fürftin Maria Anna v. Fürftenberg, Tochter des 
Gf. Johann Joſeph v. Waldftein, erbaut wurden, befindet ſich unter 
andern eine im J. 1516 gegoffene 16 Gent. ſchwere Blode, welche 

ehedem der Längft kaſſirten Str. Wenzelskirche zu Alt-Bränn gehörte. 

Nebſt dem Hochaltare, welches aus ber einft in Kumrowig beflande- 

nen Probſteikirche „Maria⸗Zells genannt, ſtammt, gibt es in der Kirche 

noch 4 Altäre, wonon bad dem hi. Johann v. Nep. geweihte mit einem 
ſchoͤnen Blatte dieſes Heiligen geſchmuͤct ift, und von ben 2 Grüften 


unter ber Kirche, worin einftend bie Hebte unb bie Drbeusmänner 
beigefegt wurden, ſetzt insbefondere jeme, welche den unterirdifchen 
Raum des ganzen Presbyteriums einnimmt, durd die Kühnheit der 
Bauart, die großartigen Wölbungen und mafliven Pfeiler in Er⸗ 
Raunen, Patron des Beneficiumd, der Kirche und der Trivialfchufe 
(in Unterfloßer) ift die gräfl. Obrigkeit. — In der Vorftadt „Unter⸗ 
Hofter« fieht der hſchftl. Mhof, wozu die Grundſtücke des kaſſirten 
Hofes „Pauffow« zugetheilt find, mit 1 Schäferei und andern Births 
ſchaftsgebaͤuden, dann 1 emphitent. Wirthehaus, in der Borftadt 
„Neuhöfen« aber 1 Branntwein: nebft 1 Schanfhaus, dad „die Pas 
piermühbles heißt und emphiteut. eingekauft ift. In der Stadt Treb, 
ſelbſt befigt die Schuhobrigfeit das f. g. Herrſchaftshaus. 

Die hiefige Judengemeinte, die, wie fchon gefagt, beinahe aus⸗ 
fchließlih vom Handel lebt und eine der ftärfften im Lande ift, bes 
figt 2 Synagogen und 1 Trivialfchule. Sie dürfte zu den äfteften in 
Mähren gehören und hatte verfchiedene traurige Schickfale zu übers 
fiehen, indem fie namentlich im 3. 1410 von den Sofolifchen Raub⸗ 
rittern geplündert, und nachher 2 Mal von hier vertrieben wurbe® '), 

Was nun die Stadt Trebitfch felbft betrifft, fo unterfteht fie der 
Gerichtsbarkeit eines Magiftrats, welcher aus einem Buͤrger⸗ 
meifter und 4 Näthen (ſaͤmmtlich ungeprüft bie auf den 1ften Rath, 
welcher zugleich Syndikus ift) gebildet ıft, und hat einen bedeutenden, 
jedoch für feine Länge viel zu ſchmalen Plag, der mit 1 hölzernen 


sı, Ed Herko will nach der auf einem in der Örundmauer einer der Syna⸗ 
gogen vorgefundenen Steine angebrachten Jahrzahl 693 des Zten Taus 
fends fliegen, daß diefes Bethaus ſchon im I. 922 erpaut wurde (Hordy’s 
höfhftl. Reifebericht dur den Igl Kreisıc.). Im 3. 1547 hat der dumas 
lige Grundherr der Stadt die Terfiherung gegeben, daß die Juden aus Treb. 
abgefchafft werden ſollen (Urf.) uno 2 33. Ipäter ſuchte die Bürgerfchaft das 
Anliegen dadurch zu unterſtützen, daß fie fih auf ihre alten Privilegien be» 
rief, nad weichen Re gleiche Rechte mit der Stadt Znaim habe, welche 
jeden Ifraeliten den Aufenthalt daſelbſt verwehren. In einer in böhmis 

ſcher Sprache abgefapten Beſchreidung der Hſchft Treditih vom 3. 1649 
werden aud die Zinfungen ter hiefigen Juden aufgeführt, woraus man 
erfieht, daß fie damals zur Abnahme der hſchftl. Schafwolle, dann zur Er: 
hultung und Verpflegung der odrgftl. Reitpferde verpflichtet waren, und 
daß Die verheiratheten Ifraeliten eine Kopfſteuer an den Grundherrn 
jahlen mußten. Ein Bergleih der Stadtgemeinde mit der Obrigkeit vom 
3.1676 ſtellt das Biktualieneinfaufen der Juden in den Dörfern und allen 
andern Berfauf gänzlıch ein, und ein auf dem biefigen Rathhauſe aufbe» 
wahrtes Stadtbuch vom 3. 1689 enthält unter Anderm auch des Örafen 
Ferdinand v. Waldſtein umfändlihe Judenordnung für die hiefge Ge: 
meinde vom 18. Jul. 1693 (Horky 1, o.). 
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Kreuze, dann mit 3 Röhrläften verfeben und von gut gebauten, meiſt 
iRöcdigen Häufern umgeben ift, worunter das bethärmte Rath- 
haus mit 1 Uhr das ermähnenewerthefte fein mag°?). Bon andern 
Gebäuden find nur die Kirchen bemerkenswerth, und zwar : 

1. Die Pfarr und Dekanatskirche zum hl. Martin”), 
welche den höchften Punft in der Stabt einnimmt und nach einer et⸗ 
was unfihern Nachricht von den hiefigen Benediftinern im S. 1115 
erbaut worben fein fol, Sie war ehemals für die Zahl der Einge⸗ 
pfarrten viel zu Flein, weßhalb in den 33.1707 u. 1715 die 2 Kas 
pellen der hi. Anna und des hi. Tofeph ihr zugebaut und 1719 auch 
bie Kirche felbit auf Koften mehrer Wohlthäter erweitert, gewölbt 
und im Innern bedeutend verändert werden mußte. Sie enthält im 
Schiffe 2 Dratorien, im Presbyterium aber 2 Seitendyöre und über: 
haupt 10 Altäre, wovon 3, nämlid dad hohe, das der hi. Anna und 
jenes des hi. Joſeph mit Blättern von Paul Troger, alle Bildhauer 
arbeiten des hohen aber von dem ausgezeichneten Künſtler Joſeph 
Winterhalder verfertigt find. An der Wölbung des Schiffed find 5 
Borftellungen aus der Lebensgefchichte des bi. Martin, nebſt andern 
Heiligen, und in der Kuppel der Sft. Annafapelle einige Scenen aus 
ber hi. Schrift al fresko dargeftellt. Sonft find noch in ber Kirche zu 
bemerfen: der zinnerne Taufbrunn, welcher laut einer daran befinde 
lichen Snfchrift auf Koften bed Grundherrn von Teutich = Rudoleg, 
Johann Raphael Ehranftenfty v. Malowar » Ehranftenic und feiner 
Gattin, Anna Saromfa v. Sarom, im 3.1616 verfertigt worden 
fein mochte, dann 1 Grabftein der im 10ten und 12ten Lebensjahre 
1571 verftorbenen 2 Söhne des Erbland⸗Hofmeiſters in Defterreich 
und Präfidenten der nied. öfterr. Kammer „Helmachart Jörg zu 
Tolet und Towach, Freih. auf Khruefpach«. Auf dem 44° hohen 
Thurme befinden fih5 Glocken, welche in ben 33.1474,1483,1496, 
1596 (die größte von 20 Gent.) und 1705 gegoffen wurden, und im 





83, Unter der großen Menge alter Schriften und Urkunden, welhe im 
ftädtifh, Archive und in der Regiftratur aufewahrt ‚werden, follen ſich 
Stadtbäher aus den 3°, 1476, 1549, 1586 u. 1589 befinden, welche 
manches Merfwürdige über Trebitfh und die benachbarten Städte ent: 
halten. Auch findet man da einige feltene Drudwerke, namentlid aus den 
33, 1400 und 1505, und ein böhmiſches Kanzional der mähriich. Brüder 
vom 3.1611 CHorfy 1. c.). 83) Das Trebitſcher Defgnat beſteht aus den 
Pfarren: Stadtpfarre zu Trebitfh und Vorſtadtpfarre ebenda bei den 
PP. Kapucinern, Pribiſſawitz, Roth:Khota, und Rudifau; dann aus den 
Lokalien: Benetis, Strifhau, Trnama und Wladislau, nebft der 
Scloßfapellanei zu Trebitſch. Trebitfcher Dechant und Schuldiftrifts- Auf. 
feher it dermal der Jaromeriger Pfarrer, Hr, Franz Köller. 
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der Thurmlaterne 2 Feine Uhrglocken, wovon die größere, nach einer 
Stadtchronik, der Ueberreſt einer ehmaligen ſchweren und mit 1 gole 
denen Reif umfpannt gewefenen Läutglode fein fol, welche die Uns 
garn nach Eroberung der Stadt im I. 1468 zerfchlugen, den Gold» 
reif mitnahmen und die Metallſtücke zurüdließen, aus welchen nach⸗ 
her (1481) diefe nunmehrige Stundenglode wieder gegoſſen wurde. 
Schusherr der hiefigen Pfründe, welche einft, wie man in der Stadt⸗ 
gefchichte bemerkrfindet, eine Zeitlang im Beſitz der Akatholiken war, 
it die Schugobrigfeit, der Trivial-Knaben⸗ und eigens abgetheiften 
Mädchenfchufe (jede von 2 Klaffen) aber der ftädt. Magiftrat, und 
zum Sprengel der Stadtpfarre find, außer ber eigentlichen Stadt, 
auch die VBorftäbte Stareelfa und Horka, ferner dad D. | 
Nipow gewiefen. | 

2. Die 2te Kirche, bei welcher ſich ein PP. Kapuciner-Konvent 
und zugleich die f. g. die Klofterpfarre für die Vorftädte Gege 
fow, Neuſtadt, Neuhöfen und Domky, dann fürdie DD. 
Kojihomig, Stiiter und Slawitz befindet, ſteht am Ende 
der Borftadt Gegkow, und wurde fammt dem Klofter zwifchen 1686 
und 1687 von dem Grundherrn Karl Ferdinand Gf. v. Waldftein 
zur Ehre der Verklärung Ehrifti an der Stelle eines pifarditifchen 
Brüder» oder Bethaufes (Zbor) erbaut, und am 15. Dft. 1693 von 
dem Dfmüb. Weihbifchofe Johann Sofeph Gf. 9. Breuner confekrirt, 
Sie hat 5 Altäre, movon das hohe mit einem fchönen Blatte von 
dem. Ehrudimer Künftler Geregetti gefchmüdt ift, und fonft auch noch 
8 andere auf den Wänden hängende, das Leiden Chrifti vorftellende 
Gemälde, welche ebenfalls gerühmt werden. Diefe Kirche wurde im 
%.1784v0m8. f. Religiondfonde, deffen Schutze aud) bie in derfelben 
Vorſtadt befindliche Zrivialfchule unterfieht, zur Pfarre erhoben, 
und bie Seelforge wird feit 1803 (bis dahin waren nur Weltgeift: 
liche Bfarrer) von den hiefigen PP. -Kapucinern beforgt. Was das 
an die Kirche anftoßende KapucinersKlofter betrifft, zu deffen 
Aufban Franz Auguftin Sf. v. Waldſtein letztwillig im I. 1684 
25,000 fl. hinterließ, fo wurde ed von deffen Bruder und Nadıfol- 
ger im Beſitz der Hfchft. Trebitfch, Karl Ferdinand Gf. v. Waldftein, 
für 25 Drdendmänner am 6. Jul. 1686 meift mit jährl, Natural: 
lieferungen und noch Damit beftiftet, baß die biöherige Fundation eis 
nes obrgktl. Kaplans bei der Stabtpfarre dem Klofter zugemiefen 
warb, Gegenwärtig leben barin unter einem Quardian, welcher zus 
gleich Pfarrverweſer ift, 11 Drdensbräber, wovon 8 Priefler und 3 
Laien find. Roc muß bemerkt werden, daß in bem Pleinen, an ben 
größeren anftoßenden Kloftergarten füch bie Gruft bes ehemaligen 





alatholifchen Bethauſes erhielt, worin bie Grabfieige der Gattin 
Zdeneld Bit owſty v. Fichtenburg, Johanna Dſowſta v. Danbrawic 
(T am 2ten Faſtendienſt. 1558), Johanns Dſowſty v. Danbrawic 
anf Trebitid (T nadı Georgi 1563), ber Wirwe nach Burian Oſowſty 
9. Daubrawic Treb., Elsberh Bitowſta v. Lichtenburg (T Dienft. nad 
Matthäus 1567), der Gattin Smild Dſowſty v. Daubramwic-Zreb,, 
Bohunka v. Zerotin (F Mont. n. Wenzeslai 1588), und jener Smile 
Dſowſty v. Daubrawic, deffen Todesjahr bereite unlesbar geworden, 
nwoch in der neueften Zeit zu fehen waren. 

3, Außerhalb der Stadt gegen S. lebt mitten auf dem allges 
meinen Gottesader auf einer Anhöhe die Filialkirche zur aller 
heiligften Dreifaltigfeit. Sie ift uralt, wurde aber im 3. 1775 ers 
neuert und wefentlich umgeftaltet, enthält 3 Altäre und anf bem 
1701 auf Wohtthäterfoften zugebauten Thurme 2 in den 33.1558 
n.1581 gegoffene Gloden, welche jemals dem pilarditifchen Bets 
haufe bei dem jebigen Rapucinerflofter gehörten. 

Die vorzüglicfien Erwerbs- und Nahrungsquellen 
für die Einwohner find Gewerbe und die Landwirthſchaft. Die erftes 
ven zählen nachfolgende Meifter: 2 Apothefer, 2 Bader, 17 Bäder, 
6 Binder, 1 Brauer, 1 Bürften: und 2 Buchbinder, 3 Drechsler, 1 
Schön, und 2 Schwarzfärber, 34 Zleifcher, 3 Glaſer, 1 Goldarbei⸗ 
ter, 1 Gürtler, 2 Handfchubs, 1 1Hut⸗ und 5 Kammmacher, 1 Kaffee 
fieder, 1 Kaminfeger, 1 Klampfner, 1% Kürfchner, 1 Kupferfchmied, 
27 Lohgerber,2 Maurer, 8 Müller, 3 Ragelfchmiede, 3 Ries 
mer, 4 Sattler, 6 Seiler, 5 Schloffer, 7 Schmiede, 26 Schneider, 
89 Schufter, 4 Seifenfieder, 2 Siebmacher, 7 Strumpfftrider, % 
Strumpfwirfer, 8 Tiſchler, 6 Töpfer, 100 Tuch mach er, 6 Tach⸗ 
ſcherer, 1 Tuchwalker, 3 Uhrmacher, 2 Wachszieher, 5 Wagner, 25 
Weber, 7 Weißgerber, 5 Weißwäpler, 2 Wollſpinnmaſchiniſten und 
3 Zimmermeifter, Zum Handelsſt ande gehören Tuch⸗ uud 5 
Specereis Materials und gemifchte Waarenhandlungen. Anßerden 
betreiben, wie fchon oben gefagt wurde, die hiefigen Inden einen 
lebhaften Haudelsverkehr, welcher auch durch 2 Jahre (auf Mitt 
faften und am Sft. Bartholomäustage), 1 großer Wochen (auf 
Skt. Anna), Roß⸗ und Vieh: (den Tag vor jedem Jahrm., daun am 
Dienſt. vor Alois und am Dienft. n. Allerheiligen) und gewöhnliche 
Wochenmaͤrkte (alle Diontage) unterftügt wird. Insbeſondere gehoͤ⸗ 
zen die Wochenmaͤrkte wegen des Getreides und die großen Bich- 
märfte wegen bed Pferbehandeld zu den bebeutenditen im Lande, Die 
Stadtgemeinde, als foldye, befigt, außer den weiter unten beſproche⸗ 
nen Dörfern, dann 1 Wiefe und verfchiebenen Zinfungen, in Gemein⸗ 
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ſchaft mit dem hiefigen f. g. Mälzern (bürgl. Bierbrauer- und Schank⸗ 
gilde), deren es 79 giebt, das Bier-Brauhaus und 6 VBranntwein- 
brennnereien in Mälzerhäufern. Alle Bürgerhäufer in der eigentlithen 
Stadt find zum Ausſchank von Bier und Wein berechtigt, aber wirk⸗ 
liche Weinſchaͤnker giebt e6 dermal nur 12. Gaſt- und @Einfehr- 
bäufer giebt es in der Stadt 4, nämlid „Zum goldnen Lömen«, 
„Zum fchwarzen Adler“, „Zu 3 Kürften« und „Zum weißek Rößeln ; 
in Jahrmarkt⸗ und Getreid⸗WMochenmarkttagen, nämlich von Sonne 
tag bis Montag, find alle, auch unbefchildete Bürgerhäufer zur Ein⸗ 
kehr, zum Getraͤnkausſchank und zum Auskochen berechtigt. 

Was die Landwirthfchaft betrifft, fo werben bafür bei der Stadt 
und den ihr zugehörigen Dörfern nachftehende Flächen eines beinahe 
durchgehende nur mittelmäßigen Bodens (nach altem Kataſter) 
benügt: 

a, beider Stadt: 


Dominikal. 


Ruſtikal. 
Als Aecker⸗⸗ — Joch — DI. 723 Joch 293 Q. Kl. 
6 


8 s 5 

» Wieien ss «» s ss 5 1 » 1228 » 4 >» 124 » 
» Gärten 2 ss 1 ss ss» — * 26 » 931 » 
» Hutweiden s s s 1 — — 2 223 > 1079 » 
» Bild 1: 1 1 — — 2 20 » Sı6 » 

Cumm: =: = = 1 » 1238 » 1058 » 42 >» 

b. beim D. Erabowis. 

» Meder =: sa H 50 5 — >» » 411 » 147 » 
» Tide » on 5 10 » 1279 » — 2 >» 
>» Vieſen [ ur Ge Ser — >» — » 17 » 1124 » 
> Garten ua 8 3 8 8 38 mn» — » 2 >» 1093 » 
» Hutweiden » s ss — » 642 >» 29» 317 » 
» Bild ss: er 5. 11 » 85 > 116 > 230 >» 

©Summ »: = s 2 »1126 » 5866 » 1311 » 

| c. beim D. Ptatſchow: 

» Yedır a» BE 8 » 469 » 3 2 485 » 
» Tee oo so 2 0.53 » 533 » — — 2 
» Wieſen ss as» 3 » 53 >» 44 » 1372 >» 
> ©ärten Per vr ar ar er) — 2 — >» 6 » 1322 v 
» Dutweiden » =» 0 - . 2 » 1150 >» A » 516 » 
> ald ss 2 ss so 5 50 » 323 » 84 » 1185 » 

Summe: ss s s 151 » 1428 2 894 2 0 2 

d, bei dem Spitalsdorfe Petrumet: 

» kdr ss 3 0 0 3 2 » 6399 » 465 » 1592 » 
>» lcihe 1 1 — 2 — 2 3 > 1327 » 
>» Wieſen <= s ss so — »117 » 3 » 44 >» 
>» Öarten ss 0 0 1 1 ee. — 2 8 » A6 >» 
» Hutweiden « « s ı 5 » 535 >» — 2 1473 >» 
» Bud : sn 5 5 5 11 » 1238 >» 74 » 81 >» 


Summe: s ss « 20 » 65 » 586 2 133 > 
was zuſammmen 3321 Joch 1223 D. Kl. ausmadıt, während die 
neuefte Vermeflung 3491 Joch und 715 Q. KL, in 5367 Parzellen 
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ausweift. Der Vie hſt and begreift bei der Stabt, mit Aus⸗ 
ſchluß der ſchutzobrgktl. Antheile, 58 Pferde, 157 Rinder und 10 
Schafe, bei den 3 Dörfern aber 45 Pferbe, 160 Rinder und 
256 Schafe, nebft dem nöthigen Flügel - und Schwarzvieh, baum 
einigen Ziegen. Die Obſtbaumzucht wird bei der Stadt wit 
ziemlich regen Eifer, jedoch nur in gefchloffenen Gärten betrieben, 
weniger iſt dieß der Fall mit. der Bienenzudjt. Die Jagdbarkeit übt 
die Schußobrigfeit aus, 

Für Unterflügung ber Arım en befteht eine eigene Anſtalt, wel⸗ 
che den hſchftl. Schloßbezirk und die beiden Pfarrſprengel ber Stadt 
umfaßt, im 9.1835 an Kapitalien 5931 fl. 39 kr. W. W. beſaß 
und davon, fowie mit unterzeichneten Beiträgen und fonftigen Ein 
nahmen damals 145 Dürftige betheilte. Für verarmte und gebrech⸗ 
liche Bürger wirb auch ein Spital unterhalten, welches außer 
dem verpachteten D. Petrumel (f. unten) auch einige, obwohl nicht 
bedeutende Kapitalien befigt, und worin 7 Individuen nebft 1 Magd 
mit geheister Wohnung und hinreichenden Lebensmitteln verforgt 
werden. Diefes Spital wurde fchon vor 1404 von dem hiefigen 
Bürger und Schöppen Johann geftiftet ; da ed aber anfänglich Feine 
binreichenden Mittel befaß, fo erhielt der Verweſer desfelben und 
damalige Pfarrer in Treb,, Georius (wohl Georg), im J. 1405 vom 
Olmütz. Biſchof Lacek einen offenen Brief, durch welchen Jedermann 
zum Almofen an das „von neuem erbaute« Spital ermahnt, und jes 
dem ſolchen Wohlthäter 40 Tage Ablaß verliehen wurde, worauf 
der erwähnte Johann das vom Abte Ignaz erfaufte Badhaus in 
Treb. 1406 dem Spitale geſchenkt und ber hiefige Rath es auch 
gleichzeitig von allen Kädtifch. Abgaben und Scyhuldigfeiten befreit 
hatte?). Daß die Grundfrau Katharina v. Waldftein dieſes Spital 
im 5.1637 legtwillig mit 546 fl, mähr. bedadhte, ift fchon oben, bei 
ben Befigern von Trebitfch, gefagt worden, wann und von Wem es 
aber das D. Petrumel erhielt, Laßt ſich nicht mehr nachweifen, nur 
heißt ed, baß es ein Edelmann that. — Das Sanitäts Perfo: 
nale befteht aus einem Dr, der Arzneifunde, 1 Wundarzte, 1 Apo⸗ 
thefer in der Stadt und 2 geprüften Hebammen. Jedoch find außer: 
dem in der Stadt 2 verfäufliche Dfficinen, die im 3. 1835 mit nicht 
geprüften Wundärzten befegt waren. Die 5 Rommerzialftrafe 
fen, welche von der Stadt aus auf ihrem Gebiete angelegt find 
und fich mit jenen von der Schugobrigfeit unterhaltenen vereinigen 
(f. oben „Befchaffenheit«), betragen im Gefammt-fängenmaße 1 Meile 





8%) Urkk. im ſtaͤdt. Archiv. 
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und 1528-Klfte. Ad VBergnägungsorte biemen: die Schießs 
Rätte außerhalb der Stadt, ber Badeort „Outwafler« und das 
Wirthshaus „Papiermühle« genannt bei der Vorſtadt Neuhöfen ; in 
der Stadt felbft aber 1 Garten beim Brauhauſe, 1 Kaffeehaus mit 
Garten und hoch 2 andere Gärten. 

Wenn vor dem 9. 1109, wo die oben bei ben „Befigern« aus⸗ 
führlicher befprochene Benediktiner » Abtei in Treb. geftiftet wurde, 
daſelbſt wirklich eine Burg beftand, fo hat fie urfprünglich hoͤchſt 
wahrfcheinlich ein Trebj angelegt und nach fich »Trebjc“ genannr; 
daß aber, außer dem Schloße auch die Stadt bereits im 10. Jahrh. 
befanden habe (um 978 fogar mit einer Jubdengemeinde !), und daß 
namentlich von der hiefigen Burg aus verheerende Einfälle durch die 
Mährer nad, Böhmen ausgeführt, im I. 960 aber durch den böhm. 
Hzg. Boleslaw den Sraufamen mit der Eroberung des Schloffes bes 
fraft wurden, gehört, weil auf die höchft unzuverläßigen Erzähluns 
gen Paprody’s, Hagek's und Peſſina's ſich ſtützend, ebenfo in das Be⸗ 
reich der Sage, wie die Bermuthung, daß der Name Trebjc von 
„Drewo«, d. bh. Holz, alfo vom Gehölze und einer ausgerobeten 
Waldung abzuleiten fey. Das Wahrfcheinlichfie ift, daß die Stadt 
ihe Dafeyn dem hiefigen Stifte zu verdanken habe ; nachdem die Ges 
gend Durch den Fleiß der Drdensmänner und herbei gezogenen An⸗ 
fiedfer urbar gemacht worden“*). Diefelbe Abtei fol im I. 1115 
auch die Skt. Martins Pfarrficche in der Stadt erbaut haben®®), 
aber ſeitdem wird des Ortes felbft nicht eher gebadıt, ale erfi 1335, 
wo Mtgf. Karl, auf Beranlaffung feines Baterd, des K. Johann, 
und auf Kürbitte des Treb. Abtes verordnete , daß die „Stadt« bins 
nen 3 33. mit Mauern und Gräben eingefchloffen und befeſtigt 
werbe, und überdieß den Bürgern gleiche Rechte mit der Stadt Znaim 
verlieh, was auch K. Johann durch eihe dem Schreiben angehängte 
Klaufel befättigte”'). Im 3. 1410 beraubte Johann, ein Sohn 
Zdeneks v. Brünn und Anhänger des berüchtigten Znaimer Freiben⸗ 
terd Sokol, mit Kaspar, dem Sohne des Burggrafen von Raps in 
Deſterreich und noch 5 andern Spießgefellen, die Juden zu Treb., zu 


25) Es iſt hier nicht der Ort, unfere Anficht tiefer zu begründen und die bis⸗ 
her geltenden, offendar irrigen Meinungen zu entträften, was füglıder 
bei einer andern Gelegenheit geſchehen fann. 8%) Das hiefige Pfarr⸗In⸗ 
ventarbucdh. 37) dt Brodae Teutonical, in die decollation, b. Joann. Bapt. 
Diefes Driviiegium murte 1404 vom Mfgf. 3orof (dt Brunae), 1413 
vom K. Wenzel (dt. Pragae 15. Nov.), 1421 vom K. Sigismund (dE, 
Brunae 8 Maji) und 1435 vom Mfgf. Albrecht (dt. Brunae die 8. Joann. 
Bapt.) beſt .ttıgt. 
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weicher Zeit auch ein Wenzel von Treb. ald Theiluehmer ber Sofel: 
fhen Ränbereien mit mehren andern Fauſtkuaͤmpen in Böhmen fein 
Unwefen trieb°°). Im 3. 1423 fol Ziſſta mit feinen Huffiten einen, 
durch tapfere Gegenwehr mißlungenen Angriffauf die Stadt gemadht, 
Drofop der Kahle aber im 3. 1430 fie wirklich erobert und bie 
1431 befegt gehalten haben®’). Daß in demfelben 3. 1430 von der 
Stadt aus durdy den Taboritifchen Kriegsoberſten Hynek v. Walec, 
im Einverftändniß mit einigen huffitifch gefinnten Bürgern, ein glück⸗ 
licherweiſe mißlungener Berfuch gemacht wurde, um ſich and) der 
Abtei zu bemächtigen, ift fchon früher (in ber Stiftögefchichte) gefagt 
worden. Im I. 1440 verlieh Abt Trojan der Bürgerfchaft das 
Recht zu teſtiren, was K. Labiflam im J. 1454 beftättigt und der 
Stadt au das Meilredht auf Bierbrau gegeben hatte, womit 
fie ebenfalld der Abt Trojan fchon früher begnadigte’‘) Auch 8. 
Georg beftättigte 1461 Diefe Befugniße, nebft ben 2 bereits vom Mkgf. 


Albrecht verliehenen Iahrmärkten am Bartholomäis und Georgi: 


tage, und erlaubte der Stadt Prager und Schweidniger Bier einzufüh- 
zen, gewifle Mauthbezüge einzunehmen und mit Salz zu handeln? '). 

Sin dem Kriege zwifchen den Königen von Böhmen und Ungarn, 
Georg und Mathias, traf die Stadt im J. 1468 das größte Un⸗ 
glüd, als ſich nämlich der Sohn des erfteren, Viktorin Hzg. v. Mün- 
Rlerberg, vom 8 Mathiad mit einem ftarfen Heere gedrängt, nach 
Treb, warf. 8. Mathias folgte ihm dahin nach, griff den Drt wit 
grobem Gefchüge und durch wiederholte gewaltige Stürme fo heftig 
an, daß ungeachtet einiger Durch DieBelagerten tapfer abgefchlagenen 
Angriffe und eines faft verzweifelten Widerftandes, die weitere Ber: 
theidigung hoͤchſt zweifelhaft wurde. Als es aber bei einem ber nach⸗ 
folgenden Stürme den Ungarn gelaug, in bie Stadtmauer eine Bres 
fe zu ſchießen, und ein Rottmeifter den im Heere des ungar. Könige 
fechtenden Kreusfolbaten mit einigen feines Gefolges durch die Def: 


‚nung fühn in die Stadt eindrang und die Ungarn diefem Beifpiele 


folgend unaufhaltfam in die Stadt vordrangen, wurben die tapfern 
Bertheidiger von der Hebermacht endlich zurüdgebrängt und von bem 
zügellofen Feinde in der Stadt felbft ſchrecklich gewuͤthet, obwohl die 
Bürger wiederhohlt ihre Ergebung verficherten und eine weiße Kahne 
auf dem Thurme wehen ließen. Mittlerweile ergriff auch das Feuer, 
weiches im Beginn bes Kampfes in ben Borflädten ausgebrochen 


88) Nach dem hoͤſchftſ. Iglauer Stadttuh vom 3. 1433 im »Brünr, Wochen: 


blatt« 1825, ©. 54, SP) Hoſchftl. Chronif von Treb. und Schwoy Topos 
graphie IH. &. 552. 90) Urk. im ſtaͤdt. Archiv, und dt. Pragao ultim, 
Jul, 93) dt. Pragae 7. unb 27, Nov. 
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war, durch eine Wendung des Windes die innere Stadt, und wuͤ⸗ 
thete hier fo ſchnell und unaufhaltſam, daß über 1000 Perſonen 
umgefommen und eine Menge Reichthümer ein Opfer ber Flamme 
und der Beutegierde der Ungarn geworden feyn follen. Nachdem 
der Kampf in der Stadt über 250 Kriegsleuten und Bürgern aus 
der Zahl der Vertheidiger das Leben gefoftet, zog ſich der Prinz Vik⸗ 
torin mit feinen 2 Kriegsoberften, v.. Wartenberg und Wenzel von 
Widel, dann bei 300 Reitern, Wägen und Bürgern, obgleich die 
Brüde über die Iglawa gleich unter den erften Wägen brach, doch 
gluͤcklich in das fette Stift zurüd, das fogleid vom K. Mathias bes 
lagert und der Abt Mathias aufgefordert wurde, Die Uebergabe 
möglich zu machen, wenn ihn nicht Berweifung oder gar ewiger Ker⸗ 
fer treffen folle. Vergebens bat der geängftigte Abt den Prinzen Vils 
terin, ſich nicht weiter aus dem Stiftsgebäude den Ungarn zu widers 
fegen ; vergebens drohte die fich ſchon anfündigende Hungersnoth 
bei der großen Zahl der Eingefchloffenen (außer Weibern und Kine. 
bern, bei 4000 Mann) mitdem Schlimmften: erft ald Pferde, Kat- 
zen und ungemahlenes Getreide die einzigen Lebensmittel der Un⸗ 
glädfichen wurben, verließ Biftorin mit den Seinigen die Abtet, 
ſchlug fi in der Nacht vom Pfingfitage auf den nädıften Montag 
durch das feindliche Lager durch und entfam glücklich mit einem Theil 
der Seinigen zu feinem Brüder Heinrich, welcher vom K. Georg 
" Hülfe geſchickt und unweit von Trebitfch gelagert war. Nach 

1'/, Wochen feit Viktorins Abzuge ergab fich auch das Stift und 
die bort zurückgelaſſene Befabung gegen freien Abzug an den K. Ma: 
thias, welcher nun mit vielen mit Beute beladenen Wägen nach 
Brünn zog und bie in rauchende Trümmer verwandelte Stadt (die in 
ber Abtei gefangen genommenen Frauen und Kinder ließ er unter 
fiherm Beleite nach Groß⸗Meſeritſch abführen) fammt der Stifte» 
berrfchaft zuerft einen ungarifchen Herrn gegeben haben foll, nach⸗ 
her aber feinem Anhänger Zdenek v. Sternberg, welchem K. Georg 
alle Güter eingezogen, gefchenft hatte??). Die Stadt fol feitdem, 
fammt der Burg??) durd; volle 7 Jahre wuͤſte und in Trümmern ges 


92), Brünn. Wochenblatt l. c. nach den bisher befannten, wenn auch nicht 
immer ganz zuverläßigen Chroniften. Am beften wırd die Belagerung von 
Treb. und der endliche Abzug des Prinzen Viktorin in den Scriptores re- 
rum Bohemicarum Tom. IIf. p. 188 64. von einem Zeitgendifen erzählt 
und hinzugefügt, daß in dem Stifte über 300 Pferde verzehrt wurden. 
95) Diefe ftand ehemals auf der Stelle des jegigen hſchfti. Meierhofes 
in der Borftadt Unterflofter und hatte einft eigene Burggrafen, von mel: 
hen um 1350 ein Niklas und zwiſchen 1460 — 1474 Nacek Kozi— 
domffyv. Kwico wic urkundlich vorkommen. 


6. Band. 38 
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legen ſeyn; daß fie jedoch um 1476 wieber bewohnt und befefligt 
geweien, beRättigt das oben in der Stiftsgeſchichte zu dieſen Tahre 
Geſagte und der Unſtand, daß in demfelben 5. 1476 wieder ein 
neues Stadtbuch verlegt wurde, welches biö jet vorhanden if. Im 
5.1483 fam 8. Wladiflaw, als er ih wegen einer gu Prag ausge⸗ 
brochenen PeR von dort eutferut, am 1. Auguſt uadı Treb. und hielt 
fidh bier bid zum 11. Dezember auf, wo er dann nad Prag zurück⸗ 
fehrte?’). Wilhelm v. Pernſtein, weicher befanntlic; im pfandweifen 
Befibe der Stadt und Hſchft. Treb. war, befättigte der erfiern im 
3.1500 aße ihre früher erhaltenen Begabnifle und befreite fie vom 
obrgftl. Beinausfhauf, bald nachher verlieh er and ber Bürger: 
fhaft und allen zu der Hfchft. Treb. und dem Probſtei· Gute Worin 
gehörigen Gemeinden dad Vererbrecht, was K. Wiabiflaw im J. 
1502 beftästigte ?’'). Wilhelms Sohn und Nachfolger, Johaun 
v.,Pernftein, hat 1516 dem biefigem Literaten Berein deffen ſämmt⸗ 
liche Junnugsartikel beftättigt, forwie 1524 der Stadt ſelbſt eine bei 
ihrem Teiche am Wege gegen Bladiflau gelegene Wirfe um 50 
She. Gr. Meißn. verkauft, wie auch im J. 1547 geftattet, daß ſo⸗ 
wohl in der Stadt, ald audı in allen Ortſchaften des Domininums 
die Ehepaften frei gefchloffen, dann Wirwen und Waifen von ber 
Sörigfeit befreit würden. Ueberdieß verfpradh er gleichzeitig die In⸗ 
den aus der Stadt zu vertreibeu und feine mehr aufzunehmen, und 
1556 fchenfte Wratiflaw v. Peruftein den obrgkti., zwilchen ben 
Gründen der DD.Pracow und Trnawa gelegenen Teich Dpatuwka⸗ 
der Stadtgemeinde”). 

Mittlerweile harte auch in Treb. bie buflitiiche Lehre Wurzel 
gefaßt, befonders feit dem 3. 1494, wo fie anfänglich im Gcheimen, 
bald nachher aber öffentlich verfündigt wurde und ihre Anhänger fos 
gar ein eigenee Berhaus in der Vorſtadt Unterkloſter, au der Stefle 
der jeßigen hfchftl. Mühle, erbauten. Der Dimüs. Biſchof, Stani⸗ 
ſlaw Pawlowſty, hatte zwar bei dem im 3. 1505 gu Brünn abge⸗ 
haltenem Landtage erwirkt, daß die Zufammenkünfte der Akatholiken, 
die namentlich auch in Treb. flatt fanden, unterfagt und ibre Lehre 
fireng verboten wurbe, aber der, auf Befehl K. Ludwigs im 3.1523 
aus Iglau verwiefene berüdtigte Präpdifant, Paul Sperat, fand 
gleihwohl in Treb. Aufnahme, und predigte bald nachher hier fo: 
wohl wie in der Umgegend Luthers Lehrfäge mit der ihm eigenen 
Kühnheit, bis er endlich gefangen und nad) Olmütz abgeführt wure 
9) Egmoy I. c. S. 554. 95) dt. na Tresjc. m fobot. pr. naroz. Matkj 

Boy und dt. na hrad. Prazfk. w pat. pr. fwetn, nedel. 9) 5 Urktk. im 

ſtaͤdt. Archiv, 
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deꝰ). Eudlich fol der angebliche Pfandinhaber dieſer Herrfchaft, 
Arfleb v. Bozkowic, im 3.1551 alle fatholifchen Geiftliche, unter 
weichen andy ein Probft(?) an der Skt. Martinspfarre war, vertrie- 
ben und afatholifche Prediger eingeführt haben’®). Jedenfalls ift 
fo viel fiher, daß um 1570 die ganze Stadt dem Huſſitismus an- 
hing, nachdem der fatholifche Dechant von hier nach Jarmeritz aus⸗ 
gewandert war und der akatholiſche Minifter unter Glockengelaͤute 
Befig von der Stadtpfarrfirche genommen hatte”°). Bon da an mas 
ten wicht nur bei der Afarrficche, fondern auch dem f. g. pifarditis 
ſchen Brüderhauſe (Zbor), welches an der Stelle bes dermaligen Ka⸗ 
pucinertloſters Rand, alatholifche Paftoren, von welchen, namentlid 
bei Sft. Martin, um 1574 Andreas Parbubfty, un 1578 Mate 
thaͤus Skutecky, zwifchen 1590 u. 1595 Johann Lätus oder Froͤh⸗ 
lich (durch mehre theologifche Druckſchriften befannt), um 1601 Ma⸗ 
gifter Samuel Raudnicky (Philolog und flavifcher Dichter) und feit 
1606 Jakob Petrozelins, der 1628 mit vielen andern Unkatholi⸗ 
ſchen Treb. räumen mußte, bei dem Brüberhaufe aber um 1574 
Aeneas Boleflamfty nud um 1578 Paul Cedron Biſtricky zu erwaͤh⸗ 
neu find. Ueberhaupt war Treb,, deffen Rathe der Orundherr Smil 
Dſowſty v. Daubrawie 1607 auch das Patronat über die Pfarr⸗ 
und hi. Dreifaltigkeitskirche gefchentt hatte '°"), ein Hauptſttz ber 
»Maͤhriſchen Brüder“, wo fie auch mehre Synoben abhielten, und 
als im I. 1620 Kaif. Ferdinand IL. auf Fürbitte Karls v. Zerotin 
für deſſen Hfchft. Trebitſch einen Schutzbrief (salva quardia) für 
die hier befindlichen Akatholiken ertheilte, blieb die Stadt, ungeach⸗ 
tet der feit 1624 erfolgten Berbothe,‘ dad Aſyl dieſer Glaubensge⸗ 
noſſen in ber Art, daß der fatholifche Dechant von Polna in Böhmen 
in einem au den Kaifer eingefandten Klaglibell vom 13. Sept.1656 
ſich befchwert, daß noch damals, außer den Juden, nicht weniger ale 
21 akatholiſche Sekten in Treb. beränden'"'). Nach der Schlacht 





91) Series p. 181. 1885. 98) Brünn. Wochenblatt 1825. &. 108. 9%) Da» 
fig. Kirchen⸗Inventar. 300) Urk. im ftädt, Archiv. 202) Unter Anderm heißt 
es darin: Trebyczium asylum speeiale ob religionem (praecipue de Boec- 
mia) emigrantium,, . . civitas vere ditissima simul et haeretissima, oui si- 
milis ia atrogue nulla ; justicie nulla, nulla misericosdia, sed sola malitia et 
nequitis Catholicorum opprrasio eie, Auf dem hiefigen Rathhauſe fol 
fh außer mehren freundſchafilichen Briefen katholiſcher and pifarditifcher 
Literatoren, auch eine große Menge fchriftliher Aufſatze dogmutifchen, ho⸗ 
miletiichen, hiſtoriſchen, philoſophiſchen und veiletriftifchen — aus 
dem oben erwähnten Zeitraume befinden, und wie wichtig ſte ſeyn mögen, 
bafür disrften die Namen der mährifhen Bibelüberſetzer: Cöpola, 
Enras, Rapito,Effraim, Stregezund Jeſſeniusg, der 

(36) 
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" am Weißen Berge wurbe ber katholifche Dechaut von Rozdialow in 
Böhmen, Johann v. Pichawp, ald Pfarrverweſer bei Skt. Martin 
beftellt, der im 3.1635 die 1fte Matrik anlegte, und aus Mangel 
an Geiftlichkeit auch die Pfarren Rudikau, Budifhan und Taſſan 
verfehen mußte, 

Sn der Zwifchenzeit erhielt die Stadt noch mehre Privilegien 
von den jeweiligen Grundherren, nachdem fie 1559 durch den dama⸗ 
ligen Landeshauptmann, Zdenel v. Waldflein, and in dem Meile 
recht, in Betreff des Bierbraues und Ausſchanks, gegen die Obrigkeit 
gefhügt worden '??). Namentlich überließ 1561 Burian Dſowſty 
v Daubramwic mehren Bürgern verfchiedene obrigftf. Grundſtücke, 
die fie bisher in Pacht gehabt, gegen jähel. Zins erbeigenthümtich '°°), 
und Smil Dfowfty v. Daubrawic beflättigte 1592 nicht nur die 
Witwen: und Waifenbefreiung von der Hörigfeit, dann die Freizu⸗ 
gigkeit mit der Habe, fondern gab der Bärgerfchaft auch eine Stadt⸗ 
ordnung. Ueberdieß verkaufte ihr derfelbe Smil 1604 die Mauth 
ſowohl in der Stadt, ald auch in dem ihr zugehörigen DD. Petrus 
wei und Kracowig um 200 fl. mhr. und beftättigte 1610 der Ge: 
meinde den Erkauf 3 Meiner Teiche '9*). Bon Kaif, Rudolf II. hatte die 
Stadt bereits 1582 dad Vorrecht erhalten, mit rothem Wachſe ſie⸗ 
geln zu dürfen. — Im J. 1645 gerieth Treb., fowie beinahe das 
ganze Land in die Gewalt der Schweden und erlitt, fammt der gan« 
zen Herrfchaft, ſowohl durch diefen Feind, als auch durch die ihm 
nachziehenben kaiſ. Truppen bie 1649 durch Brand und Dlündes 
rung die größten Verlufte'°). Auch die Beſignahme der Stadt vom 
8000 Preußen unter ihrem K. Friedrich II., welhe am 12. Febr. 
1742 erfolgte, mochte die Stadt hart getroffen haben, und am 5. 
Mai 1821 wurde fie ſammt den Vorſtädten von einer. fo furdhtbaren 
Fenersbrunf heimgefucht, daß im Ganzen nicht weniger ale 21% 
. Häufer nebft der Skt. Martinskirche ein Opfer der Flammen gewor⸗ 


des Prerauer Waldenfer Pſeudo⸗Erzdiſchofs Hieronymus, des oben 
angeführten Samuel Raudnicty (Raudnicenus), des Weißfirchner 
Archivars Lauren; Kow ac zin, des gelehrten Prior von Neu-Reifch, 
Kafpar, ter lateinifhen Dichter, Öeorg v. Siaupna und Wer: 
Lich, Der dus befannte Chronicon Augustanum ins Teutfche überſetzte, des 
berühmten Karl. Zerptjn und feiner gelchrten Gemahlin Kat ha: 
rına 9. Wal dſtein zeugen (Dorky’s »Reifebericht« ıc. in Ddfcft.). 
102) dt. w ‘Brnie m fob. vo fm. (sic) Myſtru Jauem Hufy. 193) di. na 
Tieb. w auter. po pamatc. fm. Ondreg. 210%) dt, na Tied. d. naroz P. 
Marghe, dt. 22. Zul. und d. fw. Jana Kitjtel 296) Nach der von dem 
obrgftl. Amtmann Bluczinfty im 3. 1649 verfaßten Befchreidung dieſes 
Dominiums. 
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den find. Auch im I. 1838 (Aprif) verbrannte bafelbft 1 Mähle 
nebft 1 Wollfpinnerei, j 

Bon Fiteratoren, die in Treb. geboren wurden ober daſelbſt leb⸗ 
ten, find nadhftehende erwähnenewerth: der Profeß des hiefigen Be⸗ 
nediftiner Stiftes Albinus um 1180, gift als Verfaſſer einer in 
Iateinifcher Sprache gefchriebenen Geſchichte von Mähren, die in 
der Bücherſammlung Karls v. Zerotin zu fehen war, und in eben bie. 
fer Abtei wurde das Chronicon Trebicense angelegt und fleis 
Big fortgeführt, konnte aber, obwohl noch von Peffina benüßt, bie 
jegt nicht aufgefunden werden ; Simonund Stephan v. Treb. 
wurden in den 33.1389 und 1394 auf der Prager Hochſchule Ma⸗ 
giſtern der Philoſophie; Ad am, ein Sohn Peters v. Treb., war um 
1406 faif. Notar, um 1580 und um 1615 fihrieben die hiefigen Pa⸗ 
ftoren, Johann Gapito (T daf. 1589) und JakobPetrozelius 
(f zu Breslau 14. Okt. 1633) theils Predigten, theils theologiſche 
Werke, um.1600 lebte hier einer der erſten Meifterfänger, Gregor 
Bliczkowſky, und gleichzeitig der Grundherr Smil Dfomifty 
v. Daubramic, der eine Sammlung mähr. Klagfchriften und 
richterlicher Entfcheidungen (Puhony a Nalezy) hinterließ; um 1660 
verfaßte der hiefige Stadtichreiber, Niklas Bifatto, eine fleißig 
gearbeitete Ehronif dieſer Stadt, fowie auch der dafige Pfarrer und 
Landdechant, Jakob Dwmoteckty (F 28. Apr. 1814) ein fleißiger 
Datenfammler für die Gefchichte von Treb. war. Der als gelehrter 
Theolog und Profeflor diefes Lehrfaches zu Dfmüg vortheilhaft be⸗ 
fannte Prämonftratenfer von Hradifch, Evermond Rujicz la, wel⸗ 
her 5 theologifche Schriften im Drude herausgab, überdieß eine 
aus alten Dentmälern zufammengetragene Geſchichte feiner Abtei 
hinterließ, wurde ebenfalls zu Treb. geboren (am 7. Dez. 1711 
Taufdem hl. Berge bei Dimüp am 26. Jäͤnn. 1780), und fo auch 
der Profeffor der Phyſik und Bibliothekar am k. k. polytechnifchen 
Inſtitute zu Wien, Joh. PhilippNenumann (geb. am 27. Dezemb. 
1774), Berfaffer 2 Lehrbücher der Phyſik, vieler Auffäge über ver: 
ſchiedene wiffenfchaftliche Zweige in mehren Zeitfchriften und einer 
Sammlung von Dichtungen. 


Die der Stadt Trebitfch gehörigen Döfer find: 

1. Kratzowitz (Hracowice), liegt */, „IR. fm. von Trebitfch 
auf der Ebene, befteht aus 14 H. mit 108 E. (53 mnf. 55 wbl.), 
werunter 5 Banzlähner, 7 Shalupner und 1 Hänfler, ift zur Seel: 

ſorge nach Startſch (Hfchft. Sadek Zuaim. Kr.) gewiefen. Um 1440 
befand hier 1 obrgkl. Hof. 
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2. Ptatſchow (Ptadow), °/ , DU. md. auf einer Ebene, be 
greift in 20 H. 141 E. (71 unl. 70 wbl.), darnmter 1 Ganzlähner, 
8 Chalupner uud 6 Häusler, gehört zur Geelforge nad Truawa. 
Diefed D. wurde im 3. 1447, fammt dem Damals hier beſtandenen 
Hofe, von der Trebitfcher Abtei an Tohann v. Kojichowic verpfäns 
per '?°). Gegenwärtig befteht hier ein Eifenhammer zur Bearbeitung 
von gröberen Eifenwaaren. 

3. Das dem Trebitfcher Bärgerfpitale gehörige und ber ſtaͤdti⸗ 
ſchen Gerichtsbarkeit untergeordnete D. Petrumwel (Petruvwrky) 
liegt '?/, , Mi. fö. von der Stadt, gleichfals anf einer Ebene, und 
befteht aus 28 H. mit 158 €, (81 mn. 77 wbl.), worunter 3 Ganz⸗ 
8 Halblähner, 5 Chalupner und 9 Häufler. Es befteht daſelbſt 1 Fi» 
lialſchule, der Ort ift aber nady Lipnit (Hfchft. Mifliborig Zuaim. 
Kr.) eingepfarrt, Im September 1838 verbrannten hier das Schul» 
gebäude, 3 Bauerhh. und 1 Häuschen, wurden aber feitbem Feuer: 
fiher wieder aufgebant. 

Ueber diefe Dörfer und ihre einftigen Befiger weiß man aus ber 
Borzeit nur, daß fie um 1567 noch Beftandtheile der Hfchft. Tre⸗ 
bitfdy waren, um 1600 aber fhon theild der Stadt, theild (Petrus 
wek) dem dortigen Spitale zugehörten. Auch wurben dieſe Gemeinden 
150% durch die damalige Obrigkeit von der Anfallsverpflichtung 
und 1547 ihre Witwen und Waifen von der Hörigkeit entbunden '°?.) 


Unmittelbar der Herrfhaft Trebitſch find nachſtehende 
Ortſchaften einverleibt: 

1. Ramenie (Kamenice), 2% , MI. uw. vom Amtsorte, 
theils im Thale, theild au einem Bergabhange gelegeuer Markt, von 
188 9. mit 1569 €. (750 mul. 819 wbl.), worunter 18 Ganz⸗und 
14 Halblähner, dann 16 Chalupner und 79 Häusler, Die vorherr⸗ 
ſchend von der Landwirthfchaft leben, wofür fie bei 1583 Joch 1381 
D. Kl. Acder, 92 5. 1385 D.KT. Wiefen, 105 3. 515 O. Kl. One 
weibden, 10 3. 766 D. LT. Teiche, 88 I. 512 O. Kl. Trifchfelder, 
17 3.338 D. Kl. Gärten und 37 3.890 Q. KL. Waldung, nebſt 
einem Biehftande von 17 Pferden, 412 Rindern und 197 Schafen 
befißen. Unter den Anfaßen gibt ed 10 Polizei und 13 Kommer⸗ 
zial-Gewerbsfente, und der Ort übt 5 JSabrmärfte (am Oſter⸗ 
dienft., an Jakob d. S., an Skt. Wenzedlai, an Simon u. Juda, und 
an Skt. Thomas Apoſt.) nebſt gewöhnlichen Bichmärkten (am Tage 
vor jedem Jahrmarfte) aus, Die hiefige Pfarre (Wollein. Delan.), 


106,5. die Stiftsgeſchichte. 297) S. Me Seſchichte der Stadt Trebitſch zu 
den 3. 1502 u, 1547. 
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gu deren Gprengel auch die DD. Ramenittanıd Wrianom 
web dem fremdhichftl. Regen ds gehören, unterfieht fammt der Tri» 
vialſchule dem obrgktl. Schuge, und die Kirch e zum hi. Jakob d. 
Gr. enthält 3 Altäre und auf dem Thurme unter eben fo vielen Glos 
den eine mit alter nnleferlicher Auffchrift. Auf dem Marktplatze fteht 
eine vom bafigen Pfarrer, Karl Streit, im 3. 1717 auf eigene Kos 
fien erbaute Ka pelle zur bi. Anna mit 1 Altar. Unter den übris 
gen Bebänden find, nebft dem Pfarrhof, noch zu erwähnen: das 
Rathhaus, das Bemeinde-Brauhe., 1 Wohnhe. für weibl. Pfründter, 
9 Mühlen und 2 Bretfägen. — K. war in der Vorzeit ein beſonde⸗ 
ses Gut und um 1350 im Befit eines fich darnadı nennenden To⸗ 
bias'’’). Seitdem verliert fi) davon jede Spur bis zum 9.1556, 
wo es, ald ein Markt mit Pfarre, zum Domin. Trebitfch gehörte 9). 
Gm J. 1568 trat der Grundherr Smil Dfowfty v. Daubramwic den 
hiefigen Anfaßen die obrigktl. Gärten und andere Grundftücde, nebft 
1 Scheune, was fie bisher gepacdhtet hatten, dann 2 Fleine Teiche in 
der Nähe erbeigenthümlich ab ''?), und Katharina v. Waldftein ver: 
lieh 1614 der ſchon früher alatholifch gewordenen Gemeinde dad 
biefige Pfarrpatronat ' '1,das fie auch bie beilänfig 1621 ausübte, 
worauf der Drt allmählig zur Batholifchen Lehre wieder zurückkehrte 
und wahrfcheinlich von Trebitſch aus in geiftlicher Hinficht beforgt 
wurde bie zum 3. 1648, wo ber Ite Pfarrer, Bincenz Julius & u: 
näns, wieder vorlomme''?). K. ift der Geburtsort des f. k. Kam⸗ 
mer » Rapellmeifters Franz Krommer (geb. 1759 f in Wien am 
8. Yänn, 1831), von dem viele Muſikkompoſitionen im Drud er: 
ſchienen And. 

2. Wladiſſau (Wladislaw, beffer Wladislawa), '*/) MI. 
8. im Thale, unweit vom linfen Ufer der Iglawa und an der Hans 
delöhrafle von Trebitfch nach Namiefcht, Markt, befteht aus 79 9. 
mit 445 ©. (214 mn. 231 wbl.), darnnter 2 helvetiſch. Bekennt⸗ 


niſſes. Die Anfäpigfeit bilden 2 Ganz: und 13 Halblähner, dann. 





208) B 2.1. Lib. Joanne, do Bozcowio 33, 100, XXIII. 9 110) dt, ma Trieb, 
wyond. yo fw. Kunhuté TIL) Urk. in Trebitſch. Stadtardhiv. Um 1612 
hieß der dafige protefantifhe Paſtor Matthäus (Neuſtadtler Burg: 
rechtsduch). 222) Die älteRe Martrik Dafeld wurde im 3. 1641 von dem 
Treoitfeper Pfarrer, Benzel Bureſch, verlegt.. Die Gage : es fei rınft hier 
ein Ronnen:Stift Benediktiner Ordens gefkanden, ift gewiß ohne allem 
rund, und die bisher ſichtbaren Ueberreſte von Wallen und Mauerwek, 
weide man auf dem Friedhoft bemerft, Dürften wohl von einer ehemali⸗ 
gen obrigkil Veſte herrühren. Der Ort felu wird hier und in der Umge⸗ 
bung sewöhnlih »Remenice ſtarorodnje genannt. 
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27 Ehalupuer und 11 Hänfler. Die biefige Lokalpfründe 
(Zresitich. Defan.), zu deren Sprengel au die DD.Hofalow, 
Wal dikan und Smrf gehören, unterficht fammt der Kirche 
zur aflerheil. Dreifaltigfeit (m. 3 Altären) unb der Trieialfchufe, 
dem Schug der Obrigkeit, welche fie im J. 1726 nen befiftet hatte. 
Die Einwohner, unter denen ed nur 1 Kommerzial⸗ nub 3 Peligei- 
handwerfer giebt, leben von der Landwirthſchaft und beſitzen bei 
518505 939 D, RI. Aecker, 26 Joh 203 D. Kl. Wiefen, 38 Joch 
330 D. Kl. Hutweiden, 264 Q. Kl. Teiche, 41 Joch 1581 O. Kt. 
Trifhfelder, 18 Jod 1295 D. KL. Gärten und 163 Jod 1420 
Q. Kl. Waldung, daun einen Viehſtand von 7 Pferden, 126 Rin- 
dern und 76 Schafen. Es werden bier 4 Jahr- und zugleich 
Biehmärkte abgehalten (Dounerf. vor d. Palmfonnt., Donnerſt. 
vor dem Kreuzwochenfelt, Donnerft. vor dem hi. Matthäus und 
Donnerft. vor d. bl. Thomas). Bemerkenswerthe Gebäude find theils 
hier, theits in dernädjiten Umgebung : das Gemeind⸗Rathhs., 1 Gaſt⸗ 
Einkehrhs., 1 Brau= uud 1 emphit. verkaufte Brauntweinhs., 3 
Mühlen und 3 Brettfägen und 1 Weißgerberwalfe. Der Sage nadı 
ſoll diefer. Drt feinen Namen von einem Prinzen führen, welchen 
eine durchreiſende böhmifche Königin hier geboren und „Wladiflaw« 
benannt hatte. Auf der Außenmaner bes Gaſthauſes, in welchem bie 
Entbindung ftatt gefunden haben fol, it diefe Scene -in einer ziem⸗ 
lic) dürftigen Abbildung dargeftellt. Seit 1398, wo biefer Gemeinde 
zuerft urfundlich gedacht wird, erfcheint fie beftändig ale ein Theil 
der Stiftö-Herrfchaft Trebitſch, und hatte fhon damals eine Pfar⸗ 
re''?), dieum 1560 an bie Proteftauten überging, und um 162% - 
anfgelöft''?), der Ort aber bis zur Stiftung der jegigen Lofalie nach 
Trebitſch eingepfarrt wurde. lebrigend war W. fon um 1556 
ein Markt und enthielt damals 1 obrgftl. Mhof. 
Dörfer: 3, Benetig (Benedice einft Benetice), '”/, „MI. 
n. vom Amtsorte aufeiner Anhöhe, befteht and 32 H. mit 151 €. 
(71 mn. 80 wbl.), worunter 14 helvetiſch. Belenntnißes, befigt 
eine vom ek. f. Religionsfonde im J. 1785 gefliftete und feinem 
Schuß auch untergeordnete Lo falie mit Kirche und Trivialfchule 
(Trebitfch. Defan.), zu deren Sprengel auch die DD. Ob er- Wis 
limowig,Smatoflauund Wieſtonowitz, nebſt dem fremd» 
hſchftl. Bo do wi gewiefen.find. Die dem hl. Markus geweihte alte 


113) Der damalige Pfarrer hieß Soben(B.L. IV. 2.) 210) Im J. 1614 
überließ die Orundfrau, Katharina v. Waldftein, dus Patronat der hieſi⸗ 
gen Pfurre fomohl, wie jener in Kamenis, in Roth⸗Lhota, Chlum, Bene: 
tig und Striſchau den Ortgemeinden (Urk,. im Kädt, Archiv zu Trebitſch). 
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Kirche mit 3 Altären wurde nach dem großen Brande vom 3.1774 
(am 2ten Oftertage), welcher fie fammt den Glocken und dem größern 
Theile des Dorfes verzehrt hatte, im 3. 1778 wieber aufgebaut. 
Unter den Anſaßen gibt ed 3 Ganz und 5 Halblähner, 2 Chalup⸗ 
ner und 6 Händler. Die Pfarre, welche hier einſt beftand, überging 
in der 2ten Hälfte deö 16. Jahrh. in den Befit der Alarholifen und 
wurde um 1625 aufgelöft, ber Ort aber zuerft nach Trebitich und 
fpäter nad) Kamenig eingepfarrt. Im 16. Jahrh. war da auch ein 
Erbgericht. 

4. Buditowig, (Budikowice, einſt Bodikowice), °/, „MI. 
n, in einem Thale, begreift in 23 9. 181 €, (95 mnl. 86 wbl.), dars 
unter 30 Helveten, ift in die Seelforge zur Schloß: Kapellanei in 
Trebitſch gewiefen. Unter ben E'gibt ed 12 Ganzlähner, 1 Chalup⸗ 
ner und 10 Häudler., 

5. Chlum, 1'"), , Mi. nw. auf einer Anhöhe, hat in 40 9. 272 
E. (131 unl. 141 wbl.), worunter 9 Helveten, und eine im 3.1788 
vom Religionsfonde, der auch Patron ift, geftiftete Pfarre mit 
Schule und Kirche (Wollein. Dekan.), weiche legtere dem hl. Wen⸗ 
jel gebaut ift, 2 Altäre enthält und durch Dbforge des Kamenitzer 
Pfarrers Joh. Winkler in den 39. 1784 u. 1785 großen Theile 
erneuert, erhöht und gewoͤlbt wurbe. Eingepf. find hierher auch die 
DD. KRauty,Radofhow,Ezihomund Smrtfhny. Uns 
ter der Anfäpigleit gibt ed 5 Hofbauern, 9 Halblähner, 2 Müller 
mit 1 Bretfäge, 3 Ehalupner und 19 Häusler. Dieſes D. wurde 
von der Trebitfcher Abtei im J. 1464 verfegt, wie dieß bereits oben 
in der Geſchichte derfelben gefagt ift, und hatte höchtt wahrfcheinlich 
fhon damals eine Pfarre, die aber um 1570 gleichfalls in afatholi- 
ſchen Befit gebieh und um 1625 aufgehoben, der Drt aber zuerſt 
nad) Trebitſch und fpäter nach Kameniß eingepf. wurbe. 

6. Czechtijn, '%, , MI. nw. in einem Thale, zählt 40 H. mit 
308 €. (156 mai. 152 mbl.), darunter 9 heivetifch. Bekenntnißes, 
iR zur Seelforge nad) Roth⸗Lhota gewielen. Hier befteht das obrgktl. 
Brauhs. für dieſe ganze Herrſchaft, ferner 1 Branntweinhe., 1 Potts 
afchefiederei, 1 Kalkofen und in der Nähe 1 Mhof, insgeſammt obrig: 
keitlich. Unter den Anfaßen ſind 4 Ganz und 6 Halblähner, 1 Cha- 
Inpner und 17 Häufler, Um 1464 war das D. verſetzt, und um 
1556 befand hier 1 Kreifaß. 

7. Ezibow, nit Czichow, 1°/,, MI. uw an einem Berg⸗ 
abhange und an das gleichnamige, zum Domin. Pirnig gehörige D. 
anſtoßend, beſteht aus 22 H. mit 209 €, (110 unl. 99 wbl.), ift nach 
Chlum eingepfarrt, befitt aber 1 excur. Schule und begreift unter 


der Anſaͤßigkeit 4 Halblähuer, 4 Chalupner nub 13 Häufler, Ci 
bier 1 Mühle mit Bretfäge, daun 1 vbrgktl. Kalkofen. 

8. Czihalin, einſt Sahalin, '°/, , DI. um. im Thale, von ⁊ 1 
H. und 290 E. (141 mul. 149 wbI.), Darunter 15 Helveten, gebört 
in die Seelforge nach Roth = Lhota und bat unter der Anfäpigfeie 
5 Banz: und 8 Halblähner, dann 8 Häufler. | 

9. Ezimet, Ml. ofö. auf einer Anhöhe, beſteht aus 39 H. 
mit 164 E. (76 mul. 88 wbl.), darunter 1 Hofbauer, 11 Ganz, 5 
Halblähner und 22 Häufler. Zur Seelforge gehörted nad Stri⸗ 
fchau, Es beſteht hier 1 Mahlmühle mit 1 Bretfäge, wieaud 1 
Pulvermůhle | 

10. Zoftafow, 1'/,, MI. ond. aufeiner Anhöhe, von 27 9. 

mit 183 E. (83 mnl. 100 mwbl.), gehört zur Seelforge nach Wla⸗ 
biflau, und hat unter den Anfaßen 3 Hofbauern, 3 Ganz, 7 Halb: 
laͤhner und 12 Häuſler. Nach diefem D. nannte ſich feit etwa 1410 
Bas Rittergefchledht Hoſtakowſty v. Arklebic, das aber nicht bier, 
fondern in der Umgegend begütert war. Um 1556 beſtaud daſelbſt 
1 obrgktl. Hof; jetzt iſt hier 1 Mühle. 
11. Ramenicka, 2°), , MI. nw. auf einer Anhoͤhe, beſteht and 
43 9. wit 271€. (128 mul. 143 wbl.), darunter 2 Hofbanern, 
* 9 Banz« und 3 Halblähner, nebſt 27 Häuflern, gehört in die Seel⸗ 
forge nadı Kamenig, Um 1556 war hier 1 Freiſaß und nannte ſich 
auch nach diefem Dorfe. 

12. Rauty, 1'/, , MI. uw. anf der Ebene, befieht aus 59 9. 
wit 435 E. (209 mul. 226 wbl.), worunter 2 Hofbauern, 19 Ganz⸗ 
uud 2 Halblähner, 9 Ehalupner und 21 Hänfler, it nadı Chlum ein⸗ 
gepfarrt. Diefed D. wurde von der Trebitfcher Abtei 1450 an bie 
Stadt Trebitſch in 80 Schck. Er. verpfändet, und von feßterer 15 10 
an Wilhelm v. Pernftein abgetreten ''°). 

18. Rozihowit (Ko2ichowice), bei Shwoy Koſchiko⸗ 
wiß, ’/ , MI. ofd. an einem Bergabhange, hat in 41 9. 295 €. 
(150 un. 145 wbl.), darunter 5 Hofbauern, 8 Ganz⸗, 9 Halblaͤh⸗ 
ner und 16 Hänufler, befigt unter Gemeindbpatronate 1 Mittelfchule 
und if zn. der Kapnciner-Pfarrficche in Trebitſch gewiefen. Es iſt 
daſelbſt 1 Mühle. In der Nähe fo das laͤngſt verddete D. Zakrowic 
gelegen fein, wovon ſich gar feine Spar mehr erhielt! '%). Im J. 
1448 wurde dieſes D. vom Trebitſcher Stifte an Nacek v. Kojidyo« 
wic verkanft''?), wann es aber wieder zur Herrichaft Treb. zurüd 
Fam, läßt fih nicht.nachweifen. 

‚ 215) Cod, Pernstein. fol, 134 5q. 110) Schwog Topographie IL ©. 457. 

137) Urk. im ftädt, Archiv zu Trebitfch, 
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14. Lhota Roth⸗, auch Roth » Delhätten (Lhota 
Cerwena),1°/ , MI. uw. im Thale, begreift in 48 9.335 €. 
(159 mai. 176 wbl.), darunter 2 Hofbauern, 5 Ganz⸗ und 1 Halb» 
fähner, 8 Chalupner nebft 26 Häuflern. Außer 1 obrgktl. Mhof mit 
Schäferei, dann 3 unterthbän. Mühlen mit % Bretfägen, befteht hier 
unterm Schuß bed Religionsfondes eine von dieſem Patron im J. 
17885 gefliftete Pfarre mit Kirche und Trivialſchule, zu deren 
Sprengel aud bie DD. Ezehtin, Szihaljn, Neudorf und 
Direfchig gehören. Die Kirche zum hi. Märtyrer Lauren; if 
ein alterthümliches Gebäude mit 1 Altar und 3 Glocken, die in den 
53.1505 u. 1515 gegoffen wurden, zu welcher Zeit bereits eine 
Dfarre bafelbft war, um 1570 aber an die Proteftanten Aberging und 
um1 625 wegen Mangels an Geiftlichfeit aufgehoben wurde. Seitdem 
blieb die Kirche eine Tochter der Trebitfcher Stadtpfarre und auch 
der Ort war dorthin in die Seelforge gewieſen. Schwoy fagt''?), 
daß diefer Drt einft ein befonderes Gut war, zwifchen 1550 0.1558 
bem Johann Zarubfty v. Hoferic, um 1564 dem Johann Zahrabecky 
v. Zahradef: und. um 1590 den BB. Felir und Smil Zarubſty vor 
Hoferic gehört habe, und von den letztern durch Smil Oſowſty 
v. Daubramic zur Herrfchaft Trebifch angefauft worden fei. Unfere 
Duellen wiffen davon nichts, fondern weiſen im Gegentheile aus, 
daß er in den 35. 1556, 1591, 1614 u. flg. beider Stiftsherrſchaft 
war, und daß im 16ten Jahrh. dafelbft 1 obrgktl. Hof nebſt 3 Frei⸗ 
faßen beftanden. 

15. Neudorf (Wes nowa), '/ , Mi. ww. im Thale, 
zählt in 27 9.175 €. (86 mul, 89 wbl.), darunter 2 Hofbauern, 
9 Sanzlähner, 1 Chalupner und 15 Hänfler, if zur Seelforge nach 
Roth⸗Lhota gewiefen. Den Zins von N. verfaufte das Stift um das 
9. 1463 an den Iglayer Bürger Niklas Budal. — Zu ben 35. 
141% u. 1420 vgl, die Beſitzer von Okraſchowitz. 

16. Okraſchowitz (Okrasso wice), 6 MI. ofb. auf einer 
Anhoͤhe, begreift nur 12 H. und 119 E. (56 mml. 53 wbl.), davon. 
2 Ganz⸗, 1 Halblähner, 4 ‚Ehalupner und 4 Hänfler find. Zur 
Geelforge gehört diefer Drt nach Striſchau, und es ift dafelbft 1 
obrgktl. Mhof mit 1 Schäferei. — In der Vorzeit war D, ein eige⸗ 
ned Gut, nach dem fih um 1350 die BB. Predbor und Bohnnel 
nannten, und im 3. 1361 wie Adam v. D. feinen Schweftern Ger. _ 
trud und Anna 2 Fahne dafelbft an, 5 33. fpäter einigte fih aber Be⸗ 
nedift v. D. mit einem Mathias über die gegenfeitige Habe ebenda ''?). 


118) Topographie III. E. 469. 119) B. 2.T. Lib Erhard, de Canstadt 19. 
Joaan, de Bozcowio 80, Wilh, de Cunstadt 31, 


Im 3.1373 ließ der obige Adam v. D. 2 Freilchne in D. den BB. 
Ratiber und Wenzel, Johann v. Eihota aber 1 Freihof ebenda dem 
Pribjk v. Pleffic intabnuliren, und Mathias v. D. verfchrieb feiner 
Gattin Euphemia auf ben biefigen Beſitz 25 DE.'?). Um 1399 
wird ein Stibor v. D. genannt und 1406 nahm eine Frau Gtiefffa, 
genannt Pribakowa v. D., ihre Tochter Elsbeth und deren Sohn, 
Andreas Bukowec, auf die Habe daſelbſt ebenfalls in Beſitzgemein⸗ 
fchafı'*"), fowie Euphemia v. D. 1407 ihre Tochter Klara, unb 
4412 verfchrieb Andreas v. D. feiner Battin Anna v. Artlebic auf 
D. und Antheil von Neudorf 50 ME.'?'). Sohann Prowazef v. Dis 
driſſow verſicherte hier 1420 feiner Fran Elsbeth 60 IRE., während 
Andreas Bukowec 9. D. die Morgengabe der feinigen, Anna v.D., 
auf Neudorf übertrug, und 1446 wies Niflad Prowazek v. D. feiner 
Gemahlin, Elöbeth v. Hodic, 100 Sch. Gr. daſelbſt an'”’). Um 
1450 hielt die hiefige Befte, mit 2 Freihöfen ıc., Barbara v.D.'?"), 
bereu Satte, Hynek v. Popuwek, diefe Habe, fammt dem Dorfe D.. 
im 3.1492 dem Margnard v. Kralowic intabulirem ließ '*°), fowie 
dieſer fhon 1504 (bamald war der eine Freihof öde) dem Mathias 
v. Wpfitowec'?‘). Bon diefem erfand dad Gut Johann v. Peru: 
Rein und überließ es wieder, fammt 1 Mühle in Kamena, das D. 
Pozdiatla und 1 Hof in Stawicky, im J. 1532 den Söhnen des 
eben genannten Mathias in 400 Schd. Gr.'?"), von deren Einem es 
an die Schweitern, Anna und Ludmilla v. Nichowa gebieh, welche es 
1587 dem Ehrifioph Kuna v. Kunſtadt, diefer aber fogleidy (mit 
Veſte und Hof) dem Stibor Pohnan v. Pohnany, fowie der leßtere 
dem Smil Dfowfty v. Daubrawic intabuliren ließen '?®). Bon biefem 
erftand ed bald nachher nochmals der eben genannte Gtibor '?°), und 
nadı feinem Tode legten es, mit dem D. Pozbiatla und 1 Hofe, bie 
Bürgen deflelben für den unmündigen Waifen dem Tohaun Haida 
v. Poric im I. 1576 ein '??). Um 1600 hielt das Gut Adam Hayda, 
und Barbara Hayba v. Pokic brachte es ihrem Gatten Wilhelm 
v. Khynaſt zu, der es noch im J. 1632 hielt und von welchem es bald 
nachher zu Trebitſch angekauft wurde '°'). 

17. Ottteſchitz (Oktessice), '°), , MI. nw. im Thale, von 
29 H.und 154 E. (77 mn. 77 wbl.), darunter 10 Ganz⸗, 3 Halb⸗ 
lähner und 14 Hänfler, ift in die Geelforge nach Roth⸗Lhota gewie⸗ 
fen, befist aber 1 Mittelfhule unter Gemeindpatronate, welche auch 


120) 11.10.25. 221) 1V. 24, 37, 122) V,2.29, 123, VII 7. 8,9, 120 IX. 
14. 125) XII, 18. 220) XIII. 33. 337) dt mw Proſtégow. ten patef pi. 
prowod, ned. im Cod. Pernstein. fol. 314. 128) XXV, 9, 129, Ibid, 16, 
130,XXVI. 45. 132) Schwoy Topographie III. S. 510. 
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bie Kinder aus Ratzerowitz und Budikowitz beſuchen. Dieſes Dorf, 
und Slawic (Slawicka), war um 1371 ein Beftanptheil des jegt mit 
bem Domin, Pirnig vereinigten Burgbannes Rothenftein (Ruckſtein) 
und ein landesfürſtl. Tafelgut, welches Mkgf. Johann in demfelben 
Sabre feinem Sohne Johann Sobeſlaw letztwillig ald Erbtheil bes 
Rimmte'?’), Wie und wann beide Drtfchaften nachher an das Bene⸗ 
diktiner Stift gu Trebitfch kamen, laͤßt fich nicht angeben. 

18. Poczauesow (Pocauiow), /,, MI. nö. im Thale, 
bat in 25H. 193 €. (100 mn. 93 wbl.), darunter 9 Helveten. Es 
gehört in Die Seelforge nach Trnawa nnd befteht aus 2 Hofbauern, 
8 Ganz⸗ und 2 Halblähnern, 1 Chalupner und 12 Häuflern. 

19. Pogdiatka (Pozdatka), ''/ , MI. wſw. anf einer An 
höhe, von 23 H. mit 136 €. (63 mnl. 73 wbl.), worunter 9 Ganz⸗ 
lähner, 2 Ehalupner und 12 Häufler, gehört in die Seelforge nach 
Strifhau und enthält 1 Mühle mit Bretfäge. Diefed D. war einft 
ein Beftandtheil des Gutes Dkreſchitz und es war da im 16ten Jahrh. 
1 obrgktl. Hof. Nahe dabei, in einem Thale, quillt ein Minerals 
waffer hervor, das befonder6 viel ſchwefelſaures Mineralalfali, 
Kalkerde und Eifen enthält, und ſowohl als Bad» wie als Trinklur 
gebraucht, bei Krämpfen, Nierenſchmerzen, Gicht und Flechten gute 
Dienfte leiften (of '?°), weßhalb hier auch von der Obrigkeit ein Bad⸗ 
haus mit 9 Badekammern für Die KRurgäfte unterhalten wird, die in 
der geräumigen Behaufung des dafelbit wohnenden hſchftl. Foörſters 
Unterkunft finden können. Es wird jedoch von ſolchen Säften, welche 
bier länger verweilen möchten, nur felten befucht. Eine Befchreibung 
davon gab J. B. M. Edl. v. Sagars unter dem Titel: Kurzer Bes 
richt von dem Pozdiatker Gefundbrunnen unweit der Stadt Trebitſch 
in Mähren, zu Wien 1765 heraus, 

20. Raczerowig (Raierowice), '/, , MI. nw. im Thale, 
von 21 H. mit 171. (89 mul. 8X wbl.), darunter 1 Hofbauer, 5 
Ganz⸗ und 3 Halblähner, dann 10 Hänfler. Es ift in die Seelſorge 
zur Schloß⸗Kapellanei nach Trebitfch gewiefen, uud enthält 1 obrgktl. 
Mhof mit Schäferei und 1 Ziegelhätte. Schon im 16tem Jahrh. 
war hier 1 obrgktl. Hof. 

21. Aadofhow (Radesow), 1'"/, , Mi.nw. im Thale, bes 
Reht aus 49 H. mit 386 €. (193 mul, 193 wbl.), worunter 62 hel⸗ 
vetifchen Bekenntnißes und, dem Beige nach, 2 Ganz⸗, 8 Halblähs 
nern, 9 Ehalupnern und 26 Hänflern, ift in Die Seelforge nach Ehlum 
gewiefen. Es befichen hier 1 obrgktl. Forſtho, dann 1 Mühle und 
Bretfäge. 


282) dt, Brunae fer, dia post domino Judicn, 288) Moravia 1815. ©, 293, 
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22. Ripow, %,. ML w. im Thale, von 13 9. unb 72 €. 
(39 mul. 33 wbl.), unter ihnen 6 Ganzlähuer und 3 Höußer, gehört 
in die Seelforge zur Stadt » Pfarrkirche in Trebitſch und enthält 1 
obrgktil. Ziegelofen, nebſt 2 unterthaͤn. Mühlen mit 1 Bretfäge und 
1 Zudmwalfe. Der hiefige obrgetl. Mhof »Pauſſow⸗ wurde in neues 
fer Zeit aufgelöf. 

23. Slawicka, einſt Slawicky, '”) , DI. ofö. im Thale, 
beſteht aus 19 H. mit 147 E. (75 mul. 72 wbl.), die zur Seelſorge 
nad, Striſchan gehören und worunter ed 5 Ganz⸗, 1 Halblähner, 
6 Ehalupuer und 5 Hänfler gibt. Es iR daſelbſt 1 obrgktl. Mhof 
mir 1 Schäferei. — Diefes Dorf bildete einf ein befonderes But, 
worüber zum 5. 1353 die Befiter von inter - Wilimowig und zu 
1371 der Artifel Oftefchig zu vergleichen find. Um 153% beftand 
bier ein zum Gute Okraſchowitz gehöriger Mhof, aber 1556 war 
bas Df. ſchon mit Trebitfch vereinigt. Smil Oſowſty v. Daubramic 
lied SI. mit dem verödeten Hofe im 3.1574 dem Simon Wybenfty 
v. Dſtrow intabnliren'??) und 1598 war es im Beſitz der Elsbeth 
Wohanſta v. Wohantktic, welche Damals den Niklas Tunkl v. Brnicks 
darauf, ſammt dem wieder aufgebauten Mhoſ und 1 Mühle, im 
Gemeinſchaft nahm '’’). Bon da an fehlt über den weitern Beſttz⸗ 
wechſel jede Spur. 

24. Smrtſchny Öber: (Smröny horn) einſt Smrzna), 
EMI. nw. auf einem Berge am linken Ufer der Iglawa, bat nur 10 
H. mit 67 €. (32 mul. 35 wbl.), darunter 2 Ganz«, 3 Halblähner, 
1 Chalupner und 4 Hänfler, it nach Ehlum eingepfarrt. 

25. Sokoly, ’/ , Mt. nw. im Thale am linken Iglawanfer, 
begreift in 21 9.145 E. (69 nl. 76 wbl.), worumter 2 Hofbanern, 
2% Ganzlähner, 3 Chafupner und 11 Häufler, daun 2 Mühlen mit 2 
Beetfägen. Im die Seelforge if es zur Schloß⸗Kapellanei in Tre⸗ 
bitſch gewiefen. Db jener, auch als verwegener Freibenter gefürch⸗ 
"tete und ber Parthei des Migf. Prokopp angehoͤrige Befehlshaber 
von Zuaim im Beginn des 15ten Jahrh., Johann Sokol, nach die⸗ 
fem Dorfe ſich genannt hatte, laͤßt ſich mit Gewißheit nicht angeben. 

26. Steitek, einſt Stritez, ’/,, MI fd. auf der Ebene, bes 
ſteht aus 34 H. mit 242 E. (122 mul. 120 wol.), die zur Kapuciner 
Pfarrkirche in Trebitſch gewielen find, aber unterm Schug bes Reli: 
gionsfondes 1 Mittelfchule und 1 uralte Filialkirche zum hl. Mars 
kus befiten, weiche 1 Altar und 2 in ben 3%. 1551 u. 1553 ge 
goffene Stoden hat und unfireitig einfl eine Pfarrfirche war, von 


126) B. 9. XXVI. 19, 235) XXVII. 15. 


deren Schickſalen fich jedoch Leine Spur erhielt. Auch if daſelbſt 
1 obrgftl. Mhof. mit 1 Portafchenflederei. Unter den Auſaßen gibt 
es 2 Dofbauern, 12 Ganzlähner, 1 Chalupner und 17 Häufler. 

27. Steifhau (Stij2ow), 1'/, , MI. of: auf einer Anhöhe, 
enthält in 15 9.80 E. (37 ni. 43 wbl.), darunter 6 Halblähner 
und 4 Hänfler, befige eine vom f. f. Religionsfonde 1785 errichtete 
und dem Patrouat des Stifter nnterfichende Lola lie mit 1 Tri⸗ 
vialſchule (Trebitſch. Dekan.), deren Sprengel aud die DD. Eis 
mer, Slawicka, Dfrafhomwig und Posdiatka begreift. 
Die fehr alte Kir he zum hi. Abte Egidius wurde urfprünglich von 
dem Stifte in Trebitfch, der Thurm aber erfi im J. 1736 erbaut, 
und erfiere befigt nur 1 Altar, unter 2 Glocken aber eine angeblich 
im 3. 1353 gegofiene. Die einft daſelbſt beftandene Pfarre, deren 
Patronat im J. 1614 die damalige Öbrigfeit der Gemeinde übers 
trug, war feit etwa 1570 im Befig der Proteſtauten wurde um 1625 
anfgelöft und der Ort bie zur Errichtung ber jebigen Pfruude nach 
Trebitſch eingepfarrt. 

28. Swatoſlau (Swatoslavv, beſſer Swatoslawa), 1°/,, 
MI. uw. im Thale, von AT H. und 407 E. (200 mul. 207 wbl.), 
wovon u heivetifch. Befenntniges find. Der Ort it in Die Geelforge 
nadı Benetig gewiefen und unter ben Anfaßen gibt ed 2 Hofbauern, 
1 Ganzes, 11 Saltblähner, 11 Ehalupner und 21 Häufler. Es beſteht 
bier ı obrgfti. Forkbhe., dann 1 Mähle mit Bretfäge. lm 1453 war 
©. veröder und wurde in dieſem Zuftande vom Trebitfcher Abte 
Trojan im J. 14583 an den Iglauer Bürger Johann Redl in 24 
Schck. Er. verpfändet, nachher jedoch eingelöft und fhon um 146%, 
fowie mehre andere ber bisher befprochenen dießobrgftf. Dörfer, aber⸗ 
mals verfegt'’'). Um 1556 waren hier 2 Freifaßen. 

29. Thein, bei Shwoy Tein (Tegno), ’/ MI. uw. auf 
einer Anhöhe, beſteht aus 19 H. mit 137 E. (TO mni. 67 wbl.), bars 
nnter 6 Ganz⸗ und 2 Halblähner, nebſt 11 Häuflern, ift in die Seel⸗ 
forge zur Schloß: Kopellanei in Trebitfch gewieſen. 

30. Trnawa, ''/ , MI. nö. im Thale, enthält in 57 9. 442 €, 
(221 mal. 221 wbl.), wovon 15 heivetifch. Befennenißes, dann eine, 
ebenfalis vom E. k. Religionsfonde im 3.1785 geftiftete und feinem 
Schutz andy untergeordnete Lokalie mit Kirche und Trivialſchule 
(Trebitſch. Dekan.), deren Sprengel noch die DD. Poczanczow 
und Ptatſchow begreift. DieKirche mit 2 Altären wurbe ur 
fprünglich erſt inder Aten Hälfte des 16ten Jahrh. von ber Damals 
alasholifch gewordenen Gemeinde erbaut und berallerh. Dreifaltige 
feit, im 3.1661 aber den bh. Apoſteln Peter und Paul gewidmet, 


and im 3.1803 im Inunern gänzlich erneuert. Sonft ift hier nur 
noch 1 Mühle und in der Rähe liegt der obrgftl. Mhof „Neudorf. 
Unter der Anfäßigkeit zähle man 1 Hofbauer, 17 Ganz: und 1 Halb: 
lähner, 1 Chalupner, dam 34 Häufler. 

31. Waldikau CWaldikow eint Wladikow), 1*/, „MU. 
ond. anf der Ebene, begreift, mit Einfchluß: der nahen Aufiedlung 
Daubramwa, 179. und 105 €. (48 mn. 57 wbl.), Darunter 4 
Hofbauern nebft 10 Häuslern, gehört zur Seelforge nah Wladiſlan. 
Es beſteht hier 1 obrigktl. Forfthe., aber der Hof, welcher ebenda im 
16. Jahrh. geweſen, iſt längft aufgeföft. 

32. Wilimowig Öber- (Wilimowice hornj), Mi. n. 
anf einer Auhöhe, hat in 34 H. 194 E. (100 mni. 94 wbl.), Davon 
99 helvetifchen Bekenntnifjes, für welche nnd ihre andern Glaubens⸗ 
genofieh aus der Umgebung hier feit 1788 ein Bethaus nebft Pas 
Rorewohnung befieht. Die Katholiken find nach Benetit in bie Seel: 
forge gewiefen. Nebft 1 obrigktl. Mhof, „Waldſtein« genannt, und 
1 Forfihe., gibt es unter den Anſaßen (1 Ganz und 3 Halblähner, 
3 Ehalnpner, 11 Häusler), 3 Freihöfe, wovon ber unter Kon- 
feript. Nr. 1 um 1740 im Beſitz eines Paul Jaſcha war, welcher um 
1750 von Wenzel Jaſcha beerbt wurbe, der die Habe am 8, Nov. 
1777 feinem gleihnamigen Sohne abtrat. Der Lebtere, oder fein 
Sohn Wenzel, ftarb am 16. Mai 1830, worauf die Erbfchaft feinem 
Sohne Wenzel im Werthe von 500 fl. C. M. am 15. Dez. 1834 
eingeantwortet, von dieſem aber am 1. Dez. 18386 wieder dem Sohne 
Joſeph Jaſcha, in 720 fl. 6. M. abgetreten wurbe. — Den audern 
Freihof unter Nr. 18 hielt um 1750 Johann Ddpomwidal und um 

1787 fein Sohn Martin, welcher ihn legtwillig am 31. Jänn. 1789 
bem Sohne Karl in 400 fl. zudadıte. Als Karl Odpowidal ftard, 
wurde der Befig feinem großjährig gewordenen Sohne Johann am 
8. Apr. 1828 in 713 fl. C. M. eingeantwortet. — Den Iten Frei 
hof (Nr. 12) verfaufte am 21. Apr. 1617 Georg Chromy einem 
. gewiffen Krcal, und um 178% gehörte er dem Johonn Krdal, wel 
her ihn am 22. Sul. 1786 dem Sohne Kranz abtrat, nach deffen am 
26. Jaͤnn. 1819 erfolgten Tode der Befig an feinen Sohn Wenzel 
überging, welcher am 26. Sept. 1820 ftarb und von dem Sohne 
Franz Kreal beerbt wurde, ber noch gegenwärtig im Beſitze iſt. 
33. Wieftonowig (Westonowice), 1 '/, „MI.n. im Thale, 
befieht nur and 9 H. mit 65 €. (30 mal. 35 wbl.), barımter 17 Hel⸗ 
veten, ift, fatholifcher Seite, in die Seelforge nach Benetig gewie⸗ 
fen und hat unter ben Anſaßen 3 Ganz, 1 Halblähner, 1 Chalup- 
ner and 1 Hänfler, Im 16ten Jahrh. war bier 1 obrigktl. Hof. 
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34. Wrjanow, 2°), , Ml. nw. am Abhange eined Berges, von 
19 H. mit 141 €. (Si mnl. 80 wbl.), wovon 3 Ganz: 3 Halb- 
“ lähner und 1% Händler find, gehört in die Seelforge nadı Kamenitz. 

Das Gut Unter-MWilimowig bildet nur das Dorf : 

835. Wilimowig, Unter: (Wilimowice dolnj), welches 
1 Mt. ofd. vom Amtsorte in einem Thale liegt und aus 49 H. mit 
399 E. (198 mni. 201 mbf.) befteht, die unter Gemeindefchug eine 
Mittelfchule befigen und nad Waltſch (Domin. Dalleſchitz, Znaim. 
Kr.) eingepf. find. Es ift dafelbft, fowie ſchon um 1630, ein obrgktl. 
Mhof mit einer Schäferei, und unter der Anfäßigfeit gibt es 16 
Banz-, nebſt 10 Halblähnern, 4 Chalupner und 19 Häusler, Um 
1360 befand hier 1 Freihof. 

Schließlich wird bemerkt, daß in der Borzeit auf bem Trebitfcher 
Gebiete aud ein D. Willow lag, und daß um 1500 durch den 
damaligen Pfandinhaber alle zur Hſchft. Trebitfch und zu dem Prob- 
ſtei-Gute Wollein gehörige Gemeinden von der Heimfalleverpflich- 
tung entbunden wurden, im 3. 1547 aber die Erfaubniß erhielten, 
freie Ehepafte fchließen zu dürfen, und bie bisherige Hörigkeit der 
Witwen und Waifen aufgehoben ward '??), 


Fideikommiß-Herrſchaft Trieſch. 


Lage. Diefer Körper liegt im Süpfüdoften von Iglau, und 
graͤnzt im N. und NO. mit den Landgütern derfeiben Stadt (DD. Sa⸗ 
lawig, Lutſchen, Porenz, Dürre und Mitteldorf), im DSO.. S. und 
SW. mit der Hfchft. Teltſch (DD. Pailenz, Newzehle, Seblejom, 
Treſchitz, Rujenau, Czenkau und Lowietin), im W. und NW. theile 
mit dem Dominium Battelau, theild mit den Landgütern der Stabt 
Iglau (D. Otten). 

Beſitzer. Seit dem im J. 1832 ploͤtzlich erfolgten Tode des 
Grafen Otto v. Herberſtein, deſſen Erben. — Aus der Vor⸗ 
zeit lernt man folgende Beſitzer der einzelnen Ortſchaften dieſer Herr⸗ 
ſchaft kennen: 

1. Von Trieſch. Um 1350 hielt es ein darnach ſich nennen⸗ 
der Zawis, mußte aber 1355 in Folge eines durch das Landrecht 
entfchiedenen Rechteitrittes dem Stepyhanv. Breznic 1500 
Mt. darauf intabuliren laffen, worauf dad Gut an den legtern ges 
dieh, der es wieder 1359 um 1500 Mk. dem Mfgf. Io bannlands 
täflich verfchreiben ließ, von welchem es fogleich, mit Einjchluß der 





187) Yrfunden im ſtaͤdt. Archiv zu Trebitſch. 
6. Band. 39 
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DD. Bulan und Iefowig, dem Saroflaw v. Steruberg um 
dıefelbe Geldfumme vererblich abgelaffen wurde‘). Jaroſlaw ver: 
fiherte auf das Gut 1385 feiner Gattin, Katharina v. Zerotjn, 800 
Schck. Ir. ald Diorgengabe und nahm gleichzeitig auf alle feine Be⸗ 
figungen in Mähren, mit Ausnahme der Lehen, den Batersbruderfohn, 
Zdeslaw v. Sternberg in Gemeinſchaft'), wurde aber von den Söh⸗ 
nen 3aroflamwundZd eslam beerbt, weiche, fo wie ihre Schwer 
fern Anna und Elsbeth, ihre verwitwete Mutter Rath a- 
rina im 93.1406 auf das ihr verficerte Witthum in Gemeinſchaft 
nahm 3). Das Gut verblieb fortan im Befig der Sternberge (nament: 
li um 1460 des Zdenek und fe 1478 Jaroſlaws v. 
Sternberg) bis zum 3.1493, wo ed (Markt Tr. mit Hof, Müh- 
len und Kirchen, dann die DD. Bulau und Jefowig)Zdemerfv. 
Sternberg dem Wenzel v. Wrohomiffi auf Zyrownic 
einlegte '). Wenzel trat den Befig 1513 feınem Sohne Matthäns 
ab’), welchem um 1530 Ehriſt oph Wenzelifv. Wroo 
wifft nadfolgte und im legten Willen vom 16. Mai 1580 feinen 
älteftien Sohn, SohbannWenzel, zum Erben ernannte ), fo 
wie diefer im Teflamente vom 3, Febr. 1606 den Sohn Sigmund 
MathbiasWenzelif') Auf Sigmund Mathias folgte A dam 
Chriftoph Wenzelik v. Wrchowiſſt im: Befige nad, 
deſſen Gemahlin Reginma, in 1fter Ehe aneinen Gf. v. Herberſtein 
vermaͤhlt, ibn beerbte und dad Gut im letzten Willen vom J. 1627 
ihren Söhnen aus der frühern Ehe, Ferdinand Franz und 
Georg Ruprecht Freihh. v. Herberkein (Erblämmerer 
und Erbiruchfefle zu Kärnthen) , zudachte, wovon die beiden erftern 
ihre Antheile, gegen anderweitige Entfchädigung, am 12. Jann. 1457 
dem Bruder Georg Ruprecht abtraten, welcher jedoch bald 
nachher das Gut an den Land⸗Untermarſchall in Deflerreih, Chr i⸗ 


») 8.2. Lib. Joann de Bozcowic 7, 21. 22, 24. Um 1370 nannie ih au 
ein adeliged Geſchlecht nad Triefch, das hier wahrſcheinlich entweder einen 
Breihof oder Freiacker befuß 2) I. 1, 2) IV 26.9) XII. 23. 5, XIV. 20. 
6) XXVI,. 72. Seiner Öattin, Kathbarinadodegomffav. Ho— 
dégow, dachte er 3 goldene Ketten, 2 Silberdecher und mehrere koſtoare 
Rınge zu. XXX. 22. Seine Bücher⸗ und Traktaten⸗Sammiung ſollte 
ebenfalls ter Erde übernehmen, und nad deſſen Tode die Geiſtlichkeit zu 
Triefh. Füc das herzufellende Chor in der Eft. Katharinafırde, we er 
feine Örapftätte ermahlte, und worin Predigten inteutfher Sprache abs 
gehalten wurten, beftimmte er 500 Schck. Or. Meißn. und even fo viel 
der Geiſtlichkeit zu Trieſch, damit fie davon bie jährl. Intereflen beziehe, 
In beiden Kirchen follte rer Gottesdienſt in lutheriſcher Weiſe abgepalten 
werden, 
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ſtoph Ehrenreich v. Ebelbach verkaufte, ber es letztwillig 
am 14. Apr. 1666 feinem ältern Sohne Franz Ehriſtoph enach—⸗ 
ließ. Diefer verkaufte es jedoch im J. 1669 dem Grafen Ferd i⸗ 
nand Ernſtv. Her berſtein (von der öfterreichifchen Linie) um 
86,500 fl., deſſen Nachkommenſchaft es bie nun ale einen Theil des 
Majorats diefes Hauſes befigt. Der Gf. Ferdinand Ernft ftarb am 
11. Mai 1691, umd fein Sohn Wenzel Eberhard folgteihm 
nach, fowie diefem (F 1429) der ältere Sohn Leopold Karl, 
und legterem 1734 der Sohn Karl Joſephek.k. Kämmerer und 
niedereöfterr. Regierungsrath), welcher nach feinem am 14. Dezember 
1753 erfolgten Abfterben feine Kinder nachließ, weßhalb der Befig 
an den Altern Sohn feines Vatersbruders Ferdinand Leopold, den 
Gf. Joſeph Johann, und nach deſſen (T 14. Dez. 1809), ſo⸗ 
wie feines gleichnamigen Altern Sohnes Tode (T 31. März 1816) 
an deffen Aten minderjährigen Sohn, den Eingange erwähnten O tt o 
Gf. v. Her berſte in gedieh. 

2. Das D. Hoͤditz, beſſer Hoditz, der Stammort bes fpäterhin 
in den Grafenſtand erhobenen uralten Geſchlechts v.H 0 big, war um 
1303 im theilweifen Befig einer darnach fidy nennenden Judith) 
und um 1358 eines Peſſekv. H., welcher Damals feiner Gattin 
Anna alle Habe daſelbſt ald Morgengabe abtrat. Um 1364 hielten 
den Dit der Rofenfieiner (Rudftein, Dom. Tetſch) Burggraf, Mare 
v.Uftraffjn, die Tochter Peſſeks des jüngern, AnnaundDefs 
feed. ält.v.9.°), und der genannte M ar 8 hatte in der Nähe um 
1376 auch einen Eifenhammer, erfand um diefelbe Zeit von der eben 
erwähnten Anna (Oſanna ?) 1 dafigen Hof ſammt Vorwerk und 11 
Lahnen, dann das Erbgericht mit 1 Lahn, währendauh Johann 
v. H. auf die hiefige Vefte mit 1 Hofe, 3 Lahnen, 5 Anfaflen, 2 Mühe 
fen und 3 Teichen feiner Gattin Anna 150 Schck. Gr, verſchrieb. 
Derfelbe Johann und fein Bruder Bu ce f, Söhne bes obigen Mars, 
"werden auch zu 1384 genannt '"), u. Bucek überließ 1385 dem Bru⸗ 
der 2 '/, Lahne daſelbſt, nebſt 2Gchöften, dad Hammerwerk, 3 Teiche 
ı.''). Ehen diefer Johann v. H erfaufte um 1390 von Johann v. 
Strakonic auch das D. Jungfrauen⸗Roſitſchka mit 1 Freihof, wo er 
1398 feiner Schwefter Judith, Ronne zu Neu-Reifch, 5 '/, Kahne für. 
diefes Stift intabuliren ließ, und veräußerte um 1411 das D. Stein: 
keller an Erasmus v. Pilgram '"). Peter v. Alt⸗Hart verfaufte einen, 
wahrfcheinlich nach diefem Sohann (f um 1411) ererbten Hof mit 2 





®, urt. 9, 8.2 I, Lib. Joaan, de Bosowio 13, Wilb. de Cunstadt 4. 20) II, 
36. 33.47.67. 21) III. 13. 33, IV. 4.10. V, 21. 
| (39) 
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Aeckern in 9.1414 ben BB. Cenek Dywrokek v. Stiybre und An- 
dreas v. Radenin; die Witwe Johanns v H., Margaretb, trat aber 
ihre Morgengabe dafelbft den Söhnen Johann und Hojef ab'”), des 
ren älterer, Johann, 1446 von Johann v. Lıpnif auf die DD, Te⸗ 
fchen und Steinfeller n. a. in Befipgemeinfchaft genommen wurde ''). 
Shm folgte Bohuflamw v. H. im Befige nach, und hinterließ die 
minderjähr. Söhne Sohann, Mars und Wenzel, die zuerft 
im 3.1452 genannt werden‘). Mars v. H. lebtenoch um 1486, 
aber fhon 10 Sahre fpäter ernannte Sigmund Hodicky v. H. 
Teftamentsvollftreder für ven Kal feines Abfterbens, nachdem er ei- 
nen Theil des Gutes (ale Erbfchaft nach dem F Bruder Mars), näm- 
lich Einiges in H., Rofitfchfa, Steinfeller und Teſchen, von feinem 
geiftlichen Bruder Wenzel abgetreten erhielt, weicher legtere auch 
bie hiefige Befte, mit Hof, Brauhs. und das halbe D. Nemdic dem 
Vetter, Wenzelv.H., abließ'°). Indeß heißt es noch zum 3.1510, 
daß Sigmnnd v. H. an Georg v. H. den nad feinem Vater er- 
erbten Antheil von H., Roſicka, Steinkeller und Teſchen intabulirte '‘), 
und 1818 ließ Ulrich‘ v. H. feinen Antheil in den eben genannten 
Dörfern dem Johann v. Dfecan, fowie diefer unmittelbar 
barauf dem Befiger von Triefh, Matthäus Wenzelitv. Wr 
ch o wi ſſi intabuliren'®). Außerdem trat um 1520 Georgv. H. 
dem Bruder Wilhelm 1Teich, nebſt 8 Inſaßen in H., 1 Unterthan 
in Roficfa mit 2 öden Lahnen, 2 Juͤleute in Steinteller und eben fo 
viele in Tefchen ab, obwohl auh Beitv. H. auffeine Habe inH. 
gleichzeitig der Gattin, Barbara v. Tamfeld, 225 Sch. Er. verfi- 
dert '*). Daffelbe that 1528 Matthäus Wenzelitv. Wr 
homwifft auf die hiefige Veſte mit 3 Theilen des Dorfes für feine 
Gemahlin, Barbara v. Kapic, mit 2000 fl. mhr.?°), und eben dieſem 
Matthäus wurde 1638 vom Landeshauptmanne, Johann Kuna 
v. Kunftadt, nicht nur der Befiß der Gefchwifter und-Kinder nad 
Veit v. H. Hynek und Rofina, nämlich der vierte Theil vom 
Dorfe H. mit 1 Hofe und 1 Mühle, fondern auch deren Antheile in 
den DD. Roficha, Steinteller und Tefchen, nebft der Dedung Rome» 
tin intabulirtꝰ), wodurch dad Ganze mit Trieſch verſchmolz. 

3. Roſitſchka Jungfrauen- wurde 1851 von Thomas Wer: 
dung v. Myſtow dem Mars v. Nof. in 120 ME. intabulirt, welcher 
ben Befig 1358 an Benebift v. Hradek abtrat, und biefer überließ 
fogleich 1 dafigen Hof mit 5 Lahn. feiner Gattin Elsbeth ale ver» 


28) 117,1. 11.24) VIII. 35, 12) 1X, 10, I0)XME 4.7.17) XIV. 5. 18, xv. 
6. 19) XVI. 5. 20) XIX, 1. 21) XXI, 1, 
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erblihes Eigenthum. Auch Andere befaßen hier einige Freigrände, 
uud die BB, Theodoridh und Smil v. Knehnic veräußerten um 1365 
au Gregor v. R. und defien Gattin Kunigund 1 dafigen Hof mit 2 
Lahnen. Jener Benedikt v. Hradel verkaufte 1367 feinen Theil da⸗ 
ſelbſt dem Freuzel 0. Oberdorf vererblich, während die Witwe nadı 
einem Niklas Flafffa ihre dafige Diorgengabe an die BB. Eyman 
und Kilipp v. Budejowicel veräußerte, welche auch das Torf an fi 
gebracht haben mußten, weil fle es fchon 1368 an die früher genann⸗ 
ten BB. Smil und Thevrich v. Knehnic gegen deren D. Budejomicel 
vertaufchten. Ueberdieß hatte hier auch Wechna v. R. eine Morgens 
gabe von 125 Schck. Gr,, die fie eben Damals ihrem Gatten Rinhard 
v. Cyrekwic abtrat?‘). Einen Theil von R. (ſchon damals „Frauen: 
dorf» genannt), naämlid 6 Lahn., 1 Wiefe, 3 Teiche, 1 '/, Lahn: Wals 
dung und '/, Schck. Br. jährl. Zinfung, verlieh Megf. Johann 1372 
dem Wanek v. Budejomicek für treue Dienfte vererblich??), und 1376 
ließ der eben genannte Rinhard (v. Ulehla) feiner Zochter Anna, 
Battin Sezemäs v. Janſtein, daſelbſt 7 ME, jährl. Zinfes intabnli« 
ren, fowie 2 3%. fpäter Smil v. Wilemomic 1 Hof ebenda feinem 
Reffen Johann, während auch die Witwe nach Benedikt v. R., Anna, 
eine Morgengabe in R. befaß, auf bie fie ihren Sohn Sohann ın Ges 
meinſchaft nahm, und die früher genannte Anna, Witwenad Sezema 
v. Janſtein, ihrem zweiten Gatten, Johann v, Hodic.70 Schck Br. 
jähr!. von diefem D. verſchrieb?). — Zu den 33.1390 und 1398, 
wo ein Theil von R. an das Konnenftift zu Neu⸗Reiſch fan, vgl. den 
Artikel Hodig, und fo auch zu den 33. 1496, 1510, 1518, 1520 
und 1538, feit welcher Zeit diefer Antheil von R. mit dem Gute 
Triefch vereinigt blieb. 

4. Steinteller (Bezdekow) war einft ebenfalls unter Mehre 
getheilt und namentlich hielt einen Theil um 1350 Niklas v. Bezd., 
weichem auch 1352 Znata v. Taſow 1Hof in St. abtrat. Um 1370 
gehörte die Hälfte dieſes Dorfes einem Heinrich v. Bezd., und Swach 
von Bezd. überließ eben damals '/, Freihof bafelbft der Katharina 
v. Mezeijd?’). Um 1385 werden die BB. BohuflInw, Johann nnd 
Heinrich v. Bezd. genannt”‘), und Johann verkaufte 1 Freihof da« 
ſelbſt um 1397 an Niklas v. Bezd.?‘), der ihn fpäter an einen Johann 
Dancyt, diefer aber 1412 dem Peter v. Zhor und defien Gattin 
Anna abljeß"°). — Leber das Dorf felbft vgl. zuden 33. 1411 und 


22) BB. I Lib. Jeann, de Crawas 2. Joann de Bozcowio 21. Will, da 
Cunstadt. 21, Matuss, de Sternberg 1. 2. 12. 23) dt. Brunae die 8, Via- 
cont. Mar. 24) 11,18. 44. 47. 25,8. 2%. I. Ltb, Joaun, de Crawat Pron 
Brun , Matuss, de Sternberg 23, 20) I, 22,27) IV. 2. 39) V, 23. 
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1446 den Artikel Hoͤdis. — Den erwähnten Feeihet, welcher wie⸗ 
ber an einen Johann'gedieh, ließ dieſer 41 5, je zur Hälfte, den Mars 
fus und Martin v. Bezd. intabuliren, das Dorf aber und die Ort⸗ 
fchaft Teichen gleichzeitig Erasmue v. Dpatow dem Sobann dv. Tips 
nit”?), welcher fie noch um 1446 befaß, während den dafigen Freihof 
Martin v. Bezd. hielt und ihn dem Andreas Malat v. Zhok und deffen 
Sohne Niflas ſchenkte. Diefen, oder zinen zweiten Freihof daſelbſt 
trat 1448 Mathias v. Bezd. feinem Sohne Peter ab”'). In Folge 
einer Erbverbrüderung zwiſchen Jahann v. Kipnif, Erasmus v. Lang 
Pirnitz und Bohuflam v. Hodic gelangten durch landrechtlichen Ent: 
fheid vom %. 1452 die DD. Steinkeller und Tefchen n. a. an bie 
Waiſen nad Bohuflaw, nämlich an die BB. Johann, Mare und 
Wenzel v. Hodic, worauf das Dorf mit dem Gute Triefch verſchmolz, 
wie dieß zu den %3.1496,15 10 und flg. bei den Befigern von Hodic 
bemerft wurde, nur erwähnen wir noch, daß 1521 Matıhäus Wen⸗ 
zelik v. Wrchomwifft die DD. Roficka, Steinfeller und Tefchen feiner 
Tochter Barbara, wohl nur zeitweilig, intabuliren ließ?). — Was 
aber den hier beftandenen FZreihof betrifft, fo verfaufte ihn um 1466 
Niklas v. Zhor an Mathias v. Brezy, und diefer 1480 an Johann 
v. Skrjmarow, zu welcher Zeit auch Veronika v. Bezd. ihren Gatten, 
Niklas v. Byſtric, ebenfalls auf 1 Hof daſelbſt in Gemeinfchaft 
nahm??), der ihn noch um 1490 hielt”?). Dieß die legte Spur von 
dieſem Theilbefig, aber nach dem Dorfe felbft nannte fidh bi6 1520 
ein abeliges Geflecht, wovon Einer um 1500 4 Hofrichter in 
Mähren war, 

Tefchen (Stegssi). Im 3. 1385 lieg Wolker v. Staiſſt 6 da» 
fige Lahne dem Kunes v. Trend und dem Milhoft v. Rofed landtaͤflich 
verfichern?*), und 1415 Wojta v. Stai. das ganze Df. dem Erad: 
mus v. Dpatow’’). Zu den 33. 1415, 1437, 145% und 1521 
vgl. die Befißer von Steinfeller, und 31 1446,1496,1510, 15818 
flg. die. von Hödig. — Die DD. Buckau und Jeſowitz waren 
feit der älteften Zeit bei Triefch. 

Beſchaffenheit. Nach altem Kataſter begreift der nug- 
bare Flächeninhalt diefes Dominiums, mit Einfchluß des fremdherr⸗ 
ſchaftl. Antheild vom Dorf Jungfrauen-Roſitſchka, 9179 Joch 
306°), Q. Kl., und nadı der neueften Bermeffung 10,839 3.1295 
Q. Kl. in 10,621 Parzellen. Diele Area zerfällt in nachftehende 
Bodenfläden: 


20) VII. 7. 30) VIIE. 35. 39.73.32) XX. 9.09) X. 8. X7, 13, 19. 9%) XII. 
11.39) 8, £, HI, 17, °3) VIL?. 
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Dominikal. Ruſtikal. 
Aecker⸗ 0 so ce 511305903 Q. Kl. 3683 Joch 1356 O. Kl. 
Teiche, Wieſen u. Hutweiden 565 — 1053”, — 1121 — 1178, — 
Waldung und Geſtrüppe 2328 — 100 — 968 — AI — 
Eumme: s 3405 — 456, — 5773 — 1450, — 


Die Oberfläche, vorherrſchend eine mit mäßigen Anhöhen abs 
wechfeinde Sochebene, die fi gegen SD. abdacht, hat nur einen 
—— Berg aufzuweiſen, nämlich den Spitzber g noͤrdl. vom 

D. Jeſowitz, welcher auf 394,00 trigonometriſch bemeſſen iſt und 
von deſſen Gipfel man eine weite Ueberſicht der Umgebung hat. Die 
Grundſtücke, vorherrſchend aus lehmigen Sandboden beſtehend und 
meiſt bergig gelegen, ſind beſonders dem Kornbau günſtig, jedoch ge⸗ 
rathen auch andere Getreidearten, mit Ausnahme des Winterweizens, 
dans Kartoffeln, Rüben und beſonders Flachs ſehr wohl. Bon Mi» 
neralien finder man beim D. Jefowig gemeinen Bleiglanz, gemeinen 
Arfeniflied, gemeinen Quarz, eifenfhüßigen Feldſpath, gemeinen 
Schwefelties und gediegenes Silber. In der „Sfaiby« benannten 
Waldgegend werden kleinere und größere Stüde von Kryftall yes 
funden, und auf einer Anhöhe hinter der Wananer Mühle gegen die 
Waldung fieht man ganze Wände von einer Kieds oder Quarzart, 
die dem Alabafter fehr ähnlich if. Bei dem genannten D. Jeſowitz 
war in der Borzeit ein bedeutendes Silberbergmwerf, von deſſen 
Geſchichte man aber nichts Näheres weiß, als daß die Grundobrig⸗ 
keit im 3. 1769 auf den f. g. Schneiderberg von den alten Halden 
eine öffnen lich, worin man bei Abteufung des alten Schachted und 
Gemwältigung des Erbftollens verfchiedene Feine und große Berhaue 
und darin Quarz, Bleifhuß, Markafinth, Blende, Kies, Kupfer, 
angeflohenes und Drahtfilber ıc. vorfand, und daraus den Schluß 
: 309, daß das Bergwerk ehemald ausgiebig gemefen. Es wurden dem» 
nady auf obrigfeitl. Koften 6 neue Schachte eröffnet, und man ge: 
wann bei 80 Lorh Silber, jedoch mit viel zu großen Auslagen und 
Mühen gegen das zufließende Wafler, weßhalb der Bau im 1788 
gänzlich aufgegeben wurde. Im 3. 1790 wurde dafelbft eine Sals 
niterfiederei und fpäter, durch Private, ein Bitriol-Erzeuzungshaus 
errichtet, die jedoch nachher ebenfalls eingingen. Bei dem D. Hoͤditz 
war ſchon im 14. Jahrh. ein bedeutendes Eifenhammermwertf 
im Berriebe’‘) und fcheint fich ziemlich ange erhalten zu haben, wos 
für die Benennungen des nahen „Hammermwaldes« und 2 „Hammer« 
teichex noch um 1788 -fprachen?’). 

— — — — 


de) S. Befitzer von Hodig zum J. 1376. 97) Auszug aus einer bifäfti. Bes 
fHreidung dieſer Oſchaft vom 3. 1788 im Beſitz des Hrn. Chriſt. d'Elvert. 
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Das fließende Gewäffer befhräuft ih auf einige 
fleine und namenlofe Bäche, welche von der benachbarten Hſchft. 
Teltſch auf das Zriefcher Gebiet fommen und die dießobrigktl. Ze is 
de befpeifen, deren es nit weniger als 53 in einem Flaͤchenmaß 
von 306 Joch und 545 D. KL. gibt. Die bedeutenden barnnter 
find: der „SJefowiger« von 53 5.1123 D. KL, der „Renmühler 
von 48 3.290 D. Kl., der Bananer« von 40 3.1207 D. Kl., der 
‚sHödiger« von 20 3.57 D. Kl., der „Sanauer« von 171-9. 937 
D. Kl., der „Broß⸗Zakowſty⸗ von 15 3. 313 O. Kl., der „Bromm« 
von 9 5. 80 D. RI. und der Dberwalker⸗ von 83.1024 D. Kt. 
Sie zerfallen in 7 Karpfen, 3 Streich⸗ und 43 Streckteiche, 
und liefern fette, fehr fchmadhafte Karpfen, Hechte, Gchleihen, 
Bärfchhlinge und Aalraupen??), die meiſt von Wiener Fifchhänd- 
lern aufgefauft werden. Die Waldbäche bei Jeſowitz follen auch 
Forellen führen. 

Die Bevölkerung zählt, mit Einfluß des fremdhſchaftl. 
Antheild vom D. Jungfrauen⸗Roſitſchka, 5378 Seelen (2499 mul. 
2879 wbl.), worunter die Judengemeinde im Amtdorte mit 
632 Seelen (294 mul. 338 wol.) einbegriffen iſt. Die übrigen 
find insgefammt Katholiten mährifcher Zunge und leben meiſt von 
der Landwirthſchaft, dann auch von Gewerben, deren Hauptfig der 
Markt Triefch ift, und vom Taglohn. 

Der landwirthichaftlihe Viehſtand zählt: 


Dominifal.. Ruſtikal. 
An Pferden ⸗ 7 s ⸗ 111 
> Rindern 98 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 802 


» Schafen 1664 ⸗ ⸗ ⸗ . 552 Stücke, 
nebft einer bedeutenden Dienge von Ziegen und Borftenvieh. Die 
Dbrigkeit unterhält 2 Rindhöfe (im Amtsorte und im D. Jefos 
wis), dann 3 Schafftälle, nämlich denf. g. Öttohof, jenen in 
Hödig und den „Kratisna« genannten. — Die hſchftil. Wal dun⸗ 
gen find in 3 Reviere getheilt, das „Dedner,« dad „Sefowiger« oder 
Thiergartner, und das „Rratisner ;« unter den Baumarten find Fich⸗ 
ten, Buchen, Tannen, Föhren und Birken vorherrfchend. Die Jagd 
liefert, verhälnigmäßig zum Areale, Rebe, Hafen und Repphühner ; 
die vielen Teiche geben eine bedeutende Ausbeute an wildem Waſſer⸗ 
geflügel. — Der Dbftbau, bloß in eingefriedeten Gärten, ift nicht 
bedeutend, und die Bienenzucht, mit beiläufig 150 Stöden, hat 
bloß im Amtsorte, dann in den beiden DD. Hödig und Jeſowitz 
einige Liebhaber. 


ss, »Morabia« 1845 S, 434, 
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Gewerbe, Ihr Hanptfig ift der Amtsort, und das vorzüg⸗ 
lichfte Darunter die Tuchmache rei, welche von 95 Meiſtern aus⸗ 
geübt wird. Außerdem gibt ed: 8 Bäder, 1 Brauer und 1 Brannt» 
weinbrenner (beide obrgftl.), 2 Faßbinder, 14 Zleifcher, 1 Gaftwirth, 
2 Ölafer, 1 Hut- und 1 Kammmacher, 2 Kürfchner, 1 Lebzelter und 
Wachszieher, 8 Leinweber, 1 Federer, 1 Lodenwaller, 3 Mauermei⸗ 
Rer, 6 Müller und 2 Bretfägen, 1 Pottafchefieder, 1 Rauchfangfehe 
ver, 1 Sattler, 11 Schneider, 9 Schufter, 2 Schloffer, 5 Schmiebe, 
2 Schönfärber, 1 Schwarzfärber, 2 Seifenfieder, 1 Strumpfwirter, 
7 Tiſchler, 2 Töpfer, 1 Uhr: und 1 Wattamacher, 2 Ziegelbrenner 
und 1 Zimmermeifter, Die Sudengemeinde lebt auefchließlich vom 
Handel mit Wolle, Wollwaaren, Häuten ıc., und die, von. dyriftlis 
hen Tuchmachern dafelbit verfertigten Wohwaaren, 5. B. Tücher, 
Flanell, Molton ꝛc., die fich jährlich auf beifäufig 15,000 Stück ber 
laufen, werden entweder von denfelben Juden, oder von dem Erzeu⸗ 
gern unmittelbar theild in der Umgegend , theilg in lingarn und 
Defterreich verfauft. An Spezereis und gemifcht. Waarenhändlern 
zählt man daſelbſt 6, nebit mehren Haufirern und Marktfieranten. 

Was den Sugendunterriche betrifft, fo wird er m % 
Trivial⸗ (eine davon für die jüdifchen Kinder) und 3 Mittelfchulen 
ertheilt, von denen die „Ortbefchreibung« das Nähere angibt, und 
für Unterfiügung von beiläufig 38 chriftlihen Armen befleht im 
Amtsorte eine befondere Anftalt, Deren VBermögensftand am Schluß 
0.85.1834 913 fl, 30 fr. W. W. betrug. Das jüdifche Armen 
inſtitut im Marfte Triefch hatte in dem gedachten Jahre an Kapitar 
lien 4887 fl. 30 kr. W. W., von deſſen Zinfen jährl. 23 Dürftige 
betheilt und nebftdem noch 323 andere Individuen zur Winterszeit 
und zum Dfterfefte mit verfchiedenen Naturalien, als mit Holz, Brod, 
Wein ıc. befchenkt wurden. Diefelbe Iudengemeinde unterhält auf 
ihre Koften 1 Spital mit 3 Kranfenzimmern und wenigſtens 6 
Bettflätten, worin ſowohl einheimifche, ald andy) fremde Glaubens⸗ 
genoffen aufgenommen, und von einem eigens befoldeten Wundarzte, 
dann von 1 Spitalwirthe verpflegt werden. Das fur; vorher er⸗ 
wähnte jüdifche Armeninftitut wurde in neueiter Zeit aus 6 zu ders 
ſchiedenen Zeiten errichteten Stiftungen von Triefcher Ifraeliten ges 
bildet, und ed werden aus dem dießfälligen Fond auch arme Dienf« 
boten, fowie arme Kinder beim Uinterrichte in der hebräifchen Spra⸗ 
de unterſtuͤtzt. 

Für Erfranfungsfälle beftehen im Amtsorte 3 Wund⸗ 
ärzte, Davon 2 jüdifche, und 4 Hebammen, deren 1 für die Juden⸗ 
gemeinde beſtimmt iſt. 
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Das Herrſchaftösgebiet durchziehen Lommerzialkraffen, 
nämlich die vom Dom Battelau durch ben Amtsort bie nach Stan: 
nern in einer Länge von 5127 °, und die andere von der Teltfcher 
Herrſchaftsgränze, ebenfalls durch den Amtdort bie zum D. Salawik 
(Iglauer Landgüter), 5050" weit. Die nähften Poftorte find die 
Gtadt Iglau, dann die Märkte Stanneru und Battelan. 

Drtbefchreibung. 1. Triefdy (Tresh, it ein Marft 
und zugleich der Amtsort, liegt 2 MR. f. von Iglau und eben fo 
weit von Teltfch, gegen WRW., zwifchen 2 Bergen nnd au den von 
Battelan und von Teltſch theild nach Iglan, theild nah Stannuern 
führenden Hanbelöftrofien. Es if durch einen Teich, über deffen 
ſchmalſten Theil eine Reinerue Brüde gefpannt if, und durch eine 
Wieſe in 2 Theile gefhieden, und befteht aus 351 chriftlichen, dann 
77 jüdifhen HH., mit einer Bevoͤlkerung von 365% farholifchen 
(1689 mn. 1970 wbL) nnd 632 jüdifchen (294 mn. 338 woͤl) 
Seelen, fo daß die Hänferzahl im Banzen 428 und die der Einwoh⸗ 
ner 4291 beträgt. Die Iudengemeinde befteht aus 77 Familien, 
(ebt, wie fhon früher erwähnt wurde, ausſchließlich vom Handel, 
und befigt daſelbſt 1 eigene Synagoge nebft I teutfchen Trivialfchufe. 
Patron der biefigen Pfarre, Kirche und Trivialfchule, welche bem 
Gglauer Dekanare unterfichen und zu deren Sprengel nebft dem 
Markte auch die DD. Bukowa (eingefchult nach Jeſowitz), Fe for 
wiß (mit 1 Mittelfchule) und Höditz gehören, ift die Grundobrig⸗ 
keit. Die alterthbämlihe Pfarrkirche ift dem hf. Martin geweiht 
und enthält 3 Altäre, nebft einem 4. in der daran ftoffenden Kapelle, 
in weldyer letztern man auch 1 fteinerne Ranzel bemerft, von der bie 
Gage geht, daß fie ſchon dem hi. Cyrill (mahrfcheinlich dem hi. Johann 
Capiſtran im 15. Jahrh.) bei Berbreitung der Fatholifchen Lehre in 
diefer Gegend als Predigtfiuhl gedient haben fol. Unmeit von dies 
fer Kirche fleht das ohrgfeil. Schloß, welches nadı alter Art ges 
baut und mit Gärten verfehen iſt; im Markte felbft, nämlich jenferte 
der Brüde gegen Teltſch, befindet fich die dem Gemeindſchutze uns 
tergeordnete Tochterkirche zur bl. Katharina v. Siena, welche 
ebenfalls im alten Style gebant ift und 3 Altäre enthält. Bon ander 
ren Gebaͤuden fommen noch zu erwähnen: bad Brau- und Brannt⸗ 
weinhe., dann der Mhof., ſaͤmmtlich obrgktl., ferner der Pfarrhof, 
dad Gemeind = Rarhhe., 1 Gafthe. und 3 Mühlen (die „Walke⸗⸗ 
„Wananers« und „Renmühle,“) fowie 1 obrgktl. Tuchwalfe am 
Teiche. — Die hriftlihen Einwohner find zwar großentheils Pros 
feffioniften, worunter die Tuchmacher die zahlreichiten (95), leben 
aber auch von der Laudwirchfchaft, für Deren Zwecke fie 1342 Jo 
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1016 Q. Kl. Acer, 2789. 510), D. Kl. an Teichen, Wiefen und 
Hutweiden, und 405 3.1501 Q. Kl. Waldung, nebft einem Vieh⸗ 
Rande von 78 Pferden, 207 Rindern und 163 Schafen befigen. 
Der Ort übt 3 Jahr: und zugleih Biehmärfte (am 3. Mont. 
in der Kalten, Üiont.n. Prokop und Mont. n. Franz), wieauh 1 
Wochenmarkt (jed. Freitag) aus. — Aus Älterer Zeit weiß man 
über die Gefchichte von Tr. nichts Beftimmteres, ale daß hierfhon 
im 14. Sahrb. eine Pfarre war, welcher zwiſchen 1348 und 1353 
Bernard v. Urbanau, um 1355 ein Niflas und um 1453 
Andreas v. Stojecjn als Geelforger vorſtanden?“). Im 9. 
1464, wo der Drt bereits die Marktgerechtigkeit befaß, wurde die 
Gemeinde durd, ihren Örundherrn, Zdenek v. Sternberg, von ber 
Anfalisverpflichtung entbunden’’), erhielt 1478 von Jaroſſaw v. 
Sternberg 2 Lahne Aecker mit Wiefen, zum Erfag des durch Aus» 
treten des obrgftl. Teichwaſſers erlittenen Schadens? '), ſowie 1570 
von Raif. Marimilian II., auf Färbirte Ehriftophe Wenzelik v. Wrs 
howist, 3 Jahr: und 1 Wochenmarkt mit den üblichen Freiungen?*). 
Bald nachher entfchieden fidh die Einwohner für Die proteftantifche 
Lehre, der fie bie etwa 162 3 anhingen, um welche Zeit auch die hies 
fige Pfarre, wahrfcheinlid; wegen Mangel an Geiftlichfeit, aufges 
hoben und der Ort bis 1945 nach Battelau eingepfarrt wurde, in 
welchem Jahre mah die Pfarre wieder hergeftellt hatte. Sm 93.1628 
erlaubte die Obrigkeit den freien WBeinausfchanf auf dem dafigen Ges 
meind:Rathhaufe gegen einen feftbeftimmten Geldzins““), und 1651 
wurben der Gemeinde ade Befigungen, namentlich die Wälder, des 
ren Graͤnzen näher bezeichnet find, von Georg Rupredit Freiherrn 
v. Herberftein beftätige”*). Nadıdem der Ort am 20. Febr. 1615 
von einem Erdbeben heimgefucht worden"°), erlitt er in der neueften 
Zeit, namentlich zwifchen 1819 und 1827, durh 4 Mal ausgebro— 
chene Keuersbrünfte namhafte Schäden, von welchen jene am 1. Okt. 
1824 die bedeutendfte war, indem nicht nur die ganze Judenſtadt 
mit der Synagoge, fondern auch 163 chriftfiche Häufer, die Pfarr: 
fire fammt Thurm, das Rath» und dag f.g. Meifterhaud der Tuch» 
madher, nebft etwa 140 mit Frucht gefüllten Scheuern ihr Opfer 
wurden“6). — Tr. iftder Geburtsort des Simon Partlicius 
v. Spitzberg (um 1588), welder fih ale Aſtronom und Medizi⸗ 





20) B. 2. I, Lib Erhard de Cunstadt! 3. Wilh, de Cunstadt15, 1. 1X. 2. 40) dt, . 
Pragae. beftätiat von Ferdinand Kreih. v. Herberſtein am 14. Jun.1628, 
41, dt. na Polne d. fm. Gylgie. 42) dt. na hrad. Prazff. wm pond. po odrac. 
fw. Pawla na mjru 43) dt, Triefh 14. Jun. 4% dt, @chloß Triefh 16. 
DR. 45) Dafige Kirchenmatrik. 4°) Kreisimtl, Eırfular vom 10. Kail825. 
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ner, wie auch ale Philofoph ausgezeichnet und mehre Schriften im 
Drud herausgegeben hatte, jedoch meilt in Prag lebte und ale Pro: 
teftant nach der Schlacht am Weißen Berge zuerit naty Zeutfchland, 
fpäter aber nad) England auswanderte??). Auch der ale frudhtbarer 
Mufil s Kompofiteur und Klavierfpieler rühmlid; befannte Johann 
Evang. Horjalka zu Wien, wurde in Triefch 1798 geboren’). 

Dörfer: 2. Bufau(Bukowa), '/, St. wfm. vom Amts⸗ 
orte auf einer mäßigen Anhöhe, befteht aus 29 H. mit 229 €. (107 
mul. 122 wbol.), ift nad) Triefch eingepf. und nach Jeſowitz eingefchult. 
Im 3.1402 wurde zwar ein „Hermann v. Bufowa« von den Sglauer 
Bürgern wegen verübter Frevel gefangen genommen und zu Iglau 
eingeferkert, welche Schmach deffen Schwager, Sigmund v. Rothen⸗ 
ftein, noch im Berlauf deffelben Jahres an den Iglauern zu rächen 
fuchte??), aber er befaß das Df. B. nicht, das vielmehr feit 1360 forte 
während als ein Beftandtheil des Gutes Triefch erfcheint. . 

3. Hoͤditz, beſſer Hodig (Hodice), '/, St. ffö., zählt in 68 
9.518 &.(244 mal. 274 wbtl.), ift nach Trieſch eıngepf., befigt aber 
1 Mittelfchule, unter obrigktl. Schuge. Es iſt daſelbſt 1 obrigfeitl, 
Mhof und eine Mühle; ein 2ter Hof wurde aber im J. 1781 kaſſirt. 
Daß diefes Df. in der Borzeit ein befonderes Gut war und dem fpä- 
terhin in den gräfliben Stand erhobenen Geſchlechte Ho di g den 
Beinamen gab, ift fhon bei den „Befigern« erwähnt worden; aud 
waren in der Nähe fchon im 14. Jahrh. bedeutende obrigkil. Eifen« 
werfe, fo wie im Orte felbft 1 Veſte, 1 Hof, 1 Vorwerk, 1 Erbgericht 
und 2 Mühlen. Der Veſte wird noch zum 3. 1520 urkundlich gedacht, 
und gegenwärtig bezeichnet man eine jenfeitö des nahen Teiches be: 
findliche Anhöhe ale den Orr, wo fie einft geftanden. 

4. Jefowiy (Bezowice), '/, St. wnw. auf 2 Anhöhen, wel⸗ 
he durch einen Bach und Wiefen von einander gesrenät find, von 60 
H.mit 493 E. (236 mal. 257 wbl.), iſt nach Triefch eingepf., befigt 
‚aber unter obrigktl. Schuge 1 Mittelfchule, weldye auch von der Bus 
fauer Jugend befucht wird. Es ift daſelbſt 1 Diühle und 1 der Obrigs 
feit gehörige Tuchwalke. Bon dem in der Vorzeit bei diefem Dorfe 
in Betrieb gewefenen, nachher eingegangenen und im 18. Jahrh. wies 
der eröffneten, aber bald darauf nochmals aufgelaffenen Silberberg⸗ 
werte wurde bereits in der „Befchaffenheit« gefprochen und auch ges 
fagt, dab um 1790 dafelbft ein Salniter-Erzeugungshaus errichtet 


7), S. Mehres über ihn in den »Xobiltungen böhm. und mähr. Gelehr⸗ 
ten und Ktünftier,« Prag 1777, Thl I, Seit. 105 flg *8) Dekerr. Ru 
tional » Encyllopätie I, ©. 650. 4%) ©, Geſchichte der f, Etadt Iglau 
sum 3.1402. 


er, 
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nnd überdieß Vitriof gewonnen wurbe. In neueſter Zeit ift auch dies 
fer Induftriezweig aus und unbefannten Urfachen eingegangen, 

b. Steintäler (Bezdekow:,1'/, St. d. auf einer unbedeu« 
tenden Anhöhe, hat 20 H.mit 119 E. (49 mnl. 70 wbl.), ift nach 
Pailenz (Hſchft. Teltfch) eingepfarrt und nach Jungfrauen⸗Roſitſchka 
eingeſchult. 

6. Teſchen (Stegät, einſt Staiste), bi Shwoy Deſchen, 

1 7 St. d. im Thale, von 24 H. mit 139 E. (74 unl. 6& wol.), die 
nach Pailenz eingepfarrt und eingefchult find. 
7. Das 1 St. d. vom Amtsorte entfernte D. Rofitfchla, Jung: 
frauen⸗ (Rosicka panenska) befteht aus 38 H., wovon nad) dem 
diegämtlichen Berichte 8, nach jenem von Neu-Reifch aber 20 (9 
Bauern und 11 Häusler) zum Domin. Nen-Reifc gehören. Die ges 
fammte Einwohnerzahl beträgt 221 Seelen (100 mni. 121 wbl.), 
wovon 111 aufden dießobrigktl. Theil entfallen, iſt nach Urbanau 
(Domin. Teltſch) eingepf., beſitzt aber unter Patronat des Religions⸗ 
fondes 1 eigene Mittelſchule. Im 14. Jahrh. war hier 1 Freihof. 

In der Borzeit beftand auf dem Triefcyer Gebiete audy das Dorf 
!omerjm, das jedoch fhon um 1538 verödet war, und vielleicht 
jwifchen den „Peterfomfty« und »Duchowſty« benannten Teichen Tag, 
wo, der Sage nach, im vorigen Jahrhundert ein Stier eine Glode 
aus der Erde ausgewühlt haben fol. Diefelbe Sage behauptet auch, 
daß im Markte Triefch felbft, und zwar in der Gegend, welche jegt die 
Juden bewohnen, in alter Zeit ein Klofter beftanden habe, was jedoch 
völlig grundlos ift. 


Fideikommiß-Herrſchaft Tfherna mit dem Gute 
Teutſch-⸗Rudoletz. 


Lage. Dieſer vereinigte Koͤrper liegt im noͤrdlichen Theile des 
Kreiſes zwiſchen den Dominien Groß-Meferifch, Trebitſch, Saar, 
Jamny und der böhmifchen Hſchft. Polna. 

Beſitzer. Seit dem J. 1833 der Furſtanton Dctavian 
von Collalt 0, welcher damals die fammtlichen Fideikommiß⸗Guͤ⸗ 
ter dieſes Hauſes übernahm (Vergl. die Beſitzer der Herrſchaft Pir⸗ 
nitz in dieſem Bande.). In Betreff der früheren Beſitzer iſt Folgendes 
zu bemerken: 

1. Rah dem D.Rubolec nannten ih um 1373 und 1374 
ein Jenikund ein ota, aber gleichzeitig hielt daſelbſt auch ® o- 
eek v. Ober⸗Plaéeinige Habe, auf die er feiner Battin Kuni⸗ 
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gunde ein Witthum verfchrieb '). Um 1420 war hierNitla6 Sa— 
bartv. Rud. begütert und wurde zum Theil von feiner Witwe 
Anna v. Donic beerbt, weldhe 1447 ihren Sohn, Puta Sa: 
bart v. Ruhd., auf den Befig dafelbft in Gemeinfchaft nahm’). 
Dieſer verfchrieb 1450 auf R. und auf das längft eingegangene Df. 
Nemkyñe feiner Bartin Elsbeth v. Kriwe 125 Ehe. Gr. und erfaufte 
gleichzeitig von den BB. Ulrich und Johann v. Chruſtow das Dorf 
Shruftau, fowie von Wenzel v. Kygow und deffen Sohne Johann bas 
D. Kiom’). Auf dieſes, aus den genannten 4 Dörfern und der Veſte 
in Rud. beftiehende Gut nahm der erwähnte PutaSabart feine 
Sattin Elsbethh in Gemeinſchaft, fo wie diefe nadı feinem um 
1474 erfolgten Tode ihre Tochter Ann a und deren Gemahl 3 0 
hbannv.Wranow'). Die beiden Legteren folgten auch im Be⸗ 
fie nach, und als Johann flarb, nahm feine Witwe, die eben genannte 
Anna'v. Rud., ihre Söhne Benedikt und Ctibor im 9. 
1522 auf das Gut ebenfalls in Gemeinfhaft?), die ed noch um 
1530 gemeinfchaftlich hielten‘), worauf ed an den Sohn eines ber. 
felben, mir Namen Johann v. Wranom gedieh, nadı deſſen Ab- 
fterben der Landeshauptmann die aus den DD. Rud. mit Befte und 
Brauhs., Chruftau, Kiow, Arnoleg, Nadiow und 6 Infaffen zu 
Zhor, dann den Dedungen Nemkynñe, Bajlom und Nyjow beftehende 
Erbfchaft dem Wenzel Chrauſtenſth v. Malowar im. 
1553 intabuliren ließ ). Diefer hinterließ bald nachher den Beſit 
feinen minderjährigen Söhnen Raphael und Johann, welde 
furz darauf auch das Probſtei-Gut Wollein mit dem Gute Mefes 
ritſchko und Jamny erftanden‘). Es fcheint, daß fich die Brüder, 
nachdem fie volljährig geworden, mit den Befigungen eigens abtheil« 
ten, und daß namentlich Teutſch⸗Rud. mit Wollein, Meferitfchfo und 
Samny an Johann fiel,dervon feinem Sohne Wenzel Chraus 
ftenftH beerbt wurde, weil es zum 3.1585 in der Brünner Land⸗ 
tafel heißt: daß den Nachlaß des verfiorbenen Peter Raphael 
Chrauftenfty v. Malomar, nämlicd die bermal im Znaimer 
Kreife gelegene Hfchft Miftiborig, deffen Sohn Peter der jüng. 
.ChrauftenftH, und jenen des ebenfalls verfhiedenen Wenzel 
Chrauſtenſthv. Malowar, nämlich die Güter Rud., Wollein, 
Mezeritſchko ıc., fein Sohn, Johann Chrauſtenſts, übernome 
men, und legterer zugleich feiner Gemahlin, Johanna v. Tettau, auf 
den Befig 20,000 fl. mhr. ald Morgengabe verfchrieben Habe”), Jo⸗ 


2) uck. und ®. 8. IT. 16 30. 2) VII. 1.64. SIX.3. 6 4) XL 5.7, 
5) XVI. 4. ©) Gteinbach II. ©. 216, 7, XXI, 90, 9) €. Befiger von 
Wolkin. 9) XXVIL, 9, 
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haun ernannte im leuten Willen am Montag vor Canrenzi 1597 
(die Erlaubniß, teftiren zu dürfen, erhielt er vom Landesfurften bes 
reits im 3. 10685) feinen minderjährigen Neffen und Sohn des oben- 
genannten Bruders Peter Raphael, Johann Chrauftenfty 
v.Malowar, zum Erben ''), weldyer noch 1620 im Befige war, 
aber wegen Theilnahme, an der damaligen Rebellion der afatholi= 
fhen Stände alle Güter verlor, worauf Teutfh:Rud. mit Wollein, 
Tſcherna und jenen Urtfchaften, welche noch gegenwärtig biefen 
Körper bilden, vom f. Fiskus im 3.1623 dem Sf. Rombald 
v. Collalto um 68,000 fl. mhr. verfauft wurde, weicher fie im 
3.1631 zu einem Theil des von ihm errichteten Majorats beſtimmte. 
Seitdem verblieben Teutſch-Rudoletz und Tſcherna ein Cheil des 
Fidei-Kommiſſes des fürſtl. Hauſes v. Collalto, und hatten wit 
ber Herrſchaft Pirnig diefelben Befiper. (Bgl. Domin, Pirnis in 
diefem Bande). 

2. In Betreff des Ortes Wollein if zu bemerien, Daß er um 
bas J. 1196 von dem Fürft. von Samnig, Swatopiuf, der Bene 
diftiner Abtei zu Trebitfch gefhenft wurde‘). Am 8. 
Tage nach dem hi. Pfingſtfeſte 1298 fliftete hier der König von 
Böhmen, Wenzel II., eine Probſtei deffelben Ordens für 6 Geiſt⸗ 
liche mit 1 Probfte, begabte fie wit anfehnlichen Befigungen an Ort⸗ 
fhaften, Grundſtücken und Zehenden, und mochte fie gleich urfprüng« 
lich dem Stifte zu Trebitſch ald Tochter untergeordnet haben, in 
welchem Berhältniß fie zu der genannten Abtei von jeher fand '”). 
Diefe Befigungen find jedoch, and Mangel an Urkunden, nicht näher 
befannt, und eben fo wenig die Schieffale diefer Probftei, mit Auss 
nahme nachflehender Daten: Im 5.1390 madıte Sufanna v. Klein- 
Zhorec Anfprüde auf 1 Hof in dem jegr nicht mehr befiehenden D. 
Puſtyna, welchen dazumal die Probfiei befaß, und in dem dießfalls 
ausgebrocdyenen Streite entfchied der von beiden Partheien zum 
Schiedsrichter erwaͤhlte Johann v. Mezeijc für die Probſtei, trug 
ihr jedoch auf, der Klägerin für ihre Anſpruͤche 6 ME. Silbers zu 
entrichten, worauf die letztere ſowohl auf das Pfarrpatronat in Zho⸗ 





10) Den 2 Töchtern Wilhelms Dubffy v. Trebomiflic, Ludmilla und 
Katharina, dachte der Teſtator 2000 Dufaten, 5 Pferte und ı Galla⸗ 
wagen, ten Söhnen feiner Schweſter aber, näml:ch den BB. Johann 
und Jaroſſaw Dubifv v. Tiebom., 2 goldene Ketten, jede von 
200 Dufaten im Gewichte, A Pferde und Die ganze Garderode zu. di. na 
Rudolczy und XXVIH, 13. 27) Cod dipl. Mor. T. I. p. 349. 12) Monas- 
tion Moravine Mapt. , nad dem handſchfti. ſ. 9. Dumpolschyidgen Kader 
im ſtaͤdt. Archive zu Brünn. 
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tec, als auch auf ben Hof verzichten ſolte!*). Um dieſelbe Zeit hatte 
in W. die Trebitfher Abtei I Bafallen '’), und um 1409, dann 
1411 bieß der dafige Probft Beit'’). Sm J. 1415 taufchte dad 
Mutterfift für dieſe Probftei von dem Befiper von Broß-Meferitfch 
and damaligen Randeshauptmanne, Tacef v. Krawar, das D. Zhor 
mit 1 Freihofe gegen die der legtern gehörigen Teihe beim D. Res 
tin (Domin. Groß⸗Meſeritſch) ein‘), ob aber um 1432 die BB. 
Wenzel und Georg v. Krawar die Probfeigüter ale Pfand befaßen, 
wie Schwoy angibt ''), 1ABt ſich nicht verbürgen. Als Pröbfte fom- 
men in W. noch vor: um 1447 Mathias, wahrfcdeinlich der 
nachherige Abt zu Trebitfch, um 1448 Dominif, und um-1453 
Johann'‘). Um 1453 verpfändete.der Trebirfcher Abt Troyan 
das der Probflei gehörige D. Ierfein dem Gjnoch v. Merian in 80 
Schck, der Abt Mathias aber um 1464 das D. Zhor an Johann 
Kiefacek v. Zhor in 20 Schd. Gr. und 30 Dufaten, fowie ben Wald 
„Ezerny« an die Burggrafen zu Wollein, Hieronym und Bocek v. Za⸗ 
fran'?). Um 1468 bieß der Probft zu W. Dominik? — Die 
Schickſale diefer Probftei waren überhaupt mit jener der Matter: 
Abtei gleich, weßhalb man die Befchichte der letztern bei dem Artifel 
„Trebitfch« vergleichen muß. Als das Stift zu Trebitfch in den To» 
desfampf gerierh, wurde die Probftei auch mit hineingegogen und ihre 
Guͤter fhon um 1480 an Gohann v. Lomnic- Mezerjc ver: 
pfaͤndet, der 5 39. fpäter dem Markte Wollein einen Begabnißbrief 
verlieh? '). Späterhin, nämfid im J. 1492, wurde die Probftei, 
fammt der jegigen Herrfchaft Trebirfh, an Wilhelm dv. Pern 
fein von dem K. Wladiflaw verpfänder?”) und ging um 1540 
odfig ein, worauf Wratiflawv. Pernftein das Städtchen 
W., mit Pfarre, Hof und Brauhs., dann die DD. Blisfau, Chlumek, 
Detkow, Ierfein, Militow, Stai, Tſcherna und Zhot, nebft den jept 
fremdhſchftl. Gütern: 3hor, Meferitfhlo und Jamny, im J. 1567 
dem Alt. 3Zohann Stranecky v. Stranek intabuliren ließ??), 
welcher fie bereitd 1558 den BB. Johann und Raphael 
Chrauſtenſth v. Malowar verfaufte?’), wodurch nament- 
lich das Probfleigut mit Rudoleg vereinigt wurde und feitbem da⸗ 
— — 

13) Urfundl. Auszug im Brünner »Wochenblatte« 1825, S. 74. 1%) Ebenda. 
18) Dobner Mon, ined. IV. p. 401. und Pelzels Kaiſ. Wenzel IV. Urkunden: 
buh Nr. 330. 2% B.L. VII 10. 1%) Topographie IH. ©, 568. Note. 

"15,69. Horfy's »Reiſebericht« ıc. Danofchft. 1%) Cod. Pernstein. Fol. 
127. 8q. und dt. in montibus Chatnis 5. Marcii, 20), rk. in der Woleiner 
Oemeindelade. 21) S. Ortbeſchreibung beim Artik. »Wollein.« 22, ©, die 
Geſchichte der Antei Trebitich, 23) B. B. XXI. 12, 13, 26) XXIV. 7, 
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bei auch verblieb. Schließlich wirb bemerkt, daß zwifchen 1550 und 
1660 die f. 9. Schirmvogtei über dieſes Probſteigut zum Domin. 
Groß⸗Meſeritſch gehoͤrte?9). 

3. Der Markt Bochdalau war feit dem 14. Jahrh., wo feiner 


merkt gedacht wird, ein Beſtandtheil bes jet fremohichaftl. Gutes 


Taßau und wurde, fammt dem dafigen Pfarrpatronat und bem D. 
Blisfau, 1366 von den BB. Heinrich und Sohann v. Bechin ben 
BB. Zdenet und Cenek von Ronow intabnlirt”‘). Diefe ererbten 
gleichzeitig auch die dermalige Hſchft Dffowa, mit welcher B. im 9. 
1530 an Johann v. Pernftein gedieh?'), unb Saroflaw v. Pernftein 
überließ 1550 B. aBein, fammt dem Pfarrpatronat, an Wenzel 
Ehrauſtenſtj v. Malowar””), wodurch ed nachher mit dem Ente Ru- 
dole& vereinigt wurde. 

4. Chruſtau. Hier trat eine Auna v. &h. ihren Antheil 1353 
dem Bruder Johann ab, der auf feinen dafigen Beſitz 1365 der Ge⸗ 
mablin Drflawa 50 Mk. ald Morgengabe verfchrieb, während 
Blaha v. Dflamwic einige Freigründe zu Eh. der Pfarrkirche zu Rus 
dikan für fein Seelenheil fchenkte, und 2 3%. fpäter Johann v. We⸗ 
felec den hiefigen Yreihof an Andreas v. Ortwikow veräußerte”?). 
Diefer Andreas, Rodal zubenannt, war Bürger zu Znaim, und ließ 
deufelben Freihof 1376 dem Niklas v. Naramẽ intabuliren?"). Der 
gleichnamige Sohn des obbenannten Johaun Ehruft v. Ch. und feine 
verwitwete Mutter, Drflama, verfauften ihre Habe in &h. um 1385 
dem Michael Racek v. Zbraflawa?'), der nod um 1398 im Beſitze 
des D. erfcheint?’). — Zu den IJ. 1450 und 1476 vgl. die Bes 
figer von Rudolep. 

5. Riow, in der Vorjeit beſſer Eygom. Nach dieſem Dorfe 
nannte ſich um 1371 ein Niklas ’°), ohne daß man mit Sicherheit 
wiffen kaun, ob er es auch wirklich befeflen, aber 141% ließ es, fammt 
dem jegt zum Domin. Groß Meferig gehörigen D. Brezegic, Peter 
v. Sowinec dem Bohuflam v. Wydonjn intabuliren?‘), und 1415 
verfchrieb daſelbſt Bohuflam v. Wranowic dem Saroflam v. Wydo⸗ 
ain und deffen Battin Anna 2 Schd. Er. jähr. Zinfes’°). Um1447 
wor K. mit dem Gute Groß⸗Meſeritz vereinigt, aber ein Ritters 
geſchlecht hielt Doch gleichzeitig ebenda einige Habe und nannte ſich 





25) Bel. die Beliger von Groß⸗Meſeritſch zu den IT. 1552 und 1649. 
20) B. &. LI. Lib. Erhard, de Cunstadt 11., Wilh, de Cunatadt 16, 27) ©. 
Beſitzer von Oſſowa. 2%) XXI, 85. 28.2.1. Lib, de Joann, de Bozco- 
wie 3., Wilh, de Cunstadt 13. 19., Matass, de Sternberg 8, 8%) IE. 21. 
sı Hl, 8. 29V. 6, 39) 8, 2. Lib, Matuss, de Sternberg 24, 84) V. 16. 
35) Vi, Al. 

6. Band. 40 
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nach diefem Dorfe?‘). Hoͤchſt wahrfcheinfich beachte es Wenzel u. K. 
an fi, um es fchon 1450 dem Puta v. Rudolec wieder zu verfau: 
fen??), bei welchem Gute es feitdem verblieb. 

6. Milikau gehörte um 18366 zur Hälfte zu dem jetzigen 
Domin. Dffowa?*), wie diefer Theil an die Wolleiner Probſtei, 
welche hoͤchſt wahrfcheinlich die andere Hälfte feit longer Zeit befaß, 
gediehen ift, weiß man nicht, jedoch um 1550 war daB ganze Dorf 
bei Wollein. ' 

7. Bon Nadiejow (irrig Nadiom) hat ſich nur die Augabe 
erhalten, daß es, ſammt einem Theile des D. Zhor, mit Der doetigen 
Befte und Hofe, Georg v. Zhor feinem Bruder Johann im 3. 1466 
intabuliren ließ?°).. Im J. 1553 waren beide Dörfer bereits mit 
Wollein vereinigt. 

8. Das D. Zhor Hildete im 14. Jehrh einen Theil des Domin. 
Groß » Meferirf'").-— Zu ben 3I.1890,1415 und 1464 vgl. 
man den Artifel „Wollein« uud zu 1466 „Radiejow.« — Damals 
gehörte das D., (obwohl mitunter verpfändet wie z. ©. durch deu 
Trebitfcher Abt Ignaz in 25 Schck. Er. an Niklas Zidek, weicher es 
zu Ende des 15. Jahrh. an Wilhelm vo. Pernftein ükerließ) der 
Wolleiner Probftei, und nur die hiefige Bere, mit 1 Freihofe und 
. dazu gehörigen Gründen, einem nad, Zhor fich nennenden Ritters 
geichlechte bie 1481, wo Johann Kluſacet v. 3, die Veſte ſammt 
dem Breihofe dem Johann v. Wranow landtäflich verfigern Ließ?-'). 
Sm J. 1558 war auch diefer letztgenannte Theil mit dem Gute 
Wollein vereinigt. 

Ale übrigen zu dieſem Dominium gehörigen und bier nicht na⸗ 
mentlich angeführten Dörfer waren feit alter Zeit ein Eigenthum 
der mehrerwähnten Probflei Wolein, 

Beſchaffenheit. Die Sröße des ganzen Dominiums Ges 
trägt nach alter Bermeflung 16,883 Jod) 680‘), Q. Kl, nach der 
neueſten aber 19,243 J. 539 Q. Kl. in 17,387 Parzellen. Was 
die Oberflaͤche betrifft, fo find im füdlichen und weſtlichen Theile 
Hochebenen vorherrfchend, während den Ueberreſt ein Mittelgebirge 
einnimmt, das eine faft zufammen hängende bewaldete Bergwand 
bilder und fih theild nah SO., theild nach N. abdadet. Die vor 
züglichfien Kuppen diefes Bergzuges find die bei Dietkau, bei Mili⸗ 
au, Arnoleg und die „Blafjlow« genannte, wovon namentlich der 
Dietlauer Berg von feinem Gipfel eine auf mehre Meilen reichende 
Vena ae 
Se) VII. 44. 56. 73, 37) IX, 6. 39) 8... Lib. Wilh, de Cunntadt 16. 

8) X, 4,40) 8.2.1. Lib, Matuns, de Sternberg 26, 14, XL, 10, 
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Ueberſicht der Umgebung nach allen Seiten gewährt. Die auf dies 
fem Gebiete trigonometrifch beſtimmten Punkte find: eine '/, IR. 
nd. vom Markte Wollein entfernte Anhöhe, die „Wolleiner« 
genannt, auf 278,“*, das Feld Tfcherna ('/, St. w. vom gleich 
namigen D.) auf 290,'', der Kirchthurm im Markte Bodı- 
dalau 383,*”, die fhon erwähnte Anhöhe Blaskow ('/, St. 
vom D. Rudoletz) 365,°?, das Feld Chrauftom(f. vom D. Chru- 
fan) 864,°', und der Bergkopf Kyg ow (/, St. d. vom Dorfe) 
386,°°. An Kalk ift auf diefem Dominium völliger Mangel, und 
anderweitige Mineralien find bis jegt nicht befannt, 

Dasfließende®ewäffer befchränft ſich bLoß auf einige unbebeu- 
tende Bäche, welche theild beim Amtsorte unter der dortigen Mühle, 
theild oberhalb dem Dfe. Jerſein entipringen und beim Markte 
Wollein fi vereinigen, und von da fühörRlid gegen Groß⸗Meſe⸗ 
ritſch abfließen, wo fie in bie Oflama einmünden. Außer ben bedeu⸗ 
tendern Karpfenteihen: der Mühlteidh beim Amtsorte, Borowa 
bei 3408, der Perlfried, Zahumny, Wolſſinſty, Unter und Ober» 
Krjwy und Sfimkowſty, werden noch 30 größere und kleinere Strede 
teiche, indgefammt in guten Lagen, unterhalten. Sie liefern ſchmack⸗ 
hafte Karpfen, Hechte ꝛc. von bedeutender Größe. 

Die Bevdlferung zählt 5799 Seelen (2799 mnl, 3000 
wbi,), darunter nur 7 Akatholiken helvetifchen Bekenntnißes. 
Die übrigen find Katholiken mährifcher Zunge, und leben größten 
theild vom Ertrage der Landwirchfchaft, für deren Betrieb es 
nachſtehende Bodenflaͤchen gibt 


Dominikal. Ruſtikal. 
Acker ss © ss s s 1796 Joch 1207 Q. Kl. 7504 Joch 1569 I, 2: sl. 
Teichen, Wieſen u. Öärten 735 — 1206”, — ' 2054 — 210°), 
Hutwmeidten +» ı 0 254 — 6” — 1227 —- 275°], _ 
Wäalder 55 15 — 108 — 1459 — 836°), — 
Zuiammen : 4637 — 927%, — 12245 — 1292 — 


Der Boden iſt im Durchſchnitte entweder lehmig oder ſchot⸗ 
terig und die Tragbarkeit deſſelben nur mittelmäßig; man baut 
vorzugsweiſe Korn, Gerſte, Hafer, Erbſen, Kartoffeln, Rüben und 
auc etwas Flache. Die obrgktl. Wälder find in 4 Reviere ges 
theift, und mit Buchen, Tannen, Fichten und Kiefern beftodt; die 
Jagd liefert etwas Rehe, dann Hafen, Füchfe und Federwild. 
Obſtbau und Bienenzucht, denen das rauhe Klima nicht zu⸗ 
ſagt, find unerheblich, 

Der Tandwirshfchaftlihe Viehſtand zählt: 


Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferde + 6 «nn ⸗ ⸗ 106 
> Rindern ⸗1830 W 14181 
» Schafen ⸗ . 1450 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗1880 Stüde. 


(40) 


a — — — — — — — 
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Das veredelte obrgktl. Vieh it in 6 Meierh oͤfen eingeſtellt, de⸗ 
ren Lage theild flach, theild gebirgig ift. 

Gewerbe. Ihre Hauptfipe find die beiden Märkte, nämlich 
Bochdalau und Wollein, und man zählt überhaupt: 4 Bäder, 1 
Brauer, 2 Branutweindrenner, 14 Bier-, Wein» und Brauntwein⸗ 
fchänfer, 7 Fleifcher, 4 Gaftwirche, 1 Glaſer, 1 Gerber, 1 Hut: 
macher, 14 Huffchmiede, 2 Kürfchner, 2 Maurer, 8 Mehl» und 3 
Sägemüller, 4 Obſt- und Grünzeughändler, 1 Pottafchefleder, 2 
Schloſſer, 4 Schneider, 11 Schufter, 2 Seifenfieder, 2 Seiler, 1 
Strumpfwirfer, 26 Tuch mach er und Tuchſcherer, 8 Wagner, 
2 Ziegeldeder und 2 Zimmermeifter. Außerdem befteht in jedem der 
genannten Märkte 1 Krämer. Die hier erzeugten Tücher werben auf 
den Märkten zu Brünn und Iglau abgefegt, aber ein anderweitiger 
Handel wird nicht betrieben. 

Die Jugend erhält in 3 Xrivial- und 5 Mittelfchulen den 
nöthigen Unterricht, und für Armen⸗Unterſtützumg beſtehen 
beiden 3 Pfründen eben fo viele Anftalten, deren Geſammtvermoͤ⸗ 
gen am Schluße des 3.1833 in 8929 fl.16 fr. W. W. beſtand, 
wovon eine unbeftimmte Anzahl Dürftiger unterfiäpt wird. Außer⸗ 
dem ift im Städtchen Wollein eine urfprünglic für 6 Individuen 
dotirte, uud durch legtwillige Begabniß des Brünner Domberrn, 
Wenzel Bambula Ritt, v. Bamburg, vom 12. Aug. 1815 mit einem 
Kapital von 2500 fl. W. W. für noch andere 6 Arme vermehrte 
Spitals⸗Stiftung, welche demnad; gegenwärtig 12 Pfründ- 
fern eine nicht unbedeutende Unterftägung an Geld, Brennholz und 
Lebensmitteln verabreicht. Derfelbe edle Wohlthäter Bambula von 
Bamburg hat lettwillig in dem eben genannten Markte, auch noch 
eine Stubenten- Stiftung mit 6000 fl. W.W. für 4 dürftige 
Studierende, und eine andere mit 2867 fl. W. W. für f. k. Mil i⸗ 
tärsInvaliden diefer Herrfchaft begründer. — Das Sani- 
tätsPerſonale befteht aus einem Wundarzte (in Wollen ans 
fäßig) und 4 Hebammen, deren 2 in Wolein, 1 in Bochdalau und 
1 in 3hor wohnen, 

-, Das Dominium wird von 4Straffenzügen ineinem Laͤngen⸗ 
maße von 14,605 Kiftern Durchfchnitten, Und zwar: a. von N. ges 
gen SW., zur Verbindung mit der Hfchft Saar und dem Gute Jam: 
ny, durdy die Ortſchaften Bochdalau, Teutfch » Rudoleg, Stai und 
Zhor, in der Länge von 7246°; b. von SW. nadı NW., von der 
Gränze des Gutes Jamny bis zu jener der Hfchft Polna in Böhmen, 
beträgt 65%; c. von ED. nach W., durch den Amtsort, ferner 
durch Arnoletz und Stat, in Verbindung mit der durch Wollein nach 
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Brünn führenden Po ftftraffe bis zur Gränze des Domin. Polna, 
beträgt 6207”, und d. von R. nach ©. bie zur Gränze bes Gutes 
Jamny, in ber Länge von 500°. Die nächſten Poftorte find: die 
k. Kreidftadt, dann Regens und die Stadt Groß. Meferitfch. 

Ortbeſchreibung. 1. Tſcherna oder Czerna (Cerna, 
einft Cerny), D. und der Amtsort, 2", IR. ö. von der Kreis⸗ 
ſtadt in einem Thale und am Fuße bedeutender Anhöhen, die ſich ge: 
gen ©. erheben, befteht aud 56 H. mit 427 E. (200 mni. 227 wbl.), 
it nach Wollein eingepf., befigt aber unter Gemeindeſchutz 1 Mittel: 
ſchule. Das obrgktl. SchloB daſelbſt gehört, dem Baue nadı, der 
neuern Zeit an, ift 1 Stockwerk hoch und wird von dem Amts⸗Perſo⸗ 
nale bewohnt, das auch feine Kanzleien darin hat. Ueberdieß find 
bier 1 Braus und 1 Branntweinhs., 1 Mhof. und 1 Wirthéshs., ins⸗ 
gefammt obrgktl., dann 1 unterthänige Mühle — Diefed Dorf, 
deſſen zum J. 1556 zuerft gebacht wird, und mo eben damals nicht 
nur freie Erbrichterei, fondern auch einige Freifaßen waren, mochte 
hoͤchſt wahrfcheinlih im Verlauf des 15. Jahrh. von der Wolleiner 
Probſtei angelegt und nady dem nahen, dem Trebitfcher Stifte zuge» 
börigen Walde „Ezerny« benannt worden fein. Es bildete einen 
Theil der Güter der eben genannten Probftei, daß es aber. als ſelbſt⸗ 
ſtaͤndiges Gut zur Zeit des Aufftandes von 1620 dem Paul Moſſow⸗ 
ſty v. Moramein gehört habe, bald nachher fonfiszirt und darauf dem 
Graf. Rombald v. Eollalto überlaffen wurde, wie Schwoy an⸗ 
gibe??), finder fich in Feiner unferer Quellen. Eben fo wenig läßt fich 
nachweifen, wann das Wirthfchaftsamt des Domin. Tentfch-Rudoleg 
and diefem Dorfe nadı Tfcherna überfegt und bie dermalige Benen⸗ 
nung diefer Herrfchaft angenommen worden fei. 

2. Bodydalau (Bochdalow), 1'/, St. n. vom Amtsorte, 
anf einer Ebene und hart an der böhmifchen Gränze, Markt, befteht 
aus 92 H. mit 765 €. (3B1.mnI. 384 wbl), hat unter obrgktl. 
Schutze eine Pfarremit Kirche und Trivialfchule (Wollein, Der - 
fanats), zu deren Sprengel auch die DD. Kiomw, Teutſch⸗Ru⸗ 
DoleK und Chruſtau, nebft dem fremdhſchftl. Pokojow gehoͤ⸗ 
ren. Nachdem bie alte Pfründe dafelbfi, derer feit 1347 urkundlich 
gedacht wird, in der 2. Hälfte des 16. Jahrh. in proteftantifchen Be⸗ 
fig überging, und um 1625, wahrfcheinlich aus Mangel an Geifte 
lichfeit, aufgehoben wurde, errichtete und beftiftete die Grundobrig- 
feit (Anton Gf. v, Collalto) die gegenwärtige Pfarre erfi am 6. Aug. 
1667, aber die Kirche in ihrer dermaligen Geftalt wurde, theils 


43) Topographie IH. 468. 
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auf ihre, theild auf bes Pfarrerd, Wenzel Nofel, Koften, erft zwie 
fhen 1745 und 1758 erbaut. Die legtere ift dem bi. Laurenz ges 
weiht und enthält 5 Altäre, mit größtentheild von dem Bränuer 
3. Hawelka gemalten Blättern, auf dem Thurme aber unter 3 
Glocken 2 im 3. 146% gegoffene. Nebſt den geiftlichen Gebäuden 
find hier noch zu erwähnen: dad Gemeind⸗Rathhs., 1 Wirchähe., 
2 Mühlen und 2 Bretfägen; die um 1780 errichtete Tuchwaälke, 
‚deren Schwoy gedenkt, modjte feither wieder eingegangen fein. Ein 
Theil der Einwohner ernährt fih von der Sırumpfwirkerei, der 
größere aber von der Landwirthſchaft, für deren Betrieb fie, nad 
Schwoy, bei 500 Joch mittelmäßige Aecker, ziemlichen Wieswachs, 
erwas Hutweiden und einiges Gehölze beſitzen. Der Viehſtand zählt 
8 Pferde, 199 Rinder und 79 Schafe. Unter den zu Sahrmärften 
berechtigten Ortſchaften wird B. nicht angeführt, obmohl es ſchon 
um 1347 als Städtchen urkundlich vorkommt. Im 3.1512 er 
laubte der Grundherr, Wilhelm v. Pernſtein, den Einwohnern auf 
ihren Gemeindwieſen einen Teich zu ihrem Nutzgenutz anzulegen). 
Ob diefer Teich, „Perlfried« oder „Pellfried« heißt, der, '/, St. von 
B. entfernt, in feiner Mitte eine Infel einfchließt, worauf man noch 
um 1790 die Rninen eines angeblich „Pellfried« genannten , der 
Landesgefchichte aber gänzlich unbefannten Schloßes fehen fonnte‘’), 
müffen wir unentfchieden laſſen. 

3. Wollein (Merjn), °/, St. f. vom Amtsorte, anf einer 
Hochfläche und an der Poftfiraffe von Brünn nad) Iglau, Markt, 
zählt mit Einfchluß der nahen Anfiedelung Gerſchdorf, welde 
mit hoher Bewilligung im 3.1838 auf dem Wolleiner Gebiete an⸗ 
gelegt und zum Andenken an den k. k. Gubernialrath nnd hochgeehr- 
ten gegenwärtigen Sglauer Kreishauptmann, Herrn Leopold Ritt. 
v. Gerſch benannt wurde, 174 9. und 1388 €. (661 mul. 727 
wbl.), befißt unter obrgktl. Schuge ebenfalld eine Pfarr-n. Deka⸗ 
natsfirche zum bl. Johann d. Täuf.*’), und Trivialſchule, deren 
Sprengel nebft W. auch die DD. Blisfau, Dietfau, Mili⸗ 
fau, Jerſein und Clumek, dann die fremdhfhftl. Mefes 
sitfhfo, Pawlinau, Puſtina und Neu⸗Zhor begreift. 
Diefe Kirche, der einzige bis nun, wenn auch nicht in der ur: 
fprünglichen Gefalt erhaltene Ueberreft der in ber Vorzeit hier bes 


43) dt. na Tiebjey, w pond. yo Matce Bojy. 44) Schwop Topographie II. 
463. 45) Das Wolleiner Defanat, weichem gegenwärtig der Pfarrer 
zu Krijanau, Herr Franz Janatſch vorfkeht, bilden die Pfarren: 
Wollein, Bochdalau, Chlum, Kamenig, Nettin, Radoftin und Wiefe ; dann 
die Lokalien: 3Zamny, Hoch⸗Studnitz, Uhrinau und Zhor, 
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ſtandenen und ſchon oben bei ben „Befigeru« beſprochenen Brobftei 
Benediktiner Drbens, iſt ganz von Stein im Style des 18: Jahrh. 
gebaut, und enthält 6 Altaͤre, deren Blätter theild von dem and 
Polna gebürtigen Ant. Schramel (jened des Hodaltare, welchen 
fräher ‚ein vom Sf. Anton Rombald v. Collalto iu Benedig um 
300 fl. angefchafftes, aber durd die Wandnäffe morſch gewordenes 
Blatt gierte, ferner bad des hf. Florian), theild von dem Brünner 
3. Hawelka (dad des hl. Kreuzes) gemalt find, Dos Portal ber 
Kirche ſtammt and ihrer älteſten Zeit, iſt bis jetzt gut erhalten und 
mit dem in dem einfigen Eonventfiegil -eingegrabenen Figuren ges 
siert. In der dem Gotteshauſe zugebauten Kapelle wird ein aus 
Holz geſchnitztes Bild der Muster Gottes verehrt, welches angeblich 
zur Beit der Religionsuuruhen (um 1620) aus Groß Meferitich 
hierher gebracht wurbe. In berfelben Kapelle befinden fich 3 Grab⸗ 
feine, naͤmlich bes hirfigen Pfarrers und Decdants, Menzel Ant. 
Noſſek (f 1784), eined Grundherru and dem Gefchlechte Chrauftenftd 
v. MDalewar, unb baum der eines, wie man fagt, ſchwediſchen Gene- 
rols, weicher im Berlaufe des 20jaͤhrigen Krieges zu ber bamaligen, 
ibm verwandten Grundobrigfeit.von W. auf Beſuch gelommen und 
bier geflorben fein fol. Die 4 unbedeutenden Thurmglocken wurden 
and dem, am 29. Sul. 1768 durch einen furchtbaren Brand, welcher 
auch den größten Theil bed Marktes, ſaumt der Kirche und bem 
Pfarrhofe, in Aſche gelegt hatte, gefchmolzgenen Metalle zweier viel 
geößern aus den IS. 1509 und 1581 im 3. 1768 ueu gegoffen, und 
zwar auf Koften des Kirchenvermögene und des bamaligen Pfarrers 
Ant. Laurenz Zalegity, welcher letztere aud) den Pfarrhof auf eigene 
Koften (1600 fl.) aufbaute. Bon dem einfligen Probfieigebäude, 
welches an ber fübwertlichen Seite an die Kirche fich anfchloß, hat 
fih feine Spur mehr erhalten, uur nennt man die ebendort bei dem 
Gotteshauſe jetzt beſindlichen Wohngebände „ua Klaſſtere,“ d. h. auf 
dem Kloſter, oder auf dem Kloſtergrunde. Beinahe mitten im Markte 
befindet ſich eine Kapelle zu Maria Schnee, und eine zweite, von 
dem hiefigen Pfarrer Felix Pacher um 1730 zur Ehre des hf. Johann 
v. Nepomuck am Eingange bes Städtchens auf der Seite von Groß» 
Meferitfch her erbaute, wurde im 3.1786 entweiht und dient jegt zu 
einer. Privatwohnung. Unter den übrigen Gebäuden find nur noch 
ber Pfarrhof, das Gemeinde : Rathhe. am Marktplatze und 1 
Gaſths. zu bemerken. Abſeitig von W. liegt (mach Schwoy) Die 
Mühle „Webenz,« und etwas weiter 1 Tuchwalke. — Die Einwohe 
ner leben zum Theil von Bewerben, worunter die Tuchmacherei das 
bedeutendfte ift, meift aber von der Landwirthſchaft, wofür ſie, wie 
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Schwoy angibt, bei 900 Joch mittelmäßiges Aderfand, viele Gaͤr⸗ 
ten, bei 500 Joh Waldung und etwas an Wiefengründen befipen ; 
der Viehftand zählt 34 Pferbe, 287 Rinder und 620 Schafe. Der 
Ort ift zum Abhalten von 2 Sahrmärften berechtigt, nämlich am 
Stt. Mathias⸗ und am Sft. Severindtage. Das Städtchen führt 
im Sigill 3 Benediftiner Ordenskapellen. 

MW. wurde ohne Zweifel von den Benebiltiner Orbensmännern, 
als ehmaligen Befigern, zum Marfte erhoben, in welcher Eigenfchaft 
eö fchom 1402 erfcheiut, in welchem Jahre der Mkgf. Prokspp ber 
Gemeinde, zur Bergütung der Unfälle und Berwwüftungen, welche ber 
Flecken während der damaligen Kriegennruhen erlitten, 1 Wochen⸗ 
markt aufalle Dienftage verlieh, was 2 35. fpäter der Mlaf. Jodok 
durch ein beinahe gleichlantendes Privilegium befättigte‘*). Im I. 
1447 verkaufte das Trebitfcyer Stift der Gemeinde W. einen, von 
allen Frohnen befreiten Lahn Ader um 14 Schd. Er. baar und yA 


Schck. jährl. Zinfes, welcher fofort zum Nutzgenuß des hiefigen Rich» 


ters angewiefen wurbe‘'), und fie erftand überbieß 1466 vom einem 
Inſaßen aus Neuhof (Domin, Trebitfch) 1 Wieſe bei dem veröbeten 
D. Smwötla um 10 Schd. Er. für das hiefige Spital, welches Grund⸗ 
Rüd aud) von bem Trebitfcher Abte Mathias in demfelben Jahre von 
allen Zinfungen und Abgaben an die Grundobrigfeit befreit wur⸗ 
de'?), Im J. 1485 verlieh der damalige Pfandinhaber dieſes Probs 
ſteigutes, Johann v. Lomnics Mezeijc, den hiefigen Inſaßen, ohne 
Unterfchied, das freie Vererbrecht, wie auch den Bierbran und den 
Ausfchanf dieſes Getränkes und des Weines ’”), was 1500 Wilhelm 
v. Pernſtein beftättigte und nit nur W., fondern alle zu diefem 
Gute gehörigen DD. vom Ansfchanf des obrgktl Weines entbayd°°). 
Um diefelbe Zeit befreite eben diefer Wilhelm den Markt W. famme 
allen DD. von der Anfallöverpflihtung, was 1502 8. Wladiflaw 
guthieß?'), und Johann v. Pernftein erlaubte 1547 allen dießobrgkt. 
Unterthanen freie Ehepakte zu fchließen, bei welcher Gelegenheit er 


46) dt. Znoim, die oircumecision. Dom, 1402 und et. Rabbato poat converse, 
S. Pauli 1404. 4”) dt. na Trepjc. m ftied. po fw. Filip. a Jakud. Denvon 
Schwoy in feiner »Topographie« IM. Bd. S. 567 angeführten, aber feis 
nem Inhalte nah nicht näher bezeichneten Begabnißprief für ten Markt 
W. tur daffelde Treditiher Stift vom 3. 1453, haben wir bei Durch» 
fiht der hiefigen Gemeindlade nit gefunden. 48) de. na Tiepjc, w Ried. 
pi. nom. let, 49) At. na Megericy w. auter. vo fw. Jakub. Apoſſt. 59) dt, 
na Trebjc. w pond. pr. naroz. Pan. Darpge, 51) dt. na hrad. Praſk. und 
beftättigt 1537 von Johann v. Pernftein (et na Pardubic. w pond. pi. fm. 
Tomaff.) und Kaif. Ferdinand I. im 3. 1560 (we Wydiiy w ezrortel po ſuch. 
dnech). 
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auch ihre Wiefen von der Hörigfeit entband‘?). Zu diefen Begab⸗ 
niffen fügte Wratiflam v. Pernflein im 3. 16556 die Befreiung des 
Gemeindeteiches und des Baches „inerince« von allen obrgftl. Ab⸗ 
gaben, dann das Red für die Bemeinde, Weine frei ein⸗ und ver⸗ 
kaufen zu können’), Kaif. Marimilian IL. im 3.1569 die Berleie . 
bung der 3 Jahrmaͤrkte, welche das Städtchen noch ausübt‘), Jo⸗ 
hanu Raphael Ehrauftenfty v. Malowar 1607 den freien Fleiſch⸗ 
verkauf für Die Dafigen Fleiſcher, nur gegen Abfuhr von jährl. 1 Stein 
Unfchlitt von jeder Banf’°), fowie 1613 eine neue Satzung für bie 
biefige Schneiderzunft°°), und 1620 derfelbe Joh. Raphael Chrau⸗ 
Rlenfty noch andere Befugniße, nändlich, daß nur ein vom Prager 
akatholiſchen Conſiſtorium ordinirter Prediger der W. Pfarre vor» 
ſtehen, daß die Einwohner, einen geringen Zins vom Weinſchank 
und Brauntweinbrennen ausgenommen, von allen audern Zahlungen 
befreit, Die unterihänigen Aeder, Riwen und Wiefen, welche auf den 
Debungen Drnomice und Swetla angelegt wurden, nebft allen übri« 
gen, fowie die beiden Teiche Ober⸗ und Unter » Palomec, von jeber 
Leiſtung an die Obrigkeit entbunden und geringere Frohndienfte, als 
bisher Kblich war, von den Anfaßen geleiftet werden follten, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit die Obrigkeit fich auch bed Rechtes begab, hier ir⸗ 
gend ein Schankhaus erfaufen oder erbauen zu wollen, Dagegen aber 
bie Gemeinde verpflichtete, ihr bieheriged Brauhaus aufzugeben und 
aur obrglrl. Bier, welches mit bichftl. Bezägen von Czerna zugeführt 
werden folle, fernerhin auszufchänfen” ‘). 

Im 15. Jahrh. wird eigener obrgktl. Burggrafen zu W. gedacht, 
wovon zum. 1460 Bocef und 1464 Hieronym v. Zakran urkund⸗ 
lich vorfommen’”). Seit 1556 ift auch von 1obrgktl. Hofe daſelbſt, 
fowie von 1 Brauhaufe Die Rede, welches legtere nachher vielleicht in 
den Befip der Gemeinde überging und von ihr wieder, wie furz vor« 
ber bemerkt, um 1620 zu Gunſten der Obrigkeit anfgelaffen wurde, 
Nebſt 1 Freihaus, „Glazowſty« genannt, welches um 1580 im Beſitz 
des Ritt. Dionys Prepicky v. Richenburg war, hielten auch die 
Grundherren daſelbſt das Freihaus „Wohrifowity«, weiches aber 
Menzel Ehrauftenfty v. Malowar, mit Einfluß der „neuen« Mühle 
„Brichtowſtye, ſowie mit allen Dazu gehörigen Kreigründen und Tei⸗ 
chen, demfelben Dionys Piepicky verfaufte?”), welcher letztere von 
den Söhnen Heinrih und Johann beerbt wurde, Yon denen der erß⸗ 
39 S Seſchice der Stadt Treditſch zum J. 1547. 83) de. na Zidlochowie. 

d. fm. Bartholom- 3% dt, m WVodny mw pond. po nedel. poftn. Deuli. 

55) dt. na Rudolcy 14. Jul. 56) dt. na Mopfliboric. 25. Cerwence. 57) dt. 

ua Mpyfliboric. 25. Juf. S®) Cod. Pernstein. Fol. 13. und » Befider« von 

Wollein zum 3. 1464, 5%) dt. w patek po fm. Bifgy. 
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genannte in ber Erbtheilung vom 3. 1612 den Belle in 1850 fl. 
mhr. und gegen einen geringen jähr!. Zins allein übernahm“). 

Die proteftantifche Lehre wurde hier um 1568 von ber Witwe 
na Sigmund Helt v. Kement, Alena Mezerjcka v. Lommic einge 
führt, und der erſte Prediger derſelben, Wenzel Ledecky, zeritörte und 
verbrannte alle Gemälde, Statuen und Bücher, die ſich noch and ber 
Probfteizeit in der Kirche erhaften hatten, und verfaufte bie koſtba⸗ 
sen Kirchengefäße und Drnate an das Frauenftift Himmelspforte bei 
Tiſchnowitz. Seine Nachfolger waren : um1 584 Matthäus Taborky, 
jwifchen 1691 und 1599 Johann Sfabacky oder Sfabaticky, uud 
um 1619 Daniel Dflanfty, welcher legtere eine Bürgersdtochter and 
Nenftadtel, Dorothea genannt, heirathete‘'). Die Schladt am 
Weißen Berge verfchaffte auch hier dem katholiſchen Glauben wieder 
den @ingang, welchen feit 1621 zwei Sefniten Diffionäre, nämlich 
der gelehrte Johann Drahovius und Johann Antali, feſter zu begrün- 
den fuchten, obwohl auch gleidhzeirig in Simon Mar. Domitio ein 
eigener fatholifcher Pfarrer daſelbſt Iebte‘’). Im J. 1046 herrfchte 
in W., wahrfcheinlich als Kolge des verheerenden SOjährigen Krieges, 
eine furchtbare Eyidemie, an der in mancher Wohnung auch 3 Men 
fchen farben, und um 1710 wurde W. zum Sitz eines Defanates ers 
Härt‘®). Dem großen Brande vom 29. Jul. 1768, beffen ſchon 
oben gedacht wurde, folgten im Berlanfe der leßtvergangenen 50 35. 
3 andere nach, wovon namentlich ber lebte am A. Mai 1840 8 
Wohngebäude und 12 Scheunen in Afche legte. — Im 3. 1391 
wurde ein Niklas v. Woljn Bakkalaurens der freien Känfte an 
ber Prager Hocfchule, und der im %. 1764 verftorbene hiefige 
Pfarrer und Dechant, Wenzel Noſſek, verfaßte mit großem Fleiße 
eine Ehronif der Wolleiner Kirche, welche alle ihre Schickſale, ſowie 
jene der nächften Umgebung feit dem 3. 1626 bis zu feinem Tobess 
jahre enthält. Sein 2ter Nachfolger, Anton Laurenz Zalegſty, 
feßte fie nach dem ſchoͤnen Mufter feines Vorgängers fort, 

4. YUrnoleg CArnolec), '/, St. w. in einer Bertiefung, D., 
befteht aud‘42 H. mit 321 €. (168 mni. 153 wbl.), befigt unter 
Gemeindſchutze 1 Mittelfchufe und iſt zur Kirche nach Zhor gewies 
fen. Hier beſteht 1 obrgktl. Dihof. Bor 1553, wo der Dre zum - 
Gute Rudolep gehörte, wird feiner nicht gebacht. 


P60) dt, w Augesd. mw romd. po ned. kwet. “1, Dafige Kirhenbüher und 
Stadt Neuſtadtler Burgrechtsbuch. Zum 3. 1592 geſchieht aud in eis 
nem Urbarbud der Gemeinde Tiherna eines »fne; Jakub farar Cjzer⸗ 
ninſty« Erwähnung, der nieHeicht als Prediger an Tſcherna lebte. 2) De 
fige Kirchenbuͤcher 62) Ebenda. 
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5. Bliffau (Bliskow), °/, St. f. anf einer Ebene, D., zählt 
in 49 9. 342 €. (159 mnl. 183 wbl.), iſt nach Wollein eingepf., hat 
aber eine dem obrgktl. Batronate unterfichende Mittelſchule. Um 
1556 war hier eine freie Erbrichterei, 

6. Chlumek, 1'/, St. f auf einer Anhöhe, D., begreift in 
34 9.276 €, (132 mnl. 144 wbl.), iR zur Seelforge nach Wollein 
gewiefen. Die Obrigfeit unterhält daſelbſt Mhof. Um die Mitte 
des 1 6ten Jahrh. war diefer Dre vetöder, und in der Nähe davon 
lag audy die Dedung „Smwetla.s 

7. Chruſtau (Chraustow), 1 ©t. u. anf einem bedeutend 
hohen Bergrüden, D., von 35 H. mit 252 @. (118 mn. 134 wbl.), 
it nadı Bochdalan eingepf. und eingefchuft. Diefes Dorf war einft 
ein beſouderes Gut, und es war daſelbſt im 14ten Jahrh. eine Veſte 
mit 1 Freihof, um 1460 aber, wo ed zu Teutſch⸗Rudoletz angefauft 
wurbe, war die Befte verödet und des Freihofes wird nicht mehr ge» 
dacht, jedoch führte im 16ten u. 17ten Jahrh. das abelige Geſchlecht 
Chrauftenfiy v. Malowar, weldes befanntlich das Gut 
Teutſch⸗Rudoletz mit Wollein n. A. beſaß, davon den Beinamen. 

8. Dietfau (Deikow), °/, St. onö. an einem nach SD. ſich 
abbachenden Bergabhange, D., von 33 H. und 206 @. (100 mul. 
106 wbl.), ift zur Seelforge nach Wollein gewiefen. Im 16ten 
Jahrh. war hier 1 Erbrichterei. 

9. Jerſein (Gersegn, einft Gerzyın), '/, ©t. w. im Thale, 
zahlt 37 9. mit 300 €. (161 mni. 139 wbl.), die zur Seelſorge 
nach Wollein gehören. In der Nähe davon liegt die einfchichtige 
Mühle „Borowa« (Schwop). Zum Sahre 1453 vergl. man die 
„Befiger« von Wollein. 

10. Kiow (Kygow), '/, St. n. an einem ziemlich hohen 
Bergabhange, D., von nur 13 9. und 95 @. (48 mal. 47 wol.), iſt 
in Die Seelforge nad) Bochdalan gewiefen. 

11. Milikau (Milikow), ‘/, St. d am einem Bergabhange, 
D. von 18 9. und 101 €. (46 um. 55 wbl.), iſt nach Wollein ein- 
gepfastt. 

12. Cladiejow, irrig Nadbiow (Nadegow),1/, Gt. w. 
ebenfalls an einem Bergabhange, D., bat in 45 9. 376€. (168 
mni. 208 wbl.), befigt unter Gemeindſchutz 1 Mittelfchule und iſt 
jur Kirche nach Zhor gewiefen. 

13. Audoleg Teutfche (Rudolec n&mecky-), 1’, &t. 
wnw, an einem Abhange bed Berges Blaſſkow, und hart ander böh- 
mifchen Gräuze, D., befteht aus 59 H. mit 390 E. (186 mul. 204 
wbl.), die nach Bochdalau eingepf, find, aber unter Gemeindeſchutz 
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1 Mittetfchule befigen. Es befteht hier 1 altes obrgktl. Schloß⸗ 
gebäude mit 1 geweibten Kapelle, dann 1 Mhof. Bekanntlich 
bildet dieſes Dorf den Hauptort eines darnach benannten Gutes, 
deſſen Beſitzer im Eingange dieſes Aufſatzes angeführt wurden, und 
enthielt ſchon vor 1460 eine Veſte, um 1550 auch 1 Brauhs. und 
hochſt wahrſcheinlich auch 1 Sof, deſſen jedoch erft zu 1585 mit Be» 
Rimmtheit gedadıt wird. 

14. Stai (Stage), 1'/, St.n. im Thale, D. von 38 H. und 
267 €. (136 mnf. 131 wbl.), die zur Seelſorge nadı Zhor gehören. 
Um 1556 gab es hier einige Freifaßen. 

15. 3ho£, eint Klein»3Z hot, 1'/, St. uw. anf einer Fläche, 
D., befteht aus 45 H. mit 293 €. (135 mul. 158 wbl.), beſitzt unter 
obrgktl. Patronat eine am 12. Aug. 1765 geftiftete Lokalie wit 
Eirche und Mittelfchule (Wollein. Delanate), deren Sprengel aud 
die DD. Arnoletz, Radiejow, Stai uud das fremdüſchftl. 
Lippina begreift. Die der hl. Jungfrau Margaret gewibmete 
Kirche wurbeim J. 1763 anf ihre eigenen Koften neu erbaut, hat 
2 Seitenkapellen mit eben fo vielen Darüber befindlichen Dratorien, 
3 Altäre, zum Theil mit Blättern von Joh. Winterhalter (das des 
Hochaltars) nnd A. Weidlich (der Himmelfahrt Mariens), und auf 
dem Thurme 3 Glocken, wovon die größte von 5 Gent. im 3. 1515 
(laut Auffchrift) für Die Kraßoniger Kirche zum hi. Lanrenz (Domin. 
Scelletan), die Zte aber entweder gleichzeitig, oder bald nachher ge⸗ 
goffen wurde. Auch ift daſelbſt 1 obrgktl. Mhof. Die hiefige Pfarre, 
berer um 1390 in Urkunden gedacht wird, ging in der Folgezeit, man 
weiß nicht ans welchen Urſachen, ein, und der Drt wurde, bie zur 
. Stiftung der nunmehrigen Pfründe, nach Bochdalan eingepfarrt. 
Um 1466 war in 3. auch 1 Befte nebft 4 Hofe. 

Endlich gehört zu diefem Dominium 1 Wirthshaus in”dem 
fremdhfchftl. Dorfe Lippina (Gut Jamny). 

Schließlich wirb noch bemerkt , daß um 1530 auf bem Rudo⸗ 
leßer @ebiete die Debungen Nemkyne, Bazkow, Drnowice, 
Swetla und Nozow waren; ferner, daß um1500 alle, zum Prob⸗ 
fteigute Wollein gehörigen Ortfchaften durch Wilhelm v. Pernftein 
das Bererbrecht erhielten, was der K. Wiadiflaw im 3.1502 beftät- 
tigte°*), und daß fie auch im 3.1547 von andern Laften durch die 
Obrigkeit befreit wurden, worüber man die „Befiger« von Wollein 
vergleichen mag. 





) Urk. im ſtaͤdt. Arie zu Trebitſch. 
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Allod⸗ Herrſchaft Wieſe. 


Lage. Diefe Herrſchaft liegt unweit von der k. Kreisſtadt 
gegen Oſten, und grängt im R. mit einem Theile des böhmifchen Do⸗ 
miniums Schrittens (D. Sellen;), im D. mit den Dominien Jamuy 
und Trebitfch, im ©. mit Pirnig und Pullig, und im IB. abermals 
mit Pullig, Dann mit Beranau und Holzmuͤhle, fowie mit den Stadt 
Iglauer Landgütern (D. Mifching). j 

Beſitzer. Gegenwärtig der Herr Anton Freiherr v. Wid⸗ 
mann, und zwar in Kolge eines Erbvertrags nach dem am 27. 
Yänner 1628 ohne Teftament verfiorbenen Bruder Franz, mit 
feinem ältern Bruder Adalbert vom 31. Dftober 1828, in Folge 
deſſen der Legtgenannte die im Znaim. Kreife liegende Hſchft. Platſch 
übernahm. — Frühere Beſitzer: 

1. Der Ort Wiefe war eines der erſten Güter der zu Trebitfch 
am 1109 geflifteten Benediftiner-Abtei, wurde aber von 
dem Brünner Hzg. Spitihnew zum Velten des Stiftes um 1197 
an den Edlen Znata gegen ein „Zhor« benanntes Df. vertauſcht '). 
Um 1350 hielt W. Bohunek v. Wolferow, ſchenkte ed aber 
bald naher dem Filipp v.PoLlic, welcder von feinem Bruder, 
dem Pfarrer zu Stannern, Hynetv. Polic(Pulig), beerbt wurbe, 
Hnnef verkaufte das aus der Burg »Hradists und den DD. Wiefe, 
dann dem längft eingegangenen Sedlec, oder Seblice, befichende Gut 
im 3.1360 an Hynek Tluxa und Sohbannv.Pacom um 300 
Mk., und Hynek hat, obwohl er anfänglich feinen Theil am Beſitze 
dem eben genannıen Johann in 210 ME verpfändete, ‚doch ſchon im 
5.1362, mit Bewilligung des Mfgf. Johann feiner Gattin Elsbeth 
200 Schd. Gr. ald Morgengabe darauf verfchrieben‘). Zum J. 
1448 heißt es in der Landtafel, dad JZohbannv. Hersic das D. 
Wieſe mit der Burg Hradist, 1 Vefte, 1 Freihofe und 1 Mühle, dem 
Menzel Dymocelv, Pocepic verkauft habe’), und noch um 
1493 erfcheint ein Wenzel Dywocek v. Pocepic nriundlid 
im Befige?). Der Zine von W. gehörte jedoch, feit wann? weiß 
man nicht, dem Benediftiner- Stifte zu Trebitfch, und 
wurde vom Abte Trojan um 1452 an die Stadt Iglau in 20 
Schck. Br. verpfändet, von welcher ihn, fammt den in 50 Dufaten 
an diefelbe Stadigemeinde verfegt gewefene D. Bittowiſchiztz, erſt 


1) S. Geſchichte der Treditfch. Abtei. 2) B. V. L Lib. Joann, de Bossowio 
6. 31, Dann 2 Urkt. dt. an fant Kathreyn abent, und di, Erzmao die m 
erastino ascens, Domini, 8) VIII. 38, 2) Xıll, 23, 
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Wilhelmo. Peruſtein im. 1510 eingelök hatte). Aber and; 
das D. ſelbſt fam, ohne dap man angeben fann, wie und waun, au 
die erwähnte Abtei und wurde (fammt Pfarre) mit alfeu übrigen 
Gütern des Erifted, daun mit dem jeht zum Domin. Wieſe gehöri: 
gen: Bittowtſchitz, Hoch⸗Studnitz, Koflau und Smwatoflau (öde) im 
3,1556 vom Raif. Ferdinand I. dem Wratislamn». Pernftein 
förmlich ius Eigenthum überlaffen“), nachdem die Güter dieſer Abtei 
ſchon vordem in langjährigem pfandweifen Beſitze deſſelben Geſchlech⸗ 
ted gemefen waren‘). Mit der Hſchft. Trebirfch gedich Wieſe an Bn- 
rian Dſowſty v. Danbramwic, welcher das ans den DD. 
Wieſe mit Pfarre und 1 Freiſaß, Koflan mir 1 Kreifaß, Predbor, 
Hoch⸗Studnitz und Wottin, dann aus den Dedungen Rycherka (Ri- 
tirfto) und Swatoflau beftehende Gut im SG. 1559 dem Johann 
vo. Zahradef landtäflich verfichern fieß®). Der Erfänfer wurde 
von feinen 3 Söhnen, Erneft, Ulrid nnd Smil beerbt, die je: 
doch um 1584 den Befig an Matthäus Grün v. Stürzen⸗ 
berg veränßerten”), welchem feit etwa 1606 Salomon nnd feit 
1608 Karl Grün». Stürgenberg nadfolgten. Der Legt: 
genannte verlor dad Ent wegen Theilnahme an dem Aufftande vom 
5.1620 an die fönigl. Kammer, woranf eö der Kaif. Ferdinand II. 
dem ebenfalls in ben Aufruhr verflochten gewefenen, aber nachher bes 
guadigten Beit Heinrih Gf. v. Thurn für das demfelben ent- 
sogene Gut Woſtitz am 29. Mai 1626 übergeben ließ '‘), der es im 
legten Willen vom 3. Rov. 1635 feiner an den Gf. Rombald v. Col⸗ 
lalto feit 1612 vereheligt geweienen Tochter Bianka Polerina 
zudachte!). Der Erbin ſollen im Beſitze ihre Nachkommen nachge⸗ 
folgt fein '*), von denen ſich aber, aus Mangel an landtäflichen und 
anderweitigen glaubwärbigen Daten, feiner namentlich anführen 
läßt, bie endlih für Einen derfelben, der in Krida verfallen war, 
das Landrecht diefen Körper (mit verödetem Schloße im Amtsorte, 
Brau⸗ und Branntweinhh., neu erbauten und öden Mhöfen, Schäs 
fereien, Küche⸗ und Hopfengärten ıc.) am 7. Nov. 1711 dem Jo⸗ 
hann Ehriſtoph Rikowſty v. Dobric meiltbietend um 





2) dt. w Gihlaw. ten czwri. pr. mein, nedel.. und Cod Perustein, Fol. 133, 
dt. na hrad Prazfk. d. ſw. Filip. a Safuba und B.L. XXL. 9. ?) Bat. 
die Gedichte der Abtei Trebitſch. 9 XXIV. 11. 9, XXVE. 96. 20, XXXIH. 
26, 13) dt. Wiefe, intab, XXXIV. 41. Die mannigfaltigen Bermädhtniße, 
weihe der Tefator gemacht hatte, und wobei fogar die Wägde in den 
Meierböfen nicht vergeflen, alle Unterthanen aber für ı Jahr von allen 
shrgßel. Abgaben befreit wurden, waren ar bedeutend, 12) Schwoy To: 
pographie U, ©. 584. 
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44,600 fl. rha. vertanfte, von dem es wieder ber Hauptmann des 
Iglauer Kreifed, Franz Anton ©f. v. Gellhorn am 16, 
. März 1721 um 115,000 fl. rhu. erftand. Rär diefen veräußerte 
das ut, „wegen darauf haftenden Schulden,“ das Landrecht am 5. 
Sept. 1738 der Anna Magdalena Gfin.v. Gellhorn,geb. 
Freii. Sal v. Bohmiowic (Öattin des Berkäufers ?) um 133,000 fi. 
rhn., von welcher es ſchon am 30. Dey. 1736, ebenfalls mittelft An⸗ 
tanfs, au den Gf. Marimiliun Ulrid v. Kannitz⸗Rittberg 
um biefelbe Geldfunme und 100 Dukaten gebieh. Der Erkäufer 
errichtete darauf ein, vom Kaif. Karl VI.am 11. Dez. 1738 bee 
Rättigtes f. g. Sekundo⸗Genitur Fidei⸗Kommiß und flarb im 
3.1747, worauf ber ziweitgeborne, jedoch minderjährige männliche 
Sproße feines Sohnes und nachherigen Fürſten, Wenzel Anton von 
Reunig, naͤmlich Mauritzz, und als diefer im 3.1757 ftarb, der 
dDrittgeborue Sohn deffelben Wenzel, Domini &f.v. Kaunitz, 
an deu Beſitz landtaͤflich gefchrieben wurben. Als jedoch eben dieſen 
Bf. Dominil aus dem gräflicd v. Queſtenberg'ſchen Nachlaße die 
im Znaimer Kreife gelegene und viel größere Hfchft. Sarmerig zu⸗ 
el, fo wurde das Fiyei-Kommiß anf bie leßtere übertragen und Wiefe 
im 3. 1768 an Sofeph Zreib. v. Widmann um 154,000 fl, 
rhn. verfanft, der es im 3. 1791 feinen Erben nachließ, von welchen 
Vincenz Freih v. Widmann am 23. Nov. 1799 ald „vogtbar⸗ 
ausgezeichnet wurde. Nach feinem Abſterben wurden feine 4 minder⸗ 
jährigen Kinder, Franz, Albert, Anton und Bincenzia 
als Befiger im I. 1807 audgezeichnet, von denen jedodh Vincent 
sia am 5. Sept. 1808 und Franzam 27. Jann. 1828 Rarben, 
worauf Die zwei Andern, wie Eingangs gefagt wurbe, in bie Erb» 
ſchaft ſich theilten, nachdem ihnen unter Einem auch ihre verwitwete 
Mutter, Erneftine, geb. Frei. v. Roden, die ihr nad den Kin⸗ 
dern Bincenzia und Yranz zugefallenen Antheile von Wiefe und 
Platſch (diefed im Znaimer Kreife), fowie an dem Haufe in Brünn, 
gegen gewifje Bedingungen abgetreten hatte, 

In Betreff der einzelnen zur Hfchft. Wiefe gehörigen Ortfchaften 
it zu bemerken, daß 

2. das D. Bittowtfchig einſt einen Theil der Trebitfcher Stiftes 
Güter bildete und um 1464 von biefer Abtei dem Iglauer Stadts 
rathe in 50 Dufaten verpfändet, im J. 1510 aber von Wilhelm 
v. Pernkein zum Dominium Trebitfch wieder eingelöf wurde '?). 

8. Ueber Jetzlau und bie hier beſtehenden Freihoͤſe weiß man, 





18) Cod. Pernatein. Fol, 127, neq. 
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mit Ausnahme bes bei dem Artikel „Yuflig« (Beit. 379) bereits Ges 
fagten, bloß, daß der Drt zu Ende des 15ten Jahrh. dem Iglaner 
Bürger, Staniflam Popipes, gehörte, gemäß deſſen letztwilliger Au⸗ 
ordnung dem Minoriten-Klofter zu Iglau im 3. 1482 vierthalb da⸗ 
fige Anfaßengebände fammt Bewohnern abgetreten wurden '*). 

4. Roflau war feit alter Zeit ein Trebitfcher Stifts⸗Gut uud 
wurde zugleich mit Wiefe abverfauft. 

5. Das D. Diedwot wird zuerfi m 3.1559 als ein Theil des 
Gutes Wiefe genannt, bei dem es feither verblieb. Die übrigen 
hierher gehörigen Ortfchaften, von denen einige hiflorifche Notizen 
noch in der Ortbefchreibung vorkommen, waren einft im Befige der 
Trebiticher Abtei und erfcheinen feit 1556 bei Wieſe. 

Wefchaffenheit. Der Fläheninhalt dieſes Demininms, 
mit Einfchluß der fremdherrfchaftlichen Antheile, beträgt nach altem 
Katafter 6418 30 166/, DO. Kl., und nad} der neueſten Vermeſ⸗ 
fung 7526 3.1207 O. MI. in 6762 Parzellen. Der Oberfläche 
nach gehört e& im Allgemeinen zum Mittelgebirg von fandiger Be 
ſchaffenheit, fo daß auf den Anhöhen theils nur mittelmäßiger, theils 
fchlechter Kornboden vorherrfcht, die Riederungen jedoch fruchtbar 
und die Thalwiefen gut zu nennen find. Bon Mineralien foll beim 
Amtsorte edler Granat zu finden fein. Trigonometrifch bemefjene 
Punkte find: die Hutweide Strafnice('/, St. vom D. Studnig, 
hier oder bei dem gleichnamigen Orte auf der Hfchft. Teltfch?) auf 
267,°°, ein Feld nordweſtl. vom D. Jetzlau auf279,°*, und 
ein Feld nördl, vom D. Hoch⸗Studnitz auf 314,°', 

Das bedeutendfte fließende Gewäſſer ift ver Kluß I glama, wel⸗ 

cher vom benachbarten Pufliger Territorium, zundchft dem D. Pred⸗ 
wor auf das hiefige Gebiet Übertritt, in fanften Krümmungen von 
W. nah SD. die an feinen beiden Ufern gelegenen Wiefen durch⸗ 
ſchneidet, 5 Mehl» und 3 Sägemühlen, nebft 1 Wolfpinn-Faftorei, 
endlich 1 Tuchwalke in Betrieb feut, zum Theile auch die ſüdliche 
Graͤnze mit der Hfchft. Pirnig, naͤmlich gegen die dorthin unterthä- 
nigen DD. Strifchau und Unter-Bittowefchig bildet, und nach einem 
Laufe von beiläufig 1 '/, Stunden unterhalb Ober-Bittoweichig auf 
das Trebitfcher Gebiet übergeht. Ungeachtet ber Fluß in trodenen 
Sommern wafferarm ift, fo nährt er doch immer nicht nur Weißſiſche, 
Schleihen und Bärftlinge, fondern auch Parmen, Hechte, Karpfen 
and Aale. Derf.g. Koflauer Bach fchlängelt fi) von der noͤrdl. 
Gränze durch das hieſ. Amtögebiet, pflegt im Fräbjahre zu einer ziem⸗ 





28) Analekt. des Iglauer Magiſtratsrathes, Herrn Eterly. 
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lichen Bebeutenheit anzufchwellen und mündet im Amteorte in bie 
Iglawa ein. Auch der f. g. Forellenbach, welder oberhalb 
Bittowtſchitz anf der dießobrgktl. Wiefe „Sed« entfpringt, Forellen 
nährt und in fchlangenförmigen Windungen von O. gegen ©. läuft, 
vereinigt ſich bei Bittowtfchig mit derfelben Iglawa. 

Die insgeſammt Mährifch redende Bevölkerung zählt 2554 
Seelen (1218 mal. 1336 wbl.), worunter nur 12 Afatholifen 
helvetiſchen Bekenntnißes. Die 16 Juden auf obrgftl. Beſtand⸗ 
bäufern find fremde Kamilianten. 

Die Hanptertrages und Nahrungs quelle iſt die Lands 
wirthfchaft, für deren Betrieb folgende modenkäen dienen: 


Dominifal. Ruſtikal. 

Als Aecer1017 Joch ug D. MI. 3166 Jod 126), 2. gl. 

> Wiefen ss 165 — 736 390 — 0', 

» Hutweiden : 198 — ** — 455 — 45 — 

» Baltungen - 100 — 7 — 15 — 19%, — 
Summe: 2391 - 101 — 407 — 5% — 


Die obrgktl. Wal dungen zerfallen in 2 Reviere und find 
vorherrichend mit Tannen, Fichten und Kiefern beflodt. Die Jagd 
liefert nur Hafen und Nepphühner, Obſtbau und Bienenzucht ſind 
unbedeutend. 

Der Viehſtand begreift: 


Dominikal. Ruſtikal. 
Pferde s ⸗ ⸗ 9 2 ⸗ ⸗ 71 
Rinder .s P\ ⸗ 79 ⸗ ⸗ ⸗ 965 


Schafe ⸗ ⸗ ⸗ 2589 ⸗ ⸗ ⸗ 825 Stücke. 

Nebſt dieſen unterhält der Unterthan auch eine beträchtliche Dien« 
ge von Borften= und Geflügelvieh.— Die zu den 7 obrgftl.M eier 
und Schafhöfen gehörigen Grundflüde liegen theild auf trodes 
nen Anhöhen, theild in fruchtbaren Thälern. 

Gewerbsleute find: 3 Bäder, 1 Brauer, 3 Branntwein- 
brenner, 3 Fleifcher, 3 Saftwirthe, 1 Hafner, 1 Kürfckner, 5 Mehl- 
und 3 Sägemüller, 1 Pottafchefieder, 3 Schänfer, 5 Schmiede, 1 
Schloſſer, 10 Schneider, 10 Schufter, 2 Zifchler, 3 Tuchmacher, 
1 Tuchfcherer, 2 Wagner, 6 Weber und 1 Ziegler. Im Amtsorte 
unterhält ein Private auch Schafwolle-Spinnerei, Die 
Erzeugniße des Landbaues und der Viehzucht finden in der nahen 
Kreisſtadt eine gute Abnahme. 

Auf diefem Dominium beftehen 3 Trivial- und 1 Mitteljchule, 
die in der „Ortbefchreibung« näher bezeichnet find, und 2 Armen 
Anftalten, nämlich die im Amtsorte und jene in Hoc) » Studnig. 
Die erfiere befaß am Schluße bed 3.1835 an Kapitalien 1675 fl. 

6. Band, 41 





620 


18 kr. W. W., von beren Zinfen und von wohlthätigen Beiträgen, 
weiche Jährlich etwa 400 fl. betrugen, 18 Arme unterftäßt werden, 
nnd jene in Hoch⸗Studnitz hatte damals feinen Fonds, fordern be 
theilte mit dem Erirage woblthätiger Ependen Die bedürftigften der 
dorthin in Die Geelforge Gewieſenen. 
Kür Erfrantungsfälle unterhält bie Obrigkeit einen 
Wundarzt im Amtdorte, der andy die Unterthanen zu bebandeln ver: 
pflichtet iR, und fonft ift, ebenfalls im Markte Wiefe, nur noch 1 ge: 
prüfte Hebamme. 
Zur Berbindung wit der UImgegenb werden, außer ber von Re 
gend durch Hoch⸗Studnitz nach Sglan führenden Pofftraffe, noch4 an 
dere Straffen unterhalten, nämlich 1. vom Amtsorte über Wottin 
nud Landilfe bis zur Einmündung im die Iglauer Poftftraffe in der 
Länge von 1915”; 2.von Hoch⸗Studnig durch den Amtsort und 
durch Swatoflan bis an die Pirniger Gränze, beträgt 3247 °/,"; 
3. von der Graͤnze des Gutes Jammy, durch den Ritirfter Wald bis 
an die Bränze mit bem Domin. Beranau (ale Berbindungsweg zwi⸗ 
ſchen der f. Kreisſtadt und der Hfchft. Saar), von 1415", amd 4. der 
Berbindungsweg vom Markte Wieſe über Landilfa und Koflau bis 
Ritirſto, wo er in die Saarer Straſſe einmündet, beträgt 2033 °/, ". 
Der nähe Poftort if die k. Stadt Iglau. 
-  Brtbefchreibung. 1. Wiefe (Lauka, einft Na lauce 
d. h. Auf der Wiefe), it der Amtsort und ein Marft, liegt 1‘), 
Meil. öfl. von der f. Kreisftadt in einem ziemlich tiefen Thale an 
beiden Ufern des Iglawaflußes, und befteht aus 112 H. mit 936 €. 
(441 unl. 485 wbl.). Das anf einer Anhöhe ſtehende obrgkeitl. 
Schloß von 2 Stockwerken ift ein anſehnliches Gebäude, und wur: 
de hoͤchſt wahrjcheinlic an der Stelle eines vorigen, defien nanıent- 
lich zum J. 1711 als veröder in Urkunden gebadyt wird, zwifchen 
1739 und 1747 von Mar. Uri Gf. v. Kaunig ganz neu herge- 
fee. Sm einem geräumigen Saale des Iften Stockwerkes hängen 
mehre Ahnenbilder des jeßigen Herren Beſitzers, worunter auch das 
des Michael Edlen v. Widmann, weicher feiner Zeit Poftmeifter zu 
Eger in Böhmen war und von Kaif. Joſeph I. in den Freiherrenſtand 
erhoben wurde. In demfelben 1ften Stockwerke if auch eine Meine, 
der Diutter Gottes geweihte Kapelle mir 1 Altar, welches eim 
fhön gemaltes Marienbild ziert. Rüdwärts an das Schyloßgebäude 
ſchließt fi ein im englifchen Geſchmack angelegter zierlicher Part 
an, weichen die Obrigkeit an dem fonk fchroffen Felsrücken mit be⸗ 
dentendem Koflenaufwande feit 1834 anlegen, dann mit 2 großen 
Ölashäufern und 1 Gartenhauſe verfehen ließ. Die hiefige Pfarre, 


— -— — al mn — a | — — — 
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Wolleiner Defanats '°), unterfteht, mit Einfchluß der Kirche und 
Trivialfchnie, dem hſchftl. Schuße, und ihr Sprengel begreift, nebſt 
MWiefe, auch die DD.Bittowefhisg, Jetzlau, Piredmwor, 
Smwatoflan und Wottin, fowie die fremdobrgktl. Petrowitz, 
Bradlenz, Beranau und Nenhäuſel. Die Kirche, wels 
che an der Stelle einer frühern kleinen und fehr baufälligen zwi⸗ 
fchen 1755 und 1763 theild auf ihre eigenen, theild auf Koften der 
Obrigkeit und mehrer Wohlchäter (zufammen 4818 fl.) ganz neu er⸗ 
baut und dem hi. Bartholomäus gewidmet wurde, enthält, nebft 
1 Oratorium, 3 Altäre, wovon dad hohe mit einem herrlichen, den 


hl. Kirchenpatron vorftellenden, und von dem aus Iglau gebürtigen 


Künftler Johann Nep. Steiner inden 35. 1754 und 1755 gemal« 
ten Blatte’®), die 2 andern aber mit Gemälden vondem Polnauer 
Maler N. Schramek verfehen find. Oberhalb dem Tabernafel des 
Hochaltars ift ein zwar Meines, aber fehr fchön gemaltes Marienbild 
angebracht, und das innere diefes freundlichen Gotteshanſes, worin 
man. den Grabftein (ohne Zahrzahl) des Georg Dubfty v. Tiebo- 
miflic anf Wittſchäpp antrifft, auch mit guten Bilbhauerarbeiten ges 
ziert. Der Thurm, auf welchem fich, außer der Gemeindeuhr, 3 ih 
den 3%. 1504 und 1539 gegoffene Glocken befinden, wurde anftatt 
bes baufälligen alten erft im J. 1804 mit einem Geldaufwande von 
2OA1F. 41 fr. neu erbaut. Auf dem die Kirche umgebenden Fried» 
hofe erbaute der hiefige Pfarrer Ign. Waclawicek im 3. 1757 auf 
eigene Koften 1 Kleine Kapelle für Scheintodte und verfaß fie mit 
1 Altar, und unweit vom Schloße gegen Süden ſteht auh 1 Ka⸗ 
peLlle zur Mutrer Gottes und den 14 hi. Rothhelfern, ebenfalls mit 
1 Altare und gut gemalten Blatte, welche im J. 1734 von der Ges 
mahlin des Anton Gf. v. Gellhorn einem Gelübde zufolge erbaut 
worden ift, indem diefe beiden Ehrgatten aufihrer Reife nach Defters 
reich einem auf fle gemachten Räuberanfafle glüclich entgangen find. 
Bon andern Gebäuden find noch zu erwähnen: der Pfarrhof, das 
Brau⸗ und Branntweinhe., fowie der Mhof., fämmtlich obrgktl. und 


18) Jedoch if der gegenwärtige Pfarrer zu Wiele, Herr Franz Kinzel, 
zugleich Iglauer Bezirks » Dehant und Schuldiftrifts » Auffeher, wie auch 
bifhöfl. Religions : Unterrichts » Kommıflar bei dem f. k. Gymnaſium zu 
Iglau. 16) Merfwürdig if, Daß gerade dieſes Gemälde das nachherige 
Glück des getachten Steiner veranlaßte, indem der damalige kunſtſinnigk 
Grundherr, Wenzel Graf (fpäter Zürft) v. Kaunig, ihm durch feinen Eins 
flug zu der wichtigen Stelle eines ®. k. Hofmalerd verhalf. Erft im vor⸗ 
gerüdten Alter kehrte Steiner aus Wien in feine Geburtsftadt Iglau zus 
rũck, wo er auh im 3. 1793 farb und auf dem dortigen Sriedhofe jum 
pi. Seife begraben wurde, 

(41) 








feit 1834 theild vom Grund auf nen erbaut , oder durch wefent: 
liche Berbeflerungen in den beften, fenerfihern Zuſtand verſetzt; 
endlich das Gemeindehs. (?), dad Gebäude der Schafwolle:Spinneret, 
1 Einkehr⸗Wirthshs. und 3 Mühlen. — Der Ort wurde erft im 
3.1755 zum Städtchen erhoben und Äbet 3 Jahrmärkte and 
(Mont. nach Eraudi, Mont. n. den Namen Dlariafefte und Mont. 
n. Martini), die Einwohner befigen aber an Grundftäden 870 Joch 
198 '/, D. Kl. Aecker, 86 3.424 /, O. Kl. Wiefen und 162). 
1206'/, D. Kl. Hutweiden, uebft einem Bichflande von 25 Pferden, 
296 Rindern und 146 Schafen. — Im 14ten n. 15ten Jahrh. Rand 
unfern von Wieſe eine Burg, die „Hradifft« hieß, im Orte ſelbſt aber 
3 Veſte, 1 Freihof und 1 obrgktl. Mühle, Im 16ten Jahrh. war 
hier audy ein Erbgericht nebſt 1 Freiſaßen, defien Freihof hinter der 
Kirche lag und „Öymonomfty« hieß, der einträglichen Mauth gar 
nicht zu gedenken, von welcher jedoch erfi feit 1626 wit Beſtimmt heit 
Erwähnung gefdhieht. Um 1755 bat die Obrigkeit eine bedeutende 
Zud: Fabrik nebft Walken daſelbſt errichtet, die noch um 1793 ım 
Betriebe waren ''), nachher aber aus und unbekannten Urfachen ein» 
gingen. Nach den oben angeführten Jahrzahlen auf deu daſigen 
Thurmgloden zu fchließen (andere Quellen fchweigen hierüber), war 
bier ſpaͤteſtens fchon im Beginn bes 16ten Jahrh. eine Pfarre, und 
hoͤchſt wahrfcheinlich unter Patronat des Trebitfcher Stiftes ; fie 
überging aber um 1560 in proteftantifchen Befiß '°) und wurde, wie 
ed fcheint, um 1635 aufgelöft, feit erwa 1650 aber wieder herge⸗ 
flellt, jedoch von Ordensgeiſtlichen (Dominifanern, Franziffaneru 
und Minoriten) bis zum J. 167% verfehen, in welch' letzterm Jahre 
Laurenz Ignaz Solidy die Reihe der weltgeiftlichen Seelforger er. 
öffnet ''). 

2. Bittowtfchig (Bytowdice, eint Bylowice), auhBite 
tomfhig und Dber-Bittowtfhiß, zum Unterfchiede vom 
nahen linter « Bittowtichig, weldyes zum Domin. Pirnis gehört, 1 
St. öftt. vom Amtsorte auf einer felfigen Anhöhe, deren Fuß der 
Iglawafluß beſpühlt, D., befteht, mir Einfluß des Pirniger Aus 
theild, aus 57 9. mit 432 €. (208 mnl, 224 wbl.), wovon 352 
(167 mn. 185 wbl. darunter 3 helvetiſch. Befenntniffes) zur Hfchft. 
Wieſe gehören. Der dießobrgktl. Antheil ift nad, Wieſe eingepfarrt, 
befigt aber unter Gemeindefhug eine Mittelfchule, Außerbem ift hier 


17) Schwoy Topographie II. S. 565. 1%) Im J. 1612 hat der hiefige aka⸗ 
tpolifhe Paftor, Eterban Stropelius, vie Tochter eines Reukadtler 
Bürgers geehliget. (Reuftadtt. Burgrechtsduch. 29) Dafige Kirchenbücher. 
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1 sbrgfil, Schafhof und am jenfeitigen Iglawaufer 1 Mühle, die 
bier ſchon im 1 6ten Jahrh. beftand. Um 3 556 waren daſelbſt 1 Erb» 
gericht und.1 Freihof. 

3. Jetzlau (Geclow), '/, St. w. unweit vom linfen Iglawa⸗ 
ufer, D. von 12 H. und 70 E. (32 unl. 38 wol.), ift nach Wiefe 
eingepf. und eingefchult. Das Bauernhs. Nr. 4 und der Freihof 
Nr. 1, welcher fammt dem dabei befindlichen Edelſitz zwifchen 1835 
and 1839 neu aufgebaut wurde, gehören zum Domin, Puklitz, und 
legterer wurde bereits Seite 878 dief. Band. ausführlicher beipros 
hen. Auch das Iglauer Mindritten: Kloſter hat bafelbf eine Dontis 
ital» Befigung. 

4. Roflau Kozlow, 1'/, St. nuw. jenfeits der Iglauer 
Poſtſtraſſe, D., zaͤhlt in 52 B. 425 E. (198 mni. 227 wbl ), befigt 
unterm Schuß des Religionsfondes 1 Mittelfchule und ift zur Kirche 
nach Hoch⸗Studnitz gewiefen Es beftehen daſelbſt 1 obrgktl. Mhof, 
1 Branntweinhs. und 1 Einkehr⸗Wirthéshaus. Im J. 1451 erkauf-⸗· 
ten einige Inſaßen daſelbſt von dem Trebitſcher Abte Troyan die 
hieſige Richterei um 12 Schck. Gr.?°), welche nachher ein freies Erb- 
gericht wurde, und im 16teu Jahrh. war außerdem dafelbft auch 1 
obrgktil. Mhof und 1 Freiſaß. Im 15ten Jahrh. nannte fich ein 
Nittergefchlecht, welches eben damals im D. Swaranau (Domin. 
Trebitfch) einige Freigründe befaß, nach dem vorliegenden Dorfe. 

5. Piedwor, einft Predbot, '/, St.f. auf einem Hügel am 
Iinfen Iglawaufer, D., zählt in 12 9. 76 €. (34 unl. 42 wol.), iſt 
nach Wiefe eingepf. und eingefchult, Unterhalb dem Dörfe liegt am 
Fine Iylama 1 hierher Fonffribirte Mahlmühle. Im 16ten Sahrh. 
beftand bier 1 freies Erbgericht. 

6. Ritirſko, einft Rycherka, 1'/, St. n. im der Nähe von 
Koflan und ganz von Waldungen umgeben, Zinsdfchen vonnur 7 9. 
mit 63 E. (28 mnl. 35 wol.), gehört zur Kirche nach Hoch » Studnig 
und zur Schule nach Koflau, es ift dafelbft 1 obrgktl. Mhof und 1 
Dberförfterswohnung, letztere angeblich an der Stelle, wo um 1760 
ein Feines hſchftl. Jagdſchloß geftanden if. Das alte D. „Rucherfa« 
war im 1ften und 17ten Jahrh. verödet aber feit 1721 wird des 
gegenwärtigen unter bem Namen „Ritirfto« in Kaufbriefen gebadht. 

7. Studnig Hoch⸗ (Studnice wysoka , 1 St. n. ander _ 
Poſtſtraſſe von Iglau nadı Brünn und am Zuße einer bedeutenden 
Anhöhe, D., befteht aus 42 9. mit 350 E. (170 mul. 180 wol.). 
Die hiefige Lokalie, welche im 3. 1784 dom Pf. k. Religionsfonde 





20) dt, Trebio Ima dominica aut, fest, b, Margaroth. 
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gefliftet wurrbe, unterficht ſammt ber Kirche zur hl. Dreifaltigteit und 
der Trivialfchule dem Schuge des genannten Stifters, und ihren 
Sprengel bilden, außer Hoch⸗St., audy die DD. Koflau, Ri⸗ 
tirfo und das frembhichftl. Wiesnig. Die Kirche ſelbſt ſteht 
auf ber Anhöhe, von deren Gipfel man eine weite Ausficht nach allen 
Seiten in diefem Kreife uud fogar bie nad) Böhmen genießt, und 
mochte, nadı einer auf dem im J. 1690 renovirten Thurme anges 
brachten Aufſchrift zu fchließen, entweder im 14ten oder im 15ten 
Sahrb., wahrfcheinlid, von dem Trebitſcher Stifte erbaut worden 
fein. Sie wurbe im 3. 1788 erneuert uud hat im Innern 3 von bem 
ehemaligen Befiger von Wiefe, Joh. Chriſtoph Rikowſty Ritt. von 
Dobtic, am 3. Mai 1720 fundirte Kapellen, worin einft eben fo viele 
Altäre waren, und in deren einer am Feſte der allerhl. Dreifaltigkeit 
in teuticher Sprache geprediget, in der Aten bie bi. Meſſe geleſen 
und die Ite zur Auffieflung bes bl. Grabes verwendet wurde. Gegen 
wärtig befteht in der Kirche nur dad Hochaltar mit einem von Schra⸗ 
mef gemalten Blatte. Bor Errichtung der Rofalie war der Ort nad 
Wieſe eingepfarrt. Sonft gibt ed daſelbſt ned I obrgktl. Mhof, I 
Branntweinbrennerei und 1 Wirthehe., im 16ten und 17ten Jahrh. 
war hier aber 1 Zreifaß. Im 9. 1418 hat ber aud Mähren gebür- 
tige Leitmeriger Aridiafon und Domherr zu Prag, Magift. To: 
hann, dem Prager Domdechant, Prokopp v. Kladrub, von feinem 
Freigute in einem zur Olmützer Diözefe gehörigen D Studnic 50 
She. Gr. für ein Altar in der Prager Domkirche letztwillig zuge⸗ 
dadyt” '), wir koͤnnen jedoch nicht entfcheiden, ob unter dieſem Studnic 
das vorftehende zu veritehen fei. 

8 Swatoflau (Swatoslawa), '/, St. fö. an der Strafle 
von Wiefe nach Pirnitz, Zinsdfchen von nur? H.und 55 & (27 mul. 
28 wbl.), die nach Wiefe eingepf. und eingefchuft find. Es iſt daſelbſt 
1 obrgktl. Hof. Schon in der Borzeit ftaud hier ein gleichnamiges 
Dorf, war aber im 16ten und 17ten Jahrh. verödet, aber feit 1721 
wird Diefer neuen Anfiedlung gedacht. | 

9. Wottin (Wotjn), mit dernahen Anfiedlung La udilka, 
'/, St. w. an der Strafe von Wiefe nach Iglau, zählen 22 9. wit 
157 €, (80 mnl. 77 wbl.), find ebenfalls nadı Wiefe eingepf. und 
eingefchult. In W. unterhält die Dbrigfeit 1 Mbof. Die Kolonie 
Laudilka, unftreitig neueren Urſprungs, befteht aus 7 H. und 
liegt an der von Iglau nach Brünn führenden Poftftraffe. In Schwops 
»Topograpbie« find beide Ortfchaften, auf ber Bayer’fchen Karte won 





31) Urk. in Balbin. Dec. I, Lib. V. p. 305. 
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Mähren aber nur dad D. Wottin Übergangen. Im 16ten Jahrh. — 
(1584) wird auf diefem Dominium and, der 2 damals ſchon ver: 
ödeten DD. Sedice, oder Sedlic und Kbolfa urkundlich 
gedacht, und um 1711 wurden bier bedeutende Küche⸗ und Hopfen⸗ 
gärten von der Obrigfeit unterhalten. 





Alod » Out Boöhmiſch⸗Woleſchna. 


Lage. Das Gut Tiegt im Süden von Iglau, und, wie ſchon 
fein Name andentet, hart an der Grenze des zu Böhmen gehörigen 
Taborer Kreifed, von beffen Dominien Neuhaus und Koͤnigseck 
es im Öften, Süden und Welten umfhloffen, und nur im Norden von 
dem mährifchen Gute Popellin begrängt ift. 

Beſitzer. Gegenwärtig der E. f. Rittmeifter und Erb « Lands 
hofmeifter im Herzogthum Steiermark, Joſe phGrafv. Trauts 
mannedorf: Weinsberg, welchem ed feine Mut er, die Frau 
Therefia, verwittw. fin. v. Trautmannsdorf, geb. 
Gfin. 9, Nadafd, Ercellenz, am 16. Nov. 1838 in einer beftimmten 
Seldfumme abtrat, worauf er am 27. Nov. deſſelben Jahres als 
Beſitzer landtaͤflich ausgezeichnet wurde. 

In alter Zeit war das Gut unter Mehre getheilt, namentlich 
trat im J. 1348 Chriſtina v. Oleſſna 2 daſige Fahne an 
Jaroſlawv. Myroffomw ab, und eben damals hielt Die dazu 
gehörigen Waldungen ein Unka v, DLeffmna, zu welcher Zeit 
auch die verwittwete Frau Martha v. DIleffna und der Sohn 
eines Burkards, Marffif, in Betreff ihres Eigene in Oleſſna und 
in Popellin fich einigten. Eben diefe Martha that dafjelbe 1356 
mit ihrem Neffen, Wſſebor v. Redic, und Paul v. Dieff. trat gleich⸗ 
zeitig feiner rau, Bufffa,n A aud 2 Teiche, 2 /, Lahne und 
jenen Theil der Wälder, welche einft der verftorbene Volkmar befeflen, 
fowie die fämmtlichen nad bem obigen Unfa an ihn gediehenen 
Waldungen als Morgengabe ab. Um 1359 erfaufte Mars v. By⸗ 
t ow ic von dem Sohne eines Lysek, Thomas, die Hälfte des 
Gutes Diefina, und 1368 wurde einige Habe dafelbft nach einem un⸗ 
genannten Berftorbenen von deffen Teſtamentsvollſtreckern dem Her» 
mann v.Kunftfa intabulirt, welcher darauf und auf den Beſitz 
in Popellin feiner Gattin Dargareth 60 ME. verfchrieb '). Im SG. 
1378 ließen Ulrich und Ioh ann. Mareye 1 Freibof in 


1, B. 8. I. Lib, Erhard de Ounsiadt 9. 16. Joann, de Bazkowic 9. 26. 
Mathus, de Sternkerg. 1. 10, 
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Dieffua nebſt einem jährlichen Zinfe ebenda demfrenzlimv. 
KErwa we e lanbtäflich verihern‘), und 1 Bauernhof dafelbfk ver- 
kanfte 1384 derfelbe Frenzlin v. Arwawe um 80 Schck. Gr. an 
Hermann u. Ranfenbrnd’), welcher noch nm 1406 im 
Beſitz diefer Habe, fo wie eines Theiled vom Dorfe ſelbſt war"). Der 
größere Theil des Gutes, infofern er zu Mähren gehörte (der andere 
wurde im 14. und 15. Jahrh. zu Böhmen gezählt), dann 1 Zreibef, 
gedieh bald Darauf anllrih v. Neuhaus, ber dieß im 3.1415 
dem Pfarrer zu Tremieß in Böhmen, Johaun Zafmnd, und dem 
Genet Dymwodelv. Hobja intabulirte, welche gleichzeitig ben 
Ctibor Hagel v. Wicatin und den Andreas v. Hobja darauf in Ge⸗ 
meinfcyaft nahmen’). Der eben genannte Genetv. Hobja mußte 
jedod; den ganzen mährifchen Theil des Dorfes an fi gebradht has 
ben und um 1453 geforben fein, weil K. Ladiflam bad ihm heim 
gefallene Gut wit ber Veſte uud dem Antheil des jegigen Domin. 
Popellin, in fo fern ed zu Mähren gehörte, den BB. Profopp und 
Sohannv.Woyflawic einlegen ließ‘). Euphemia v. Woy 
flamwic überließ den Befig um 1492 an Wenzelv. Wybdij‘), 
und um 1512 hielten dad Gut die BB. Hynek und Heinrid 
v.Wydrj'). Aber bald nachher gebich esan JZohaun Ötitenfiy 
v. Koſtnik, nad beifen i im 5. 1515 erfolgten Abfterben ed, n. A., 
in der Erbtheilung vom 3.1521 dem Georg Spetl v.Prudic 
zufiel, der es fogleih an Heinrih Spetlv. Prudic abließ, von 
welchem das Gut durch Kauf (immer '/, Dlefina) ſchon um 1530 
an Sohanu Sfrhowyv. Detrowic fan )). Im 9. 1574 
nannte fh Sohann v. Weznik ale Befiger'), und feit etwa 
1602 hielt das Gut Wenzel Konas v. Wydrj, der wegen 
feiner Theilnahme an der Rebellion mit dem Berlufte des Gute 
Künig (Znaim. Kr) beftraft wurde, Böhmifch « WW. aber behielt und 
es feinen Kindern nadjließ, von welchen um 1643 Wolf Konab 
im Befige war! '). Nach dem legtgenannten erwarb dad Gut Adam 
Oſtrowſty v. Sfalfa, deffen Gemahlin eine geborne Konad 
v. Wydij war, und feine Tochter, MariaPolerina, feiti650 an 
den nachmaligen Landes: Burggrafen Johann Eruſt Allmann 
v. Allmflein vermählt, brachte durch Erbfchaft Böhmifch - W. 
dieſem ihrem Gatten zu, welcher 1660 als Befiger genannt wird. Er 
wurde von feinem Sohne Ferdinand Erneſtv. Allmſt ein 


2)11.43. 2) II, 4. ) IV. 39. 8) VIL 4. 6) IX. 2,3. 7) XII. 16. ) XIV. 
15. 2) XX. 8. 2. 14. 10) XXVI, 24. 24) Echwoy Topographie III. 569. 
und Analeften des Kraßoniser Pfarrers, Hra. Norbert Ritſchl. 
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beerbt, der jeboch in den Prämonitratenfer-Drden trat, Anfangs im 
Gtifte zu Wittingau, nachher aber zu Neu⸗Reiſch unter dem Stiftes 
namen Norbert lebte, und am I. Juli 1721 das But feiner 
Mutter Karolina Amalia v. Allmfein abtrat!?). Am 
19. Ron. 1750 verfauften bie Erbintereffenten der verftorbenen - 
Karolina Amalia v. Allmftein, namlich der Dimüp. Kreishauptmann 
Karl Sorthardfreibh.v.Allmftein,GofepybaAmalia, 
verwitw. Sfin.v. Horn, Mariatudmilla, verehl.v. Moſch⸗ 
lie, MariaIohannaund Maria Katharina, indgefammt 
geb. v. Allmftein, das Gut an Rarl Heinrih v. Mofhlie nm 
28,000 fl. rhu. nadı deffen im I. 1763 erfolgten Abfterben feine 
minderjähr. 4 Söhne, Ernft, Mar, Joſeph und Anton an den Bee 
fig geichrieben wurden und ihn in Folge der Erbtheilung vom 2. Mai 
1780 dem Erfigenannten in 24,000 rhn. überließen '°), der es im 
legten Willen vom 20. Dez. 1783 feiner Gattin Sufanna, geb. 
v. Maitheny, zudadıte. Diefe überließ ed am 30. Jul. 1800 dem 
Ehepaare Heinrich und Anna, Ritter v. Holle, um 42,000 fl. 
rhu., von welchen ed fchon am 19. Zul. 1804, ebenfalls mittelft 
Kaufs,an Karl Wittich Ritt.v. Streitfeld um die Summe 
von 86,700 fl., fowie vom Letztern am 30. Sun. 1810 an Joſeph 
Freih. v. Laboriette um 150,000 fl. rhn. gedieh. Diefer über« 
ließ fchließlich den Befig am 12. Dez. 1827 an die Eingangs er: 
wähnte Frau Therefia verwitw. Sfin. von Trautmannsdorfs 
Weinsberg. 

Befchaffenbeit. Der nutzbare Flächeninhalt diefes Gutes 
beträgt nach altem Katafter 1300 Joch 546 D. Kl., und nach der 
neueften Bermeffung 1402 J. 660 Q. Kl. in 943 Parzellen. Die 
Lage des Körpers ift ziemlich hoch, daher das Klima etwas rauh, und 
der mit Kies und Feldfpath gemengte Boden, welcher auf Lehm und 
Sand lagert, nur für den Anbau von Korn, Gerfte, Hafer, der Hül⸗ 
fen» und Knollengewächſe, dann für Flache geeignet. Bon Minera« 
lien finden fi nicht felten Kalcebon, Karneol und Kryftall. 


12) Schwoy behauptet, das feit 1730 Kart Gerhard Frei. v. Allm⸗ 
Keim im Beſitze wır, und das Öut im J. 1762 feiner einzigen, an Karl 
v. Moſchlitz vermäplten Tochter Kudmilla, nachließ. Diefes wieder; 
fpricht jedoch den ovigen aus der Landtafel gezogenen Angaben, und es bleibt 
in Betreff deilelden Karl Gerhardv. Moſchlitz blog höchſt wahr: 
ſcheinlich, daß er für feinen in den Drämonftratenfer » Orden getretenen 
Bruter das Gut nur verwaltete. 13) Zmıfchen 1763 und 1778, wo das 
Gut für die Pupillen verwaltet wurde, traf es eine folhe Viehſeuche, daß 
nur 3 Kühe am Leben geblieben find. . 
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Als Gew äſſer find nur einige unbedeutende Teiche fowohl 
“bei der Obrigkeit, ale andy bei den lintertkanen zu erwähnen, die mit 
Karpfen und Hechten befegt find. 

Die insgefammt fatholifhe Bevölkerung zähle 581 Seelen 
(250 unl. 281 wbl.) und ſpricht durchweg nur Möhrif. Die 
Haupt» Ertragsquelle if die Landwirthfchaft, und beim Later: 
than aud) Bad Berfpinnen des hier gewonnenen Flachſes nebſt Taglohn. 


kandwirthſchaftliche Bodenflähen find: 


Dominifaf. Ruftifal. 
YAder = ce 0 so .e 17030 281 D Kl. 37330 289 Q. Kl. 
Wieſen u. Teiche ss 159 — 996 — 89 — 1391 — 
Hutmeiten sn. 5 71 1068 — 163 -- 123 — 
Waltun «= ss s = 12 — 28 — 99 — 1472 — 


Samme: 573 — 958 — 726 — 1188 — 
Der Viehſtand begreift: 


Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden ⸗ ⸗ 4 ⸗ ⸗ ⸗ — 
» indem : 3882 126 
» Schafen s ‚ 560 ⸗ — 


Die Obrigkeit unterhält 1 Meierhofund 1 Schäferei. Obſt⸗ 
und Bienenzucht find nicht erwähnenswerth. Die Waldung von 
1 Revier liefert Tannen, Fichten und fchöned Buchenholz, und bie 
Wildbahn einige Rebe, Hafen und Repphühner. 

Als Gewerbe find nur 1 Brauhaus und 1 Branntweinhaue 
(mit befonderm Apparate zum Brennen von Spiritus), beide obrig« 
feitlih, dann 2 Mühlen mit Delpreffen und 1 Bretfäge zu bemerken. 

Die wenigen Armen werden von der bießfälligen Anſtalt im 
Poppelin, wohin der Drt auch eingefchuft ift, verpflegt und ärgt: 
lich e Hilfe fucht man bei den benachbarten Dominien. - 

Der Amtöbezirf wird im N. mit dem Domin. Popellin und im ©. 
mit der böhmifchen Hfchft. Königsed (Markt Tremieß) durch eine 
1984 Kiftr. betragende Strraffe verbunden, welche durch den 
Amtsort gebahnt ift. Die nädften Poftorte find: das böhmiſche 
Städtchen Porfchatel, dann Battelau und Iglau in Mähren. 

Ortbeſchreibung. Wolleſchna Böhmifche CWo- 
lesna Ceska, einft Oleöna Nemecka, d. h. Teutfch « Dlefchna), 
iſt der Amtsort und das einzige Dorf, welches zu diefem Gute 
gehört. Es befteht aus 63 H. mit der bereits früher angegebenen 
Einwohnerzahl von 531 Seelen (250 mni. 281 wbl.), ift 4 MI. 
fadl. von der k. Kreisſtadt entfernt, und liegt hart an der böhmifchen 
Gränze in einem von Wäldchen begränzten Thale. Zur Kirche und 
Schule gehört ed nach Poppelin. Die Obrigfeit hat hier ein neuge⸗ 
bautes, geräumiges und wohl eingerichtete Schloß, das mit ſchoͤ⸗ 


nen Gartenanlagen, Alleen und Obſtbaumpflanzungen umgeben ift, 
und überdieß unterhält fie dafelbft, wie ſchon erwähnt, auch 1 Braube., 
1 Branntweinbremmerei, 1 Dihof. und 1 Schäferei. Die Anfäßigfeit 
des Ortes befteht aus 16 Bauern, 2 Müllern, 9 Ruſtikal⸗Chalup⸗ 
nern und 36 Hänflern. In alter Zeit war das Dorf zwifchen Maͤh⸗ 
ren and Böhmen getheilt, und der mährifche Antheil enthielt im 14ten 
Sahrh. 1 Freihof nebft 1 bedeutenden Ruftifal« Hof. Des erfteren 
wird auch im 15ten Jahrh. gedacht, fowie feit 1458 der daſelbſt bes 
ftandenen obrgktl. Veſte. 


Ende des Iglauer Kreiſes. 
| os 





Mähriſche Eutlapuren 
im Troppauer Rreife. 





ie liegen insgeſammt in bem zu Schlefien gehörigen Troppauer 
Kreife unb bildeten in der Borzeit, mit Einfchluß des legtern, einen 
Beſtandtheil von Mähren. Als jedoch dad um 1261 vom K. Diafar 
II. gu einem befonudern Serzogthume erhobene Troppauer Gebiet 
fpäter zum Lande Schlefien kam, haben die Olmützer Biſchoͤfe diefe 
ohnehin zum größten Theile ihrem Bisıhume gehörigen Güter ihrer 
eigenen Lehentafel, und fomit dem Lande Mähren zu erhalten ges 
wußt. Seit der neuen Regelung der Kreidämter unter der Kaiferin 
Maria Therefia, wurden diefe Enklavuren theild dem Olmützer, 
theild dem Prerauer Kreife zugetheilt, und Kaifer Joſeph Il. Hat fie 
dem im J. 1783 nen errichteten Jägernborfer Kreife einverleibt. 
Bei der feit dem 1. Nov. 1792 eingeführten neuen Kreis » Einthei- 
lung wurden fie nochmals unter den Dimüger nnd Prerauer Kreis 
getheilt, und erft die mannigfachen Erfchwerniffe, welche ſich aus der 
weiten Entfernung vom Sig der Kreisämter ergaben, haben die hohe 
Regierung veranlaßt, fie im 3. 1797 dem Troppauer Kreife einzu- 
verleiben. Diefem unterfiehen fie, was die politifche Verwaltung au» 
betrifft, mir Einfchluß der Hopenploger Jubengemeinde, bis jeßt, 
und führen auch die Steuern in die Troppauer Kreiskaſſa ab. 


Der Kläheninhalt jedes Dominiumd und die einzelnen Kulturs 
flächen, wie fie in der nachfolgenden Befchreibung vorkommen, find 

nad dem alten (SIofephinifchen) Katafter angefeut, alles Uebrige 

aber nad) dem Zuftande und der Konftription vom Jahre 1840. 








r 
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Herrihaft Hobenploß, mit den Gütern Raufen 
and Wlaſtowitz, cfönigl. böhmiſche Kron - Xehen). 

Die Herrfhaft Hogenplog if ein Befigthum des jeweiligen 
Dimüper Herrn Erzbifchofes, das Gut Rauſen („Ref 
torate » Gut«) ein Beneftz des "jedesmaligen Heren Rektors der 
Skt. Anna⸗Kapelle bei der Dlmüger Metropolitan 
tirhe, und Wlaſtowitz ein Präbende- Gut des hochwürdigft« 
getreuen Dimüger Domkapitels. — Alle 3 Körper find un⸗ 
ter einer Jurisdikzion vereinigt. 

Lage. Der größere Theil der Herrfchaft Hogenploß, näms 
lich die gefchloffenen Gemeinden Liebenthal, Röwersdorf u. Damaſto, 
liegen im Rord. des Troppauer Kreifes, und grängen im DO. an das Les 
ben Roßwald, im S. an die Hfchft. Dibersdorf, im W. an das Lehen 
Sennersdorf und im N. an dad Out Maidelberg. Die vom Haupt⸗ 
förper abgefonderte Drifhaft Waißak ift im N. und D. vom 
Gute Maidelberg, im ©. und W. aber von der Hfchft. Henners⸗ 
dorf umfchloffen. Die Gemeinde Jaftar und tas But Wi 
ſt owitz Tiegen nordwehtlich und nahe von Troppau, und werden 
im R. von dem Kommende: Gut Wawrowig (Sft. Johann in 
Troppau) und einem Theile der Hſchft. Stettin (D. Palhanep), 
im D. vom Gebiete der Stadt Troppau und vom Lehen Schladan, 
im S. von dem Kommende⸗Gut Sft. Johann und dem Gute Stieb- 
rowig, und im N. nochmals von der Kommende Skt Johann bee. 
gränzt. Das Gut Raufen endlich umfchliept im N. und W. das 
Lehen Örofe, gegen O. und ©. aber theils das k. preußische Schles 

fien, theils die Hfchft. Hennersdorf. 
Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt diefes Geſammtkoͤr⸗ 
pers, mit Ausnahme der Schugfladt Hobenplog und ihres Gebie⸗ 
tes, die eigens befprochen find, beträgt nad altem Kataſter 
444 3041596 Q. Kl., wovon auf die Gemeinde Röwersdorf 
2478 I. 648%), Q. RL, auf Liebenthal 1937 3.833 Q. KL, 
auf Damafto 166 3.780 Q. Kl. auf Waißak 7583.99. ML. 
und auf Jaktar 911 3.309 Q. Kl.; auf das Gut Raufen 
aber 802 3.1014 D. Kl., und aufdas Gut Wlaſtowitz 390 J. 
602°/, OQ. Kl. entfallen. Der Körper dehnt fich über eine wellen⸗ 
förmig fortlaufende Kläche, welche fi im Welten erhebend an dad 
Neiffifhe Gebirg anlehnt; namentlid, find die Umgebungen von 
Rswersdorf, Liebenthal und Damaſto vorherrfchend hügellig, wäh⸗ 
rend die von Waißaf theild aus Bergabhängen, theild aus Ebenen, 
und jene von Jaktar, dann der beiden Güter Raufen und Wlaſtowitz 
durchgängig and fruchtbaren Ebenen befichen, Die vorherrfchenben 


« 


Gebirgsarten find theils Chonfchiefer, theild Grauwacke, und erfterer 
liefert eigene Dedplatten, deren Güte jedoch bisher noch nicht genug 
erprobt werden fonnte. Am mittelmäßigen Bauftein mangelt es nicht. 

Bewäflert wird diefes Gebiet von dem Bache Jaktarka, wel 
cher im Gefenfe bei Zottig, in dem |. g. Brättersborfer Walde ent: 
(pringt, das D. Jaktar durchſchneidet, und beim Troppauer Rieder: 
hofe in die Dppa fällt; dann von den f. g. Muſchelbache, der 
ebenfalls im Befente zu Tage fommt, bad D. Römwersborf durd, 
fließt, und nachdem er fidy mit einigen Nebenbäcdhen vereiniget, im bie 
Dder einmündet. Die Fifcherei ift nicht erheblich uud Tei che gibt 
es nicht. 

Die Bevölferung zählt 6425 Katholiken (3117 mul, 
3308 wbl.) ') und 671 Juden, welche letztern in der Schutzſtadt 
Hoßenploß wohnen und eine befondere, der obrgktl. Jurisdikzion un 
mittelbar unterkehende Gemeinde bilden. Die Srache ift durch⸗ 
weg Teutſch, nur in Saftar und Wlaflowis wird allein SI 
wifch geredet. 

Ermerb&und Rahbrungsquellen find: a. die Landwirth⸗ 
ſchaft, für deren Betrieb nadjRehende Bobenflächen benügt werden; 

a. bei der Hſchaft. Hotzenplotz: 


Dominikal. Ruſtikal. 
Aufcken so 5 5 67 Joch H511D. 8.3217 Joch 72%, DA. 
» Biefen u. Öärten + 3 — 676 — 61 — 78 — 
» Hutweiden ·⸗⸗⸗ 46 — 1588 — 604 — 32 — 
>» Waldtungen s « s 968 — 1262 — 710 — 911 — 
Summe: 118 — 837 — 51413 — 19%, — 


b. bei dem Gute Raufen: 


» Kedern s ss 5 — — — — 725 — 287/ — 

»Wieſen u. Garten > — — — — 25 — 132 — 

» Hutweiten s s » — — — — — — 145 — 

» Waldungen oo“ — — — — 51 — 750 — 
Summe: — 802 — 1014, — 

c. bei dem Gute Biatomig: 

» Kedern = — — — 368 — 119, — 

> Biefenu. Öäten » —-— — — - 1 — 2» — 

>» Hulmeiden 3 — — — — 1 — 453 — 
Summe: — 390 — 602%, ° 


Zufommen: 7444 Joch 997 7%, O. Kl. °). 
Bei den Gebirgsdoͤrfern Roͤwersdorf, Liebenthal und Damaſto, 
zum Theile auch bei Waißak, beſteht der Boden aus einer ſtarkhal⸗ 


1) Die ämtlihe Angate gibt im Ganzen nur 5783 Katholiken an, was 
jedoch mit der unten in der »Ortbeſchreidunge angeführten &eelenzapl 
nicht übereinftimmt. 2) So nad dem ämtlihen Berichte, obwohl diefe 
Eumme gegen den früher angegebenen Zlächeninhalt um 10013, Q. Kl. 
mehr beträgt, 


um = mn am 2 
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tigen, viel mit Stein untermengten tragbaren Erdſchichte, die ledig⸗ 
lich durch fehr fiarfe Düngung den nöthigen Humusgehalt erhält; 
die Unterlage if faft durchgehende Thonfciefer und Graumwade, 
Die Gemeinde Raufen hat einen ziemlich tragbaren Thonboden 
mit größtentheild fandiger Unterlage, ebenfo auch die Ortichaften 
Jaktar und Wlaftowig, nur mit dem Linterfchiede, Daß die 
Ertragsfähigfeit des Bodend wegen des größern Humusgehaltes auch 
bedeutender ift.. Die O bfibaumzucht betreibt man nur in Haus⸗ 
gärten und gewinnt in der Regel bloß die gewöhnlichen Obftarten, 
die Bienenzucht aber ift nicht erwaͤhnenswerth. Was die Wal dun⸗ 
gem betrifft, fo find fie theilmeife mit Nadelholz, indbefondere mit Fich⸗ 
ten, Lärchen und Kiefern (fehr wenig Tannen) beſtockt; vorherrfchend 
aber bilden fie einen Niedermald mit gemifchtem Laubholz (Buchen, 
Birken, Salweiden, Eſchen und Eichen), worunter zugleich die Hafels 
nuß ungemein wuchert. Der Reviere gibt ed 3, nämlich Roͤwersdorf, 
Artmannsgrund und Liebenthal, und die Jagd liefert, außer etwas 
Rehwild, bloß Hafen und Repphühner. | 

Die Obrigfeiten unterhalten feine Meierhöfe, der Vieh— 
fand der linterthanen zählt aber 239 Pferde, 588 Rinder und 
1145 Schafe, nebſt einer ziemlichen Anzahl von Ziegen, welche in 
den Gebirgsgemeinden gehalten werden. 

Die Gewerbe befchränfen fidh bloß auf bie, die gewöhnlichen 
Bedürfniffe Ber Gemeinden deckenden Profeflioniften, mit Ausnahme 
der Ortſchaft Nöwersdorf, wo der größte, und der Gemeinde Lieben: 
thalꝰ), wo ein bedeutender Theil der Anfaßen einen ziemlich lebhaf⸗ 
ten Handel mit Schnittwaaren, Wein, gedörrtem Obfte, Johan» 
niefaft und andern Naturalerzeugniffen theils in das nahe Preuß. 
Schlefien, theils in die f. k. Provinzen felbft betreibt. Auch das 
Fuhrweſen entwirft einigen Gewinn. Die Judengemeinde im Amtes 
orte lebt ausſchließlich vom Handel mit Schnittwaaren und rohen 
Produkten. | 

Kür den IZugendunterricht beftehen 6 Fatholifche Trivial⸗ 
(zu Römwersdorf, Waißak, Fiebenthal, Jaktar, Wiaftowig und Rate 
fen) nebft 1 erur. Schule (zu Damaſto), dann 1 jüdifhe Trivial« 
faule im Amtsorte. — Das Armen-Inftitut, welches aus 


den gewöhnlichen Quellen gebildet ift und fich in der Folgezeit noch 


bedeutend heben dürfte, befaß im 3. 1841 4410fl. 39 fr. E. M., 
und es wurden daraus beifäuftg 85 Duürftige aljährig betheilt. Das 
Sanitäts-Perfonale beficht aus 3 Wundärzten, nämlich dem 





2) S. Ortbefehreibung. 





634 


Gerichtsarzte in ber Stadt Hoßenplog, 1 Wundarzte in Roͤwersdorf 
und einem eben folchen in ber Judengemeinde ; dann aus 8 geprüften 
Hebammen, wovon 2 in Römwersdorf, in ben übrigen Drtfchaften 
aber je eine anfäßig ift. 

Mit der Kreisftade Troppau ift dad Dominium durch die Ef. 
von Troppau nach Preuß. Neuſtadt führende Poftfiraffe verbun 
den, und überdieß ift von Röwersdorf über Liebenthal eine Kommerz 
ftraffe nach Hogenplog, eine gleiche von Hennersdorf über Waißat, 
dann Berbindungemwege von Raufen nach Hoßenplog, von Kiebenthal 
nad; Roßwald und von Römersdorf nach Hennereborf gebahnt. Die 
nächte Briefpo fi befindet fich im Anitsorte, die nädıfte Fa hrp of 
aber in Troppan. . 

Drtbefchreibung. Der Amtsort und zugleich Hanpt- 
ort der mährifchen Enflavur ift die unter Schuß des Dlmüger Kürfs 
Erzbifchofes fichende Munizipalftadt Hotzenplotz (Latein. Osso- 
blavia, mähr. Osoblaha). Sie liegt 7°/, Meil. nordweſtl. von 
Troppan, 1 '/, St. weft. von Leobfchüg und eben fo weit Sftl. von 
Schleſ. Reuftadt entfernt, am linken Ufer des Dfaflußes (auch Hot⸗ 
genploß« genanıtt), und an der Spige eines Ausläuferd der Anhoͤhen 
von tertiärer Kormation, welche zu den Borbergen bes fehlefifchen 
Geſenkes gehören. Die Stadt war einft mit Mauern und Gräben 
ungeben, und befteht aus 340 Häufern mit 2572 insgefammt katho⸗ 
liſchen E. teutfcher Zunge (1231 mn. 1341 wbl.), und bat einen 
eigenen Magiftrat, welchen ein ungeprüfter Bürgermeifter nebfl 
4 Rüthen, wovon einer geprüft und zugleich Syndikus ift, bilden. — 
Die der Hfchft. Hogenplog unterfiehenden, in 30 in der Stadt gele⸗ 
genen HH. wohnenden 135 Judenfamilien zählen 671 Spelen 
(354 mnl. 317 wol.), und bilden eine befondere Gemeinde, Veren 
Borftände 1 Rabbiner und 1 Richter find, Sie unterhalten Ay eiges 
nen Mitteln 1 Zrivialfchule und 1 Synagoge, und habegfttter fich, 
außer 3 Spezereiträmern und mehren Hauſirern, noch 1 Kleifchhauer, 
Bäder, Schneider, Buchbinder, Weber, Branntweinbrenner und 2 
Branntwein: und Bierfchänfer. 

Die Stadt ift im Ganzen gut gebaut, hat einen länglichte 4ecki⸗ 
gen Plag, welchen meift 1 Stodwert hohe Häufer umringen, unter 
welchen ſich dag bethürmte, mit 1 Schlaguhr verfehene Rathhaus, 
dann das ſchutzobrigkeitlich Amtshaus auszeichnen. Inder Mitte 
des Platzes befindet fi eine Bildfäule des hl. Johann v. Nep., und 
zu beiden Seiten Wafferbebälter, in welche das Waſſer aus einer '/, 
Stund. weit von Hotzenplotz indemf. 9. Nuhrgrunde liegenden Quelle 
mittelſt Roͤhren geleitet wird. 
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Im üdlichen Theile ber Stabt liegt die Pfarr- md Deta 
natstirche zur bi. Magdalena‘), die 26 Klftr. lang, 8 '/, ° breit 
it, au den Bindungen des 9° hohen Bewölbes das herzoglich erzbi⸗ 
{höfihe Wappen, und am Hanpteingange einen 32° hohen, mit 3 
Glocken verfehenen Thurm hat, an dem man, nämlich über ber Ein- 
gangsthär, die Jahrzahlen 1273 und 1441 bemerkt‘). Die Zahr- 
zahlen dürften wohl auf frühere wiederhofte Herftelungen dieſes 
Gotteshauſes hindenten, in feiner Dermaligen Geſtalt wurbe es aber 
im 3.1681, und der Thurm erſt 161% erbaut. Bei dem großen 
Brande am 24. Ang. 1802 färzte jedoch das 11° hohe gothifche 
Gewölbe herab, und wurde nachher in gewöhnlichen Bauftyle, mit 
Beibehaltung ber 4 Pfeiler, auf denen es ruhet, wieder aufgeführt. - 
Die Kirche euthäft gegenwärtig, außer dem hohen, noch 3 Seiten- 
altäre, und unterfieht dem Fürftserzbifchöfl. Patronate. Eingepfarrt 
find Hierher, nebſt der Stadt und dem D. Stubendorf, aud ned 
bie fremphichhfil. DD. Teutſch⸗Panlowitz, Glemkau und 
Zafhenberg — Die Sfr. Riflastirde, eine Tochter der 
Pfarrkirche, ſteht anf dem Friedhofe, und wurde anf Koften eines 
ans Koftenbiut in Schlefien gebürtigen Rothgerbergefellen, Johann 
Michael Hedolf, der nachher unter den Namen Prater Petrus Re- 
gulatus @remit geworden, dann einiger Wohlthäter in 3.1766 
erbaut. Sie enthält 3 Ultaͤre und einen gut gemalten f. g. Kreuzweg. 

Das Gebiet von Hopenplog, und jenes des zur Stadt gehörigen, 
unten näher befprochenen D. Stubendorf iR von den Dominien Roß⸗ 
wald, Maidelberg und Teutſch⸗Pawlowitz, dann, Preuſiſcher Seite, 
von Dber⸗Glogan und Pomerswitz umfchloffen, beträgt an Flächen» 
raum 3500 Joch, und liegt auf einer ziemlich fruchtbaren Ebene, die 
von O. gegen W. fanft auffteigt. Die Höhe der Stadt ik auf? 14,°* 
Pariſer Kup trigonometriſch beſtimmt. An Mineraliengibt es in 
den aufgeſchwemmten Geſchieben, wie gewöhnlich, Hornfteine, dann 
findet ich auf einer weſtlichen Anhöhe, dem f. g. Balgenberge, in der 
Luft zerfalender Thonfchiefer, in welchem nierenförmige Kalkſteine, 
zuweilen mit augefchloßenen Kriſtallen vorkommen. Auch trifft man 
gegen die Landesgraͤnze einen bis an die Oberflaͤche ſtreichenden Thon- 
mergel, und im ſtaͤdtiſchen Walde werben ſehr broͤckelige Mauer⸗ und 


Pflaſterſteine gegraben. Bewaͤſſert wird das Gebiet von den Baͤchen 


4), Das Dogenploger Dekanat beſteht aus den Pfarren: Hotzenplotz, 
Hüdftein, Hennersdoif, Liedenthal, Pittarn, Nömerstorf, Roßwald und 
Waißak, dann aus den Lokalien: Grofe, Johannesthal und Peters: 
dorf. Dechant it gegenwärtig der Pfarrer von Hennersdorf, Hr. Dominik 
Schubert. 55 Daſiges Kirhen- Inventar. 


6. Band. 43 


Prud nik (bei Zudmantel „DRiering« genannt) nud von der Die, 
oder HogenpLlog. Der Prudnik, welcher die Rorbgräuge gegen 
das Domin. Teutfch » Paulowig bildet, entfpringt am ſ. g. Düſtere 
Fürwis an der Hermansitädter Kommerzſtraſſe, durchfließt die Stadt 
Zudmantel, übertritt noch vor Arnolsdorf aufs Preupifche Gebiet, 
nimmt im romantifchen „Wildgrund« den Bach „Braune« auf, unte 
deren Ramen er bei Prenßiſch Neuſtadt vorübergleitet, übergeht dam 
nochmals bei Teutſch⸗Paulowitz auf das Deſterreichiſche Gebien, 
und fällt endlich unterhalb Stubendorf in bie Dfa. Diefe letztere, in 
12ten Jahrh. au Dſta« und flawifch Dſoblaha genannt, fomat 
oberhatb Pertersdorf an der Bifchofefoppe zu Tage, fließt dana in 
öfl. Richtung durch die Dominien Sennersdorf, Maidelberg un 
Roßwald, wendet ich fofort nördlich, kommt unterhalb Füllſtein u 
das Syoßeuploger Gebiet, befpält die äftlihe Seite der Stadt, be: 
tritt unterhalb Stubendorf, mit dem Prudnik vereinigt, dad Preafi 
fche Gebiet, und fällt bei Krappig in bie Dder. Beide Gewäht 
nähren nur die gewöhnlichen Fifcharten, in der Dſa werden jebod 
häufig Kifhottern gefangen. Das Wafler einer auf dem ſtaͤdtiſcher 
Gebiete befindlihen S hwefelquelle wird bloß getrunden. 
Die Nahrungs und Erwerbsquellen der Einwohat 
find ftädtifche Gewerbe, die Landwirthfchaft uud einiger Handel 
Polizei-⸗Gewerbe find: 1 Aposhefer, 8 Bäder, 1 Barbie, 
I Brauer, 6 Binder, 1 Branntweinbrennerei, 1% Fleiſcher, 4 Go 
und Einfehrhäufer, % Glaſer, 3 Griesler, 1 Kebzelter, 5 Mehlmäle, 
2 Mauermeifter, 5 Seifenfieder, 1 Schleifer, 4 Schloffer, 25 Schnei⸗ 
der, 1 Schornfteinfeger, 15 Schufter, 5 Weinſchaͤnker, 1 Ziegelbrew 
ner, 2 Zimmermeifter und 2 Zuderbäder, Kommerz: Gewerbdt 


aber: 3 Drechsler, 3 Färber, 1 Gürtler, 2 Handſchuhmacher, 
Hut⸗ und 8 Kammmacher, 1 Klempfner, 10 Kurſchner, 1 Rage 
ſchmied, 3 Riemer, 3 Rothgerber, a Satıler, 6 Geiler, 6 Schmiede, 


5 Strumpfwirter, 6 Töpfer, 4 Wagner, 20 Weber und 1 Weißger⸗ 
ber. Kerner gibt es dafelbft 3 Spezereir uud 2 Fifengefchmeibelrk 
mer, 2 Gefchirrs, 1 Holzwaaren, 3 Garn, 3 Obſt⸗ und 1 Holy 
händler. Anderweitiger Handel befchräntt ſich anf nuerhebficden 
Berfauf von Flache, Garn, Leinwand und Wein, letztern in's Ant 
land. Als befondere Beſchaͤftigung verdient noch erwähnt zu werder 
das Klöppeln von Zwirn⸗ und Seidenfpigen, womit ſich bei 200 
weibl, Perfonen befaflen, und das Erzengniß an die hiefigen Inden 
zum Handel abfiefern. — Den innern Verkehr befördern 5 Jahr 
märfte (Mont. n. Pauli Bekehr. Mont.n. Lätare, Mont. n. Job. 
d. Täuf., Mont, vor Maria Geb., Dont. n. Nikobai), an denen and 





— —— 
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Roß⸗ und Bichmärkte abgehalten werben, banı gewöhnliche W.o- 
chen märkte (aud für Flachs und Garn) alle Freitage. Die 
Doffiraffe von Leobſchütz nadı Preuß. Neuftadt führt hier durch, 
und es befindet fich daſelbſt 1 &.E. Brieffammlung, die mit dem 
2. k. Poſtamte zu Dibersdorf in Kantirung fleht. Auch find in der 
Stadt 1E.L.Rommerzial:Zollamtund 1 Unter: Infpel:- 
sorat für die Landwache. 

Was die Landwirthſchaft betrifft, fo werden dafür nach⸗ 
fichende Bodenflaͤchen verwendet : 


Tominifal. Ruſtikal. 
Zu Adern » » =: 233 Joch 947 O. Kl. 1813 Joh 500%, Q. Kl. 
» Wieienu. Bärten 106 — 750%, —-— 547 — 19’, — 
>» Qutweiden + - 13 — 1558, — = — — — 
> Waldung⸗190 — 1283 — 37 — 809 — 
Summe: 544 1339, — 2397 — 1472, — 


Zufammen 2942 Joch 1211°/, D. KL, 
Der Biehftand begreift: 
Dominifal. Ruſtikal. (bürgl.) 
An Verden © 8 © . 0. 93 


» Nintern > = ⸗ 26 ⸗ ⸗ ⸗ 390 
>» Echafen + > ⸗ 365 ⸗ ⸗ 195 Stücke. 


Die Stadtgemeinde beſitzt den in der Stadt liegenden Sſcch a fr 
hof „Riementhofe genannt, dann bad Lehen⸗Gut Stubendorf 
mit 1 Meierhofe, ferner den gegen W. liegenden, vorherrfchend mit 
Kiefern beſtokten Poblenwald und den Wald Mühlberg 
im ſchutzobrigktl. Nöwersdorfer Gebiete. Die bloß auf Hafen und 
Repphähner befchräntte Jagdbarkeit übt bie Schutzobrigkeit 
aus. Der Obfibau wird größtentheild in Hausgüͤrten betrieben, 
liefert aber, außer Aepfeln, Birnen, Pflaumen und Kirchen, auch 
Marillen, Pfirfiche und hie und da Weintrauben. Die Bienenzucht 
iſt unbedentend, Dagegen ift der Gemüfebau erheblich, und man 
erzeugt nicht nur Kohl, Kohlrüben, Fifolen, Zudererbien ıc., fondern 
auch Salat in folder Menge, daß er in ganzen Ladungen in bie Ges 
birgödörfer verführt wird. 

Zar den Iugendunterricht befteht hier unter fürfiserzbis 
fchöfl. Patronate eine Trivialfchule von 3 Klafjen, worin von 3 Leh⸗ 
rern (Rektor, Cantor, Organiſt) bei 454 Wochen⸗ und 226 Sonn: 
tagsſchuͤler unterrichtet werben. Ale Wohlthätigkeits⸗An⸗ 
ſtalt gilt, außer dem geſetzlichen Armen⸗Juſtitute, welches beil 341fl. 
W. W. im Vermögen hat und 54 Dürftige unterftägt — noch ein 
vor mehr als 100 33. durch wohlthätige Gaben und Bermädhtniße 
Dafiger Bürger gegründeted Spital, mit einem Bermögen von 
5788 f.26 kr. W. W., von deffen Zinfen en 

4% 
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hige bürger!. Individnen betheilt werben. — Das Sanität 
Derfonale bilden 1 Mediz. Doktor, 2 Wunbärzte und 1 Apothe: 
fer, nebft welchen es noch 4 geprüfte Hebammen gibt. 

Mit der Kreisſtadt Troppan fieht Hoßenploß durch die nah DI 
berstorf, als dem nächiten an der Chauffe liegenden Pokorte füh 
sende Handelsftraffe in Verbindung, und fonft führen noch won hier 
Kommerzfiraffen nad Preuß. Neuftadt, Leobſchütz und Dber⸗ 
Glogau °), 

Die Zeit der Erbauung von Hoßenplog it unbekannt, aber die 
flavifche, fo wie die teutfche Benennung deffelben läßt mit Sicherheit 
annehmen, daß ed von dem vorbeifließenden Bache den Namen er: 
hielt’). Den erſten Befig in diefer Gegend mochte die Olmuützer 
Kirche von dem mährifhen Hzg. Dtto erhalten haben, welcher im 
5.1062 von dem Grafen (comes) Drifislaw, dem Sohne eined Be⸗ 
nedifte, deffen Eigen an dem Fluffe „Ozkas gegen dad D. Euje in 
Burgbann von Grätz, dann 6 Grundſtücke (inansos), 1 Schänfer, 
und 1 Müller in Troppau, nebft 1 öden Freigute an dem Fluſſe Oppa 
eingetaufcht, und hödhft wahrſcheinlich dem Bisthume geſchenkt hats 
te’). Dazu erhielt dafjelbe Erzftift um 1107, und zwar zum Aufbau 
der St. Wenzelfathebrafe innerhalb der Dimäger Burg, vom Olmütz. 
Sig. Ott o abermals 3 Striche Landes (mansos) an dem Fluſſe 
„uzablaze« (Ofoblaha, Hoßenplog) in dem Leobfchüger Bezirk „Na- 
glubeicih?). Dieß war der urfprüngliche Kern der fegigen Hfchft. 
Hogenplog und mehrer benachbarten Olmütz. erzbifhöflichen Lehen: 
Güter, von weldem Bezirk, nämlidy der Stadt Hoßenploß und ihrer 
Umgebung, der Bifchof Bruno in feinem Teflamente vom 3. 1267 
verfichert, baß er (der Bezirk) bereite unter Bifch. Robert (1201 bie 
1235) ein Eigenthum diefed Hochfliftes gewefen, daß ihn aber, fammt 
einem Walde und den DD. Waiſſak (VVıizlogl), Ober und Unter 
Paulowig (Pawvlowic minus, Pawlowl, majus), halb Zottig 
(Zadig), Maidelberg (Deuzig) and Ölemtan (Slinik), der Mägf. 
von Mähren, Premyfl Dtafar, während dem nad; Abſterben des Biſch. 
Friedrich (1236 — 1241) zwifchen dem böhmifch. Könige Wenzel I. 








6), Das Drige if größtentheils wörtlich dem treflihen Auffege entnommen, 
welcher uns von dem wohllönl. Magıflrate für diefes Berk eingefaidt 
wurde. 7) Die Sage erzählt, daß an der Stelle de: jetzigen Stadt einft 
ein bedeutender Beinderg war, in deflen Bitte ein Bartthurm ſtand. 9) 

. Cod. dipl, Morav I.p. 138. Indem die viegfällige Urkunde in einem „„Li- 
ber benefactorum‘“ benannten Codex des Olmũtzer Bisthums aus dem 13, 
Zahrh. eingetragen ift, fo laͤßt ſich an diefer Schenkung wohl nicht zwei» 
fein. ®) Ibid. p. 193, 











und dem Domfapitel entflandenen Streite, ber Olmützer Kirche ent» 
zogen und einem gewiffen Andreas zu Lehen gegeben habe. Im 
Berlauf ded Krieges zwifchen dem genannten Könige und feinem 
Sohne Dtalar babe jebdoch Bifch. Bruno diefen Diftrift nicht nur zu⸗ 
rüderhalten, fondern er fei ihm auch in dem nachgefolgten Friedens⸗ 
bertrage'beftättigt worden, und er habe vollends auch Die von dem er⸗ 
wähnten Andreas barauf erhobenen Anfprüdye, nach Dtakars ſchieds⸗ 
rihterlichem Ausfpruche, demfelben um 150 Marfen abgefauft unb 
im den Androdungen bie jegigen DD. Petersdorf, Roͤwersdorf und 
Pilgersbotf anlegen laffen '’). Es unterliegt feinem Zweifel daß die 
von demfelben großen Bifchofe herbeigerufenen Anſiedler Teutfche 
waren. — Damals fon, wenn nicht früher, war Hoßenplog ein be: 
dentender Marktfleden (villa forensis), und hatte nicht nur eine 
Dfarre''), fondern wurde auch auf Koften beffelben Biſchofs Bruno, 
weichem um 1275 Ekkerik v. Küllftein die von deſſen Vater eben da 
ererbten Befigungen im Werthe von 50 Marf. abgetreten hatte, mit 
einer ſtarken Mauer und einem feiten obrgktl. Gebäude verfehen '”). 
Anch war dafelbft ein eigenes Gericht, dem namentlich um 1251 ein 
Radflaw, und um 1262 ein Heinrich ald Bogt (advocatus) vor- 
Randen'’). Ein eben folcher dürfte auch jener Gerlach v. Hobenplog - 
gewefen fein, welchem Biſchof Theodorich, für die feinen bifchöfl, 
Borfahren erwiefenen wichtigen Dienfte, im 3.1299 einen großen 
Wald in der Nähe der Stade Miftel (Preran. Kr.) zur Ausrodung 
vererblich zum Kehen gab ''). Das brüdende Heimfallerecht, welches 
auch auf den hiefigen Einwohnern laftete, hielt die Entwickelung der 
Gemeinde hart darnieder, und erft feit 1389, wo Bild. Niklas fie 
bavon befreite '*), mehrte id) der Wohlftand fichtlich. Weiter geftats 
tete Der Bifch. Wenzel Kralik im 3.1415 ungehinderte Aufnahme von 
Handwerkern und Juden, verlieh jedem Einwohner, ber auf eine Wü⸗ 
kung bauete, Sjährige Steuerfreiheit, erlaubte der Gemeinde den Bau 
einer Mühle, wie audy freie Zufuhr von Brod und Fleifch und den Ein: 
kauf von Holz aus obrgfti. Waldungen um einen mäßigen Preis, und 
befahl, daß, wer ein Biertel Adler Land befite, außerhalb der Stadt 
ein Wirtſchaftsgebaͤude errichten und zu deffen Hut einen Maier dar 





10) dte, Olomuo, III. Cal, Decemb. 21) um 1273 war der hiefige Pfarrer, 
Magiſer Jo hann, zugleih Domherr von Dimüg und Kremiier (Urk.) 
22) Urk. dt ap, Olomue. 2da, Cal. Mai. 13) Diefer Deinricd faufte in 
tem oben angejehten Jahre von D.C?) 9. Hohenbuch das im jepigen D:s 
müßer Kreiſe gelegen geweſene D. Lupotin (dt. Olomuo. in die 8. Thomae,) 
24) dt. Olmme. XII. Cal. Nov, 45, Prof. Ens, das DOppaland =, IV, Bo. 
S. 127. 
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anf unterhalten dürfe '). Bom Biſchof Staniflam Thurzo erfaufte 
die Bürgerfchaft, zunaͤchſt um öffentliche Gebäude und die Wege im 
guten Stande unterhalten zu können, im 3. 1535 bie hiefige Bogtei, 
jeboch behielt fich der Bifchof ver, ben jedesmaligen Bogt zu ernen⸗ 
nen, damit er die Strafgelder für die Dbrigfeit erhebe, und vom Bi. 
Markus erhielt fie im 3. 1555, außer 1 Wochenmarkte für jeben 
Montag. auch 2 Tahrmärfte auf Die Feſtage Johann d. Täuf. uud 
Skt. Niklas, Die jedod 1569 anf die Montage nach Johann d. Tänf. 
und nach Nikolai verlegt wurden. Im Jahre 1565 verpflichtete 
Biſch. Wilhelm Pruſinowſty alle Getraͤnkſchaͤnker und Richter der 
ganzen Hfchft. Hoßenplog, das Bier zum Ausfhanf aus der Stadt zu 
nehmen, und überließ der legteren aud) ben Geunß einer Viehweide 
an ber Grenze gegen Neudorf, fomie er auch 1569 der Gemeinde 
noch 1 Jahrmarkt auf ben Montag nach Pauli Befehrung und eines 
Getreidemarft auf alle Montage verlieh. Auch geftattete er im. 
1570 zur SHerftellung ber durch Kriege und Feneröbränfte herabge: 
fommenen Stadtmauern und zur Berbefierung der Wege und Brüden 
der Stadt eine Erhöhung ber ihr bereitö zugehörigen Mauth. Geis 
Nachfolger, Biſch. Sohann Grodecky, verlaufte der Gemeinde 1573 
die bei dem hfchftl. Vorwerke gelegenen Acer und Wiefen um 1000 
fl., mit einem jährl. Zins von 55 fl. und dem Zehnten an die Stadi⸗ 
Yfarre, fomwie fein Nachfolger, Staniflam Pawlowſty, 1580 einige 
Grundflüde bei Stubenborf und Pommersdorf um 400 fl., und er 
Laubte in dem hier durchfließenden Waſſer 3 Mal in der Woche, jedes⸗ 
mal bie 12 Uhr Mittags, freie Fifcherei gegen einen jährl. Zins von 
afl. Da in den näcltfolgenden Jahren der größte Theil der Stadt 
ein Raub mehrer Fenersbrünfte ward, fo überließ ihr derſelbe Biſchof, 
auf Verwendung feines Bruders und bamaligen Amtmannes diefer 
Herrfchaft, Wenzel Pawlowſty v. Pawlowic, den zwifchen den Roͤ⸗ 
wersborfer Feldern gelegenen Wald zum Wiederanfbaue der Hän- 
fer gegen jährl. 6 fl. Zinfes undtrat ihr 1585, um die Zufuhr zu er: 
leichtern, noch 3 Ackerſtücke gegen jährl. Zins von 24 Groſch. ab, um 
welchen Preis fie bisher Die Gemeinde Liebenthaf genoffen hatte '’). 
Der in Kolge fo bedeutender Begabniffe zunehmende Wohlkand 
wurde gleichwohl durch die audy hier feit etwa 1560 fich eindrängende 
Lehre Luthers gefährder. Die Bürgerfchaft theifte fich in 2 Partheien, 
und feitdbem auch der Dafige Pfarrer, Balentin Hog, im 3. 1566 vom 
katholiſchen Glauben abftel und deshalb vom Conſiſtorium geftraft 


26) Ehen da. 17) Ale dieſe urfundlihen Angaben, ſowie die nächffofgendt 
find aus dem eben genannten Werke geſchoͤpft. 
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wurde!), brach ber gegenſeitige Groll in offene Zwietracht aus, die 
fich namentlich in den JJ. 1573 und 1593 am heftigſten Außerte'?). 
Die Dimüger Bifchöfe fuchten zwar feit jenem Abfalle durch Anftel« 
Iung glaubensfefter und kraftvoller Seelſorger bie Eatholifche Lehre 
zu fügen: aber Die Rebellion der afatholifchen Stände gegen den 
Kaifer vom 3.1620 gab den Proteftanten body das erſehnte Lieber, 
gewicht, das jedoch bald nach der Schlacht am weißen Berge mit ihret 
Ausmweifung endete. Der Bifchof und Kardinal Franz v. Dietrichflein 
fuchte zwar den durch Die inneren Zerwärfniffe fehr berabgefommenen 
Wohlkand der Stadt zu heben, indem er bad ſtaͤdtiſche Brauurbar 
wieder regelte, den freien Weinſchank Der Gemeinde gegen eine jähr! 
Zahlung von 100 Thirn. verlieh, ihr die Benäßung der Waifengels 
der ungehorſamer Waiſen bewilligte, wie auch das Recht ertheilte, 
anf 3 nen erbauten Brüden eine beftimmte Viehmanth einzuforbern ; 
ferner die Einführung und den Berfanf des polnischen Salzes gegen 
eine umbedentende Angabe erlaubte, und überhaupt alle Stadtgerechle 
fame und Freiheiten gegen fenbeftimmte jährliche Zahlungen beftäts 
tigte : aber der Jujährige Krieg, beffen verberbliche Folgen die Stabt 
im ganzen Umfange trafen, vernichtete jede Hoffnung auf baldiges Em⸗ 
porblähen derfelben. Man ſah feit jener Zeit lange noch zwifchen den 
dürftig aufgeführten Wohngebäuden tranrige Schuttbaufen und Die 
Stadtmauer zerflört ; faft fein Bürger war ohne Schulden, und die 
Felder blieben, aud Mangel am Vieh, lange verödet. Noch waren 
nicht alle Spuren der Zerftörung aus dem 30jährigen Kriege ver« 
(hwunden, ald der öfterreichifche Erbfolgefrieg, bald nachher der 
Tjährige nnd nachher der baier’fche Succeſſionsſtreit neue Schaaren 
feindlicher Truppen in die Stadt und ihre Umgebung führten, und fie 
ale Drangfale des Krieges empfinden liegen. Am Schluße des 


. 18ten Jahrhunderts waren jedoch alle dieſe Leiden verſchmerzt und 


größtentheild vergeſſen; die Bewohner hatten ſich wieder erhohlt, 
durch Emfigfeit und Sparfamteit die Schulden abgetragen und fahen 
einer fechen Zufunft entgegen, ald plößlich in der Nacht vom 23. auf 
deu 24, Aug. 180% eine furchtbare, durch ſcharfen Dſtwind ange» 
fachte Geuersbrunk in wenigen Stunden die .größteutheild hölzernen 
Hänfer der Stadt, jammt der Pfarrkirche zerflörte und die Bewoh⸗ 
uer in tiefes Elend verfepte. Zwar find nachher Die Wohngebäude 
wieder erftanden, aber die frühere Wohlbabenheit fehlt, und druͤckende 


U + 


18) Dimüs. EonfikorialsKopiar, 2%) Zum 3. 1597 heißt es in denfelben 
Koviarien: daß eben damals ein Prieker (Pfarrer ?) von Hotzenplotz heim 
lid auswanderte. 





64% 
Schulden laſten auf ben meiften Befipangen. Seitdem burn 


miehre Brände, und zwar namentlich in ben 33.1809, 1828,1833 
und 1839 theilweife zerſtoͤrt, durch Viehſeuchen mehrmals zu She 


deu gekommen, erhohlen die geſchinäͤlerten Betriebefapitalien in der 
an 3 Seiten vom Auslande umfchloffenen Gemeinde ſich nur langiam, 


‚zumal fie an feiner lebhaften Handelöftraffe liegt, und von bem ver⸗ 


vollfommmneten Hilfsmitteln der Induftrie wenig Gebrauch machn 
und nur geringen Nutzen ziehen kann. 
Das der Stadt Hoßenploß zugehörige, von dem Dimüper di 
ſchof und Kardinal Franz v. Dietrichflein. im J. 1612 am 2196 
mhr. Thlr. erkaufte Lehen Gut Stubendorf beficht nur aus den 
einzigen gleichnamigen Dorfe, deſſen Areale unter den obigen (ſtaͤdti⸗ 
ſchen Kulturflaͤchen mit einbegriffen ift. Es liegt ’/, St. werl. vos 
der Stabt auf einer freundlichen Ebene, nahe zwifchen der Oſa und 
Prudnik, der fich hier im die erftere ergießt, und hat 28 H., 1 obrgktl. 
Mhof. und 1 Mühle, mit einer Bevölferung von 182 €. (84 mal, 


98 wbl.) , fatholifchen Glaubens und teutfcher Zunge , die nad 


Hotzenplotz eingepf. uud eingefchult find. Sie ernähren ſich vom Zag- 
Sohn und der Kandwirthfchaft, wozu fie einen günftigen Boden haben, 
der jedoch häufigen Ueberſchwemmungen ausgefegt iſt. Ihr Bich 
fand beficht aus 3 Pferden, 50 Rindern und 235 Schafen. hie 
befindet fich ebenfalls eine Schwefelquelle, die man jedod un 
zum Trinken benüßt. 

o. Die eigentliche Herrſchaft Hobenplog bilden nachſtehende 
Ortſchaften: 

1. Damaſko, oder Neu⸗Roͤwersdorf, 1°/, MI. fübl, 
vom Amtöorte auf einer an das Gebirg gelehnten Anhöhe, am det 
Poſtſtraſſe von Dibersdorf nach Preuß. Schiefien und in der Nähe 
von Röwersdorf, ein wahrfcheinlich im. neuerer Zeit angelegtes Dj. 
von 29 H. mit 213 €. (94 unl. 119 wbl.), beſitzt 1 exur. Schale, 
die von Rowersdorf aus beſorgt wird, wohin es auch eingepfarrt iR. 
Außer 1 Mühle, befteht hier auch 1 emphiteut, Dominifalsg rei: 
hof. Schwoy fage‘'), daß diefed Dorf dem daſelbſt wohnender 
Freifaßen gehöre, der felbft wieder ein Unterthan der Herrſchaft 
Hotzenplotz if. 

2. Jaktar (Jaklar), 7 MI. fd. vom Amtsorte und '/, Mi. 
nm. von Troppau, in fruchtbarer Ebene und am Bache Jattarfa, 





20) Topograph. I. S. 34, 
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D., beſteht aus 54 H. mit 466 €. (224 mul. 24% wbl.), beſitzt uns 
ter obrgktl. Schuße eine Pfarre und Trivialjchule (Trop. Delan.), 
deren Sprengel au das D. Wlaſtowitz, nebſt den fremdhſchft⸗ 
lichen JZarfowis, Miloſtowitz, Palbaneh und Wawre⸗ 
wi begreift. Die auf einer Fleinen Anhöhe außerhalb dem Orte 
lebende Kirche zu den hh. Apofteln Peter und Paul hat 4 Altäre, 
woven das hohe ein von dem Wiener Akademiker Kelir Leicher ge- 
maltes Blatt ziert, und 1 zugebante Seitenfapelle, auf dem Thurme 
aber 3 Gloden, deren größte die Jahrzahl 1444 führen fol, Hier⸗ 
ber gehört auch ein an der neuen Handeleitraffe von Troppau nach 
Diberödorf gelegenes Wirthöshaus. Die Einw, ernähren ſich von den 
verfchiedenen Zweigen der Randwirchichaft, deren Erträgniffe in der 
nahen Kreisſtadt guten Abfag finden. — 3. war einft ein bifchöfl. 
Lehen und wurde ale folches im 3. 1437 von Bifchof Paul v. Milis 
cim an Sigmund und Niklas v. Littau, nachher aber an 
Johannv. Lipranne in 200 ME. verfegt, von dem es fpäters 
bie Hillebrand und Kaſpar v. Hof mit 2100 fl. mhr. eine 
gelöft haben’ '). Nachher wurde das Gut kaduk und zur Herrfchaft 
Kremfier gezogen, fpäterhin aber, wegen zu weiter Entfernung von 
letzterer, dem näher gelegenen Hetzenplotz einverleibt. 

3. Liebenthal, urfprünglih Cöwenthal, 1'/, MI. f. am 
Öftl. Zuße des Gebirges freundlich gelegenes D. von 240 9. mit 
1883 €. (905 mul. 78 wbl.), und einer dem hſchftl. Schuß unters 
Rehenden Pfarre mit Schule (Hokenplog. Defan.), zu beren Spren« 
gel auch die 2 fremphfchftl. DD. Dber: und Neu-Paulowig 
gehören. Die der Himmelfahrt Mariend gewidmete alte Kirche, 
welcher im 93. 1779 eine bem hi. Anton v. Padua geweihte Kapelle 
(mit 1 Altar) auf Wohlthäterfoften zugebaut wurde, befigt 2 Altäre, 
wovon das Blatt des hoben der Brünner, Ferdinand Licht, im J. 
1800 gemalt hatte. Auf dem mit Eiſenblech gebedten fchönen 
Thurme gibt ed unter 3 Glocken 2, welche in den 33.1551 und 
1614 gegoflen wurden, Der durchfließende Bad) betreibet hier 3 
Mühlen und 1 Breifäge, außer welchen daſelbſt auch 1 Wirthehe, 
beſteht. Die E. find fleißige Randwirthe und zugleich Gewerbsleute, 
die namentlich viel Garn und Leinwand, Holzwaaren, Sohannigfaft 
(Syrup aus Wacholderbeeren), Tuch und Strümpfe erzeugen und 
damit einen Handel betreiben. Auch gibt ed unter ihnen 3 Fleiſcher, 


21) Altes hoſchftl. Verzeihnig der Olmütz. bifhöfl. Lehen. Schwop fagt 
dagegen dl. e. S. 70), daß das But um 1593 im Beſitz des Andreas 
Bzenec v. Marguartomwic war, welder Lie vobenannien BB, 
Dilledrand und Kafpar als Witohfiger in Gemeinſchaft nahm, 
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8 Bäder, 5 Scmeider, 19 Schufter, 3 Tifchler, © Wagner, 2 Zim- 
mermeifter, 1 Brauer, 1 Brauntmeinbrenner, Gerber, Töpfer, 4 
Schankhaͤuſer, 25 Krämer und Haufirer, 9 Garn⸗ und Leinwand- 
fafturiken, im Ganzen 109 Bewerbölente ?). — Das Df. Lie 
benthal, einft, wie bereitd gefagt, Löwenthal genannt, wurbe, 
fowie Röwersdorf, um 1245 von dem Ritter Helemborb v. Thurm 
angelegt , weichem Bifch. Bruno zu diefem Ende 50 Ackerſtücke 
(mansos) lehenweife übergeben und auch das Patronat der im 
jedem diefer 2 Dörfer geftifteten Pfarren gefchentt hatte. Im 9. 
1256 taufchte aber berfelbe Helembord gegen diefes Gut den Bezirk 
fe im Hradifcher Kreife von dem genannten Bifchofe 
ein "”). “ 
4. Aöwersdorf, 2 Mi. ffm. in einem anmuthigen Thale bes 
Neiſſer Borgebirges an der Poſtſtraſſe von Dibersdorf nach Preuß. 
Schlefien, ein fehr ausgedehnte und 1139 Parif. Fuß über ber 
Öftfee gelegenes D. von 293 H. und 2630 €. (1308 mnf. 1322 
wbl.). Die dafige Kirche zum bi. Sebaftian, welcher eine Str. 
Annakapelle zugebaut ift, wurde im J. 1736, der Thurm aber erf 
im 3. 1780 auf Koften der Gemeinde aufgeführt, worauf 6 Jahre 
‚ fpäter der kak. Religionsfond eine eigene Pfarre daſelbſt errichtete, 
und fie, ſowie die Trivialfchule, feinem Schuß und dem Hoßenploger 
Dekanate unterordnnete. Die Blätter der 8, zwifchen 1790 u.1791 
von: Wohlthätern neu hergeſtellten Altäre, find theild von dem 
Troppauer, Joſ. tur, theild von dem aus Kurland gebürtigen David 
Zettelmann gemalt. Eingepf. find hierher noch das D. Damaſto 
und das fremdhfchftl. Artmannsgrund. Der burdifließende 
Bach betreibt 3 Mühlen, und fonft find bier auch 1 Gaſths., nebſt 
8 Weins, Bier: und Branntwein Schanthänfern. Die Einwohner 
ernähren ſich theile von der Landwirthfchaft, theild von Gewerben, 
wovon es hier, außer den gemeinften Handwerfern, auch Schlofler, 
Gerber, Riemer, Sattler, Drechsler, Fapbinder, 52 Krämer und 
Hauſirer, zufammen 149 Menfchen gibt, weldhe buͤrgl. Gewerbe treis 
ben. Auch find dafeldft 1 Wundarzt nebſt ? Hebammen ſeßhaft? ). — 
Dieſer Ort wurde urſprünglich unker dem Namen Renfrieds dorf 
um 1246 angelegt, und hatte fchon um 1256 eine Pfarre, ‚wie dieß 
and dem beim D. kierentha Geſagten erhellt. 

5. Waißak, 1°, ME w. in einer fanften Niederung , D. 
von 58 H. mit 508 € (332 unl. 271 wbl.) , beflgt unter 
Schuß des Religiondfondes eine Pfarre und Schule (Hotzenpl. 





32, Ens, Oppaland ıc. IV. &. 133. 28, dt, IV. Non, Jan, 24) En, 1, o. 
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Delan.), zu beren Sprengel auch bie fremphfchftl. DD. Arnedorf 
und Baz dorf gewiefen find. Die uralte St. Urbanikirche 
wurde in den 33. 1766 u. 1787 nen aufgebaut und befigt 2 Altäre. 
Außerdem befteht Hier 1 Sränzwadhe » Iinter - Kommiffariat, dann 1 
Wirthéhs. und 1 Mühle. 4 Banergründe dieſes D., welches Schwoy 
in feiner „Lopographies. überging, gehören in die Inrisdiktion ber 
Troppaner Kommende Skt. Johann? 9. — Diefer Ort beftand unter 
dem Ramen „Biztoghe fchon um 220,und befaß in alter Zeit auch eine 
Pfarre, die jedoch wahrſcheinlich um 630 aud Mangel an Geiftlichfeit 
aufgelöft, der Ort aber nach Liebenthal eingepfarrt wurde. Erſt am 
31. Oft. 1780 errichtete hier der f. f. Religionsfond eine Lofalie, 
die man in neueſter Zeit wieder zur Pfarre erhob. 

b. Das Stt. Anna Reftorats: Gut Rauſen bildet nur das 
Dorf Raufen, welches vom Amtsorte 1 /, Mt. ſüdoͤſtl. auf einer 
fanften Anhöhe liegt, und in87 9. 554 E. (265 mn. 289 wbl.) zählt. 
Es befige unter obrgktl. Patronat 1 Schule, iſt aber in das fremds 
herrſchfti. D. Groſe eingepfarrt. Es ift dafelbft 1 Mühle, und die €, 
find fleißige Landwirche. — Raufen wurde im %. 1362 durch den 
Dimüger Domberrn und Kuftos derfelben Kirche, Herbord, von 
Aler. v. Füllſtein, der ed um 1331 von einem Ungenannten 
erfianden hatte”®), erfauft, und im 31366 der St. Annafapelle 
bei der Domkirche, ſowie ihrem jeweiligen Rektor, mit @infchluß 
des '/, D. Wrbatef und 1 dafigen Gartens gefhentt?’). Im Jahre 
1598 entband das Domkapitel diefe Gemeinde vom Ausichanf des 
obrgktl. Weines, und verminderte auch. ihre Frohnen?”). 

c. Das Präbende : Gut Wlaftomi endlich beiteht ebenfalls 
nur ans dem D. Wlaftomwig (YVlastowicka). Es liegt auf 
fruchtbarer Ebene, T'DU. füdl, vom Amtsorte und 1 MI. nw. von 
Zroppan, zählt 28 H. mit 176 E.(89 mul. 87 wol.), befigt unter 
obrgktl. Patronat 1 Schule und ift nach Jaktar eingepfarrt. Es ift 
bafelbft 1 Brauhs. und 1 Branntweinbrennerei. — Wann und wie 
diefed Dorf an die Olmützer Kirche kam und Präbende - Gut wurde, 
fann bis nun nicht nachgewiefen werden, ficher ift es jedoch, daß es 
um 1598 als folches derfelben gehörte ”°). 

Schließlich wird bemerkt, daß in der Borzeit unweit von ber 
Stadt Hotzenplotz ein Dorf Raklamic- beftaud, welches Bifchof 





20) End, ©. 135, 2%) Befättigungshrief des Trovpauer Hzgs. Niflas dt. 
Fer, V. post fest 8 Jacob. apostl, 27) 2 Urff. dt. in vigil. 10,000 Martyr. 
und K. Cal. Oetob. 28) dt. in Fest. 8. Georg. 2°) Hoſchfti. Berzeichniß der 
Prädenden Einkünfte der Olmüg. Domkirche vom J. 1598 im dafigen 
Kapitelardise. 
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“ Bruno im I. 125% zum Unterhalt ber 4 neu Yon -ihm- beftifteten 
Domherren zn Olmuͤtz mitgefchentt hatte?’). 


Güter Srofe und Mährifh-Pilgersdorf. 
Olmuͤtzer Kürft «erzbifchöfliche Lehen). 


Lage. Diefe vereinigten Güter liegen im Norden bed Trop⸗ 
pauer Kreifed hart an der Gränze mit Preuß. Schlefien, und wer: 
den von den Dominien Roßwald und Raufen, dann von Den Preuß. 
Gütern Roben, Dobersdorf und Pilgersdorf begrängt. 

Beſitzer. Gegenwärtig der Freiherr Albertv. Frieden: 
thal und feine Neffen Konftantin und Leo, Freihh. von 
Friedenthal. | 

Diefe Güter gehörten fchon im Beginn des 13ten Jahrg. dem 
Olmützer Bisthume, ob fie aber in alter Zeit ald Tafelgüter 
benügt oder verlehnt wurden, läßt ſich nicht angeben. In der Zten 
Hälfte des 17ten Sahrh. hielt fie jedoch Sohann Chriſtoph 
Drach v. Birfau, nad deffen im J. 1694 erfolgten Tode fie 
bem Bisthume heimflelen und dem Freiberen Bernard Anton 
Löw v. Rozmital um 14,000 fl. rhn. wieder verkauft wurden. 
Während Grofe bei diefer Familie verblieb, erfcheint Pilgersdorf 
um 1722 im Beſitze des Georg v. Sternegg, und um 1728 
des Karl Joſeph Halamav. Giéöin, bis es ih Franz 
Karl Löw Freib.v. Rozmital wieder mit Grofe vereinigte, 


worauf beide Güter nady Abfterben Bernard Anton’ Freih. 


v. Rozmitalim J. 1765 nochmal kaduk, und 1766 an Johann 
Antonv. Friedenthalum 24,000 fl. rhn. veräußert wurden. 
Diefer hinterließ fie feinen 3 Söhnen Joſeph, Karl Maria und 
Jakob Kelir, von denen die beiden erfteren ihre Antheile dem 
(eötgenannten im 3. 1786 abtraten, welcher aber im 3. 1790 ftarb, 
und von den Söhnen Albert und Wolfgang beerbt murde, 
Albert ift, wie Eingangs gefagt, noch am Leben, und hat die oben 
genannten Söhne feines verftorbenen Bruders zu Mitbefigern ). 
Beſchaffenheit. Der zum Landbau benügte Flächen 


30) Urk. im God, dipl. Morav. Tom. ill. 153. 
1j Die leßtere Angabe theilt und das obrgktl. Wirthſchaftsamt mit, wäh: 
rend Schwoy in feiner »Torograrhie« von Mähren I Thl. S. 627, 


der wir die früheren Daten verbanken, fagt: daß nab Jakob's v. Erie: 


denthal Tode fein Bruder Karl und die Söhne der Verſtordenen bie 
Güter übernahmen. 
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inhalf beider Güter beträgt 1781 Joch 1103/, Q. RI. Die 
Dberfläche ift meift eine Ebene, und nur im obern Theile der Ges 
meinde Pilgersdorf etwas, jedoch unbedeutend, bergig. — Es iſt zu 
bemerfen, daß das Gut Pilgersdorf unter 2 Landeshoheiten, 2 
Provinzen und 2 Grundherren getheilt ifl. Der nördliche Theil ges 
hört der öfterreichifchen Monarchie, der Markgrafſchaft Mähren und 
den oben angeführten Befigern und der füdliche, der hier nicht bes 
ſprochen ift, dem preußiſchen Staate, bem Herzogthume Sälefien 
und einem Herrn v. Blumenkorn zu‘). 

Aa Sewäffer wird nur ein unbedentender Badı erwähnt, 
der oberhalb Dem Drie Pilgersdorf entfpringt, und uncer dem Namen 
„Bränzgraben« Mährifdy und Preußiſch⸗Pilgersdorf von einander 
ſcheidet, fowie die Bränze mit Preuß. Tooberedorf und Roben, dann 
gegen das Gut Raufen bildet, von wo er feinen Lauf bie in den Matz⸗ 
dorfer Mühlgraben fortfegt. Teiche werben nicht unterhalten. 

Die Bevölkerung zähle 785 Katholifen teutfcher 
Zunge, und lebt ausſchließlich von der Landwirthfchaft, für deren. 
Betrieb man nachfichende Bodenflädyen verwendet: 





Dominikal. Ruſtikal I 
Als Acker = =: ss =: 9356 Joch 144%, Q. Kl. 999 Joch 10067, Q. Kl. 
»Wieſen u. Gärten » 36 — 535323 — 98 — 69%, — 
» Hutweiden » ⸗ 1-26 — 13 — 1267°,, — 
» Waldung 48 - BU, - 17-1, m 
Summe: a2 — 179%, — 1239 — 114%, 


Der tragbare Boden hat in ber läge eine nur feichte Schicht 
von Dammerde und Lehm zur Unterlage; auf den Anhöhen lagert ſie 
auf Schiefer und Sand. Bon den 4 Getreidearten werden bloß Korn, 
Gerſte und Hafer gebaut. Der Obſt bau (gewöhnliche Sorten von 
Aepfeln und Birnen, weniger Pflaumen und Kirfchen), die Bienen 
zucht und Waldkultur (meift Fichten und Kiefern) find uner« 
heblich; ebenfo auch die Jagd, welche nur etwas Hafen und Repp⸗ 
hühner liefert. 

Der gefammte Viehſtand beträgt: 

Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden s 5 os 12 ss a0 5 60 
» Nintern = 5» os 0 ss 2 9 5 5 13% 
» Edhafen s s © ss = 800 = = 2 -. » 150 Stüde. 
Die Obrigkeit unterhält 2 Meierböfe, nämlich auf jedem Gute 
einen. Außer 2 Waflermühlen gibt es-feine erwähnenswerthen & eo 
werbe 
In 1 Trivial: und1 Mittel ſchule wird die Jugend unterrichtet, 


und für Unterflügung der Armen hat jede ber 2 Gemeinben eine 





.2) End »Oppaland« IV. E. 155. 


— — — — — — — 
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Anftalt, jedoch mit geringem Vermoͤgen (in Groſe 37 . 10 kr. nnd 
in Pilgersdorf 24 fl. 30 fr, &. M.), und e6 werden im Ganzen 7 Arme 
betheilt. Ebenfo if in jeder Gemeinde 1 Hebamme anfäßig, aber au 
bermweitige ärztliche Hilfe wird in der Nachbarſchaft gefucht. — 
Bon Grofe aus führt 1 Verbindungsweg über Roßwald und Waine 
nach Ölbersdorf, in welchem Orte auch nächfie die k. k. Po ſt befteht. 

Drtbeichreibung. 1. Groſe, 6 Meil. noͤrdl. von der 
Kreisfadt und 1°/, MAI. ofd von Hotzenplotz im Thale und an einem 
namenlofen Bache, D. und der Amtsort, befieht aus 55 9. mit 
436 E. (193 mni. 243 wbl.), und befigt unter Schuß des Religiond« 
fondes eine yon diefem Patron im J. 1736 errichtete Tolalie mit 
4 Trivialſchule (Hopenploger Defanate), zu deren Sprengel and 
der fremphfchfil. Ort Ranfen gehört. Die dem Hi. Michael ge 
widmete Kirche enthält 3 Altäre, 1 Oratorium oberhalb ber Sa⸗ 
kriſtei und auf dem Thurme 3 Glocken. Außerdem’ find bier: 1 
obrgktil. Schloß mit 1 Mhofe und Schafſtall, 1 8. 8. Hilfe= Zoll: 
amt, 1 Erbgericht, 1 Mühle und 1 Wirkköhane, | 

2. Pilgersdorf, °/, MI. ffw. im Thale, D., begreift, Maͤhri⸗ 
fher Seite, in 53 9. 349 E. (161 mn. 188 wbl.), bie unter 
Schug des Olmütz. Erzbisthums 1 Mittelfchule beiten und nad 
Roßwald eingepfarrt find. Es befteht hier jedoch eine dem hl. Georg 
geweihte Tochterfir che mit 3 Altären, worin jeben Sten Feiertag 
der Sottesdienft von Roßwald aus abgehalten wird. Auch bier ik 


‚1 unanfehnliher Ritterfie mit 1 Garten, 1 Mhof und 1 Schaf: 


ſtall, dann 1 Erbgericht, 1 Mühle und 1 Wirthshe. — Diefer Ort 


‚wurde unter dem Namen „Pizferddorfe um 1245 durch Bifchof 


Bruno angelegt. Im 3. 1836 wurde er von verheerenden Wetter⸗ 
fhäden, Hagelfchlag und Brand heimgefucht. 


Majorats : Herrihaft Hennersdorf mit den Gi. 
tern Sohannesthal, Batzdorf mit Seiten- 
dorf und Matzdorf. 


(Lehen des Dlmüger Erzbisthums.) | 


Lege. Diefer vereinte Körper liegt im aͤußerſten Nordweſten 
des Troppaner Kreifes, und wird, mit Auoſchluß bed abgetrennten 
Gutes Matzdorf, im D. von dem Johanniter Kommende » Gut Mai 
deiberg, im OND,, im RO. und R., dann im W. von den Preuß. 
Dominien Kunzendorf, Reuftadt, Wiefe und Arnolsdorf (Neuſtaͤdt. 
Kreis, Regierungsbezirk Oppeln), weiter gegen W. und SW. von 
Zuckmantel, im ©., fowie in SD. theils von Dibersborf und Hotzen⸗ 
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plog, theils von Maibelberg begränzt. Das But Matzdorf ig 
von dem Hauptförper 2 Meil. gegen OSO. entfernt, und wird im 
D. und R. von dem Preuß. Kommune Leobfchüg, im NW. von der 
ebenfalle Preuß. Bemeinde Trenlau, im W. von der Hfchft. Roßwald 
und im ©. von dem Gute Raufen umfchloffen. - 
Beſitzer. Gegenwärtig der f. f. Kämmerer, Jof eph Freis 
Here v. Bartenfein, ale Erbe nach feinem am 16. Febr. 1838 
verſtorbenen Vater Ema nuel, 
Der größte Theil der jeßigen Güter Hennersdorf, Johaunes⸗ 


thal und Seitendorf mit Bagdorf, Fam fchon im Beginn des 1 8ten 


Jahrh. an die bifhöfihe Kirche zu Dlmäütz, deren andges 
geichueter Borfiand, Bifh. Benno, auf Diefem, wegen feiner Ber. 
dienſte um die bamaligen Landesfürften durch Schenfung beträchtlich 
vergrößerten Gebiete, mehre der jet noch befiehenden Drtfchaften 
durch tentfche Koloniften anlegen ließ, wie dieß aus dem gefchichtlis 
chen Ueberblicke der Stadt Hohenplotz und aus der unten folgenden 
„Drtbefcheeibungs erfichtlich iſt. Die Bilchöfe vergaben Anfangs bie 
einzelnen Ortſchaften ale Lehen an verfchiedene Edle, wie namentlich . 
Biſch. Theodorih um 1288 den Ort Henners dorf aun die BB. 
Theodorich, Heinrich und Erkenbert Stange‘), und 
gogen fie nachher zu ihren Tafelgütern ein, bie endlich ber Bifchof 
Staniflaw Pawlowſty um 1580 die Güter Heunerspdorf 
und Johannesthal mit den DD. Arnsdorf und Petersdorf, 
feinem Bruder, Wenzel Pawlomffy v. Pawlomid, wieder 
verlich‘),. und dagegen 8 Meine damalige Lehendörfer im Olmüger 
Kreife zur Hſchft Zwittau, fowie mehre andere in der Umgebung von 
Hochwald (Prerau. Kr.) zuden Tafelgütern einzog. Wenzel Pawlow⸗ 


. KH kaufte dazu von Kari Bytowſty v. Bytow im. 1594 das 


But Batzbdorf mit Seitendorf, welches einft, nämlich um 
1539, Georg v. Würben zum Lehen Klemkau befeßen hatte, um 
2200 fl. mhr. an, und vereinigte es mit Hennersdorf, feis welcher 
Zeit ed auch vom legtern nicht mehr getrennt wurde. Nach Wenzels 
Abfterben übergingen beide Lehen an feinen Sohn Bohuflaw 
Pawlowſts, der bereits im 3. 1601 im Befige erfcheint, und 
ihn um 1614 feinem Bruder Johann nadließ, von dem jedoch 
beide Güter um 1635 mittelft Kaufe an Johann Georg Mas 
zimilian Freiherrn v. Hoditz um ben Preis von 839,600 fl, 


2) Ur. dt in Grunsperg. 18, Cal, Mai, 2) Den erſten Begabnisbrief Recke 
Derfeine Wenzel Pawlowſtö einigen Oriichafıen Meſes Dominuums im 3. 
1589 aus, 
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übergingen‘). Diefer wurbe 1641 in den Reichsgrafenſtaud erho- 
ben und nachher von den Söhnen Ludwig Marimilian, Mas 
rimilian Georg und Julius Leopold Kranz beerbt, 
von denen jedoch der Erfigenannte erbenlos verſchied, woranf der 
Befig an Marimilian Georg überging, welcher ihn im J. 
1689 dem Sohne Franz Anton nadließ, dem der Sohn des 
obbenannten Julius Leopold Franz, nämlich Kari Joſeph, aud 
feinen Antheil im 3. 1690 abtrat. Franz Anton, von dem id 
Privilegien für die einzelnen Gemeinden dafelbft aus dem 3. 1707 
vorfinden, Rarbim 3. 1723, und hatte IZofeph Thaddanus Gf. 
v. Hoditz zum Nachfolger, der ohne aller lehensfaͤhiger Nachkom⸗ 
menſchaft verſchied, weßhalb beide kaduk gewordene Lehen von dem 
Biſchofe Jakob Ernſt Bf. zu Liechtenſtein am 1. Dft. 1739 dem 
Reichs⸗Vice⸗Kanzler, Johann Chriſtoph Freih. v. Barten- 
ſtein, um 60,000 fl. rhn. abgelaſſen wurden"). Diefer erſtand von 
dem genannten Bifchofe auch das heimgefallene Lehen Mag.borf 
am 1. April 1740 um 11,000 fl. rhn., und erwirfte für den ganzen 
Befig durch kak. Hofkonſens vom 7. März und Ichenherrlichen Macht⸗ 
brief vom 9. April 1767 die Erfigeburt - Rachfolgeordnung im der 
rt, daß fein erfigeborner Schn, Joſeph Freih. v. Barten 
fein, mit feiner männlichen lehensfähigen Nachtommenfchaft den 
Herrfchaftsförper genießen, nach Ausfterben diefer Linie aber der 
Beſitz auf die nach des erften Erwerbers verſtorbenen Sohne, Chri⸗ 
ftoph, binterbliebenen Kinder (refp. Enkel), Ehriftoph und Johann, 
und ihre befigfähige Descendenz, ebenfalls nach der Erfigeburt, ges 
langen ſolle“). Kraft diefer Beftimmungen folgte nad) dem am 7. 
Ang. 1767 geftorbenen Johann Chriftoph, fein Sohn und Reiche» 
Hofrathe » Vire » Präfident, Joſeph Filipp Chriſtoph, und 
als diefer am 9. Jul. 1784 verfchied, deſſen Sohn und f. k. Hof: 
rath, Anton Karl Freih. v. Bartenfein im Beflge nad, 
der ohne Hinterlaffung männlicher Nachkommenſchaft am 4. Nov. 


8) Begabnißbrief vom 3. 1614 ın der Hennnersdorf. Regiftratur,, umd 
Ertraft aus der Olmütz. diſchöfl. Fehentafel even da. 4) Schwov 1. oc, und 
Notizen des odrgktl. Wirthſchaftsamtes zu Dennerstorf, für deſſen forg: 
filtige Bearbeitung dieſes Dominums wir unfern Danf hiermit apkatter, 
5) Dazu bemerft der amtlige Bericht : »daß die Zeitdauer Diefer Begünfi« 
gung bloß bis zum Erlöfchen der in Der erften Inveſtitur angeführten Des- 

‚cendenz des Johann Chriftoph Freih, von Bartenftein befimmt, nad) dem 
Ausſterbden diefer Familie aver diefe Lehen wieder ihre urfprüngliche No» 
tur erhalten, und Die bei dem Bartenſtein'ſchen Haufe angeführte Primo: 
genitur » Succeflionsorbnung hinweg fallen folle.« 
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1829 mit Tode abging, und feinen Bruder, den Bater des derma⸗ 
figen Befigers und k. k. mähr. fchlef. Landrath, Emanuel, zum 
Nachfolger hatte. 

2. Was das Gut Magdorf betrifft, fo war es ebenfalls ſchon 
im 13ten Jahrh. ein Eigenthum der Olmützer Kirche, und 
wurde im J. 1266 von Biſchof Bruno einem Theodori ch von 
Brod, im J. 1274 aber, ſammt dem D. Zottig (Dom. Maidelberg), 
an Achilles v. Hemenhauſen lehenweiſe abgelaſſen“). Seit 
dem verliert ſich jede Spur von den Beſitzern bis etwa zu 1590, wo 
das Gut Georg Bochdanowſth v. Slimakow (Schnedene- 
haus) hielt, und ed 7 IJ. fpäter feinem Bruder Wolfum2100 fl. 
mhr. abließ. Nach des Letztern Abfterben wurde es fabuf und im 5. 
1611 an Johann Georg Kotulinfty v. Kotulin ver 
fauft, der ed 1641 feinen Söhnen nachließ. Im J. 1660 fam es 
an Ludwig Nitterv. Taroulle, den um 1666 feine 3 Söhne, 
Heinrih Wenzel, Leopold Wilhelm und Sigmund 
greibh. v. Taroulle beerbten, das Gut jedoch verfauften (an 
Wen?) Im J. 1714 befaßes Heinrih Honorius Ritt. von 
Sternegg, von welhem ed an Georg v. Sternegg über 
ging, und nad) defjen im J. 1740 erfolgten Ableben dem Lehend- 
herrn zuftel, von dem es, wie bereits früher gefagt wurde, der Freih. 
Johann Chriſtoph v. Bartenfein am 1. April 1740 er: 
faufte und mit Hennerödorf vereinigte. 

Beſchaffenheit. Der gefammte Körper, mit Einfluß 
bes Gutes Matzdorf, hat nad) der Zofephinifchen Vermeſſung einen 
Slächeninhalt von 10,350 Jod 452 D. Kl., und nad) dem Grund» 
Reuer » Proviforium vom I. 1820, 10,442 Joch 458°/, O. Kl. 
Die Hſchft Hennersdorf liegt am norböftl, Rande des Geſenkes und 
beiteht, was die Oberfläche betrifft, aus wellenförmigen, am Scheitel 
bewaldeten Hügeln, die von Seitendorf an gegen Batzdorf, Arns⸗ 
dorf, Hennersdorf, Johannesthal und Petersborf allmählig zuneh⸗ 
men, unb beim leßtgenannten Dorfe die größte Höhe erreichen, Das 
Ent Maudorfliegt in einer freundlich « fruchtbaren Fläche. Nach 
Drofeffor Kaluzaͤs Barometermeffung liegt der Ort Hennersporf 
1090, Petersdorf (beider Bretfäge) 1376, und bie bei Peterd« 
dorf Fiegende Biſchofskoppe 2745 Parifer Fuß über ber Of» 
fee; nach der trigonometrifchen Bemeffung des k. k. Generalftabes 
aber wird die Höhe der Bifchofsfoppe auf 3743,’ über dem adriatis 
fhen Meere angenommen. Die Gebirgsgrundlage bildet Uebergangs⸗ 





6) 2 urkk. im Olmütz. Domkapitular » Archiv, 
6. Band. | 43 
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gebirg, am häufigiten jedoch ein bald mehr bald weniger blätteriger 
Thonfchiefer, und insbeſondere befteht die Biſchofskoppe ganz aus 
Urthonfdiefer. Nicht felten ift Die Grauwacke in verfchiedenen Bil⸗ 
dungen wahrzunehmen, und in den Bergen zwifchen Johannesthal 
und Petersdorf find dem Geftein Beftandtheile werfchiedener Erze 
beigemifcht, ein 'Weberreft jenes bedeutenden Baues auf Gold ft), 
Silber, Zinn, Kupfer(?), Blei und Eifen, welcher laut Urkunden 
für das „freie Bergftadtel«e Johannesthal aus den IF. 1535 und 
1546 bei diefem Marfte betrieben wurde, und auf ben auch die Be: 
nennung des nahen Hügels „Silberberg,« ſowie noch fichtbare ver⸗ 
fallene Stollen deutlich hinweifen. Jetzt finden ſich daſelbſt Spuren 
bloß von Eifen und Erfenfiefel, Gegen die Fläche zu wird der Stein 
weicher und übergeht bei Matzdorf in Sandftein, der meint locker zu 
Tage gefördert wird, 

Bewäflert wird die Hfchft Hennersdorf von dem Gebirgsbadie 
Dfa, auch Dfobloga (Teutſch „Hogenplog«), welcher auf der 
Biſchofskoppe im Petersdorfer Revier aus 5 Quellen (am Salzberg, 


-im Bränban, im Grunde Höll und Loch, im Schweizerfeller und im 


Grunde Kammerfteig) entfpringt, die ſich in Petersdorf vereinigen 
und den Namen D fa annehmen, der fodann Petersdorf (no er fchon 
3 Mühlen und 2 Bretfägen betreibt), Sohannesthal, Hennersdorf, 
Arnsdorf und Seitendorf durchfließt und auf das Dominium Mair 
deiberg übergeht, nachdem er bei der Gemeinde Hennersdorf den 
Bach Höllenflögel (entfpringt im Johannesthaler Revier), das 
Krebsflögel (entfpr. beim Amtsorte) und den San ba dh (entfpr. 
im gleichnamigen Revier) anfgenommen, Die Dfa hat ein ſtarkes 
Gefälle, nährt etwas Forellen nebit andern unbedeutenden Fiſch⸗ 
arten, und erreget, namentlidy bei ftarfen Negengüßen, fchädliche 
Ueberſchwemmungen, wie 3. B. im 3.1813. Der Seifenbad 
entfpringt oberhalb dem Seifengrunde, bildet auf einer Strede bie 
Gränze zwifchen Hennersdorf und dem k. Preuß Gebiete, und geht 
bei Bagdorf vorüber nach Preuß. Schleften. Die Gemeinde Map: 
dorf durchfließt ein namenlofer Bach, der einen andern vom D. Orofe 
fommenden aufnimmt, und bei Füllftein in die Dfa fällt. Die zwei 
Teiche im Amtsorte, der f. g. Mühle und der Schloßteich, jeder von 
etwa 619°, Q. Kl. Ausmaß, find nicht erwähnenswerth. 

Die Einwohnerzahl, die durchaus Katholiſſch iR und 
Teutſch fpricht., beträgt 8601 Seelen (4018 mal, 4583 wbl.). 
Shre HaupteErtrags- und Nahrungsgdellen find Lands 
wirthfchaft, Gewerbe, Tag: und Fuhrlohn. 

Nach dem Grundfteuer-Proviforium vom 3. 1820 werben bloß 
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für Ianbwirthfchaftliche Zwede, mit Ausnahme von Bauftellen, er 
gen, Steinhügeln ꝛc. nachſtehende Flächen verwendet: 


Dominifal. Ruſtikal. 

Zu Ackdern = s = = 668 Joch 14447, 0. Ki. 3915 Jod) 1418, SI. 
» Teichen u.parif. Hutw. 177 — 180 — 70 — 89% 3 — 
» Triihfeldern = * _ — 130 — 556 — 
» Wieſen u Be 166 — 830 — 601 — 1373%, — 
» Bärten » +: 90 — 2-15 75 — 
» Waldungen + s 1972 — 616), — 183 — 383%), — 





Summe: 300 — 1473, — 7337 — 55 — 
Zufammen die ohigen 10,342 Joch 458°, Q. Kl. Dabei wird 
bemerft, daß fich unter der Rubrick »Dominikale⸗ mehre Grundftüde 
befinden, welche die Obrigkeit fchon in der Vorzeit den Unterthanen 
gegen emphitentifche Zinfen ind Eigenthum überlaffen hat, bie aber 
gleichwohl ihre Eigenfchaft ald Dominikale behaupten. Die Ber 
fchaffenheit bes tragbaren Bodens iftfehr verfchieben ; in deu ber- 
gigen Theilen der Herrfchaft fehr fteinig, Waſſerriſſen und Fröften 
ausgeſetzt, ift er in den Rieberungen bald lehmig, bald lettig, und 
anf Anhöhen fandig. In den Flächen jedoch, namentlich auf dem 
Gute Matzdorf, ift die mehr humushaltige Gleba nicht nur dem 
Korn, fondern auch dem Weizenbau zuträglich. Der Obſtbau, 
fowie die Bienenzucht (man zählt nur 133 Bienenftöde beim 
Unterthan) find unerheblih. Die Waldungen zerfallen in 5 Re 
viere, nämlich Henneröborfer, Kühberger, Saubacher (fo genannt, 
weil hier hoͤchſt wahrfcheinfich in der Vorzeit wildes Schwarzvich ges 
beget wurde), Johannesthaler und Petersborfer, Vorherrſchend find 
die Wälder mit verſchiedenen Laub-, weniger Nadelholz (Tannen, 
Lärchen, Kiefern) beftodt, und Die Triebjagben liefern Rebe, Ha« 
fen, Füchſe, mitunter Dachſe und mannigfoltige Voͤgelarten. 


Die Viehzucht begreift: 
Dominifal. - " Rußital. 


An Pferden ⸗ 717 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 180 
» Rindern » 60 W ⸗ 1446 
» Schafen ⸗ 2008 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 453 
> Ziegen ⸗ ⸗ ⸗ 317 Stüde, 


wovon die ber Obrigkeit gehörigen hoch verebelt und In4Meier- 
böfen, nämlich in 3 bei Hennersdorf („Oberhof mit 523 Meg. 
Area, liegt 1090 Parif. Fuß über der Oftfee, „Schloßhof« mit 706 
Men. und „Hettendorf« mit 498 Meb.) und 1 in Matzdorf (mit 540 
Metz.) eingefiellt find. Außer diefen find 2 Höfe in der Gemeinde 
Hennersdorf (der bed Joſ. Heinifch von 70 Joch 552°/, D. KL. und 
des des Amt. Krentfchler von 90 Joh 919°/, D. Kl. Aecker), dam 
1 in Bagborf (dem Florian Werner gehörig, von 104 Joch 1164”), 
Q. El.) im aunterthänigen Beſitze. cas) 


654 


Gewerbe, deren Hanptfig der Amtsort und das Stäbtchen 
Sohannesthal fi find, gibt e& folgende: 12 Müller, 2 Bretfägen, 17 
Bäder, 14 Fleifcher, 12 Schmiede, 6 Wagner, 4 Binder, 7 Tifche 
ler, 2 Schloffer, 3 Töpfer, 1 Sattler, 5 Roth: und 2 Weißgerber, 
15 Strumpfſtricker, 33 Schneider, 2 Kürfchner, 3 Seiler, 49 Schu: 
fter, 3 Zimmerleute, 1 Maurer, 2 Zuderbäder, 34 Weber, 2 Lebzel⸗ 
ter, 1 Büchfenmadher, 1 Hutmacher, 2 Färber, 1 Drechsler, 1 Kamm 
macher, 1 Schleifer, 3 Slafer, 23 Weinhändler und Schänfer, 21 
Bier: und Branntweinſchänker, I Salzhändler, 2 Geifenfieder, 9 
Obſthändler, 1 Holzwaaren«, 12 Pech-, Wagenfchmier: und Kienruß⸗ 
händler, 3 Del⸗ und Honig⸗, dann 2 Schwarzviehhändfer. Außer 23 
Garn⸗ und Zwirn-, 7 Biltualien«, 1 Glaswaaren-, 1 Wol- und 
Baummwolles, 1 Flachs⸗ und 1 Leinwandhändler, gibt ed hier aud 
7 Spezereifrämer und 7 Zeug: und Schnittwaarens 
händler Der Handel, deflen Hauptartifel wohl Flachs und 
Leinwand fein dürften, geht theile ind Inland, meift aber nach Preu⸗ 
Ben und Ruffifcdy » Polen, und fol jährlich dei 100,000 fl. C. M. in 

Umlauf fegen. 

Der Jugendbunterridt wird in 6 Zrivialfchulen ertheilt, 
Die unten in ber „Drtbefcheibung« aufgeführt find, und für Unter 
ftüßung der Armen befteht in jeder Gemeinde eine befondere Ans» 
ftalt, fo daß am Schluße bes Zahres 1840 die 
in Hennersdorf 2435 fl. 18 fr. WW. befaß und 21 Dürft. unterftägte 
„ Ssohanneöthal 941 » 48, — nm » 18 n — 

n 9 


„ Deterödorf 130 » 13» — nn » — 
„Arns dorf 221 nn 10» — * n 4 n_ — 
Batzdorf 403 » 10» — n n 5 n — 
»Seitendorf 220 » 14» — n- » 5 » — 
Matzdorf 31 2 — „» 6 n — 

Zufammen: 4382 » 5b» — n n 68 n — 


Außerdem erhalten 18 Arme der ganzen Herrſchaft von der Obrig⸗ 
keit jeder monatlich 1 Gnadenthaler nebſt Holz, Eßwaaren ıc., in 
welch' legterem Wege auch Dürftige von den Unterthanen betheilt 
werden. 

Das Sanität: Derfonale bilden 2 Wundaͤrzte, nämlich 
der obrgktl. im Amtdorte und der Gemeindearzt in Johannesthal, 
dann 4 Hebammen, wovon 2 in Hennerödorf, 1 in Sohannesthal 
und 1 in Petersdorf wohnen. 

Straffen. Das Domininm fleht mit der Kreisftabt Troppan, 
von dem fremdhfchftl. Römwersborf ans, bis wohin ein befonderer 
Verbindungsweg geführt ift, mittelft der Poſtſtraſſe in Verbindung, 
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und fonft führt auch nach Hotzenplotz eine bisher noch nicht ganz vol⸗ 
Iendete Handelsſtraſſe, ſowie vom Amtsorte bei dem ?. k. Hilfszoll⸗ 
amte vorüber ein Zollweg auf das k. Preußiſche Gebiet nach Reu⸗ 
bed und Neuſtadt. 

Örtbefchreibung. 1. Jennersdorf (Hendrichow), 
eint Heinrichs dorf (Henrifesdorf«) und, wiewohl irrig, Hühs 
nersdorf, anf welche leßtere Benennung die Henne im Gemeinde» 
flegel zu deuten ſcheint, if der Sig des obrgktl. Wirchfhafts- 
amtes, das größte, und nach Katharein das volkreichſte Dorf im 
Troppauer Kreiſe, liegt 6 Meil. weſtl. von der Kreisftadt und 1 ML. 
wſw. von Hopenploß, längft dem Bache Hobenplog, in einem von 
Anhöhen umfchloffenen Thale, und begreift, mit Einſchluß der nahen 
Kolonie Kühberg 357 H. mit 3233 E. (1504 mn. 1729 wbl.). 
Die Anfäpigfeit bilden: 1 Erbrichter, 2Freihöfe, 8 Freibauern, 
1085 robotpflichtige Bauern, 37 Gärtler, 174 Häufler, 4 Müller 
und 4 Schanfhäufer, ferner die aus 10 Dominifalhäufern, 1 obrgktl. 
Jägerhaufe, fowie aus dem Jägerhauſe in bem Revier Saubach bes 
ftebende Kolonie Kühberg. Das am Ende des Dorfes befindliche 
hſchftl. Schloß, worin die Dberamtd- und andere Kanzleien unter: 
bracht find, ift im Biere gebaut, 1 Stockwerk hoch, hat einen Thurm 
mit 1 Uhr und 1 Glocke, und ift von einem im englifchen Geſchmack 
angelegten Park umſchloſſen. Die darin befindliche Kapelle, worin 
bi. Meffen gelefen werden, wurde laut der darin angebrachten Auf- 
ſchrift am 13. Dez. 1590 von dem Dimüger Bifchof Stanislaus 
Pawlowfty v. Pawlowic eingeweiht. Die hiefige Pfarre, Kirche und 
Schule (mit 1 Eehrer und 2 Gehilfen), zu deren Sprengel nebft 9. 
nur noch die Anfiedlung Kühberg gehört, unterftehen dem fürft: 
erzbifchöfl. Schuß und dem Hotzenplotzer Dekanate. Die Skt. Nik⸗ 
laskirche mit 5 Altären, 2 Safrifteien und eben fo vielen Drato⸗ 
rien, ift ein ftattliches Gebäude und wurbe, laut der am Thurme ans 
gebrachten Auffchrift in Sateinifcher Sprache, im J. 1677 von bem 
damaligen Befiger Ludwig Darm. Gf. v. Hodig und feiner Gattin 
Iſalda Paulina geb. Frei. v. Orlik-Laziſta erbaut. Bon den 4 
Thurmgloden wurden 2 in den 39. 1598 und 1599 urſpruͤnglich 
gegoflen, fpäterhin aber übergoſſen, und die bei der großen Thürs 
halle in Stein ausgehauene Zufchrift in flavifcher Sprache befagt, 
daß hier 2 Söhne und 1 Tochter des Befißerd von H. Wenzel Paw⸗ 
lowfty v. Pawlowid beigefegt feien, die in den 33.1590, 1591 und 
1595 verftarben. Der-Pfarrhof ift ein unanfehnliches, von Holz 
aufgeführtes Gebäude, und unweit davon befindet fi) das k. k. Hilfe» 
Zollamt. Nahe an dem oben erwähnten Schloße ſteht der f. g. Schloß» 
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hof mit einem im neueſten Styl aufgeführten Schafktalle, dann 1 
Brauhaus und 4 Branntweinbrennerei , nebſt den übrigen Wirth: 
fchaftegebäuben, und außerdem gibt ed noch zu H. 2 andere ſchftl. 
Meierhöfe nebft den bereits erwähnten 2 unterthänigen Froihäfen. 
Die Einwohner ernähren fi vom Ackerban, Zuhrwerf, Bewerben 
und etwas Handel, namentlich wandern jedes Frühjahr Hunderte 
von ihnen als Taglöhner und Diaurergefellen in alle Provinzen dee 
Kaiſerſtaates. — Der Drt wurde urfprünglidh durch den Dimäß,. 
Bifhof Bruno Sf. v. Schaumburg um 1245 von einem Heinrich 
durch teutfche Anfiedler angelegt, und nach diefem auch benanmt’). 
Auch die Pfarre, die ſtets im Beſitze der Katholiken verblieb, mochte 
hoͤchſt wahrfcheinlich ſchon im 1Sten Zahrh. errichtet worden fein. 
Sm üsten Jahrh. war bier, fowie in andern Gemeinden biefes 
Dominiums, laut Grumdbbüdern und Grabfchriften, die flawifche 
Sprache üblich, wurde aber feitetwa 1630 wieder von ben Zeutfchen 
verdrängt. Im J. 1813 hat der Bach Dfa, oder Hopenploß, beffen 
Bette hier geregelt iſt, durch eine Ueberſchwemmung an Häufern, 
Wegen und Gründen daſelbſt große Berwüftungen angerichtet. 

2. Jobannesthal (Janow), unterthäniges Staͤdtchen, '/, 
St. w. vom Amtöorte etwas höher als diefer, jedoch in einem enger 
ren Thale und ebenfalls an dem Bache Hogenploß gelegen, zählt 
248 H. mit 1836 €. (836 mn. 1000 wol.), und befigt unter obrgktl. 
Schug eine am 24. Zul. 1754 gefliftete Lofalie mit Kirche und 
4 Stodwert hohe Schufe mit 2 Lehrzimmern (Hoßenplop. Defan.), 
beren Sprengel unr diefer Ort bilder. Die Kirche zur allerheil. 
Dreifaltigkeit, urfprünglich nur von Holz gebaut und eine Tochter 
jener zu Hennersdorf, wurbe zwifchen 1780 und 1783 mei auf 
ihre eigenen und der Hennersborfer Pfarrkirche Koften (letztere gab 
2000 J.) ganz nen und im guten Style aufgeführt und mit 3 Altä« 
ren verfehen, wovon dad hohe mit einem, von dem Wiener Meiſter 
Zraunfellner gemaltem Blatte geſchmückt if. Der mit Blech einge: 
bedite Thurm trägt nebit 4 Glocken au 1 Uhr. Außer dieſen Ge 
bäuben find bier nur noch die Wohnung des Ortfeelforgers (erbaut 
1755), das Gemeindehand und ein Armenhaud zu erwähnen. Die 
Anfäpigkeit, an deren Spige 1 Vorſteher mit 2 Beifigern und 1 Notar 
ftehen, bilden 1 Arzt, 2 zinsbare Mäller, 4 Wirthöleute, 13 Bürger 
mit je 1 Viertellahn, 14 Bürger mit je '/, Lahn, 56 Bürger mit bio: 
Ben Gärten und 156 Bürger ohne Grundbeſitz. 29 Bürger haben 
das Recht, obrgktl. Bier und Branntwein reihenweife audgufchänfen 


7) &. die Geſchichte der Stadt Hotzenplotz zum J. 1245. 
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und den Wein zum Ausſchank ebenfalls von der Obrigkeit abzuneh⸗ 
men. Der Aeckige Marktplatz bildet eine ſchiefe Fläche und iſt mit 
einer Marienbildfäule, dann mit 2 Nöhrkäften verjehen. Die Ge⸗ 
meinde über feit 1795 3 Jahrmärkte (früher nur 2), nämlich an 
Thomads, Beorgis und Pfingftdienflagen, ferner 1 gewöhnlichen (jed. 
Samftag) und 1 großen Wochenmarkt (Dont, vor Mar. Geburt) aus, 
In Folge eines Begabnißbriefes des Biſchofs Staniflam Pawlowſty 
vom 3. 1581 beftehen hier eigene Zünfte der Müller, Schneider, 
Scufter, Bäder, Weber und Kleifcher, dann eine. gemeinfchaftliche . 
Reihezunft für Schmiede, Schloffer, Büchfenmacher, Wagner, Bits 
der, Tifchler und Glafer. Außer diefen Gewerben find hier noch 
mehre Garn⸗ und Leinmandbleicher, und der Grundbeſitz der Einwohs 
ner beträgt (insgeſammt unterthänig) 674 Joch Aeder, 104 Joch 
MWiefen, 185 3. Hutweiden und 396 J 160 D. Kt. Waldung, nebft 
einem Biehflande von etwa 15 Pferden, 6 Dchfen und 111 Kühen?). 
Biſchof Bruno ließ diefen Drt burch einen Johann um 1245 anles 
gen, weßhalb er auch im 1 3ten Jahrh. „Janesdorf« hieß. Späterhin 
wurde hier, wie ſchon oben bemerkt ift, ein fo bedeutender Bergbau 
betrieben, daß Bischof Staniflaus Turzo das bisherige Dorf im J. 
1535 zu einem freien Bergftädtchen erhob und erlaubte, die zum 
Bergban nöthigen Werkzeuge im Wappen führen zu ürfen”). Bifchof 
Johann verlieh fchließlich der Gemeinde 1577 2 Jahrmärfte (an 
Thomas» u. Georgiragen), nebſt 1 Wochenmarkte Calle Samftage) '°), 
weiche Begabniße von allen nachfolgenden Grundherren beftätigt 
wurden, 

3. Arnsdorf beffer Arnoldsborf CArnostow), '/, St. 
d. im engen jedoch freundlichen Thale am Bache Hogenplog, D., von 
56 H. mit 468 €. (230 nl. 238 wbl.), die unter Schug des Reli⸗ 
gionsfondes eine Trivialfchufe befigen, aber nadı Waißack eingepf. 
find. Die Anfäpßigfeit bilden 1 Erbrichter 1 Müller, 1 Schänfer, 20 
Bauern, 9 Öärtler und 24 Häufler. Auch diefes Dorf wurde durch 
Anregung bes Bifchofe Bruno um 1245 von einem Arnold (daher 
nArnolsdorf« genannt) angelegt, und fol einft ein befonderes biſchoͤf⸗ 
liches But gebildet haben, dad noch um 1640 eigene Beflger hatte ''). 

4. Batzdorf, einft Bertholsdorf und Bethlehems— 
dorf, jegt von den Zollbehörden.gemöhnlih Bettelsborf 
(Zebrotice) genannt, 1 St. nnd. auf der Ebene und an der von 
Troppan nach Breslau führenden Pofftraffe, D., zählt in 86 9. 


8) End, Oppaland ꝛc. IV. &. 139. 9: dt. w Olom. patek po ſw. Matög. 
10) dt. w Olom, w pond. po fw. 3 kral. AL) Schwoy Topogr. III, ©. 13. 
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816 €. (380 mul. 436 wbl.), die nach Waißack eingepf. find, aber 1 
Trivialfchule unter Schuß des Religionsfondes befigen. Hier befteht 
1 £. k. Kommerziat s Zollamt, und die Anfäßigfeit bilden: 1 Erbrich⸗ 
ter, 1$reihofgbefiger, 21 Ganzes und 4 Halbbauern, 6 Gärtlern, 
nebft 50 Häuflern. In der Nähe des Zollhaufes ift eine bisher noch 
nicht unterfuchte und auch unbenugte Schwefelquelle. Bei 44 der hie: 
figen Einwohner betreiben bürgerl, Som. Gewerbe. — Diefer Ort 
wurde gleichfalls vom Bifchofe Bruno durch einen Berthold angelegt. 

5. Petersdorf (Petrowice), 1 ©t. w. oberhalb Johannes⸗ 
thal, in einer Bergfchlucht und an dem noch jungen Bache Hoßenpfoß, 
D., begreift in 178 9.1466 E. (700 mul. 766 wbl.), und hat eine 
im $. 1785 geftiftete Lofalpfründe, die, fammt Kirche und Tri: 
vialfchule (legtere 1820 erbaut), dem Schuß des k. f. Religionsfon⸗ 
des und dem Hotzenplotzer Defanate unterfteht. Eine dem hi. Rochus 
gewidmete Kapelle wurde hier im 3.1766 auf Koften der Gemeinde 
erbaut, und ber Kirche zu Hennersdorf, wohin der Ort eingepfarrt 
war, ale Tochter zugewiefen ; der Patron ließ aber im 5. 1829 die 
dermalige fchöne Kirche vom guten Materiale aufführen und mit 1 
Altar verfehen, das mit einem Kreuze, auf welchem der Erlöfer ın 
alabaftrirter Bildhauerarbeit vorgeftellt ift, ausgeftatter wurde. Die 
Seelforgermohnung erbaute die Öemeinde im 3.1788 aufihre Ko: 
ften. Es find daſelbſt folgende Anſaßen: 1 Erbrichter, 2 zindbare 
Müller, 3 Wirchshänfer, 1 Freibauer, 3 Halbbauern, 53 Gärtler 
und 110 Häufler; außerdem beftehen hier 2 herrfchftl. Bretmühlen, 
bei deren einer 1 Schindelmafchine ift, und 1 Jaͤgerhaus. Viele der 
Einwohner ziehen jedes Frühjahr ald Taglöhner und Maurer in die 
Fremde, und andere wandern mit der nLeinklapper« herum. — Das 
Dorf wurde auch um 1245 vom Bifchofe Bruno unter dem Namen 
Peterswal de angelegt. 

6. Seitendorf, 1", St. 3. theils flach, theils bergig, gleich 
falls am Bache Hogenplog gelegen, D., begreift in 489. 343 €. 
(156 mnf. 18% wbl.), befigt eine baufällige Kapelle, ift aber zu dem 
fremdhfchftl. Pittarn eingepf. und eingefchult. Was die Anfäßigfeit 
betrifft, fo find dafelbft 1 Erbrichterei mit 1 Schanfhe, 1 Mühle, 22 
Gärtler und 24 Hänfler. 

7. Das von dem Hauptförper getrennte Gut Magdorf befteht 
nur aus dem D. Matzdorf (Mategowice). Es liegt 2 Meil, 
öftl. vom Amtsorte hart an der Gränze gegen Preuß. Schleſien in 
einem fanften Thale, und zählt 549 mit 439 E. (212 unl. 227 
wbl.), ift zum fremdhſchftl. Fuͤllſtein eingepfarrt, befigt aber unterm 
Schutz bes Olmuͤtz. Kürft« Erzbifchofes 1 Trivialfchufe. Es befteht 
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daſelbſt 1 obrgktl. Mhof mit 540 Meb. Aeckern und I Branntweins 
brennerei. Diefe Gemeinde bilden außerdem 1 Erbgericht mit 1 
Schanfhaus, 1 Mühle, 1 Wirthshs., 1% Bauern, 13 Öärtler und 
24 Häufler, In der Nähe befindet fich eine geräumige Sandſtein⸗ 
grotte, „Bengrotte« oder „Wandagrotte« genannt, von der die Sage 
geht, daß darin die angebliche Tochter des polnifchen Fürſten Krof, 
Wanda, bei ihren mannigfachen Wanderungen nad) ihrem Tobe im 
13ten Jahrh. gelebt und Erlöfung gefunden haben fol. — M. heißt 
in allen Urkunden „Mathisdorf,“ und es unterliegt feinem Zweifel, 
daß es urfprünglich (im 13ten Sahrb.?) angelegt worden. Im J. 
1266 geflattete Biſchof Bruno, daß fein Lehenträger, Theodorich v. 
Broda, einige in Magdorf erfaufte Grundſtücke als vererbliches Le⸗ 
hen beſitzen ſolle'“). 

Schließlich wird bemerkt, daß am 30. Sept. 1745 eine f, 
Armeekorps von den Preußen bei dem D. Hennersdorf befiegt wurde, 
daß aber dagegen der kak. General de Ville am 30. April 1759 
am Fuße der Bifchofsfoppe den König von Preußen Friedrich IT. 
überwunden hat, und [eßterer vom General Renard am 2. Maid. J. 
bis nad) Hennerddorf verfolgt wurde. In der Nähe deffelben Hen- 
nersdorf, nämlich unter dem f. g. Karlöberge, fol K. Friedrich im 
Berlaufe eben diefes 3. 1759 ein fächfifches Korps aufgehoben und 
hierauf ben Prinzen Karl v Lothringen bis nach Böhmen zurüd ge« 
drängt haben, weßhalb der Ort, wo das Treffen vorfiel, jest noch 
„ber Kriegsbuſch« heißt. Jedenfalls ift daraus erfichtlich, daß diefer 
Herrjchaftsförper in den Kriegen mit Preußen durch Feind und 
Freund manche Bedrängniffe und Verluſte erlitt. | 


Gut Leitersdorf und Delhütten. 
(Lehen bee Dfmüger Erzbisthums.) 


Eage. Liegt im Südweften von der Kreisſtadt an und bei ber 
Moftftraffe von Troppau nad Dimäg, und wird im NR. von den Guͤ⸗ 
tern Ölomnig und Jeſchkowitz, im D. von Schönftein, im S. vou 
Morawig und Reu⸗kublitz, im W. aber von Dorf-Tefchen und Mla⸗ 
degfo begrängt, 

Wefiger. Gegenwärtig der f. k. Kämmerer Jofeph Frei 
herr von Rolsberg. 

Wann und auf welche Weife dieſes Gut vom Olmuͤtzer Bisthume 
urfprünglich erworben wurde, ift bis jetzt unbekannt, und eben fo un⸗ 


12) Cod, pl, Mor, III. p. 387. 
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gewiß, ob jenes Rittergefchlecht, welches nach ber mährifchen Be⸗ 
nennung bed Gutes Leitersdorf, „v. Litultowic« im 16ten Jahrh. 
fih genannt hatte, zugleich auch im Befige deſſelben war. Rad 
Schmoy ') hielt es jedoch um 1518 Johann Stoffv. Kaunitz, 
und um 1531 deffen Sohn Matthäus, im. 1572 hinterließ 
ed aber des legtern Bruder, Dttitf Stoffv. Kaunis ale fabut. 
Im 3.1594 hielt das Gut Karl Bjtowſty v. Bito w, und 
um 1607 Wenzel Bjtowity, von dem ed im J. 1614 NIE 
las Rohr v. Stinau um 14,000 fl, mbr. erfiand. Um 1628 
fommt Johann Chriſtoph Orlik v. Laziſta ald Beflger 
vor, dei deſſen Nachkommen das Gut bis 1694 verblieb, in welchem 
Sahre ed nah Franz Hieronym Drlif Freih. v. Laziſta 
heimfiel und an die Görz v. Aftein’fchen Pupillen um 20,000 fl. 
rhn. adgelaffen wurde, die ed 1704 um denfelben Preis dem 30: 
bann Ernft v. Teplern verkauften. Im 3.1712 bielt es 
Johann Friedrich, und feit 1718 feine Söhne, Anton und 
Karlv.Teplern 3m J. 1737 trat Joſephv. Teslernfei 
nen Antheil dem Bruder Johann Friedrich ab, worauf zwi⸗ 
fchen 1760 und 1770 die BB. Emanuel, Johann und Le 
pold, und nad ihnen, feit etwa 1780, die BB. Karl und I 
hann v. Tetzlern ald DBefiter vorfommen , nach deren letztern 
Abfterben um 1790 dad Gut kaduk und 1792 an Marimilian 
Buß Freih. v. Rolsberg um 48,000 fl. lehenweiſe abgelaffen 
wurde, deſſen Eingangs genannter Nachkomme es gegenwärtig hält. 

Befchaffenbeit. Der für Iandwirthfhaftliche Zwecke bes 
nügte Flaͤcheninhalt bes Gutes beträgt 2245 Joh 698 '/, 
Q. Kl., naͤmlich: 


Dominikal. Nufifal. 
Aeder » = 0 = 0 » 360 Joh 485°, D. el. 1258 30% 110%, O4. 
Teiche ss ss 0 5 3 — 961 
Wiefen u. Gärten =» s 095 — 1086), — 54 — 736°, — 
Hutweiren  ı 1 ı 24 BE ONE — 
Baltung = =» #» ss s 231 — 1598 — 16 — 1 — 


Summe: 715 — 107% —129 — 138 — 
Im nördlichen Theile ift die Oberfläche ziemlich eben, gegen 


" Süden aber hügelig. Darnach richtet fi audy die Fruchtbarkeit des 
- Bodens, welche auf der Ebene viel bedeutender ift ala auf ben Mhoͤ⸗ 


ben, wo die magere Erdfrume auf fied« und fchotteriger Unterlage 
rubt. Bewäflert wird dieſes Gebiet von dem f.g. Hosdni«Bache, 
welcher im Walde oberhalb Spacendorf entſpringt und in ben 


2) Topograph. IH, S. 108, 
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Morafluß eimmündet. Die 5 Heinen Karpfent eiche, Die noch nme 
terhaften werden, find unerheblich. 

Die Bevölferung diefed Dominiume zählt 954 Fa tholie 
ſche Seelen (446 ml. 508 wol.), welche indgefammt Mährifch res 
deu und von der Landwirthſchaft leben. 10 Juden find daſelbſt bloß 
ale zeitweilige Pächter. 

Der Döfbam ift unerheblich, bebentender dagegen die Bie⸗ 
nenzucdt, der fih namentlich im Amtsorte mehre Infapen wit 
vielem Fleiße und gutem Erfolge widmen. Die Waldung mit 
vorherrfchendem Nadelholz, dem etwas Birken und Erlen beigemifcht 
find, begreift mar 1 Revier, und bie Wildbahn liefert, außer eini⸗ 
gen Rehen, Hafen und Repphühner. 

Der Biehftand zählt: 
Dominifal. Ruſtikal. 
An Pferden » : ss >». u er a 2 


» Rindern⸗⸗ 199 
» Schafen s 32 3 38 > Ol =: 3 ee 30 Stüde, aus 


Berdem auch das nöthige Schwarz: und Federvieh. Das verebelte 
Bieh der Obrigkeit it in dem Meierhofe beim Amtsorte eingeftellt. 

Die Gewerbe find, 1 obrgkil. Brauer und 1 Branntwein- 
brenner, dann 2 Ruftital-Müller und 1 Lederhändler ausgenommen, 
nur auf die nöthigften Profeflioniften befchränft, und Die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniße werden in der Kreisſtadt abgeſetzt, mit wel⸗ 
cher der Amtsort mittelſt der Dimüg-Troppauer Poſtſtraſſe in 
Verbindung ſteht. Zu den andern benachbarten Dominien führen ge⸗ 
wöhnliche Kommunikationswege. Die nächfte k. k. Po ſt iſt im Dorf 
Teſchen. 

Die Jugend wird in 1 Trivial und in 1 excur. Schule unter: 
richtet, und 5 Orts arme erhalten aus der im Amtsorte beftehenden 
dießfälligen Anftaft, deren. Bermögensftand am Schluße des 3.1840 
99 fl. 40 fr. C. M. betrug, einige Unterftägung. Aer zt tiche Hilfe 


muß auswärts gefucht werden, indem im D. Leitersdorf nur 1 ges 


prüfte Hebamme anfäßig iſt. 

DOrtbefchreibung. 1. Leitersdorf (Litultowice, einft 
beffer Lutoltowrice), 1'/, Meil fübw. von der Kreisftadt und °, 
MI. 3. von dem nächften Poftorte Dorf: Tefchen unter einer Anhöhe 
und an der von Troppau nach Olmütz führenden Poſtſtraſſe geleges 
ned D., zugleich Sin des obrgkil. Wirthſchaftsamtes, befteht 
aus 90 H. mit 646 €. (311 mul. 335 wbl.), und befigt unter Schuß 
des £, f. Religionsfondes eine von diefem Patron im 4.1786 neus 
beftiftete Pfarre und Trivialfchule, deren Kir ch e der Himmelfahrt 
Shrifti geweiht ift und 2 Altaͤre enthält. Eingepfarrt ift hierher wur 
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noch bad frembhichftl. Df. Schönftein. Sonft gibt es hier uch i 
obrgktl. Schloß, 1 derlei Brauhs. 1 Mhof und 1 Branntweins 
brennerei, unb in ber Nähe 1 Mühle. Unweit von biefem Drte gegen 
W. liegt am Hosduitzbache die hierher gehörige, jedoch nach Eckers 
borf eingepf. und nach Mladetzko eingefchulte Einſicht Ober mähle, 
die aus 1 gleichnamigen Mühle, 1 Feldwirthshs und 3 andern Hans: 
chen beſteht. — 8. wurde urfprünglich aller Wahrfcheinlichkeit nach 
von einem Lutold angelegt und nach ihm auch benannt. Daß in der 
Borzeit ein Rittergefchlecdht den Beinamen von „Rituftowices führte, 
wurde ſchon früher bemerkt, aber Anderweitiges läßt fich über Die 
Schickſale von L. nicht fagen, außer daß bier um 1490. eine Pfarre 
war, der nach Urkunden in demfelben Jahre ein Niklas vorfland. 
Auch die Fleinere der beiden Thurmgloden, welche eine angeblich un« 
leferlich gewordene Auffchrift mit f. g. gothifchen Buchftaben hat, 
deutet auf ein hohes Alterthum der hiefigen Kirche. 

2. Oehlhütten oder Delhütten CLhota, and) Lhotka), 
), MI. ſw. vom Amtsorte anf einer Anhöhe, D. von 49 9. mit 
308 €. (135 mul. 173 wol.), die zur Kirche in das fremdhſchftl. 
D. Meltſch gewiefen find, von wo aud die in De. felbft beftehende 
excur. Schule durch einen Gehilfen: beforgt wird. Es iſt daſelbſ 
1 Dorf» 8 apelle und Erbgericht. 


Allod⸗ Herrſchaft Maidelberg. 


Lage. Sie liegt im Nordweſten des Kreiſes und gränzt im D. 
mit dem Gebiete der Stadt Hogenplog und mit der Hfchft. Roßwald, 
im S. abermals mit Roßwald, im TB. mit der Hfchft. Hopenploh 
(D. Liebenthal), im NW. mit bem Domin. Hennersdorf (D. Ara 
dorf), im N. mit Hogenplog (D. Waißak) und Henners dorf (D. 
Seitendorf), dann mit dem Preußifch. Dominien Kunzendorf und 
Neuſtadt (D. Kröfchendorf), im DNO. endlich mit dem Gute Teutſch⸗ 
Paulowitz. 

Beſitzer. Dieſe Herrſchaft iſt eine Kommende des ſouverai⸗ 
nen Maltheſer Johanniter-Ordens, und wird von dem 
felben nach Schluß des Mortuars und Balanzjahres nach dem Ab 
terben eines Kommandeurs an einen andern vergeben, Gegenwaͤr⸗ 
tig, und zwar feit 1837, genießt fie der Drdeng = Konthur, Ge. Er 
laucht Walter ®rafv. Stadion. 

Diefes ganze Gebiet war, wenn nicht etwa ſchon in ber 2. Hälfte 
des 11. oder im Beginn des 12., fo doch zuverläßig im Aufang bed 
13, Jahrhunderte im Befig bes ö ImügerBisthume, wiebird 


— — — 





aus der Geſchichte ber Stadt Hoßenplog und aus ber unten folgene | 
ben „Ortbefchreibung« erfichtlich ift. Die Burg Maidelberg war der 
Kern des Gutes, das nach der Zeit als Lehen an einzelne Edle ver- 
geben wurde, von welden ed namnentlih um 1450 Hynekv. 
Brbna auf Hultfchin befaß. Zu Anfang des 16. Jahrh. war das 
Schloß Maidelberg eingegangen, und dad Lehen hieß Hlinka, von 
dem in Mährifcher Sprache fogenannten Dorfe Klemkau, wo fi das 
Schloß befand, und wohin auch Maidelberg gehörte. Bon Befigern 
fommen im 3. 1532 Johann Lariſch v. Lhota und im 9. 
1539 Georg v. Wrbna') vor. Seit etwa 1592, wo ber nene 
Aufban des Schloffes Maidelberg wieder begann, flritten die Brü- 
dver(!)Hynet d. Alt. und Bernard v. Wröna umden Befig, 
der, nämlich da8 D. Glemkau mit Befte und Hof, die Dedung Wolfe: 
hau mit 1 Hofe, D. Zottig, Burg und D. Maidelberg mit Hof und 
Antheilv. D. Pittarn, dem Hynelv. Webna 1593 gerichtlich 
zugefprochen und intabulirt wurde‘). Diefes, und der Umftand, daß 
derfelbe Hymne den Befig noch im Verlauf dieſes Jahres an J o⸗ 
bannd. ält. Sedlnicky v. Cholticveräußerte?), laͤßt anneh⸗ 
men, daß das But damals ein Allod war, ohne daß man jedoch fagen 
fann, wann und wie es ein folched geworden. Der legt gedachte Be: 
figer ernannte in feinem Teftamente v. I. 1596 den minderjährigen 
Sohu Peterzum Erben’). Zur Zeit des Aufruhrs der proteftan« 
tifhen Stände Mährend gegen Kaifer Ferdinand II. foll die Herr 
fhaft Chriſtoph SedInicky v. Eholtic befeffen haben?), 
worauf fle, in Folge Chriſtophs Theilnahme an der Empörung, die 
faif. Kammer im Schägungswerthe von 39,000 fl. mhr. einzog. Im . 
3.1624 wurde fie jedody dem damaligen Hody: und Zeutfchmeifter, 
Erzherzoge Karl überlaffen, nach deffen Abfterben fie an den Ten t« 
fhen Ritterorden, und von diefem um 1768 an den Mals 
thefer Johaniter-Orden fam. Seitdem haben fie nad 
folgende Komthure bes letztgenannten Ordens genoffen: von 1769 
bis 1810 Leopold Gf. v. Straſſoldo, 1811 — 1819 Bin 
cenz Liebſteinſky Gf.v. Kohowrat, 1820 — 1821 Io 
ha un Bapt. Freih. v. Haugwitz, 1822 — 1825 Niklas Gf. 





1) Schwoy Topographie III. S. 118. 2)0.L.XXX. 123. 3) Ebenda fol. 
136. 9) dt na Demczjm Hrad, m pat. pi. fm. Kathetin Auch verordnete 
er für den Fall, als er auf dem Schloſſe ſterben follte, daß man feinen Kör: 
ver in der Pfarrfirhe zu Pittarn beifegen möchte, und befahl, daß fein 
oben genannter Sohn (die Tochter hieß Katharina) in der Iutherifchen 
Lehre erzogen und von feinem 16, Jahre an beim Hofe irgend eines Po⸗ 
tentaten, zur Erlernung ritterliher Sitte, leben mochte. 9%) Schwoy L. ©. 


6“. 


tecuccoli, 


Beſchaffenheit. Die Größe diefer Herrſchaft betrig 


4512 Io, 547 DR. Der kleinere Theil davon bildet eine Eben, 
der größere aber befteht aus Bergen und Thälern, unter welchen cn: 


flern ber einen zugeſpitzten Keil bildende und aus Sandfein bei ' 


bende Hut berg der hoͤchſte ift. 

Das Gebiet wirb von dem einzigen etwas bedeutenden Back 
D fa bewäflert, welcher von dem Dominium Hennersdorf font 
und auf jenes von Hoßenplog übergeht. Die ehemals befanden 
Teiche find entwäflert und urbar gemadıt, 

Die Bevolkerung, insgefammtteutfcer Zumge, zählt 
2606 Seeten (1268 mn. 1338 wbl.), worunter nur 2 augsäbnt 


sifchen Bekenntniſſes. Die 5 Juden, welche hier zeitweilig ie 


ben, find fremde Familianten. 


Die Ertrags und Nahbrungsquellen befchränfe fd 


größtentheils auf die Landwirthſchaft, wofür naqhſtehende Boden 





flaͤchen benutzt werden: 
Dominikal. Ruſtikal. 

Zu Aeckern » » 673 Joch 636 Qkl. 2116 Joch 1299 „hr Qul. 
> uuilafelbern 5 — 120%, — 47 — 835%, — 

Wieſen ⸗⸗184 — 1142 — 233 — 1206"), — 
>» ®ärten » = — — 40 — 14588 , — 
>» Hutweide⸗ 4 — Ai — 100 — 200M. — 
»Waldungen 43 — 290 — 65 — 135%, — 
Summe: 1291 — 877° — 374 — 1537, — 


Mas den tragbaren Boden betrifft, fo nimmt die gragte Flaͤche 
bei Glemkau Dammerde, ben übrigen Theil aber Sandboben eis, 
welchen legteren man bei den andern Gemeinden vorherrfchend ar 
trifft. Die erftere lagert auf Lehm, der andere aber auf Sand und 
Schiefer. Der Dbftbanin eingefriedeten Hausgärten liefert nur 
gewöhnliche Früchte, und die Bienenzudt betreiben blos Einzelne 
als Liebhaberei. Die obrgktl. Wal dung von 1 Revier, Häge 
wald genannt, ift mit Fichten, Tannen und Kiefern beſtockt, und die 
J. agdbarkeit dehnt ſich nur auf Hafen und Repphühner aus. 

Der landwirthfchaftlihe Biehftand zäble: 


Dominifal. Ruſtikal. 
Pferde ⸗ ⸗⸗ 16 3 0 115 
Rinder ⸗ ⸗ ⸗ 38 ⸗ ⸗ ⸗ 290 


Edfe : — 201 9 5 365 Stüde, 
wovon bie der Obrigfeit gehörigen hoch veredelt und in 3M eier 
böfen(1 im Amtsorte und 2 in Glemkau) eingeftellt find. 

Gemwerbslentefind: 1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 5 
Bäder, 2 Binder, 8 Fleifeher, 6 Garnſammler, 6 Hufſchmiede,! 


v.Weißenwolf, und 1826 bis 1836 Lud wig Gf. v. Rn. 





665 


Maurer, 3 Müller, 2 NRothgerber, 8 Schänfer, 9 Schneider, 10 
Scufter, 2 Schwarzviehhändler, 2 Stragenfammier, 5 Strumpf⸗ 
wirker, 1 Tifchler, 1 Wagner, 2 Weber, 1 Weinfchenter und 2 
Zimmermeifter. Zum Handelsſtand gehören 2 Spezereifrämer. 

Der Zugendunterricht wird in 3 Schulen (1 Trivials, 
1 Mittels und 1 ercur. Schule) ertheilt, und von der 902 fl. 30 fr. 
im Vermögen befigenden Armenanftalterhalten etwa 16 Indis 
viduen einige Unterflägung. Ein im Amtsorte anfäßiger Arzt und 3 
Hebammen (1 in Pittarn, 1 in Zottig und 1 in Glemkau) bilden das 
Sanitätd-Perfonale, 

Bom Amtsorte aud gehen 3 Strafen in die Nachbarſchaft; 
die eine führt über Liebenthal zur Poftitraße nach Troppau, die 2. 
nah Roßwald und Hopenplog, und die 3. über Glemkan nad 
Tentfch = Paulowig, dann über Pittarn nach Hennersdorf und Nens 
ſtadt in Preuß. Schleflen. Die nähfte $ a hryp o ft befteht in Dibers⸗ 
dorf, in der Stadt Hotzenplotz aber ift 1 Brieffammlung. 

Drtbefchreibung. 1. Maidelberg (Diwice, einſt Dew⸗ 
cice), Amtdort und D., liegt 6 '/, MI. um. von Troppau theils 
im Thale, theil® auf einer Anhöhe, und befteht aus 45 H. mit 381€. 
(193 mnl. 188 wbl.), ift nach Pittarn eingepf., von wo auch bie 
biefige excur. Schule beforgt wird, welche dem obgktl. Schuge unter⸗ 
ſteht. Ungefähr 25 Klafter vom Orte entfernt, liegt auf einer An⸗ 
höhe das hfchftl. Schloß, mit 4 Thürmen, 1 Schlaguhr, 1 Ka⸗ 
pelle und vielen geräumigen Zimmern verfehen. Reizend von da 
aus iſt die Ausſicht in die Ebenen von Preuß. Schleſſen. Im Dorfe 
ſelbſt, unter deſſen Auſaßen es 1 Erbrichter und 5 Bauerhoͤfe giebt, 
befinden ſich noch 1 obrgktl. Mhf., 1 Brauhs., 1 Branntweinbren⸗ 
nerei, 18. k. Grenzwache⸗Kaſerne und 1 Mühle. — Der Ort beſtand 
ſchon um 1220, und hoͤchſt wahrſcheinlich bereits vor dem auch die 
gleichnamige Burg, deren Kaſtellan zwiſchen 1241 und 1250 ein 
Eyrillwar‘) Daß fie im Beginne bed 16. Jahrh. verödet war und 
jwifhen 1591 und 1593 wieder aufgebaut wurde, Iäßt ſich aus 
dem bei den „Befigern« Gefagten entnehmen. 

2. Glemkau (Hlinek, beffer Hlinka), /, MI. 8. vom Amtsorte 
anf einer fruchtbaren Ebene, D. von 78 H. und 626 E. (301 unl. 
325 wol.), Die unter Schuß des Dlmuͤtz. Erzbisthums 1 Mittelfchule 
befißen, zur Kirche jedoch nach Hotzenplotz gehören, Es ift daſelbſt 1 





6%) Zeuge auf mehren Urkunden aus diefen Jahren. Derfelde Cyrill kommt 
aus der Reihe der Burggrafen von Mardenburg bei Polau, Hſchft. Nikols⸗ 
barg (U, 8». 2. Abth. &. 210) zu reichen. 


Wohngebäude für einen obrgktl. Kaftner, und 1 Meierhof, eis Lter 
aber, „Würbenhof« genannt, der um 1592 erbaut wurde und bamald 
„Neu⸗Würbens hieß, liegt '/, Stunde vom Orte entfernt. Unter ber 
Anfäpigfeit find 1 Erbrichter und 24 Bauern, — Diefer Drt beftand 
unter dem Namen „Stinif« bereitö um 1220 und bildete im Verlauf 
des 16. Jahrh., fo Tange naͤmlich die Burg Maidelberg verädet war, 
den Hauptort dieſes Gutes, und es wurde eben damald hier aud 1 
obrgktl. Veſte unterhalten. 

3. Pittarn, bei Schwoy Pittarne, '/, Mi. n.im Thale, D., 
begreift in 123 9.996 €. (490 mul. 506 vᷣbi ), und beſitzt unter 
obrgktl. Schuge eine dem Hotzenplotzer Dekanate einverleibte P far- 
re mit Trivialfchulfe und Kirche, melde legtere auf einer Anhöhe 
außerhalb des Dorfes fteht, der Heimſuchung Mariend gewidmet ift 
und 3 Altäre enthält. Eingepf. find hierher auch die DD. Maidel. 
berg und Zottig, nebſt dem fremdhfchftl. Seitendorf. Nebſt 
dem gut gebauten Pfarrhofe find hier noch 1 Erbrichterei, 24 Bauern« 
höfe und 2 Mühlen zu erwähnen. — Diefer Ort wurde unter bem 
Namen „Byterne« um 1245 angelegt‘), ward nachher ein befonberes 
Lehen⸗Gut der Olmützer Kirche, deffen Umtaufch, burch einen un« 
genannten Befiger gegen ein anderes Gut Biſchof Theodorich im 3. 
1294 gut hieß”), und hatte, wenn nicht früher, Doch znverfäßig fchon 
um 1594 eine Pfarre, die jedoch damals im Befig ber Proteftanten 
war, indem ber damalige Grundherr ebenfalls afatholifc gewefen. 

4. Zottig, '/, Mi. n. aufeiner Anhöhe, D., beftcht aus 69 9. 
mit 603 €. (284 mnl. 319.wbl.), iſt nad) Pittarn eingpf. und nad 
Maidelberg eingefhult. Unter den Anfaflen giebt es 1 Erbrichter und 
25 Bauern. — Diefer Drt beftand unter dem Namen nZabig« bereite 
um 1220, war nachher ein befonderes Bisthumd = Lehen, welches 
Bifhof Bruno, zugleich mit dem Gute Masbdorf, im J. 1274 dem 
Achilles vo. Hemenhaufen vergab’). Um 1590 nannte man das Dorf 
in mährifcher Sprache „Sadel.« 

Schließlich wird bemerft, daß um 1592 auch Debung bie 
Wolfshaneinen Beftandrheil des Domin. Maidelberg ausmachte. 


But Teutfh-Paulowip. 
(Lehen des Olmuͤtzer Erzbisthums.) 
Lage. Es liegt im Nordweſten von Troppau in ber Außerften 
. Ede des Kreifes, und hart an der Bränze mit Preuß, Schleflen, von 
T) Tefiament des Olmütz. Biſchofs Bruno vom 3. 1267, aus welchem über: 


haupt die vor; und nachftehenden Angaben für das 13. Jahrh. entlehnt find 
°) di. die b, Agnetis. 9) Urf, 
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dem es im N. (DD. Schlagwit und Elsnig), D.(Hfchft. Ober⸗Glogau) 
und W. (Neuſtaͤdter Kammer⸗DD. Dittersdorf und Kröfchendorf), 
im S. aber vom Gebiete der Stadt Hotzenplotz und vom Dominium 
Maidelberg umſchloſſen iſt. 

Beſitzer. Gegenwaͤrtig die Freiherren v. Mattencloit, 
— Bon den früheren Beſitzern dieſes Gutes finder ſich feine Spnr bie 
zum 3. 1609, wo der Kardinalund Biſchof Franz v. Dietrichftein die 
nach Johann Heinrih Stolz; v. Simfendorf bem Bis⸗ 
thume heimgefalfene eine Hälfte von Teutfch-Pauf. dem Johann 
Georg Kotnulinsky v. Kotnlin um 3500 fl. mhr. ver: 
äußerte '), welcher auch die andere Hälfte noch in demfelben Jahre von 
Sigmund Stolz; v. Simfendorf ebenfald um die Summe 
von 3500 fl.mhr. erftand. Sohann Georg hinterließ Bas fo ver» 
einigte Gut im 3.1641 feinen Kindern, nach denen es bald nachher 
dem Bisthume heimgefallen fein muß, weil es der Erzhzg. und Olmüg, 
Bischof Leopold Wilhelmam 26. Mai 1653 feinem Hofſekre⸗ 
tär und Stift Paſſau'ſchen Aammerrathe, Sebaldv. Bierbaum, 
als vererbliches Lehen geſchenkt harte’). Sebalde Sohn, Johann 
Rüdiger, löfte im 9.1677 die Antheile feiner übrigen Brüder, 
Leopolv Wilhelm, SohbannIgnagund JohannJakob 
ab, hinterließ aber nicht lange nachher das ganze Gut kaduk, worauf 
es der Biſchof Kart Gf. v. Liechtenſtein im J. 1684 dem Ma: 
rimilian Bees v. Chroſſtin um 9500 fl. abließ’). Um 
1744 hielt das Gut der Sohn oder Enkel des eben genannten Maris 
mifian, Joſeph Eufebing, deffeun Schne oder Enkeln Maris 
milian, Hermannund Alex. v. Bees es im J. 1766 any os 
bannfreih.v. Mattencloitum?22,000 fl. rh. veräußerten, und 
defien Nachkommen noch dermal im Befige find. 

Vefchaffenbeit. Der Flädeninhalt des für land⸗ 
wirthfchaftliche Zwecke benuͤtzten Bodens beträgt 1050 Joch 591 wi . 
DKL, wovon 


Dominifal. Ruſtika 
Auf Aecker © » 243 Joch 988° "in O.Kl. 642 Joch Lore, Q.Kl. 
> BWiefenn.Öärten 52 —1412. — 111 222, — 
Aufammen: 296 — 750’/,, — 753 — 1389’), — 
entfallen. 
Was die Oberfläche betrifft, fo iR fie nur zum Theil eben, meift 
aber hügelig mit mehr oder weniger engen Thälern. Der tragbare 


Bodenbeftcht aus Lehm, der mit Sand gemifchs if. Bewäflert 





2) Kaufbriefund Schwoy Topographie HI. S. 147. 2) Hofchftl, Schen⸗ 
fungösrieh, 9) Kaufbrief uns Schwoy l. o. 
6. Band. 44 





wirb ba6 Gebiet von bem beim Dominium Hotzenplotz [chem beſpro⸗ 
chenen Bache Prudnik, welcher unbedentende Fiſche nährt. T e is 
de gibt es nicht. 

Die aus 553 Seelen, (272 mni. 28 1 wbl.) beſtehende B o Lf% 
zahlift insgefammt katholiſch, fpriht Tent ich und lebt vor: 
zugsweife von der Landwirthſchaft. Obſtbau und Bienenzudht ver 
dienen feine Erwähnung. Bei Ermangelung einer Waldung muß ber 
Holzbebarf durch Ankauf befriedigt werden, und bie Jagd liefert bloß 
Hafen und Repphühner. 


Der Viehſtand zählt: 
Dominifal. Rupital. 
An ferden ⸗ ⸗ ⸗ — ⸗ 0 
» Rindern » ⸗ ⸗ 30 ⸗ ⸗ ⸗ 123 
» Schafen ⸗ 500 ⸗ ⸗ 228 Stucke. 


Die Obrigkeit unterhaͤlt 1Mei er hof. Sewerbefiud:1 
obrgktl. Brauer, 1 Branntweinbrenner, dann 1 ruftifal-Müller and: 
genommen, unerheblich. 

Die Armen, bei 18 au ber Zahl, werben durch freiwillige 
milde Gaben unterftägt, und für den Iugendunterricht befteht, 
unter Schuß des Dimüper Erzbisthums 1 Mittelfchule. In Erfran- 
kungsfaͤllen leiften Aerzte aus der Nachbarſchaft Die Aushilfe, indem 
hier bloß 1 Hebamme anfäßig if. Zu dem naͤchſten Poftorte, Die 
bersdorf, führt von hier eine eigene Straſſe, und eine 2te nad 
Hopenplog, fowie über Glemkau nach Maidelberg, 

Drtbefchreibung. Das Gut beftcht ans dem einzigen D. 
Tentfh-Panlomwig, weldes 7 Meil. num. von der Kreiskadt 
und °/, St.n. vonder Stadt Hogenplog entfernt ift und im einer 
Niederung zwifchen mäßigen Anhöhen liegt. Es zählt 79 H. mit der 
ſchon angegebenen Volkszahl von 553 Berlen (272 mn. 281 wbl.), 
die nach Hotzenplotz eingepf. find, aber hier ſelbſt 1 Mittelfchuie und 
1 hölzerne Tochter firche zum bi. Andreas mit 2 Altären uud 1 
Friedhof befigen, wo jeden ten Sonntag von Hogenplog aus ber 
Gottesdienft abgehalten wird. Sonft find daſelbſt noch 1 obrgktl. 
Schloß gebaͤude mit Gärten, 1 Brauhs., 1 Branntweinhrennerei 
und.anperhalb dem Drte 1 Mhof, dann 1 Erbgericht, 1 Mühle mit 
2 oberfchlächtigen Gängen und 1 Wirthshaus. 


Derrichaft Ropwald mit den Gütern Fällftein, 
ber» und Nieder-Paulowiß und Buſchatka. 


. (Xehen des ODlmuͤtzer Erzbisthumse,) 


Zage. Diefer Körper liegt gleichfalls im Rorben bes Kreiſes 
und graͤnzt im D, mit ben Preußiichen Dominien Dommerswig and 
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Leobſchitz (D. Trenkau), im S. mit dem Mährifch. Gute Grofe, 
Defterreidy und Preupifc = Pilgersdorf, ſowie mit dem Preußiſch. 
Tropplowig, im IB. mit Olbersdorf und Hogenplog, im N. endlich 
mit Maidelberg und der Stadt Hopenploß. 

Beſfitzer. Gegenwärtig die Brüder Karl Freiherr und 3 0« 
ſeph Ritter v. Badenfeld, dann ihr Neffe Ernefi Ritter v. 
Badenfeld. Frühere Befiger: 

1. Bon Roßwald und Süllftein. Der Kern dieſes Gebietes, 
das fchon in der erfien Hälfte des 13ten Jahrh. dem Olmüger 
Bisthume zugehörte, war die Burg Küllftein, in einer Urkunde 
vom 3.1255 „Wimenften« genannt, welche in den erfien Jahren der 
Regierung des Bifchof Bruno (um 1245) auf feine und feines Truch⸗ 
feffen, des aus Minden abflammenden Ritters Herbord Koften, 
je zur Hälfte aufgebaut und deren Hälfte ſammt bem gleichzeitig ans 
gelegten nahen, jegt nicht mehr vorhandenen Dorfe Sottfriedsborf, 
Dem genannten Herbord von demfelben Biſchofe zu Lehen gegeben 
wurde '). Als Herbord baldınadhher durch muthige Bertheidigung 
der Bisihumsgüter gegen ben Hgg. von Oppeln, Wladiſlaw, ſich 
neue Berbdienfte erwarb, wurde er dafür von Bifch. Bruno im J. 
1255 nicht nur wit der halben Burg, die von nun an immerfort 
zum bifchöfl. Truchfaflenamte gehören follte, fondern and, mit ben 
Dörfern Rudolfswald (Roßwald), Gottfriedsdorf und 
Slawkow (N, ſammt aller Zugehoͤr, nochmals lehenweiſe und ver⸗ 
erblich beſchenkt, bei welcher Gelegenheit auch die Söhne Herbord's, 
nämlih Johann, Herbord und Theoborich, nach dem 
Magdeburger Minifterialrechte, zu Minifterialen ber Dimüger Kite 
che, „die bisher keine derlei Ritterfchaft hatte, aufgenommen wur⸗ 
den’). Herbord, der den Beinamen „v. Füfftein« annahm (früher 
fol er »v. Thurme geheißen haben), erwarb noch mehre andere Güter 
in der Umgegend, wie z. B. im 3.1261 von dem Großmeiſter des 
Tentfchen Ordens, Hartneid, die Burg Waffenberg”), und wurde 
son feinem, unter ben obigen nicht genannten Sohne Ekerik um 
1266 beerbt, welchem Bifch. Bruno im I. 1276 nicht nur auch die 
bisher biſchoͤfliche Hälfte der Burg Küllftein, fondern aud das D. 
Nieder⸗Paulowitz um 250 ME. Troppauer Silbergrofchen abgetrer 
tem, Ekerik Dagegen einige Zinsleute und fonftiges Einfommen in der 
Stadt Hotzenplotz, wie dieß fchon fein Bater und feine Brüder lehen⸗ 


2) Nach einer Urkunde vom J. 1275 dt. ap, Olomus. 2da Cal. Maj. 2) dt, 
Olomus, VIII, id. Nov, im Cod. dipl, Morav. IA, p. 198. 3) Paprocky fol, 


408. 
(44) 
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weife befaßen, im Werthe von 50 ME. dem Bisthume überlaffen 
hatte?). 8. Otakar beftättigte diefe Uebereinfunft in demfelben 9. 
1275°). Zwifchen 1288 u. 1301 kommt Ekeriks Sohn, The ode: 
rich, ald Befiger vor‘), feit 1302 aber Emerich v. Füllftein’), 
aber 1310 belehnte Bifhof Johann Haly den höchſt wahrfchein- 
lich aus demfelben Geſchlechte abſtammenden Herbord v. Tra 
bergumd feine Erben mit dem Gute Füllſtein“), defien Nachkommen 
(um 1351 Aller, 1389 Heinrich, Hauptmann (Capitaneus) 
des Dimüß. Bisthums, 1421 Herbord, tapferer Anführer der 
bifhöflihen Truppen gegen die Huffiten, bei Beflürmung der Burg 
Ratſchitz bei Wiſchau aber tödtlich verwundet, und um 1482 Wil: 
heim v. Füllſtein) ) es, fanmt Roßmwald, bis zum Anefterben 
dieſes Geſchlechtes in männlichen Gliedern beſaßen. Wenzel 
Sedlnicky v. Choltic, deſſen Mutter wahrfcheinlich aus dem 
Geſchlechte Fuͤllſtein war, fol beide Güter um 1480, und ſpäterhin 
- ein anderer Wenzel SedInicky, der im 9. 1572 verflarb 
und in der Füllfteiner Kirche beigefegt wurbe, befeffen haben '°). 
Vermuthlich haben fih damals die Söhne (oder Brüder?) des Hin- 
gefchiedenen in den Befig der Lehen in der Art getheilt, daß Fall: 
fein um 1590 Friedrich, um 1601 Jaroflam und nad 
ihm Karl Chriſtoph Sedlnicky, und Roßwald um 1593 
Georg ber Ältere, feit etwa 1612 aber Peter SedInicky 
v. Choltic befaßen''). In Kolge des Aufftandes vom I. 1620 
wurden beide Güter vom Lehensherrn eingezogen, und der Biſchof 
Kardinal v. Dietrichitein verlieh Ropwald an feinen Bruders⸗ 
fohn, den Grafen, nachmaligen Fürften Marimilianv Dier 
ridhftein, der jeboh das Gut im 3.1630 an Georg Freib. 
v. Hoditz um 15,000 fl. mhr. verfaufte. Diefer wurde 1641 in 
den Srafenftand erhoben, nachdem er auch das Lehen Hennersdorf, 
nebft der Allod- Herrichaft Weißwaſſer und Heinrichswalde in Schle⸗ 
fien an ſich gebracht, und hinterließ den Befiß feinen 3 Söhnen, 
Ludwig Marimilian, Marimilian Georg und Julius Leopold. 
In der Erbabtheilung fam Roßwald an den Lebtgenannten, der 
im 3.1668 auh Küllfteinvonden B8. Julius Ferdinand 
und Karl Heinrih v. Sarofhin um 18,000 fl. rhu. ers 


. 4) dt. ap. Olom, II. Cal. Maj. 5) dt, Prag. IV. Non. Jun. %) Urff. von diefen 
3% 7, Urf, für die Etadt Freiderg. ®) Urf. in Paprocky's Zrcadlo Mars 
kratſt. Mor. p, 405. 2) Urkt. Im 3. 1312 begabte die Sattin eines Mat: 
thaus v. Füllſtein, Eyfalda, die Nonnen : Abtei Oflawan mit großen 
Schenkungen (Urk.). 19) Ens, Oppaland ı6. IV. S. 143. 22) Schwoy Tos 
pographie II. ©. 44. 171. 
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kanben, wriches letztere Gut um 1625 dem Paul Mihna v. 
Waitzhofen ‚verlichen, von diefem aber um 1640 dem Freih. 
Sobann v. Jarofchin verkauft worden war, nad) deſſen Tode 
es feine eben genannten Söhne im J. 1651 um die Summe von 
18,000 fl, chin. aunahmen. Der Sraf Julius Leopold v. Ho⸗ 
di 8 hinterließ beide Güter den Söhnen Karl Gofephund Franz 
Joſeph Filipp, deren legterer feinen Antheil dem Bruder abe 
trat, der im 3.1718 auch das Lehen Unter-Paulomwiß ere 
faufte. Darauf gebiehen alle 3 Güter an Karl Joſephs Sohn, 
Iſid or, und nad dieſem im 3.1765 anfeinen Bruder Albert Gf. 
v.Hobdig, Gemahlder geborn. Hzgin. v. Sachſen⸗Weiſſenfels und 
verwit. Mifgfin v. Baireuth, Sophia. Diefer lebte für gemöhnlich in 
Roßwald, gerieth aber in Folge feiner feltenen Kunitliebe und maplofen 
Aufwandes, den er daſelbſt machte (S. unten Roßwald in der Ort⸗ 
befchreibung«), in große Schulden, und ftarb 1778 ohne Erben im 
Taften Jahre feines Alters in Potzdam, wo er feine leuten Lebens⸗ 
tage von einem, durch feinen föniglichen Freund, Friedrich Il. von 
Preußen, ihm angewieſenen Gehalte zugebradıt hatte. Die 3 Lehen 
felen den Bischume heim, wurden aber, Behufs der Abtragung ber 
darauf haftenden Schulden und der vorgehabten Errichtung und Do⸗ 
tirung eined neuen Bisthumes zu Troppan, unter Iandesfürftliche 
Adminiftration (feit 1783 zum k. k. Kamerale, nachher aber zumk.k. 
Religionsfonde) gezogen, und erſt mittelft hohen Hofdekrets vom 17. 
März 1790 wieder dem Olmützer Erzbisthume als ein koͤnigl. böhs 
mifches AftersLehen zurück gegeben, das fie jedoch fchon im 3.1791 
dem Troppauer Handeldmanne und Befißer der Herrfchaft Fulnek, 
Karl Czaike Ritt v. Badenfeld, um 113,000 fl. ale Lehen 
verfaufte, Diefer farb im 3. 1809 , und feine Söhne, Kart, 
Franz, 3ofeph und Emanuel, die dad Jahr vorher die 
tehen- Büter Dber-Paulowik und Butſchatka von Zfidor 
Freih. v. Jokay erfauft hatten, übernahmen nun den Befig gemein, 
ſchaftlich Im 3.1819 ftarb Emanuel Ritt. v. Badenfeld- 
und fein 4ter Theil an der Habe fiel den nachgelaffenen Brüdern zu, 
von welhen Kart, zugleich Befiter von Fulnek, im 3.1825 in 
den Freiherrenftand erhoben wurde. Nachdem im %. 1829 auch 
Franz Ritt. v. Badenfeld mit Hinterlaffung bes Sohnes 
Erneft verfchied, fo gehört dermal diefer Geſammtkoͤrper den Ein- 
gangs angeführten Befigern. 

Die Lehen: Dörfer Rieder: und Dber⸗Paulowitz, wels 
Ge ſchon um 1220 angelegt waren und dem Dimäger Biöthume ges 
hörten, waren, fammt dem D, Buſchafka in der Borzeit nur ein 
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- Rehen, aber Nieder⸗Paulowitz famum 1275 an ben Beſitzer 
von Roßwald!“). In der Folgezeit gebiehen diefe Güter an bas Ge: 
fhleht Sedlnicky v. Choltic und wurden im I. 1613 nad 
Peter Sedlnicky kaduk, worauffie JZaroflaw Sedlunicky 
v. Eholtic um 14,000 fl. mhr. erfaufte. Diefer veräußerte fie 
an Heinrich Schwabv. Salberg, von dem fie 1626 Gorts 
hard Sitfhv. Baufeum 8750 fl. mhr. erfiand, und um 1636 
dem Ludwig». Taroulle um 16,000 fl. wieberabließ, der von 
feinen Söhnen, Heinrih Wenzel Ludwig, Leopold Wil 
beim und Sigmund beerbt wurde. Im 3.1704 theilten fi 
die Brüder und Söhne nach Heinrich Wenzel Ludwig v. Taronlle, 
Sohann Karl und Leopold, in ben Befig, der jedoch wegen 
darauf haftenden Schulden im 3.1718 meiftbietend verkauft und 
bei diefer Gelegenheit auch getrennt wurde. Unter:Panlowik 
faufte um 12,500 fl. ber Graf Karl Joſeph v. Hoditz, wors 
auf ed feitbem mit dem Gute Ropwald gleiche Befiber hatte, und 
Dber-Paulowig mit Butſchatka um eine gleiche “Geld 
fumnme Franz Ludwig Hantke ſv. Lilienfeld, der fie je 
doch fhon im 3.1730 dem Sohann Balentinv. Jolayım 
14,000 fl. wieder abließ. Nach des letztern im 3. 1739 erfolgten 
Tode erbte ben Beſitz um 1780 Emanuel v. Jokav, dein 
Sohn und Erbe, Iſidor, der legte Mann diefer Kamilie, das ke⸗ 
hen, wie fhon oben gefagt, an die BB. Karl, Franz, Joſeph 
und Emanuel Ritt. v. Badenfelb im I. 1608 verkaufte, 
Beſchaffenheit. Der zur Landwirthichaft benutzte Flaͤ⸗ 
cheninhalt des vereinten Körpers beträgt 8019 Joch 145 '/, Q. ML. 
Der größere Theil diefed Gebiets bildet eine freundliche Ebene, die 
Dörfer Waine, Peifchdorf, Neumwald, Buſchatka und zum Theil 
Dber:Panlowig liegen aber etwas bergig. Die bedeutendfte Anhöhe 
ift der Felchen berg, von dem man bei heiterer Witterung fogar 
die Kreisftabt fehen kann. Der Gebirgszug, ‚der hie und da Gran 
wade zu fchiefrigen Mauerfteinen liefert, beginnt bei Hennersdorf 
und fällt bei Preußiſch Bleifchwig, gegenüber dem f. g. Burgberg 
bei Jaͤgerndorf, fanft ab. | 
Als fließendes Gewäffer verbient, anßer einigen unbedenten⸗ 
den Bächen, nur der Fluß Dfa eine Erwähnung. Er kommt vom 
Maidelberger Gebiete, durchzieht in feinem Laufe gegen Hotzeuplotz 
die Ortfchaften NiedersPaulowig und Füllftein, und verurſacht bei 
Thauwetter und ftarfen Regen bedeutende Verwuͤſtungen. Er nährt 
bloß Weißftfche, und nur felten finden fidy darin auch Forellen. Nach⸗ 
dem bie einſt befiandenen vielen Teiche zwiſchen 1780 und 1790 
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trocken gelegt wurben, wirb bermal mir ber Kleine Schloßteich in 
Ropwald , von 1 Joch und 74 D. KL. im Ausmaß, unterhalten 
und if ohne Fiſche. 

Die Bevälkerung, insgefammt Fatholifchen Glaubens 
und tentfcher Zunge, zählt 5132 Seelen (2460 mnl, 2672 wbl.). 
Die Sprache wird hier in eigener Mundart geredet, indem das e 
meiſtens in a, bad a aber in O verwandelt wird. Auch werben ſel⸗ 


ten Befchlechtönamen, fondern nur Taufnamen und Benennungen 


nach den betriebenen Bewerben gebraucht! ’). Nahrungszeige 
find: Landwirthſchaft, Gewerbe, Flachsſpinnerei, Tag: und Fuhr⸗ 
lohn, daun unbebenteuder Handel mit Getreide. 
Eanbmirtbfhaftlihe 8 o venflägen: 
Dom mpbite 

Ader . 341193. — Q. Al. —* J. —3 DR. 3575 * — Q. Kl. 

ieyen u. 

Bärten 104 — 857, — 189— 670%, — 482 — 1014%, — 
Hutweit. u. 


Geſtrippe 16— 264°, — 101— 1136, — MI— 186%, — 
Batdung 971 — 1534, — 23— 1006%, — 74-1570 — 
Eumme: 1434 — 533%, — 1379— 1%) — 5205 — 1017, — 


Zuſammen die obigen 8019 Ich 145"), D. Ki. 

Der tragbare Boden if in den Flächen etwas fhwer und gebuns 
ben, und lagert anf Thon ; beim D. Fuͤllſtein ift er etwas beffer und 
bat kehm zur Unterlage, dagegen ift er in den Gebirgsbörfern vor: 
herrfchend Reinig. Am beften gedeihen im Allgemeinen, außer Flache, 
Gerfie uud Hafer, welche von ben Gebirgsbauern ald Samen beſon⸗ 
ders gefchägt werden. Der Dobſtban, der fich hier angeblich wegen 
Falten Klimas nicht lohnt, ift nur auf Haudgärten und gewöhnliche 
Obſtſorten befchräntt, und bie Bienenzucht ift ebenfalls bloß Lieb⸗ 
haberei einzelner Infaßen, beſonders in Peifchdorf und Waine. Die 
gut betriebene Walbwirthfchaft zerfällt in 3 Reviere und eben fo 
viele Forſte; bie Unterthanen unterhalten für ihre Wälder ihren eige⸗ 
nen Seger. Lanbholz im 1 6jährige Umtriebe, als Stodeichen, Birken, 
Linden und Stockbnchen, ift vorherrfchend, und von Nadelholz gibt es 
nur unbedeutende Strecken von Fichten und Laͤrchen. Jagdbare Thiere 
fiud Hafen und Nepphühner, felten und nur im Wechfel auch Hoch⸗ 
wild ; vom fchädlichen Wild aber Küchfe und Dachſe. 

Der landwirthſchaftliche Bichfand begreift: 


Dominifal. Rupital, 
Pferde s. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 12 3 0 
Ochſen > ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 8 ⸗ ⸗ ur 
Rinder =» 14 s s 11m 
Schafe (Binterkand ohne Tammer) 1310 s: » 1068 Stücke. 


18) Ens, Oppaland IV. ©. 142, wo auch dießfällige Beifpiele angegeben find. 
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Außerdem nährt ber Unterthan auch eine beträchtliche Zahl von Zie 
gen. Nadı Auflöfung von 6 Meierhöfen zwiſchen 1778 u. 1790 
(S. Ortbefchreibung), unterhält die Obrigfeit deren nur noch 3, naͤm⸗ 
lich im Marfte Roßwald, in Füllſtein und in Ober « Paulowig. 

Bon Bewerben, deren Hauptfiß der Markt Roßwald ik, 
bemerfen wir: 1 Brauhaus, 1 Branntweinbrennerei und 1 Braunt: 
weinhaus (fämmtlich obrgktl.), 9 Mühlen, einige Bäder, ı Gürtler, 
1 Kürfchner, 2 Schloffer, 10 Schmiede, 1 Töpfer, 5 Wagner, 5 
Mirchehäufer und 1 Wollftrumpfmwirker, dann 162 verfchiedene dar 
ligeigewerbe. Ferner gibt es hier 3 Lil. C. Waaren« (1 im Amt 
orte und 2 im D. Küllftein) und 1 vermiih. Waarenhäudler 
(im D. Roßwald.) Die landwirchfchaftlihen Erzeuguifle finden auf 
den Märkten zu Olbersdorf und in der Stadt Hoßenplog guten Abs 
faß, wohin nur gewöhnliche Landwege führen. Der nädfte Po ſt⸗ 
ort ift die Stadt Tägerndorf, wohin man jedoch am nächſten durch's 
Preußifche Gebiet gelangt. 

Die Jugend wird in 2 Trivial⸗, 2 Mittel- und in 1 era. 
Schule unterrichtet, und beiläufig 46 Dürftige werden von 
den 2 Armenanftalten zu Roßwald, die Ende Dezember 1840 am 
Bermögen 389 fl. 38 fr. befaß, und zu Füllſtein (95 fl. 52 fr. Ber. 
mögen) betheilt. 

Das Sanitätd-Perfonale befteht aus 1 Wundarzte im 
Markte Roßwald und 6 Hebammen, wovon 2 in Füllftein, die übri⸗ 
gen aber in andern Ortschaften anfäßig find. 

Drtbefchreibung. 1. Roßwald, einft beſſer Rudolfs 
wald, weil urfprünglich von einem Rudolf angelegt, Markt und 
Sitz des Hihfel. Wirthfhaftsamtes, liegt auf einer Ebene 

6°), MI. nördl. von der Kreisftadt auf der Donkrafe durch Dibers⸗ 
dorf, über fönigl. Preußiſches Gebiet aber nur 4’/, MI, dann 1 Mi. 
f. von Hoßenplog entfernt, an der vom 8.8. Zollamte Groſe nad 
Maine und Olbersdorf gebahnten Straffe, befteht aus 55 H. mit 
398 €. (186 mn! 212 wbl.), Das obrgktl. Schloß iſt ein groß. 
artiges, 2 Stockwerke hohes Gebäude mit einer anfehnlichen Skt. 
Sofephs fapelle von 3 Altären, 1 großen Speifes und 1 eben fol« 
chen Bibliotheksfaal, 68 Zimmern, mehren meiſt verfallenen Brot: 
ten ıc. Eingepf. und eingeſchult ift der Drt in das benachbarte D. 
Roßwald. Die Obrigkeit hat dafelbft 1 Mhof,1 Brau«und 1 Brannte 
weinhaus, und außerdem beftehen hier 2 Ruftifal - Gafthäufer und 
1 emphiteut. Mühle mit 1 Gange. Der Ort übet 2 Jahr« (Mont. 
vor Skt. Jakob und Mont. nach Simon und Juda) nebſt 2 Woll⸗ 
märften(auf Skt. Joſeph und Mont. n. Cantate), daun Wochen⸗ 
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Flachs⸗ und Barnmärkte alle Dienftage aus. Die hier beflchenden 
11 Gewerbzünfte wurden vom Olmütz. Bifchofe Karlam 17. März 
1677 geftiftet. Roßwald ift der Hauptort eines befonderen Olmütz. 
erzbifchöflichen Lehens, zu dem auch die DD. Neumalde, Peifhdorf 
und Kafchnigberg gehören. — Roßwald und feine Umgebung wur⸗ 
den durch den fetten Befiger aus dem Haufe Hodig, Albert J o⸗ 
fepb Graf v. Hoditz (geb. zu Roßwald 1706 T zu Potzdam 
1778), deflen angeborner Kunjtfinn und Hang an ſchimmernden 
Feſtlichkeiten durch feine Reifen nady Italien und den Aufenthalt an 
dem glänzenden Hofe Kaif. Karls Vi. zu Wien vielfeitig ausgebildet. 
worden war, zu einer Art von Feenfig umgefchaffen. Was Natur und 
Kunſt immer hervorzubringen vermochte, war hier zu fehen. Der 
geniale Befiger heißt es irgendwo ''),« wußte alle Arten von Kunſt⸗ 
talenten in feinen Kreis zu ziehen, dergeftalt, daß es faſt gar feinen 
artiftifchen Zweig gab, der in des Grafen Umgebung nicht durch ein 
geſchicktes Individuum befegt gemefen wäre. Er ließ eine große An⸗ 
zahl feiner Mufifer, Schaufpieler, Tänzer, Sänger ıc., eigene für den 
Umgang der großen Welt bilden, um den Darftellungen und Spielen 
einen höhern geiftigen Reiz zu verleihen. Die zahllofen Gebäude feis 
nes weitläufigen Parks die Mafchinerien, Feuers und Waſſerwerke 
und andern künftlerifchen Einrichtungen waren weniger an und für 
ſich ſelbſt, als durch den geläuterten Gefchmad und Geiſt ber Feinheit 
ihrer Verwendung zu Feſtlichkeiten aller Art bewundernswerth, die 
auf Roßwald nur aufhörten, um in neuen Formen wieder zu begin« 
nen, und Die von allen Seiten berbeiftrömenden Theilnehmer an dies 
fen faft überirdifchen Freuden in Erftaunen und Entzüden zu vers 
feßen. Der Park enthielt allein über 4000 Waflerkünfte, einen gro« 
Ben Kanal, mehre Seen, eine große Menge von fogenannten Eufthäus 
fern, überaus viele Auffchriften, und eine originelle Bevölkerung 
von verfchiebenen Thiergattungen. Selbſt fünftliche Staffagen brachte 
ber Graf dadurch an, daß er Bediente, alte Männer und Weiber, 
ebenfo Fleinere und größere Kinder, auf mancherlei feltfame, mitun⸗ 
ter allegorifche Weife coftümirt, an verfchiedene Punfie des Parks 
in verfchiedene Stellungen und Gruppen vertheilte, je nachdem es 
ein befonderer fünftlerifcher Zweck erheifchen mochte. Selbſt die ges 
meinften Segenflände, 5.3. Hundeſtaͤlle, ötonomifche Geräthfchaften, 
Brunnen u. dgl. waren oft, freilich etwas bizarr, idealifirt, und gin- 
gen zuweilen ind Phantaftifche über.“ Im 3.1770 befuchte den 
Grafen 8. Friedrich II. von Preußen und wurde mit koͤnigl. Pracht 


26) Defterreih. National » Encyflopädie Bd. 11. ©. 588. 
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empfangen, was jeboch bie ohnehin ſchon bebentende Schuldenlaft 
des Beſitzers dergeftalt vergrößerte, daß er bald nachher, der Einla⸗ 
dung deffelben Könige folgend, nach Potsdam ging, und dort von 
Friedrichs Milde unterflügt ben kurzen Ref feines Lebens zubrachte. 
Die nachfolgende Adminiſtrazion der Herrichaft hob die ſaͤmmtliches 
Enrusgebäude und fonftige Luftgegenftände auf, und bermal laͤßt nur 
zum Theil das Schloß mit einigen feiner großartigen Gemädher bie 
einftige Herrlichkeit abnen, welche hier gemwaltet hatte '°). 

2. Weltlih '/, MI. vom Amtsorte an derfelben Gtraffe nad 
Waine und ebenfalls auf fanfter Ebene liegt das Dorf Aoßwald, 
and zählt in 60 H. 440 E. (190 mul. 250 wbl.). Die hieflge 
Pfarre, Kirhe und Schule unterfichen dem Schug des Dimcht. 
Fürft » Erzbifchofs und dem Hotzenplotzer Delanate, und den Pfarr: 
fprengel bilden, nebft biefem Drte, au der Markt Roßwald, 
fowie die DD. Nenwald, Buſchatka, Amalienfeld, 
Deifhborf und Waine, dann bad frewdhſchftl. Pilgerd 
dorf. Die am Ende des Dorfes ftehende, ziemlich baufällige Kir: 
ch e iſt der hl. Jungfrau und Märtyr. Katharina geweiht und ent: 
haͤlt 2 Altäre nebſt eben’ fo vielen Dratorien, auf bem Thurme aber 
2 Glocken, deren größere im 3.1557 gegoflen wurde. Bei dem Seis 
tenaltare find Die aus Potsdam hierher gebrachten fterblichen Ueber: 
reſte des oft erwähnten Befigers diefer Herrichaft, Albert Graf 
v. Hodis, und unweit Davon jene feiner Gemahlin, Sophia (1752) 
beigeſetzt, beider Grabſteine mit Auffchriften in Tateinifcher Sprache 
verfehen. Unter den Anfaßen gibt es 1 Erbrichter, 1 Müller, 23 
Halb» und 2 Viertibanern, 10 Bärtler und 20 Häufler. — '/, DM 
gegen W. von diefem Orte fteht das einfchichtige, hierher konſtribirte 
Gebäude Hobditzruh, welches einft von Bf. Albert v. Hotzitz auf⸗ 
geführt worden fein mochte, und dermal mit Zubehör, nämlich 17 
Joh 1081 Q. Kl. Acer, 6 Joch 210 D. RI. Wiefe und 2 Joch 
1376 DO. KL. Hutweide, als ein Allod⸗Beſitz, durch Kauf an die 
jeßige Obrigkeit gedieh. 

3. Amalienfeld, ”/, MI.n. vom Amtsorte auf fanft erhöhter 
Flaͤche, D. von 21 H.und 175 €. (90 mn. 85 wbl.), die nad 
Ropwald eingepf. und eingefchult find. Diefe Anflebelung entfland 
ans dem 1785 aufgelaffenen Roßwaͤlder obrgktl. Mhofe. 





15) Roßwalds ehemalige Echenswürdigfeiten int ausführlich beſchrieben 
son Tralles: Amoenitatum Roswaldensium adumbratio. Wratisiavine 
1778, 8., ins Teutfche Überfegt Breslau 1778, urd darnach im Taſchen⸗ 
duch die Geſchicht Mäprens und Schlefens« 2ter Jahrgang 1827, ©. 
192 fig 
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4. UAntonsberg, ”/, MI. n. anf einer Anhöhe, D., entſtand 
ebenfalls 1785 aus dem aufgelöften Kawarner Mhofe, begreift 
149. mit 9% €, (41 mul. 51 wol.), ift nach Zäfftein, zu welchem 
Gute es auch gehört, eingepf, und zu dem fremdhſchftl. Groſe eins 
geſchult. 

6. Buſchatka, auch Putfhaffa, (Busowec), “/ Mi. 
w., D., hat in 82 H. 650 €. (319 mul. 33 1 wol.), worunter 1 Erb» 
richter, 54 Bärtler und 22 Häufler, ift nach Roßwald eingepfarrt, 
beſitzt aber unter Patronat des Olmütz. Erzbisthums 1 Mittelſchule. 
Die Einwohner ernähren fich mitunter vom Handel mit Krän (Meer- 
rettig), den fie aus Liegnig in Preuß. Schlefien einführen. Dad Dorf 


, war einft ein felbftfländiges Lehen » Gut, deffen Befiger jedoch unbes 


fannt find, und wurde nachher mit dem Gute Ober » Paulowit 
vereinigt. 

6. Süllftenn, °/, MI. n. auf fanft geneigter Flaͤche an der Dfa, 
D., beftebt aus 100 H. mit 819 E. (399 unl. 420 wbl.). Unter 
Schutz des Olmütz. Erzbisthums und zum Hogenploßer Dekanate 
gehörig, befinder fi hier eine Pfarre mit Kirche und Trivial⸗ 
fchule, deren Sprengel auch die DD. Antonsberg, Brunded, 
Karlsdorf, Kafhnisberg, Kawarn, Neudörfl, 
Nieder: Panlowig, Schärfenberg und das fremde 
Mans dorf zugewieſen find. Die dem hi. Bifchof Martin geweihte 
Kirche wurde, nadıdem fie fanımt dem Thurme und Glocken am 
24. Dez 1800 ein Ranb der Flammen geworden, im nächfifelgen- 
Den Jahre wieder hergefteflt, und enthält bloß 2 Altäre nebſt 1 Gruft 
und 5 Grabfleine, wovon 4 ſchon unerleferlich find, der Ste aber die 
am 17. Jaͤnn. 1610 verftorbene Anna Sedlnicka, auf Fuͤllſtein, yeb. 
Nimtſch, deckt. Sonft find hier noch: hobrgktl. Ritterfih, der⸗ 
mal von einem hſchftl. MWirchfchaftsbeamten bewohnt, 1 obrigfeitl, 
Branntweinbreunerei mit Dampfapparate und 1 Mhof mit Schaͤ⸗ 
ferei; ferner 1 Erbgericht, 4 Mühlen und 3 Wirthh. Unter den An⸗ 
faßen gibt es noch 24 Halblähner, 19 Gärtler und 33 Hänfler. 
Ein Branwadengebilde in ber Nähe liefert gute Baufteine, und in 
Geſchieben finder man Teichte binfenartige Steine, deren ſich Tifchler 
zum Poliren bedienen '°). Der kurz vorher erwähnte Brand vom I. 
1800 verzehrte daſelbſt, nebſt der Kirche mit ihren fämmtlichen Ges 
füßen und Mepkleidern, auch den Pfarrhof und A Häufer, mud im 
Anguſtmonate 1813 verurfachte Die Dfa durch eine Ueberſchwem⸗ 
mung großen Schaden. — Unweit von dieſem Drte bemerft man 


10) Ent, 1.c.©. 147. 
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auf einer Anhöhe die wenigen lieberrefte jener Burg Källftein, 
yon deren Aufbau in der erften Hälfte des 1'3ten Jahrh. uud dem 
einft darnach fidy nennenden Gefchlechte ſchon oben bei ben „Befigern« 
die Rede war, Mehres von ihren Schidfalen weiß man nicht, und 
eben fo wenig, wann und von Wem fie zerftört wurde. Gegenwärtig 
ift auf diefer Anhöhe, von der man eine reizende Ausſicht auf bie 
f. g. Biſchofskoppe und ringsherum in die Umgegend genießt, eine 
Unterhaltungs = Anftalt im Entſtehen, die an Gonntägen zur 
Sommerszeit von den Bewohnern aus ber Nachbarfchaft häufig 
befucht wird. — Schließlich wirb noch bemerkt, daß Füllſtein mit 
den DD. Dörfl, Kawarn, Zafchenberg, Antonsberg, Schärfenberg 
und Kafchnigberg ein befonderes Lehen» Gut des Olmütz. Erzbis⸗ 
thums bildet. 

7. Grundeck, °/, MI. n., D., hat 12 9. und 97 €. (53 mul. 
44 wol.), if nach Yüllftein eingepf. und nach Unter-Panlowig einger 
ſchult, und entftand aus dem1 77 Hkaffirten Uinter-Paulowiger Mhofe. 

8. Karlsdorf, bei Schwoy Karlspörfl, °/, ME. u, D., von 
20 9. wit 140 €. (65 mn! 75 wbl.), ift nadı Füullftein eingepf. und 
eingefchult. Ed wurde 1785 nach Auflöfung bes Neudörfler Mhofes 
gegründet. 

9. Bafchnigberg, ’/, MI. d. auf einer Anhoͤhe, D., wurde 
1785 aus bem aufgehobenen Füllfteiner Mhofe geftiftet, uud befteht 
aus 26 H: mir 209 E. (101 unl. 108. wbl.), it nach Füllftein ein 
gepfarrt und nach Matzdorf eingefchult. Die Einwohner ernähren 
ſich meiſtens von Flachöfpinnen. Diefes Dorf hieß urfprünglic 
Hobißfeld, unter welchem Namen es aud auf der Bayer’fchen 
Karte von Mähren vorfommt. 

10. Rawarn, ?/, MI. n. auf einer Anhöhe, Ruftifal « Df. von 
29 H. und 234 €, (111 mn. 123 wol.), ift nach Füllſtein eingepf. 
und nad) Groſe eingefchult. Unter den Anfapen gibt ed 1 Erbrichter, 
9 Bauern, 3 Gärtler und 10 Häufler. 

11. Neudoͤrfl, %/, MI. n. auf der Fläche, Ruftifal» Df., bes 
greift in 219. 170 E. (80 mn. 90 wbl.), die zur Kirche und Schule 
nach Füllſtein gehören. Diefe Gemeinde ift ein Beltandtheil des Le⸗ 
hend Unter⸗Paulowitz, und verlor im J. 1795 durch einen furchtba⸗ 
ren Hagel alle Feldfrüchte. 

12. Neuwald, '/, MI. w. in einem Thale, Ruftifal » Df. von 
43 H.und 309 €. (139 unl. 170 wol.), ik nach Roßwald eingepf. 
und eingefchult, und enthält 1 Erbgericht. Der bier verfponnene 
Flache, wovon die Einwohner zum Theil fi ſich ernaͤhren, wird meiſt 
aus Preuß. Schleſien eingeführt. 
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13. Paulowig Neu⸗, */, Mli. w. im flachen Thale, D. von 
nur 10 H.und 60 E. (24 mni. 36 wol.), ift zu Dem fremdfchftf. Kies 
benthaf eingepf. und nach Ober-Paulowitz eingefchult. Es wurde 
aus dem 1784 faffirten Ober » Daulowiger Mhofe geſtiftet. 

14. Paulowitz Llieder: oder Unter:, '/, MI. n. an einem 
fanften Abhange, Ruftital « Df., und mit der Gemeinde Neudörfl ein 
befonderes Lehen, begreift in 57 9.453 E. (225 mnl. 228 wol.), be 
figt unter Patronat des Dimüg. Erzbisthums 1 Mittelfchule, und ift 
nad Füllſtein eingepfarrt. Der Dorfbach betreibt hier 2 Mühlen von 
2 und 1 Bang, und fonft gibt es unter den Anfaßen noch 1 Erbrich⸗ 
ter, 12 Halb» und 2 Biertelbauern, 5 Gärtler und 26 Häufler. Das 
bier einft geftandene obrgktl. Schloß von 2 Stockwerken wurde 1785 
unter 6 Emphiteuten vertheilt, und aus den Gründen der beiden ver⸗ 
einzelnten Mhöfe „Karlehofe und „rundes die Kolonien Karls⸗ 
hof und Grunded errichtet. 

15. Paulowig Gber:, '/, MI, w. an einen fanften Abhang ans 
gelehnt, Ruſtikal⸗Df. und mit dem Df. Buſchatka ein erzbifchöfliches 
Lehen, enthält in 54 9.379 €. (172 mul. 207 mbl.), gehört zur 
Kirche in das fremdhſchftl. Liebenthal, hat aber unter Gemeindefchug 
1 eigene ercur. Schule. Nebſt 1 Mhof, ift dafelbft auch 1 obrgktl. 
Ritterſitz, und unter den Anfaßen gibt ed 1 Erbrichter, 9 Halbe 
und 8 Viertelbauern, 10 Gaͤrtler nebft 20 Häuflern. Im 3. 1805 
erſchlug, ohne übrigens zu zünden, ein Blisftrahl in dem Stalle des 
Hanfes Rr. 1 von 7 Kühen 3, und zerfchmetterte auch eine nahe 
ftehende, Igriefige Linde ſammt der Wurzel. — Die vorftehenden 
3 Dörfer werden von Schwoy »Pawlowig« genannt, jedoch irrig, ine 
dem eines derfelben bereite um 1275 unter der Benennung „Paulo⸗ 
wig« urkundlich vorfommt, und inöbefondere die 2 letztern urſpruͤng⸗ 
lid) von einem Teutſchen, mit Namen Paul, angelegt worden fein 
mochten. 

16. Peiſchdorf, , MI. fw. auf einer Anhöhe, Ruftifal« Df., 
zählt 21 H.und 146 €, (84 mn. 62 wbl.), ift nach Roßwald ein- 
gepfarrt und nach Mährifch« Pilgersdorf eingefchuft. Unter der Au⸗ 
fäßigfeit gibt es 1 Erbrichter, 10 Großgärtler und 3 Häufler, 

17. Scyarfenberg, '/, MI. n. auf einer Anhöhe auf der 
Strafle von Roßwald nach Füllftein, eineim 3. 1785 aus dem aufe 
gelöften Kühfteiner :Mihofe entfiaudene Anfiedelung von 18 H. mit 
138 €, (68 mal. 70 wbl.), die nach Fülftein eingepf. und einge 
ſchult find. 

18. Tafcyenberg, ’/, Mi. u. am Dfafluße, Dfchen von nur 
7 H. und 39 €. (18 mnl, 21 wbL), gehört zur Kirche und Schule 


nadı Hotzeuplot, bei bem es fo mahe liegt, daß es beinafe bie füblidhe 
Vorſtadt davon bildet. Es if bafelbi 1 Mühle von 2 Gängen. 

19. Weine, auh Beine, °,, MI. fw. im Thale, Rufilal- 
Df., beſteht aus 25 H.mit 133 €. (94 mul. 89 wbL.), weorunter 1 
Erbrichter, 12 Halb- und 3 Biertelbauerh, 3 Gärtler und 2 Säufler, 


ik nach Roßwald eingepf. und nach Mahriſch⸗Pilgersdorf eingeſchalt. 


Gut Schlackau. 
(Eehen des Olmũtzer Erzbisthuus.) 


Eage. Es liegt ſudweſtlich von Troppan, und wird imD. 
vom Gebiete derſelben Kreisſtadt, im S. vom Gute Köhlersberf, im 
W. von Schoͤnſtein, (D. Hertiz) und im N. von Gribretig begrängt. 

VBeſitzer. Gegenwärtig die BB. Leopold, Adolf uw 
Guſtav Grafen von Podfatffy-Liehtenfkein, deren er 
ſterer jedoch in Folge eines Bertrags vom 3. 1827 bie Berwalsung 
allein übernahm. 

©eit etwa 1518 hielt diefes Lehen Johann VIE (Welf) v. 
Koneiuyhlum, der 1538 Lehen-Hofrichter de Dimütz. Era 
bisthums wurde uud im J. 1543 Rarb, worauf feine Söhne Hy 
nel, Bernard, Peter, Georg und Wandel den Bes 
übernahmen. Hymel wurde 1548 ebenfalls Lehen» Hofrichter, 
Meter aber überlebte alle feine Brüder, und hinterließ das Gut im 
3.1572 feinen Sohne Georg, nad deſſen Abfterben ed mit Io 
hensherrlicher Bewilligung im 3.1597 feinem Schwiegerfohne © a- 
lomon Mofh v. Bittendorf zufiel. Die Göhne des Lett⸗ 
genannten, Johann und Georg Moſchv. Bittenborf, 
verfauften Sch!. im 3. 1636 dem Freiberrn Johann Wenzel 
Sedluicky v. Eholtic, der von feinen Söhnen Lariflaw, 
Wenzel Sigmundund Karl Marimilian beerbt wurbe. 
Um 1651 erfchienen fie alle drei im Beflte, aber im 3. 1668 nur 
Wenzel Sigmund allein, und im 3.1677 fiel das Gut dem 
Bisthume heim, wurde jedoch noch in Demfelben Jahre dem bamali- 
gen Lehen» Hofrichter Georg Balerian Pobflatfty Freih. 
v. Prufinomwic gefchentt'), welchem der Sohn Franz Domi- 
nit Gf. v. Podſtatſty nachfolgte. Diefer farb im Mai 1721, 
und ſeitdem hatte Schlackan diefelben Befiber aus Franz Dominiks 
Nachkommenſchaft, wie das Gut Weſſelitſchko im Preraner Kreife 
(Bl. I. Bo. ©. 459.) 


3) Schwoy Topographie M. S. 176, 
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VBeſchaffenheit. Der nutzbare Flaͤcheninhalt bie 
ſes groͤßtentheils eben gelegenen Gutes beträgt 1741 Joch 509 
D. KL, wovon 


Dominifal. Ruſtikal. 
YufAcder = = = » 396 Soh 947 Q. Kl. 753 Jod 447 O. Kl. 
» Teiche = ss s — 6131 — — — — 
»Wieſen Pr ur 20 — 509 — 59 — 177 — 
>» Garten ss 3 5 I — 502 — 33 — 824 — 
» Hutweidten +» + — — — 52 — 1933 — 
» Waldung ⸗⸗⸗ 295 - 17 — — —— — 


Summe: ⏑— 238 — 89 — WM — 
entfallen. Bewäffert wird bad Dominium von dem Bade Hos d⸗ 
nig, und von B fleinen Teichen, welche die Öbrigkeit unterhält, 
find 2 mit Karpfen befegt, die übrigen 6 aber find Streckteiche. 

Die Bevoͤlkerung zählt 973 Katholiken flavifcher 
Zunge (450 mul. 523 wbl.). Eine Judenfamilie, die hier ald Paͤch⸗ 
ter lebt, gehört zur Hobenploger Gemeinde. Aderbau und Viehzucht 
find die einzigen Nahrungsquellen. Die letztere begreift: 


Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden⸗ 8 ss a 1236 
» Rindern _s 10005 60 ss « »: ss 9938 
» Shafen : ss » s = 1000 ss s s > co — Gtüde. 


Die Obrigkeit bewirthfchaftet ihre Grundſtücke mittelft eines 
Meierhofes, der, fo wie überhaupt das ganze Dominium, in 
ziemlich guten Boden gelegen ift. Die Obſt- und Bienenzucht 
find unerheblich, fo auch die obrgftl. Waldung, die nur Laubholz ente 
hält. Die 3 ag d ift niederer Art. Gewoͤhnliche Dorf-Profeffios 
niften find: 1 Wafler und 1 Winbmäller, 2 Binder, 1 Sattler, 
1 Schankwirth, 1 Schloffer, 3 Schmiede, 3 Schneider, 3 Schufter, 
3 Tiſchler und 2 Wagner. Die Obrigkeit befigt 1 Brauhaus und 1 
Branntweinbrennerei. Der Unterthan verkauft fein Getreide in ber. 
nahen Kreidftadt, wohin, von Olmuͤtz aus, die Poftfiraffe durd 
diefed Gut führt, und wo auch bie nächſte k. k. Poſt if. Kür den 
Sugenbdunterricht befteht 1 Trivialfchule im Amtsorte, uud 
für die etwa 9 Individuen zählenden Armen ebenda auch eine Ans 
ftalt, die jedoch bloß mit gefammelten Geld und Naturalien bie 
Dürftigen betheilt. Ueberbieß wohnt im Df. Schladan 1 geprüfte 
Hebamme. 

Drtbefchreibung. Das Df. Schlackau (Slawkow), 
ift der Amtsort, liegt auf einer fanften Abdachung nahe bei der 
von Troppan nach Dlmüg führenden Poflftraffe, °/, Mi. fw. von der 
Kreisftadt entfernt, und befteht aus 138 H. mit der oben bereits gu⸗ 
gegebenen Einwohnerzahl von 973 Seelen (450 mal, 523 wbl.), 
beſiht unter Schub des Dlmäter Erzbischume 1 Pfarre, Kirche 


nadı Hotzenplotz, bei dem es fo nahe liegt, daß es beinahe die fühliche 
Borftadt davon bildet. Es ift dafelbft 1 Mühle von 2 Gängen. 

19. Waine, auh Weine, °/, MI. fm. im Thale, Ruſtikal⸗ 
Df., befteht aus 25 H. mit 183 €. (94 ml. 89 wbl.), worunter 1 
Erbrichter, 12 Halb» und 3 Viertelbauerh, 3 Gaͤrtler und 2 Häufler, 
ik nah Roßwald eingepf. und nad; Maͤhriſch⸗Pilgersdorf eingefchult. 


: Gut Schladan. 
(Lehen des Dlmüger Erzbisthums.) 


Lage. Es liegt ſuͤdweſtlich von Troppan, und wird in O. 
vom Gebiete berfelben Kreisftadt, im S. vom Gute Köhlersdorf, im 
W. von Schönftein, (D. Hertiz) und im N. von Stibretig begränt. 

figer. Gegenwärtig die BB. Leopold, Adolf um 
Guſtav Grafen von Podſtatſty⸗Liechtenſtein, berem er- 
fterer jedoch in Folge eines Vertrags vom 3. 1827 die Bermwaltung 
allein übernahm, 

Geit etwa 1518 hielt diefed Lehen Johann IE (Wolf) ©. 
. Koneenyhlum, ber 1538 Lehen⸗Hofrichter des Dimütz. Err 
bisthums wurde und im 3. 1543 flarb, worauf feine Söhne Hy 
net, Bernard, Peter, Georg und Wand den Bel 
übernahmen. Hynek wurde 1548 ebenfalls Lehen « Hofridhter, 
Meter aber überlebte alle feine Brüder, und hinterließ das Gut im 
3.1872 feinem Sohne Georg, nach deffen Abfterben es mit le 
hensherrlicher Bewilligung im 3.1597 feinem Schwiegerfohne © »- 
lomon Moſch v. Bittendorf zufiel. Die Söhne des Letzt⸗ 
genannten, Johann und Georg Mofch v. Bittenborf, 
verkauften Sch!. im 3. 1636 dem Freiheren Johann Wenzel 
Sedlnicky v, Eholtic, der von feinen Söhnen Laviflamw, 
Wenzel Sigmundund Karl Marimilian beerbt wurde. 
Um 1651 erfchienen fie alle drei im Befite, aber im J. 1668 nur 
Wenzel Sigmund allein, und im 3.1677 fiel das Gut dem 
Bisthume heim, wurde jedoch noch in demfelben Sahre dem bamali- 
gen Lehen» Hofrichter Georg Balerian Podftatfey Freih. 
». Pruſinowic gefchentt'), welchem der Sohn Franz Domi 
nitöf.v. Podſtatſty nachfolgte. Diefer ftarb im Mai 1781, 
und feitdem hatte Schladan dieſelben Beflber aus Franz Dominild 
Rachlommenfchaft, wie das Gut Weſſelitſchko im Preraner Kreilt 
- (Bel. I. Bd. ©. 459.) 


1) Schwoy Topographie MI, ©. 176, 
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VBeſchaffenheit. Der nustare Flaͤcheninhalt bie 
ſes größtentheild eben gelegenen Gutes beträgt 1741 Jod 508 
D. KL, wovon 


Dominifal. Ruſtikal. 

Auf Aecker ⸗ ss 396 doch — et. 53 oh 447 O. Kl. 
>» Teiche ss 8 3 613 — — — u 
» Biefen Pr Baur 20 — 599 — 59 — 77 — 
> Gärten ss 3 3 7 — 502 — 33 — 824 — 
» Qutweidten ⸗⸗ — — — — 52 — 1433 — 

» Waldung⸗⸗ ss 295 — 767 — — — — — 


Summe: 2 — 28 — 89 — U — 
entfallen. Bewäflert wird das Dominium von dem Bade Hos d⸗ 
mitz, und von 8 Heinen Teichen, weldye die Obrigkeit unterhäft, 
find 2 mit Karpfen befegt, die übrigen 6 aber find Stredteihe. 
Die Bevölkerung zählt 973 Katholiken Havifcher 
Zunge (450 mnf. 523 wbl.). Eine Zudenfamilie, die hier ald Paͤch⸗ 
ter lebt, gehört zur Hotenploger Gemeinde. Aderbau und Viehzucht 
find die einzigen Rahrungsquellen, Die legtere begreift: 


Dominifal. Ruſtikal. 
An Pferden s33829 8 ss s ı 0 5 136 
2 Rindern BE BE Br 2 60 ss. 55 5 28 
» Schafen = : s » = 100 ss s — Gtüde. 


Die Obrigkeit bewirthfchaftet ihre Grundſtuͤcke mittelft eines 
Meierhofes, ber, fo wie überhaupt dad ganze Dominium, in 
ziemlicd, guten Boden gelegen ift. Die Dbfl- und Bienenzudt 
find unerheblich, fo auch die obrgftl. Waldung, die nur Laubholz ent 
hält. Die Jagd iſt niederer Art. Gewoͤhnliche DorfsProfeffios 
niften find: 1 Waffer und 1 Windmäller, 2 Binder, 1 Sattler, 
1 Schankwirth, 1 Schloffer, 3 Schmiede, 3 Schneider, 3 Schufter, 
3 Tifchler und 2 Wagner. Die Obrigfeit befigt 1 Brauhaus und 1 
Branntweinbrennerei. Der Unterthan verkauft fein Getreide in ber. 
nahen Kreisftadt, wohin, von Olmuͤtz aus, die Poftftraffe durd 
diefes Gut führt, und wo auch die nächfte k. k. Poſt if. Für den 
Sugenbunterricht beſteht 1 Zrivialfchule im Amtsorte, und 
für die etwa 9 Individuen zählenden Armen ebenda auch eine An⸗ 
alt, die jedoch bloß mit gefammelten Geld und Naturalien bie 
Dürftigen betheilt. Ueberdieß wohnt im Df. Schlackan 1 geprüfte 
Hebamme, 

Drtbeichreibung. Das Df. Schlackau (Slawkow), 
ift der Amtsort, liegt auf einer fanften Abdachung nahe bei der 
von Troppau nad) Dimüg führenden Pofftraffe, °/, Mi. ſw. von der 
Kreisftadt entfernt, und befteht aus 138 H. mit der oben bereitß.gn- 
gegebenen Einwohnerzahl von 973 Seelen (450 mul. 523 wbl.), 
befipe unter Schuß des Dfmäger Erzbischumg 1 Pfarre, Kirche 
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und Trivialfchufe (Troppau. Dekanats), deren Sprengel and das 
fremdhſchfil. D. Hertig begreift. Die mitten im Dorfe fiehende 
Kirche zu Allen Heiligen enthält 3 Altäre und hat 2 ange 
baute Kapellen, dem hi. Johann v. Rep. und dem hf. Kreuze geweiht. 
Das obrgkti, Schloß ift von alterchümlicher Bauart, und außer: 
dem beſtehen hier noch 1 neugebauter fchöner Mhof mit 1 Schäferei, 
1 Brau⸗ und Branntweinhaug, insgefammt obrgktl., Dann 1 Wirths— 
haus und 1 Windmühle, unweit vom Drte eine Waffermühle am 
Hosdnigbache. Die an der nahen Pofifiraffe liegende Einſchicht, 
Laterne genannt, befteht aus 1 Schranfen - Mauchhaufe und 2 
Privarhäufern, wovon das eine ein Einkehr » Gafthaus und zugleich 
Beluftigungsort für die Troppaner iſt. Dieſe Einſchicht ift in ber 
obigen Hänfer- und Einwohnerzahl des Dorfes ſchon eingerechnet. — 
Die Pfarre in Sch. ift alt, und namentlich ftand ihr um 1597 
Niklas KRafoviades ald Seelforger vor ). Säüdlich von 
Schlackau ift eine bewaldete Anhöhe , deren Scheitel mächtige 
Bafaltblöde Frönen. Die an deren Fuße hingleitende Hosdnitz führt 
ffandinavifche Geſchiebe mit feltenen Verfteinerungen. 


# 


Allod⸗Gut Schlatten. 


Zage. Es liegt im Süden von der Kreisftabt unweit von ber 
Gränge des Preraurer Kreifed, und wird theild von dem der Stadt 
Troppau gehörigen Walde Sftip und dem Gute Wiſchkowitz, theild 
von dem Gebiete der Stade Wagftadt und dem Dominium Petromiß 
(D. Altftadt) eingefchloffen. 

VBeliger. Dermal Ludwig Freiherr von Baillon, mel 
cher dad Gut von der Gräfin Sofephineverm. v. Pachta, geb. 
Gfin. v. Canal, am 21. Febr. 1833 erfaufte, | 

In alter Zeit war ber Drt Schl, ein Freifaß:Gut, das jedoch ber 
Oberherrlichkeit der nahen Herrfchaft Fulnek unterftand, und wurde 
bis etwa 1476 in der fchlefifhen Landtafel zu Troppau geführt, 
Erf nachdem $.Georgv.Podiebrad und feine Söhne Bi 
torin, Heinrich der Alt. und Heinrich der jüng. Fürf, v. 
Münfterberg das jegige, im Mährifch-Prerauer Kreife Tiegende 
Dominium Fulnek mit Zugehör an den Ritter Johannv. Zero 
tin anfänglid) verpfändet, im 3. 1475 aber in vererbliches Ligen: 
thum völlig abgelaffen hatten '), wurde bald nachhet bie Hfchft. Ful⸗ 





3) Olmütz. Konſiſtorial Kopiar. 
2) w Brnue ät. ten den pt, fm. Tiburc. u. Olm. Landtafel XIE, 31. 
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net fammt dem D. Schlatten, weldes damals ber Freiſaß 
Niklas Studenka, wie gefagt, unter Oberherrlichleit der Be⸗ 
figer von Fulnet hielt, von demſelben Johann v. Zerotjn in die Ol⸗ 
mäger Landtafel gelegt, und feitdem darin auch geführt‘). Bei 
Fulnek verbtich das Gut, nachdem fih um 1508 ein anderer R is 
Has Studenka nannte’), bis etwa 1592, in weichem Jahre 
ed, und zwar dad D. Schlatten mit Pfarrpatronat, 1 Veſte und 1 
Hofe der Grundherr von Fulnek, Johann Skrbenuskyv. 
Hriffee dem Salomon Moſch v. Bittend orf intabu⸗ 
Iiren ließ’). Diefer veräußerte das Gut um 1601 an die Alena 
Bruntalſka von |rbna’), weiche den Befls an Benedikt 
Drasjma von Belkow abgelaflen haben mochte, weil biefer um 
16230 als Grundherr vorfommt, aber wegen Theilnahme an der da⸗ 
maligen Rebellion feine Güter verlor‘). Schl. wurde bald nachher 
von der kaiſerl Kammer an Johann Raftota v. Steblau 
um 12,000 fl. abgelaflen, der jedoch ale Akatholik nicht befigfähig 
war, weßhalb Kaifer Kerbinand II. erft feinem Sohne, Heinrich 
Raftora v. Steblan, dießfalls einen befondern Erbbrief am 
37. Juni 1628 ansftellen ließ‘). Um 1650 hielt das Gut Ludwig 
v. Tharold, nach deſſen am 13. März1657 erfolgten Adfterben es 
Schulden halber, dem Johann Zranztupwig v. Tharold 
um 8000 fl. rhein. vom Landrechte verfauft, ald aber diefer ohne deu 
Kaufſchilling bezahle zu haben, verftarb, um dieſelbe Geldſumme am 
16. Septbr. 1660 dem Heinrih Wenzel Halama v. Gi⸗ 
€ in abgelaffen wurde®). Letzterer wurde von feinen Kindern Earl, 
Griedrih, Wilhelm, Eva,felirund Ferdinand be 
erbt, deren Alteftes, nämlih Karl Kriedricd, damals Olmütz⸗ 
biſchoͤſ. Hauptmann der Herrfhaft und Feſtung Hochwald, die An⸗ 
theile der übrigen am 7. Febr. 1685 um 7600 fl. rh. eingelöft and 





3). Alles das, was Aber das angeblich hohe Alter des D. Schlatten (Siatine), 
namentlih über die Gründung und Benennung deflelben dur einen hier 
haufenden Näuberanführer, Statinfow genannt, dann über die Verkün⸗ 
digung des Chriſtenthums dafelt durch die heil. Brüder Cyrill und Mes 
thud am Brunnen» Meihwiga« fhon im 3. 860 (fie famen erft 862 nach 
Mähren) erzäpit wird, beruht auf unverbürgten Sagen, und die Angabe 
vollends, daß Eyril Jankawsky v. Blafim im 3.919 die hiefige Pfarre 
und Schule beftiftete, hat ihren Urfprung einer rein erdichteten Urkunde zu 
verbanfen, weiche der unkritiſche Wekebrod in fein Machwerk einer 
»Kirchengeſchichte Mährens« aufzunehmen feinen Anſtand nahm. Es if 
zu beklagen, daß derlei Geſchwätze fogar in der neueſten Zeit gläubig aufs 
genommen wurde, 2) O. L. XXX, 102. 4) XXXII, 26, 9) eo. 
Toppgrappie II. ©. 177. ©) XXXVIE N) Neuere Landtafel. 

6. Band. 45 
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im legten Willen vom 4. Juni 1694 das But feinen 4 Söhnen, 
FSran;GTofeph,KarlAnton, GeorgAlerundtudwig 
Leopold Halama v.Gicjm nachgelaſſen hatte Franz 
Sofeph ernannte im Zeftamente vom 20. Rev. 1710 (publ. 30. 
Könner 1711) feine Battin Anna Ludmilla, geb. Donat v. 
Groß -Polom, für feinen Antheif zur Erbin, und fie erfaufte, in Ges 
meinfchaft mit ihrem Schwager Karl Anton, am 21. Inner 
1718 die Anſprüche ber übrigen Geſchwiſter um 6500 fd. rh., um das 
Banze ſchon am 27. Iuni 1722 an Heinrich Kretfhmern. 
Stolgenheim um 20,200 fl. rh. wieder zu veräußern. Ale ber 
Crfäufer am 24. Aug. 1724 verftarb, ohne rechtmäßige Erben außer 
etwa einer Enkelin, „ex filia ignobili marito nupla“‘ nady 
gelaffen zu haben, ſprach der f. Kammer⸗Procurator im Namen des 
Landesfürften die Erbfchaft an, wogegen der Bormund der Marie 
Schöner, geb. Weiner, vogtbarer Stolzenheim'ſchen Descenbentin, 
(hoͤchſt wahrſcheinlich jener Enkelin) Einfprache ıhat, worauf das 
Landrecht den Beflg im Namen des f. Kammer⸗Prokurators und ber 
befagten Erbin am 15. Juni 1726 dem Leopoldtidnomsfy 
v. Woſt ic und feiner Gattin Franziska Elifaberh, geb. 
Ellbogner v. Unterfchönfeld um 23,000 fl. rh. überlied. Bon dieſen 
erftand es aut 1. Juli 1741 Mar DeinrihKreiberrn. Sobel 
auf Kornig (fpäter k. E. geh. Rath, Kim. und Präfident ber Comer: 
eialcHofcommiffton in Schleſien) nm 27,500 fi. rh., und trat ed am 
‚ 28. Oktbr 1765 feiner Gemahlin Karolina Joſepha, geb. v. 
Rogoiſty⸗Rogosnik, im Werthe von 30,000 fl. rh. ab. Als die letztere 
im 3. 1771 verfchied, veränßerten ihre Kinder und Erben, deren 
ältefte die Tochte MariaAnna, verm. Gfin. v. Renard war, das 
Gut am 20. Juli 1772 an Joſeph Malabaila Graf v. & as 
n alum 40,000 fl. rh., nadı welchem ed feine Eingangs genannte 
Tochter Joſephine, verm. Gfin. v. Pacta entweder gefchentt 
erhalten, ober ererbt hatte, und von welcher es der gegenwärtige Bes 
. figer eritand. 

VBefchaffenbeit. Der Flächeninhalt des zu Tandwirth- 
fhaftlichen Zwecken verwendeten Bodens auf diefem Dominium bes 
trägt 1476 Joch 1365°/, Q.Kl. nach folgenden Rubriken : 


Dominifaf, Ruſtikal. 
Aecker so 0 5 236 Ich 475 N. Ri. 540 Jg 1 DR 
Srifhfelder +» ss « 377 — 510 33 
Wiefenu. Gärten +» +» 51 — 310%, — 51 Zoot. _ 
Sutweten ⸗⸗⸗286 — 1153, — 64 -- 980%, — 


Baltung = ss ss» 397 — 1596) — 18 — 115%, — 
Summe: 79m BUN — 67-0 — 
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Was die Oberfläche betrifft, fo ift der bei weitem größte Theil 
des Gutes hägelig, hat weder Baͤche noch Teiche und der Boden ift 
vorherrſchend mit Sand und Schiefer gemengt, daher ziemlich mager 
und minder fruchtbar. 

Die Einwohnerzahl beträgt 1016 Seelen (498 mn!. 518 
wbl.), die indgefammt Katholifen find, flavifch fprechen und 
vom Landbau, fo wie vom Tagelohn leben. Die auf Hausgärten und 
gewöhnliche Früchte befchränkte Doftbauzucht ift eben fo nner⸗ 
heblih wie die Bienenzucht, die nur Liebhaberei Einzelner ift, 
Die obrgktl. Waldung von einem Revier beſteht aus Nabelholz, 
Fichten, Tannen und Kiefern, dem nur etwas Birken, Lärdhen und 
Buchen beigemifcht find. Die Wildb ahn liefert außer Hafen uud 
Repphühnern, audy einige Rehe. 

Der gegenwärtige Bi ehRand beträgt: 


Dominifal. Ruſtikal. 
An Pferden > ⸗ ⸗ 6 ⸗ ⸗ ⸗ 31 
» Rindern⸗ . s 21.5 ⸗ 186 
»Schafen «+ 730 42 Stüde, 


dann einige Ziegen bei ärmeren Anfaßen. Die Obrigkeit hat 2 Me i⸗ 
erhöfe, in deren einem (im Amtsort) Rinder und Schafe, in dem 
andern (in Karlowitz) bloß Schafe eingeftellt find. Die Gewerbe 
befchräufen fich auf die gewöhnlichen und nöthigften Landprofeſſiv⸗ 
niften, und der Abfag ber erübrigten Ackerprodukte findet flatt auf 
den Wochenmärften der nahen Stade Wagſtadt, wohin vom Amtes 
orte aus, fo wie nach Wiſchkowitz und nad Altftadt eigene Verb ine 
dungs wege führen. In demfelben Wagftadt ifteinet, Brief 
fammilung. 

Im D. Schlatten befteht ein Armeninftitut mit 550 fl. 
17 fr. W. W.und berheilt 5 Dürftige ; ebenda it auch 1 Tris 
vialfchule und 1 Hebamme für den ganzen Gutskoͤrper. In 
Krankheitsfaͤllen holt man Arztliche Hülfe von Wagſtadt. 

Drtbefchreibung. 1. Schatten (Slatina),2'/, ML. f. 
von Troppau und °/, MI wuw. von Wagftadt auf einer Anhöhe, D. 
und Amts ort, befteht aus 81 H. mit 637 E. (317 mnl. 320 wbl.), 
befigt unter obrgktl. Schuge eine zum Wagftädter Dekanate gehörige, 
weither fihtbare Pfarrkirche zur Himmelfahrt Mariens mit 3 
Altären, wovon eines in der gugebauten Skt. Sohann v. Nep. Kapelle 
ſteht. Das Blatt. des Hochaltars malte F. Herbertim 3. 1744, und 
jenes des hi. Johaun der brave Fulneker Franz Srömel im 3. 1802. 
In der Gruft find mehre Befiger dieſes Gutes fammt ihren Angehö⸗ 
rigen aus den 33. 1664 bis 1741 beigefegt, Dig Trivialfchule uns 
terficht ebeufalls Dem obrgktl. Schuge, und deu 7 pletſpten 

4 


— — — — — — mm — 





gel bilden nebft Schl., auch die DD, Karlowitz uud Dhrad, 
dann die fremdhfchftl. Altſtadt, Brawin, Bifhfowin und 
Zeiske. Bemerkenswerthe Gebäude find hier noch: Das obrgktl. 
Schloß mit 1 Garten, der Pfarshof, 1 Brause und 1 Brauntmbß,, 


1 Mhof., 2 Windmählen und 1 Wirthshs. Unterhalb des Dorfes 


befindet fidy auch eine Waſſermühle. — Die fabelhaften Augaben 
über das hohe Alter dieſes Orts und über die Errichtung der hiefigen 
Kirche und ihre angeblichen Schickſale, die wir hier übergeben, ver- 
danken ihr Dafein Dem Gedenkbuche eines dafigen Schullehrers, und 
find zum Theil fchom oben bei den „Befigern« (Rote) gewürdigt. Mit 
Sicherheit läßt fih nur fagen, daß hier bereite um 1590 eine Veſte 
mit 1 Hofe und eine Pfarre war, weldye letztere bei einer auberu Ge 
legenheit ausführlicher befprochen werben foll. 

2. Karlowig (Karlowrice), mit der Anfledelung Reumwelt, 
/, St. nö.,und, was Neuwelt betrifft, 1 '/, Viertel St. w. vom Amts. 
orte entfernt, bilden eine Dorf-Gemeinde von 24 H. mit 187 €. 
(90 mnl. 97 wbl.), und find nach Schlatten eingepf. und eingefchult, 
In Karlowitz ift 1 obrgltl. Mhof, dann 1 Ruftifal-Windmühle und 
1 Wirthshs. Der Ort Karlomig wurde auf obrgktl. Waldgrunde 
angelegt, hoͤchſt wahrfcheinlih um 1714 von dem Grundherrn Karl 


Anton Halama v. Giejn; die Anfiebelung Neum elt aber wird 


erſt feit 1765 genannt. 

8. Ohrad (Ohrada), °/, St. ſw. auf einer Ebene, D., zählt 
in 219.192 €. (91 mal. 10 1 wbl.), die zur Kirche und Schule eben- 
false nah Schlatten gehören. Diefes Zinsdorf finder fich im ben 
Kauföbriefen von 1741 nicht vor. 


Gut Schönfein. 
(Lehen des Olmuͤtzer Erzbisthums.) 
Rage. Diefes Gut liegt fünweftlich von Troppan zwifchen ben 
Dom. Leitersdorf, Schlackau, Stablowig, Stiebrowig u. Jaͤſchkowitz. 

Beſitzer. Gegenwärtig der GrafHeinrih v. Lariſch⸗ 
Mönnid. 

Wann diefer Körper Ligenthum der Olmützer biſchöfli⸗ 
hen Kirche wurde, laͤßt fidy bisher nicht nachmeifen, und eben fo 
wenig fennt man die Berhäftniffe deffelden bis 151B, feit welchem 
Sahre und bis 1534 8 Johann Stoff v. Kaunig zu Lehen 
trug '). Er hinterließ es feinen Söhnen, unter welhen Matthäns 
der ältefte war, und die namentlich um 1551 im Beſitz erfcheimen. 


I) Schwoy Topographie ill, ©. 178. 
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Zwifhen 1595 und 1610 hielt es Johann Moſſowſty v. 
Moramejn, deſſen nachgebliebene Wittwe, Anna Maria geb. 
Fragſtein v. Nimtſchdorf, und nachher an Einen v. Wilimow {ty 
wieder vermählt, das Gut 1659 ihrem Schwiegerfohne, Stanis⸗ 
launs Hieronym Drlikf v. Kaziska, um 6000 fl. verkaufte. 
Als diefer im 3.1669 verftarb, traten feine Söhne den Beſitz an, 
und einer derfelben, Peter Leopold, loͤſte von den Brüdern ihre 
Antheile im J. 1674 um 1000 fl. ab, und wurde 1721 von Karl 
FranzOrlik Sf. v. Laziska beerbt, deſſen Söhne Heinrich 
und Johann Baptift wieder im Beſitze nachfolgten. Endlich 
verfanfte Johann Babtift Gf. Orlit v. Laziska dad Gut, 
mir Ichnöherrt. Bewilligung, im 3.1800 an den k. k. geheim. Rath, 
JohannGf.Lar iſch⸗Möͤnnich, welcher ed wieder ſeinem Sohne 
und gegenwärtigen Herrn Beſitzer ebenfalls mittelſt Kaufs abließ. 

Beſchaffenheit. Der größte Theil des Gutes liegt am Fuße 
der Sudeten und hat eine vorherrſchend hügelige Oberfläche; nur 
bei dem D. Hertiz dehnt fich eine Ebene aus, während Dagegen die 
Gemeinde Berghof ziemlich hoch im Gebirge liegt. Diefer Lage ent» 
ſpricht auch der tragbare Boden, fo baß er in der Ebene und in den 
Thälern meift Ichmig, auf Anhöhen aber fleinig ift. Der für land⸗ 
wirthfchaftlihe Zwecke benngte Flaͤche nin halt beträgt 1746 


Joh 108 '%/ , Q.Kl. und zerfällt in folgende Rubriken : 
Aecker 1325 Soh 1044 DR. 
Teiche, Trifchfelder, Wieien und Gärten 171 Joch 137%, Q. Kl. 
Hutweiden 13 Jod 915°, DEI. 
Waltung 235 Zoch 12117. „ D-.RL.; jufammen 1746 Joh 108"), DAT. 
Zavon find 804 Joch 1605, Q.Kl. dominikal, 
» 941 x 613,» ruſtikal. 


Als fließendes Gewäſſer ift bloß der Badı H oadni tz zu er⸗ 
waͤhnen, und die 7 kleinen Teiche, welche noch unterhalten werben, 
ſind mit Karpfen, Hechten und Schleihen beſetzt. 

Die insgeſammt katholiſche Volkszahl beträgt 1108 
Seelen (5233 mnl. 585 wbl.) und ſpricht meiſt ſlaviſch, nur mitunter 
auch teutſch. Landbau und Viehzucht find Die Haupt-Nahrunges⸗ 
quellen, jedoch wird auch, obwohl nur in geſchloſſenen Gärten, 
die Dbfzucht bedeutend betrieben, und liefert mehre Sorten von 
Aepfeln, Birnen und Pflaumen. Die Bienenzucht ift unerheblich. 
Die in 80 Schläge eingetheilte obrgkil. Waldung enthält Fich⸗ 
ten, Tannen etwas Kiefern und Lärchen; die Jag d iſt niederer Art. 

Der landwirthfchaftlihe Vie hftand begreift: 


Dominifal „ Runtal 
An Derden ⸗ ⸗ ⸗ 14 ⸗ ⸗ 
» Rindern s . - 90 ⸗ 2 
⸗ — Stücke, 


» Schafen ⸗ ⸗ ⸗ 1816 ⸗ 


wovon bie der Obrigkeit gehörigen hochveredelt und in 2 Meier 
böfen unterbradt find. 

Bon Profeffioniften mögen uur 1 Waſſer⸗ und 1 Wind: 
müller, 1 Binder, 1, Brerfäge, 3 Toͤpfer und 1 Tiſchler erwähnt wer 
ben. Die Obrigkeit unterhält beim Amtsorte 1 große Branntwein- 
brennerei mit verbefferten piftorifchem Apparate und 1 vom Waſſer 
hetriebene Gypsſtampfe. in der nahen Kreisſtadt, mit. welcher das 
Dominium mittelft der. von Dimäg führenden Poftftraffe in 
Verbindung fteht, finden die Erzeugniße des Landbaues guten Ab- 
fag. Dad nähfiet.E Poſtamt ik in Dorf: Teichen. 

Die Armen Anftelt im Amtsorte beſitzt am Bermögen bloß 
270 fi. W. W. und betheilt 5 Dürftige; eben ba beficht für den 
Jugendunterricht au 1 Mitteffcyule unter Schug des Res 
ligionsfondes. Aerzt liche Hilfe ſucht man in Krankheitsfaͤllen 
bei der Nachbarſchaft. 

Drtbefchreibung. 1. Schoͤnſtein (Ziwelice), D. und 
Amtsort, liege 1'/, MI. fw. von Troppan und °/, Mi. 6. von 
DorfsTefchen in fanft geneigtem Thale und au einem Bache zwijchen 
mäßigen Anhöhen, befteht aus 111 SH. mit 858 E. (403 mul. 455 _ 
wbl.), befige 1 Mittelfchule und ift nach Leitersdorf eingepfartt. 
Das obrgktl. Schloß ik bethürmt uud von einem Ziergarten um 
geben, in.bem 1 geräumiges Orangerie und Blumenhaus unterhals 
ten wird. Auch ift daſelbſt 1 obrgktl. Mhof mit der bereite früher er⸗ 
wähnten Branntweinbrennerei und 1 Gypsftampfe, dann 1 Wirth: 
haus, 1 Waffer: 1 Windmühle und 1 Bretfäge. Zu der Nähe, und 
zwar in der Allee von hohen Linden, welche von hieraus bie zur Pol: 
ſtraſſe führt, lebt eine dem Weltheiland gemeihte Kapelle, weis 
che an Sonn« und Feiertagen von Audächtigen zahlreich befucht wird. 
Diefer Drt erlitt durdy wiederholte Feuerbrände iu den 3. 1805 
und 1816 bedeutende Berlufte. 

2. Berghof (Hory), 1 St. ſ. vom Amtsorte hoch gelegen 
und an einen Berg gelehnt, D. von 20 zerſtreut liegenden H. mit 
120 €. (57 mnl. 63 wol.), die zu dem fremdhfchftl Moramig eingepf. 
und eingefchult find. Diefe Anfiedelung entſtand am Schluße dee vo 
rigen Jahrhunderts durch Auflöfung eines dafigen obrgktl. Mhofes. 

. 3. Zertiz (Hertice), ?/, St. ond. auf der Ebene, D., befteht 
"aus 17 H. mit 130 €. (63 mul. 67 wol.), die zur Kirche und Schule 
in das ebenfalls fremdhſchftl. Schladau gehören. Es ift bajelbf 1 
obrgktl. Mhof und 1 Schäferei, dann 1 Wirthshaus. 

Die Landwirthfchaft iſt auf diefem Gute in einem muſterhaf⸗ 
ten Zuſtande. 
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Güter Stablowitz und Köhletsdorf. 
(Lehen des Dimüger Erzbisthums.) 


Lage. Diefer jetzt vereinte und gehörig arrendirte Körper 
liegt in Süpweften von Troppau, und grängt im R. mie den Gütern 
Schlackau und Schönftein, im D. mir dem’ der Troppauer Stadt⸗ 
gemeinde gehörigen D. Ditendorf und mit der Hichft Graͤtz, im S. 
mit derſelben Herrfhaft und mit dem Gute Meltſch, im W. aber 
nochmals mit dem Gute Schönftein. 

Beſfitzer. Gegenwärtig der Freiherr Viktor v. Sobek. 
Frühere Beſitzer: 

1. Bon Stablowitz. Bis 1476 weiß man über dieſes Gut 
nichts Gewiſſes, aber in demfelben Jahre fommt ein Georg v. 
Stablomwig urkundlid vor‘). Um 1593 gehörte dad Lehen dem 
Kafpar v. Rottenberg, welder 1608 verſtarb'), feitdem 
aber Adam, und nad) diefem Heinrich v. Rottenberg, ber 
es wegen Theiluahme an dem Aufruhre vom 3. 1620 verlor’). Im 
3. 1629 wurde das But an Martin v. Somagy verlehnt, 
nach beffen im 3.1650 erfolgten Tode es heimfiel und dom Michael 
Bohuflaw Zniowſty v. Korkinie und Cholowitz abgelaffen, 
nach feinem Abſterben jedoch wieder kaduk wurde. Der Olmützer Bis 
ſchof, Erzherzog Leopold Wilhelm, ſchenkte es nachher einis 
gen feiner Kanzlei: Beamten, von denen e8 1654 Johann v. Feb 
conurant (nie Lescourald), damals Dbrift » Wachtmeifter 
beim Regimente Souches, um 6300 fl. erfaufte. Nah Kranz 
Karies v. Lescourant Abfterben wurde es nochmals kaduk 
und 1748 dem Graf. Karl Otto v. SalmsNeuburg abge: 
laſſen, von welchem es Maximilian Heinrich Freib.v. Sos 
befsKorniß im 5.1760 um 24,500 fl. erfaufte und feinen 
Söhnen, Kajetan, Joſeph und Kranz nadließ, die ed um 
1790 befaßen. Seitdem find wir über die Nachfolge, mit Ausnahme 
des dermaligen Herrn Befigers, nicht unterrichtet. 

2. Röblersdorf hielt um 1659 Hana Mofch v. Bitten 
borf, undim 3. 1680 verlaufte es Johann Leopold Moſch 
v.Bittenborf an. Ludwig Ferdinand v. Ledcourant 
um 3500 fl.‘). Bon Karl v. Lescourant erfand es im 9. 
1701 Maximilian Görzv. Afein’), und hielt ed noch im 
%.1722, aber einer von feinen Nachkommen veräußerte es im J. 


3, In einem Bränner Puhonenbuche. 2) S. Ortvefhreibung. 3) Schwoy 
Topograph. MI, G. 187. ) Schwoy 1.0. S. 77. 5) Kaufbrief 
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1751 an Karl Otto Gf.v. Salm-Neuburgum12,500fl, 
fomwie_diefer im 3. 1769 wieder dem Marimilian Heinrid 
Freib.v. Sobef- Kornig um 13,000 fl., bei defien Nachkommen 
fchaft es, ſammt dem Lehen Stablowitz, bis jetzt verblieb. 
Befchaffenbeit. Die landwirthſchaftliche Area beider Güs 


ter beträgt 2925 Joh 727 Q. Kl.; davon entfallen 

Dominifal. Ruſtikal. 
Auf Aecker ⸗829 Joh 44%), ARE 1010 Joch 1118*.4, DRI 
» Teihe = « 2 -2116 — — — — _ 


»Wieſen u. Öärten 1355 — 13416. — 168 — 1009 — 
> Hutmeiden > 97 — 1061), — 109 — 1479%,. — 
» Waltung > 497 — 544 — 63 — 908 — 

Summe: 1572 — 1012 — 1352 — 1315’, — 


Der Gutskoͤrper lehnt ſich an den noͤrdlichen Abhang des Ueber⸗ 
ganggebirges, welches die Scheidewand zwiſchen dem Flußgebiete 
der Oder und Mora bilder, der Boden beſteht daher aus Gruß jenes 
anfgelöften Grauwackenſchiefers, aus welchem dieſes Gebirg gebil- 
bet iſt. Ueberhaupt ift er auf Anhöhen fteinig, in Ebenen aber zien⸗ 
lich fruchtbar. Als namhafte Berge find zu bemerfen: der Koͤh⸗ 
lersdorfer Berg, die Lärbäume (LTärchenbäume) , ber 
Mendelin, der Butfchelund und die Hurka im Kap 
ligenwalde. — Außer dem vom Groß - Herrliger Dominium fom 
menden Bache Hosdnig, welcher meiftens die Gränzen zwifchen 
Stablowig und Schladau beſpült, gibt es hier Fein fließendes Ge⸗ 
wäfler mehr. Die 4 Meinen obrgktl. Teiche, nämlich im Amtb 
orte, beim Walde Hag, bei Köhlersdorf, nnd der f. g. Neuteich 
zwifchen den Stablomwiger und Köhlersdorfer Keldern, find indge 
fammt mit Karpfen befegt. 

Die Bevölkerung zählt 1390 indgefammt katholiſche 
Seelen flavifcher Zunge (616 mnf. 774 wbl.), die fich vom Acker⸗ 
bau, Taglohn, Garn. und Keinwanderzeugung, fowie von einigen 
Gewerben ernähren. Der Dbftban in Haudgärten iſt unerheb⸗ 
lich, dagegen die Bienenzucht bedeutender. Die zweckmaͤßig bee 
wirthfchaftete Wal dung ift vorherrſchend mit Nadelholz beftodt, 
dem jedoch auch Eichen, Buchen, Birken, Lärchenbäume und Ahorn 
beigemengt find, und die 3 a gd liefert, außer einigen Rehen, Halt, 
Repphühner, Wachteln und Fuͤchſe. 

Der landwirthichaftlihe Viehftand begreift: 

Dominifal. Ruſtikal. 
Pſerde s s ⸗ 12 ⸗ 76 


Rinder + ⸗ ⸗ 103 ⸗ 1822 
Schafe ⸗ ⸗ s 1389 8 ⸗ 42 Etüde 


Die Obrigkeit unterhält 3 Meierhöfe, ebenſo aud 1 Brauhand 
und 1 Branutweinbreunerei mit einfacher Vorrichtung. Lnter der 





Gewerbsleuten gibt ed 1 Fleiſcher, 1 Glaſer, 8 Hufſchmiede, 
1Maller, 4 Schaͤnker, 4 Schneider, 6 Schuſter, 1 Schwarzviehhaͤnd⸗ 
ler, 3 Weber und 1 Wagner, ferner einige Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
gefellen. . \ 

Die Jugend wird in 1 Triviale und 2 ercur. Schulen unter 
richtet, und da8 Armen=Inftitut im Amtsorte, welches 192 fl. 
EM. ale Stammvermögen befigt, betheilt 8 Türftige. Das Ga nie 
täts⸗Perſonale beſchränkt fih bloß auf 1 im D. Stablowiß 
anfäßige Hebamme. — Dad Dominium wird mit der Kreisftabt 
Troppan, wo auch die nädıfte F. f. Poſt ift, dann mit dem Gute 
Meltfch durch die von Troppan nad Bautjch führende Handels⸗ 
firaffe verbunden. 

Drtbefchreibung. Das But Stablom in beſteht aus 
den DD. Stablowig und Niklowitz. 

1. Stablowig (Stablowvice), liegt 1 '/, MI. fm. von der 
Kreisftadt an der von da aus gegen Bautfch gebahnten Kommerz⸗ 
ftraffe, an den f. g. Riptiner Berg gefehnt und an einem unbedeuten⸗ 
den Wäfferchen, zähft «1 9. mit 613 E. (267 mn. 346 wol.), und 
befigt unter Schuß des Religionsfondes 1 von diefem Patron im J. 
1786 geftiftete Lokalie mit Kirche und Trivialfchule (Troppau. 
Dekanatsé), zn deren Eprengel auh die DD. Niklowitz und 
Köhlersdorf gewiefen find. Die gut gebaute Kirche zum bi. 
Lauren; enthält 3 Altäre, unter 3 Glocken 2 (die fleinern) im 1 5ten 
Jahrh. gegoffene und 4 Grabſteine, nämlich des am 1. Jänn. 1608 
im 8Ofen Lebensjahre T Grundherrn Kafpar v. Rottenberg, feiner 
Gattin Sophia Bylowſta v. Füllſtein (FMittw. n. bh. Dreifönigstage 
1600), des aͤlteſten Sohnes Heinrich (FMittw. vor Chriſti Verklaͤrung 
1592) und der Tochter Johanna (F Mont. nach Apoſt. Jakob 159%), 
In Str. it der Sig des obrgkil. Wirthſchaftsamtes und ein 
gut gebautes Schloß von 1 Stodwerf mit 18 Zimmern, 1 Kapelle 
und 12 andern Gemächern, an das ſich ein bedeutender Zier- und ." 
Drangeriegarten anfchließt, aus welchem angenehme Wandelgänge 
in den nahen, mit 1 Tempel .verfehenen Darf Sfalfa führen. Auch 
befteben dafelbft die Beamtenewohnung, 1 Mhof mit 1 Schäferei, 
1 Brauhs. und 1 Branntweinbrennerei, insgeſammt obrgktl., dann 
1 Erbgericht, 1 Wirthshs⸗ und 1 Schankhaus, fowie an dem nahen 
Teiche 1 Waffermühle mit 2 Gängen. 

2. Niklowitʒ (Mikolagice), / MI. fm. vom Amtsorte ebenfalls 
an der Handelsftraffe von Troppau nach Bautfch, an einer fleinigen 
Bergichne gelegen und ringeum von waldigen Hügeln umgeben, D., 
von 48 H.und 439 €. (197 mni. 242 wbl.), befigt eine von Stab⸗ 





lowitz aus, wohin es zur Kirche gehärt, beforgte excur. Schule. Es 
it dafelb 1 obrgktl. Mhof. mit den erforderlichen Wirthſchafts⸗ 
gebänden, dann 1 Erbrichterei, 

Das Lehen » Eut Köhlersborf begreift nur das einzige Df. 
RKoͤhlersdorf (Uhljrow) , bei Schwoy irrig Kellersdorf, 
liegt ebenfalls an der Handeläftraffe nadı Bautſch/, ARI. nö. vom 
YAmtsorte entfernt, und begreift 43 H. mit 338 €. (152 mul. 
186 wbl.), die zur Kirche nah Stablowig gewiefen find. Außer 
1 excnr. Schule, welche ein Lehrgehilfe von Stablowitz beforgt, if 
bier auch 1 obrgktl. Mhof und 1 altes baufähliges, nicht mehr be 
wohntes Schlönchen. Daß in der Borzeit daſelbſt auf Kohlen ge: 
baut wurde und der Drt diefem Umſtande fein Dafein verdanke, 
ſcheint die Benennung beffelben in beiden kandesſprachen angudeuten. 


— — — 


Gut Sucholaſetz. | 
Lehen der E. böhmifchen Krone und Präbende des jewei- 
ligen Dimüger Domdechants. 


Zage. Liegt öftlic) von der Kreisftadt zwifchen den Dominien 
Hſchft Troppau, Gut Radun und Hfchft Stettin. 

Beſfitzer. Der gegenwärtige Lehenstraͤger ift der k. k. Ober: 
lieutenant bei bem Infanterie «e Regiment v. Michailewicz Karl 
Freiherr v. Bereczfo, und zwar ale Erbe nach feinem Bater, 
dem Freib. Franz Emanuel v. Bereczko. Aus früherer Zeit 
vermögen wir, was den Beſitz anbetrifft, Feine Nachrichten anzuges 
ben, und bemerfen nur, daß, wenn jeder Drt einft Sud otin hieß, 
er im 3. 1282 von dem Troppauer Herzoge Niklas der DI 
müser Domfirche, zum Erfag für den an ihren Beflgungen von 
bene Herzoge angerichteten Schaden, gefchenft wurde '). 

Befchaffenbeit. Der landwirthſchaftliche Fl 


cheninhalt beträgt 849 Jod 1068 DO. KI., nämlich 
Dominifal. Ruſtikal. 





An Aeckern » » s 287 Soc 1323, D. Kl. 323 Joch 748 2. al. 
» Wiefen Fe 14 — 0 —— 
. » Gaͤrten er vu 18 — 442 — 26 — 892 — 
» Hutweiden ⸗⸗ 18 — 1539, — 9 — 995 — 
»Waldung : « 54 — 02 — 5 — 1566 — 
Summe: 393 — 1137 — 455 — 1531 — 


Die Oberflaͤche iſt vorherrſchend eben, nur an der Süͤdſeite gibt 
es eine unbedeutende Berglehne „Strainicas genannt. Der tragbare 
Boden befieht meift aus bindenden Thonboden, auf der Anhöhe 


8) dt, VI, Cal. Sopt. 





gegen Süden aber if größtentbeild mit Sand gemifchte Grauwacke 
anzutreffen, die auf felfiger Unterlage ruht. Sließended Gewäffer 
und Teiche gibt ed nicht. 

Die Bevoͤlkerung zählt 878 Katholiken ſaviſcher 
Zunge (444 unl. 484 wbl.). Die 12 Juden, die hier als Pächter 
eben, finb fremde Kamilionten. HauptsRahrungsquelle iſt 
bie Landwirchfchaft; Obſtban und Bienenzucht find unerheblich, 
ebenfo auch die Keldjagd, indem die Gemeindwaldung bloß aus Bir⸗ 
fen beſteht. Drofeffioniften jeder Art gibt ed 30. Da bie 
Örundobrigfeit ihr fämmtliches Grundeigenthum veräußert hat, fo 
werden feine Meierhöfe mehr unterhalten, der Bichftand 
der linterthanen aber befteht aus 19 Pferden, 125 Rindern und 
860 (?) Schafen *). Auperbem wird auch ziemlich viel Schwarzvieh 
unterhalten, 

Sn jeder der 2 Gemeinde ift eine Armenanftalt; jene im 
Sucholaſetz befigt 195 fl. 47 fr. E. M. und betbeilt 6 Dürftige, bie 
in Skrawarow aber 102 fl. 31 fr.©.M. und unterſtützt 4 Indivi⸗ 
ben. In Sucolafen ift 1 Hebamme anfäßig. 

Die von dem nähften Doftorte, der Kreisſtadt Troppau, 
nad Galizien führende Poſtſtraſſe durchſchneidet dieſes But, 
uud der Amts ort, wohin gegenwärtig die Verwaltung delegirt 
iſt, ı das nabe fremdbichfil. D. Stettin. 

Drtbefchreibung. 1. Sudyolafey (Sucholazec, auch 
Sucholasce), '/, Mi. ſ. vom Amtsorte Stetrin und 1 MI. ö. von 
der Kreisftadt, auf einer Anhöhe bei der Poſtſtraſſe nach Galizien 
gelegen, D., von 94 H. mit 693 €, (346 mn. 347 wbl.), die in das 
fremdhſchftl. D. Komorau eingepf. und eingefchult find. Außer 1 
Schloͤßchen und 1 Wirthöhaus, find hier 1 Waffer: und 1 Windmühle, 

2. Strawatow, gewöhnlih Hadrunef genannt, '/, Mt. 
f. vom Amtsorte und "/, 6. von Troppau auf freundlicher Ebene und 
an derfelben Poſtſtraſſe gelegene Anfiebelung aus der neueſten Zeit, 
begreift 27 9. mit 185 €. (96 mni. 87 mwbl.), die zur Kirche und 
Schule ebenfalls nach Komorau gehören. Es befkchen Dafelb 1 
obrgftl. Branbe., 1 Branntmweinbrennerei und 1 Wirthshs., wohin 
die Einwohner von Troppau Iuftfahren, aber die ° Meierhöfe, 
weiche wan hier antrifft, gehören dem Teutſchen Nitterorben, zum 
beuachbarten Gut Stettin, fowie das oben angeführte obrgktl. Schloͤß⸗ 
hen, die aber der Jurisdiktion von Suchofafeg unterfichen. 


*, Die legtern wohl fremchicftl. in den 2 Höfen zu Eframarom. 
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But Dorf-Tefhen. 
(Lehen bed Olmützer Erzbisthumse.) 


Rage. Es Liegt weitfübwetlich von Troppan an der von ba 
nad Dimhg führenden Poftfiraffe, und grängt im D. mit ben Domi⸗ 
nien Leiteröborf und Mladetzko, im S. mit dem zum Troppaner 
Schloßamte gehörigen D. Neu⸗Lublitz und mit der Hfchft Karlsberg 
(D. Kunzenborf), im W. nochmals mit Karlöberg (D. Kunzendorf) 
and mit Groß⸗Herrlitz (D. Boidensdorf), und im N. mit Eckersdorf, 
SGlomnitz und Mladetzko. 

Beſitzer. Gegenwärtig der Graf Audreas v. Renard 
als Erbe ſeines gleichnamigen Vaters. 

Um 1534 hielt dieſes Lehen Johann Stoff». Kaunip 
und hinterließ es feinen Söhnen, von benen Matthäus der Altefe 
war"), Zu Ende deſſelben 16ten Jahrh. war das Gut in 2 Theile 
abgetheilt, wovon die eine Hälfte, nämlich Unter Tefchen, im I. 
1590 dem Wenzel Mittrowſty v. Nemysl gehörte, deſſen 
Söhne fie im 3. 1603 an Beorg Eiſak v. Rihnom um 
4500 fl, mhr. veräußerten, worauf fie, nadı des Letztern Abfterben, 
dem Bisthume heimfiel und im 3. 1628 dem Dimüpger Domberrn, 
Karlv. Hüttendorf, um 2000 fl. abgelaffeh wurde. Die an 
dere Hälfte, Ober: Tefchen oder Deffna genannt, verfaufte Wenzel 
v.Bieffin und feine Mutter Anna Twardowa v. Zwar: 
Bow im J. 1608 dem Wolfv. Drahotud um 4000 fl. mhr., 
welchem jedoch, wegen feiner Theilnahme an der Rebellion, der Be: 
fiß entzogen und dem obgenannten Karl v. Hüttendorf im. 
1622 zum Lehen gegeben wurde, der fomit den ganzen Gutskoͤrper 
wieber vereinigte. Ihn beerbte fein Berwandter, Sobann Karl 
v. Hüttendorf, hinterließ aber das Gut faduf, worauf ed ım 
3.1664 dem Adam KRafyar 9. Scherz; um 5000 fl. ver 
kauft wurde, Diefem folgte 1685 fein Sohn Karl Ferdinand 
v. Scherz im Befige nad, nach deffen Tode aber das Lehen wie 
ber dein Biöthume heimfiel und 1724 dem Of. Franz; Sigmund 
v. Schrattenbah um 9400 fl. abgelaffen wurde. Nach des 
Letztgenannten Abiterben wurde das nochmals faduf gewordene But 
im 3.3761 an den ehemaligen kurſächſiſchen General  Kientenant, 
Andreas Gf. v. Renard, um 21,000 fl. ald Lehen veräußert, 
und verblieb feitbem bei diefem Gefchlechte. 

DBefchaffenbeit. Der nugbare Flaächeninhalt die 
ſes Gutes beträgt 1716 Joch 11°/, D. Kl., und was befien 


2) Schwoy Topographie HI. S. 34. N 
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Oberfläche beteifft, fo wechfeln bier Thäler mit Bergfuppen ab, 
die aus Gtauwackenſchiefer gebilder find. Der eben angegebene 
Flaͤcheninhalt zerfällt 


Dominikal. Ruſtikal. 
In Aecker 31 Joch 1515'%,, O. Kl. 571 Joch 3 DT. 
» Teiche oo A — 466 7, — — — — — 
» Biefen + 60 — 89 — 32 — 962%, — 
»Särten— 7 — 964, — 16 — 168), — 
» Hutweiden 33 — 831°. — A — 126883 — 
> Baldung » »_ 449 — 276%, — 17 — 14984, — 
Summ: «>: 936 — 949%, — 79.— 6856’. — 


Der tragbare Boden befiebt aus Lehm, ber mit Sand und 
Steinen gemiſcht iR und meift Graumadefchiefer lagert. Auger et⸗ 
was Weizen, werden hier Korn, Gerſte und Hafer mit ziemlich gutem 
Erfolge gebaut. Als fließendes Gewſäſſer find 3 Bäche zu er- 
wähnen, nämlich der Tefchner Dorfbach, weicher au ber nörklis 
den Graͤnze des Dominiums entfpringt, das genannte Dorf durch⸗ 
fließt nnd am ſüdoͤſtl. Ende deffelben in den Grundbach fälle, 
deffen Urfprung auf dem Rungenborfer Gebiete if, Der Ho6nik- 
bad endlich bilder die nördliche Gränze dieſes Dominiums und 
übergeht auf das Gut Leitersdorf. Die 2 obrgkti. Teiche, ber: 
und Riedermühlteich benannt, find Flein und mit Karpfen befegt, 

Bevölkerung. Sie begreift 807 Katholiken tent⸗ 
fher Zunge (397 wmnl. 410 wbl.), die von der Landwirthſchaft, 
Gewerben und Taglohn leben. Obſtbau und Bienenzudt find nicht 
erwähnenswerth. Die Waldung zerfälltin 2 Hägreniere, und ent- 
haͤlt Zannen, Kirfern, Birken, danı etwas Fichten, Buchen und 
Lärchen. Riedere Jagd. 


Der Biehftand begreift 


Dominifal. Rukifal. 
VMerdte ss 5 11 — 
Rinder > ⸗ ⸗ „de ⸗0 ⸗ * 
Schafe ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 111 Stücke. 


Die Obrigkeit anterhätt 2 größere Meier höfe im Drte und 2 
Fleinere an ber fübl. Gränze des Gutes. | 

Gemerbölenute find: 1 Brauner, 1 Branntweinbrenner, 1. 
Binder, 1 Fleifcher, 1 Rürfchner, 1 Mehl⸗ und 1 Salzhaͤndler, 2 
Müller, 1 Rothgerber, 1 Sattler, 2 Schmiede, 6 Schneider, 9 Schu- 
fier, 1 Seiler, 1 Zifchler nad 1 Wagner. Auch befteht bier 1 Spe⸗ 
cereifrämer. 

Eine befondbere Armenanftalt gibt ed daſelbſt nicht, wohl 
aber ı Trivialfchule unter Patronat der Hfchft Groß⸗Herrlitz 
and für Erfrantungsfälle 1 Wundarzt nebſt 1 Hebamme. 

Das Dominium wird von ber aus Troppau nach Olmüg führen- 


den Poſtſtraſſe durdfchnitten, und im Dorfe felbft defleht 188 
- Briefe und Fahrpoft. 

Drrbeichreibung. Das Gut bilder nur bie einzige Ges 
meinde Dorf: Zefchen (Deäna), die 2 MI. wſw. von der Kreis⸗ 
ftadt an der Troppau » Dfmüger Poftftraffe am Fuße ziemlich Reiler 
Bergfuppen liegt, und 125 H. mit 807 E. (397 mnt. 410 wbl.) be: 
greift, welche, wie ſchon gefagt, 1 Schule nebft einer uralten Tochter: 
fire zur Heimfuhung Marien, mit 3 Altären und 2 Gloden, 
mit angeblich unlesbaren Auffchriften, fowie 1 eigenen Friedhof ber 
ſitzen, aber nach Eckersdorf eingepfarrt find. Hier ift der Sitz bei 
obrgktl. Wirthſchaftsamtes, deſſen Verwaltung aud dad 
nahe, demfelben Grundherrn gehörige Gut Mladetzko unterflcht, 
ferner 1 bichftl. SchLo 8 mit Brauhs, Branntweinbrennerei und 2 
Mhoͤfen, 1k. k. Poſtamt, 1 Erbrichterei, 1 Wirthshs. und 2 Müh 
fen. Bis zum 5. März 1675 war ber Ort nadı Kunzenborf einge 
pfarrt, and am 12. Yuguft 1778 wurde auf dem hiefigen Gebiete 
das f. k. Huffaren Regiment Würtemberg, unter Kommando dei 
Generals Knebel von preußifchen Truppen überfallen, und erlitt 

eine empfindliche Niederlage, 


“ Endlich gehört zur Markgrafſchaft Maͤhren auch der ſogenannte 
Katſcherer Bezirk. 

Er liegt jenſeits des Dppaflußes zwiſchen Troppau und Ratiber, 
allerſeits vom ſchleſiſchen Gebiete umgeben, und enthält Feine andere, 
als nur der Olmützer Kirche gehörige, oder von berfelben zu 
Lehen gehende Drefchaften. Was die Oberfläche betrifft, fo find 
bier nur fanft erhobene angefchwenimte Hügel mit Gyps. 

Diefer Bezirk, welcher in den Friedensfchlüßen zu Breslan und 
Dresden in den II. 1742 und 1745 mit dem übrigen, jenfeite ber 
Dppa gelegenen Schlefien, dem Könige von Preußen überlaffen wor 
den und noch jegt unter Preußifcher Hoheit fieht, daher hier nicht 
näher befchrieben werden kann — gehörte [hun vor 1267 dem 
Dimüger Bischume'), Fam aber fpäter von diefer Kirche ab, 
bie ihn vielleicht als Lehen vergab, und gehörte namentlich im 1 bien 
Jahrh. den Herzogen von Tefhen. Um 1554 fanı diefes Ger 
biet wieder an das Dlmüper Bisthum zuräd, und wurde bei 





1) Testament. Epi. Branonis dt. Ill, Cal. Decemb. 1267. Bordem Schon hal 
derfelbe Bifhof Bruno bei dem Orte Katfıher 1 Teich angelegt und eine 
Müple von 5 Bingen erbaut (Ihid.), 
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dieſer Gelegenheit von Schlefien getrennt und Dem Lande Mähren ein⸗ 
verfeibt. Die fchlefifchen Stände jedoch haben es noch lange nachher 
immer als einen Theil ihres Landes angefehen und angeſprochen). 

Der Bezirk befteht: 1. aus dem erzbifhöflihden Kammers 
Gute Stolzmutz (flav. Tlustomost), wozu der größte Theil 
vom Städtchen Karfcher (mit Pfarre und Landdechantei), und die 
Pörfer Ehren berg, Knifpel(HKnezpole), Krotful (Krat- 
wola) und tangenau(Langowv) gehören. 

2. dbemtchen- Gute Karfcher, mie dem Schloße und klei⸗ 
nern Theile des Stäbtchene Katſcher, wie auch mit Antheilen ber 
DD, tangenau, Krotful und Ehrenberg; 

3. dem Präbend» Bunte Rösling, und 

4, dem Lehen⸗Gute Groß: Petrowin. 

Was die Befiper dieſer Güter betrifft, fo wird bemerkt, daß 

1. Das Kammer » But Stolzmutz einſt ebenfalls ein biſchoͤfli⸗ 
ches Reben war, und in biefer Eigenfchaft jwifchen 1535 and 1540 
dem Melchior, um 1600 dem Georg und um 16409 dem Hein—⸗ 
ri v. Rottenberg⸗-Katſcher gehörte. Nachdem es 1653 heim⸗ 
gefallen, wurde es als ein biſchoͤfliches Tafelgut beibehalten 3), Jm14. 
und Aufangs des I 5ten Jahrh. blühere dad adelige Geſchlecht „won 
Ziuftomoft« (Stolzmug), und war in Mähren begütert. 

2. Das Lehen Katfdyer gab um 1270 Bifhof Bruno feinem 
ritterlihen Geleitöwann Albert Stange, und ale biefer ſtarb, 
übertrug er diefes, aus 10 bedeutenden Grundftüden (mansi) bes 
fiehende But feinem Diener Sobann Brolenwezen(?) im. 
1273, jedoch in der Art, daß die Witwe des obigen Albert und 
Schweſter eben diefed Johann, Maria Anna, im lebendlänglis 
chem Befige deffelben verbleibe, was auch K. Otakar in dem nämli« 
chen J. 1273 beftättigte‘) Um 1535 hielt das Lehen Nikla⸗æ 
Kelerftyv. Keter, um 1547 Niklas Klemm v. Lhota, 
und zwifhen 1597 — 1611 Meldhior Gaſchinſty v. Gas 
fhin, deffen Mutter Magdalena v. Klemm war. Bon ſei⸗ 
nen Rachlommen befaßen es: fein Sohn Niklas Karl Graf 
v. Safhin, der von dem Sohne Meldior Ferdinand 
(11650), fowie diefer von feinem Bruder, dem Gfen Iohaund« 
org (1 1657) krerbt wurde, Nach dieſem kommt Melchior Ferdi⸗ 
nande Sohn, der Graf Georg Adam Franz ald Befiker vor, 
und ale er 1719 verftarb, feine Söhne Franz Karl und Jos 


2) Schwoy Topogr. ıc. II. ®. 75. 3) Schwop, 11. S. 189. %) dt. in Ketschig 
in die b, Nicolai, 
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haun Joſeph. Um 1790 hielten es die männlichen Erben bes 
Legtgenannten °). 

3. Das But Groß⸗Petrowitz liegt 1 Stund. öfil. vom Staͤdt⸗ 
chen Katſcher, befieht aus dem gleichnamigen Dorfe mit 1 Schloße, 
und ift zum Theil ein Alod, zum Theile aber, mit dem dazu gehöris 
gen Df. Pobiehof, ein erzbifchöfl. Lehen. Letzteres gehörte um 
1536 dem Filippo. Willow; um 15839 der Sufanna 
v. Brufowic; um 1542 den Johann Nottenberg ». 
Katſcher, und feit 1591 dem Johann Reiswicv. Kade 
kin, welder ed damals vom Bilchofe Stanidlam um 3100 fl, er» 
ftand‘). Zwifchen 1608 und 1616 hielt 8 Gerg Reis wic, umd 
1652 Adam Heinrih Reiswic v.’Kaderin, von wel 
dem e8 1976 Wenzel Gf. v. Dppersdorf nm 13,000 fl. 
erfand. Seit 1693 fommt Karl Gf. v. Oppersdeorf als Be: 
fißer vor, nach deflen Tode das Gut heimfiel und vom Bifchofe Kars 
dinal v. Schrattenbad feinem Bruder, Dtto Heinrich Sf. 
» Schrattenbad, um 13,000 fl, verliehen wurde. Diefen 
beerchte der Sohn Kranz Anton, weldhem wieder die Göhbne 
Dtto Wolfgang und Vincenz Iofeph Sf. v. Schrat- 
tenbach nachfolgten, und noch um 1790 im Beſitze waren‘) 
Die Befiger feit 1790 find und nicht befannt. 





5) Schwoy I, S. 76. ©) dt, Olomuc, die Mercur. post Pascha, 7) Schwoy 
6.150. 
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Nachträge. 
(Ergänzungen und Borichtigungen.) 





Lcer Band. 


Prerauer Kreis. 


Seite 17. In der Weißkirchner Vorſtadt Ober⸗Hof⸗ 
gaſſe beſtand ein ein Freihof, welchen der Fürſt Walter 
Zaver v. Dietrichſtein am 11. Juli 1727 von ber Juliana 
Maria verwitw. v. Swetlik, geb. Meiſinger v. Grjmaly und 
ihren Kindern um 4000 fl, rihn. erkaufte, und nachher mit 
dem Fideikommiße vereinigte. 

Geite 18. Im 3.1377 verfaufte der Richter zu Weiß 
kirch, Niklas Bycek v. Bykowic die bortige Erbvogtei bem 
Stifte Hradifh. (dto. Towaczow fer. V. ant. domin. 
Invocavit.) 

Seite 26. Im D. Halbendorf beſtand einft ein Freis 
hof, der „Bramwanftifche« genannt, weldhen der Grundherr 
Walter Zav, Für v. Dietrichfein von Rudolf Ehrifteph Freih. 
v. Witten am 30. Sept. 1720 um 5200 fl. rhn. erfanfte. 
Zu diefem Hofe gehörten auch 4 Gaͤrtlerhaͤuſer und 1 Mühle — 
Diefe 2 Freihofe, naͤmlich zu Weißkirch und zu Halbendorf, 
fowie die mit dem f. g. Podſtatſty'ſchen Hofe vereinigten Frei⸗ 
gründe auf der Hſchft. Leipnik, ferner 2 Kreihöfe in ben DD. 
Medlan uud Mieltfhan (Brünn. Kr), wurden am 24. Dez. 
1888 als Fuͤrſt v. Dietrichftein’fche Fideikommiß⸗Surrogate 
landtaͤflich ausgezeichnet. 

Seite 34. Zu den „Beſitzerne von Alt⸗Titſchein. Im 
3. 1282 erfcheint Benedikt v. Schytin, Gohn eines laͤngſt 
verſtorbenen Drfiflaw , zugleih mit Wok v. Krawar und Bes 
nedift v. Branic, als Bedränger der Büter der Olmuͤtz. Kirche 
und des Stiftes Hradifch, wurde mit dem Kirchenbanne belegt, 
und mußte zum Schadenerſaz das Gut Gkorotin (D. Gurten⸗ 
dorf, Domin. NReuhübel) dem Bifchof Theoborich abtreten (2 
Urkt. in Boczeks: Mähren unt. K. Rudolf I. S. 9%—96.) 
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Seite 39. Zeile 3 von oben. Joſeph Johann Ef. v. 
Seilern ftarb am 28, März 1838, und der Bein von Alt- 
Titſchein gedieh zufolge des legten Willens bes Erblaffere vom 
7. Dez. 1832 (publ, 24. Apr. 1838) an feinen minderjährigen 
Klein Neffen Karl Mar Gf. v. Seilern, welchem beflen 
- älterer Bruder Joſeph ſubſtituirt ik. 

Seite 50. Zeile 15. von oben, In bemfelben %. 1758 
(28. Inn.) begann bei Bautſch dusch "ben f.f. General London 
jener glüdliche Angriff auf die Preußifche, 11,000 M. ſtarke 
Transports » Bededung unter Anführung des Generale Ziethen, 
welcher nach Hinzufunft des E. & Generals Siſtowitz, die Zer⸗ 
flörung von 2750 Wägen (von 3000 blieben nur 250), eine 
große Niederlage unter den begleitenden preuß. Truppen (1500 
an Tobten, darunter ber General Butlamer , dann 1000 M. 
an Bleffirten und Gefangenen), die Eroberung von 7 Kauonen, 
und endlich auch die Aufhebung der Belagerung von Dimäs 
durch die Preußen zur Folge harte, 

Seite 53. Zeile 5 von unten. Wilhelm v. Willow 
folgte feinem Bruder Arkleb 1608 im Beſitze von Billig 
nad, und ernannte im lebten Willen vom 93. 1609 für das 
Gut Biftrig feine, an Wenzel Bytowfty v. Bytow vermählte 
Schweſter Bohunfa zur Erbin, für bad Gut Pruffnomih 
aber feine Gattin Katharina Morkowſta v. Zaftijl, 
welcher er, weil kinderlos, die oben erwähnte Schweſter ſubſti⸗ 
tuirte (dto. na Byſtric. den fw. Bartolom.). ‘ 

Seite 79. Zeile 16 von oben. Im I. 1841 begann bie 
Miederherftelung der Marienfirdhe auf dem Berge He— 
ftein, und zwar auf Wohlthäterkoften, indem II. Majefläten 
der Kaifer und die Kaiferin 300 fl. C. M. zu diefem Zwede 
allergnädigft zu überreichen geruhten, und in Folge eines Er⸗ 
laſſes Sr. fürftlihen Gnaden des Olmützer Herrn Ergbifchofe 
an bie Kurat » Geiftlichfeit der Erzdiöcefe zu demfelben Zwede 
milde Beiträge zu fammeln, eine nicht unbedeutende Gelbjumme 
zufammenfloß, die fonft aud durch andere Wohlthäter vers 
mehrt wurde und noch gefteigert werben dürfte Der Dau 
wird unter Aufficht bes, namentlich um biefen Zweck vielfad 
verdienten Pfarrers zu Biftrig, Hrn. Bernard Neger, geführt 
und dürfte, zur großen Freude aller biedern Mährer, bie 1844 
vollendet fein. 

Seite 87. Zeile 2 von oben. Der Grundherr von Be 
benftadt, Joſeph Gf. v. Desfours⸗Walderode, ſtarb 








. ww — ” 
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am 20. Row, 1838, und hinterließ das Fideikommiß laut Te⸗ 
ſtaments vom 1. Nov. 1838 (publ. 20. Nov.) feinem Sohne 
Franz; Gf. v. Desfours, der es gegenwärtig hält. 

Seite 101. Zeile 4 von oben. Die Güter Czekin, 
KleinsPentfhig und Lhota Zabeiny verkauften bie 
Freih. v. Braiba’fchen Erben, nämlih Morik Freih. von 
Braida, k. k. Hauptmann im Genie» Korps, Karoline 
rei. v. Forgatſch, geb. v. Braida, und die Vormundſchaft 
der 2 Waifen nad) der verftorbenen Antonia Gfin. v. Better, 
meiftbietenb am 18. Juli 1835 (der Kaufbrief wurde jedoch 
erft am 16. Jaͤnn. 1838 audgefertigt) dem k. k. geheim. Rathe 
Joſeph Ritt. v. Eihhof, der feit dem 31. Juli 1835 ale 
Beſitzer Iandräflich ausgezeichnet ift. 

Ebenda, Zeile 15 von oben. Im 3. 1464 ließ Adam 
v. Srankfiadt « Pendic dem Johann Mufar v. Kokor⸗Cekjn in 
(Klein) Pendic 2 Lahne, 2 Schankhäufer, 1 Bad, 4 Infaffen, 
4 Gärten, 1 Hof’ mit 2 Lahnen, 1 Mühle und die verödete 
Veſte intabuliren (O. L. XI. 8.) 

Seite 108. Zeile 4 von unten. Heinrih Of. v. Mas 
tuſchka, k. preuß. geheim. Juſtitzrath, verkaufte die Hſchft. 
Dremohofig mit dem Gute Domajelig am 1. Suli 
1839 dem Freih. Karl v. Badenfeld, welcher bie vereins 
ten Körper gegenwärtig befißt. 

Seite 131 Zeile 4 von unten. Schon feit längerer Zeit 
betrieben in Fulnek die HH. Eichler und Hermanfly das 
Tuchfabrikazions⸗Geſchaͤft mittelft Anwendung von Dampimafdis 
nen. Letzterer unterhält eine bedeutende Dampfwalke, und ebenfo 
werben feine Raub » und Abfegmafchinen durch Dampf getries 
ben. Im 3. 1840 hat auch noch der Schwiegervater Heraus 
ſty's, der Niederländer Reynier, die Erlaubnig erhalten, ein 
Fabrifögebäude zu errichten, worin Mafchinen aller Art und 
Zorm, fo wie fle zu den einzelnen Induſtriezweigen nothwenbig 
fein dürften, verfertigt werben können. Derfelbe legte daſelbſt 
auch ein durch Dampffraft getriebenes Eifen-Hammermwert 
an (Moravia 1840, Nr. 36.) 

Seite 140 u. flg. Die Hfhft. Hohmwald wurbe, ſammt 
der- Stadt Freiberg und mehren andern Lehen in biefer Ges 
gend, im 3. 1339 vom Bifh. Johann der Dlmüger Kirche 
intorporirt (Hdfchftl. Lehenauszug.) — Um 1423 hat Kaif. Sir 
gismund die „Schlößer« Hochwald, fammt Zubehör, an ben 
Fürft. von Oppeln, Bolek, verpfänder, ber fie jedoch bald 
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nachher an „Leute verlor, welche von ba aus viele und große 
Schäden und Verwuͤſtungen ſowohl in biefem, ald auch in den bes 
nachbarten Ländern auf unfatholifche Weiſe verübten.“ Um 1435 
aber wurden diefe Burgen burh Johann v. Cimburg anf 
Tobitfhau an Niklas Sokol v. Lamberg rechtlich ver 
kauft, und da K. Sigismund mit diefem Sokol in Betreff ber 
Herrſchaft anders fih nicht einigen Fonnte, fo hat er 1437 
die Burgen, fammt dem Gute Schauftein und Zugehör , von 
Sokol um 3000 Schck. Prag. Groſch. erfauft, und bemfelben 
Sofol dad Ganze erblich verpfänber, namentlich die Burgen 
Hochwald und die Städte Oſtrau, Freiberg und Braunsberzg, 
fowie die DD. Staritz, Frikendorf, Petrowitz, Koͤttnitz, Ehfe 
bowig, Witkowitz, Palkowitz, Metellowig (Motilowice), Koſlo⸗ 
wis, Dietrichowie, Miniffe, Groß» und Klein - Sflenan, Lhota 
Hnojowa (?), Tycha und Klogsdorf, fammt Freifaßen, Höfen; 
ferner das Gut Schauftein mit dem Marfte Frankſtadt und 
ben DD. Lichnau (Lichtnow), Weltfhowig (Weliczowice), Dre 
holec, Neffelödorf und '/, Sawersborf. Dieß Alles verpfändete 
ber König an Sofol in der Art, daß, wenn der. Ranbeöfürk, 
oder Sene, welchen bie Auslöfung zufam (die Olmutz. Biſchoͤfe), 
die erwähnte Summe Geldes nad 1jähriger Auffündigung ge 
zahlt hätten, der ganze Beſitz ihnen ausgeliefert werden ſollte. 
Sokol aber folle ſich durchweg friedlich betragen und Fönne ben 
Pfandbrief auch an Andere abtreten, wogegen der Kürft Bold 
und Ale, die nad ihm die Burgen befaßen, keine Anfprüdt 
darauf mehr erheben dürfen (dto. w Praze .w pond. po fm. 
Mateg. Apofft. (Aus der Sammlung des Hrn. Archivars Bocjek. 

Seite 154. Zeile 10 von oben. Miſtek hieß in de 
Vorzeit wirklich. »Friedeberg,.“ und wurde mit den DD. Zuen 
fer (?) Kunzendorf und Hennersdorf, im I. 1288 vom Bilchef 
Theodorich an die Brüder Theodorich, Heinrich und Er: 
fembert Stange im Werthe von 1300 ME. erblich verlie 
ben (dto. Grunsperg XVII. Cal. Maj.). Damals war Mir 
ftet von einem großen Walde umgeben, der namentlich von dei 
ungarifchen Gränze und dem Fluße Dftrawica weſtlich bis zum 
Bache Sedlnic, und füdlich bie zu dem, ben Kremfirer Kanoni- 
fern gehörig gewefenem D. Metellowig (damals „Mohtile ger 
nannt) reichte, und den derfelbe Bifch. Theodorich im 3. 1299 
an Gerlach v. Hogenplos zur Ausrodung und Anlegung 
neuer Drifchaften erblich verlehnte (dto. Olomuc. XIl. Cal. 
Novembr.). 
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Geite 155 Zeile 14 von oben. Die Gemeinde Fried⸗ 
Land wurde 1625 vom Bifch. und Kardinal Franz v. Dietrich 
Rein von der Robotleiftung zum Miſteker obrgktl. :Meierhofe (mes 
gen großer Entfernung und häufiger Waffergefahren) gegen 3 fl. 
mhr. von jedem Lahn entbunden , und überdieß ihr von Seite 
der Obrigkeit auch die ſchon früher ertheilte Berzichtleiftung auf 
das Anfallsrecht beftättigt (dio. na Noyklſſpurku 7ho Mage.) 

Seite 157. Zeile 19 von oben. Zu dem Erbgeridt in 
Chlebomig gehörten 1 Lahn Ader, 1 Anfaß, 1 Freimühle mit 
1 Rade, 1 Schankhs., der dritte Theil von Strafgeldern, 1 Fleis 
fer, 1 Bäder, 1 Schufter, 1 Schneider und 1 Schmied; dann 
freier Fifchfang und niedere Jagd, fowie freies Brenn» u. Bau⸗ 
holz, Schweinweide ıc. Alles dieß beftätigte Bifh. Prothas 1467 
dem damaligen Bogte Welik (div. na Hochwaldech w auter. hodu 
ducha fwat.). 

Seite 159. Zeile 4 von oben. Im D. Kogsdorf find 
3 Bauern ein Lehen der Olmütz. Kirche, die jedoch gewöhnlich 
wit dem Lehen Sifoweg vereinigt find. 

Seite 159. Zeile 20 von oben. Das D. Groß⸗Kunt⸗ 
ſchitz hieß eintt Kunzendorf, und wurde 1288 von Bild. 
Theodorich verliehen (S. Zuſatz zur Seite 154.) 

Seite 160. Zeile 9 von unten. Im J. 1267 fchenfte Biſch. 
Bruno dem Kollegiatflifte zu Kremfier 100 Lahne von einer Wal- 
dung in dem ehemaligen Gebiete der Graf. v. Hochwald zur 
Auerodung, und daſſelbe Stift mochte dort das D. Motijl, 
oder Motylowice (jet. Metellowig) angelegt haben, dad um 
1299 wirklich den Kanonicis zu Kremfier gehörte (2 Urkk., näml. 
Tastam. Epi. Brunonis, und dto. Olomuc XII. Cal. Nov. 

Seite 161. Zeile 13 von oben. In Neſſels dorf be 
fieht feit der ten Hälfte des I6ten Jahrh. ein der Oberhoheit 
des Olmutz. Erzbisthums untergeorbneter Freifaßengrund, 
befien alfeitig gefchägte dermalige Befiger, Hr. Johann Raſchka, 
alle Gebaͤnde deffelben folid aufgebaut, die im Terte befiyrochene 
Steingut - Manufaktur eingerichtet, und in neuefter Zeit ein ſchoͤ⸗ 
nes Branntweinhaud aufgeführt hat. Auf einem der Grunbflüde 
defielben, nämlid, auf einem etwa '/, St. oͤſtl. von Neffelsdorf 
entfernten bewaldeten Hügel, bemerkt man bie wenigen lieberrefle 
jener Burg Schauſtein oder. Schauenftein (wahrſcheinlich 
um 1300 „Reue Burge Novum Gastrum genannt, nad einer 
Urfunde vom %. 1307 dto. XV. Cal. Octob.), welche in ber 
erfien Hälfte des 15ten Jahrh. den Kern eines bedeutenden Ge⸗ 
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bietd („Sfauffteinfte &bozie«) bildete, deffen einzelne Beftanbtheile 
oben (Zufäg. zur Seite 140) angeführt find. 

. ‚Seite 191 Zeile 14 von oben. Das D. O ſtra witz hieß 
eint Oſtrawa, und beftand ſchon vor 1267. (Testam. Epı. 
Brunon). | 

Seite 162 Zeile 7 von unten. Um 1437 gab es bier 2 
DD Sklenow, nämlih Groß» und Klein» Stile 
nom. (Urk.) | 

Seite 164 Zeile 11 von unten. Das Dorf Witrkowitz 
hieß einft Detrichowice (jegt mitunter Deutſch: Dittersborf), war 
um 1347 zwar verödet, gehörte aber der Abtei Welehrad, von 
ber es urfprünglidy angelegt wurde, (Urk. f. Welehrad.) 

Seite 177 Zeile 4 von oben. Im 3. 1307 hielt die Stadt 
Freiberg Heiman Comes de Fridburg, und hatte mit 
Bohuſlaw v. Krafna und beffen Verwandten einen Streit um 
bie gegenfeitigen Gebietögränzen (Ur, f. d. Dim. Kirche vom 
%. 1307), im 3. 1339 aber wurde die Stabt, ſammt Zubehör 
und mit der Hfchft. Hochwald, von Biſch. Johann ber Dimüß, 
Kirche inforporirt. (Hoſchftl. Lehenauszug.) 

Ebenda Zeil 12 von oben. Der dort erwähnte Pet. Groß« 
thal wird anderswo Gröſchel genannt, und verkaufte die 
Bogtei zu Freiberg, ale Mannslehen der Olmütz. Kirche, an 
Georg Hemczke um 215 Mk., was Bifch. Johann im J. 1379 
auch beftättigte (dto. Meraw an dem erſten Dienflage nad, dem 
Sonntage Circumdederunt. Aus ber Sammlg. des Ardiv. 
Ant. Boczel.) 

Seite 188 Zeile 10 von oben. Das Lehendorf Priwos 
tefignirte 1518 Stanislaw Studnowy and Bisthum, und Jo 
hann v. Brezowic wurde damit belehnt. (Auszug aus ber fe 
bentafel.) 

Seite .191 Zeile 11 von oben. Gegenwärtig gehört bad 
Out Huſtopetſch dem k. k. Rittmeifter Joſeph Freih. v. 
Baillon, der ed am 10. Juli 1836 von feinem gleichnami: 
gen Bater erkaufte. 

Seite 195 Zeile 19 von oben. Das Gut Deutfdr 
Jaßnik wurde, wie ſchon in den Nachträgen zum I. Bde. ge 
fagt it, am 16. Febr. 1835 von dem k. k. Rittmeifter Ema 
nuel Jules Roger de Rossequier Marquis de Miremopt 
erfauft, ber es jedoch fhon am 16. Auguft d. 3. feinem Vater 
Athanas Marie abtrat, für den er es eigentlich exrlan 
ben hatte. 
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Seite 199 Zeile 17 und 11 von unten. Sm Jahre 1307 
fommt Konrad v. Gelcz urkundlich vor (Urk. f. die Olm. 
Kirche), und im 9. 1599 hat der Biſch. Stanislaus jene 24 
Wien. Mark jährl. Zahlung , welche die Brünner Bürgerfchaft 
ihm zu entrichten verpflichter war, an die Bruder Abtei um 700 
Dukaten und 40 fl. in böhm. Gr. verfauft, um die au welt 
liche Perfonen verpfänder gewefene Stadt Keltſch ausloͤſen. zu 
tönnen. (dt. Olom. Fer. III. dies. Hieronym.) 

Seite 205 Zeile 13 von unten. Sn Keltfch wurde aud 
Der Abt von Zoltiew, Kanonilus des Iatein. Domfapiteld in 
Lemberg, Ritter des öſterr. kaiſ. Leopoldordens ꝛc, Johann 
Rep. Franz Hofmann geboren (1753), welcher am 21. Dezem⸗ 
ber 1835 in Lemberg ftarb, nachdem er fein, durch weife Spars 
ſamkeit und mäßig zurückgegogene Lebensweiſe bis auf 200,000 fl. 
C. M. geſteigertes Vermögen letztwillig nur edlen Zweden zu⸗ 
gewendet hatte. Dem wahren und fchönen Grundfage : Opes 
cleri palrimonium pauperum (dad Vermögen ber Geiſt⸗ 
lichkeit ift Erbfchaft der Armen) gemäß, welder an der Spike 
feines Teſtamentes fteht , beftimmte er das Lemberger Armen» 
Juſtitut zum Haupterben, weldes, nady Abſchlag einiger Legate, 
die Summe von 80,500 fl. & M. erhielt. Außerdem bedadhte 
er das Biechenfpital bei Sfr. Lazar und das Waiſenhaus eben- 
dort mit 13,400, den von ihm eigens begründeren Fonds für 
ans den Strafanftalten entlaffene mittellofe Sträflinge mit 7000, 
und das Lemberger Domkapitel mit 30,000 fl. & M., wobei 
die Kirche feines Seburtsorted und mehre Privatperfonen nicht 
vergeffen wurden. (Wiener polit. Zeitg. 1836 Nr. 14.) 

Seite 210 Zeile 12 von unten. In der Borzeit lag auf 
dem Keltfcher Gebiete, unweit der Burg Schauenftein,, das D, 
Zdis lawice, weldes fhon um 1290 der Abtei Welchrad 
gehörte, aber um 1347 veröbet war, (Urf. f. Welehrad.) 

Seite 212 Zeile 17 von unten. Das Gut Kifelomwig 
wurde von ber Obervormundſchaft der 2 minderjäh, Alois 
Tkany'ſchen Erben, Johanna Karolina und Franz Wolfgang 
Sohann, mit Zuftimmung der andern Erben, am 1. Mai 1836 
dem Dlmüger Fürfte Erzbifhofe Kerdbinand Maria Sf. 
Ehotelv. Chotkowa und Wog nin meiſtbietend verkauft. 

Seite 214 Zeile 7 von unten. In der Gegend von Krem⸗ 
ſier, Kwaſſitz und Tlumatſchau kommt auf mäßigen 
Anhöhen von 500 bis 1000 Fuß der Marchſandſtein vor 
der häufig mit grünen Körnern angefült ift und einen erſtau⸗ 
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nenöwerthen Reichthum von foſſilen Pflanzenreſten enthält. Es 
find Abdrücke und ſ. g. Steinkerne von Stengeln, Zweigen und 
Blättern, welche theils Landpflanzen, theils ſaftigen Sumpf 
pflanzen angehoͤrt haben, aber mit keinen der jetzt lebenden 
Pflanzenarten vollkommen übereinſtimmen. Manche von ihnen 
zeichnen ſich durch ihre lebhafte grüne und glaͤnzende Farbe aus, 
welche man fonft bei Foflilenpflanzen nicht zu fehen gewohnt if, 
einige auch burdy ihre frappante Form, wie z. B. die ſchoͤne 
Keckia annulala mit halbmondförmigen Ringen. Es finden 
fih darunter auch lykopodienartige Pflanzen wit Sporangien 
und eine beſonders nieblihe Spezies mit einem 10bfättrigen 
Verticill, welche den Annularien ähnelt (Prof. Dr. v.@Lloder 
„Ueber den Jurakalk von Kurowitz in Mähren.“ Breslau 1841, 
4. und Auszug daraus in der Allgem. (Augsbg.) Zeitg. 1842 

Nr. 7 Beilage. | 

Seite 222 Zeile 12 von oben, Beinahe das ganze D. Be⸗ 
dor fammt dem Badhaufe, brannte im Anfauge September 
1841 ab. 

Seite 224 Zeile 4 von oben. Das D. Chrafian if 
nach Hullein eingepfarrt und nad Kurowitz eingeſchult, nnd ber 
Kaltofen ebendort befteht nicht mehr. 

Seite 225 Zeile 15 von oben. Zu ben Befibern von 9a 
rohniewitz fommt noch zu bemerken: daß 1207 ein Pomuen 
v. Jaroh. urkundlich erfcheint, und daß im Jahre 1232 Bild. 
Nobert dem von ihm errichteten Skt. Katharinenaltar in ber 
Skt. Perersfirche zu Dimäs den Zehent von 2 Aeckern in Je 
sohn. angewiefen hatte. (Cod. dipl. Morav. T. II, pag. 
40. 243, 

Seit 227 Zeile 8 von oben. Zu der Lofalie in Lobo⸗ 
dis find au die DD. Chrbomw (nicht Ehrfow) und Czwr⸗ 
39 gewiefen. 

Seit 231 Zeile 11 von oben. Das D. Wikoſch ver 
kaufte 1499 der Welehrader Abt Johaun den Vettern Ladidlaw 
und Michael von Weitmühle. (B. %, XII. 18.) 

Esbenda Zeile 1% von unten. Zialkowitz ift ber Geburt 
ort des 3. Dheral, Redakteurs ber Zeitfchrift „Moravia, 
und feit mehreren Jahren Herausgebers von Jurende's Maͤhriſch. 
Wanderer«. 

Seit 232 Zeile 14 von oben ſoll es heißen: das 2 hoͤl⸗ 
gerne und 1 Kettenbrüde (erbaut auf Koſten des Erzherzogs und 
Kardinale Rudolf) wit dem linken ac. 
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Seite 233 Zeile 15 von unten. Das Hodaltar in der 
Kollegialtirde zu Kremfier iR feit 1839 mit einem, ben 
bl. Maurig vorfielenden Blatte geziert, welches auf Koften 
Sr. fürfil. Guaden bes gegenwärtigen Herrn Erzbifchofes, Ma⸗ 
rimilian Joſeph, von dem Direktor der Malerei an ber 
Wiener Alademie, Anton Petter gemalt wurde. (Moravia 
1839 Nr. 186.) 

Seite 246 Zeile 8 von oben. Kremfier ift auch ber 
Geburtsort des ehemaligen Bifhofs von Raab, Adolf Groll 
(geb. 1681 t 1743), ferner des, als theologifcger Schriftfteller 
vortheilhaft bekannten Profeflors an dem f.f. Lyceum zu Dimüs . 
und nachherigen k.k. Regierungsrathes wie auch Referenten bei 
der k. k. Studienhoflommiffion, Thomas Joſeph Pewondra 
(geb. 25. Jaͤnn. 1786), welder als Domproft zu Trient am 27. 
Mär; 1832 farb. Ueberdieß verfchied in Kremfier am 18. 
Yug. 1781 andy ber gelehrte Piarik und dafiger Kürfterzbich. 
Bibliothefar Duirin Kralomffy (geb, 1721 zu Leitomifchl). 

Seite 256 Zeile 13 von oben, Johann Ritt. v. Mohr 
weifer flarb am 5. Febr. 1840. 

Seite 270 Zeile 17 von unten. Ein D. Niecyce ver 
kanfte 1524 Johann ber Alt. v. Sternberg auf Kwaſic dem 
Befiper des Gutes Helfenitein, Iohann von Dernflein. (Cod. 
Pernstein. Fol. 237.) 

Ebenda Zeile 5 von unten. Das D. Dfferf trat letzt⸗ 
willig 1360 Zdenet v. Domajelic dem Altare ber bh. Cyrill 
aud Methnd in der Dimäg. Domkirche ab, (dt. Fer. 5ta post 
domin. Latare). 

Seite 274 Zeile 7. Der Freibof im D. Symie 
(Nr. 5) gehörte um 1780 dem Joſeph Zamorſky, der ihn am 
26. Jaͤnn. 1781 dem Sohne Wenzel, fo wie biefer, wegen 
vorgerüdten Alters, am 28. September 1805 dem Sohne 
Sohann in 9000 fl. abtrat. i 

Seite 275 Zeile 4 von oben. Was die unter dem Namen 
Puhonéy bekannten Freiſaſſen betrifft, fo gibt es ihrer im 
Ganzen 30, nämlih in Sobifche? 9 (die übrigen Häufer 
find unterthänig), wovon jedoch 6 ihren ganzen Befig feit Kur⸗ 
zem an die benachbarte Obrigkeit des Gutes Czetin verkauft 
haben; in Radwanitz (Domin Weſſelitſchko) 6, in Ho ſt⸗ 
kowitz (Domin. Roketnitz; 6, in Dubtſchan (Olmüutz. Kr, 
Laudgüter der Stadt Olmütz) 2, in Kinitſchek (Dlmütz. Kr. 
Domin, Czech) 3, und in Neleſchowitz Dimaͤtz. Ar. Mes 
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teopolitansKapitularsPrinatgäter) A, von welchen letztere 2 ih⸗ 
ren ganzen Beſitz ebenfalls dem gegenwärtigen Grundherrn von 
&zefin verlauft haben. Die Gemeinde Sobiſchek if der Borort 
zur Aufrechterhaltung der Gemeindſchaft unter diefen Freifaffen, 
und ed wird ebenda auch das Gericht abgehalten. 

Seite 276 Zeile 3 von oben. Im Jahre 1480 verkaufte 
das Chorherren. Stift zu Sternberg das D. Wittonig mit Zu⸗ 
behör dem Alt. Johann v. Zerotin, und diefer 1490 an Wilhelm 
v. Pernſtein (D. & XII. 16. XIII. 4.) 

Seite 282 Zeile 19 von unten. Im Jahre 1840 erhielt 
die Stadt Lie bau den dten Jahrmarkt auf Joſephi, und am 
Bortage eined jeden der alten 4 Jahrmärkte 1 Vieh⸗, Wolle, 
Garne und Flachömarkt. | | 

Seite 291 Zeile 17 von oben. Wlach .v. Perna erflärte 
urkundlich ſchon um 1360, daß er vom Mkgf. Johann in Perna 
1 Sof, 9 Viertel Aeder und 1 Mühle; ferner dad ganze D. 
Binina, in Krana ''/, Aeder und 2 JInſaſſen, in Köfchnn 1 
Ader und in Strites °/, Aecker nebft einem Theil des Kirchen 
patronats als Lehen erhalten habe. (lirf. ohne Datum u. Jahrz. 
im mähr. ſtaͤndiſch. Archiv Nr. 190). 

Seite 394 Zeile 19 von unten. Im 9. 1492 befaß das 
Su Ober⸗Moſchtienitz Wenzel Strbenify p. Dolo⸗ 
plas (Urk). 

Seite 297 Zeile 14 von unten. Johann v. Prus ver⸗ 
kaufte das D.Lowiefhig 1458 an Johann v. Chommtowic 
um 145- ME. (dt. Cremsir), und um 1492 befaß ed Ben: 
zel Strbensty v. Doloplad, welcher den bafigen Inſaſſen '*/, 
Aecker un 84 ME. und die Frohnen gegen einen jährlichen 
Zins nachließ (dto. Mosstienicz, die mart. ant. fest. SS. 
Corpor. Christi.) 

Seite 316 Zeile 10 von unten. Leber die Beſitzer von 
Binina vgl. man zum 9. 1360 bie vorftehende Ergänzung 
gur Geite 291. 

Seite 323 Zeile 15 von unten. Auf bem Gebite bes Le⸗ 
hend Walachiſch⸗ Meſeritſch if auch der Berg Pyfflowa 
(1 St. fm. vom D. Politſchna) auf 302,’? trigonometriſch 
beſtimmt. 

Seite 327 Zeile 7 von unten. Seit 1841 beſteht in der 
Stadt Waladifh-Meferitfh 1 8.8. Briefſammlung. 

Seite 327 Zeile 3 von unten. K. Wladislaw beftättigte 
1498 auf Fürbitte des Gf. Peter v. Poͤſing ber Stadt Walach. 


— 
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Meſeritſch eigen ihr verbrannten Freibrief auf die bafige Mauth, 
nämlich von jedem großen Wagen 6, und von einem fleinern 
4 Pfennige, wovon allein die Bewohner ber Hſchft. Rojuan 
mit ihrem Schindels und Holzhandel ausgenommen wurden (dto. 
w Bubin, we ſtied. pr. fw. Martin.) 

Seit 335 Zeile 5 von oben. Ueber Gurtendorf vgl, 
man zum J. 1282. die Ergänzung zur Seite 34. 

Seite 344 Zeile 21 von oben. In Stramberg wurbe 
ber berüchtigte Kührer der 1838 aus Sachſen nadı Amerika 
audgewanderten Intherifchen Pietiften, „Stephanianer« genannt, 
nähmlich Marsin Stephan geboren (1777). Erſt Lein⸗ 
weber, fing er 1799 auf bem Eliſabeth⸗Gymnaſium zu Bredlau 
zu fludieren an, ging 1806 auf die Univerfität Leipzig, warb 
1809 Prediger zu Haber in Böhmen, und feit 1810 Paftor 
ber böhmifchen Gemeinde in Dresden (Moravia 1839 ©. 596.) 
in Amerifa wurbe bekanntlich Stephan beinahe von allen feis 
nen Anhängern verlaffen und mannigfach angeklagt. 

Seite 348 3. 17 von oben. Das D. Bransborf einſt 
Wernsrlice, fchentte Dikgf. Heinrich oder Wladislaw im S. 
1222 dem Verwalter der Befigungen feiner Gemahlin, Wern⸗ 
hard zum Lohn ber treu geleifteten Dienfle vererblich (Act. ap. 
Opaviam. Wurde uns von bem Füuͤrſtlich v. Dietrichſtein'ſchen 
Arhivar in Nikolsburg, Hrn. Wenzelides, gefälligk mit⸗ 
getheilt.) 

Seite 349 Zeile 18 von oben. Hotzendorf iſt der Geburts⸗ 
ort des ausgezeichneten Slaviſten, Geſchichtsforſchers und boͤh⸗ 
miſch⸗ſtaͤndiſchen Hiſtoriographen ꝛc. Franz Palacky (geb, am 
14. Ian. 1798.) 

Seite 355 Zeile 18 von unten. Nachdem bie f. g. ſpa⸗ 
nifhe Kapelle bei Neu: Zitfchein mit der Kreigebung des 
Salzhandels im Jahre 1829 als Salgmagazin entbehrlich wurde, 
kaufte fie der Neu⸗Titſcheiner Bürger und Haudelsmann Franz 
Mech um 83200 fl., um fie ihrer urfprüglichen Beſtimmung 
wieder zuräd zu geben. Sie wurbe baher gänzlich erneuert und 
am 9. Mai 1841 von dem NReu-Titfcheiner Hrn. Dechant feiers 
lichſt eingeweiht. Patron derfelben if der eben genannte Franz 
Mech. („Adler« ıc. 1841 Rr. 134.) 

Geite 369 Zeile 9 von unten. Ladislaw v. Kaban er⸗ 
kaufte, gemeinſchaftlich mit Johaun v. Dubrawka, das Gut 
Paskan im Jahre 1538 vom Biſchof Stanislaw Thurzo um 
40008 44.Gr.(dto.Cremsir die Mercur. post 3. ‚Stanisla. ) 

6. Band, 
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Seit 395 Zeile 20 von unten. In Predmoft erftaud aud 
Wilhelm v. Pernfeim im Jahre 1507 von Georg Keötiufly 
1 Freihof (hinter der Kirche) um 150 ME, (Cod. Pernstein 
Fol. 104,) 

Seite 396 Zeile 2 von unten. Das Dimüser Domlapi- 
tel erfaufte 1362 in Tuczin von den BB, Niklas und Peſſek 
v. Bykowitz 8 Lahne um 120 Me. (Ürf.) 

Seite 398 Zeile 7 von oben. Seit 1839 ift in ber Stadt 
Prerau 1 Ef. Brieffammlung, und feit 1841 geht 
auch die priv, Kaifer Ferdinands Nordbahn hier burdh. 

Seit 401 Zeile 9 von oben, Zu den Burggrafen vom 
Prerau kommen noch folgende anzumerken: im 93. 1031 
Radin, 1055 — 1065 Smil (v. Brumomw), 1174 Jaros, 
1222 und 1223 Stibor, 1236 Viktor, 1240 — 1250 


Dns (Andread.) CCod. dipl. Morav. I. p. 115 — 287; 


ll. 130 — 379.) 

Ebenda Zeile 18 von oben. Biſchof Robert fcheufte leht⸗ 
willig im J. 133% dem von ihm errichteten Skt. Katharinen⸗ 
altare 1 Schankhaus zu Prerau. (God. dipl. Morar. 
II. 243.) 

Seite 410 Zeile 22 von oben. Wilhelm Sf. v. Maguis 
verkaufte das Gut Preftamelt am 6 Mai 1836 dem ll, 
Kämmerer Bf. Vincenz v. Better, der es feitbem befikt. 


©eite 419 Zeile 1 von oben. Das D. Buk verkaufte Hynel 


v. Kundic 1497 dem Ulrih Sfiſſta v. Kunic, und legterer trat 
es fogleih an Wilhelm v. Pernftein ab. (Cod. Pernstein. 
Fol 86.) 

Seite 421 Zeile 2 von eben. Das D. Preſtaw elta 
um 1237 dem Dbrowiger Stifte gehört (Cod. dipl. Morar. 
ll. p. 330 ) 


Seite 422 3. 16 von oben. K. Karl IV. fchentte 1 Hof | 


in Winar den f. g. Manflonarien zu Prag, bie ihu noch um 
1388 befaßen. (Dobner Monum. ined. Ill. 401.) 


Seite 427 Zeile 9 von unten. Diefer Meierhof war eink | 


ein Freihof, welhen am 1. Dftober 1666 das Dlmüger Je 
fuiten« Kollegium einem Unbekanuten verkaufte. (Edifl. Kreihöfe) 

Seite 428 Zeile 11 von oben. Im Jahre 1145 ſcheukte 
ber Dfmäg. Hig. Dito ein D.Rifomice dem Prämonfrater: 
fer Stifte zu Leitomifchel. (Cod. ‚dipl. Morav. I. p. 232.) 

Seite 467 Zeile 4 von oben. Das Lehengut Wider 
win befigt gegenwärtig (feit etwa 1836) ber $. k. Kämmert 
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und Rittweiſter Gf. v. Belrupt, der ed von Franz Hubert 
Stücker Ritt. v. Weyeröhofen erfaufte. 

Seite 469 Zeile 7 von unten. Das Gut Zittow erfand 
meiſtbietend Tobias Pansperti v. Drachenthal und 
ſtarb am 9. Zul. 1829, worauf es das k. k. Landrecht für bes 
Verſtorbenen Erben am 17. Sept. 1838 ben Brüdern Johann 
und Tobias Pauspertl v. Drachenthal ebenfalls 
meiftbietend verkaufte. 


Ilter Band. 
Brünner Kreis. 1te Abtheilung. 


Seite 2 Zeile & von oben. Das auf Koften der Stadt an 
der Stelle des alten nenaufgebante Thor führt den Namen Sr. 
Majeftät des Kaiſers, naͤmlich Ferbinandsthor, und die 
ehemalige »Judengaſſe« heißt feit 1837 Ferdinandsgaſſe. 
Ueberhaupt hat Brünn, Dank ber hochherzigen Yürforge Sr, 
Excellenz deö Herrn Landes⸗ Gouverneurs , Alois Graf. von 
Ugarte — feit den legten fünf Fahren durch mannichfache 
Berfchönerungen, neue Anlagen und Aufführung mitunter groß⸗ 
artiger Gebäude, wie z. B. des Gafthofed „Zum Kaifer von 
Defterreich,“ ungemein gewonnen, was jeboch iu einer mehr ins 
Detail eingehenden Befchreibung diefer E. Hauptſtadt befprochen 
werden muß. Im Juli 1839 wurde auc bie Verbindung Brünns 
mit Wien mittelft ber priv. Kaiſer Ferdinands Nord » Eifenbahn 
burch den von Lundenburg hierher führenden Bahnfluͤgel feier 
lichſt eröffnet. | | 

Seite 12 Zeile 20 von oben. Ju dem Franzens⸗ 
Mufeum zu Brünn befindet fid auch ber Panzerftecher des in 
der Schlacht bei Pavia am 25. Febr. 15%5 gefangenen Könige 
von Kranfreih Franz I. Im Betreff diefes Panzerflechers, von 
dem andh Seite 382 ber II. Abthl. diefes, und Seite 289 bes 
1V. Bandes Erwähnung gefchieht, ift zu bemerken, daß er wirk⸗ 
lich berfelbe it, welchen K. Franz in der bemerkten Schlacht gee 
tragen, wie bieß der fompetentefte Gewaͤhrsmann und langjährige 
Breund des Altgräflih Salm’fchen Haufes, Joſeph Freih. v. Hor⸗ 
myr im „Zafchenbuc für vaterländifche Geſchichtes Ater Jahre 
gang 1823 Seite 83 genan erweifet, weßhalb die Zweifel €i- 
niger an der Identität desfelben grundlos find. 

Ebenda Zeile 21 von oben. Dasfelbe Mufeum wurde in 
feinen einzelnen Abtheilungen durch den gegenwärtigen fachkuns 

(2) 
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digen Kuſtos, den E. k. Bymnafiale Profefior Hrn. Albin Hein- 
sich, im 3. 1840 vortrefflid geordnet. 

Seite 36. Hinfihtlicd der Menoriten « Pfarrkirche wird bes 
werft, daß darin im Jahre 1837 dur die hoͤchſt lobenswerthe 
Berwendung des würdigen Drdend » Provinziald, Herm Bonas 
ventura Zdura, der Hauptaltar ſammt dem Preöbyterium 
und der Kanzel geſchmackvoll erneuert, das große Tabernafel 
nebſt 2 Reliquiarien und 8 Leuchtern neu wergoldet, das Pres⸗ 
byterium durch Zurücdrüden des GSitterde um 10 Fuß verlängert, 
und mehre andere Objekte, bie zwar angelegt, aber nidyt vollen» 
det waren, zwedmäßig und dauerhaft, insgefammt wit einem 
Aufwande von wenigftiens 1200 fl. C. M. hergeftellt wurden, 
wozu das Ordenshaus und die Kirche mindeftend 900 fl., ver- 
fhiedene Wohlthäter aber 264 fl, ©. M. beitrugen. Auch das bem 
bi. Joſeph geweihte Altar in der f. g. Lorettokirche wurde 
fammt dem Bilde, Tabernafel und den Leuchtern, im 9. 1840 er⸗ 
neuert und vergoldet. Den Koftenbetrag von 200 fl. E. M. beſtritt, 
außer einem geringen Beitrag von Wohlthätern, der eben erwähnte 
Herr Provinzial. — Beiden Minoriten-Drdenshanfe be 
fieht eine bei B000 Bände zählende und faft alle wiſſenſchaftliche 
Zweige, befonderd aber Patriftif und Kirchengefchichte umfaſſende 
Büherfammlung,welde durch rühmliche Fürſorge desgedach⸗ 
ten Hrn. Drdensvorſtehers mit einem zweckmäßigen Katalog verfehen 
it und alljährig durch Beifchaffung der gediegendften Werke vermehrt 
wird, wozu ein jährlicher Seldberrag von 128 fl. 34 fr. C. M. aus 
einer für Diefen Zwed eigene gemachten Stiftung ber Joſpha Antonia 
Anna Öräfin v. Hoyos, geb. Sfin. v. Kolowrat, vom 1. Apr. 1738 
angewieſen ift, der jedoch erſt feit 1830 fo beträchtlich unb geres 
gelt fließt. 

Seite 55 Zeile 13 von unten. Das bort erwähnte Fuͤrſt v. Dies 
trichftein’fche großartige Gebäude wurde feitbem von dem ?. k. Aerar 
ertanft, und es find darin die höchften Juſtizaͤmter des Landes, näm- 
lich das k. k. Appellationde und KriminalsÖbergericht, das Landrecht 
fammt der Landtafel, und das, k. MüngProbieramt untergebracht. 

Seite 60 Zeile 9 von unten, Im 5.1837 errichtete in Brünn 
der bürgl. Handelömann F. M. Winterholler eine, biö dahin in 
Mähren erfie priv. Handfchuher und Lederfabrik nad fran- 
zöftfcher Art. Er mußte alle hierzu nörhigen Hilfsarbeiter erft bilden, 
und arbeitet jegt (nad) dem Wiener Zofftabe) mit 15 Nähmafchinen, 
wobard jährlich an 1000 Dugend Blace- und Chairhandſchuhe aus 
Slorentiner Lamm⸗ und mährifchen Ziegenleber, und zwar in folcher 
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Bolfommenheit erzeugt werben, daß bie feinern Gattungen jenen ber 
vorzuͤglichſten Fabriken dieſes Artifeld weder an Korm noch an Farbe, 
an der Rath, oder an Elafticität nicht nachſtehen. 

Seite 79 Zeile 8 von oben fol e& heißen, flatt 1579: 1549. 

Seite 111 Zeile 1 von unten, Zu den in Brünn gebornen oder 
daſelbſt wohnenden Literatoren und Künftlern find anßer den in den 
»Zufäßen« zum II. ®b, 2te Abthlg. Seite 584 angeführten, noch beis 
zufügen: Beidt el Ignaz,k.ak.maͤhr. ſchleſ. Appellationsrath, gab feit 
1840 2 Schriften juriftifchen Inhalte im Drude heraus ; der hiefige 
Gymnaflials Profeffor Kranz Boczek, durch fcharffinnige Enträth- 
felung und Befchreibung altflavifcher Münzen vortheilhaft befannt; 
DiebI Franz, Profeffor der Landwirthſchaft und Naturgeſchichte 
an der dafigen philofophifchen Lehranſtalt (Verfaffer eines Werkes 
über die Landwirthſchaft und vieler Fleinern Auffäge gleichen Inhalte); 
Donnehg., Dichter; Ethler Joſ., ausgezeichneter Landſchaf⸗ 
tenmaler; Er n ſt W. einer der größten jet lebenden Biolinvirtnofen; 
Hawlik Eraft, fhrieb feit 1838 Einiges über die bildenden Künfte 
in Mähren; Hirfch Rudolf, Dichter und Muſik⸗Kompoſiteur; Rott 
Franz, ebenfalls Muſik⸗Kompoſiteur; Mandlz weig Seraphin, 
Luftfpielbichter ; Maredet A. Muſik⸗Kompoſiteur; Oheral J., 
Redakteur der Zeitfchrift »„Moravia« und Heransgeber des Jurende’s 
fhen „Mährifchen Wanderers“;Rektor zik Franz, Erpeditd-Dis 
reftor beim E. k. m. fchl. Gubernium, Maler und vortrefflicher Radie⸗ 
ser von Randfchaftgemälden; Rieger Gottfried, Muſikkapelle⸗Di⸗ 
reftor und Mufil-Rompoflteur wie auch Schriftfteller in dieſem Fache; 
Schenkl Kourad, Dr. der Rechte und k. k. Beamter, Berfaffer der 
neneſten Karte von Mähren; Schmidt A.,?.f. Beamter, Dichter 
und Topograph; Sch öL I Adolf, ausgezeichneter Gelehrter und 
Schriftſteller über das Maflifche Alterthum (lebt jetzt in Berlin) ; 
Suſſijl Franz, theologifcher Profeffor daſelbſt, grändlicher Sla⸗ 
viſt und Herausgeber der Volkslieder Maͤhrens; Streit Eduard, 
Muftt-Kompofteur; Vincenz Zi at, Katechet an der der deutſchen 
Hauptſchule daſelbſt, Verf. einer fehr gediegenen böhm. Sprachlehre. 

©eite 118 Zeile 7 von unten. Der Grundherr der Herrfchaft 
Alt Brünn, Franz Ritt. v. Heintl, flarbam 15. Apr.1839, 
nad fein Sohn Franz, Dr. ber Rechte und k. k. Soffoncipift der vers 
einigten Hoffanzlei, wurde am 28. Febr. 1840 als Befiger landtaͤf⸗ 
lid ausgezeichnet. 

Seite 1285 Zeile 17 von unten. Die Bräde i in Alt-Brünn wurbe 
feither verfchönert und breiter gemacht, it anf 36° verkürzt, und 
ruhet jetzt auf 6 Aber 5 Pfeiler gefpannten Bögen. 
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Ebenda Zeile 7 von unten. Das Gemeindehaus wurbe in ben 
33.1841 u. 1842 neu unb weit großartiger, al& bad vorige war, 
aufgebaut. 

Seite 132 Zeile 9 von oben. In Gundrum brannten am 3. 
Sul. 1840 13 Häufer.ab,. 

Seite 133 Zeile 4 von oben. Ein jegt nicht mehr befichendes 
Dorf» ascomwice« (Czaczowice 7) gehörte um 1237 der Dbros 
wiger Abtei. (Cod. dipl. Morav. IV. 350.) 

Ebenda Zeile 18 von unten. Einen Theil der Aecker bes bort 
erwähnten Freih o fe 8 verfaufte die Fſtin. Antonia v Salmam 
27. Mai 1796 der Ezaczowiger Müllerin Anna Swoboda , das 
übrige aber, fammt dem Freihofgebäube und 1 Garten, am 11. Apr. 
1806 ber Jungfrau Sohanna Hlawatſch, und letztere, vermählte 
Mühlbel , am 10.Mai 1810 ber Freiin Barbara v. Salaba um 
7000 fl. rhn. Diefer legtgenannte Theil gedieh nachher an Mathias 
Peſchina, von dem ihn Karl Enbemann vo. Ronow erfiand und feiner 
Tochter Anna, vermähl. Gold, nachließ. Diefe wurde 1839 von ih 
ren Kindern, Friedrich und Leopoldina, verm. Zhorſky v. Zhor beerbt, 
welche den Beſitz am 30. Apr. 1839 dem. f.Rathe und Bürgermei- 
fter zu Brünn, Sohann Ritf ch [ verfäuflich abließen. 

Seite 144 Zeile 7 von oben. Das Gut Lettonitz verkaufte 
Karl Kafpar Sf. v. Thurns Ballefaffina am 23. 
Zum. 1654 dem Georg Stephan Gf. v. Würblſen, fammti 
Mühle in Medblau, um 18,000 fl. rhn., von welchem es wieder am 
25. Jun. 1655 der bamalige Landeshauptmann Johann Gf. v. 
Rotal um bdenfelben Preis erfiand, und am 13. März 1664 an 
Seifried Adolfv. Fürtenburg, für die Geflion einer 
Schuldpoft von 31,400 fl.rhn. in die Stephan Schwidifche Kriba, 
abließ. Seifried wurde von ben Söhnen Georg Chrifian 
und Johaun Joſeph Ritt. v. Fürtenburg beerbt, welde 
dad Gut (mit Ritterfig, Brau- und Branntweinhe., 1 Schafftal) am 
3. Jun. 1684 dem Graf. Domini Andreas v. Kaunig um 
25,026 fl. rhu. abließen, worauf es mit Aufterlig verſchmolz. 

Ebenda Zeile 9 von oben. Im J. 1307 nennt fi ein Hodis⸗ 
lamwnad Mallowic. (Urk.) 

Seite 145 Zeile 10 von oben. Im 3.1419 verfauft Racel 
v.Raffowig dem Bränner Kapitel 2 Mk. jähr!. Zinfes von feiner 
Habe in Raffowig, und 1420 überließ Johann v. Dambotic 
bemfelben Kapital ebenda 2 Schck. Groſch. jährl. Zinſes (2 Urf.) 

Ebenda Zeile 4 von unten. Ein Peterv. Rufinow kommt 122% 
urtundlich vor (Ood. dipl. Morav. 11.136.) 
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Seite 159 Zeile 16 von unten. Bas D. Liſſowitz erkaufte 
Dominit Andreas Bf. v. Kaunitz am 18. Dft 1685 
von dem St. Katharina Ronnenftifte zu Dimütz um 
10,000 fl. she. und vereinigte ed wit Aufterlig. (NR. Lands 
Rtafel.) 

Seite 178 Zeile 9 von oben. Die bort irrig angeführten Beſitzer 
von dem D. Bacz o w kommen insgeſammt zu reichen, und daher 
auch alle Citate in Zeile 2 und 3 von unten. Der Ort gehörte von je⸗ 
ber zu Boskowitz. 

Seite 182 Zeile 5 von oben. Der Ort w 3a d kach ('/, St. 
nd. von Protimanom) ift anf 359, 7otrigonometrifch beflimmt. 

Seite 198 Zeile 10 won oben. Im 3. 1322 nennt ſich ein B es 
nedift nah Bohuflamig. (Urk. für Welehrad.) 

Seite 205 Zeile 17 von oben. Das Gut Tſchertſchein be⸗ 
ſaß um 1742 wirklich Karl Joſeph Freih. v. Gillern. 

Ebenda Zeile 23 von oben. Ueber Uhrſchitz ſehe man zum J. 
1328 die zweite Abthlg. dieſes Bandes Seite 487 nach. 

Seite 208 Zeile 7 von oben. Bon dem Wörtchen „deffen« bis 
„genannt“ Zeile 22 von oben, kommt Alles zu ftreichen, und Ratt deſſen 
zu feßen: deſſen Erbe, Ehriftophor Byſtrice v. Dynic es (mit Veſteſtätte, 
Hof und Mühle, ausgenommen, was zum Bifariat der Olmüger 
Kirche daſelbſt gehörte) 1446 dem Niklas Byſtrice v. Dynic gefchentt 
hatte (D.8. X. 32), und Georg v. Oynie ließ das Gut 1494 dem 
Beflger von Butfchowis, Johann Kropad v. Newedomy intabufiren 
(XV. 3.) Diefer verkaufte es (fammt Pfarre) 1511dem Thas.v. Op⸗ 
nic. (XVII. 19.) 

Seite 215 Zeile 5 von oben. Im J. 1554 ließ Wenzel v. Zes 
zotin das nach feinem verſtorbenen Bruder ererbte Gut Wit o mie: 
Liß dem Albrecht Podſtatſty von Prufinowig intabnliren. (D. 2. 
XXV.95) 

©eite 216 Zeile 14 von oben. Nach Abfterben des Johann Sf. 
v.Prajma und feiner Gattin Ehcilia fiel das Gut mitteilt Bergleiche 
vom 23. April 1781 ihrer minderjähr. Tochter, Therefia Gfin. von 
Hrajma im Werthenon 60,000 fl. zu, welche, nun verehlichte Gſin. 
v. Canal, es am 29. Dez. 1798 u.f. w. 

Ebenda Zeile 15 von unten. Bei Nenſchloß kommt Leber: 
opal(Menilit),graufichichwarz, mit bitumindfem Holz, Brandichtefer 
und Mergel, im aufgeſchwemmten Boden vor („» Mittheilg. 1825, 
Geite 365.) 

Seite 223 Zeile 16 von oben. Das Städtchen Butfhowig 
erhielt im 3. 1840 für jeden Donnerflag 1 Wochenmarkt. — And 
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ift Butſchowitz der Geburtscot des vortheilhaft befanmten Riterators | 
und Lyceums⸗Bibliothekar zu Mlagenfurt Peter Budit (geb. 18. | 
DH. 1792), und des tächtigen Mufit-Rompoflteurs und Profeferd 
des Klaviere am Wiener Gonfervatorium, Joſeph Fiſſchhof (geb. 
1804, S. Mehres über Beide in ber Defterr. Rational-Eucyllopädie 
J.8d. Seite 418 und VI. 438.) 

Seite 300. Im 3. 1839 wurbe auf dem Gebiete von Ei 
born eine Dänger:$abrit nad Jeauffres Anleitung auge 
legt, fo daß bee Dünger in großen Maflen, mit wenigen Koften un 
Schnell erzeugt werben kann. Auch eine bebeutende Runfelrüber 
Suderfabrit wurde hier in bemfelben Jahre errichtet, die feit 
Dftober 1839 je in 24 Stunden 7 bis 800 Gentn. Rüben mittelk 

. einer Dampfmafchine von 10 Pferbefraft und 4 hydranliſchen Prei: 
fen verarbeitet, _ 

Seite 305 Zeile 8 von unten. Die bort erwähnte Kapelle 
wurde im 3.1784 abgetragen, und ihre Stelle bezeichnen gegenwaͤr⸗ 
tig 3 Kreuze. 

Seite 343 Zeile 3 von oben. Die Hichft. EPwanowitz ge 
hört gegenwärtig Sr. fgl. Hoheit dem Erzherzog Ferdinand». 
Deſterreich⸗Eſte, welcher fie am 4. Juli 1837 von dem Grf. 
Joſeph v. Auersperg erkaufte. 

Seite 348 Zeile 5 von unten. Das Pfarrpatronat zu Eywa⸗ 
nowitz gehörte ſchon 1200 dem Johanniter⸗Orden, und wurde nicht 
im I. 1234 bem Stifte in Leitomifchel gefchentt, weßhalb diefe Ans 
gabe dort zu ftreichen ift. 

Seite 361 Zeile 7 von oben. Niklas und Johann Bpfttichh v. 
Oynic überließen den Pfandbrief auf Mutenig, mit Bee und 
Hofe, im 3.1461 den BB. Wilhelm und Kilian v. Herffic (dio. na 
Kromierit. wuter. yo hodu wſſech Swatych.) 

Seite 361 Zeile 20 von unten. Alte Potworom verpfän 
bete ber Abt von Welehrad, Johann, 1376 an Erhard und Gene 
von Bucowitz, und Ezenek wieder 1383 einem ungenanuten Juden. 
Nachher wurde ed von bem Abte Niklas ben Grundherrn von Ejeite: 
wis um 200 Dukat. verſetzt, und ging in ber Huſſitenzeit voöllig ein. 
Ale Dedung verpfänbete es die genannte Abtei im I. 1559 für Im⸗ 
mer dem Beſltzer von Czeikowitz, Arkleb v. Willow, gegen einen jährl. 
Zins von 8 Sch. Groſch., und es verblieb fortan in dieſem Verhaͤlt⸗ 
niß bei Ezeikowitz, obwohl die Jeſuiten, ale nachmalige Befiger die 
ſes Gutes, den befagten jährl. Zins gegen das Bildniß ber Mutter 
Gottes in der Pfarrkirche zu Turas, wiewohl vergeblich, abloͤſen wol⸗ 
ten. (Annal-Welehradens., mitgetheilt von Hru. Anton Boczel.) 
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Seite 367 Zeile 18 von oben. Bin neues, fehr fchönes 
Hochaltarblatt für die Pfarrlirhe m m Göding wurde 1841 
von G. Dittenberger in Wien gemalt. 

Seite 368 Zeile 11 von oben. Die Scweben ‚haben 
den Marft Gäding fo verwüſtet, daß es in einem Begabniß⸗ 
briefe fir denfelben vom Gf. Friebrid von Oppersdorf nod 
im 3. 1651 heißt „daß er (der Grundherr) die große Debe 
und Müſte diefer Stade mit fchmerzlichen Herzen erfehen, und 
fich« (durch Erleichterung mancher bisher von den Einwohnern 
getragenen Laften) „beitrebe, damit fie deſto ehender erbauet 
werde« ıc. (dto. Grafſchaft Goͤding am Skt. Wenzeldtage.) 

Seite 369 Zeile 4 von oben. Goͤding war bereits im 
J. 1050 eine bedeutende Ianbesfürftlihe Stadt, und mußte 
damals zur Kollegiallirche in Alt» Bunzlau jährlih '/, Mark 
und 1 Dchfen abführen (God. dipl. Morarv. I, 127.) 

Seite 370 Zeile 16 von oben. In Böding wurde auch 
der Profefior der pathologifchen Anatomie an der Wiener Unis 
verfität, und ein in feinem Fache fehr vortheilhaft befannter 
Schriftſteller, Joſeph Berreed, geboren (18. März 1796. ©. 
Mehres über ihn in der Defterreih. Encyklopädie I. Bd. 279 
und in der Zeitfchrift „Mioravia« 1841 Wr. 1.) 

Seite 373 Zeile 13 von oben. Am 25. Mai 1941 
verbrannten in Mutenig 22 Wohn» und 11 Preßhänfer, 
nebft 19 Scheunen. 

Seite 375 Zeile 14 von unten Die Hſchft. Goͤding 
und die benachbarten Dominien wurden im I. 1605 von den 
Ungarn ſchrecklich heimgefucht. So verbrannten fie am 7. Mai 
die Ortfchaften Landshut und Billowig, am 28. Juni Kofig, 
Twrdowitz und Hrufffy, wo fie auch eine große Menfchenmenge 
gefangen nahmen (darunter die Frau nnd Tochter des mährifch- 
Rändifchen Unterbefehläöhabers, Urban v. Domanin, welche bald 
darauf fammt dem feindlichen Führer in der March ertranken); 
am 12. Juli Neudorf, Mitultfchig , Czeikowiig, Rakwitz und 
Drufchanet. Der Mikultfhiger Pfarrer, Prorides,, wurde als 
Sefangener weggeführt (Höfchftl. Tagebuch des obigen Urban 
v. Domanjn.) 

Seite 379 Zeile 20 von oben, kommen die Zeilen 20 
(von „Es gehörte an) bis 26 zu ſtreichen und auſtatt ihnen 
angufegen: Im SG. 1616 gehörte das Ent Krizinkan wie 
der zur Hfchft. Saar, und wurbe 1638 beim Berlanf biefes 
Dominiums am ben @ifterzienfer Drben durch Für Mar. von 
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Dietrichflein von bem letztern fi vorbehalten (S. Geſchichte 
ber Abtei Saar zum J. 1638). Ferdinand Fürft von Dietrid 
fiein verfaufte das Gut un 1686 an Dominik Sf. v. Kaus 
nie m. f. w. 

Seite 390 fommen bie Zeilen 11 und 12 von oben m 
reichen. 

Seite 399 Zeile 14 von oben. Um 1533 beſtand in 
Lultſch eine Buchdruckerei der mährifchen Brüder unter dem 
Namen in monte liliorum (Riliendberg), aus ber mehre in 
böhmifcher Sprache gebrudte Werfe heroorgingen, von welden 
2 noch gegenwärtig im Beſitz des mähr. ſtaͤndiſch. Archivars, 
Ant. Boczek (dem wir auch dieſe Notiz verbanfen) find. — Am 
25. Mai 1841 verbrannten in Lultfh 81 Wohngebäude und 
Sceunen. 

Ebenda Zeile 6. von unten, fol es heißen, ſtatt „Zellnik 
(j. zu Sofollnig gehörig) :« Tulnig (j. zur Hfchft. Frifhau Zuais 
mer Fr. gehörig.) | 

Seite 401 Zeile 13 von oben. Im 3. 1270 befreite 8. 
Dtafar das D. Strelitz von allen Plafereien koͤnigl. Dienf« 
mannen, unb mies es zunäcft bem Brünner Gerichte in Ge⸗ 
sichtefachen zu (Cod. dipl. Morav. Il. 21%.) 

Seite 404 Zeile 12 von oben. Chriſtian Friedrich Ef. 
v. Blankenſtein ernannte im lebten Willen vom 28. Rov, 
1836 (fundgem. 10. Sept. 1839) feine 3 Kinder, ‘Cherefla, 
Erueftine und Joſeph zu Erben feines Nachlaſſes zu gleichen 
Theilen, das Gut Hobit ſchau follte aber dem minderj. Sohne 
zufallen, ber alfo gegenwärtig baffelbe befigt. 

Seite 418 Zeile 7 von oben, kommt Hinzu zu feßen: 
weicher am 20. März 1812 ald Befiger der Fideikommiß⸗Herr⸗ 
fchaften Kanitz, Nikolsburg, Leipnit und Weißkirch, bauu bes 
auf Selowitz haftenden Proßfauer Geld - Fideikommißes von 
400,000 fl. und der 2 Majoratöhäufer in Brünn uud Sglau 
(beide dermal verkauft) ausgezeichnet, und bem am 12. Mai 
1818 auch die Allode Selowig mit Rohrbach, Groß - Niemt⸗ 
Sig, Puͤrſchitz, Urfpie und Teutfch » Branig eingenntwortet 
wurden. 

Seite 416 Zeile 18 von unten. Einige Markteinkäünfte 
von Pralitz bezog bie etwa 1197 auch das Stift Trebitſch, 
die ed n. U. eben damals an ben edlen Ungar Stephan gegen 
das Freignt Dflawan abtrat (Cod. dipl. Morar. I. 349.) 

©eite 434 Zeile 18 von oben. Das Nonnenfift zu Ka⸗ 
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nis wurde um 1188 von ben BB. Wilheln und Swatoſlaw 
v. Kanic gegründet und mit dem Pfarrpatronate in Nikolsburg, 
beſchenkt. — Zeile 11 von unten. Im J. 1229 übergab die 
koͤnigl. Witwe Konflanze bemfelben Stifte 3 durch fie von dem 
edlen Veit in Medlau erfaufte Weingärten (Cod. dipl. Morav. 
ll. 213.) 

Seite 426 Zeile 4 von oben , fol es ftatt: Lakowicz, & us 
fowic heißen. — Zeile 10 von oben. Das D. Urbanp 
(nit Urbauau) lag einft bei Dürnholz ; und ift längft veröbder. 

Seite 431 fommt nach Zeile 7 von oben das übergangene D. 
Bratſchitz (Brakice) anzufegen. Es liege °/, MI. oͤſtl. von 
Kauitz an der Handeldftraffe von NRaigern nad Pralig, in eis 
nem von Peinen Anhoͤhen eingefchloffenen Thale, und beſtand im 
J. 1836 aud 86 H.mit 480 €. (237 mnl. 243 mwbl.),ift nad 
Pralig eingepf., befigt aber 1 Mittelfchule und 1Filialkirche, 
welche aus einer im J. 1709 errichteten Kapelle theils auf eis 
gene, ıheild auf Wohlthäterfoften im 3. 1778 nen aufgebaut und 
am 24. Sept. 1780 ber allerhl. Dreifaltigkeit geweiht wurde. 
Sonf find bier noch 1.Mühle an dem vorbeifließenden Badıe 
und 3 Wirthshaus. 

Seite 432 Zeile 13 von oben. Der Freibof in Mieltfhan, 
der einft „der Kubftyfche« (Dubftyfche ?) hieß, erfaufte, fammt 200 
Joch und 1177 Q. Kl. Grundflüden, Walter Fſt. v. Dietrichflein 
am 1. Juni 1715 von Ernft Ignaz Franz Dubſty Freih. v. Trebo⸗ 
miflig um 5000 fl. Lieber diefen.Hof fehe man zum 3.1838 diefe 
„Rachträge« zum I. Bande zur Seite 16. 

II. Band 2te Abtheilung. 

Seite 8 Zeile 2 von oben. In Klobauk verbrannten am 
26. Mai 1841 12 Häufer und 10 Scheunen, 

Ebenda Zeile 7 und 19 von oben. Bohumielitz und Bor 
fowan gehörten bereits 1237 der Abtei Obrowib (Cod. dipl. 
Morav. Il, 336.) 

‚Seite 14 Zeile 9 von unten. In ben IF. 1214 und 1234 
nannten fich auch ein Pribiflaw nud ein Piebor nah Obtan (Cod,. 
dipl Morav. II. 77. 266.) 

Seite 16 Zeile 1 von oben. Das D. Sebromig ließen bie 
Erben nach dem F Brünner Bürger Eberhard, Bernard und I0s 
haun, dem Magifter und Sterntundigen aus Weltphalen, Ulrich, 
feinem Sohne Johann und Beuder Wilhelm im. 1366 ver⸗ 
erblich im Werthe von 250 IE. intabuliren, und zwar mit Aeckern, 
Zinfen, Weinbergen, Wiefen, Hutweiden, dem Schwarzaufer und 
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Fiſchfang, der Befte und 1 öden Mühle am Fluße, dem Wein» Berg: 
secht xc. (8. &. 1. Lib. Wilh. de Cunstadt 17.) 

Seite 21 Zeile 4 von oben, kommt nach „aber« zuzuſetzen: 
das Dorf tauſchte gegen das D. Uhercice Mkgf. Johann 1368 von 
Puta v. Holflein ein (D. 2.1. 108), und ed fam 1375 n.f.w. 

Seite 37 Zeile 15 von unten. Das D. Kritfchen gehörte 
wm 1237 der Abtei Obrowitz (Cod. dipl. Morarv. II. 330), fo 
auch (Seite 38. Zeile 21 von unten) das D. Bohonig (Ibid.) 

Ebenda Zeile 16 von unten. In Gerfpig verkaufte 1289 
der Trebiticher Abt Unka dem Niklas, Sohne eined Konrad, ein 
Kreigut, und ebenda überließ 1468 der Dimüg. Bifchof und zugleich 
Brünner Probft Prothas 2 durch ihn von einem Wilhelm erfanfte 
Freihoͤfe mit Bärten und der Hälfte eines Weidenbaum⸗Platzes 
(„Tramnil« genannt, die andere Hälfte, fowie einige Gehöfte, 1 
Wiefe, 1 Wald, den Fluß, den Kifchfang und 1 Fifchbehälter behielt 
er für fich und für die Probftei) dem Richter deffelben Dorfes, Joh. 
Lebman um 70 ME. und einen jährl. Zins von 4 ME. an die 
Deteröberger Kirche in Brünn vererblich (Analekt. bes Ardivars 
- Hrn. Ant. Boczek.) 

Seite 48 Zeile 6 von oben. Am 8. Mai 1840 verzehrte eine 

Feueröbrunft in Kritfhen 55 HH., und auch 3 Menfchen verlos 
ren dabei ihr Leben. 
, Seite 56 Zeile 12 von oben. Bogenan hieß wahrfeheinlidh 
ent Bochd anow, und wurde unter dDiefem Namen im J. 1218 
vom Mkgf. Heinrich Wladiflam dem Stephan v. Medlow (Pernftein) 
für gute Dienfte vererblich geſchenkt (God. dipl. Morar. 
j1. 103.) 

Seite 80 Zeife 14 von unten. Um 1570 beftand in Fuus- 
ade eine Buchbruderei, und ed wurde hier auf Koften bed dama⸗ 
figen Grundherrn ein im katholifchen Sinne abgefaßtes und gegen 
die Pilarditen gerichtetes Werk aufgelegt (Notiz. des Archiv. Hru. 
Ant. Boczek.) 

Seite 81 Zeile 19 von oben. Im Markte Dels iſt nicht ein 
obrgktl., ſondern ein Gemeinde» Brauhaus, und e6 find daſelbſt 44 
braus und fchankberechtigte Bürger. 

Seite 94 Zeile 12 von oben.. Am 25. Dt. 1650 trat Georg 
Protiwec Drahanowſty Ritt. v. Pencjn dem damaligen Amtmann 
von Kunfladt, Johann Pofpiffil Pofttemowfty, Hof und D. Sha⸗ 
tinfa in 2000|. rhn. ab, und biefer überließ es am 20. Febr. 

1683 feinem Sohne Johann Aloid. Am 18. Sinn. 1658 verfanfte 
das Gut Ferdinand Leopold Of. v. Nachod, mit Einſchluß des neuen 
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Strafen: Birthöhaufes und des neuen Wirthshauſes „Boremwa,« ber. 
Konſtanzia Eliſabeth Kotulinfta geb. Haller v. Ienkely um 4000. 
rhn., nahm es aber fchon am 16. Febr. d. 3. um benfelben Dreis 
wieder zurüd (Neue Ldtafel.) 

©eite 95 Zeile 7 von unten. Im 5.1578 ließ Georg Gixi⸗ 
kowſty v. Swopkow die DD. Kradrub und Mich om (mit Bee) 
dem Wenzel v. Heraltic intabuliren (D. &. XXIX. 27.), und am 
16, Jaͤnun. 1666 verkaufte das D. Kradrub allein (mit Hof) die 
verwitwete Anna Katharina Peſſat, geb. Semorada v. Semoraz, 
fowie es nach ihrem T Gatten und k. Profurator in Mähren, Georg 
Staniflaw Peffat v. Moramwan, auf ihre Kinder und nach beren Abe 
erben ihr zugefallen war, dem Georg Stephan Sf. v, Würben um 
600 fl. ron, (N. Ldifl.) 

Seite 96 Zeile 9 von oben. Siehe „Nachtrag« zur Seite 5. 

Seite 101 Zeile 15 von oben. Daß dort erwähnte Fabriks⸗ 
gebäude, ſammt Zugehör, verfaufte die Obrigkeit am 9. Suli 
1832 dem Wien. Großhändler Daniel Baum um 20,000 fl. ©. M. 

Seite 105 Zeile 13 von unten. In Wano witz, einſt Ep⸗ 
wanic genannt, war in der Vorzeit eine Pfarre, deren Patronas 
Markgf. Premyſl 1233 dem Prämonfratenfer Stifte in Leitomiſchl 
geſchenkt hatte (Cod. dipl. Morav II. 260.) 

©eite 106 Zeile 7 von oben. Auch von bem, größtentheile der 
Hſchft. Zwittan einverleibten D. Swaromw fol ein kleiner Theil 
zum Domin. Lettowig gehören (Schwoy.) 

Seite 113 Zeile 12 u. 13 von oben. Die 2 DD. Bebriihan 
and Runcinow famen im 17ten Jahrh. von Liffig ab, uud 
wurden mit der nahen Hfchft. Lomnitz vereinigt, bis fie. die Be⸗ 
figerin ber leztern, Katharina Gfin, v. Mansfeld geb. Popel 
v. Lobkowitz, am 24. Apr. 1658 an den k. f. Küraffier » Rittmeifter 
Ferdinand Leopold Bf. v. Nachod um 5000 fl. rihn. davon abver⸗ 
kanfte (R. edtifl.) 

Seite 121 Zeile 20 von unten. Die DD. Löſch und Ubec 
mochten wohl an die Gemahlin Albrechts Woykowſty v. Milhoftic, 
Barbara, geb. v. Newidomy, verlauft worden fein, weil wiefe 
1528 den genannten Gatten darauf in Befiggemeinfchaft aufnahm 
(8. 8. XIX. 1.) 

Seite 130 Zeile 9 von oben. In Boſeniz war fon vor 
1229 eine Pfarre, deren Patrouat in biefem Jahre ber ungenannte 
Sohn eines Benda dem Prämonftratenfer Stifte in Leitomifchl ge= 
ſchenkt hatte, was der Dimüp, Bifchof auch beftätigte (Analekt des 
Archiv. Hru, Ant, Borzel.) 
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Seite 140 Zeile 11 von unten. Die großartig und fehr ſchoͤn 
gebaute Pfarrkirche in Lommit wird demnächſt auch im Innern 
entſprechend geziert werden. Namentlich ſoll vorerſt, auf Koſten der⸗ 
ſelben Kirche, des hochherzigen und frommen Grundherrn, Johann 
Sf. v. Serenyi und des hieſigen trefflichen Pfarrers, Amaud 
Kuderna, ein ganz nenes Hochaltar im beftem Style gebaut und 
mit einem fchönen Blatte geſchmuͤckt werden. 

Ebenda Zeile 5 von unten. Die Lomnitzer Gemeinbe wur: 
de im 3.1504 von den BB. Znata und Thas v. Lommic von ber 
Anfallöverpflichtung befreit (dto. na Lomnic. na nebe flaupen, Pant 
Bozjiho. Mitgeth. von dem bafigen braven Kaplan Johann Kopp.) 

Seite 140 Zeile 19 von unten. Im T.1625 nennt ſich der 
mähr. ſtaͤnd. Minder » Landfchreiber, Karl Johann v. Klanfenburg, 
nad Billowitz, indem er wahrſcheinlich den Freihof daſelbſt beſaß 
(8. 2. XXXII. 9) 

Seite 160 Zeile 1 von oben. Der Ort Lundenburg war: 
de, als eine Stadt mit eigenen Rechten und Gericht, im 3.1223 
auf Bitte der Königin Konflanze von K. Premyfl Dtalar anf 109. 
von allen Iandesfärftl. Mauthen befreit (Cod. dipl. Mor. II. 150.) 

Seite 161 Zeile 15 von unten. IJutaubshut verbrannten 
am 19. Febr. 1841 mehre Gebäude. 

Seite 163 Zeile 2 von unten. Auch in Koſtitz verzehrte am 
18. Mai 1841 eine Keuersbrunft 19 Hänfer. 

Seite 165 Zeile 17 von oben. Ueber die Berwählung ber 
Hſchft. Lundenburg durch die feindlichen Ungarn im J. 1605 
fehe man die „Ergänzung“ zur 1ften Abtheilnng dieſes Banbes Seite 
375 Zeile 14 von unten nadı. 

Seite 168 Zeile 10 von oben. Als landesfürftl. Burggrafem zu 
Koſtel find noch zu erwähnen, um 1055 Saros, 1174 Twrdiſſa, 
1195 Rnprecht und 1223 Dans (Cod. dipl. Mor. 1. 133, 287, 
340, II. 149.) 

, Seite 171 Zeile 12 von oben. Im J 1237 vertauſchte K. 
Wenzel feinen Befig im D. Barfuß mit dem Pfarrer Zdislaw an 
die Skt. Peteröfirche in Brünn gegen ben Allodbefig in Medlan 
und Bkezowic, welcher zur Skt. Peteröfchule gehörte n. A. (C od. 
dipl. Morav. II. 329.) 

Seite 190 Zeile 12 von unten. Einnlihercdice« genannter 
Drt gehörte 1480 zum Gute Ratſchitz (D. 2. XII. 10.), und wurde 
ſammt diefem als Markt, 1511 von Ladiflaw v. Boſtowic⸗Tri⸗ 
bau den BB. Tobiae, Johann, Chad und Jaroflam v. Boſtowic inta« 
bulirt (XVII. 14.), worauf es die BB. Tobias und Johann v. Boſto⸗ 
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wie 1536 dem Johann v. Pernftein abließen (XXIV, 10. und Cod. 
Pernstein. Fol. 251, 252,259.) 

Seite 193 Zeile 16 von oben. Der Wein⸗ und Getreibezehent 
von Paus ram gehörte feit alter Zeit dem Stifte Saar, und erft 
beim Verkauf der Hichft. Saar an den Eifterzienfer Drben 1638 be⸗ 
hielt ihn der Fſt. Mar. v. Dietrichftein ſich vor (Steinbach II. S. 266.) 

Seite 208 Zeile 14 von oben. In Pardorf verbrannten 
am 11. Jun. 1840 in Kolge eines Blißfchlages 6 Haͤuſer. 

Seite 210 Zeile 6 von oben. Der bort erwähnte Stephan 
(v. Medlow) erfcheint im 3. 1218 ald Burggraf zu Nikolsburg, in 
den nachfolgenden Jahren aber zu Maidenberg. Zwifchen 1234 und 
1235 fand ber letztern Burg ein Lupold als Kaftellan vor (Cod. 
dipl. Morarv. 11. 104,122, 146,279, 298), aber jener &yrho, 
befien ebendort (Zeile 11) zum I. 1241 gebacht wird, muß geflri« 
chen werden. 

Seite 232 Zeile 15 von unten. In Rikols burg flarb am 
18. Dit. 1787 der gelehrte Piarift P. Adauft Boigt a 8. Ger- 
mano (geb. 1732 zu Ober. Leitersborf in Böhmen), früher Pro» 
feſſor der Weltgefchichte und Bibliothefar an der Prager Hochſchule. 
Unter feinen gahlreichen, größtentheile die böhmifche Alterthumskunde 
betreffenden Schriften, ift die „Befchreibung der bisher befannten 
böhmifch. Münzen“ (4 Thl. Prag 1771) noch jegt von großem Wer⸗ 
the. Gegenwärtig lebt in Nikolsb. der daſige inful. Prob Gregor 
Norbert Körber Ritt. v. Korborn geb. zu Jaiſpitz 17. Nov. 
1749, feit 1816 Probfl), einft Mitglied bed Prämonftratenfer-Btif- 
tes Bruck, Berfaffer mehrer im Drud herausgegebenen kleinern Ab⸗ 
handlungen über theologiſche Gegenſtaͤnde. 

Seite 239 Zeile 17 von unten. Im J. 1237 beſaß das Stift 
Ob rowitz folgende DOrtfchaften: Klobauk, Preſtawelk, Diwat, 
Bonnic, Kohautowic, Podole, Zabrdowie, Dchos, Kirtina (Kiri⸗ 
tein), Kohi, Ureffenice, Biſſou, Siretic, Mejzileſie, Cankowic, 
Borkowany, Caſtowice, Hoſtehradie, Bohumelic, U Kamene, U 
Gezera, Kowalowic, Drahoñic und Lewic (Cod. dipl. Morav. II. 
830.) Darnach mögen einige der Zeil. 15, 16 und 17 auf Derfelben 
Seite unrichtig benannten Dörfer, namentlich : Preflamwicz: Preflar 
folic, Ygezara: U Gezera, Ezafteobicz : Caſtkowic und Utifemic : Ute⸗ 
fenic verbeffert werden. — Im J. 1247 fchenfte Witiga v. Neu⸗ 
hans demfelben Stifte 2 Lahne und 1 Obfigarten in Reuſch (dio. 
Brun. Ill. Id. Decemb.) 

Seite 243 Zeile 9 von unten. Im 3.1210 fommt ein Ro⸗ 
ſueth v. Sidenic und 1235 ein Bohuſlaw v. Zidenic urkundlich vor 


188 


(Cod. dipl. Morav. Il. 537,298.) Einf war n Sdimig i 
Freihof, welchen um 1625 ber Stellvertreter des mähr. Dberſt⸗Land⸗ 
ſchreibers, Georg Pfefferforn v. Dttobach befaß (B. E. XXXII. 9.) 

Seite 248 Zeile 13 von oben, Kiritein gehörte unter bem 
Kamen nRirtinas fchon um 1237 dem Obrowiger Stifte, 

Seite 249 Zeile 15 von nnten. Die Abtei Obrowitz befoß 
das D. Dh 08 ſchon im J. 1237 (S. oben zur Geit. 239.) 

Seite 250 Zeile 7 von oben, Der Befiger von Dflaman, 
Johann Rep. Freih. v. Scharff, flarb am 7. Juli 1841, und 
zufolge feines Teſtaments vom 2. Sept. 1840 (publ. 10. Iuli 1841) 
wurde die Herrichaft feinen 3 nachgelaffenen Töchtern, H enriette, 
verm. Freii. v. Heutſſchl, Franziſta und Sohanaa Nepon. 
am 8. Okt. 1841 eingeantwortet. 

Seite 251 Zeile 18 von unten, Statt „Sie ſtarb im Junienc 
bie nbeerbten fie,“ fol es heißen: Sie, yeb. v. Frankenberg, ernannte 
letztwillig am 21. Dt. 1694 ihre Söhne Felix Erneſt und De 
ter Erneſt zu Erben, worauf ber erfiere u. f. w. 

Seite 256 Zeile 16 von unten. Um 1630 wurde in bem 
Dflawaner Schloſſe auf Koften ber in Dflawan beflandenen Ge⸗ 
ſellſchaft für Auslöfung von Chriften aus der Gefangenfchaft bei 
Ungläubigen ein Werk gebrudt. Der Drucker überfiebelte fpäter na dı 
Nikolsburg (Notiz. bed Hrn. Archiv. Ant. Boczek.) 

Seite 257 Zeile 9 von oben. Um 1228 erhielt bie Nonnen 
abtei in Dflawan von Wolfram v. Schenfenberg ben ganzen 
Zehent v. Mitzmans (Hfchft. Joſlowitz Znaim. Kr.), unb um 1230 
vom Stifte Trebitich pfandweife in 75 ME. das D. Rewuſſin (Cod. 
dipl. Morav. II. 218.) 

Seite 268 Zeile 14 von unten. In Gurbau war fchon 
im 13ten Jahrh. eine Kommendedestohanniter-Drbens, 
die hoͤchſt wahrfcheinlih dem Ordenshauſe zu Krumman unter 
Rand. Am 1. Dez. 1334 fchenkte jedoch der Wyffehrader Probf 
Bertold und fein Bruder Cenek v. Lipa, ferner Johann v. Klin 
genberg und Heinrich v. Lipa das D. Gurdau dem Nonnenfifte 
Maria » Saal in Alt- Brünn (Nah Urt, im Brünn. Wochenbl. 
1824, Seite 270.) 

Seite 272% Zeile 14 von oben, Das Pfarrpatronat in Saitz, 
mit 1 Infaßen, fowie der Wein» und Getreidezgehent in Saitz, ger 
hörten feit alter Zeit dem Stifte Saar, und erft 1638 wurde 
dieß beim Verkauf der Hfchft. Saar durch Mar. Fuͤrſt. v. Diet 
richſtein au ben Cifterzienfer Orden, von demſelben Fürften vor⸗ 
behalten, und am 24. Sept. d. 3. au Simon Kratzer u, Schöne 
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berg, zugleich mit der Hfchft. Neuſtadtel, verkauft (Steinbach 
I, ©. 266.) 

Seite 280 Zeile 16: von oben. Das Patronat ber Kirche 
in Kobily gehörte fpäteftens feit 1269 dem Stifte Saar 
(Steinbach II. 28), das.hier um 1616 auch 1 Hof befaß und 
obenein den Wein: und Getreidezehent von dieſem Dorfe bezog, 
Um 1600 beftand bafeldft auch 1 Freihof, „Hanaczky« genannt. 

Seite 282 Zeile 19 von unten. Am 26. Sun. 1840 
brannten in Rakwitz 13 HH. ab, 

Seite 285 Zeile 5 von oben. Der bert erwähnte Em e⸗ 


ram nannte ſich 1238 nach Medlow, und gleichzeitig fommt 


nnd eine Medlow genannte Burg urkundlich vor (God. dipl. 
Mor. Il. 363.) 

Seite 299 Zeile 14 von oben. Um 1238 beftanden bei 
ber Burg Zuberftein Silber und Erzgruben, wovon Emeram 
v. Meblow den Zehent dem Danbrawnifer Nonnenſtift gefchentt 
hatte (Cod. dipl. Mor. II. 353,) 

Seite 307 Zeile 17 von oben, Statt „Spefromwicz« fol es 
dort „Petrowig« heißen. Daffelbe Ronnenftift erhielt im 3. 1220 
vom Megf. Heinrih-Wiladiflam das Pfarrpatronat in der Stadt 
Byſtritz ſammt deffen"Zugehör, und im I. 1238 wurbe ihm der 
vom Adalbert v. Daubrawnik gefchenkte, an ber Gränge gegen 
Brüäfau gelegene Bezirk „Semislam« vom Mkgf. Premyfl beftät- 


tigt, nachdem es ſchon 1233 von der Königinwitwe Konftanzia, 


einige Weingärten erhalten hatte (Cod. dipl. Morav. Il. 116, 
259, 341). Im 3. 1360 ſchenkte die hiefige Aebtiſſin, Klara 
v. Pernſtein, diefem Kloͤſter ihre Erbfchaft im D. Petrowig 
(8. 2. I. Lib. Joann. de Bozcowic 23.) 


Seite 331 Zeile 12 von unten. Sn Poforig verbrannten. 


am 44 Mai 1841 23 Gebäube. 

Seite 840 Zeile 24 von oben. Am 28. Tun. 1840 ver⸗ 
jehrte eine Feuersbrunſt in Bilowitz 36 HH. 

Ebenda, Zeile 3 u. 15 von unten. Die DD. Jeſera und 
Brezina gehörten um 1237 der Obrowiger Abtei (Cod. dipl. 
Morav. Il. 330.) 

Seite 342 Zeile 11 von oben. Zu dem bort befprochenen, 
anf Koften der mähr. Herren Stände neuerrichteten Dentmale 
wurden 21,594 Pfd. Eifen verbrandyt. Die Höhe der Pyramide 
beträgt, fammt der aus Quaderſteinen aufgeführten Plattform, 21 
Zug. Der vergolbete fliegende Adler, welcher das Denkmal kroͤnt, iſt, 
nach einem Modelle des Prof. Tied in Berlin hohl gearbeitet, 

6. Band. 49 
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ohne Theilung der fhwierigften Gefteberpartheien und ber gefieberten 
Extremitäten, aus mehren 100 Kernftücden geformt und in einem Gu: 
Be ausgeführt. Entfprchende Auffchriften und ein zierlicyes ®eländer 
fhmüden das herrliche Werk, deffen ſaͤmmtliche Gußarbeiten in der 
fürftl. v. Salm’fchen Kabrif zu Blanſto verfertigt wurden. 

Seite 358 Zeile 15 von oben. Der gegenwärtige hochwürbigfie 
Abt und Prälat von Raigern, Herr Viktor Schloſſar (ermwählt 
am 9. Sul. 1832) hat nicht nur durch mannigfache und wefentlice 
Derbefferungen der Lande und Forſtwirthſchaft, fondern auch, Anderes 
gar nicht zu gedenken, durch zweckmäßige Berfchönerung des Stiftd« 
gebäudes und der Stiftöfirche (in leßterer namentlich durch gefchmad: 
volle Ernenerungvon 6 Seitenaltären, wovon 2 auch mit neuen il: 
bern verfehen wurden, durch Erbauung 1 Dratoriums in der Nähe 
bes Hochaltare, durch Herftelung der geſammten innern Einrichtung 
in ber Safriftei u. a.) ſich bis jegt große Verdienfte um dieſes Stift 
erworben. Auch die intereffanten Sammlungen von Münzen, Stein 
arten, Konchilien und Pflanzen hat das Stift demfelben Hrn. Abte 
zu verdanfen. 

Seite 361 Zeile 10 von oben. Den Freihof in Klein 
Urhau, welder einft einem Kufy v. Mukodel gehört hatte 
(weßhalb er auch irrig der „Diafodaifche« hieß) und an das Etift 
Naigern gedieh, verkaufte der Probft Benno Brancaufty am 
20. Sul. 1695 dem Filipp Gerfimaun v. Gerſtenfeld nm 
2500 fl. ch. Am 1. März 1756 erfland ihn ber Schüttboriger 
Dfarrer, Martin Leopold Müller von dem mähr. Oberſt⸗ Land⸗ 
fchreiber, Heinrich Kap. v. Waldftätten, für feine Schwefter Anna 
Maria, verm. Vetter, um 2400 fl., die ihn am 24. Zul. 1163 
um denfelben Preis an Konrad Hegmala abließ, welcher ihn am 
3. Jun. 1782 feiner Gattin Maria Anna und dem Sohne 
Maximilian legirte. Letzterer verkaufte ihn (mit Branntwein⸗ 8. 
Nottafchehaus, dann 12 Zinshäuschen) am 28. Mär; 1804 al 
Martin Edl. v. Senfel um 24,300 fl., fowie diefer fhon am 
8, Jun. 1808 an Franz av. Promper um 36,000 |l., nm 
Iegterer am 22. Dez. 1815 dem Sofeph Hollad um 39,300 fl 
W. W., von weldyem er bereits am 17. Nov, 1816 an den 
Brünner Bürger Jakob Schön im Werthe von 58,500 fl. gedieh 
Dieſer veraͤußerte ihn am 1. Jaͤnn. 1820 dem Milotitzer Mil: 
ler, Franz Blumenzweig um 43,500 fl. W. W., von melden 
ihn am 30, Jun. 1822 der mähr. Landesadvokat Franz El 
v. Monfe um 32,000 fl. W. W. erfland, und ſchon am 21.8. 
d. I. dem Wirthſchaftsrathe Franz Schneider in 36,000 fl. W. V. 
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überließ, fowie der leßtgenannte am 12. Nov. 1831 dem Ignaz 
Schneider um 20,000 fl. E. M: Diefer veräußerte den Beſitz 
am 30. Sept. 1835 an den penfion. Dberamtmann Wenzel Tutta 
um 20,000 fl. &. M., von welchem der penfion. 8. k. Kieutenant, Karl 
Grohmann Ritt. v. Grohnau am 1. Zul. 1840 fowohl den Kreihof, 
ale auch das Branntweinhd. um die Summe von 21,800 fl. C. M. 
übernahm und noch bermal befigt. (Neu. Ldtfl, Freihöfe.) 

Seite 361 Zeile 19 von unten. An den jebigen Beſitzer 
der Hſchft. Raitz überging, nach Ableben feines Großvaterg, 
ded Fürſt. und Altgrafen Karl Joſeph v. Salm am 12. Jun, 
1838, die Fürſtenwürde. 

Seite 373 Zeile 14 von oben. Um 1260 kaufte Bifch. Bruno 
13 Lahne im D. Wilhelmfhlag (Wilimomic) bei der Burg 
Blancel von einem Edlen, Mukar genannt (Bruno’d Teftament 
vom 3. 1267.) 

Seite 381 Zeile 12 u. 13 von oben, ſoll es heißen, ſtatt 
„den er bei Pavia gefangen nahm«: ber am 25. Febr. 1525 in 
der Schlaht bei Pavia gefangen wurde. 

Seite 391 Zeile 5 von unten. Die Burg Blanſko (einft 
Blaucek und Blanede), wo Biſch. Bruno im Dftob. 1267 eine 
Urkunde für die Abtei Baar audfertigte, war um 1340 bedeutend 
verfallen, woranf fie der Sohn. des bifchöfl. Lehenmanns Bono, 
Niklas, und ein 2ter Niklas, Sohn bed Peter Bono , wieder 
aufbauten, weßmegen ihnen Biſch. Johann, zum Erfag für ihre 
dießfälligen Auslagen , die Bogtei in der Stadt Zwittau im 
300 ME. verpfändete cdt. in Pustmir die b. Cunigund. V.) 

Seite 401 Zeile 4 von oben. Oberhalb Drno witz ift ein 
Hügel , von dem man eine entzüdende Ausficht über die flurens 
reihe Hanna bis zum Berge Hoftein und auch über Dimüs hat. 

Seite 428 Zeile 12 von unten. Das Gut Rohrbad 
verkaufte Fürſt Mar. v. Dietrichflein am 24, Sept. 1638 an 
Simon Krager v. Schönäberg. 

Seite 442 Zeile 12 von unten. In © elomwi tz verbrannten 
am 19. Jun. 1840 47 HH. 

Seite 446 Zeile 7 von unten. In Medlau war einft 
1Freihof, welchen mit Einfchluß der f. g. Hirfh’fchen Gründe 
von 77 Joch 926 DORT. an Gärten, Aeckern u. Wiefen, dann 
25 Jod 1426 DRI. Waldung, der FR. Johann Karl v. Dietrich. 
fein am 20. Zul. 1791 von der k. k. Staatögüter-Adminiftration 
um 15,000 fl. erftand. Auch gehört zu dieſem Gute 1 Mühle, wels 
che dieſelbe Adminiſtration am 7, Nov. 1791 einzeln veräußerte, und 

| (49) 
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die ebenfalls der genannte Fürft von ber Muͤller'ſchen Vormundſchaft 
am 3500 fl. erfaufte (Edtafel, Freihöfe.) 

Seite 451 Zeile 18 von unten. In Groß-⸗Niemtſchit 
war um 1605 eine Buchdruderei der mähr. Brüder, aus welde 
unter And. 2 gegen den Pabſt gerichtete und in fehr heftiger Sprache 
abgefaßte Werke hervorgingen (Notiz. des Hrn. Archiv. Ant. Boczek.) 

Seite 468 Zeile 19 von oben. Das D. Kohautowiß ges 
hörteum 1237 dem Stifte Obrowitz (God. dipl. Morav. 11.330). 

Seite 480 Zeile 21 von unten. Im D. Kob eritz beftättigte 
1236 Mtgf. Premyfl dem Sohanniter Orden einigen Grundbefiß, 
wie ihn diefer Orden von Altersher durch frühere Randesfürften ge: 
fchentt befaß, und der einft zum Stifte Hradiſch gehörte (Cod. dipl. 
Morav ll. 317.) 

Seite 486 Zeile 18 von oben fommt nach „verfaufter noch zu 
fegen : nachdem er (Artleb) fhon 1417 dem Brünner Kapitel 3 Mt. 
jährl. Zinfes vom D. Ruda oder Eifenberg und von ';, Dim. vers 
fauft hatte (dto. Brun. die Goncep. M.B. V.) 

Seit 495 Zeile 18 von unten. Bei Rafedlomwiß, und zwar 
an der Poſtſtraſſe unter freiem Himmel, fand am 29. Dez. 1805 
jene berühmte Zwielprache zwifchen dem Kaifer von Deſterreich, 
Franz I. und Napoleon nad) der Schlacht bei Aufterlig ſtatt, worauf 
nachher der Kriedensichluß zu Presburg erfolgte. 

Seite 497 Zeile 10 vonoben. Im 9.1237 wird ein Robert 
und 1238 Sobehrd und Stanimjr v. Trubſko genannt. (Cod. 
dipl. Mor. II. 329, 334, 

Seite 499 Zeile 17 von unten. Im J. 1408 verfauft Johann 
9. Artwifowic dem Bruͤnner Kapitel 1 Sch, Gr. Zinfes von 1 Lahn 
in Popuwek zu einer Gedbächtnißfeier des t Domherrn Andreas 

Medrizer. (Urk.) 

Seite 500 Zeile 8 von oben. Zum 3. 1237 wird ein Magi- 
‚ sier Stephan v. DO Ropomic urkundlid genannt. (Cod. dipl. 

Mor. Il, p. 329.) 

Seite 520 und 521,und zwar zu den Artifefn Diſt rau und 
Rikonin. In beiden Dörfern hatte um 1398 Heinrich v. Herol⸗ 
tic einige Habe, worauf feine ungenannte Witwe 1420 ihre Tochter 
Anna u. deren Gatten in Gemeinfchaft nahm, (B. &, IV. 12. VII. 3.) 

Seite 530 Zeile 7 von oben. Ein Theil vom D. Tiefhan 
brannte am 2, Nov. 1840 ab. Ä 

Seite 533 Zeile 18 von unten. Karl v. Opatowic verlaufte 
im 3. 1418 dem Brünner Kapitel 3 ME. jähr. Zinfes von 1 Lahn in 
Diedic (dto. invägil. 5. Laurent.) 
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Seite 537 Zeile 18 von unten. Der bort erwähnte Lewik über- 
ließ 1355 der Nonnenabtei in Puſtomer auch den Zehent von bem 
Weinberge „Fuchsleuthen« in Klein⸗Niemtſchitz, und ale dieſer fpäter: 
bin angefochten wurde, ſprachen ihn 153 1die gewählten Schiedsrich⸗ 
ter dem Stifte rechtlich zu. (B. 8. I. Lib. Joann. de Bozcowic 7, 
und Urf.dto. w fobot. d. fw. JZaronyma XX. 7.) 

Seite 542 Zeile 17 von oben. Das D.Tutfhapplam vom 
Bisthume wieder ab, und erſt 1460 hat ed ber Dim. Bifchof Prothas 
v. Wilhelm v. Milicjm gegen das D. Biſkupſtwo (bei Namieft) einges 
tauſcht. (Jutab. erfi 1464 D. 8,X1.9.) 

‚Seite 560 Zelle 18 von unten. In Pazdierna (beiden Ans 
theild) verbrannten am 9. Mai 1841 34 Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
gebäude. 

Seite 563 3. 10 von oben. Das D. Zaroſchitz wurde bem 
Welehrader Stifte im 3.1220 vom R. Premyfl Drafar gefchentt, 
und der Comes Konrad v. Hardef verzichtete auf feine daſigen Ans 
fprüche ebenfalls zu Gunften diefer Abtei. (Cod. dipl. Mor. II. 
112, 118.) 

Seite 567 Zeil 19 von oben. In Zeltfch (Selcy dole) bes 
faß die Olmützer Kirche fhon um 1131 1 Lahn. (Ihid. 1.206.) 


Illter Band. 
Znaimer Kreis. 


Seite 54 Zeile 21 von unten. Zubden Znaimer durggras 
fen und Kaflellanen kommen noch folgende anzumerfen:: 1055 
Thas (Prefectus), 1088 Soben (Castellanus),1202 und1214 
Imram (Castel.),1222% Welen Branidlam, Ulrich Bochdanec, Pros⸗ 
mir und Hartlieb (Castellani), Emeram (Burgrav., noch 1223), 
1227 Wrö (Castel.), 1227 Wrö (Burgrav.) und Bohus (Co- 
stel ), 1228 Hartlieb CC ostel.), 1233 und 1234 Ben und Hart« 
lieb (Burgrav.), 1236 Hrut (Burgrav.) und Sartlieb (Castel ) 
1238 bis 1240 Bode (Gastel.), 1388 Benedikt v. Lipnic (Burgs 
graf) 1342 Radoflam v. Heroltig. (Kaftelan. Cod. dipl. Morar. 
I. und Il. an vielen Orten, daun 2 Urf.) 

Seite 63 Zeile 2 von unten (Note) Am 22. Mai 1710 verlieh 
Kaif. Joſeph I. dem Hofrathe undk. k. bähm. Hofrefendar Dar. Franz 
v. Deblin auf Alt-Hart, dann deffen BB. Anton Franz und Franz Li⸗ 
bor vererblih die innere Burg zu Zuaim mit Zugehör, naͤm⸗ 
lich mit dem an die äußere Burg anftoßenden Graben, bem abſchuͤßi⸗ 
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gen Berg bis an die Taja, 7 Unterthanen, bad Recht auf einem Thei⸗ 
le des Burgholzes, ſammt dem Zinfe von den DD. Kobau, Troßte 
wig und Wegmiflig. Die innere, im Gebän fehr herabgekommene 
Burg, folte von den Lehensträgern nad und nach hergeſtellt, amd 
gute Wohnungen darin erbaut, wie auch die äußern Ringmauern re 
parirt und im guten Stande erhalten werben. Alle von bem Ente 
abgelommenen Apertinenzien konnten von ben Lehendträgern wieder 
eingefauft werben. (Urk.) 

Geite 78 Zeile 15 von unten. Die Hfchft. Alt-Hart ıc. erfand 
am 29. Dezember 1841 von ber Sfin. Therefia v. Trautmannedorf 
ber k. 8. Kämm. und Major, Alfons Marquisv. Palavicini. 

Ebenda Zeile 4 von unten. Um 1360 war Alt⸗Hart im alleini: 
gen Befige Sezema's v. Uſte, der es bald darauf an die BB. 
Heinrich und Wenzelv. Radhoſtowic verpfändete, fpäterhin aber eis 
nem Juden verfegte, Ald des letztern Umſtandes wegen die benann: 
ten Brüder beim Landrechte fich beflagten, entfchied dieſes, daß Seze⸗ 
mana das Gut zunädft von dem Juden ablöfen und den obigen Brü: 
bern übergeben ſolle. (Urt. in Palady’s „Archiv Gefty« I. Th. 
©. 138.) | 

Seite 92 Zeile 8 von unten. Den Ort Bochtig befaß um 
1372 Heinrich v. Schellenberg. (Urf.) 

Seite 118 Zeil 10 von unten. Sn Urbau ließen um 1376 
die Schweltern Margareth und Elsbeth v. Urb. 1 Hof den BB. Wen 
zel und Ratibor v. Mpyfliboric, und 1387 Sigmund v. Myfliboric ? 
dafige Lahne der Hedwig v, Wlaſſjim, fo wie Heinrich v. Jaiſpitz und 
Artleb v. Myſliboric intabuliren. (B.2. IT. 30. III 53.) 

Seite 124 Zeile 17 von unten. Der Wein- und Getreide 
zehent in Kallendor f gehörte in alter Zeit der Abtei Saar; und 
1638 behielt ſich ihn der Fürft Mar. v. Dietrichftein, bei Gelegenheit 
bes Verkaufs der Hfchft. Saar vor. 

Seite 126 Zeile 8 von unten. Am 17. Mai 1841 verbrannten 
in Ur bau 25 Häufer. | 

Seite 127 Zeile 19 von unten. Leopold Graf v. Kolowrat ver⸗ 
kaufte am 1. Jul. 1841 die Hſchft. Budkau dem Franz IM. 
Gf. Kolowrat und defien Gemahlin Julie, geb. Gfin. v. Wib 
denftein. ' | 

Seite 146 Zeile 9 von oben, Das Gut Bud wi tz gehörte um 
1231 als Witthum der Königin Konftantia (Cod. dipl. Mo- 
rav. Il. 231.) 

Seite 149 Zeile 11 von unten. In Krutfchig verkaufte 1407 
Andreas v. Borecfowic 1 Hofan Tobias von Trend und deſſen Gat- 
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tin Margareth, um 1493 aber Puta v. Eichtenburg 1 Freihof mit 1 
Mühle an Johann v. Mſſtenic (B. &, V. 7. XII. 29.) 

Seite 150 Zeile 12 von unten. In Wefcze trat bie Witwe 
nach Frenzlin v. Bedc., Ulſſta, für den Kal ihres Todes, die daſige 
Morgengabe ſammt Schufdbriefen 1437 dem Sohne Johann v. 
Bedc. ab. (Urf. von d. 5.) 

 Geite163 Zeile 3 von oben. Balthafar Willersdorfer verfaufte 
das Gut Stepfau, ſammt Krafonig und Bitowanfy (mit Befte, 
Mhof., Schafſtall und Patronat der Skt. Wenzelskirche) am13. Nov. 
1635 dem SimonKrager v. Schönsberg um 26,000 fl. 
und 100 Dufat., leßterer aber nur Stepfau und Bittowanfy, fammt 
der Dedung Zahradfa und 1 Unterthban in Radlowig, am 10. Febr. 
1638 an Stephan Kuſy v. Mufodel um 11,000 fl. rhn. 
(Neu. Ldtaf.) 

Seite 170 Zeile 12 von unten. Eine von diefen dort erwährn« 
ten 2 Mühlen ift eine f. g. Freimühle aber im Befige der Obrigkeit. 

Seite 184 Zeile 3 von unten. Die Pfarr-Adminiftratur in 
Dukowan wurde, weil die Obrigkeit die angeblich nur prefär ver- 
abfolgten Emofumente für ihre Erhaltung weiterhin nicht verabreis 
chen wollte, als felbfiftändige Kuratie bie zur Darbringuug ſolcher 
Rechtöbehelfe, welche den Fortbezug jener Emolumente fihern koͤnn⸗ 
ten, am 14. Apr. 1836 aufgehoben und der Ort nad; Dber-Dubnian 
eingepfarrt. 

Seite 191 Zeile 10 von unten. Zu den Kaftellanen von$rain 
find noch beizufügen: zum 3. 1210 und 1211 nebft Nezamiſl, nod 
Peter, 1229 Berther (de Vranov), und 1226 bie 1232 Bohuflam 

(Cod. dipl. Mor. II. 58 — 240.) 
Ebenda Zeile 7 von unten. Um 1318 verpfändete K. Johann 
bie Burg rain an Raimund v. Fichtenburg (Palacky Geſchichte 
von Böhmen Il. Bd. 2te Abthlg. S.131.) 
Seite 203 Zeile 10 von oben. Der Dre Schaffa erhielt am 
27. Dez. 1837, außer den früher fchon bewilligten Wochenmaͤrkten 
anzebem Freitag, für denfelben Tag auch 1 Biehmarft. 

Seite 209 Zeile 19 von oben. An Bonitz verfaufte um 1348 
die Tochter eined Kralik, Elöbeth, dem Benediftv. Weitmühle1Ader, 
und ber Znaimer Bürger Alblinder Witwe nad) Bernard v. Lufow, 
Beatrix, gleichzeitig 1 Hof mit 3 '/, Kahn. (8.8. I. Lib. Erhard, 
de Cunstadt 3. 4.) 

Seite 212 Zeile 7 und flg. Tul nitz, ein Tonic, gehörte in 
ber Borzeit bem EiftergienferftifteRaria-Saal in Altbrünn bie zum17. 
Jun. 1714, wo es, fammt den DD. Syrowig und Hajan (Brünn. Kr.) 
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die Aebtiſſin Maria Auna Rofa, Behufs bes Aukaufes ber Hfchft. 
Dflawan, dem k. k. Kriegsfaffa-Berwalter, Johann Bapt. Kafchnig v. 
Weinberg um 10,000 fl. rhn. verkaufte. Diefer überließ Tuln. allein 
(mit Mhof 1 Brau= u. Branntweinhe.) am 25. Zuni1723 dem Autor 
Pachta Freih. v. Reihofen um 32,400 fl. rhu. der ed am 3. Mai 
1728 feiner Gattin Maria Auna, geb. Freiin v. Bartenfeld um 
26,000 fl., und dieſe ſchon am 1. Nov. 1729 der Grundfrau v. Fris 
[hau Maria Elifaberh Hin. v. Schleßwig-Holftein um 20,000 fl. 
rhn. verkaufte. 

Seite 232 Zeile 20 von oben. Der im D. Blann beftehende 
obrgktl. Meierhofwar einft ein Kreihof, aber ſchon 1721 dem Do: 
minium inforporirt. 

Seite 246 Zeile 14 von oben. Einen Theil der dort beſproche⸗ 
nen BilderSammlung, nebſt einer bedeutenden Anzahl jüngſt erkauf⸗ 
ter, insgeſammt hoͤchſt ausgezeichneter Gemälde neueſter teutſcher 
Künſtler, hat 1840 der hochſinnige dermalige gräfl. Herr Beſitzer von 
Hrottowitz, mit ſeltener Liberalität und nicht geringem Koſtenauf⸗ 
wande, in feinem Haufe zu Brünn zum geiſtigen Genuße bes Publi⸗ 
kums aufftellen laffen. 

Seite 250 Zeile 16 von unten. In Iritz beftanden noch um 
1790 2 Freihöfe. 

Seite 261 Zeile 1 von oben. Die Gfin. Maria Therefia v. 
Trautmannsborf Erc. verfaufte die Hſchft. Jam nittz am 29. Dez. 
1841 dem. k. Kämmerer und? Major Alfons Marquis v.P as 
lavicimi. 

‚Seite 268 Zeile 12 von oben. In ber Stadt Jammni tz beſteht 
feit 1840 eine Aerarial-Brieffammlung mit fleiner Poft, auch 
für Gelbbeträge. 

Seite 272 Zeile 4 von unten. Das Patronat zur Pfarre im 
Jamnitz wurde 1549 vertragemäßig von dem Sedletzer Abte 
Antonin, an Heinrich Mezericky v. Lomnic für 300 Schck. Gr. abge: 
treten. (dto. na hrad. Prazft. we wygil. wii. Swatych u. B. ?. 
XXII. 82.) 

Seite 285 Zeile 13 von oben. Ein D. Wicenic fchentte 
1480 die Gattin Konrad’: Bawor, Elifaberh, dem Nonnen-Stifte zu 
Neu⸗Reiſch (S. die Geſchichte besfelben.) 

Seite 293 Zeile 15 von oben. Der Kreihof in Wigenig ge: 
hörte einem Johann Eichelt, der ihn Einem v. Todtenfeld abließ. Im 
ber Folge gedieh bie eine Hälfte davon mittel Kaufs vom 18. Ron. 
1748 an bie Obrigkeit, und die andere an bie Familie Petru, aus 
ber namentlich Andreas, dann Johann und 'deflen Sohn Emanuel 
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Petru als Befiger vorfommen. Der letztgenannte überließ die Habe 
feiner Tochter Katharina zur Ausftattung, als fie fih 1795 mit Ja⸗ 
kob Smetana verehelichte. (N Ldifl. Freihöfe.) 

Seite 295 Zeile 12 von unten. Wenn der Ort Erbberg in 
der Borzeit „Erpurg« hieß, fo gehörte er im 13. Jahrh. dem Johanni« 
ter:Drden, benn 1237 bejtättigte K. Wenzel der Kommende diefes 
Drdens zu Mailberg in Defterreich die fämmtlihen Befigungen in 
Mähren, wie fie zu dem Haufe (Kommende )) in Erpurg, feit dem 
Migf. Wladislaw gehörten, mit Einfchluß diefer Ortſchaft. (Cod. 
dipl. Morav. II 309) 

Seite 305 Zeile 6 von unten. In Klein» ZT ajar verbranss» 
ten am 30. Jänn. 184 1 wenigftend 8 Gebäude. 

Seite 306 Zeile 19 von unten. Emanul Freib.v. Bartens 
fein flarb im Februar 1838, nachdem er legtwillig am 6. Jul. 
1836 feinen Sohn Joſeph zum Haupterben ernanut hatte, der 
gegenwärtig das Gut Teutſch⸗Knoͤnitz beſitzt. 

Seite 310 Zeile 1 von oben. Die Burg Kruman wurde an 
Heinridy v. Lipa vom K. Johann am 3. Sept. 1319 gegen dad Gut 
Zittau abgetreten (Palady, Geſchichte von Böhmen II. Bd. 2te Ab⸗ 
theilung ©. 137.) 

Seite 323 Zeile 1 von oben. Die Burg Tempelfkein übers 
ging nach Aufhebung des Tempelherren-Ordend 1312 an den reis 
chen Bürger zu Ruttenberg Bertold Pirkner (Palady I. c.), deſ⸗ 
fen Söhne, die BB, Wenzel und Ulrich, das Gut 1349 u. f. w. 

Seite 330 Zeile 21 von unten. Sn Kruman (Kroman) bes 
ftebt feit 1841 eine £. k. Brieffammlung 

Seite 335 Zeile 15 von oben. In Eibenſchitz it ebenfalls 
feit 31841 eine eigene Aerarial-Brieffammlung. 

Seite 339 Zeile 19 von oben. Im Jahre 1546 ſcheukte Bo⸗ 
hunfa v. Pernſtein⸗Sadek dem ſ. g. Brüderhaufe zu Eibenfhig 1 Gar⸗ 
ten, und Bertold v. Lipa verlieh ihm nachher ein Privilegium auf 
freie Wafferleitung. (2 Urk. im Trebitſch. Rathhauſe.) 

Seite 350 Zeile 8 von oben. Im 3. 1352 verfchrieb Mathias 
v. Breznik auf das D. Petrowitz ſammt bem dafigen Pfarrpatro- 
nate feiner Gattin Anna 400 ME, welche das Dorf ihren Söhnen 
1355 intabnliren ließ, von denen einer Blud v. Kralic hieß. Nach: 
ber gebich das Gut an Bohuflav v. Pernftein, ber ed 1385 dem Be: 
nedikt v. Kruman landtäflich verfchrieb (B. 8. I. Lib Joan. de 
Crawar Prov. Znoim., Lib. Joann. de Bozcowie 6.7. 
und III. 3.) 

Seite 355 Zeile 11 von unten. DIkomwiß gehörte im Anfang 
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des 13. Jahrh. dem Landesfürften, und K. Wenzel fchenfte es 1236 
ber Abtei Welehrad im Werthe von 500 Mk., zum Schadenerfaß je- 
ner Berlufte, welche diefe Abtei während ded gegen den SMfgf. Pre 
myfl geführten Krieges von den fönigl. Truppen erlitt. (Cod. dipl. 
Mor. 11. 310.) Wahrſcheinlich gedieh es nachher durch Kauf wieder 
an dad Stift Brud. 

Seite 360 Zeile 10 von oben. Im 3.1236 fommt ein Wöebor 
v. Lefonic urfundlich vor. (Ibid. b. 295.) 

Seite 364 Zeile 17 vonunten Das D.Horfa wurde 1360 
von Twoch v. Pirnig dem Johann v. Kefonic und deffen Brüdern, 
fammt dem D. Klein-Pirnitz, in 121 ME. intabufirt (8. ©. 1. Lib. 
Joann. de Bozcowic 27.) 

Seite 360 Zeile 18 von unten. Nach „Fam“ fommt anzufegen: 
und nad einer gerichtlichen Abſchätzung vom 5.1678, am 9. Nov. 
1680 bem mähr. Landesadvofaten Johann Mar von Lurenthal, ale 
Eeflionär der Erben nach ben + David Schilling eingeantwortet 
wurde. Im 5. 1689 war dad D Leſunka ſchon bei Öber. 
keſſonitz. 

Seite 375 Zeile 11 von oben, ſoll es heißen ſtatt „Mathebur(?)« 
Matthäus v. Miſ. 

Seite 378 Zeile 15 von unten. Das D. Lipnifk gehörte um 
1320dem Adamv. Blucan, nach deſſeu Tode e81348durch ſchiedsrich⸗ 
terlichen Ausſpruch, fammt '/, Wiefe und ber Hälfte des Pfarrpatro⸗ 
nats, feinem Schwiegerfohne Henflin v. Sacfom, der bafige Hof aber, 
fammt der andern Hälfte am Patronat und Wiefe, dem Ulrich v. Ras 
cic und deffen Batersbruder Tochter, Eva, erblich zugefprochen wurbe. 
(dto. In Ratiboric in vigil. beat. Filip. et Jacob. aplor. 
1348.) 

‚ Seite 383 Zeile 13 von oben. Im J. 1225 fommen Myflibor 
und Hartleb van Mijroflam urkundlich vor. (Cod. dipl. Mor. II. 
170.) 

Seite 398 Zeile 8 von unten. Der Befiger von Namieſcht, 
Heinrich Graf v. Haug witz, Ercellenz, ftarb am 19. Mai 
1842, uud fein einziger Sohn Karl übernahm feitdem dieſes Fibeis 
Kommiß. 

Seite 408 Zeile 12 von oben. Zum 3. 1237 fommt Johann 
v. Bre,unik anzumerken. (Ibid. p. 329.) 

Seite 415 Zeile 12 von oben. Das D. Krow ſy gehörte 
um 1530 der Stadt Groß. Meferitfch, und wurde von ihr 1539 
bem Sohann v. Pernftein abgetreten. (Urk. im Vreferitfher Stadt» 
archiv.) 
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Geite 418 Zeile 5 von unten. Beito Pucow erſcheint 1255 
urkundlich. (Urk. f. Saar von bief. I.) 

Seite 422 Zeile 3 von unten. Der Berg „Wlcatinfty Eopec« 

(Y, ©t. db. vom D. Witſchatin) it auf 309, 93 trigonometriſch 
ana. 

Seite 442 Zeile 16 von oben Das Eifterzienfer Ronnenftift 
Maria⸗Saal in Alt-Brünn befaß in Bitefch 1 Hof, welchen es 
am 28. Sept. 1688 dem Gf Anton $ranz v. Collalto um 2000 fl. 
ron. verfaufte 

- Seite 443 Zeile 22 von unten. Um 1237 wariınMohbelno 
eine Iandeöfürftliche Burg. (God. dipl. Mor. II. p. 332 ) 

Seite 445 Zeile 12 von oben. Im D. Jeſtraby find 2 Frei- 
höfe, die urfprünglich nur Einen bildeten, welchen 1569 Jofeph BSe⸗ 
ſtrabſth dem dafigen Freifaßen Mathäus Hlada um 1025 fl. mhr. 
verfaufte. (dio. w. pond. pred naroz. P. Maryge.) Die Göhne des 
Lesteren, Blafius und Johann, theilten ihn um 1597 unter fih. Eis» 
nen diefer 2 Theile hielt um 1710 Blaſius Maref, wurbe.von feiner 
Witwe Anna, diefe aber von den Töchtern-Eva und Maria Anna be: 
erbt. Die Leptgenannte, welche, wie es fcheint, auch den ſchweſterli⸗ 
hen Antheil erwarb, verheirathete ihre Habe dem Gatten Martin 
Zafcha, welcher den Hof legtwillig dem Sohne Jakob am 14. Mai 
1791 in 600 fl. nacdhließ, und diefer wurde 1826 von dem Sohne 
Joſeph Jaſcha beerbt, der jedoch den Befigam 3. De3.1835 dem Karl‘ 
Chyba um 1600 fl. C. M. verfaufte, — Der andere Hoftheil gedieh 
um 170% an Johann Holik, welchen 1733 die Söhne Wenzel und 
Beit beerbten. Auch hier fcheint Wenzel den brüderlichen Theil er⸗ 
worben zu haben und murde von bem Bohne Joſeph beerbt, der den 
Beſitz 1783 dem Sohne Wenzel, fowie diefer um 2. Dft. 1818 dem 
Sohne Franz Holif abtrae (N. Lotafl. Freihöfe. Kür die Richtigkeit 
aller Diefer Daten iſt nicht gut zu fiehen, und auch nicht dafür: ob 
nur 2, ober gar 4 Freihöfe in dieſem Dorfe beftehen, indem die dieß⸗ 
fälligen Eingaben an die Landtafel verworren und mangelhaft find.) 

©eite 447 Zeile 7 son oben. Im J. 1410 bekannte der Raub⸗ 
ritter, Sigmund v. Kuhberg (Krawihora) auf feine Mitſchuldigen, 
Ueberrefte der Sokol'ſchen Bande, mit denen er bie Ratibor raubte. 
(Iglau. Stadtbud vom 3.1433), und im I. 1429 fol der Beflger 
von Kramwihora, Benebilt v. Zaftfizl, mit Albert v. Sternberg 
wieder die unter Anführung des Gallus Draftil v. Kojetjn die Ge⸗ 
gend von Wildau verheerenden Hufjiten ausgezogen fein und fie ser. 
fieeut haben (Peſſina, Mars. Morav. p. 538.) 

Seite 457 Zeile 19 von unten. Der Ort Niklowitz wurde 
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1558 auf Fürbitte bes Selauer Abtes, Martin, vom K. Ferdinand J. 
zum Markte erhoben, erhielt bie Erlaubnip zur Aufnahıne von Haud⸗ 
werkern aller Art, 2 Sahrmärfte je von B Tagen auf Filippi und 
Jakobi und an Skt. Mathaͤnsfeſte, nebſt 1 Wochenmarfte für jeben 
Donnerftag, nebit 1 eigenen Inſiegel. (dto. na hrad. Prazſt. w Ried. 
po fiw Fucygi, beftättigt 1599 von Kaif. Rudolf II.) 

Seite 460 Zeile 15 von unten. Zum 93. 1235 wird ein Eoid 
v. Sianetin genannt (Cod. dipl. Morarv. II. p. 295.) 

Seite 4683 Zeile 19 von oben. Am %5. Mai 1840 verbrauns 
ten in Pießling 30 Ehriften- und 37 Yudenbäufer. 

Geite 464 Zeile 12 von unten. Auf dem Domin. Pießling 
befand einft der Freihbof Bramic, der jedoch ſchon laͤngſt vor 1799 
verödet, die Gründe aber dem Gute inforporirt waren. 

Seite 470 Zeile 13 von oben. :Im 5. 1229 beflättigten 8. 
Dtafar und die Fönigl. Witwe Konftanzia auf Bitten des Probſtes 
Wipert alle Befigungen und Freiheiten der Probftei Pöltenberg 
(in casiro Gradise), wie fie Diefelben von ihrem Stifter und Bru⸗ 
der des Könige, dem Mkgf. Wladiſlaw gehabt, und ſchenkten ihr das 
Weinbergrecht im D. Kaidling, nebft 1 Freigut in Hödnig (Godo- 
nich.) Im 3.1240 fchenfte K. Wenzel die Kirche auf dem Pölten« 
berge, fanımt Zugehör, dem von feiner Schwefter Agnes geitifteten 
Skt. Franzisci Hofpitale zu Prag (Cod. dipl. Mor. II. 243, 384.) 

Seite 491 Zeile 9 von unten. Im J. 1214 komme Wrd v. 
Sadek urkundlid vor (Ibid. p. 77.) 

Seite 509 Zeile 18 von oben. Dafelbft fommt Alles von „am 
24. DM.“ bie „überginge zu flreichen, und flatt deſſen anzuſetzen: 
(welcher ed) zwar 1804 dem Erbpächter von AltsHart, Johann Peter 
Flick, um 400,000 fl. in ®. 3. verfaufte, ald aber feine Söhne nicht 
darein gewilliget, den Befig dem aälteſten berfelben Ferdinand 
(£. . Lämm,, Generalmajor und Kommandanten in Krafau) am 1. 
Sept. 1804 gänzlidy abgetreten hatte. Diefer ernannte legtwillig am 
13. Dez. 1808 (kundgem. am 19. Dez. d. 3.) feinen Bruber Joſeph, 
mit Unterfielung deſſen Alteften Sohnes Karl, zu Erben für das 
Fideikommiß, und derfelbe Gf. Joſeph wurde aud am 3. De. 
i833 ald Befiger ansgezeichnet. — Darnadı muß auch bas Seite 
508 Zeile 6 u. 7 von oben Geſagte verbefjert werden. 

Seite 513 Zeile 19 von oben. Um 1200 ſchenkte Comes Adal- 
bert v. Kunic in Dber-Raunip Einiges dem Johanniter-Orden, 
was 1206 Papft Iunocenz III. beftättigte (Cod. dipl. Morarv. 
p.36.) Derfelbe Adalbert nannte fi noch 1235 nach biefem Orte 
(Ibid. p. 273.) 
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Seite 522 Zeile 3 von oben. Sn Chlupitz verbrannten am 
2. Mai 1841 9 Wohn, und Wirthfchaftgebäude. Ebenda befteht 
unter Cond. Ar. 40 ein Freihof. 

Seite 533 Zeife 10 von oben. Der Freiherr Wilhelm v. 
Forgarfch farb im März 1841. 

Seite 534 Zeile 8 von.oben, fommt nadı „Körper“ zu feßen: 
legtwillig am 11. Sept. 1740 zur Hälfte feinen 4 Söhnen Joſeph, 
Ernft, Franz und Joachim, zur andern Hälfte aber dem älteften 
Sohne Joſeph, ald fünftigem Bormund feiner Brüder. Ernft trat 
in den Jeſuiten⸗Orden, und Franz ftarb ſchon 1741, nachdem er den 
Bruder Zohan zum Erben ernannt hatte, welcher u. f. w. 

Geite 537 Zeile 16 von unten. Die dort erwähnte Mühle ift 
eine f. g. Freimühle. 

Seite 538 Zeile 4 von oben. Seit 1836 ift nach Ober : Dubs 
nian auch das fremdhfchftl. D. Dufomwan eingepfarrt. 

Seite 548 Zeile 5 von oben. Der dort erwähnte Hrut nannte 
ſich ſchon 1232 nad Vöttau (Cod. dipl. Morav. II. P. 196.) 

Seite 549 Zeile 3 von oben. . Im J. 1383 nannte fi) auch 
der damalige Pfarrer in „Ruspadı« (Gruspach«?) Heinrich v. 
Lichtenburg, Kerr auf Böttan (Mon. Universit. Prag. Tom. 
II. p. 38.) 

Seite 566 Zeile 10 von unten. Um 1610 gehörte das D. 
Medlig der Euphrofina Konad v. Wydrj, die es, fammt dem 
Weinberge »flara hora,« Iegtwillig 1615 den BB. Stephan und 
Wilhelm Kufy v. Mukodel zudachte. (B.%. XXXI. 8. Vgl. die Ber 
fiter von Kraßonis im Igl. Kreife zum J. 1615.) 


IVter Band. 
Hradiſcher Kreis, 


Seite 59 Zeile 3 von oben. Das D. Jarofhan wurde 
von dem Sohne des Hg. Bretiflam und DOfmüber Domherrn, Seis 
fried, welcher ed von dem Vater erhalten, 1220 der Abtei Welehrad 
verfauft (Cod. dipl. Morav. Il. p. 114.) 

Seite 69 Zeile 16 von unten. Auch entband die Königin Wit« 
we Konflanzia die Stadt Gaja nebft den umliegenden Dörfern 
1233 von afen Iandesfürftl. Zahlungen und Leiflungen, und gab 
der erfiern freied Bericht, wovon die Strafgelder dem Stifte Hra⸗ 
diſch zukommen follten (Ibid. p. 257.) 

Seite 83 Zeile 12 von unten, Im 3.1214 wollte Mfgf. 
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Heinrich Wladiflaw das Städtchen Bifenz vergrößern, mit einer 
ftarten Mauer befeftigen und zu einer landesfürftl. Stadt erheben. 
Er entband die Bürger für 30 Jahre von allen Zahlungen und dem 
Zehent, was fie der Königin Witwe Konftangia zu leiften hatten; 
errichtete daſelbſt ein Gericht nach dem Rechte der Stadt Lunden⸗ 
burg und alter Gewohnheit (mit Ausnahme von großen Berbrechen), 
gab der. Gemeinde den Wald Daubrawa zur beliebigen Ausrobung, 
4 freie Mühle und 2 Aeder für den jedbesmaligen Pfarrer, Ferner 
erhielt die Gemeinde von der Königin Konftanzia, welche Bifenz zum 
Leibgeding von ihrem Gemahl erhalten, weil der Drt durdh feind⸗ 
lichen Einfall und eine Feuersbrunſt viel gelitten, Befreiung für bie 
in der Nähe liegenden Weinberge, fo dag nur an das Sfr. Peters 
Nonnenkloſter zu Olmütz und an das Stift Hradifch Die von derfel- 
ben Königin gefchenften Zehenten zu entridsten waren. Ueberdieß 
wurde der Drt vom K. Piemyfl Dakar im 3. 1223 mit Denfelben 
Zreiheiten befchentt, wie fie Lundenburg damals befaß (Ihid. p. 75, 
148, 149.) 

Seite 10% Zeile 15 von unten. Im 5. 1840 wurde in 
Ungar. Hradifch ein eigenes kak. Poſtamt errichtet. 

Seite 114 Zeile 20 von unten. Im 9. 1838 erhielt das 
Städihen Banom 4 Jahrmärfte, nämlich an Dienft. n. Mitfaften, 
Dienſt. n. Peter und Paul, Dienft. n. Krenzerhoͤhung und Dienfl. n. 
Lucia, nebft 4 Biehmärkten an bem Tage vor jedem Sahrmarfte. 

Seite 120 Zeile 3 von oben. Im I. 1223 kommt Zweiland 
ald Kämmerer von Brum o w urfunblich vor (Cod. dipl. Morav. 
Il. p. 156.) 

N Seite 143 Zeile 8 von unten. Den Herrfchaftsantheil Bru- 
mov 11]. erfiand am 30. Nov. 1835 aus der Freih. v. Friedenthal⸗ 
fhen Kridamaffa Wolfgang Ritt. v..Manner eigentlich für 
feine Gemahlin Barbara, geb. v. Schidh, von der er ihn je 
doch am 1. Nov. 1840 wieder erkaufte. 

Seite 149 Zeile 16 von unten, kommt nach „Kirche« nod 
zuzuſetzen: und Biſch. Bruno verlieh es 1264 an Konrad v. Hut: 
far (2) "gegen einen jähr!. Getreidezind (dto. IIL Cal. Maji.) 

Seite 183 Zeile 4 von unten. Ein Gut Diwis verfanfte 
1449 Sohann v. Lilcz auf Petruwka, ſammt Befteftätte, Hof, 
Dfarrpatronat, Wäldern, Weingärten, Teich, und dem Berge, 
welcher über dem Morkowiger Zeiche lag, an Karl v. Lilcz um 
110 Dulaten, und diefer trat daffelbe 1459 an Heinrich v. Lipa 
vererblich ab. (2 Urkt. dto. na hrad. Brumow w fob. pi. ſw. Vowal⸗ 
dem. Nach Mittheilung bed Hrn. Archiv, Ant. Boczek.) 


153 


Seite 185 Zeile 12 von unten: Sofeph Sf. Desfours-Wals 
berode ftarb am 20. Nov. 1838, und fein Sohn Franz erbte das 
Fideikommiß dieſes Hauſes. 

Seite 191 Zeile 4 von unten. Im J. 1419 ühernahmen die 
bis dahin minderjährig gewefenen Georg und Lacely. Stern 
berg⸗Lukow die Veſte Hollefchau mit Zugehör und die '/, Burg 
Lufow, aber Albert v. Sternberg = Lufomw beftritt ihnen den Befig, . 
worauf beide Theile die fchiedsrichterliche Entfcheidung am 8. Mai 
1425 dem Peter v. Krawar⸗Straznic übertrugen (2 Urkk. ım „Archiv 
cefty«s von Palacky, I. Thl. ©. 147, 153.) 

Seite 200 Zeile 21 von oben. Die DD. Wyfflowic und 
Zahnaſſowic, nebit 1 Bauernhofe, fchenfte wirklich K. Georg, 
als ein ihm nad) Anna v. Wyſſkowic heimgefallenes Lehen, im 5. 
1470 dem Albrecht Koftfa dv. Poftupic, der fie ſchon nach 2 33. dem 
Gatten feiner Schweiter Anna, Etibor Chorinfty 9. Ledſte abtrat 
(2 Urtf. im Cod. Pernstein. Fol. 82 und 199.) 

Seite 203 Zeile 13 von unten. In der Stadt Hol leſchan 
befteht ſeit 1841 eine k. k. Briefs und Geldpoft.. 

Seite 208 Zeile 12 von unten, fteht das Wort „ununterbros 
chen« irrig, inden der Hollefhauer Pfarre zwifchen 1817 und 
1820 Wenzel Prochaska ale Pfarrer und Erzpriefter vorftand, 

Seite 212 Zeile v von oben. Um 118% fchenfte Peter Comes 
v. Rufinow die Kapelle in Hofchtis, fammt dem Zehent von dies 
ſem Dorfe,, der Sohanniter Kommende in Eywanowitz, was der 
Dimüg. Bischof im J. 1200 beftättigte (Cod. dipl. Mor. II. p.1.) 

Seite 217 Zeile 20 von unten. Das Gut Miadotig ver 
faufte am 12. März 1768 Georg Friedrich Bojakowſky Freih. 
v. Knurow an Franz Vincenz Zalkowſky Ritt. v, Zallowic um 
2250 fl. rhn. 

Geite 244 Zeile 15 von oben. In Kwaffig beſtand einft 
ein Freihof, weldien um 1591 Erasmus Kokorffy v. Kofor befaß 
und damals von dem Grundherrn, Gallus Kurowſtky v. Wrehlaby, 
1 Stück Garten um 20 fl. mhr. dazu erfaufte. Sm J. 1612 ver- 
faufte diefen Hof Katharina Obeſſlicka v. Lypultowic, wie fie ihn 
von Wenzel Kokorſky v. Kokor erflanden, an Dietrich Lhotffy v. 
Ptenij um 3250 fl. mhr., und um 1649 hielt ihn die Gattin Johanns 
"Neumann v. Lebenftein, Anna, geb. Rufeckä v. Eywan, nad) welcher 
ihn ihr Sohn Johann Neumann v. Lebenftein erbte, und wieder dem 
Sohne Ehriftoph Hermann nachließ, der noch 1710 im Befige war 
(3 Urft. in Stredowſkys Apograph. p. 307 b. 311 Höfdft.) 

Seite 269 Zeile 15 von unten. Die Hſchft. Lukow befige 


54 


feit dem 26. März 1838 der ?. ?. Kämmerer Joſeph Auguft 
Sf. v. Seilern, ald Neffe und Erbe des damals verftorbenen 
Joſeph Johann Gf. v. Seilern. 

Seite 271 Zeile 14 von unten, ſoll es heißen, ſtatt „Frei⸗ 
herr«: Graf. 

Seite 274 Zeile 3 von unten. Den jeweiligen Schloß» Kar 
pellan in Eu o w beftiftete der Grundherr JoſephJoh. Gf. v. Seilern 
fegtwillig am 7. Dez. 1832 (publ. am 4. Apr. 1838) mit 4000 fl. 

Conv. Münze. 
Seite 276 Zeile 6 von nnten. Am 29. Sept. 1841 verbrann⸗ 
ten in Freiſtadtl wenigftiend 16 Gebäude. 

Seite 278 Zeile 7 von oben. Im 3. 1841 erhielt das Gtäbt: 
hen Sluſchowitz 4 Jahr und Viehmätfte, nämlich am 14. 
April, am 25. Auguf, am 27. Dftober und am 24. November 
jeden Jahres, 

Seite 286 Zeile 11 bis 8 von unten, fol ed heißen: Sram 
Horecky Freih. v. Horka verfaufte bald nachher das Gut Pohore 
fiß an Attilius Freih. v. Offredi, nad; defien Abfterben es vom 
Landrechte am 22. April 1673 Attilius nachgelaffenen Witwe, 3o: 
fepha Barbara Peterswaldffy v. Peterswald, um 13,000 fl. rhn. 
abgelaffen wurbe, die den Beſitz (D. und Hof Pohorel., Obftgarten, 
Branntweinhe., DD. Onbiihom und Komerow, neugebauten Hof 
„Pinkow,« Brauhs., Schäfereien) am 20. Augufl 1689 bem Fran; 
Leopold Freih. v. Forgatſch um 35,000 fl. rhn. verfaufte. Bons Letz⸗ 
tern gedieh das Gut, gleichfalls durch Kauf, am 2. Mai 1698 au 
den Befiger von Mallenowig, Franz Sf. v. Liechtenſtein⸗Kaſtelkorn. 

Seite 289 Zeile 7 bie 5 von unten, Darüber vgl. man biefe 
Zufäge zum 11. Bd. 1fte Abthl. Seite 12 Zeile 20. 

Seite 297 Zeile 5 von unten. Um 1528 bezog bie Kuftobie 
bei der Dimäg. Domtirdhe vom D. Niemtſchitz einen jährl. Zins 
von 2 ME. (Urk. dto.in dieB.M.V.) 

Seite 302 Zeile 16 von unten. Am 25. Apr. 1841 verbram⸗ 
ten in Miftrin wenigftene 72 Gebäude, und ſchon am 9. Sept. 
d. %. ging abermals ein Theil des Dorfes in Flammen anf. 

Seite 304 Zeile 19 von oben. Der bort (in Wlkoſch) er 
wähnte obrgktl. Meierhof war noch um 1799 ein Freihof. 

Seite 305 Zeile 14 von oben. In den II. 1220 u. 1222 
kommt ein edler Semislam v. Morkowic urkundlich vor (Cod. 
dipl. Morav. 11.) 

Seite 311 Zeile 20 von unten. Im Markte Morko wi tz ſtif⸗ 
tete am 13. März 1800 die Obrigfeit ein Spital, und am 1. Sept. 
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1834 wibmete bemfelben, zum beffern Unterhalt von 6  Sndiinuen, 
der Grundherr noch 2000 fl. C. M. 

Seite 319 Zeile 14 von oben. Am 15. Sept. 1840 trat die 
Gfin. Franzisfa v. Stodau ihrem Gemahle, Beorg Gfen. v. Stodau, 
die Hälfteder Hfchft. Rapag ed mit allen Bortheilen und Laften ab. 

Seite 334 Zeile 9 von oben. In Spittinau verbrannten, 
in Folge eines Blitzſchlages, am 3. Juli 1840 7 Häufer. 

Seite 342 Zeile 8 von oben. Der Drt Kuno witz gehörte 
um 1231 als Witthum der Königin Konftanzia (Cod. dipl. Mor. 
II. p. 231.) 

Seite 356 Zeile 6 von oben. Der dort bemerkte Freihof be⸗ 
ſtand ale ſolcher unter dem Namen „der Lhotſtyſche⸗ noch um 1799. 

Seite 360 Zeife 15 und flg. dom unten. Die Hichft. Parfch- 
lamwiß trat der Kürft Ernft v. Arenberg feiner Tochter Er- 
neflineami. Marz1836 unbedingt ab, und fie foll, dem Bernehmen 
nad, den Befig dem Orden der BarmherzigenSchweſtern gm 
Errichtung und Beftiftung zweier Krankenhaͤuſer in Mähren, nämlich, 
im Df. Patſchlawitz und in der Stadt Kremfier geſchenkt haben. 

Seite 388 Zeile 8 von unten. In der Stadt Strajnik be 
fteht feit 1840 eine Aerarial » Brieffammlung mit einen Fahrpoſten 
und Verfendung von Geldbeträgen. 

Seite 396 Zeile 14 von oben. Das D. Bobalom hieß ur 
fprünglich »Zwolenow« und entfland um 1515, indem die brüberli- 
chen Brundherren von Strajnig, Johann und Bartholomäus v. Zero⸗ 
tin, im 3. 1514 den Anfiedleen erlaubten, auf dem Raſen von Pe- 
trow das neue Dorf anzulegen, das fie für 7 IJ. von allen Leiftungen 
befreieten (nachher follte jedes Haus 8 Groſch. jährl. zahlen), freien 
Weinſchank mit eigenen Weinen geftatteten, und die Anfapen vom 
Aumrt frei erflärten (dto. w fobot. po pamatc. fw. Pan. Marnge), 
was 1624 Johann Dietrich der jüng. v. Zerotin beftätigte (dto. 
na Strajnicy.) 

Seite 400 Zeile 18 von oben. Die Burg Strilek befaß 
um 1260 ber Brumower Burggraf Smilv. Kunſtadt (God. 
dipl, Morav. III. p. 298, 313.) 

Seite 402 Zeile 12 von oben. Das D. Czetech owie ſchenki⸗ 
1261 Smil v. Kunſtadt der von ihm geſtifteten Abtei zu Wiſowitz. 

Seite 413 Zeile 10 von oben. Im J. 1423 verpfändete K. 
Sigmund bie Burgen Swietlan und Wefely, zum Schaden 
erfag und für erwiefene Dienfte, an Alex v. Sternberg und 
beffen Oheim Zdenel v. Sternberg in 11,960 Sch. Groſch. 
Archiv. Ceſty I. Thl. S. 522.) 

Seite 421 Zeile 14 von unten, Seit 1840 befeeht in Un⸗ 

6. Band. 
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gariſch⸗Brod 1 E. k. Pofamt, in Alt⸗Hroſinkan eire 
k. k. Poſtſtazion. 

Seite 424 Zeile 16 von unten, ſoll es ſtatt: 274 €.,.304 €: 
heißen. 

Seite 425 Zeile 14 von oben. Su Alt⸗ßHroſinkan iR, wit 
gefagt, feit 1840 eine k. k. Poſtſtazion. 

Seite 432 Zeile 10 von oben. Der Befiker von Uhtik, 
Emaunel Friedrich Ritt.v. Sriedrihsthal, durch feine be: 
tanifchen und antiquarifchen Korfchungen ruhmlich bekaunt, ſtarb an 
13. März 1842 im 32ſten Lebensjahre. 

Ebenda Zeile 15 von oben. Das D. Uhritz kam 1368 mit 
telft Tauſches gegen das D. Czernowitz bei Brünn von Pota v. Hol: 
fein an den Mtgf. Johann (O. 8. I. 103.) 

Seite 462 Zeile 6 lg. von oben. Die bort erwähnten Befger 
von Wefely aus bem Haufe Wartenberg fcheinen das Ent 
nur pfaudweife befefien zu haben, denn um 1404 hielt es wieder 
Martward v. Sternberg (Urf. im „Archiv Gefty« 1.143), 
feit 1412 kommt Jaroſlaw v. Sternberg als Befiger vor 
u. f.w. Zum 3.1423 vgl.nZufäße« zur Seite 413 Zeile 10 von oben. 

Seite 465 Zeile 18 von unten, verbeflere man flatt: 6191 
Joh „691 Joch.“ 

Seite 471 Zeile 15 von oben und flg. Die Eifterzienfer Abtei 
„Smilbeim« in Wifowig wurde durd den Brumomer Kaſtellan 
Swil bereits im 3.1261 geftiftet und mit Drdensmännern aus 
Welehrad befegt. In der durch Dobner zuerſt (höchſt unvoARändig) 
herausgegebenen und von uns benützten Stiftungsurkunde ſind die 
Namen der Ortſchaften, Berge, Wäffer ꝛc. ſehr irrig angegeben, was 
und ebenfalls zu Irrungen verleitete. Seither erſchien diefelbe Ur: 
funde fehr gut abgedrudt im God. dipl. Morav. Tom. II. p- 
313. 9q. vom Urchiv. Hrn. Ant. Boczek, und man erfucht nad ihr uns 
fern Auffag berichten zu wollen, wofür es hierfelbft an Raunmangelt. 

Seite 484 Zeile 17 von oben. Im I. 1838 erhielt das 
Städtchen Wifomwig den 5ten Jahrmarkt anf den Dienfag des 
Kirchweihfeſtes (auch für Viehverkauf), und 1841 wurde daſelbſt 
12.8. Brieffammlung errichtet. 

Seite 487 Zeile 12 von unten, fol es heißen, ftatt: 36% €. 
„562 E.« 

Seite 497 Zeile 8 von unten. Im 3.1838 wurde dem Städt: 
hen Wferin bewilligt, flatt den 3 bisherigen großen Wochen 
märkten, 3 Viehjahrmaͤrkte (am grün. Donnerft., am Mont. n. Skt. 
Wenzel, und am Skt. Thomas Apofteltage) abzuhalten. Auch wurde 
ebenda 1841 eine kak. Brieffammlung errichtet. 
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Seite 503 Zeile 14 von oben. Das D. Jablunka wurbe 
1614 durch Albrecht v. Waldftein und feine Gattin Lukrezia v. Lan⸗ 
def, in Betreff der Aecker und Wieſen, des Weinſchankes, der Jagd 
und dem Unterhalt von obrgktl. Hunden, wie auch vom Schloßwa⸗ 
hen in Wfetin gegen eine jährl. Geldabgabe befreit, und erhielt 
auch freied Brenn⸗ und Bauholz aus hſchftl. Wäldern (dto. na 
zam. Wfetin. 1. Januar.) 

Seite 505 Zeile 13 von unten. Franz Ritt. v. Weiffenburg 
trat das But Zborowitz am 6. Sept. 1839 feiner Schweſter 
Eupbrofina, verm. an Ritt.v. Terfch, ab. 

Seite 510 Zeile 7 von unten, muß ed heißen flatt: Summe - 
926 — „Summe 8%5 —“ 

Seite 515 Zeile 8 von oben. Im 3. 1494 trat Wenzel v. Lu: 
danie das D. Rattai mit Hof und Pfarre an Hynel v. Ludanic ab. 
(D. 8. XV. 3.) 

Geite 519 Zeile 8 von unten. Georg Tetauer auf Zlin entbin- 
bet 1523 die Gemeinde Augezbec von der Anfallöverpflichtung 
and von allen Frohnen gegen jährl. Ablieferung von 12 Eimer Wein 
und ben Getreibezehent (dio. na Zlyne w auter. po fm. Waclam.), 
was 1569 Kunz Kafpar Tetauer beitättigte und auch bie Waifen 
ans ber Hörigfeit gegen jährl. 20 Eimer Wein entließ (dto. na Zlyn. 
w fw. po ſw. Sftiaftnym.), und 1570 auch ſaͤmmtliche Feldarbeiten, 
mit Ausnahme der Bearbeitung von °/, obrgktl. Weingärten, diejen - 
Unterthanen nachließ (dio. na Zlyn. w fiteb. pr. fm. Martin.) 

Seite 520 Zeile 9 von unten, Am 21. April 1840 verbranute 
beinahe das ganze D. Rattai fammt der Kirche, mit Ausnahme 
bed Pfarchofes. Unter den Soden ift eine uralte, welche, bis auf 
eine unbedeutende Befchädigung, vom Feuer unverfehrt blieb, wäh: 
rend die übrigen fchmolzen oder zertrüämmert wurben. 

Seite 527 Zeile 3 von unten, Die Allodgüter Zieranomwig 
und Prilepp befigt feir 1838 der minderjährige Kleinneffe des 
Joſeph Johann Sf. v. Seilern, Karl Maximilian Gf. v. Sei- 
lern, die Lehen Martinitz und Kurowitz aber der Neffe Des 
genannten verftorbenen Örundherrn, Joſeph Auguſt Gf. v. Sei⸗ 
lern, k. k. Kamm. und Fuͤrſt erzbifchöfl. Olmuͤtz. Lehenrath. 

Seite 531 Zeile 10 von oben, ſoll es ſtatt »Chriſtina:« Chris. 
ſtian heißen. _ 

Ebenda Zeile 13 von unten. Der Knrowitzer Kalk zeich⸗ 
net ſich durch eine befondere Gattung von Berfieinerungen aus, na= 
mentlidy durch den Abtychus imbriatus, deſſen Schalen noch 
nirgends in ſolcher Menge in einem Heinen Raume gefunden wurden, 
wie hier, wo fie ein eigenes Eonglomerat bilden, on lagerartig 
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die Schichten des dichten Jurakalks durchſetzt (Augsb. Allgem. Zt. 
1842 Rr. 7 Beilage) 

Seite 534 Zeile 8 von unten. Den Freihof ſin Martins 
kaufte am 14. Auguft 1731 Johqnn Friedrich Sf. v. Seilen wm 
Joſeph Mar. Ritt. v. Schlögern um 4600 fl rhe. 


Vier Band. 
Dimüger reis, 


Seite 59 Zeile 10 von unten. Seit Öftober 1841 RD) 
müß durch einen bei Preran ausgelaufenen Seitenflüägel mit dt 
priv. Nord « Eifenbahn verbunden. ⸗ 

Ebenda Zeile 4 von unten. Bei der Olmützer Vorſtadt Res: 
gaffe wurde im Berlauf des Sommers 1841 eine nralte Grab: 
flätte endet, die nad ben darin vorgefundenen Gegenſtaͤnden 
(Meffer und Gtreitkolben von Hornftein, meffingene Spange xc) 
zu fchließen, in vorflanifhe oder gar Horgermanifche Zeit hinauf 
reicht. Eine nähere Befchreibung bderfelben, ſowie anderer entweder 
ſchon entdeckten (3. 3. bei Majetein und Doloplas), oder noch aufm 
bedenden (namentlich bei derfelben Reugafle), har man von dem 
mähr. ſtaͤndiſchen Archivar, Hrn. Ant. Boczek, zu erwarten. 

Seite 85 Zeile 17 von oben. Die Unferer Lieben 
Fraukirche wurde zu Ende des I. 1839 und Anfangs 1840 
gänzlicy abgetragen, (S. die Zeitfchrift »„Moravia« 1840 Ar. 41, 
wo fie and) ausführlich befprodyen ift.) 

Ebenda Zeile 7 von unten, fol es heißen anſtatt „befindliche 
Kapelle«: befindfich gewefene Kapelle. 

Seite 86 Zeile 1% von oben. Die längft entweihte Skt. Bla⸗ 
finsfirche wurde 1839 wirflidy gänzlidy abgetragen, und MAN 
fand darin Beine bemerfenswerthe Alterthümer. 

Seite 97 Zeile 10 von oben. Das großartige Klerifa® 
Seminariums-Gebäude ift bereitd vollendet, und wurde aM 
Schluße des 3.1841 auch feierlihft eingeweiht (S. Mehres hier⸗ 
über inder „Moravia« 1841Nr .7.) 

Seite 105 Zeile 3 von oben. Den Namen „Holomuc« fol Ol⸗ 
müß von einem eblen Siaven, Holomut genannt (dem Gründer deſ⸗ 
ſelben ?) führen (Moravia 1841 Nr. 24,25.) 

Seite 108 Zeile 6 von oben. Um 1185 führte Hgg. Wiadimir 
in Dimäs das altflanifche Recht ein, um 1200 aber Megf. Bi 
diflaw das teutfche, oder Magdeburger (Cod. dipl. Morar. Il 
p. 213.) 
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Dafelbfi Zeile 14 von oben. Der Befleger ber Mongolen fol 
3bislamw, nicht Jaroslaw v. Sternberg geweſen fein (Mitgethl. 
vom Archiv. Hrn. Ant. Boczef.) 

Ebenda Zeile 6 von unten. Zu den bort bemerften Olmützer 
Kaftelanen kommen noch folgende : 1026 Zweft, 1222 Dnes, 1223 
Semislam, 1233 Spitata, SIawata, Milota; 1233 u. 1235 Wok, 
Burggraf, 1236 6.1240 Gerard, Burggraf (Cod.dipl.Mor.!. II.) 

Seite 124 Zeile 10 von unten. 3m 3.1841 gab der Prof. 
ber böhmifch. Sprache und Literatur an der ftändifchen Akademie zw 
Dimütz, W. Sember a, einen lefenswerthen Aufſatz »über den Eins 
fall der Mongolen nad) Mähren« in böhm. Spracde im Drud herane. -. 

Seite 130 Zeile 19 von unten. Im 3.1281 nennt fh ein 
Safta nach Krönau (Boczek „Mähren“ ıc. ©. 78), und 1308 fauft 
der Weltpriefter Peter 1 dafigen Hof mit 1 '/, Lahnen, dann 1 Wiefe 
beim D. Chomotno vom Dimütz. Domherrn Martin um 26 ME. (dto. 
Olomuc. VI. Cal. Nov.) 

Seite 137 Zeile 5 von oben. In Dubtſchan find 2 Kreis 
faßen, oder f. g. Puhoncy. 

Seite 140 Zeile 14 von unten. In Nebetein verbrannten 
am 10. Anguft 1841 wenigftend 6 Gebäude, 

Seite 145 Zeile 6 von unten. Mähr. Neuftabt erhielt 
im 5. 1840 einen 6ten Jahrmarkt für den 2ten Dienftag im Monate 
März, und 8 Tage zuvor 1 Roß⸗ und Viehmarkt. 

Seite 157 Zeile 18 von unten. Sm 3.1527 verfaufte die 
dort erwähnte Ludmilla ihren Antheil von Schönwald, fowie 
ihre Habe in Mirotein, Tribenz und Pinfaute an den Landeshaupts - 
mann Johann v. Pernftein um 3600 fl. mhr. (Cod. Pernstein, 
Fol. 254. sq.) 

Seite 195 Zeile 2 von oben. Sm 5. 1413 verpfändete 8. 
Menzel dem Erhard v. Runftadt für jene 3000 Schd, Gr., welche 
biefem Mkgf. Jodok fchuldig verblieb, die Burg Rowy Hrabd, 
andy „Fürchtenberg« genannt, und die Stadt Schönberg, ſammt 
Städtchen, Dörfern und jeder Zugehör, was demſelben Erhard auch 
Mkgf. Jodok [hen früher verjegt hatte, und folte K. Wenzel dieß 
ſelbſt nicht ausloͤſen, fo folten feine Nachfolger, die Könige in Boͤh⸗ 
men, bem Pfanbinhaber dafür 3500 Schck. Gr. auszahlen. Im J. 
1421 bezeuget 8. Sigismund, daß Niklas v. Lobkowic (der ſchon 
vor 1412 Nowy Hrad pfandweiſe befeflen zu haben fcheint) die böhm. 
Burg Primda, dann Moft und. Rowy Hrad, fammt der Stadt 
Schönberg, wie dieß vom K. Wenzel verfegt war, von Bord v. 
Niefenburg und von Heinrich v. Lajan eingelöft habe (2 Urkk. in 
Yalacky’d „Archiv cefty« I. S. 537 fig.) - 
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Seite 220 Zeile 9 von oben. @ine Burg Buz o w (Bafıı) 
beftand ſchon im 3.1107, und ihr damaliger Kaſtellan (Tanbesfirki.) 
hieß Mutis (Cod. dipl. Mor. I. 192.) 

Seite 234 Zeile 5 von oben. Der frühere Beſitzer ber Haft. 
Czech, Franz Gf. v. Sylva - Taroucca, ftarb am 2. Dez. 1835,11 
fein zum Haupterben ernannter Sohn, Ervin Gf. v. Taroncra, 
wurde am 14. Dez. 1841 als Befiger landtaͤflich ausgezeichnet, 

Selte 247 Zeile 13 von oben. Im D. Kinitſchek gibt es 
3 Freiſaßen, oder f. g. Puhoncy. 

Seite 298 Zeile 17 von oben. In Betreff des Wortes „der: 
pfändet« vergleiche man zu den 33. 1413 und 1421 die Znfäge ut 
Seite 195 Zeile 2. 

Seite 334 Zeile 14 von oben. In Altſtadt beftehtfeit 1842 
eine ?, k. Brieffammflung. 

Seite 354 Zeile 17 von unten. Smil’d v. Sternberg Teſtament 
vom Mittwoch vor den 11,000 HI. Jungfrauen 1398 ift von Hodhkein 
Datirt, und er befiehlt darin feinem Burggrafen daſelbſt, Beran, das 
er erft dann die Burgden Bettern Zdenek und Jede v. Sternberg über: 
geben folle, bis dieſe alle vom Teftator angeordneten Auszahlungen ge: 
leiftet haben würden (S. Palacky’s „Archiv deffy« I. Seite 141.) 

Seite 369 Zeile 21 u. flg. von oben. Im I. 1455 erfaufte bit 
Bürgerfchaft von Hohenftadt von Johann Tunfel v. Bruicko 
den Hof Sadow um 74 Schck. Gr. (dto. na Zabtez. w pat. pied 
hromic.), und 1458 erhielt fie vom K. Georg 1 Jahrmarkt von ? 
Tagen auf den Montag nach Frohnleichnahm (dto. Olom. 5. Jul.) 
Um 1480 hat der Grundherr Georg Tunfel v. Brnicko, bei Errid: 
tung des Zaworitzer Teiches, mehre Grnubftüde der Buͤrgerſchaft 
und der Gemeinde Grumbach überſchwemmt, , und Leiftete daflr 
Scadenerfag, indem er a. 1 Wiefe, Dfranhlica genannt, wit der 
nahen Hutweibe, nebft 1 Rafen und einem Städ von obrgktl. Thier- 
garten der Stadtgemeinde für immer abtrat, b. ließ er den jährl. 
Zins von 5 ME, vom ftäbt. Babhaufe nach, c. erließ den Grumba- 
chern Einiges von ben jährl. Lahnenzins, d. befreite die Stadt und 
den Ort Grumbach von dem jährlich 70 Groſch betragenden Zind 
für Raſen und Wafferabfläffe für inımer, und verpflichte e. die 
Schugobrigfeit für alle Zeiten zur Errichtung und Unterhaltung 
2 Brücen, nämlich gegen Raig und unterhalb dem Galgen, Leetiafty 
genannt (dto.na Zabrez. d.fw. Sftasneho.) Im 3. 1500 (Donuerf. 
n. Franzift) gab Heinrich Tunkel dem ftädt. Spitale, anftatt def 
von feinem Bater angewiefenen Einkünfte von einigen Teichen, für 
immer 100 Schd. Gr., wodurch es vertragsmäßig mit der Bürger: , 
ſchaft beſtiftet wurde. Chriſtoph v. Bozkowic und fein Sohn Wein 
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beftättigten 1546 ber Stadt, bamit fle ſich möglichft bald von dem 
überftandenen Brandunglüde erhohlen koͤnne, alle Privilegien ber 
Borgänger (dio. na Zabtez. w czwrt. pr. fw. Petr. w okowach). Ders 
felbe Chriſtoph erlaubte 1548 allen fremden Fleiſchern lebendes und 
gefchlachtete6 Vieh, fowie auswärtigen Bädern ihr Brod 1 Mat in 
der Woche in der Stadt, gegen eine beftimmte Geldleiftung an den 
Kath, dann 3 Mal im Jahre weißes Mehl verkaufen zu dürfen (dto. 
na zamf. Zabtez. 8. Dubna). Im 3.1574 entband Johann v. Boz⸗ 
fowie die Stabt vom jährl. Ausfchanf der bisherigen 40 Eim. obrig« 
keitlichen Weines für immer gegen 450 Goldgulden (dto. na zamf. 
Zabt. wned. mafopnf.). Im 9.1610 verlieh K. Mathias der Stadt 
2 Jahrmaͤrkte (je von 7 Tagen) auf Montag nadı Ehrifti Berflärung 
und auf Montag nad) den hi. 3 Königen mit Freiungen, nebſt 3 Freie 
märften fuͤrs Vieh jeder Art (dto. we Widnj fob. po fm. Mathiaff.), 
und 1710 beftättigte Kaiſ. Joſeph I. alle diefe Begabnifle, und be⸗ 
willigte der Stadt mit rorhem Wachfe flegeln zu dürfen (dio. we 
MWidnj 15. Ezerwenc.). 

Seite 373 Zeile 10 von unten, fol ed heißen anftatt: Mar 
thifon v. Hochſt. „Mutysomw v. Hochſt.« 

Seite 382 Zeile 4 von unten. Das D. Groß⸗Trieben⸗ 
dorf, das einft ſlawiſch Trebawarow« hieß, wurde 1408 durch 
die BB. Erhard und Georg v. Kunſtadt von der Anfallsverpflichtung 
befreit (dio ten den pi. fw. Doroth.). 

Seite 413 Zeile 2 von oben. Der gegemoärtige Pfarrer ıc. 
von Olfhan, Hr. Johann Babor, it als theologifcher u. hiſto⸗ 
rifher Schriftfteler rühmlich befannt (S. Mehres über ihn in ber 
Defterr. National: Encylopäbdie I. Thl. S. 158.) 

Dafelbft Zeile 6 von oben. Im 3.1054 ſchenkte der Kaftellan 
Jaros de castello von feinem Erbgut im D. Domaffomw 2 Neder 
anf 2 Pfläge und 2 Infaßen der Skt. Peterskirche in Dimüg (Cod. 
dip!. Morav. I. p. 130.) 

Chenda Zeile 19 von oben. Das D.Drosdein brannte am 
22. Sept. 1841 beinahe ganz ab. 

Seite 441 Zeile 8 von unten. Im D. Zief how verbrannten 
am 30. April 1841 6 Wohn« und Wirthfchaftögebände. 

Seite 447 Zeile 9 von unten. Das D. Witonitz fam nadı- 
her in weltlichen Befig, und namentlich verfaufte ed 1486 Johann v. 
Zierotin « Zulnet den BB. Wilhelm und Wratiflam v Pernftein um 
1100 Dufaten (Cod. Pernstein. Pol. 83.) Wie und wann es 
wieder ans Bischum Fam, weiß man nicht. 

Seite 467 Zeile 18 von unten. In Römerftadt gingen am 
3. Des. 1840 wenigftens 6 Hänfer in Flammen auf. 
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Seite 480 Zeile 3 son unten, Auf dem Dominium Karls⸗ 
berg ift auch die Hutweibe „Hochübel«('/, St. fw. von der Stadt 
Hof) auf 347,°° trigonometrifch beftimmt. 

Seite 485 Zeile 20 vonunten. Dad D. Kunzendorf wurde 
um 1301 gegründet, indem damals der Olmütz. Domberr Theode⸗ 
rich v. Füllſtein feinem Bafallen Konrad ein Gebüfch zur Ausrobung 
und Anlegung des D. „Steinbach“ oder „Kunzendorf vererblih 
ſchenkte, mehre Begünfligungen der dafelbft zu erbauenden Kirk: 
einräumte, und biefer Kolonie das Leobfchüger Recht verlieh (dio. 
in Budisow VII. Cal. Decemb.) 

Ebenda Zeile 15 von unten. Ueber das D. Alt⸗Liebe ver—⸗ 
gleiche man zu ben 35. 1410 0.1588 die Gefcdhichte der Stadt 
Baͤrn im Werke ſelbſt. So audı 

Seite 486 Zeile 13 von unten, über das D. Nendörfel. 

Seite 495 Zeile 6 von oben, fommt nach „Fin. v. Kaunitz⸗ 
„Rittberg« zu fegen: in Kolge des Erbvergleichd vom 24. Aug.1764. 

Seite 500 Zeile 4 von unten. Der KRaufbrief über die Hſchft. 
Breſowitz wurde erfiam 3. Dez. 1840 audgefertigt. 

Seite 507 Zeile 20 von unten. In Betreff ber Beſitzer des 
Gutes Pimwin und bed bemfelben feit langer Zeit ein 
verleibten D. Skalitſchka (daher muß die Note 66 auf der⸗ 
felben Seite Zeile 1 u. 2 von unten geftrichen werben) kommt zu bes 
merken, daß beide Ortfchaften um 1622 Heinrich Zalkowſty v. Zal⸗ 
kowic beſaß, deſſen Sohn Joachim ſie 1626 an Johann Jaroſlaw 
Zeranowſty v. Sezenic um 9000 fl. mhr. verkaufte, worüber jedoch 
die BB. des Verkaͤufers, Gegrg und Bernard Zalkowſty, einen 
Mechtöftreit erhoben, der damit endigte, daß beide Dörfer im J. 
1657 dem Maurig Balerian Zeranowſty v. Sezenic intabulirt wur 
den, der fie aber in demfelben 3., fammt dem nen erbauten Hof in 
Piwin und 1 Weingarten, bann der Vefte und 1 Hofe in Skalitſchla, 
an Felix Jullius Smerowſty Ritt. v. Lytkowic um 10,000 fl. mir. 
abließ. Vom Legrern erfiand fie am 25. Sun. 1658 Maria Elsbeth 
Löw v. Nozmital, geb. Frau v. Zierofinum 13,000 fl. rhu., und ver⸗ 
äußerte ben Beſitz am 28. Zul. 1661 dem Hradifcher Abte Thomas 
Dlffanfty um 11,000 fl. rhn. (R. Edel.) 

Seite 537 Zeile 6 von oben. Der einftige Meierhof in Weba—⸗ 
tet war in ber Vorzeit ein Freihof. 

Ebenda Zeile 13 von oben. Franz Kolar verkaufte zwar aml. 
Febr. 1840 die Güter Laſchkau und Lefchan der Fran Thefla 
Honheifer geb. v. Gronau, nahm fie jedoch am 6. Dft. 1841 vor 
berfelben wieber zurüd. 

Seite 553 Zeile 14 yon oben. Im J. 126% verlaufte D. (te) 
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v. Hohenbuch, Vaſall des Dimüs. Bifchofs, fein D. »Rupotin« bem 
Hogenploger Bogte Heinrich im Namen der Olmütz. Kirche, und bat, 
daß der Domdehant und dad Kapitel den neuen Befiger ſchützen 
möchten (dto. Olomuc. in die S. Thome.) 

Seite 552 Zeile 2 von oben. Zwei der bert erwähnten Freiſaſ⸗ 
fen haben ihren Befig im 3.1840 dem Ezefiner Örundherrn verkauft. 

Seite 561 Zeile 13 von unten, foll es heißen anftatt „Seiner⸗ 
feits« bis „2 Lahn.«: Seinerſeits erfaufte um 1330 Ignaz v. Char- 
mat Einiges dafelbft von dem Schne nach Seifrieb v. Langendorf, 
Andreas, und überließ 1 '/, Mt. jährl. Zinfes ebenda dem Olmütz. 
Dompilar Budiflam, wovon biefer legtwillig 135 3 derfelben Doms 
fire 1 ME. auf eine jährl. Todtenfeier zudachte (dio. -ın die b. 
Laurent.), und Ignaz v. Char. überließ 1365 2 Lahn. u. f. w. 

Seite 590 Zeile 18 von unten. Um 1398 war Burggraf in 
Märau Niklas Mraz, Bruder des Olmütz. Bifchofs (Archiv. deffy 
1. ©. 142.) 

Ebenda Zeile?von nnt., fol edanftatt „Ludwig: Rudolt heißen. 

Seite 595 von unten. Im 3. 1372 erflärt Wenzel v. Mlades 
jow, daß er vom Mfgf Iohann (fo) das Lehen Rapdecta (Klein-Rafel, 
Ragecck?), fammt 1 Bauernhof, Schanfhaus und Mühle, wie es 
derfelbe Wenzel von der Witwe nach Johann Ozor, Margareth, 
erftanden, zu Lehen erhalten habe (dio, Ausau fer. VI..post. 
fest. OO. Sanct.) 

Seite 601 Zeile 13 von oben und flg. Der dort erwähnte „Here 
mam« war damals Stadtvogt in Müglig. Sein Sohn, Johann, 
erhielt im 3. 1305 vom Bifch. Johann 1 Stüd Landes bei der March 
(zum beffern Emporkommen der Stadt), wie ſchon früher fein Vater 
10 Schufterbänfe, 4 Brodläden und 2 Fleiſchbänke, dann das in der 
Stadt liegende bifhöfl. Haus und 1 Mühle im D. Schmole — 
Im 9.1499 erhielt die Gemeinde vom K. Mathias zu dem alten 
Sahrmarkte auf Maria Geburt, einen 2Zten von 8 Tagen auf Martini, 
und 1552 von Bifch. Johann Daubramffy die Erlaubniß, daß frems 
de Fleiſcher um 1 Pfennig wohlfeiler daſelbſt verkaufen fünnten als 
die einheimifchen. Biſch. Markus erließ der Stadt. 1554 alle zu der 
von ihr erfauften daſigen Bogtei gehörigen Zinfe an Geld und Ge⸗ 
treide, fowie den Nugen von 6 Fleifchbänfen, von Schuhs u. Baͤcker⸗ 
[äden, von der Marchmühle, ber nahen Walche und der Schleifmühle, 
Bann 1 Stück Ackers zur Ziegelergeugung. 5m 3.1566 verlieh Biſch. 
Wilhelm Prufinomfty der Stadt den Iten Jahrmarkt auf Sonntag 
Septuagefima, und verpflichtete Die Bögte und Schänfer aus Liebein, 
Duittein, Ripau, Pobutfch und Heinzendorf von Müglig and das 
Bier zu beziehen. Derfelbe Bischof verkaufte auch 1569 ber Ges 
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meinde bad von Gnutram(?) Podſtatſty v. Pruſinowie erflandene 
Gut Strjtet mit den DD. Schweine und Dwazetin, fammt Hefud 
Maldung, und zwar zunächit wegen beffern Aufbanes der Haͤnſer und 
der Kirche, die durch Brand befchädigt waren. Biſch. Staniflew 
Pawlowſty erließ der Stadt um 1590 den jährl. Zins von 60 fl. 
hr. von einer früher fontrahirten Schuld, welchen der Prager Er 
bifhof Anton von Müglig mit 1000 Silberthal. ablöfte, und er: 
laubte 1 Städ Ader (Lehen der Olmütz. Kirche) zu erfaufen, entband 
die Waifen von der Steffung auf die Burg Mürau, und verliehber 
Stadt, wegen Unterhaltung ber 43 Klftr. langen Marchbruͤcke, eine 
eigene Brüdenmauth, Der Biſch. und Kardinal Franz v. Dietrich 
ftein verlieh den Aten Jahrmarkt auf’ den Sonntag Cantate, Ro: 
und Viehmaͤrkte vorjebem. Jahrmarkte, wie auch den großen Wochen⸗ 
markt vor Mariä Himmelfahrt ; bewilligte eine Stadt⸗ und Thor: 
manth, und erneuerte die fchon .uprdem beſtandene Bruderfchaft des 
allerhl. Frohnleichnahme. — Im J. 1623 herrfchte in Müglig eine 
verheerende Peft, und am 17. Juni 1643 zündeten die Schweden 
M. an, das ganz verbrannte. Ende Juni d. 3. wurbe die Stadt von 
ben Schweden befegt und ganz ausgeplündert, worauf der Keind and) 
ben hiefigen Dechant, den Stabt-Primator und 4 Näthe nach Ren 
ftabt als Gefangene abführte, die fpäterbin losgekauft werden muß» 
ten. Im Dt. 1644 nahm ber E. f, General. Gallas M. mit Sturm 
ein und vertrieb die Schweden. Im 3. 1662 wurde die Stadt durd’? 
Feuer, 1667 u. 1676 durch große Wafferfluthen, und 1715 durd 
die Det verwäftet. Um 1727 erfaufte die Gemeinde den jept zum 
Branntweinhanfe eingerichteten f. g. Edelhof von ber Gfin. v. Lavoi⸗ 
fin um 6000 fl., wurde aber am 9. März 1739 wieder von einem 
großen Brande heimgefucht. Durch die Preußen wurde M. in den 
33.1742 u. 1758 befegt, und das erftemal auch geplündert. Im). 
1828 hat man die hierdurch führende Poſt⸗, fowie die Handeld: 
firaffen nach Neuftadt und Hohenftadt hergeftellt, und 1832 rafte 
die Brechruhr hier über 100 Individuen hinweg. (S. Mehres in Sy 
ruczek's Befchichte der Stadt Müglis; Jungbunzlau 1841, 8.) — 
Am 21. Mai 1841 verbrannten in M. 191 HH., wovon 138 in der 
innern Stadt und 58 in ben Vorfläbten; auch die Kirche, ſammt 
Thurm und Gloden, Pfarr- und Schulhaus, Rath» und Brauhaus, 
ſowie die Kaferne und Frohnvefte fielen in Aſche. Der erhobene 
Schaden betrug annähernd 300,000 fl. C. M. 

Seite 604 Zeile 13 von oben. Im J. 137 1 belehnte Megf. doh 
mit Ramiefchtu.a.den Pota v. Holftein (dio. Auſow 22. Jänner, 

Seite 622 Zeile 14 von unten. Seit 1840 über Teutſch⸗ 
ekiebanu and 3 Viehmaͤrkte jährlich aus. 
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Seite 638 Zeile 15 von oben, Sener Eremit, beffen dort ges 
bacht wird, foll nicht in Kolge des Raubaufalls, fonbern lange bare 
nach eines natürlichen Todes geftorben fein. (3. ©.) | 

Seite 641 Zeile 11 von oben. Der dort erwähnte (Stadt) 
Thurm ift der Ueberreſt der alten Pfarrkirche zu Gewitſch, welche 
auf dem Platze des gegenwärtigen Pfarrgebäudes ftand, jedoch zwi⸗ 
fhen 1791 und 1796, fammt dem alten Pfarrhofe abgetragen 
wurde. Das fchöne Skt. Nikolaibild in der jetzigen Pfarrkirche, und 
war an der Wand der Evangeliumsfeite, ſtammt aus der alten 
Pfarrkirche, bei welcher ftetd ein eigener Stabtpfarrer war (J. ©.) 

Seite 643 Zeile 16 von unten. In Gemwitfch gibt ed 64 
brauberechtigte Großbürger, die auch ein eigenes Brauhaus haben, 
Bier, Wein und Branntwein ſchaͤnken und Einfehr ausüben fönnen, 
wann fie wollen, fowie auch die innerhalb der Stadtmauer wohnen: 
den Kleinbürger Branntwein brennen und ausfchänfen fünnen. Bor 
etwa 42 Jahren haben 32 Vorftadtbürger, unter Vermittlung ihres 
bamaligen Syndifus 5. Slawik, die Befreiung von ber jährl. mit 3 
Tagen geleifteten Zugroboth von der Schußobrigfeit erfauft (3. &.) 

Seite 644 Zeile 21 von unten. Mfgf. Premyſl fchenfte 1249 
der Stadt Gewitſch, zur Linderung ihres durd die Mongolen 
erlittenen Unglücks, einen Bald bei Schebetau (Cod. dipl. Mor. 
HI. p. 114.) 

Seite 658 Zeile 9 vonunten. Um 1450 war ®y dom im Bes 
fig der Anna v. Walbdftein, weldye es, nebft andern Ortfchaften im 9. 
1483 letztwillig der Kunigund v. Kramwar, fowie den BB. Ladielaw u, 
Jaroslaw v. Bozkowic zudachte. (B.8.1X.13, XII. 30.) Im 3.1820 
verkauft Ladislaw v. Bozkowic dieſes Gut, nebſt andern Dörf. an Wil- 
heim v. Pernftein um 4300 Schd. Gr. (dio. w fob. pr. fm. Martin.) 

Seite 66% Zeile 15 von unten, Die dort gerühmte Yernficht 
gewinnt noch an Ausdehnung und Schönheit, wenn man die Anhöhe 
beim obrgktl. Schüttkaften befteigt. 

Seite 666 Zeile 10 von oben. Don der gegen S. vom D. 
Moſkowitz ſich erhebenden Anhoͤhe „Zahori« hat man eine weite und 
ungemein reizende Ausficht im Lande (3. S.), und ebenfo auch don dem 
Berge „Ehlum« oberhalb Selautef (Seite 668 Zeile 10 von oben.) . 

Seite 671 Zeile 17 von oben. Das D. Drozdowice be 
lebt noch, und zwar als dermalige Proßniger Vorſtadt, unter dem 
Namen Skt. Anna Borftadt ; die Mühle dafelbft heißt noch jetzt bie 
»Drozbowiger Mühle, und fonft befigt auch dieſe Gaſſe, wie dieß 
bei feiner andern Vorftabt der Fall ift, eine eigene, nun in Ader ver« 
wanbelte Hutweide. Den Namen „Sft. Anna« erhielt diefe Vorſtadt 
von der, ber gedachten Mühle gegenüber fichenden geräumigen und 
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bethürmten Skt. Annakapelle, bie 1 Altar, 1 Sakriftei mu ! 
Ehor mit einer Fleinen Orgel hat, und worin auch öfters Gottesbient 
abgehalten wird (3. ©.) 

Seite 671 Zeile 7 von unten. Der Magiftrat zu Proß 
nit befteht aus einem geprüften Bürgermeiſter, 2 geprüften (ver 
erfte davon ift Syndikus) und 3 ungeprüften Räthen (3. ©.) 

Seite 672 Zeile 21 von unten und flg. Der Bau der dort be 
fhriebenen großartigen Pfarrkirche, die man wegen der umfe 
henden Gebäude vom Plage gar nicht fieht, murbe wahrfcheinlich dem 
größten Theile nach von den einft in Proßnig beftandenen Chorherreu 
aufgebaut, und das hölzerne Kreuz, von dem ebenda Zeile 16 die 
Rede ift, ziert nunmehr dad Hochaltar. Am Krenzerhöhungefefte 
pflegen viele Wallfahrer aus der Umgebung ihre Andadıt daſelbſt 
zu verrichten. (Derfelbe.) 

Ebenda Zeile 2 von unten, kommt das Wort „anſehnliche⸗ zu 
flreihen. Die Stadtfchule (Zeile 1) befindet ſich weit von der Kirche, 
in bemf. g. Schergengaß! an der Stadtmauer, nur ift in einem bei 
der Kirche dem Rathhauſe gegenüber ſtehenden Bürgerhaufe eine 
Abtheilung der Schule untergebracht. 

Seite 675 Zeile 21 von oben. Sämmtliche branberechtigte 
Bürger in Proßnitz haben auf ihren Häufern radicirte Rechte 
bed Weinſchanks, des Branntweinbrennens und Ausſchankens, der 
Einfehr und Gaftgeberei, und koͤnnen folche alle zugleich, oder nur 
einzeln ausüben. (Derfelbe.) 

Beite 677 Zeile 7 von oben. Bon Proßnig fährt man nach Kos 
jetein nicht über Wrahowitz, fondern 1 Stunde füdwärte über Ber 
dihoſcht und Klenowitz. (Derfelbe.) 

Seite 685 Zeile 20 von oben. Zu ben Stadt Proßnitzer 
Landgütern gehören nicht 4, fondern 7 Mühlen, naͤmlich bie 
am Zlechower Teiche mit 1 Bretfäge, Die am Wittowiger Teiche 1. $- 
Walkmühle, die Drozdowitzer, die Obermühle, die Heine Walkmühle 
am Waflertbore, die Niedermühle und die Dietlowiger. (Derfelbe.) 

Seite 704 Zeile 4 von oben, fol es anftatt »11. April:« 1. 
März heißen. 

Seite7133.10v0n oben. Hausbraunn war unter dem Namen 
„Uſoburno« um 1086 eine Stadt (Cod. dipl. Mor. I. p. 171.) 

Seite 718 Zeile 4 von unten. Man fete ba und Zeile 1 von 
unten anftatt: „»Jaroslaw⸗ Zdislam von Sternberg. 

Seite 719 Zeile 1 bis 7 von oben. Auf Zdislaw v. Sternberg 
folgte fein Sohn Albert, fowie auf diefen Saroslam und anf 
den letztern Stephan v. Sternberg, der noch 1313 am fe 
ben war (Mitthlg. vom Archiv. Hrn. Ant. Boczek.) 
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Seite 720 Zeile 11 von oben. Die verwitwete Anna v. Stern- 
berg dachte letztwillig am Mittwoch vor Laurenzi 1398 ihren Befig 
dem Ladielam v. Krawar zu. (Urk. im Archiv ceify I. S. 142.) 

Seite 737 Zeile 17 von unten. Die beiden Seitenaftäre beim 
Haupteingang indie Sternberger Pfarrfirde wurden zur 
Folge Iegtwilliger Anordnung des hiefigen Kaufmannes Zof. Spady 
im 3.1841 mit einem Aufwande von 2600 fl. C. M. neu hergeftellt, 
and deren Blätter, wovon eines bereits fertig ift, werden von dem 
rühmlichft befafnten Profeffor an der k. k. Akademie der bildenden 
Künfte in Wien, Leopold Kupelwieſer gemalt. (Morav.1842 Nr.15.) 

Geite 748 Zeife 10 von unten. Seit 1841 befteht in der 
Stadt Bärn1f.f. Brieffammlung. 

Seite 774 Zeile 5 von unten. Im J. 1841 wurde bei Majes 
tein eine nralte (flawifche, teutfche, ober gar celtifche?) Brabftätte 
aufgededt, in der ſich Todtenurnen vorfanden, wovon eine von bes 
trächtiger Größe und zierlicher Arbeit if. (Mitthlg. des Archiv. 
Hrn. Ant. Boczek.) 

Seite 776 Zeile 6 von oben. In Wierowan verbrannten 
am 25. Sept. 1840 wenigſtens 38 Gebäude. 

Seite 798 Zeile 18 von oben. Im 3.1483 entbanden bie 
BB. Tobias und Benedikt v. Bozkowic die Stadt Tribau von der 
Anfallsverpflichtung gegen 100 fl. mhr. (dio. na Gernehore d. fm. 
Hawla.) — Weiter unten find die zu den 33.1495 u. 1538 anges 
fegten Urkunden auf die SG. 1497 u. 1532 zu verlegen. 

Geite 832 Zeile 10 von oben. Johann Albert Ritt. v. Oftheim 
flarb am 14. Sept. 1837, und feine nachgelaffenen Erben verkaufe 
ten das Gut Weiß-Delhütten dem Kreiberrn Michael v. 
Forgatſch am 29. Sept. 1840. 

Seite 873 Zeile 13 von oben. Noch um 1799 war in Kal 
ten⸗Lautſch ein Freihof. 





vi ter Band. 
Sglaner Kreis, 


Seite 73 Zeile 15 von unten. Im J. 1432 wurbe das Gut 
Byrig, fammt den Burgen Pyffelec und Zuberftein, dann 
der Stadt Byftiig vom Mfgf. Albrehtdem Fgohannv. Pernſtein 
abgenommen und bem Landeshauptmann Johann v. Lomnic 
für treu erwiefene Dienfte gefchentt (dio. zu Wyenn am Samſt. vor 
dem Palmentag, und B. 2. VIII. 26.) 

Seite 86 Zeile 12 von oben, Der bort erwähnte 3te $reiho N 
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der Haßlauer genannt, wurbe von der Pernſteine rObrigkeit am 13. 
Mär; 1776 dem Anton Ehriftoph, in der Eigenfchaft eines Freiſaßer⸗ 
Hofes, um 4000 fl. vererblich abgelaffen (Ldtfel, Freifaßen » Häfe.) 

Seite 90 Zeile 22 von oben fee man nad Vaͤhrl. S00f. 
W. MW.) : theils in Nahrungsmitteln, hinzu. 

Seite 124 Zeile 13 von unten. In dem „Neifebericht über den 
Iglauer Kreid« von Edm. Horky wirb bemerkt, daß bei dem D. Ku: 
mena, am Ufer der Oſlawa in einer romantifchen Gebirgsgegend 
“auf einem brohend Vorragenden Granitfelfen noch uns 1825 bie 
Ruinen einer unbefannten Burg zu fehen waren, deren in Urkunden 
ſchon zu 1490 als einer Dedung gedacht wird. Wahrſcheinlich hieß 
fie Kamena oder Kamenjhora und gab bem Rittergefchledite 
Kamenohorffy v. Ramenahora den Beinamen, bad im 15ten Jahrh. 
häufig vorfommt, im 3. 1566 von Kaif. Marimilian II. einen 
Wappenbrief befam, und noch um 1650 Hofdienfte beim Dfmüt. 
Bifchofe begleitete. 

Seite 134 Zeile 3 von oben. Im 3. 1416 ließ Wilhelm v. 
Profiy ein Dorf Genikow (Jenikau) bem Johann v. Leskowec 
intabuliren (8.2. VII. 36.) 

Seite 135 Zeile 19 von oben, Lieber bie Befiger bes Gutes 
Marquaretz zum SG. 1580 vergleiche man ben weiter unten 
folgenden Artilel HHermantſch.« Zwifchen 1599 u. 1605 wirb audı 
Sohann Hodegomfty v. Hodegow als Befiger von Marquaretz ges 
nannt (Analekt. des Hrn. Pfarrers zu Krafonig, Norb. Ritſchl.) 

Seite 139 Zeile 18 von unten. Sm J. 1392 ſchenkte das D. 
Hermantfch Heinrich v. Neuhand dem Spitale zu Zlabings (dto. 
Telc. die b. Doroth.), und 1580 vertaufchte es ber Teltfcher 
Örundherr Zacharias v. Neuhaus gegen die DD. Lernig und Kadol; 
an den Befiger v. Marquareg, Johann Hodegomfty v. Hodegow 
(dto. na zamt. Tel, w ezwrt. po fw. Lucigy.) 

Seite 191 Zeile 25 von oben, Außer den dort ermähnten 3 
Schulen befteht auch nodh feit 1836 im D. Jaworek 1 Ercurrendo- 
Schule, und (Zeile 3 von unten) im Amtsorte feit 1838 1Apothefe.— 

Ebenda Zeile 12 von unten. Das Armenvermögen des Domi: 
niums Ingromwig fol am Schluße bee J. 1840 nur 2942 fl. 8 k. 
betragen haben. 

Seite 192 Zeile 13 von oben. Seit 1837 beſteht im Markte 
Sngrowig 1 Brieffammlung, und ebenda war ein aud 1 
Sreihof. — Daſelbſt Zeile 12 von unten. Nach Ingrowig ift auch 
das fremdhfchftl. D. Konikau eingepfarrt. Die biefige Pfart 
firche, der Geburt Mariens (nicht dem hi. Kreuze) geweiht, enthält 
6 Altäre (Zeile10 von unten), wovon jedoch nur 3 zum Meſſeleſen ge⸗ 
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eignet find, und aufbem Thurme gibt es feit 1819 4 Gloden (Zeile 
6 von unten), von denen die große und die mittlere im 5.1819 
abermals umgegofjen wurden. 

Seite 193 Zeile 1 und flg. von oben, Die Bauloften ber dort 
erwähnten Kapelle follen über 15,000 fl. betragen haben, und 
nach ihrer 1783 erfolgten Entweihung wurbe fie um 150 fl. an einen 
Privaten verfauft. Sie fteht bie jetzt, aber ein Theil davon wird zu 
6 Wohnzimmern verwendet. — Ebenda Zeile 10 von oben. Auch 
über die Gemeinde Ingrowig 1 gewöhnlichen Wochenmarft (jeden 
Montag) aus. Diefelbe Gemeinde. führt auch ihr eigenes Grund⸗ 
buch, welches Recht ihr von der Obrigfeit beftritten und durch 27 
Jahre entzogen, im 3. 1826 aber von ber k. f. Hofſtelle zugefprochen 
wurde. 

Seite 196 Zeile 8 von oben. Im D. Jaworek befeht feit 1836 
1 katholiſche Ercurrendofchule. 

Seite 197 Zeile 22 von oben, fommt von „unb die Zahle bie 
»130 Seelen« zu ftreihen. — (Die Berbefferungen von Seite 191 
an bis 197 rühren von einem und unbefannten Freunde bes Werkes, 
der, außer Andern, auch meint, daß bie nach amtlicher Angabe auges 
fegte Bewohnerzahl des D. Walldorf (Seite 198 Zeile 19 von oben) 
zu hoch fein bürfte.) 

Seite 202 Zeile 8 von unten. Im J. 1528 verfaufte das 
Stift Saar 1 Wiefe beim D. Gutwaffer, bei den f. g. Wiener Grün« 
den, an Wanek Widenfty v. Oſtrow um 26 Sch. Meiß. (dio. tu 
fited. po fm. Longinu), und 1529 1 daſigen Hof an Buriau v, Oftrow 
um 240 Groſch. Mei. (dio. w ned, n fw. Girzj.) 

Seite 233 Zeile 3 von unten. Die Anhöhe Klenuwla('), 
St. nw. von einem der beiden DD. Herſchmanitz) ift auf 271,* tris 
gonometriſch beſtimmt. 

Seite 238 Zeile 17 von oben. Dad Altarblatt bes hl. Niko⸗ 
faus in der Groß = Meferitfcher Pfarrfirche wurde 1840 von dem 
tüchtigen Iglauer Künftler Franz Preyß gemalt. 

Seite 303 Zeile 13 von oben. Lieber die Befißer von Petro⸗ 
wiß vgl. man zu den 39. 1208 und 1360 die „Zufäßen gu II, Bau⸗ 
des 2te Abtheilg. Seite 307. 

Seite 311 Zeile 9 von oben. In Neuftabtel befteht auch 1 Ges 
meinde « Wirthehaus. 

Seite 355 Zeile 21 von oben. Seit1841 beftcht im Markte‘ 
Pirnitz 1k.k. Brieffammlung. 

Seite 359 Zeile 20 von oben. Daſelbſt kommt Alles von „zu 
den bh. Apofteln« an bis „mit 1 Altar« (Zeile 30 von oben) zu ſtrei⸗ 
hen, und Ratt deſſen anzufeben : (Die Pfarrkirche) zu Allen Heiligen 
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hat 3 Altäre, beren hohes die Bundeslabe mit 2 Cherubims vorſtellt. 
Das Hocaltarblatt wurde in Wien, jenes aber der bh. Rochns und 
Sebaftian von Joh. Krader 1760 gemalt. 

Seite 372 Zeile 1 und 14 von oben. Zwifhen 1460 u. 146? 
werden bie BB. Prokop und Johann v. Woiflawic als Beſitzer von 
Popellin in Urkunden genannt (Analekten bed Pfarrers Norb. Ritial), 
and in denfelben Analeften heißt es: daß 1609 u. 1610 dieſes Gut 
Johann Sokolowſty v. Sokolow befaß, und e8 1610 an Ulrich Ko⸗ 
nas v. Wydij =» Boromna verkaufte, der felbes nody 1611 hielt. 
Diefe letzteren Angaben flimmen mit unfern Iandtäflichen Daten 
nicht überein. 

Seite 395 Zeile 13 von oben. Wenzel v. Mareyc ernannte legt: 
willig 149% feine 2 Töchter, Katharina und Barbara, fowie de 
sen Kinder zu Erbinnen, und bedachte die Kirche zu Nudoleg mit 
14, jene zu Woleſchna aber mit 13 Sch. Br. (dto. m fobot. pr. 
fin. Dorot.). Das But Rudoletz gedieh jedoch, man weiß nicht 
anf welche Art, an die jüngere Tochter, Barbara, 

©eite 418 Zeile 8 von oben. Den Thurm der Sft. Johannes⸗ 
kapelle verzehrte am 19. März 1842 ein Blitzſtrahl. 

Seite 462 Zeile 11 von unten. Nicht die Pfarrkirche, fonbern 
der Pfarrhof in Kraßonig brannte zweimal ab, und das ebenbdort 
Zeile 3 von unten erwähnte Seitenaltar ift nicht hinter dem Hoch⸗ 
altare, fondern an beffen Epiftelfeite an der Kirchenwand. Hinter 
dem Hochaltare pflegt das hi. Grab zu fein. 

Seite 463 Zeile 1 von oben. Die dort als „unleferlich« ange 
gebene Auffchrift befagt in lateiniſcher Sprache, daß diefe Gloce 
im 3. 15%5 gegoffen wurde. (Mitgeth. vom bafigen Pfarrer Hm. 
Norb. Ritſchl.) 

Seite 508 Zeile 1 von oben. Ludwig Lang wurde allerdings 
erft am 12. Nov. 1839 als Befiger des f. g. Stavataifchen Frei⸗ 
hofes, fowie der dem Teltſcher Magiftrate untergeordneten Realiti 
- ten, der Mühle im D. Krahultſch, der f. g. Mittermühle und ber 
Ruftifalmühle in Ober⸗Mißlau fammt Zugehör ausgezeichnet, aber 
bereits am 15. Des. 1836 hat die verwitwete Amalia Lang ale 
diefe Realitäten dem k. k. priv. Großhändler und Hofjuvelier Mi⸗ 
chael Lazar Biedermann um 50,086 fl. 39 fr. ©. M. verkauft 
(Edtfl. Freihöfe.) 
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Derzeichniß 


fämmtlider Dominien und Ortiſchaften. 





Die römifchen Zahlen bedeuten die einzelnen Bände. 


Die zwei Adtheilungen des Brünner Kreifes find mit II. 1. cliter Bd. 
ste Abthlg.) und IE. 2. (2te Abthlg.) bezeichnet. . 
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@eite 
Adamow D. V. 337 
Adamsthal V. Dom. Gsidenflein 337 
Adamsibal II. 2. Dom. Poferig 331 
Aichen V. 319 
Aldendorf D. V. But Borstin 212 
Albendorf Out V. 206 
Albrechtice D. VI. 92 
Albrechtitz VI D. 92 
Alenkowice D. IV. 331 
Werowig D. IL 345 
Alenfonis D. IV. 331 
Aer Heiligen D. V. 590 
Allhütten D. V. 730 
Mingau Gut MI. 512 


Alingau D. II. But Ober⸗Kaunitz 520 
Aloisdorf D.V Dom Soldenftein 334 
Moisdorf O. V. Tom. Plumenau 667 
Aloisthal Einſchicht V. 291 
Aoizow D. V. Dom. Goldenſtein 337 
Aloisow D. V. Dom. Dlumenau 664 
Alta Civitatis Stdt. V. 367 
Alt: Brünn Dom. II. ı. 113 
Altendorf But I. 30 
Altendorf D. I. But Altendorf 33 
Altendorf D. I. Out Bautfch 50 
Altendorf D. V. Dom. Janowit 460 
Altendorf D. I. Dom. Kremfier 221 
Altenmarkt D. II. o. 162 
Althof D. L. 377 
Alt⸗Reiſch Met. VI. 
Altkadt D. V. Tom. Tribau 
Altkadt D. IV. k. Stöt. Ungar. 
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Hradiſch 61 
Altſtadt Staͤdtch. V. Dom. Gol⸗ 

denſtein 334 
Alt⸗Titſchein Dom. J. 34 
Alt.Titſchein Stdtch. I 31 
Altus lapis Schloß V. 373 
Altwaſſer ©. I. 283 


| Umalienfeld D. VI. 
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676 

Antersdorf D.V. Dom. Janowitz 460 

Andersdorf D. V. Dom. Etern- 


berg 730 
Andierka D. V. 233 
Andlersdorf D. V. ‚233 
Annedorf D. V. 772 
Annow D. V. 772 
Antoninow D. 1. 156 
Antonsberg D. VI. 677 
Archlebau Mkt. II 2. 492 
Archlebow Mtt. II. 2. 492 
Arnoleg D. VI. 612 


Arnostow D. VI. Dom. Henners⸗ 
dorf j ... 687 
Arnostow D. V. Dom Totitihau 774 


Arnostow ptednj D. V. Dom. 
Türnau 816 

Arnostow zadnj D. V Dom. 
Türnau 816 


Arnsdorf D.V. Dom. Cufenverg 319 
Arnsdort D. VI. Dom. Henners:- 


dorf 657 
Arnultice D. V. 319 
Afhmerig 9. V Stdt. Littau 182 


Aſchmeriz D. IH. Don. Mäpr. 


Krumau 345 
Aſpendorf D. V. 203 
Audanek D. V. 811 
Auerſchitz Mt. II. 2. 201 
Augesd But V. 865 


Augeſd D. V. Dom. Sternberg 730 
Augesd D. V. Dom. Ziadlowiß 872 
Augeſd D. J. G. Rikowitz 430 
Augezd Gut III. 88 
Augezd D. 1. But Augezd 90 
Augezd D. H. 2. Dom. Vlanſtko 393 
Augezd D. II. 1. Com. Bosko⸗ 


wis 191 
Augezd D. II, 1. Dom. Boskowitz 194 
I 
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Augezd D. IV. Dom. Brumow 134 
Auges D. II 1. Dom. Chirlitz 237 
Augezd D. II. 1. Dom. ern 


hora 259 
Augezd Kommente IT 2. 31 
Augezd D. Il 2. Dom. Kreuz: 

hof 36 


Augezd D. JI2. Dom. Kunftadt 82 
Augesd D. II 2. Dom. Roſſiz 413 
Augezd D. IL, 2. Dom. Tifchs 


nomig 518 
Augezd D. IV. Dom. Ungariſch⸗ 
Brod 114 


Augezd D. VI. Gut Neu⸗Weſſely 442 
Augezd dolnj D. I. Dom. Leipnif 266 
Augezdec D. IV. 174 
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Joſha 
an der der 
Der Freihof 
Gefiederpar⸗ 
t heien 


Emanul 


abtrae 
verpflichte 
Walche 


ieſe man: im J. 1788 


111111111121 


——— 


nur 1 freie 

Ehlum«ef 

ihre Waiſen 

Puklitz 

daß Johann 

Rauſenbruck 

Kartirung 

im 

Pawlowic 

Mitbefiger 

die nächſte 

Ortbeſchreibung 

der teutſchen 

von einem Mas; 
thiad angelegt 
worden 

Komthur 

die Oedung 

Buſchatka 

erſcheinen 

Stibrowitz 

meiſt auf Grau⸗ 
wacke ſchie fer 

Hosdnig⸗ 

Hetschir 

Georg 

Kartödorf 

Hennersdorf 

Testem. 

Baillon 

Minoritens 

Zofepha 

an der 

Den Zreihof 

Gefiederparthien 


Emanuel 
abtrat 
verpflichtete 
Walke 








u 





